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Sr. Majeftät 
bem Könige 


Friedrich Wilhelm LI. 


vou PBreufßen;z 


Dem erhabenen Begründer des gegenwärtigen glorreichen flaatd: 
wirtbfhaftlichen Zuftandes des Reichs durch die neue ruhmvolle 
Gefeggebung und weife Organifation der Verwaltung, 


in tieffter Ehrfurcht und Submiffion 


gewidmet 


Berfaffer. | 
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Vorerinnerung. 


Naben ich diefes, bei meinem bis ins 66ſte Jahr fchon 
weit vorgerücten After wahrſcheinlich legte, Werk meiner 
Feder dem kiterarifchen Publikum übergebe,- fann ich mir 
niche bergen, daß dem Kritifer vielleicht gar Manches da» 
tan und darin richt gefallen, daß dem Einen zuviel, dem 
Andern bie und da zu wenig geleiftet worden fein, daß vor⸗ 
nehmlich die weite Ausdehnung des Begriffs des Staats: 
wirthſchaftlichen darin Vielen nicht zufagen mwerbe: 
allein, was das Erftere anlangt, fo Fann ich mich nur auf 
mein ı beftes.Wiffen, meinen reblihen Willen, und mein 
eifriges Beftreben, bem, nicht nur dem Gelehrten und ab» 
miniftrativen. Beamten felbft, fondern vornehmlich auch dem 
noch im Stubium.Begriffenen, und dem ange 
benden ‘Beamten beftimmten, Werke die moͤglichſte Voll: 
ftändigfeit zu geben, berufen, und, was das Legtere anlangt, 
auf die in meinen früheren öfonomifch » politiſchen Schriften 
enthaltene Vertheidigung deſſelben mich. beziehen, bei welcher 
ich nicht nur auf die Natur. der Sache, fondern auch auf 
ben allgemein anerfannten Sprachgebraud) vermwiefen habe, 
nad) welchem unter Wirthſchaften überhaupt und insbefondere 
in der großen Haushaltung bes Staats nicht blos das 
Bearbeiten, Benugen und Erwerben, das Einnehmen und 
Ausgaben. bei Allem, was man Vermögen nennen kann, 
ſondetn Auch! das Fuͤrfotgen fuͤr daſſelbe, das Beförbern, das 
Erhalten und Befchügen beffelben verfteht, 

In Betreff der Quellen, aus welchen meine ftatifti- 
fhen Nachrichten gefchöpft find, habe ich mich in der Ein. 
leitung p. 4 erflärt, und bemerfe hier noch insbefonder 
danfbarlihft, daß ich dem Statiftifhen Bureau und feinen 


vI 


trefflichen Aufiägen in der Preußifchen Staatszeltung unendlich 
viel verbanfe. Zur Lieferung des hoͤchſt fhägbaren Nachtrags 
zu p. 150. 51., die Stariftif der ſaͤmmtlichen Gymnaſien im 
Sommerfemeiter 1837 und Winterfemefter 18327 betreffend, 
hat mic) das hohe Minifterium der Beiftlichen Unterrichts. und 
Medizinals-Angelegenheiten auf mein gehorfamftes Gefuch in 
den Stand zu fegen gerubt; nur war leider der Bogen 
fhon abgedrudt, fo daß ich nur als Nachtrag die mir 
buldreich gemachte Mittheilung benugen Fonnte. 
Wenn manches Einzelne nur fragmentarifch und felbft 

luͤckenhaft von mir angeführt werden fFonnte, fo fehlte es 
mir an genaueren und vollftändigeren Notizen ; allein ich zog 
es vor, lieber Jenes nur zu Iefern ‚ als ganz sm J 
ſchweigen. 

| In Betreff der Druckfehler muß ih um gitige Ent 
(Huldigung bitten. Der Druderei felbft fehlt es an einem 
guten ſachkundigen Corrector; ich. habe daher alle Correctu⸗ 
ren felbft machen müflen, und zwar jeden Bogen 2 mal 
Wort für Wort gelefen, und dann no 1 auch 2 mal re; 
vidirt. Allein da man das Selbftgefchriebene ſtets ganz 
anders liefet, als ein Fremder, fo uͤberſieht man gar leicht 
fo Manches, und bei fo ungemeiner Maffe von Zahlen und 
fo engem Drud, zu weldhem die Morhmwendigfeit, das 
Werk auf meine Koften druden zu laffen, mich genörhigt 
bat, ift an: ſich eine vollfommne Eorreetheit kaum — 


Im Mai 1840. 


Der Verfalſer. 


Inhaltsverzeichniß. 


⸗ —— 


Eheleitun g; mit Angabe der Literatur der Preußiſchen Statiſtik und 
Verwaltung ſowohl im Allgemeinen, ald in Bezug auf die einzelnen Pros» 
pinzen, und befondern Zeitperioden, &. 1—10, 

Dauptftüd I. a. — der Grund und Boden; $. 10222. 

©. 11-33, 

1) Bon der Lage, der Größe, dem lmfange, den Gränzen, dem Klima 
und, der natürlihen Beſchaffenheit des Landes, und der Geitaltung der 
DOberflähe in Ebenen, Thälern, Gebirgen, Gemwällern, Mooren x. 

10—20. ©. 1131, 

2) Bon der Abtheilung des Landes, oder Grundes und Bodens nach feiner 
beiondern Qualität, und Beftimmung zu Kulturland aller Art, und zu 
* me, Dörfern, Gebäuden, Straßen, Wegen ıc. 
. 21, . 31-38, 

3) Bon der Eintheilung des Staattgebietd im Allgemeinen und Befondern 
mit Angabe des Flacheninhalts der Abtheilungen. $. 22. ©. 3865. 

Dauptftüd HI. Das Bolf, die Nation, die Bewohner des Prew 

ßiſchen Staats, $. 3-4. ©. 565—109, 

1) Bon der Abftanmmung, und Sprade, $. 23. ©. 3942. 

2?) Bon der Bevölkerung oder der Bolkszahl, und den Bolfszählungen; von 
der Bewegung der Benölferung, den Ehen, Geburten und Sterbefällen, 
* „uhrigeinligen Lebensdauer, und der Volkszunahme, $. 24-31; 


3) Bon den "Standesverhältniffen der Gtaatsbewohner, $. 32 — 46, 
S. 66 — 104 


a) von den erblichen, dem Adel:, Bürger: und Bauernſtande, 5. 32—38, 
S. 65—-77,, b) von den perfönlihen, fpeziellen, oder vom Militär, 
Geiſtlichen, und Eivilftande, d. h. dem Beamten:, Gelehrten: und 
Künftler:, Gewerb: und Nähr» und von dem Dienftboten » Stande, 
$. 39—47. &. 77—104. 

4) Bon den Einwohnern nad) dem Meligionsbefenntniß, $. 48. ©. 104—8, 
Dauptfüd IM. DieKulturverhältniffe des Preußiſchen Staats, 
bes Landes und Volkes, $. 49— 155. ©. 109-612, 
I. Bon den phyſiſchen Kulturverhältniffen zur Bemah und 
—* des Lebens und der Geſundheit der Bewohner, oder vom Preus 
ßiſchen es und Sanitätsweien, $. 49—55. ©. 109-235. 

IL Bon den Berhältnifien der moralifchen oder geiftigen 

Kultur, $. 56-76. ©. 125205. | 

A) Bom Religions: und Kirdhenwefen; von den Religionspar: 
theyen und der Toleranz, der Zahl der Kirchen und dem Kirchenber⸗ 
mögen, vom Gottesdienft, von den Dig enigeichinaten den Stiftern, 
Klöftern, Bibel: und Miſſions⸗ Gefellihaften und Wallfahrtsorten, 

566—60. ©. 125—139, 

B) Dom Bildungs:, Unterrichts» umd Trriehungeweien 
und den dazu nöthigen Anfalten und Ginridtungen, 
$. 61-76. ©, 139—206. 


va 


AA) Bon den Anftalten für das 'erfte allgemeine Bildungs: Unterrichts: 
und Schulmwefen, $. 61-66. ©. 139—59. 
1) Von Anftalten zur Bildung der Lehrer für daſſelbe, von Schullehrer⸗ 
und dabei auch von Prediger-Seminarien und Alumnaten, $. 61. ©. 13941. 
2) Bon den Unterrichts: und Schulanftalten ſelbſt, von Glementar: oder 
Volks: , von gelehrten Echulen, oder Gpmnafien, von Bürger:, Reals, 
Induſtrie- und Sonntagsihulen, und. von Blinden: und Taubftummen: 
Inſtituten, Schwimm⸗ und Turnfhulen, $. 62—66. ©. 142—59. 
BB) Don den Unterrichtsanftalten für rer Fächer des größern Ge: 
werbsbetriebs, des öffentliben, und beſonders adminiitrativen Dien⸗ 
ſtes; oder von höhern Gewerbslehrinſtituten, Forſt-, Landbau⸗, 
Garten⸗, Schifffahrts- und Thierarznei: Lehranftalten, Kunſt- und 
Bauſchulen ıc. $. 67. ©. 169—66. 
CC) Bon den höheren eigentlich willenihaftlihen Bildungs: und Unters 
rihtsanftalten, oder den Univerfitäten, $. 65—69. ©. 10184.” 
DD) Bon den zur noch allgemeinern weitern und vollfommnern Aus: 
bildung gehörigen Anftalten und Hülfsmitteln andrer Art, $. 70— 
76. ©. 184 —202. 1* 
Aa) Bon den Akademien der Wiſſenſchaften und Künfte, von Geſell— 
haften und Vereinen für Wiffenichaft, Kunft und Kultur aller 
Art, $. 70-71. ©. 18491. — 
Bb) Bon Bibliotheken, Archiven, wiſſenſchaftlichen und Kunſtſamm⸗ 
lungen, oder Muſeen, botaniſchen Gärten, Sternwarten ıc. 
Ce) Bom Literatur: und Bücherwefen, vom Bucherdruck, Buchhan⸗ 
dei und vom Journal⸗ umd Zeitungsweien, von Journal: und 
ee Feen ige und Intelligenzcomtoiren, $. 74—75. 
Dd) Vom Theater: und Schaufpielwefen, und den mufifaliihen An: 
| ftalten, $. 76. ©. 202-5. | 
©) Bon den fittlihen Kulturverhältniffen; und den Anitalten 
für die fittlihe Bildung, von Vereinen für Mäßigfeit, Rettung ver- 
wahrlofeter Kinder, Verbeſſerung der Strafgefangenen und von Öffent: 
lichen Bergnügungs:Anftalten, .$. 77. ©. 205—11, 


II. Bon derinduftriellen, oder gewerblichen Kultur des Yreu: 
ßiſchen Staats, und Bolfs; $. 78—156. ©. 211-609, 


L.A) 3m Allgemeinen; A) Bon der Gemerbsverfaflung und Gewerbs— 
„freiheit, und deren Wirkung auf die Induftrie; $. 78. ©. 211—16. 
B) Bon der Bildung. und Ermunterung zur Induftrie und Den Dazu ges 
troffenen Anftalten, und Anordnungen an Lehranftalten, Gewerbsver: 
einen, Gemwerbsproduften:Ausftellungen, Schauanftalten, Patent» und 
rämienertheilungen ıc. $. 79. S. 216—20, — 

C) Bon den Hülfsmitteln, Anſtalten und Anordnungen. zur Dep, 

- Hebung und Beförderung der Induftrie, 5. 8088, S. 220—63. 
4) Vom Maafr, Gewichts: u. Eihungemweien und Syſtem, 5.80. ©.225—27, 
.2) nun dem Münz:Spftem und der Münzausprägung, $. 81. 


3) Bom Kapital: und Gelcoorrath, und Geldumlauf, und von dem Kredit, 
den Kreditverhälniſſen und Anftalten, dem Hppothefenmeien, den land» 
ſchafilichen Kreditſpſtemen, den Feihhäufern, Sparfaffen und Rentenän: 
ftalten, auch dem Actien: und Wechſelweſen, $. 82—86. ©. 232--63. 

D) Bon’ den Kommunications: Mitteln, Anftalten imd Wegen für Gewerbe 
und Verkehr überhaupt, $. 88-96. ©. 263-314. 
Aa) Bon den Gommunicationswegen, von den Waflerwegen, Kanäs 
fen ım® Sandftragen und Eifenbahnen'ıc. $.88. 89. ©. 263—81, 
Bb) Bon den Communicationsmitteln und Anftalten, vom Bra 

x Lohnfuhr⸗ oder Frachtweſen, von der Rhederen und Schifffahrt, 

Bingen Ste, Btrom:, Dampfihififuhrt, Schifidbau, Hafenanftalfen und 

den Schiffeliften der einzelnen Häfen, $. 90—9%. ©.281—314, 
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Ej Von Schutz⸗ Sicherungs⸗ und Erhaltungsanftalten für Eigenthum und 
Gewerbe, ald: den Aſſekuranzen aller Art, dem Damm: und Deichwe⸗ 
fen, auch den Straf: Anftalten, Zucht: und Zwangsarbeitshäufern ıc. 
$: 97—101. S. 314—37. 


11.B) Bon den einzelnen Zweigen er ind uftriellen und ges 
werbliden Kultur aller Art; $. —541. ©. 337—609, 
A) Bon der landwirthichaftliden a und Production, 
deren Zujtand und Berhältniffen, $. 102—23. ©. 337—448. 
AA) Im Nllgemeinen von den u und von. der neuen Agrar 
Verfaffung und Geießgebung, $. 102-9. ©. 337——80. 

AAA) Bon den Arten, der Zahl, Größe, Werth und rechtliben Bes 
ſchaffenheit, ven Prlihten und Laften, und Rechten der Yandgü: 
ter, der Domänen:, Ritter:, Frei: und Bauerguter; $. W2—/, 
©. 337—60, 

BBB) Bon der neuen Agrar: Berfaifung und Gejepgebung in Betreff 
der Regulirung der gutsherrlihen und bäuerlichen Berhältn:ffe, 
Ablöjung der Real:Laften und Prlihten und den Gemeinheits: 
theilungen, $. 108-109. ©. 300—850. 

BB) Bom wirflihen Landbaubetrieb ſelbſt; von der landwirthichaftlichen 
Production, oder dem Zuftand und Ertrag des Landbaues, $. 110 
—24. ©. 380-445. 

AAA) Bon der vegetabiliihen PERBmSSLEN: Aa) vom Zuftand 
des eigentlihen Aderbaues, d. h. des Feld: und Zutterbaues, 
$. 110—11. ©. 380—91, 


Bb) zu ua des Garten, Dbft: und Weinbaues, $. 112—13, 

Ce) Tom ı BuRand der Holz, Wald: oder Forkfultw. $. 14-15. 

BBB) Bon der animalifhden Production, $. 116— 123. 
S. 409 — 45. 


Aa) Bon der eigentlihen Viehzucht, oder der landwirthichaftlichen 
Hausthier zucht; a) im Allgemeinen, von der Größe des 
Viehftandes des Fandes, der eg: des Viehes, dem Vieh⸗ 
handel, den Viehmärften, den Fleiih:, Butter: und Talgpreiien, 
den Thierihauen und Pferde: ettrennen, $. 116—17. ©. 409, 

b) Insbeſondre von den einzelnen Zweigen der Hausthierzudht, von 
der Pferde: und Eſel-, Rindvieh:, Schaf, Schweine: und Zies 
enzucht ıc. $. 118—20. ©. 41936, 
Bb) Bon andrer animaliiher Production; von der Bienen: und Geis 
denraupenzucht, der zahmen und wilden Fiiherei und der Teich: 
wirthichaft, der Blutegeljuht, und von der Wildzudht und 
Jagd 6., 121. 22. ©. 43746. 
CCCO) Bom Betrieb der mineralifhen und sehnifaen öfos 
nomijhen Nebengewerbe, $. 123. ©. 46—47, 
 B) Von der Bergbauproduction, dem Bergbaubetrieb: 
a) 5m Allgemeinen von der Berechtigung dazu, und dem Umfang und 
ber Bedeutung deilelden, $. 124. 25. ©. 447--57. b) Insbeiondre 
vom Bergbau der einzelnen Dberbergämter, $. 126. ©. 457—63. 


©) Bon der tehnifhen, oder Zabrif-, Manufaktur: und 

Dandmwerfsproduction und einigen —— Sewerbs« 

und Nahrungsarten, — 127—36. S. 464-515 

2) Bon den eisemtlicen Manufa fturen, oder den Webereien und Würs 

fereien, den Baummollen:, Wollen :, Einnen « und Seidenmanufafturen, 

und den Spimmereien, von Peder:, Tabaf:, Hut, Wachstud:, Paviers 

und Tapeten : Manufafturen und’ andern manufafturartigen Gewerben. 

Meubles⸗, Wagen-, Inſtrumenten⸗ — nnd et 
Bleichereien und Gärbereien, $. 128. 29 . 4711-87. 
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9) Bon eigentlidien Fabriken; von Hütten: und Hammerwerken, Metallfa⸗ 

brifen aller Art, Porzellan: und Steinguth«, Waflen: und Maſchinen⸗ 
abrifen, Giehereien ec. $. 130. 31. ©. 483 -96. 

3) Bon den eigentlichen Bewerten, ſowohl den medanifchen, oder den 
Mühlwerken aller Art, als der Stärke- und Puderbereitung, Delberei: 
tung und den Delraffinerien, als den chemifchen, oder den Bierbrauereien, 
Branntweinbrennereien, Zuderfiedereien und chemiſchen Zabrifen, auch 
den ER Dem Theer:, Kohlen: und Kienrußbrennereien, $. 182— 
24. S. 4 

4) Von einigen —— Gewerbs⸗ u. Nahrunsgarten, der Bäderei, Schlach⸗ 
terei⸗ Gaſt⸗ und Shanfwirthfcaft, Lohndienerei, Tagelöhnerei, Agentur- 
geihäfte, Abdederei, $. 135. &. 512— 15. 

D) Bom Eommercial» oder DHandeldögemwerbe; AA) Im Allge: 
- meinen; AAA) Bon dem Handelsipftem des Preußiihen Staats, 
und des Preußiſch-deutſchen Zollvereind, und von der — 
und Handelsreciprocität, F. 136—43. S. 515 -66. 

a) Von dem Preußifch:deutihen Zollverein, deſſen Umfang, Grän: 
zen und Wirfungen auf die Induftrie und den Handel, und den 
einzelnen Berträgen deffelben, $. 136—39. S. 615 - 36. 


vb) Bon andern Handels: und I N Pe und 
von den Handelsconfulaten, $. 140, . 535 -4 

‚BBB) Bon den jur Führung, ei geitung, PER und 
Beförderung des Handels dienenden und getroffenen allgemeinen, 
und befondern Anftalten, und Einrichtungen; $. 141—43. ©. 540. 
- a) Bon den Handeltreibenden ſelbſt überhaupt und den Handels: 
gefellichaften, $. 141. S. 540 -46. b) von dem Banf:, Bör: 
jen:, Mäflermefen, den Handelsgerichten und a. und den 
Mefien, Zahr: und. Worchenmärften, $. 112. 43. ©. 546 - 566. 
BB) Insbeſondere vom Gange, Stande und ber Kichtung des ge: 
fammten Handels, und den einzelnen Handelszweigen in der; Ein, 

Aus: und Durchfuhr der Waaren, $. 144—54. : ©. 506—508, 
AAA) leberhaupt über Eintheilung des Handels, über die — 
Ben, und die Hauptrichtungen des Handels, $. 14. ©. 


BBB) Insbeſondre Aa) lieber ben gefammten rd ae 
Handel in specie, nach feinem wirklichen Gefammtbetrage 
Eins, Aus: und Durdfuhr:Artifeln ſelbſt, und nad Aha 
Merthbetrag im Banzen; fo wie von der Handeldbilan; des 
Staats, $. 145-471. ©. 5661-72. 
Bb) Vom Gefammthandel, dem innern und auswärtigen und feinem 
, Betrag in Quanto und Werthbetrage in den einzelnen Pros 
vinzen und auf den einzelnen Haupthandelsplägen; 
oder vom Schleſiſchen Handel, dem Handel der Seeſtädte, dem 
Rheinifhen und dem Handel von Berlin und Magdeburg ꝛe. 
% $. 148, 49. ©. 5172-81, 
Ce) Bon einigen fpeziellen Hauptzmweigen des Gefammthandels, des 
innern und äußern, oder vom Frucht- und Korn, Woll:, 'Mein:, 
Bol, — Effecten⸗ und Wechſelhandel, $. 150 - 54. 


1) Bom * oder Kornhandel, - ur — den Kornmärf: 
‚ten und den SKornpreijen, $.. 150, —92. 

2) u — den Wolmärtten = Se — $. 152. ©. 

3) — „go und Weinhandel, und den Holz⸗ und BWeinpreifen, 6. 153, 


4) Bon Geld:, Effeeten und Wechſelhandel, und den Wedhfel:, Geld» und 
Efectencourien der —— Dein’ und Breslaug, S. 164. 


\ 
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11. C) Bom Nationalvermögen, Nationaleinfommen und 
Nationalreihthum bes Preußiſchen Staats, $. 155. 


Hauptftüf IV. Die Verwaltung des Staats, die eigentlide 
Staats» und die Fommunalverwaltung, $.155— 
200. ©. 513-820, 


I. Bon der eigentlihen Staatöverwaltung, oder Regierung, 
$. 166-191, ©. 613-765. 


A) Bon der Gentralvermwaltung; und zwar 4) der allgemei: 
nen, oder dem Königl. Kabinet, dem Etaatsrath und Staatsminifte: 
rium ıc. $. 156. ©. 613 - 20. und 2) der fpeziellen öder 
ber Mininifterialverwaltung, $. 167—82. ©. 020 — 735. 

a) Bon. der Minifteriafvermaltung der Geiftlihen:, Unterrichts: 
und Medizinal » Angelegenheiten, des Innern und der Polizei, 
und der Juſtiz, $. 1658-60. ©. 621-333. 
b) Von der Finanzminiſterial Verwaltung; vom Staatshaushalts⸗ 
Etat, den Einnahmen und Ausgaben des Staats, der Eteuer: 
Verwaltung und Pekrurung, und von dem Staatsſchuldenwe⸗ 
ſen insbefondre, $. 1651-71. ©. 634-87. 
1) Vom Etaatebudget und den Einnahmen des Staats Überhaupt, $. 162, 
63, 


. > . 


2) Bon den Steuern und Abgaben, oder der Befteuerung intbefondre, «) von 
der directen Befteuerung, oder der Grund:, Klafien: und Gewerbefteuer, 

$. 1641-66. ©, 641-567. 
P) don den indirecten Eteuern, der Ein», Aus: und Durchgangs⸗ 
fteuer, der Schlacht- und Mahlſteuer, der innern SKonjumtionds 
fteuer, der Salz- und Gtempelfteuer ıc. $. 167—69, &.657—677. 


3) Sg vr Ausgaben des Staats, und dem Staatsſchuldenweſen, $. 170, 
©. —84. 


4) Dom Staatebuhhaltungs:, Rechnungs: und Kaffenweien, und dem Staats: 
ſchatz, $. 171. ©, 6864-86, 

e) Von der Striegsminifterial : Verwaltung, dem Armee⸗, Refruti: 
runge:, Servis⸗, Oarnifon:, Militär:Defonomieweien, der Mi: 
litär: Kirhen:, Schulen:, Medizinal: und Juftiz = Verwaltung 
und dem Milttäraufwand, $. 172—79, ©. 686-727. 

d) Bon den übrigen Minifterial: Verwaltungen und fonftigen höherh 
Staatsbehörden , der Verwaltung der Minifterien des Auswärs 
tigen, des Königl. Haufe, der Etaatsbuchhalterei und des 
Schatzes, der Hauptverwaltung der Staateihulden, der Ober— 
rechnenfammer,, dem Generalpoft : Departement, und dem De: 
— der Haupt- und Landgeſtüte ıc. 6. 180-82, ©, 

B) Bon der Provinzial:StaatssBermwaltung; $. 183— 91, 
©. 735-756. 


1) Ton den Königl. Oberpräfidien, und den ihnen directe untergebenen 
Provinzialbehörden, oder den Königl. Regierungen, Conſiſtorien, Schuls 
Eollegien und Medizinal: Collegien, und der Patholiihen Geiftlicyfeit, 
$. 183-88. ©. 735746, i 

2) Bon der Provinzial: Steuerverwaltung, und den Königl. Dberbergäm: 
tern, $. 189. ©. 746-49, 

3) Bon dem Provinzial-Intendanturwefen für das Militär, und den Gene: 
ral: zudeinanderjegungs > Eommijfionen und Revifionscollegien, $. 190. 

. 1419—50, 


4) Bon der Provinzial » Zuftizverwaltung, und den Provinzial» Ober: und 
Untergerichts : Behörden, $. 191.. ©. .750- 55. 


xn 


ID) Von der Kommunal: Berwaltung, $. 192 — 200, ©. 755 bis 
Ende. A) 3m Allgemeinen; AA) von der Land⸗ und Streisftin: 
biihen Kommunal: Berwaltung, den Sand: und Kreisftänden, und Land» 
und SKreistagen, $. 192, 93, ©. 755773. 

BB) Bon der Stäbtiihen Kommunal « Berwaltung, den Stätteordnun. 
gen, der Städte:Berfaflung und Bermaltung, $. 194. ©. 773— 1797. 
CC) Bon der Kommunalverfaflung und Verwaltung des platten Landee, 
und der Dörfer, vom Kreisverband, dem Patrimonialgerichtd- 
Eee dem. Dorfgerichts⸗ und Dorfgemeindeweien, $. 196. ©. 
87 
B) Insbeſondre vom einzelnen Kommunalanftalten und 
Berhältniffen; Aa) * Loeal⸗Polizeiweſen in Städten und auf 
dem Lande, $. 196. ©. 792 - 94. 


Bb) Vom Armenmweien, = den Armenanftalten in der Städte⸗, 
Kreis: und Dorffommunal: Berwaltung, von Armenarbeits:, 
Landarmen: und Waifenhäufern, von Wittwenfaffen: und Witt: 
— en Oefell — Sterbe⸗ und Begrabnißkaſſen, 

19 


Ce) Vom Kommunal : eig der — Kreiſe, einzel⸗ 
ner Städte und Gemeinden x. $. 2 ©. 81720. 


Einleitung 


in die ftaatswirtbfchaftliche Statiftif der 
preufifchen Monarchie. 








g. 1. 
1. Begriff und Tendenz der ftaatswirthfchaftlihen Statiſtik. 


Di faatswirehfhaftlihe Statiftif eines Landes if die Sta , 
tiſtik in Betreff der gefammten ftaatsmwirthfchaftlichen, oder dfonomifdy:pos 
litiſchen Zuftände, Verhätmiffe und Angelegenheiten eine Staats, und 
zunähft feines Volkes und Landes, — Unter dieſen ſtaatswirthſchaftlichen 
oder oͤbonomiſch-politiſchen Zuftänden ꝛc. aber find alle Zuftände, Vers 
haͤltniſſe, Angelegenheiten, und Momente zu verftehen, welche das all 
gemeine oder Gefammi»:Staatsvermögen angehen, d. h. den 
- Inbegriff aller inneren und Äußeren menſchlichen Güter, oder aller 
Mittel zur Befriedigung der allfeitigen phyfifhen und moralifden Ges 
fammtbedürfniffe eines Landes, oder Staats, des bdenfelben bewohnen 
den Volkes ſowohl, als auch der denfeiben beherrfchenden Megierung 
oder obern Staatsgewalt; welches dann in das Privatvermögen, 
oder das Vermögen im Gebraudy und Bells der Einzelnen, ber 
einzelnen Mitglieder der Nation, und in das Öffentlihe Vermöͤ— 
gen, oder das Vermögen im Befis und Gebrauh des Ganzen, 
oder der Nation, des Volkes, und der Megierung, des Etaatd im en» 
gern Sinne, zerfällt, und fomit bier, oder in Betreff des letztern, 
wieder in das NMationalvermögen, und in das Staasvermö«- 
gen im engern Sinne fih abtheilt, und dann auch an ſich noch 
in das Außere, phyſiſche, materielle Vermögen, oder ben 
Inbegriff alter Äußeren, materiellen phyſiſchen Güter, und in das in- 
nere,-moralifche oder immaterielle, ober den Inbegriff aller, 
den Menfhen innewohnenden, inneren Güter, d. 2 ber ihnen eignen 


Eörperlichen, und geifligen Kräfte, Faͤhigkeiten und Eigenſchaften ein- 
getheilt werden kann. 


MWie nimlich died allgemeine, oder Befammt:-Staatövermögen in, 
und bei einem Volke an und für ſich entftcht, erworben, und begrürts 
det, wie es bearbeitet, erhalten, und vermehrt, und wie es benußf, 
verzehrt, und Überhaupt verwendet wird, um den Staat zu erhalten, 
und feinen Zwed erreichen zu laffen? — dies Ichrt die politifche 
Defonomie, oder bie Stantsmwirthfchaftsichre im mweitern 
Sinne — Die Darftellung, und Befchreibung diefes Gefammtvermös 
gend eines Landes oder Staates in allen diefen Hinfihten, feines po⸗ 
fitiven Zuftandes, und Vorkommens, und feiner hiftorifchen Befchaffenheit 
in demfelben in und mittelſt der Darftellung ſowohl des Landes nad 
feiner Größe, Naturbeſchaffenheit, und politiſchen Eintheilung, als dB 
Volkes nady feiner Abftammung, Sprache, Anzahl, und Eintheilung, 
(die beide die eigentlichen Traͤger deffeiben find,) fomwie dann aud der 
Gufturverhättniffe beider, und felbft der Öffentlichen Verwaltung nach 
ihrer Organifation und Eintheilung, wie wir fie bier vom preufi« 
fhen Staate liefern werden, wird demnach mit Recht eine ftaatewirthe 
ſchaftliche, oder oͤbonomiſch-politiſche Statiſtik eines Landes zu nen« 

nen fein, 


| 6. 2. 
2, Unterfeheidung der ftaatewirchfchaftlihen Statiftif von der 
allgemeinen Statiftif, und von der Cameralverfaffungslehre. 


Wenn die ftantswirthfehaftliche Statiſtik hietnach nur eine bes 
Rimmtere, und befchränftere Richtung auf die eigentlichen ſtaatswirth— 
fhaftlihen WVerhättniffe, Angelegenheiten, und Zuftände der Länder, und 
ihre Darftelung und Zufammenftellung in ihrem pofitiven Vorkommen 
und factifhen Verhalten nach Zahls, und anderweitigen, formellen und 
ſachlichen, Verhältniffen zu befolgen bat; fo unterfcheidet fie fich we— 
fentiih fowohl von der allgemeinen Stutiftit, als auh von 
der Sameralverfaffungslehre der Länder, mit der fie leicht 
zu verwechfeln wäre. Dem erftere geht auch zugleich auf die Dars 
ſtellung der eigentliihen Staatsform, oder Staatsverfaffung 
d. h. der flaatsiechtlichen politifhen Werhältniffe der Staaten, und 
zwar fomohl der Äußeren, gegen und unter einander, als der inneren, 
oder der flaatsrechtlichen Verhaͤltniſſe zwiſchen den Fürften ober den 
Megierungen, und den Nationen; und die leßtere ſtellt die geſetzlichen, 
und herkömmlichen Anordnungen, Einrichtungen und Vorſchtiften für 
die innere Staatsvermwaltung ſelbſt nach ihrem ganzen Inhalte 
auf, die freilich auch das Gefammt:Staatsvermögen ganz hauptfächlicd) 
betreffen, aber dann bier ganz ausführlich und vollſtaͤndig, nicht blos, 
wie bort, in der ſtaatswirthſchaftlichen Statiſtik, blos ftatiftifh, d. h. 
als befichende pofitive formelle Veranſtaltungen und Zuftinde m. 
Zahl: und anderen Verhaͤltniſſen dargeſtellt werden. 


8. 
3, Einteilung der ſtaatswirthſchaftlichen Statiflif. 


Die ſtaatswirthſchaftliche Statiftit eines Landed oder Staates 
wird demnah in 4 Hauptabtheilungen ober Hauptflüde 
zerfallen; wovon 4) die erfte das Land felbft, den Grund und 
Boden, oder bie Bafis des ganzen Staated nad Größe, und Um: 
fang, Lage, Gränzen, nathrliher Beſchaffenheit, und nad feiner Ab; 
theilung theild in Folge feiner Beftimmung, Benugung und Verwen⸗ 
dung, theil® im Folge. feiner. potitifchen, und biftorifchen Eintheilung Ans 
gebt; 2) die zweite aber bad Volk, die Nation felbfi an fid, 
welhe das Land bewohnt, nah Abftammung, Sprache, und Eintheis 
lung. den Standeöverhältniffen nach betrifft; 3) die dritte die Kultur⸗ 
verhältniffe des Staates, des Landes und des Volkes, 
von den eben ber Zuftand des Geſammt⸗Staatévermoͤgens ſelbſt abs 
hängt, und beſtimmt wird, darftellt, indem fie ſowohl a) die phys 
fifchen oder fanitätds und mebizinafs pofizeilichen, als b) die moras 
tiſchen, d. b.-die religiöfen, oder kirchlichen, und die Unterricht» und 
Bildungsverhättniffe, und zwar nicht nur die allgemeinen, fondern aud) 
insbefondere die fittlichen, und ferner c) vornaͤmlich auch die gemerbs 
tichen, oder induftriellen Rukturverhältniffe, oder die Quellen 
und Urſachen bes National⸗Einkommens, und Reichthums, mie fie der Land⸗ 
bau, die VBergbauproduction, die technifche Production und Fabrikation, 
und der Handel, außerdem aber auch jeder andere Arbeitöverdienft und Ers 
werb darbicten, und hiermach zuletzt ſelbſt die Vertheilung des Nationat-Eins 
- tommens und Reichthums berücfidtiget; wenn endlid 4) die vierte, 
die innere Verwaltung diefes Gefammt:Staatsvermögen® 
und des ganzen Staats in fih faßt, und zwar ſowohl bie 
eigentlihe Staats⸗, ale die Kommunal:Bermwaltung, und 
bei beiden ſowohl die Behörden, als die Mittel, die daflır erforderlich 
find, bei erſtrer naͤmlich die für fie angefegten Staatsbehoͤrden, und das 
Finanzweſen, oder die Einnahmen und Yutgaben des Staats betrifft, bei 
legtrer aber das EStändewefen, die Stadt:, und Dorfobrigfeiten, und 
bei beiden auch da® Kommunals und Gemeindeweſen an ſich, die Koms 
munat: Ausgaben und Cinnahmen, und die Kommunal: Anftalten, vors 
nehmlich das Armenmefen, und die Armenanflalten aller Art, das Schul: 
denwefen ꝛc. aufftelt und betrachtet, 


| Fr $. 4. | 
4. Aufgabe ber ftaatswirehfchaftlichen Statiftit ber 
a Er Preußiſchen Monarchie. F 
Wenn nun von der ſtaatswirthſchaftlichen Statiſtik der Preußi⸗ 
ſchen Monarchie insbeſondere die Rede iſt, fo wird die Aufgabe bets 
felden feine andere fein, alßs die: das Gefammtftaotsvermögen der 
Pteußiſchen Monarchie in allen feinen ſtaatswirthſchaftlichen oder Dos 
nomiſch⸗politiſchen Beziehungen, (9: 4, 2,) und fomit das Land, das 
1 * 
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Bott, die Culturverhaͤltniſſe, und. die innere Staatéverwaltung derſelben 
ftatiftifh darzuftellen, und zu beſchreiben. Da wir aber diefer leßtern, 
außer in flatiffifcher Hinſicht, auch nach den gefeßlichen fpeciellen Vers 
foaltungsnormen Überall in unferm Werke gedacht haben, fo durften 
wir es auch no ein Handbuh der Verwaltungskunde mit 
Recht auf dem Titel nennen, 


6. 5. 

9. Quellen und Hülfsmittel, befonders literariſche Hülfs. 
mittel derfelben; oder die titeratur der Preußifchen Stariftif 
überhaupt *). 

a) Im Allgemeinen. 

Die Quellen und Huͤlfsmittel, aus, nach, und mit welchen eine flaates 
wirthſchaftliche Statiſtik und Vetwaltungskunde des Preußifhen Staats von 
uns gefhöpft, entnommen und bearbeitet werden fonnte und worden iſt, find 
theils öffentliche, allgemeine, theild befondere, private. Zu den 
exfteren gehören theils die bisher erfchienenen größeren, und kleineren Werke 
und Schriften Über die Preußiſche Statiftit und Staatsverwaltung 
Überhaupt , theils bie Öffentlihen Blaͤtter aller. Art, Zeitungen, Intelli⸗ 
gengblätter und Souenale aller Richtungen, vornehmlich aber auch bie 
gewerbwiffenfhaftlichen, weiche unfern Staat und unfer and Angehen⸗ 
des aller Art mittheilen; zu den letzteren aber haben wir einmal bie 
auf unfer Anfuchen von den hoͤchſten und hohen Staate» Behörden, fo 
wie von Kommunal: Behörden uns, wie wir dankbar rühmen müffen, 
hochgeneigteſt und freundlichſt mitgetheilten Daten und Nachrichten, 
und dann zweitens die von. uns felbft während unfres nunmehr 
jährigen Lebens, Aufenthalts und Wirkens im Preußiſchen Staate, 
aus der eignen Beobachtung und Kenntniß des bürgerlichen, vornehmlich 
gewerblihen Lebens, Treibens, und Verkehts aller Art, durch eigne 
Bekanntſchaft mit einſichts⸗ und Eenntnifreihen Gefhäftsmännern, fo 
wie endlih auf unfern vielfachen Reifen in ben verfchiedenen Provins 
sen des Staats fleißig und forgfältig aufgefammelten Data, und Nos 
tizen zu reinen; wie wir fie zum Theil fchon in unfern Gedantın 
Über die Noch und Unbill der Zeit ıc. Berlin 1826. gr. 8., in unfern 
Blicken in die Zeit in Hinfiht auf Nationalindufrie und Staates 
wirthſchaft, und in den 3 Doppeljahrgängen unſers Hiftorifch-ftatiftifchen 
Jahrbuchs in Bezug auf Nationulinduftrie und Staatswirthfhaft, — 
welche letztere beide Werke ganz vorzliglic den Preußifchen Staat in 
allen dieſen Hinfichten betreffen,” — niedergelegt, und nun bier voll 

” *) Einen Verſuch einer ftaatswirthichaftlichen Statiftif des Preus 
Fiihen Staats hat man bis jegt noch nicht gemacht; allein wohl eriftirt ein 
folder in Betreff einer ſolchen Statiftif, dem eine Preußifche Provinz, die 
Kurmarf, (mie es heißt, obwohl fie nicht genannt üt;) zum Grunde iiegt; 
dies it: Krug, ®., Ideen zu einer ſtaatswirthſchaftlichen Statiftik, Berlin 
4807. A. MAlddann ut hier auch zu erwähnen: 

Sid lie ben, v., Grundzüge einer allgemeinen Statiſtik aus dem Geſichts⸗ 
puntt der Mationalötonomis, Wien 1834. 8. 


N 


5 


Madiger, gruͤndlicher und ſyſtematiſcher, und auch, ſobiel möglich war, 
bis auf die allerneuefte- Zeit ſich erftuedend, zufammengeftelt haben, 


8. 6. 
b) TInsbeſondere aa) von der Literatur der Preußiſchen Statiſtik 
an Handbüchern ꝛce; «) überhaupt. 


Wir haben uns bier beſonders nuc an die neueren Schriften zu 
halten, da die Älteren, vornaͤmlich vor 1806 erfchienenen, jeßt, bei der 
feit 1815 gang veränderten Ausdehnung und Geftattung des Preufis 
fhen Staats, meift ganz unbraudhbar gpworden find, Über welche uͤbri⸗ 
gens nähern Ausmeis geben Krug in feinem 
Abriß * — Statiſtik des Preußiſchen Staats, Halle 1804, 8. 


und 
Rumpf d ns Siem hol ds Neueſte Feraphiſch- hatitiſche Daritellung 
des Preußiihen Staates, (i. glei) p. 


Außer den neueren Schriften müffen wir aber —— noch 1. nicht 


nur dieſes kleine Werkchen Herrn Krugs, ſondern auch feine zwei 
größeren Werke erwaͤhntn: 


Betrachtungen über den Nationalreichthum des Preußiſchen Staates, und 
über den Wohlſtand feiner Bewohner. 2 Theile. Berlin, 1805. 
yr. 8. und 

Ebendeijelben Geſchichte der ſtaatswirthſchaftlichen Geichgebung im 
sg Staate, von den älteften Zeiten bi zum Ausbruch des 

rieges im Jahre 41806, After Theil. Berlin 1808. gr. 8. 

(die ohne alle weitere Fortfegung geblieben if); melde Werke 

alle für die Statiftit der, dem Staate auch nad dem unglücklichen 

Kriege von 1806 und 7 verbliebenen, oder nach den fiegreichen Jah— 

ven 1813 — 15 wieder zugefallenen Provinzen noch immer hiftorifc) 

fehr wichtig find, 

2. Rumpf, 3. D. F., und Sinnhbold, P., Neueſte geograrhiic-itas 
tiſtiſche Darftellung des Konigl. Preußiſchen Staates nad) ſeinem 
Lindererwerb und Verwaltungsſyſteme von 1814 und 1815. Mit 
einer Karte, Berlin 1816. 4. 

(Brauchbar noch wegen des Berzeichniffes aller Städte u, Flecken in dei Pro: 
vinzen mit Angabe ihrer Volks⸗, u. Häuferzahl u. Merkwürdigkeiten.) 

3. Stein, C. ©., Handbuch der Geographie und Statiſtik des Preußi- 
fen, Staates nach feinen neneften Beſimmungen. Berlin 1818. 


4. se — — Abriß der Statiſtik des Preußiſchen Staates. Ber: 
in 1818. 8. 


(Beide für ihre Zeit ſehr ſchatzbar.) 
5. Damian, J. A., Statiſtiſche Darſtellung der Preußiſchen 
Berlin 1818. gr. 8. 

6. Voigtel, T. G., Verſuch einer Statiſtik des Preußiſchen Staates. 
Halle 1819. gr. 8. und Zuſatze Dazu 1821. 8. 2te umgearbeitete 
Aufl. Halle 1880. gr. 8. Ste, mit Benutzung amtlicher Quellen 
umgearbeitete und mit einer Generaltarte des Preußiſchen Staates 
verſehene Ausgabe. Halle 1885. gr. 8. 4te verm. und verbeſſerte 
Aurl. Ebend. 1887. gr. 8. 

7. Veberächt der, Bodenſlache, und Benölferung des Preufrihen Staates. 
Aus den für — Jahr 1817 amtlich eingezogenen Nachrichten. 
Berlin 1818. 

8. Teiträge zur Statt. des Preufiihen Staats. Ans amtlihen Nach— 


richten u. von dem ftatiftiihen Büreau zu Berlin - bearbeitet, und 
herausgegeben. Berlin 1821, 4. 

Beide vortrefflich; erſteres Werk fortgeiegt und ergänzt durch: 

9. Neueſte Ueberfiht der Bodenflache, Berölferung und des Viehſtandes 
der einzelnen Kreije des Preußiſchen Staated. Nah den zu Ende 
des Jahres 1831 amtlid aufgenommenen Verzeichniffen, herausgeg. 
von 3. ©. Hoffmann. Berlin 1833. gr. 4. we 

40. Geographiich = ftatiftiiche Neberfiht der Preuß, Monarchie in 2 Folios 
Tabellen. Erfurt 1820. | 

41. Kumpf, 3. D. F., Die Preufiihe Monarchie in Hinficht ihrer Bes 
mwohner, und ıhres Nationalreichthums, ihrer Staatewirthicdafte:, 
Gerichts⸗Polizei⸗, Kirhen:, Schul:,; Finanz⸗, Kriege, Poſt⸗ und 
Ordens-Verfaſſung. Berlin 1825. gr. 8. Zweite mit einem An« 
hange bis zum Jahre 1830 vermehrte Aufl. Berlin 1830, gr. 8. 
und Nachträge zur erften Auflage ertra. Berlin 4830. gr. 8. 
Ste Auflage. Berlin 1839. ar. 8. 

42. Zedlig, 2. v., Die Staatdfräfte der Preußiihen Monarchie unter 
Friedrih Wilhelm 111. 3 Bünde, Verlin 1823—29. gr. 8. (Der 
erite Band enthält die Statiftif, Der zweite die Topographie, der 
dritte den Militärftaat, und der Herr Verfaffer hat im eriten Bande 
fehr ſchätzbare offizielle amtlihe Materialien zu benutzen gehabt, 
den er es aber doc an guter Anordnung, und an Bolkftändigfeit und 
Gründlichfeit oft hat fehlen Iuflen.) 

43. Der Preußiihe Staat in allen feinen Beziehungen, eine umfaſſende 
Darftellung feiner Geihichte und Statiftif, Geographie, Militärs 
ftaates und Topograrhie, mit beiondrer Berückſichtigung der Ad« 
miniftration, bearbeitet von einem Bereine von Gelehrten und 
Freunden des Baterlandes, unter dem Borjtande des Freiherrn 8, 

dv. Zedliß:Neufirh, 3 Bände. Berlin 1835. 36. gr. 8. 
(2eiftet nur in einigen Hinfichten etwas mehr, als das vorjtehende Werf.) 

44. Krug, 2., Die Preußiihe Monarchie topographiih, ſtatiſtiſch und 
wirthſchaftlich dargeftellt nach amtlichen Quellen, iſte Abtheil. Oft: 
preußen. 18te Lieferung. Berlin 1833. gr. 8. 

( Höchſt gründlich, aber zu weitläuftig und groß angelegt, und zu theuer, 
und daher abgebrochen. ) 

15. Cannabid, Statiſt. geogr. Veihreibung des K. Preußen, 6 Bänd» 
den. Breslau 1323. 8. 

(414 Bogen; aber nicht fonderlihen Werths, für die Jugend nur.) 

46. För ſter, F., Statiſtiſch-Topographiſche hiſtoriſche Ueberſicht des Preu— 
ßiſchen Staats, Aſtes Heft. Berlin und Leipzig 1837. gr. 8. 

( Iſt auch dem 1äten Heft von Reiche und Förster, Vorzeit Preis 
ßens, Berlin gr. 8. angeichloffen, aber mehr geographiic. ) 

16.b) Schlieben, v., Neueftes Gemälde der Preußiſchen Monarchie. 
Wien 1830. gr. 8. 

(Iſt auch der 15te Bd. von Schütz allgemeiner Erdkunde.) 

46.0) Schneider, 8. 5. R., Der Preufiihe Staat in geographiiher, 
ſtatiſtiſcher, topographiſcher, und militäricher Hinfiht. 2te Ausa. 
Bunzlau 1834. 8. Ste jehr verbeif. u. verm, Aufl. Breslau 1839. 
gr. 8. iu 2 Abtheilungen. 

47. Preußen und Frankreich, Staatswirthſchaftlich und rolitifch, unter vor 
zuglicher Berückſichtigung der Nheinprovinz. Von einem Rhein: 
preußen. (David Hanfemann, einem Kaufmann in Aachen.) 

‚ Leipzig 1835. ar. 8. Meue wohlfeilere Ausg. 1835. gr. 8. 

(Dies Werk enthält oft recht Scäßbares, und Wahres, befonders in 
politiiher Hinfiht, aber in ſtatiſtiſcher Hinfiht auch viel Unrichtiges, 
Willführlihes und Schiefes; daher es nachſtehende Schriften gegen 
fich erregt hat, gegen Die es aber au, jedoch nicht befonders glüd: 


lich, vertheidigt worden iſt: | 
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Würdigung der Schrift: Preußen und Franfreih, von D. Prof. Kauf: 
‚mann. Bonn 1834. gr. 8. 2te verm, Aufl. nebit der Prüfung einer 
Gegenſchrift u. d. T.: 

Mittheilung und Prüfung einiger Sätze aus der Ehrift: Kaufmanns Rür 
digung, der Schrift: Preußen und Franfreih. Leipzig 1834. 8. 

Deren Verfaſſer fi vertheidigte in ‚ 

Springsfeld, J., Kaufmanns Bürdigung der Schrift: Preußen und 
Sranfreih von D. Hanſemann, widerlegt, und gewürdigt, ſowohl 
in ſtaats wirthſchaftlicher Hinfiht, als in Veziehung auf die Preu— 
biſchen Provinzen am Rhein. Yeinzig 1831. 8. 

Ebend. Dieterici, C, Kritif der Schrift: Preußen und Frankreich, im 
Intereſſe der Rheinländer beleuchtet ıc. nebit Ermwiederung auf 
Kaufmanns Prüfung ıc. Leipzig 1835. 8. 

Benzenberg, 3. 5., Preußen u, Frankreich. Bonn 1834. gr. 8. 


Wörterbücher. 


18. Krug, L., Topograph.:ftatiftiiches Wörterbuch des Preußischen Staats, 
13 Bande. Halle 1796—1803. gr. 8. u. Neues topographiſch⸗ ſta⸗ 
tiſtiſchgeographiſches Wörterbuch x. unter Krugs Aufſicht bearbeis 
tet von A. Mutzel. 6 Bände 1821 -25. 4. 

19. Bollitändiges geograph.ſtatiſtiſch-topographiſches Wörterbuch des Preuß. 
Staats, nad von den Fönigl. Regierungen angeordneten Mitthei: 
lungen bearbeitet undherausg. von 3. E, Müller. 4 Bände. Er: 
furt 1835—86. gr, 8, 

(Iſt auch die 2te Hälfte des Handbuchs zu dem Atlas von Preußen. ) 

20. Heibemann, 5. W., Topograph. » ftatiftifches Wörterbuch der Preu⸗ 
iihen Dionardie, nebſt Anhang fatijt.zgeogranh. Inhalts; 1) Dar 
fellung der Lage, Größe ıc. derjelben. 2) Geogr. :topogr. : ſtatiſt. 
Beſchreib. des Fürftenthums Neufchatel. 2 Bande. Leipzig 1835. 
36. gr. 8. (It auch die Iſte Abtheilung eines dergl. Werkes über 
die deutihen Bundesftaaten und zeigt Über 65000 Derter, Städte 
und Dörfer an.) 

21. König, Alphabetiihes Verzeichniß der einzelnen Ortſchaften, und ein: 
zelnen liegenden Grundftüde des Preußiiben Staates, ıc. in 25 
Heften. (für jeden Reg.Bezirk 4 Heit.) Magdeburg 1833-35. 4. 


8. 7. 
6) Einzelne Provinzen anlangend, 
a) Nheinlande, Rheinpreußen. 


Reſtorf, 3. v., Topogr. ftatift. Beihreibung der K. Preuß. Rheiupro— 
vinzen. Berlin 1830. 8. 

Beiträge zur Statiſtik der König, Preußifchen Rheinlande aus amtlichen 
Nachrichten zufammengeitellt. Aachen 1829. gr. 4. Vortreffich.) 

Kaufmann, D., Rheinpreußen, und ſeine ſtaatswirthſchaftlichen Iuereſ— 

fen in dem heutigen Europäiſchen Staͤatenkreiſe, oder vergleichende 
Betrachtungen über den frühern, und den gegenwärtigen Zuftand 
der K. Preuß. Rheinlande, mit volfsiwirththäftlichen Borichlägen 
und ftatiftiihen Nachweiſungen. Berlin 1831. gr. 8. 

Miebuhr, v., Statiftif und Topographie des Reg. : Bezirks Düffeldorf. 
2 Theile. Dinffeldorf 1836. 4. 

Topographiſch⸗Statiſt. Heberficht des Reg.⸗Bezirks Aachen. Aachen 1820. 4. 

Abucht, Der Kreis Wenfar, hif.sftatiit.stopographiich dargefte.it. 2 Thle. 
Weplar 1886, 8, 
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b) Pommern. 


: NReftorf, 3. v., Topographiihe Beſchreibung ber — Pommern; 
nebſt einer ſtatiſtiſchen Ueberſicht. Berlin u. Stettin 1826. 8. 


ce) Schleſien. 


Zimmermann, Beiträge zur Beihreibung von Sclefien. 13 Bände. 
Breslau 1783—98. 8. u. Meue Beiträge, 3 Bde. Bresl. 1800. 8. 
Fiſcher, C. 8. E., Geogr. : Statt. Handbuch über Schlefien, die Graf: 
ſchaft Glatz, "2 Bde. Breslau u. Neuen 1817. 18. 8. 
Knie, 5. ©., (und Melcher, A.,) Geographiihe Beſchreibung von 
Schleſi en Preußiſchen Antheils, der Grafſchaft Glatz, u. der Preu⸗ 
fiihen Oberlauſitz; in 8 Abtheil. Breslau 182583. 8, *). 

— Kurze geographiiche Beſchreibung von Preußiſch Schleſien, der 
Grafſchaft Glag und der Preußiihen Marfgrafihaft Oberlaufis, 
oder der gejammten Provinz Scleiien; für Schulen. 2 Bändchen. 
Breslau 1831. 32. gr, 8. (Biel Statiftiihes enthaltend.) 

—  Gtatiftifched Handbuch in gedrängter Kürze und aus — 
len bearbeitet für Schleſiens Jugend. Breslau 1836. gr. 

(Sehr fhäsgbarer. Furzer Auszug aus eriterm.) 


— — — Auflage: Neueſter Zuſtand Schleſiens. Ebend. 


Statiſtiſce ———— Ueberſicht des Departements der Konigl. Regie 
rung zu Oppeln in Schleſien. Oppeln 1819. 4. 


d) Herzogthum Sachſen. 


Das Herzogthum Sachſen in hiftoriicher, und ftatiftifch = geographifcher Hin- 
fiht, nah dem Trartat vom 18. Mai 1815. Berlin 1815. gr. 8. 
(Etwas furz.) 


e) Oft: und Weftpreußen, und Großherzogthum Pefen. 
Krugs p. 8 ermwähntes Werk. 


Preuß, A. E. u. Kamera, Preußiihe Landes: und Volkskunde, öder 


Beichreibung - Preußen. Handbud; für Schullehrer. Könige: 
* 1835. gr. 


Finke, C. B. L., Die — Poſen. Liſſa 1832. 8. (1% Bogen.) 


Yeberfiht, und Berzeihnif aller Ortſchaften des Brombergiidhen Regie: 
rungsbezirks. Bromberg 1818. 4, 


Daffelbe des Reg.Bezirks von Marienwerder. Marienwerder 1819. 4. 


f) Mark Brandenburg. 
Prafring, Statiſt.- geographiſche in der Marf Brandenburg, 
3 Bände. Berlin 1803. f. gr. 


Ebend. Die Grafihaft ug in J „, ſtatiſt. und geograph. Hinſicht. 
Berlin 1805. gr. 8. 
———— Topographiſche Ueberſicht des Reoienumgöberites Sranffurt an 
er Der. Franff. a. d. D. 1830. 4, 








*) Die Ite Abtheilung enthält eine fehr braudbare aiphabetinh : fa: 
tittiihe und topographiiche Ueberſicht alter Dörfer, Flecken und Städte x. 
Breslau 1830; die Afte eine Beſchteibung von Breslau, die 2te die aller 


anderen Stätte: dieje beide ſind noch unvollendet; von leßtrer jind 2 Theile, 
und vom dritten einige Hefte heraus, 
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g) Weſtphalen. 


Mallinkrodt, A., Magazin der Geihichte, Geograrhie und Statütif, 
überhaupt der genauen Kunde von Weitphalen, Dortmund 1816. 8, 


g. 8. 
y) Einzelne Zeitperioden betreffend. 
aa) Die Hardenbergifge Verwaltungsperiobe, 


Die Bermaltung des Stuatsfanzlerd Fürften von Hardenberg. Leipzig, 
Brockhaus 1820 u. 2te Aufl. 41821. gr. 8. (Aus dem XXI. Heft 
der Zeitgenoflen beionders abgedrudt. Bon Benzenberg.) 

Anti: B.3.6.9 (Benzenberg) oder Beurtheilung der. Schrift die Vermal: 
tung ıc. Jena u. Leipzig 1820. gr. 8. (dom Reg. Rath Grävell.) 

Ueber die Verwaltung des Staatskanzlers Füriten von Hardenberg: von 
F. v. Bülow. Zerbt 1821. gr. 8. (Eine Fortiegung der Schrift: 
Ein Punft aufs 3. Heft I. Berlin 1820. gr. 8.) 

Benzenberg, 3. F., Heber Preufens Geldhaushalt und neues Steuer: 

ſvſtem. Leipzig 1820. gr. 8. 
lleber Preußens Geldhaushalt, und neues. Steneriyitem. Nachtrag zu der 


Benzenbergiihen Schrift über denjelben Gegentand. Berlin 1824. 
gr. 8. (Kritik der eritern.) 


bb) die Jahre von 182935, 


Weber, F. B., Blide in die Zeit in Hinficht auf Nationalinduſtrie und 
Staatswirthſchaft, mit vorzügfiher Beruckſichtigung Deutſchlands, 
und namentlich des Preußiſchen Staats, mit 16 Tabellen: Berlin 
und Gtettin 1830. gr. 8. 

Ebend. Hiftoriiheftatitiiches Jahrbuch in Bezug auf Nationalinduftrie und 
Staats wirthſchaft; mit befondrer Berücjichtigung Deutſchlands, und 
namentlich des Preußiihen Staats, 4—Ster Doppeljahrgang, fir 
die Juhre 1830. 31, 1832. 33, und 1834, 35. Breslau 1831—37. 
gr. 8. Die beiden legten auch u. d. T.: Die Gewerbeinduftrie u. 
Staatswirthſchaft der Jahre 1832. 33. u. 1834. 35. hiftoriich-ftatis 
ſtiſch Dargeitellt, mit ıc. 


g. 9. — 
bb) Von periodiſchen, oder Zeitſchriften und Zeitblättern für die 
Preußiſche allgemeine und ftaatswirthfchaftlihe Statiſtik. 

Die Preußiſche Staatszeitung, f. 2. Jan. 1819. Berlin, erft ar. 4. 
jest gr. Fol. 

Kamp, v. 8. A., Annalen der Preußiihen inneren Staatsvermaltung. 
Berlin |. 1817—39. 20 Bände ; u. Hauptregüfter dazu für die Jahre 
1817—26. Berlin 1827. 8, 

Ebend. Jahrbücher für die Preußiihe Geſetzgebung, Rechtéwiſſenſchaft, u. 
Rechtsverwaltung. Berlin ſ. 1813, f. 8. 49 Bände. 42 Hefte. 

Die Preugiihe Handelszeitung für Kaufleute, Geihäftsmänner und Land» 

wirthe. 10 Zahrgänge. Berlin 1830—39. gr. 4. 

Allgemeines Organ für Handel und Gewerbe des In: und Auslandes, und 
damit verwandte Gegenitände, herausg. v. C. C. Becher (fort: 
geiegt von D. U. 3. Becher u. N. v. Binzer; 101 Nummern 
mit Beil. u. einem Beiblatt: Mittheilungen des Gewerbevereins 
zu Eöln, redig. von C. Pohl, 52 Nummern in a. Cöln |.1835. Fol. 
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Börjen: Nahrihten von der Oſtſee; Allgemeines Zournal für Schiffahrt, 
Ä e. ndels» und Induſtrie jeder Art, herausg. von, A, Altvater. 
tettin f. er ft 1835, Fol, 
Gemeinnutzige Preußiſche Handels: und Gewerbszeitung unter Mitwirfung 
vieler deuticher Geihäftsmänner, und Tednologen. Potsdam und 
Berlin f. 1833, 4. jährlid 104 Nummern. 
a? Zeitung für die K. —— Staaten nebſt dazu gehöri- 
em VBürgerblatt. Berlin |. 1835. 4. 52 Bogen. 
Gentralblatt für die Gewerbe: und Handelsfatitit in ben deutihen Bun⸗ 
‚beöftaaten. Berlin 1834. 4. Wöchentlich 1—2 Bogen. 
Die Provinzialblätter der verſchiedenen Provinzen: 
Das “Sale —I— He (von Streit, Rüfhing, jest Sohr, 
ir jähr eft 
Die exäride —— Lea für Stadt und Land, von 3. C. Müller. 


Die Weishähfden ron ialblätter, oder Verhandlungen der Weitphälis 
ſchen haft für vaterländifche Euftur. inden [, 1829, 8. 
Die Open Perimuiate, herausg. von D. Neumann. Aachen 
1 12 
Die Oftpreufiichen — —— Königsberg ſ. 1830, 8. 
Das re Jahrbuch, herausgeg. von F. W. Bourmwieg. tet. 


Nota. Aud, einige, LandFarten des Staats enthalt ſtatiſtiſche Notizen, und 
Buserlingen ſ. gleich, beſonders * enningſen-Förderv. 
Der Preußiſche Staat = ge unge Beziehungen. Magde: 
burg 1836. gr. Fol. 2 Rthl. 
eine illuminirte Karte, enthaltend * —E die den Staat weni— 
ger geographiih, ald even in ‚allen verſchiedenen politischen , und na⸗ 
tional : öfonomiichen Beziehungen darjtellen; 3. B, in Betreff der 
Volksdichtigkeit, der —— ıc. (hoöchſt ſchatzbar.) 





gr? Bilderwerfe auch bemerfen wir endlich noch: 

Roßpmäßler, F. A., Preußen in landihaftlihen Darftellungen; nad 
eignen Zeichnungen in Stahl geſtochen, Aften B. 1ites—6tes Heft. 
Berlin, Pojen und Bromberg 1835, 39, gr. * 

(4 Anſichten auf 2 Tafeln, 3 B. Text in 1 Heft. 

Borussia. Museum für Preugiiche BaterlandsFumde, — eter Bd. in 24 

Heften mit 72 lithogr. Beil. Dresd. 1838. 39. Fol. a 4 Rthl. 

cHiftoriihe und Biographiihe Notizen, Portraits un Männer 

. und kandmeſen enthaltend.) 
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Erſtes Hauptfühl, — 
Das Land, ber Grund und Boden, ee 


Zur Kenntniß der Landfarten über und von dem Preußiſchen Staat. 
— Vergl. Voigtel Statiſtik p. 10 f. * 
a) Größre, beſte. 
MRMeymann, Karte von Deutſchland. Berlin, Schropp, 242 Bl. (Der 
f Preuß. Staat ift complet. ) . 
SGotthold, H. H. Karte von Deuſchland, Berlin, Schropp. Die Preußi⸗ 
ihen Staaten in Militärabtheilungen, Provinzen und Regierungs: 
bezirfen abgetheilt, 25 Sectionen. 
Topographiih:militäriihe Karte von Deutichland. Weimar, Induftr, Comt. 
Preußen in 10 Atlanten, wovon jeder einen Regier.: Bez. enthält. 
Engelbardt, Karte vom Preußiihen Staate. Berlin, Schropp 2 Blatt 
f. 1820. (noch nidyt vollendet.) — 
Ebend. Neue Generalkarte des Preuß, Staats nad) den von dem ſtatiſti⸗ 
ihen Bureau mitgetheilten Nachrichten. Halle, Kümmel 1818—24, 
24 Blätter. Auch 1833- wieder mit Norddeutichland. 
Atlas des K. Preuß. Staats in 27 lithogr. u. ill. Bl. in 13 Lieferungen 
von Müller in Erfurt-1834.. Dazu: 
Dandbuh, oder Geograph.sftatift.-topegr. Beſchreib. u. Berzeihnig fämmt- 
liher Orticyaften von Krauje urd Schneider. Afte Hälfte. 
2 Theile, Erfurt 1832. gr. 8. 2te. Hälfte it Müller Wörterbuch. 
Kurts, Major, Karte vom Prens. Staate. 12 Bl. Berlin 1831. 
Ddring, 9., Adminiftratio ſtatiſtiſcher Atlas vom Preußiſchen Staate, 
Berlin 1829. 22 Blätter. * 
Poffarte vom Preußiſchen Staate; vom Cours-Büreau, in 6 Blättern, 
Berlin 1829, 
Poft: und Verwaltungsfarte vom Preuf. Staat und allen Provinzen. Berfin 
1839, gr. qu. Fol. 9 Blatt *), 


b, fleinere: 


Streit, 8. W., Karte der Preußiſchen Monardie, 3 Bl. Weimar 1817, 
Weiland, C. F., Generalfarte von dem Preuß. Staate, 2 Blätter, 
. Weimar 1829. | 
Provinzial:Atlas von Preußen; AfteLief. Brandenburg, Pommern, Dft: und 
Weſtpreußen; 2te Fief. —33 Cleve und Berg, Schleſien, Poſen, 
und Generalkarte von Preußen. Hildburghauſen. Bibliogr. Inft. 
. 1885. 37. fl. q. Fol. a 9 gar. 
Mit Fleinen Planen der Hauptitädte auf den 4 Blättern, oder Karten, 
die jede Lieferung enthält, und 2 Bogen mit 4 ftatütüchen Tabellen, 
(Die nicht ſehr zuverläßig zu fein icheinen,) und jchönem, aber jehr 
kleinen Stich, — das Wohlfeilite indeg, was man haben fan. —- 
Fehlen noch 2 Lieferungen. 
Stubba, A., Wandfarte vom Preußiihen Staate, und den angränzenden 
Sundern. Zunähit für den Schulunterricht, 6 lithogr. Blätter in 
roy, Hol. Bunzlau 1836, 
e, Brovincialfarten, 

Diipreußen. Engelhardt. Karte von Oftpreußen, Litthauen, Weſt— 
preugen und Megdiftricte, in 23 Sectionen. Berlin 1815. 
DIRRRINDUFG. Eogmann, D. F., Die Marf Brandenburg. Ber: 

ın 1798, 





*) Gehört zu Stark's Werk über die Juſtizverwaltung, j. fünftig. 
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Ebend. Specialkarte det Mittelmark. Verlin 1890, und der Neumark, 
verbeil. von Engelhardt. Berlin 1818. 
Engelhardt, Karte von der Priegnig, Berlin 1823, 
Pommern Sosmann, Karte des Herzogthums Bor- und Hinter: 
pommern, entworfen von Billy. 6 Bl. Berlin 1789, 
Engelhardt, Karte ebendeflelben. 2 Bl. Berlin 1813. 
Sachſen. Karte der Preuß. Provinz Sachſen, von Weiland, Bei: 
7 mar 1829. 1 Bf. 
Wisleben, v., Karte des Herzogthums Sachſen. Berlin 1832, 1 Bi. 
Die Provinz Sachſen von Pohlmann. 1836. 
tubba, Wandfarte der Provinz Sadien, 6 Bl. Erfurt 1833. 
hlefien. Grumbkow, v., Wandfarte von Schleſien, 15 Bl. 1835. 
Diebitich, Halb» Planfarte des Gebirges, non der Landskroue bis zum 
Hundsrück ın Mähren. 9 Bl. 1826. 
Mofen. Karte vom Großh. Poien aus Gilly's Karte von Südpreufen, 
von Peithall. 1823. 3 Bl. 
Weſtphalen. Karte vom Herzogthum Berg u. Weſtphalen, v Edardt. 
6 Blatt. 1821. 
Mheinprovinz. Klöden, das Großh, Niederrhein, und Kleve, Berg. 
Berlin 1819. 
(Ein ' vollitandiges Verzeichniß von Kreisfarten jeder Provinz. ©. 
bei Voigtel Statijtif Ate Aufl. p. 12 f.) ' 


ut 


g. 10. 
1. Von der Lage, der Größe, und dem Umfange, und den 
Graͤnzen des Preufifhen Staats, 


41. Bon der Lage nad) der geographiiden Länge und Breite. 


Der Preufifhe Staat in feinem eigentlihen Umfange ul fols 
cher, d. h. mit Ausfchluß des Fuͤrſtenthums Neufchatel und Valengin, 
welches nur als ein an denfelben. fid angefchloffen, oder vielmehr deſ— 
fen König aud zu feinem Stautsoberhaupt ſich gewählt habendes, kei⸗ 
nen integrirendsn Theil des Staats ausmachendes, entferntes Neben— 
land anzufehen ift, liegt zwifchen 23° 35, und 40° 31’ D, Länge, 
und 49°, 8, und 55°. 52%, 4 N. Breite, In Ruͤckſicht der letz⸗ 
tern macht der Unterſchied der von einander entfernteften Punkte 6°, 
44, 40”, und in der Tageslaͤnge 1 St. 18 Minuten, in Betracht 
der eiftern aber 16°, 56’, 30” aus”). 

Derſelbe theilt fi aber in 2 Theile: einen größern, ober bie 
öfttichen Provinzen, und einen Eleinerm, oder die weftlihen, — die fei 
nen Zufammenhang mit einander haben, vielmehr 73 Meilen von 
einander entfernt liegen; und außerdem gehören auch zu dem erften 
Theile noch einige, mit ihm ebenfalis nicht zuſammenhaͤngende, Kreife, 
Aemter, und Ortſchaften. ©, kuͤnftig. 
| Jener größere Öftlihe Theil liegt dann zwifchen 49°, 7 30 bis 
- 55° 57° 40" N.B., und 27° 37’ bi840° 317 O. L.; der zweite klei⸗ 





*) Sn Schirmwind in Preußen it daher um I Et. 7 Min. 46 Ce: 
Funden eher Mittag, ald an dem wejtlichiten Gränzpunfte; und in Nimmer— 
fatt, dem nördlichften Punfte in Preußen, ift der längfte Tag um 1 Stunde 
48 Minuten länger, und. der Fürzefte am eben ſoviel Fürzer, ald an Tem 
füdlichften Orte. | 





nnere weltliche aber zwiſchen 49° 8 und 52° 3 MI’W, und 230 
35 bis 27° 4 D, Länge, 


| g. 11. 
2. Größe, ober Flaͤcheninhalt des Staats, und feiner geo⸗ 
graphifchen Hauptabtheilungen, oder Provinzen, 


Vor Allem. iſt zu bemerken, daß 1000 Preußiſche Meilen 
faft ganz gleich find 4034 geographifhen [JMeiten, und dag 1 geogr, 
[IMeite enthält, 21,4905 Morg., A Dreußifche aber gerachnet wird zu 
222225 Morgen. a 180. IR. a 12 Sch. Pr;-1 Preuß. Meile 
aber Z000 Ruthen oder 12000 Schritt, a 2 Fuß bält. 

Der Flaͤcheninhalt des Preußifhen Staates nun wird jegt, mit 
Burehnung, bes 8,°* [IM. enthaltenden, feit 1834 neu acquirirten 
Fuͤrſtenthums Lichtenberg, angegeben auf 

5070°° geograpd. Meilen, i 
mit Hinzurehnung von Neufcyatel, u. Valengin aber mit 15 OM. 
auf 5083.?’4 Meilen. 
| Diefe vertheilen ſich a) auf die öftlihe Hälfte ‚mit 4202 
geogr, oder 4062 Preuß. [IM. oder 90,283,317M., auf die weftliche 
aber. mit 813 geogr, oder 796 Preuf, [JM. oder 17,482,443 Morgen, 
und auf die Fleinen vereinzelten Landestheile mit 45,'3+°OM.; b) auf 
bie. geographifhen Haupt: Abtheilungen des Staats aber, oder befien 
Provinzen, (S. $. 22.) fo, daß fommen 

auf I. Provinz Preußen, (Oft: und. Weſtpreußen) 4478.03 


2. Pofen — — 636.** 
8. — Brandenburg — — 730.74 
4. — Pommern, — — 567.'° 
6. ..— Schleſien — — 75814 
6. — Sachſen — fe 460.63 
7. — Weſiphalen — — 867.°° 
8. — Rheinland — — 488.** 


| Summa 5070.°°GM. 

Die anderwaͤtts enclavirten Zubehdrungen, Beſitzthuͤmer, Kreife, 

Aemter, und Dörfer des Staats find in den Provinzen hier ſchon 

mit inbegriffen, und machen, zufammen mit dem Fuͤrſtenthum Neuf—⸗ 
chatel und Valengin, 155 des Ganzen aus, 


€. 12. | 
3. Graͤnzen des Staas, excl. Neuſchatel und Valengin, 
und Graͤnzen diefer leßteren. 


Der Preußifche Staat gränzt a) mit feinen Öftlichen Pros 
vinzen, gegen Offen, an Rußland und Polen, mit 183,°° geogr, 
Meilen Länge, und an den Freiftaat Krakau mit 4 Meilen; gegen 
Norden an die Oſtſee mit 12879 Meilen; gegen Weften an Chur 
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Heffen, Hannover und Braunfchweig mit 109.* Meilen, und au Met 
lenburg mit 81°°; gegen Süden aber theild. an die Deftteichifchen 
Lande mit 103.3”, theils an das Königreich Sachſen mit 61, und an 
die Saͤchſiſchen Herpogthuͤmer, Altenburg, Weimar und Gotha, und die 
Fuͤrſtenthͤmer Neuß, und Schwarzburg:Rudolffadt mit 46.3.° ‚geogr, 
Mieiten. Länge: und fo beträgt die Gränzenlänge die ſes Theils im Gans 
jen 717.°° geogr, Meilen, 0 | 

Der Außerite Punkt im Norden fintet fih hier, (und zugleich 
vom ganzen Staat,) zwifhen dem Preufifhen Dorf Mimmerfatt, und 
der Ruffifhen Stadt Polangen, unter 55 Grad 58 Minuten noͤrdli— 
her Breite; der Äußerfte im Oſten aber ebenfo zwifhen dem Preufis 
[hen Städtchen Schirwind, und dem ruſſiſch⸗polniſchen Dorfe Kolikite 
fhen, und der Äußerfte im Süden ebenfo bei Saargemüind unter eine 
Breite von 49 Graden und 8 Minuten. | | 

Außerdem aber gehören noch zu diefem Theile im Welten, ohne 
jedoch mit ihm zufammen zu hängen, und haben alfo in den fir umgebenden 
fremden Ländern ihren befondern eignen Gränzenumfang, die Kreife: 
Biegenrüd im VBoigtlande, Schleufingen, (ein Theil der ehemaligen 
Graffchaft Henneberg,) im Sachfen: Meiningifhen und Goburgifchen, 
die Aemter Wandersleben und Mühlberg im Gothaifhen, die Dörs 
fer Morfsburg, Heßlingen, und Heblingen im Braunſchweigiſchen, 
die Dörfer Dudow, Pinnow, Zettemin, Rothmannsdorf, und Ruͤtze⸗ 
fed im Mektenburg = Schwerinfhen. Und ferner‘ liegen wieder in 
biefem Theil der Monarchie eingefhloffen die beiden Anhaltſchen 
Bürftentbümer mit 66,*° geogr. Meilen Gtaͤnzen. | 

b) Mit den weftlichen Provinzen dagegen gränzt bann der Staat ges 
gen Dften an die Ränder Lippe» Schaumburg, u. Detmold, Chutheffen, beſon⸗ 
ders an die Graffhaft Schaumburg, an Braunfchweig, Hannover, Walde, 
Großherzogthum Heffen, Naſſau, Heſſen-Homburg, das Dfdenburgifche 
Fuͤrſtenthum Birkenfeld, und Rheinbaiern, und zwar mit 127?” geogr. 
Meiten Länge *); gegen Norden an das K. Hannover, mit 49,*° 





*) An der Hannöverifhen Gränze hat übrigend, nach einem Trac 
tat zwildyen Hannover und Preußen, im Juni 1838 eine Veränderung ſtatt⸗ 
gefunden, indem die an der Gränze der Nemter Stolzenau und Diepenau 
elegenen Mengedörfer, Gleiſſen, Mefenfeld, Brüningrtadt, und dad Ges 
ammtdorf Halle, fowie Die auf dem Wege von Lenefürde nah Bohmte 
durch das Dorf Reiningen führende Ehauffeeitrede jekt an Hannover, 
die an der Gränze von Stolzenau gelegenen Mengedörfer Ovenftädt 'und Has 
wern aber an Preußen abgetreten find. Da nun Diefe 100, jene, an 
Hannover gefommenen aber, 146 Seelen enthalten, fo jollen die 46 plus 
abgerechnet werden von den 1654 Eeelen, die Hannover eigentlich noch jeit 
1515 im Ganzen zur Augsgleichung erhalten follte, und für die 1608, die aljo 
übrig bfeiben, foll Feine Abtretung jtatifinden, fordern jährlih pro Kopf 
3, Rthl., in Summa alſo 5628 Rthl. an Hannover von Preußen bezahlt werden, 
die dann auch, mit 4 pro Cent Zins zu Capital gerecdnet, mit 128,700 Rthl. 
ganz ablöslich fein follen. ©. Staatsvertrag, betreffend die Be: 
ridtigung Der bisherigen Hoheits-Granzen zwiſchen dem 
Königr. Preußen und Hannover auf dem redten und linfen 
Wejerufer, ferner den damit in Verbindung ſtehenden Aug: 
taufch der fogenannten Mengedörfer, fowie die Neberweiſung 
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Meiten, gegen Wellen an das Großherzogthum Luxemburg, und bas 
K; der Niederlande mit 83.°° Meilen, und endlidy gegen Süden at 
Frankreich mit 18 Meilen Länge: und es beträgt ſonach ‘der ganze 
Graͤnzzug diefed Theils des Staats 278.°? geogr, Meilen; die Außer 
fen Punkte deffeiben aber, und zugleih des ganzen Staats, find hier, 
der in MWeften auf den Fluren des Dorfes Meiler, zwiſchen dem 
Preußiſchen Städtchen Kranenburg, und der Miederländifchen Stadt 
Momwegen, und’ der in Süden auf den Fluren der Dörfer Welfers⸗ 
Dingen und Hanweiler an ber Saar, ohnfern von der framzoͤſiſchen 
Stadt Saargemuͤnd. 

Auch hierzu gehören einige, mit diefem Theil nicht zufammens 
hängende , alfo auch eigends. begrärizte Orte, als: die Stadt Luͤgde, en⸗ 
tlavirt von der Graffhaft Pormont, und die. Kreife Braunfels, und 
Wetzlar, erfterer vom Naffauifchen, letzterer vom Heſſen⸗Datmiſtaͤdtiſchen 
umgeben: und die Entfernung dieſes weſtlichen Theile ‘von dem oͤſtli⸗ 
chen beträgt auf dem nächften Wege ‚von Heiligenſtadt uͤber Caſſel nach 
Marburg, nach oben, 74 Meilen. 

‚Der gefammte Gränzzug beiber Theile, oder der Öftlichen und 
meftlichen Provinzen der Monarchie, madıt demnach 996.7, und mit 
den. eingefchtofferren fremden Ländern 1062.°° geoge.Meilen aus; und 
merkwuͤrdig .ift, daß, nah Benzenberg, Uber Gewerbe p. 26. kein 
Dirt: in der. Preuß; Monardie fein fol, von’ dem man. weiter nad) det 
naͤchſten Gränze Hätte, ald 20 Meilen; was indeß wohl noch Beftäti- 
gung bedarf. 

- - Die Gränzen werden übrigend theild duch die Oftfee, theils 
duch Gebirge, (mamentlich gegen Deftreich dutch die Sudeten,) theils 
durch Fluͤße narhrlich gemacht, theils find fie durch Wätder, hohe Wald⸗ 
ruicken, Moräfte und Stmpfe, (wie namentlich ‚gegen Rukland,) gebils 
det, theil® find fie auf. andere Weife regulirt, und uͤberall meift durch 
wlrfelartige Steine, und, mit den Preußifchen Farben, ſchwarz und 
weiß. angeftrichene, und mit dem Preußifchen Adler gezierte Graͤnſz⸗ 
pfähle ꝛc. bezeichnet, 

Bergl. Der Preusifhe Staat in allen feinen Beziehungen. 
Th. II. pi 290-—84, mo die Gränzzitge ſehr genam angegeben find. 

Das Mebentand, Neufchatel und Valengin, endlich graͤnzt 
gegen Suͤden an Frankreich; und an den drei andern ‚Seiten an die 
en Und zwar gegen Dften an den Neufchatellers und Bielerſee. 


6. 43. | 
4, Klima und natürliche Beſchaffenheit. Ant Hy: Klima, 
Temperatur, Regenfall, und Salubrität. 


Bei der großen Verſchiedenheit der einzelnen Theile des Staats, 
und ihrer Lage und Geftaltung kann man zwar dem Ganzen eih ges 


der nah dem Tractate vom 29. Mai, und 13. September 1815 
von Preußen der Krone Hannover nodh zu gewüährenden 1654 
Seelen dd, 25. Nov, 1837, Gejegi, 1838. pı 17. 
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mäßigtes Klima nicht abſprechen; aber bie nördlichen und oͤſtlichen 
Drovinzen, befonderd beide Preußen, haben doch ſſets viel härtere, 
frühere und längere Winter, und fpitere und kuͤrzere Frühjahre und Sons 
mer, (die aber doch an einzelnen Tagen ſtaͤrkere Hige zeigen,) als die 
weltlihen und fädlichen, wovon Weftphalen wieder rauber, und uns 
freundlicher ift, ald die Rheinlande. Nur die in der Mitte liegenden 
Marken, Pommern, Sachſen und Schiefien find es vornämlich, die ſich 
weniger höher Hites und Kaͤlte⸗-Grade in der Megel erfreuen. Wenn in 
Mreußen die Kälte oft bi zu 22—26° und mehr Reaumur, umd die Hitze 
zumweilen bis 24 und 28° öfterer fteigt, fo bleibt es in den Mittels 
provinzgen in der Regel bei 18—20 *), und in ben weftliden bei 
12—16° Kälte; und auch die Hitze hält fich dort wenigſtens noch unter 
25 und 26, ja in den meiften Jahren unter 20, wenn nicht, was gar 
oft gefhieht, die Temperatur felbft im Sommer hier eher kühl, ja 
kalt, ald warm ifl**); woruͤber die von den Gebirgägegenden ober von 
ber Dftfee her kommenden Winde und Mebel entfcheiden; wie dann auch 
die Sandebenen der Marken ıc. auf höhere Temperatur. wirken*’*), 
Neufchatel und Valengin haben in den Ebenen mildes, und füdliches 
Clima. — Der mittlere Regenfall, oder die jährlihe Regenmenge 
ift übrigens ſehr verfchieden, und beträgt 3. B. in dem Öftlichen Provins 
zen: in Berlin, Breslau, Neiffe, Sagan refp. 197“, 239“, 
418",21”3, inErfurt nur 15”6%; in denmweftlichen, in Goblenz 
20”0 9“, in Zrier 279“, Die Durchfchnittsgahl der Regenta⸗ 
ge ift des Jahres in Berlin 171, Brestau 101, Erfurt 128 
Neiſſe 117, Neurode 129, wenn in Düffeldorf 132, Trier 
146: und zwar find fie bier am .häufigften im Herbft, und am fels 
tenften im Sommer, wogegen in Schleſien, Sachſen ı. der Herbſt 
mehr heitere Zage hat. Die Gewitter fommen am Häufigften im 
uni, Juli, und Auguft, nur zuweilen auch im September; in Erfurt 
rechnet man jährlih auf 14, in Bertin auf 17, in Preußen auf 
30, in Neiffe auf 144 eigentliche Gewittertage. Die gewöhnliche 
Windrichtung ift die von Welt, Suͤdweſt, und Nordweſt; in Schiefien 
aber ift auch die von DOften, und Norden häufig. 

An Rüdfiht der Salubrität gehen die Mheinprovinzen, 
und Sachſen den Übrigen Provinzen voran; ihnen folgen die Marken 
und Pommern, : und diefen Schlefin, Preußen und Pofen: und faft 
ſcheint erfteres, oder Schlefien in neuerer Zeit befonderd baran verlos 
ren zu haben, da mehrere Krankheiten, namentlih Cholera und Grippe, 
diefe Provinz mehr und öfterer heimgefucht haben, als andere. Mas 
mentlich find bier aud die Srühjahre, befonders der Maimonat fehr oft 


*) Sn einzelnen RER Jahren hat man aber auch hier 25— 26 
Grade, unter O ſchon erlebt 


**) Im Auguſt want wohl gegen Ende in Schleſien zuweilen ſehr 
niedrige Temperatur bis auf wenige Grade über O vor, wie 1838 z. B. 


*+*) In Danzig ift die mittlere Temperatur im Jahre nad 18jäh⸗ 
riger Erfahrung auf 5Rh in Trier, unter 49°, 46° nördl. Breite, nach 11jüh- 
riger — auf 9; Gentejimal: Grade ftehend ae worden. 
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keineswegs mild u. ſchoͤn, vielmehr oft raub und kalt; wogegen ber Herbſt 
meiftentheil® ſich durch dauernde, angenehme Witterung auszeichnet, 


b) Die natürliche Beſchaffenheit in Hinfiht auf Fruchtbarkeit und 
Eulturfähigkeit, oder Unfruchtbarkeit und Gulturunfähigkeit. 


Aud hierin ift große Verfchiedenheit in den einzelnen Theilen ; aber 
es ift Fein einziger, dem ed an erfterer gang, ja nicht einmal einer, dem «6 
an den höhern Graden derfelben ganz und gar fehlte: denn ſelbſt mitten in 
den fandigften Ebenen der Mark, Pommerns, eines Theils von Sachſen 
und Schleſien finden ſich einzelne von Natur hoͤchſt fruchtbare Flaͤchen, und 
viel hat unftreitig auch die ausgebreitete Gultur neuerlich zur Erhöhung der 
Sruchtbarkeit, und Minderung der Unfruchtbarkeit beigetragen: ganz culturs 
unfähig find daher nur die höchften Gebirge, die lofen Flugſandflaͤchen 
der Dfifeekäfte zum Theil, und die unaustrodenbaren Moräfte und 
Suͤmpfe. 

In Preußen insbeſondere ſind zwar die meiſten Gegenden wohl 
nur mittelmäßig fruchtbar, aber die Danziger und Marienburger Wer—⸗ 
ber, die Weichſel- und die Zilfiter Niederungen, und die Nicderungen 
bei Marienwerder und Thorn find dagegen fehr frudtbar; und 
Poſen hat fehr guten Kornboden, und an der MWarthe ſehr fruchtbare 
Ebenen, 


In den Marken ift zum großen Theil fehr unfruchtbarer, zum 
Fheil aber auch befferer Sandboden vorherrfchend; aber der Oder- und 
Marthebruh, die Gegend von Lebus bei Frankfurt an der Oder, ein 
Theil des Königsbergifhen und Soldinifchen Kreifes, die Wifche bei 
Lenz und mehrere Theile der Davelgegend und der Altmark gehoͤren 
zu dem fruchtbarften Boden. 

Pommern, zum größten Theil Sandland, hat doh an dem 
Pyritzer- und Greifenberger Kreife, zwiſchen dem Haffelfluß, und der 
Udar, an der Dftfeefüfte zwifchen Gamin und Rügenwalde, an ber 
Madue und am Plönfluß, und auf Rügen, befonderd auf Wittows 
und Jasmund hoͤchſt fruchtbates Land! 

Sn Sachſen gehoͤren die Magdeburger Boͤrde, die linken Ufer 
theile der Elbe, dann die Saal» und Unftrutgegenden, befonbers bei 
Halle ıc., und bie güldene Aue, die Nord» und Muͤhlhaͤuſer, und die 
Erfursfhe Gegend in Thlringen zu den gefegnetften deutfchen Landes 
ſtrichen. 

In Schleſien zeichnen ſich in Oberſchleſien die Gegenden 
von Reobfhüg, Pleß, Ratibor und Neiſſe durch viele, zum Theil 
ſelbſt ſehr große, Ergiebigkeit vor den ſandigeren Theilen befons 
ders am rechten Oderufer, und in Niederſchleſien und der Lauſitz 
die Gegenden von Trebnig, Breslau, Strehlen, Nimptfh, Münfters 
berg, Frankenſtein, Reichenbach, Striegau, Dauer, Kiegnig, Geltberg, 
Bunzlau, Görlig.ıc. vor‘ den anderen, mehr fandigen, durch große Fruchts 
barkeit aus; und in der Graffchaft zeigen ebendieſelbe auch beſonders die 
Ebenen bei Gas, 
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In Weſtphalen find mehrere Gegenden, z. B. die Warburs 
ger und Söfter Börde, der Hellweg, die Umgegend von Hamm, Ted. 
fenburg ‚, Lippſtadt, Dortmund, und Hörde, und ber Haarbiftrift, fehr 
fruchtbar zu nennen; aber das Sauerland if unfruchtbar, und 
viele andere Theile find fehr fandig oder moorigt. 

Sn der Rbeinprovinz darf man die Xhäler an der Roͤr, 
Mofet, Aar, Nette, und Hafft, Saar und Nahe, an der Sieg und 
upper, die Umgegenden von Koͤln, Coblenz, Jülich, Trier und Bern: 
kaſtel wohl fehr ergiebige nennen; aber die Eifelgegend, der Hundsrüd, 
die felfigen Thaͤler um Siegerburbach, und Freudenberg, die Gegenden 
von Eupen, Heineberg, Malmedy, Montjoie, und Schleiden, muß man 
zu den unergiebigen rechnen. 


g. 14. 


ce) Geftaltung in der Oberfläche, Ebenen, Xhäler, Sele 
fen und Gebirge, Wälder und Heiden, Moore und 
Gemwäffer. 


Der preugifhe Staat in allen feinen Beziehungen :c. Th. 1 
p- 281— 316. 


aa) Thäler und Ebenen. 


Die weſtlichen Provinzen find reicher an Ebenen, als an Ge 
birgen, die fih hier nur in Schleſien, Sahfen und Thüringen fin 
den ; dagegen die weltlichen zwar mehr gebirgigter, als eben find, aber 
doch auch fchöner Thäler fih erfreuen. Preußen, Pofen, Pommern, 
und die Marken dagegen zeigen vornämlich große, weite Ebenen, mit 
theils wellenförmiger, theild hier und da mit einzelnen Höhen bededter 
Oberflaͤche Mur an ber DOflfee und an ber Havel erfcheinen nicht 
fehe hohe, aber doch die Gegend zierende Sand» und MWaffergebirge, 
und den füdmweftlichen Theil der Marken durchzieht eine gemäßigte Hochs 
ebene, der fogenannte Flaͤmming. Vorzüglich berrlihe und ans 
muthige Thaͤler aber ziehen ſich befonters durch die füd« und ſuͤdweſt⸗ 
lichen Theile der Rheinproving am Rhein, der Ems und ber Mofel, 
und in Schlefien am Bober und an ber Neiffe, fowie am Riefen- 
gebirge, und in Sachſen an der Unftrut und Saale hin; und, wenn es 
auf Anmuth und Reiz, und Naturfchönheit antömmt, fo fünnen biefe 
Theile und Gegenden des Landes mit ihren romantifchen Felſen⸗ und 
Bebirgsparthien, fo Binnen die Sclefifhen, Glasifhen und Thuͤ— 
ringiſchen, Harz» und Mheingegenden mit zu den fhönften Deutſchlands 
fih rechnen, und auch die Porta MWeftphalica, und feibft die ſchoͤnen 
Thaͤler von Bielefeld, Barmen, Eiberfeld, Limburg an der Lenne, fowie 
die Rügenfchen Vorgebirge Arcona, und Stubbenfammer, bie Gegend 
von Diiva bei Danzig und bei Fifhhaufen, die Gegenden von Pote- 
dam, Budow und Freyenwalde find hoͤchſt intereffante und anmuthige 
Randfhaften. 
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g. 15. 
bb) Bon Gebirgen und Felfengegenden, Wäldern 
und Haiden, 


4. In den oͤſtlichen Provinzen dürfen wie a) wohl zu allcrerfl 
ber Sand» Borgebirge der Infel Nügen und der dort befindlichen 
Gebirgerüden erwähnen, die jedoch ſaͤmmtlich durch Höhe ſich nicht aus— 
geichnen, Arcona's nämlih mit 100: Ellen, Stubbenlammer 
mit. etwas über 200 Ellen, Moͤnchguts, und des Rugard's 
bei Bergen und der Duoltiger Berge. Haupftſaͤchlich aber finden ſich 
diefelben, wie fhon gefagt, in Schlefien und Sadfen, 

b) In Schiefien nämlich gehören hieher a)die Sudeten— 
(die Schiefien von Mähren und Böhmen trennen), oder das Rieſen— 
und Ifargebirge und deffen Fortfegungen, Neben» und 
Vorberge, dann dad Zobtengebirge, dad Eulen» und Waldens 
burger, das Warthaer, KReihenfleiner, dann das Glattzzer⸗ 
oder dad SGchneegebirge, dad Neuroder, Reinerzer, und 
Heufheuergebirge mit einzelnen, fehr bedeutenden Höhen, unter 
denen die Schneesoder Rieſenkoppe im Miefengebirge die hödhfte iſt, 
mit 4900 Rheinl. Fuß fiber der Meeresfläche, welcher dann das 
bobe Rab mit 4767, der Seifenberg mit 4489, und bee 
hohe Meifträger mit 4480 Fuß bier folgen, im Glagifhen aber der 
Schneeberg mit 4300, bie hohe Menfe mit 3379, die Dew 
fheuer mit 2890 Parifer Fuß, und in Oberfchlefien der Altvater 
oder Meiffer- Schneeberg von 4148 Parifer Fuß Höhe; wenn 
unter den WBorbergen und Fortfegungen der Zobtenberg in ber 
Gegend von Schmeidnig mit 2223 Fuß, die hohe Eule aber hinter 
Reihenbah mit 3336 Pr. Fuß, die Tafelfichte bei Flinsberg mit 
3498 F. über das Meer fih erheben, 

v. Eharpentier, T. v., Darftellung der Höhen verfchiedener Berge, 
Flüffe und Orte Schleſiens, mit einer illuminirten Darfellung 
derjelben über dem Niveau der Ditiee, Bredlau 1812. 4. 

Prudlo, Bergausfihten, oder was fieht man von den verichiedenen Ber: 
gen des Schleſiſchen und Glaser Gebirges. Breslau 1834, 3.*) 

b) In Sahfen if «) der Harz nur mit dem Unterharz 
und einem Meinen Xheil des Oberharzes, aber doch mit der hoͤchſten 
Erhebung deffelben, dbem Broden odır Blodsberg bei Wernigerode 
von 3505 Fuß über der Meeresflaͤche, zum preußiſchen Lande gehörig, 
und zwar mit 4 Päffen, die nach Norbhaufen, Erfurt, Afchersichen und 
Quedlinburg führen. 

) Das Thüringer MWaldgebirge, wovon ein Theil bie - 
Grafſchaft oder den Kreis von Schleuſingen im Sennebergifchen, 
ftar€ bewaldet und mit ſchoͤnen Wirfen und Hutungen verfehen, 





*) Die Schleſiſche Gefellihaft für vaterl. Eultur in Breslau hat 
feit einigen Jahren eine eigene Sudetiihe Section fin gebilder, die 
die Abſicht hat, die Kenntmf ‘der Sudeten in ihrer weiteften Bedeutung aufs 
Bollftändigite zu bearbeiten und zu verbreiten. ne se 
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durchzieht, mit dem Finſterberg und der Schmuͤnke, oder dem 
Eifenberg, als höcften Höhen von 2956 u, 2749 Pr. F. Höhe, und 
* mehreren Haupt: und Seitenpäffen, nah Suhl, Neuſtadt, 
K fen ıc. 

d) Unbedeutende Gebirgsrhden find aber auch noch «) ber 
Höhenrüden in Litthauen, und Oftpreußen, ber ſich fuͤbweſt⸗ 
ih von Goldap über Hohenftein und Lobau bis zur MWeichfe zieht 
und eine Mafferfcheide für die noͤrdlich nah der Oſtſee, fudlih im 
die Narew fließenden Gemwäffer bildet, und mit einem Derge bei Goldap 
fih doch 6— 700 Fuß Über die Oftfee erhebt; 

P) der Pommern von Weftpreußen fheidende Höhe 
rü den, der von der Oſtſee bis Neuſtettin fich hinzieht, mit einzelnen, 
bis 300 Fuß hohen Bergkuppen, 

2) In den weſtlichen Provinzen aber kommen nody 
weit mehr Gebirge vor; und zwar a) in Weftphaten das Weſer— 
gebirge, oder der Öftlihe, 3 Meilen breite, und 15 Meilen lange 
Theil deffelben, der die Mindenfche Bergkette mit der Porta Weſt—⸗ 
phalica ausmacht, einen 1 Meile von Minden entfernten Paß; und 
dann auch bie mit diefer Bergkette parallel laufenden Theile des Teu— 
toburger Waldes, ober die Arfte dee Egge, deren hoͤchſte Höhe 
fih bei Feltrom an der Gränze von Paderborn und Lippe findet, 1950 
Fuß Hody Über der Nordſee; welche Berge alle sugänglich und mit 
fruchtbaren Thälern und Miederungen umgeben find. 

b) In den Rheinprovinzen finden- fih «) ber MW efters 
oder Niefterwald auf dem rechten Mheinufer zwifhen den Flüffen 
Lahn, Sieg und Rhein, ein Floͤtz- und Ganggebirye mit hohen B.rgs 
ruͤcken, und, oft moorigen und haldeartigen, Dochebenen, mit feiner 
hoͤchſten Höhe an dem Winter: oder Aftenberg, 2625 Pr. Fuß Über 
dem Meere; und 4) das Siebengebirge, gemwiffermaßen eine 
Fortſetzung des erftern, und mit feinem: weftlichen Theil hierher, mit 
feinem öÖftlichen zu Naffau gehörend, welches man mit der höchften 
Höhe, dem Galgenberg, oder Salzburger Kopfe von 2604, 
nah %. nur 2006 Fuß Höhe Über der Nordſee, und mit den 7 
hohen Bafaltkegein, von den jeder feinen eignen Namen bat, bes 
fonder® bei Bonn den Rhein zieren fieht, wo von bdenfelben der 
Dradenfels, 1056 Fuß hoch, vornämtich fehr befannt iſt. 

y) Das Sauerländifche Gebirge, auh als eine Forts 
fesung des Weſterwaldes anzufehen, zwifhen ihm und dem Mefer: 
gebirge, aus einer Menge getrennter Bergketten, Felfentheile und 
Hochebenen beftehend, von Gras und Heidefraut und anderm Gehoͤlz 
meiſt bededit, der Kandbaucuftur weniger fähig, deflo mehr aber Sig 
der bedeutendflen und wichtigſten Manufafturen und Fabriken, wie fie 
die Kreife Bohum, Iſerlohn, Schwelm und Altena, und Elberfeld 
(mit Barmen) Effen, Lennep, Solingen hier befigen, zu melden 
auch bie fogenannte Egge, ein Gebirgszug von mäßiger Höhe, und das 
Rothlacher Gebirge, als ber füdlichfte Theil, und das Haar: 
gebirge, Rothhaargebirge, Haarftrang, ald ein mäfiges 
Mittelgebirge Ban: diefen beiden, gehören, 
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9) Das Hohe Veen, eine Sortfegung ber Ardennen, bie 
zwiſchen der Mans, Mofel und dem Mhein im Aachener Regierungs⸗ 
bezirf eine 4 Meilen breite Hochebene bildet, mit dem hoͤchſten Punkte, 
dem Goldberg von 1920 Pr. Fuß Höhe; und 

€) die Eifel, aud im Bereiche der Ardennen, aus dem Roer—⸗ 
gebiete in jenen Megierungsbezirf eintretend, und die Gegend zwifchen 
Coblenz und Bonn bildend, als ein rauhes, vulkaniſches, breites Ges 
birge, mit einem breiten, viele runde, fegelförmige Kuppen zeigenden 
Hochruͤcken, deffen Theile durdy bie Roer, Nette, Els und Ahr durdyzogen 
werden, mehrere Suͤmpfe und Moräfte und ftehende Gewaͤſſer in ſich 
haben, und deſſen höchfte Punkte dee Ernftberg und Kelberg, (über 
2000 Fuß bo), find: im melden beiden Ardennenzweigen bie 
Hauptpäffe dann das Mheinthal von Bingen nıd Bonn, und das 
Felſenthal der Nucht, wo aber auch viele Scitenpäffe nach Belgien zu find, 
und Thäler, fünf an der Zahl, fi finden, alle mit Chauſſeen verſehen. 

5) Der Hundsrüd, eine Fortfegung der Vogeſen, aber durch 
bie Nahe und das Zrappgebirge zwifchen der Saar und dem Rhein 
von ihnen getrennt; ein Kalkfchiefergebirge in den Regietungsdezitken 
Trier und Goblenz, gegen das linke Mheinufer und die Simnier bier 
fich herabziehend, ſeht waldigt, im Öftlihen Theil, oder dem cigents 
lihen Hunderäd, mit den hoͤchſten Höhen, namentlich dem fogenannten 
Leonenwald, nahe an 2000 Fuß hoch, auffteigend, im weltlichen 
aber, im Regierungsbezirt Zrier, in dem JdarsDohmaldgebirge 
von 3 Meilen Länge und 1 Meile Breite mit feinem Erbfenkopf 
auf 2526 Fuß hoch fich erhebend; mit 2 Hauptausgangspäffen, dem 
Glauthal und dem Thal ded Güldenbahs, beiden mit fchönen 
Chauſſeen verfehen. 

,) Das Fürftentyum Neufbatel endlich wird von einem 
Theil de8 Juragebirges oder der Leberberge durchzogen, welches 
in. der Höhe die Alpen nicht erreicht, hoch bewaldet, mit fetten Weiden 
auf feinem breiten Rüden verfehen ift, und fid ziemlich fteil in flache 
Thaͤler nah den Neufcateler und Bieler: Seen zu berabgebt, deren 
7 — 8 Hauptthäler find, zum Theil mit grotesken Felfenparthieen, 
(mie befonders das bdüftere, aber fabrikenreiche, induftriöfe Felſenthal von 
Chaux de Fonds,) und von den die Xhäler von Travers und 
Verniers in der Graffhaft Valangin durch romantiſche Landſchaft 
fi auszeichnen. Die hoͤchſte Kuppe bier ift der Chafferal: oder 
Geftlerberg mit 4968 Fuß Höhe. 

Faſt alle diefe Gebirge find nun zugleih auch Wälder; obwohl 
ed auch in den Ebenen Schleſiens, Preußens, der Marken, Pommerns und 
Sachſens große Forſten gibt; und wir worden deren in der Folge ale Gulturs 
land näher gedenfen, fowie des Umfangs des ganzen Waldlandes $. 21, 


8. 16. 
cc) Moore, Shmpfe, Brühe und Venen. 


Die größten Flaͤchen dieſer Art finden ſich in den oͤſtlichen Pros 
vinzen, bie Bleinsren in den weſtlichen. Zu den erſteren gehören 
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u) in Preußen: n) ber Torf- und Moosbruch bes 
Heidekruger Kreifes, 1 Meite lang, 14 breit; b) die Zitfiter 
Niederungen am linken Pregelufer, €) der Labiauiſche Mooshruch, 
3 Meiten lang, 1 breit; d) der Weichfelbrud, an beiden 
Meichfelufern, oder die fruchtbare Weichſelmuͤndung bei Danzig, Ma: 
rienburg, Elbing, hertliches Acer: und Wieſenland, und nody mehrere 
zerftreut liegende folhe Flächen; ©) die große Plinis, die Kadfche 
Balle und die Padlidien im Regierungsbezirk Gums 
binnen. 
In den Marken find zu bemerken: a) der große 
Havelländifhe Bruch von 7 Meilen Länge, viele MWiefen auch 
enthaltend; b) das Rhinluch, 6 Meilen fang, zwiſchen Fehrbellin, 
Gremmen, und dem Dorfe Herzberg; C) der Oderbruh, 7 Meilen 
lang, 2 breit, jegt gang cultivirt zu Acker, Wiefe und Huthung; 
d) der Warthebrud in der Neumark, 15 Meilen lang, 2 breit, 
auch größtenteils fruchtbares Aders und MWiefenland; e) dr Nee 
bruch, meniger fang, aud) fehr fruchtbar, von einer Menge Abwäfz 
ferungsyraben durchzogen. 

Nöldehen, F. V., Oekonomiſche und ftaatswirthaftliche Briefe iiber das 
Nieder -DOderbruh. Berlin, 1800. gr. 8. 
Sotzmann, Nachricht von der Verwallung und Urbarmachung der Warthes 
brüche, mit 1 Karte. Berlin, 1787. 4. 

y) In Pommern befindet fih nur das Lebaſche Torf 
moor an der Lauenburger: und Stolpner» Kreisgränge, 5 M. lang, 
4 breit, und der Peenebruc bei Anclam, auf beiden Ufern und bis 
zur Ausmündung der Peene, 1 M. lang, z breit. 

d)in Sachſen a) der Fiener bruch, zwifchen Ziefar u. Genthin; 
b)derBodebruc bei Halberftadt, €) die Mildenbrüche auf beiden 
Mildeufern im Kreife Salzwedel, d) der Dromling an dem Ohre— 
fluß, e) der Truͤben, zwifhen Schönhaufen und Wufterhaufen, f) das 
Harpefhe Moor und g) das Gapermoor, im Ofterburgifchen 
Kreife, Regierungsbezirt Magdeburg, ferner h) das Brocdenfeld im 
Wernigerodifhen, und i) der Spreewald in ber Niederlaufig, aus 
Wieſen und Wald, und wenig Aderland beftehend, f. nachher 

Bergl. Franz, F. C., der Spreewald in phyſikaliſch⸗ſtatiſtiſcher Hinficht 
durch Urkunden und Actenjtüdfe erläutert. Görlitz, 1800, 

€) In Schlefien ferner finden ſich a) einzelne Moore und 
Brühe, Torfbruͤche befonders bei Neumarkt, und einige auch in Ober: 
fhlefien; und b) find die Seefelder bei Reinerz in der Grafſchaft 
Glatz hier zu nennen, ein Sumpfthal zwiſchen hohen Gebirgen, (der 
hohen Menſe namentlich) uͤber 2000 Fuß hoch uͤber der Meetesflaͤche 
gelegen, circa 350 Morgen haltend, ein wuͤſter, oͤder Fleck. 

5) In Pofen ziehen fih a) der Warthes und Nettzbruch aus 
der Neumark fort, und dann find b) der Obrabruch, von Moszin 
nad der Schtefiihen und Märkifhen Gränze zu gehend, und €) der 
große Kottenbruc bei Czernikow, und mehrere Kleinere Bruͤche an 
ber polnifhen Graͤnze hier zu erwähnen. 
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Su ben wefllihen Provinzen kommen «) in Wet: 
phalen nur vor a) das Veen an der Vechte, Lippe und Breckel; 
b) das Beftaumoor im Mindenfhen, und e) der Dümmerfee, 
jegt ein Brud; und. 3) in der Nheinprovinz, a) das hohe 
Veen, 4 Meilen lang und breit, eine Xorfflihe zwifhen Malmedy, 
Montjoir und Eupen, und b) die Niersbrüde, an beiden Seiten 
der Niers von Gladbady bis nah Geldern zu, 


6. ı7 
dd) Bon ben Gewäffsen, den Meeren, Seen, Strömen 
Slüffen, Biden und Gandlen. 


Hydrographbiihe Karte vom Preußiihen Staate, und dem angränzenden 
Ländern, von C. v. Rau, Breslau, 1836, 

MWaffertableaur des Preugiihen Staats in: 

Der Preußiihe Staat in allen Beziehungen. Th. II.. p 816 — 483. 


a) Vom Meere, den Meerbufen und Binnenwaffer, den 
Strandfeen, und von ben Landfeen, 


ca) Vom Meere, und den Strandfeen, oder Binnnwaffer. 


Nur die DOftfee oder das Baltifhe Meer befpühlt ben 
Preußifhen Staat in Pommern, und Preußen, und zwar an Küften, 
die fih immer mehr verfanden, und von den baffeldbe immer mehr 
zurüchteitt; und mit mehreren Meerbufen, und mit fogenanntem 
Binnenmwalfer tritt daffelbe in das Land bier vielfach hinein, und 
bildet fo von Welten nad Oſten firömende Strandfeen, die zufammen 
665 geographifhe TI Meilen einnehmen, und von den 235 zu Poms 
mern, und 43 zu Preußen gehören. Sie ftehen in Verbindung mit 
dem Meere, liegen aber im Lande, und haben füßes Waſſer *). 

Naͤmlich a)in Preußen gehört hieher: a) das frifche Haff 
14,732 D Meilen groß 353 M. breit, und 14 M. lang, von Elding 
nah Pillau zugehend, und von der Oſtſee durch die ſchmale friſche 
Nehrung gefhieden; b) das Curiſche Haff, font Mümel ger 
namt, 28,227* IM. groß, durch die fhmale Curiſche Nebrung, 
— die vom Dorfe Granztuhren, circa 4 Meilen von Königsberg, faft 
14 Meilen lang nah Memelzu führt, — vom Meere getrennt; 3) in 
Pommern, c) das große und Eleine Haff, oder Scehaff, 
14,372) Meilen groß, welches durch die Peene, Divenow, umd 
Emine mit der Oftfee, und duch das Papenmwaffer und den Dams 
mer See, mit der Oder in Verbindung ftehet, und fo das 12 Mei: 
In von der Küfte entfernte Stettin zum Seehafen macht, mehr 
breit, als lang ifl, und mit dem Achterwaſſer an Ufedom fid anlegt; 
d) das Binnenmwaffer zwifhen den Dalbinfeln Dars, 
Zingſt, und der VBorpommerfhen Küfte, unter dem Namen 
der Saalers und Barther Bodden, die Grabow x, bekannt 


*) Auf Rügen tritt das Binnenwaſſer Vo ins Yand, dag man fait 
nirgends weiter, als 1 oder 15 Stunden an ſolches hin bat. 
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und der Kubitzer Bodden, aus welchem der z Stunde breite 
Stralfunder Canal, welher zwifhen Rügen und Stralfund, und 
der Vorpommerfchen Oftläfte, Tiegt, nah dem Greifswalder Bob: 
‚den ſich hinzieht, fat 3 TI Meilen groß. 
. f) Der Binnenfee zwifhen Wittow, Jasmund und 
Ruͤgen, fit 2 TI M. groß; und 

C) 8 kleinere Seen, der Eyerberger, Campſche, Jasmunder, 
Bukower, Vitter, Visiger, Gardefcher, und Leba: See. 


BI) Bon den eigentlihen Randfeen. 


Bon diefen, und zwar von den größerer Ausdehnung, nämlich 
von menigftens 300 Morgen Umfang, welche im Ganzen nah dem Stas 
tiftifchen Bureau 32,66%”, nad A. aber 36 TI Meilen ausmachen, foms 
men die meiften «) in der Provinz Brandenburg vor, melde 
6 — 700 Eleinere und größere deryleihen, Seen genannte, Waf: 
ferflächen zähle, von den indeß nur 430 zu Randfeen nah und 
in ber eben angegebenen Größe zu rechnen find, und zwar mit 9 U) 
Meiten Ftächeninhalt, von denen mir hier nur a. dem breitheiligen 
Uderfee, an welchem Prenzlow liegt, b, ben Werbelliner- und 
Grimniger See, (die mit einander verbunden find), bei Joachims⸗ 
thal, c. den Rhin- oder RuppinersSee, bei Ruppin, d. den 
Plauen-See, ohnmweit Brandenburg, e. die Havelfeen, im 
Havellanden (fall 3 Meile groß), und f. den Schmwilomfee 
bei Potsdam, g. den Müggelfee bei Göpnit, h. die Soldis 
ner Seen in der Neumark, j. den See bei. Zegel unweit Berlin, 
k, den Sce bei Lindow, 1. den Teupnitzer, und den mit ihm zus 
jummenhängenden Korifhen See an der Sädhfifchen Gränze, m. den 
Dolgenfee bei Templin, n. den Schwielunyfee, an ber 
Miederlaufiger Gränge, durch den die Spree gebt, faſt z ID Meile 
—atoß, und 0. den Storfomwifhen bei Storfomw in der Mittels 
mark ıc anführen mollen, 


6) In der Provinz Pommern finden ſich einige 90 Eleis 
nere Seen von. verfchiedener Größe, und einige 60 größere Seen, von 
den nur einige 50 über ZOO Meilen groß find, und 7 [) Meiten 
Flaͤchenraum einnehmen; als: a. der fhon erwähnte Dammefdhe See 
bei Stettin; b. die Madue oder der Maduer-See, zwiſchen 
Stettin und Stargard, fat 3 TMeite groß; c. der Algarbens oder 
Meuendorfer See bei Stoljenburg; d. der große und Beine Plöns 
fer im Ppriger Kreife, e. der große Lubbefee wm f. die Vanſe 
im Dramburgerz, und g. der Vilmfer» und Draziger Gee im 
Neuſtettiner Kreiſe; h. die Seen bei Zempelburg und 
Lubow; i. der große Rintfher, Luppwsker See im Raum 
burg» Buͤtowiſchen, und der Sarbskeſee, (nahe an der Oſtſee) 
ebendort. 


y) In der Provinz Preußen finden ſich bie allergrößten 
Landfeen, und unter ihnen it dee Angerburgifches oder Mauer 
Ser, ſuͤdoͤſtlich der Darginenſee, und fübweRtich der Do bſche See 
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auch genannt, wieder der umfangreichſte. Man rechner bier gegen 
200 arößere und Kleinere Landfeen, .movon 122 — 24, jeder übet 
300 Morgen, und die im Ganzen falt 19 ] M. vinnehmen. Hier 
ber gehören a. der erwähnte, fat 13 DD Meilen große Mauerfee 
im Loͤzener, b. dee Löwentiner: und Spirdingsfee, auch 13 
D Meiten groß, im Zohannisburger, c. der Lyker, Oletzkoer, und 
MWarfhaufee, und der Rheinifhe See oder das Motiften 
waffer im LpferKreife, d. dee Wuchsnik- und der Goldapper 
See, — alle in Oftpreußen; e. der Jakobsdorfer, Draufen, 
Jarnowitzer, und Radauner See im Karthäufer, f. der bedeus 
tende Zietenfee bei Schlohau, g. der Geferih: und Sorhams 
See zwiſchen Eylau und Salfeld aber in Weftpreußen ıc. 

I) In der Provinz Pofen trifft man aud mehrere (bis 
18) größere, 1,3768 TI M. haltende, und viele Bleinere Seen an, 
legtere befonders an der fchlefifhen Gänze; und von den erfteren nens 
nen wir nur den Pomiedzer, Goplo, Kleber, Bialaer, 
Gora, Nagower, Wilfhlower, und Pluekenſee. 

5) In der Provinz Sclefien rechnet man 112 Seen 
und SHauptteihe; von melden erfleren nur der Saborer See, ber 
13 Meiten lange Glogauifhe Stavaer, oder SchlawerSee bei Fraus 
ftadt, und der Kuniger bei Liegnitz anzuführen find, da der Ber: 
auer See in Oberfählefien doch nur ein großer Teich iſt, dergleichen 
Schleſien mehrere hat, ©. künftig. 


5) In der Provinz Sahfen heben fih nur der füße 
und falzige See in der Graffhaft Mansfeld, 3 M. groß, 
dann b. der Arendfee bei MArendfee im Kreiſe Salzwedel in der 
Altmark, mehr an der Hanndverifhen Gränze, e. der Wufterwiger 
See, d. der Kammerner, und e, der Schollenfee hervor; und 
allenfalls könnte man f. auh den Torgauer und Merfeburger 
Teich nod beifügen; und alle erflere zufammen machen etwas über 
3 U Meite aus, 

7) In dee Rheinprovinz zeichnet fi blos a. das foge- 
nannte Laacher Meer, im Kreife Meer, Meg. Bez. Coblenz, 666 
Fuß hoch über dem Rhein gelegen, 8 — 9000 Fuß lang, und 7 — 
8000 Fuß breit, und 1500 Morgen faffend, bie und da 300 Fuß 
tief, und b. das fogenannte Ulmer Meer, auch in diefem Re— 
gierungsbezirk, befonders aus; und c. find dann auch das kleine Los 
ther Meer im Glevefhen, das Breyeler Meer, und ber Brüg 
ger See in Geldern zu nennen, 18. 


BP) Bon Strömen und Flüßen. 
ac) im Lande, oder den Landflüffen. 

Bon wirklichen, d. h. ſchiffbaren Haupt⸗-Stroͤmen durch—⸗ 
ziehen den Staat 7; und von der Oder unter denſelben iſt der ganze 
fhifftare Lauf derfelben innerhalb feiner Graͤnzen. In diefe 7 Ströme 
fließen dann mehrere, auch fchiffbare, Seitenflüffe, und außerdem eine 
Menge anderer, Bleinerer Fluͤſſe, und viele Baͤche ein, welche zum 


Theil nur zum Holzfloͤßen dienen koͤnnen, fonft nur Mühlen treiben, 
und dergleichen, 

Zu den [hiffbaren Strömen und Fluͤſſen des Staats gehören 
nun: 1) die Memel, oder der Niemen in Öftpreußen, bei Schmal: 
lenlinken, Reg. Bez, Königsberg, in die preußifche Gränze ſchon fchiff: 
bar eintretend, und, nah einem Laufe von eirca 12 — 14 M., 
mit 2 Ausflüffen, dem Rußſtrom, und der Gilge, in bie fie fid, 
7 Meilen circa vor ihrem Ausfluß, und 2 Meilen hinter Tilſit, 
theilt, fi in das Curiſche Haff ergießend, Ihre ganze Ränge ift 116 
Meilen, die mittlere Breite 250 Schritt, und ihr Flußgebiet umfaßt 
2023 TI Meilen. Unter ihren Seitenflüßen find auf dem linken 
Ufer die Zilfe, und die Scheſhuwa, auf dem rechten der reißende, 
50: Ruß breite Jura, und die Spieffe zu nennen, die auch fchiffs 
bar find, 2) Der Pregel, auch Infter genannt, ebenfalld in Oft: 
preußen, 18 Meilen lang, im Mittel 100 Schritte breit, bei Koͤnigs—⸗ 
berg ins frifche Daff ſich ergiefend; mit den Seitenflüffen, der Aurine, 
Menge, der fhiffbaren Alle am linken, und der Droje, und Deine 
am rechten Ufer, die als Mebenarm bei Tapiau in das Gurifhe Haff 
geht. Sein Flußgebiet iſt 368 T Meilen, 3) Die Weichſel, uns 
weit Podgorze aus dem Königreich Polen eintretend, durch die Pros 
vinzen Pofen und Meftpreußen 30 Meilen lang firömend, bei Montau 


in 2 Arme, die felbft Peine Seefhiffe tragende Nogath, und fernere . 


Weichſel fih theilend, wovon ber erftere ins frifhe Haff ſich ergießt, 
während biefe felbi aber, nachdem fie bei Danzig vorbei geftrömt ift, 
bei Neufahrwaffer in die Dftfee auslaͤuft. Ihre ganze Länge 
ift 144 Meilen, ihre mittlere Breite 500 Schritt, und ihe Flußgebiet 
umfaßt 3578 TI Meiten. Auf dem linken Ufer gehören dazu befons 
ders der Grünftuß, die Bra, Brahe, (15 Meilen vor der Müns 
dung ſchiffbar, f. 1772.) das Schwarzmaffer, die Feefe, und 
Motlau, auf dem reiten bie Drewenz, Oſſa und Liebe, die 
vorvorlegte für Beine Kähne und Floͤße brauhbar. 4) Die Oder, 
in Mähren entfprungen, zieht fih 11 — 12 Meilen durch das 
Defterreihifhe Schleſien, und wird erft beim Einfluß der Oppe in fie, 
unmert Oberberg, preußifh, und nah eimem Laufe. von 3 Meilen, 
bei Ratibor, erft ſchiffbar. Ihre ganze Länge ift 134 Meilen, ihre 
mittlere Breite 250 Schritt, ihe Flußgebiet 2072 Meilen, und 
von der Ränge gehören 125 Meilen dem Staate an, Sie macht von 
Dderberg bis an die Schiefifhe Gränze durch ihre Krümmungen 11 
Meilen mehr, als der der geraden Linie folgende Landweg von 50 
Meilen. Sie wird durch eine Menge Seitenflüffe gefüllt, von den 
aber keiner, in Schleſien befonders, eigentlich fchiffbar ift, fo waffers 
reich auch mancher ſich zu gewiffen Zeiten zeigt; naͤmlich a. auf dem 
linken Ufer duch die Dppa, Zinna, Hoßenplog, Stradane und 
Neiffe in Oberfchlefien, durch die Ohlau, Lohe, Weiftrig, Katzbach, 
und das Echweidnigerwaffer, den Bober, (von 49 M. Länge, 55 
Schritt Breite, und mit 119 TI M. Flußgebiet), und die Raufiger 


Neiffe (von 50 Schritt Breite, mit 90 TI Meilen Flußgebiet), in 


Niederfchlefien und Laufig, und ber bei Vierraden allenfaus ſchiffbaren 
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Welfe, Klinge ꝛc. in den Marten; PA. auf bem rechten Ufer aber 
durch bie Difa, Nuda, Klodnig, Malapane und den Etober in Ober 
fhlefien, die Weide und Bartfch in Niederſchleſien, (welche letzte bei 
Militſch für kleine Gefiße und Holzprahmen etwas fhiffbar wird,) 
und durch die Warthe, in der Meumark. Lestere jedoch ift [hiffbar, 
104 M. lang, 130 Schritte breit, hat ein Flußgebiet von 831 TI 
Meilen, und nimmt bei Polychen, 15 M, von Landsberg, die Nettze 
auf, die bei Makel im Pofenfchen fhon ſchiffbar ift, und durd bie 
Neumark geht. Bei Stettin wird die Oder fehr tief, und trägt hier 
Seeſchiffe, und nachdem fie den Dammer See, und das große und 
kleine Haff durchlaufen ift, geht fie in 3 Ausflüffen, der Peene, 
weftiih, der Divenom, Öftlih, und der Swine in der Mitte, bei 
Swinemuͤnde, 12 Meilen von Stettin, indie Oftfee auf, — 5) Die 
Elbe, 156 Meiten lang, 300 Schritte breit, mit einem Flußgebiet 
von 2800 TI M., durchſtroͤmt den Staat circa 40 Meilen lang, 
betritt ihm zuerft bei Mühlberg im Herzogthum Sachſen, und vers 
laͤßt ihn bei Gaarz in der Mark, um fi nachher in die Mordfee 
zu ergießen. Auf dem linken Ufer fließen in biefeibe. die Mulde, 
bie Saale, die Eleine Wipper, die Bode, die Ohre, die Tan—⸗ 
ger, und bie Aland, auf bem rechten aber die ſchwarze Eiften, 
die Havel, (mit der Spree bei Potsdam bereinigt,) die Xelle, 
Nuthe, Plane, der Rhin, die Doffe und Eide Bon diefen 
Sritenfläffen find nur fhiffbar: a. die Saale, 48 Meilen lang, 
100 Schritt breit, mit 393 DJ Meiten Stußgebiet, und zwar bei 
Naumburg zuerft fchiffvar: b. die Havel, 46 Meilen lang, 100 
Schritt breit, mit 479 Meilen Flußgebiet, nah Durdfirömung 
der Niederlaufig und der Markt bei Spandau in die Havel gehend, 
bei Berlin vorzüglich wichtig; e. die Ohre, für kleine Kühne und Holy 
flöße im Drömting, d. die Doffe, 44 Meilen vor der Mündung in 
die Havel fhiffbar; f. die Motte, für Spremberger Grpstähne bes 
fahrbar, 6) die Wefer, von ihrem 78 Meilen fangen Laufe nur 
Wenige Meilen dem Staate angehörig, am deffen Weſtphaͤliſcher Gränze 
fie einige Meilen bintäuft, dann bei Eißbergen den Regierungsbezirk 
Minden betritt, und bei Schlüßelburg wieder verläßt, 150 Schritte 
breit, mit 878 M. Flußgebiet. Sie nimmt eine Menge Bleiner 
Seitenflüße in ſich auf, naͤmlich die Holzminde, Rethe, Diemel, Eife, 
Aue, Gehle, Botter ıc. 

7) Der Rhein, der von feinem 174 Meilen fangen Kauf 
nur mit einizen 40 Meilen die Preufifhe Rheinprovinz durchlaͤuft, 
die er bei Bingen betritt, und bei Kekerdam verläft; mit 500 Schr. Br., 
und einem Slußsebiet von 3598 Meilen überhaupt, und an feinen 
Seitenflüffen auch 10 ſchiff are mit fich führend, a) auf dem linken 
Ufer naͤmlich, aa. die Moſel, 65 Meiten langen Raufe® (von den 
für die Provinz in gerader Richtung nur 16 — 18 gehören), 100 
Schritt mittlerer Breite, und mit 309 ſ7 M. ganzem Flußgebiet, bei 
Trier, ſchiffbar, ein-, bei Coblenz in den Rhein austretend; die dann 
auf ihrem linken Ufer die fhiffbare Suer, Sure, Sauer, und 
auf dem rechten die ebenfalls fchifftare Saar, außerdem noch - die 
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Kiel, Saten, Etz, aufnimmt; bb. bie f. 1835 bei Neuß bis zum 
Rheine ſchiffbare Erft; cc. die 17 Meilen lange, fhiffdare Nabe; 
.b) auf dem reiten Ufer aber aa. die, 33 Meilen, (wovon 8 auf 
die Rheinprovinz, Kreid Wetzlar, gebören,) lange fchiffbare Lahn; 
bb. die 17 Meiten lange, bis Siegsburg fhiffbare, Sieg; ec. die 
bei Solingen fhiffbare, 15 Meilen lange, Wupper; dd. die feit 
4775 ſchiffbare Ruhr, 31 Meiten lang; ee. die f. 1817 von Lüne 
aus noch weiter fchiffbar gemachte, 34 Meilen lange Lippe. 

Aud fließen noch zwifhen dem Rhein und ber MWefer 1) die 
Berkel, die für kleine Stromgefaͤße ſchiffbat ift, 2) die Vechte, und 3) 
die Ems, die aber im Preußiſchen nicht fhiffbar find; und im Mes 
Hierungsbezird Düffeldorf ift auch 4) die Niers, oder Neers zu 
bemerfen, die zwar an 104 Fuß breit, und? 4 Meilen lang, aber 
doc faft gar nicht zur Schiffahrt zu gebrauchen ift. 

S. 19. 
BF) Von den Küftenflüffen. 

Außer ber fchon erwähnten Divenow, Peene, und Swine 
find bier nur noch anguführen: 1) in Pommern und Udermarf: 
a. die Uder, die von der 44 Meilen langen Steombahn auf 5 
ſchiffbar ift; b. die Nednig, 9 Meilen lang, aber nicht fhiffbar; 
c. die Rega, von Labes aus fhiffbar; d) die-Perfante, von 
einer. 22 Meilen langen Strombahn 4% Meilen ſchiffbar, übrigens 
zur Holzflöße dienlih; e. die nur Z Meile vor der Mündung ſchiff-, 
fonft nur floͤßbare Wipper; f. die Stolpe, Luppow, und eb 
alle 3 nicht ſchiffbar; 

2) in Preußen: a. der Eibing, 1% Meile lang, bis EL 
bing ſelbſt für größere Fahrzeuge, hinter der Stadt aber nur für Beine 
Kühne, ſchiffbar; b. die Paffarge, 16 Meilen lang, nur große 
Kähne tragend; c. die ſchiffbar gewordene Deine; und d. kleinere uns 
ſchiffbare Ftäffe find hier die Piasnig, Rheda, Kisl, Pluts 
nis, Baude, Minge, Drave, Dange ıc. 


8. 20. 
y) Bon den Canaͤlen. 


Diefe gehören zwar eigentlich zu den $. 83 angegebenen ſtaats⸗ 
wirthfchaftlichen Waffercommunicationd » Anftalten ; allein , da fie meift 
mit den Fluͤſſen und Seen in Verbindung fliehen, und aus ihnen ims 
mer ihre Waffer erhalten, fo müffen fie bier gleih mit angegeben 
werden. Sie dienen theild zur Schiffahrt, theild zum Floͤßen, theils 
audy nur zur Trodenlegung von ehemaligen Brüden ꝛc. Schon im 
5. 1820 betrug die gefammte Ganalfahrt in den oͤſt lichen preufifchen 
Provinzen 464. Meile, und enthält dabei 86 Schleußen, wie ed auch 
jest noch it. 

4) In der Provinz Preußen nämlich finden fih: a. der Eleine 
und große Briedrihsgraben, 4 Meilen lang, in den Jahren 


29 


1568 — 96 durch Privatunternehmung, zur Beſeitigung der fo ger 
fährlihen Fahrt auf dem Gurifchen Haff durch Verbindung der Deine, 
und Gilge angelegt, um die auf der Memel von Tilſit kommenden 
Früchte gut: nach Königsberg zu bringen; b. der neue Deinefanal, 
zur Berbindung des Pregels mit der ſchiffbar gemadten Deine 
dienend; ©. der Johannisburger Canal im Regierungs Bezirk 
Gumbinnen, 14 Meilen lang, d. das Neufahrwaſſer bi Dam 
zig, 4 Meile lang: der fehr alten Gandie, des 3 Meile langen Krafs 
fohl, und des Radaune:Ganald (aus den Jahren 1495, 1485 
und 1464 her), die die Mogat und Elbing verbinden, fowie das t 
Meile langen Vorflutheanals bei Marienwerder, (zue Berbindung der 
Nogat mit der Liebe), und endlich der Gandie bei Königsberg ic. nur 
beiläufig noch kurz zu gedenfen, 

2) In der Provinz Pofen if ber Bromberger Cangl, 
zur Verbindung ber Netze und der Meichfel duch bie Brahe von 
Friedrich TI. auf 4 Meilen Länge erbaut, und 1774 eröffnet, von 
großer Wichtigkeit, 
| 3) In Schlefien bemerken wir: a. den Klodnitz⸗Kanal, 
zur Verbindung der bedeutenden Berg» und Hüttenwerke Oberfchles 
fiens bei Beuthen und Gleiwitz mittelft der Klodnig mit der Oder 
befonders für den Steinkohlen » Transport widtig, 7 Meilen lang, 
b. den Zurower Canal, durch die Matavane bewäffert, und in 
fie wieder mündend, um die dortigen Eiſenwerke mit Waffer zu ver 
forgen. 

4) In Sachſen: a. der Plauenfhe Kanal, oder neue 
Sriedrihsgraben, zur Werbindung der Havel mit ber Elbe 
1743 — 45 erbaut, 1823 mit einer neuen Schleuße verfehen, 4% 
Meilen lang, bei Plauen in die Havel gehend, wichtig für die Fahrt 
von Magdeburg nah Berlin; h. der große Bruch⸗ und Shiffk 
graben im Halberftädters Kreife, 12000 Ruthen lang, nur zur Ent 
wäfferung der Gegend beftimmt und 1764 erweiterti. ©, die Waffen 
reife, eine Wafferleitung ‚bei Wernigerode von 4000 Ruthen Länge, 
im 9. 1730 erbaut; und d. des großen, f. 1587 beftehenden Eifter 
werdaifhen Fiößgrabens, der für den Holzhandel fo wichtig iſt, 
von ber Eifter bei Eiftermerda ausgeht, und in die Eibe bei Rieſa 
im Königreih Sachſen einfällt, nicht zu vergeffen. 

5) In Pommern und Brandenburg: a. ber Fried: 
rich Wilthbelmsgraben, oder Mültrofer Kanal, 1669 unter 
dem großen Kurfliehten eröffnet, zur Berbindung der Spree mit ber 
Oder mittelft des Brieskower Sees bei Mültrofe, 2 Meiten von Stan 
furt an der Oder, 35 Meilen oder 6280 Ruthen lang, 5 Ruthen 
breit; b. der Finow⸗Kanal, zur Verbindung der Havel und Spree 
und der Oder, befonders zum Beſten der Städte Berlin und Stettin [dom 
1603 zuerſt angelegt, 1746 und fpäter aber von Friedrich II. erft 
ganz vervolllomm.iet, duch) viele Schleußen 12508 Ruthen, oder 55 M. 
lang, und 35 — 42 Fuß breit fortgehend, von mehreren 4000 größeren 
Kaͤhnen und Floͤßhoͤljern, und mehr, als 1000 Schuten jährlich he⸗ 


fahren; — fängt bei Liebenwalde an, und endet bei Marienwerber; 
©. der Ruppiner Kanal, zur Verbindung der Havel und bes 
Rhins, und für den ſchnellern Transport des Torfs nah Berlin und 
Potsdam vorzüglich beftimmt, in den Nuppiner- See gehend, 4000 
Ruthen lang, mit 3 Schleußen verfehen, bei Dranienburg in bie 
Havel mündend; d. der MWerbeltiner: Kanal, aus dem Werbel 
Imer See nah dem Finow-Kanale führend, um die Udermärtifchen 
Produkte Berlin leichter zuzuführen, mit 2 Schleußen, 14 Meile 
lang; e. der Dderfanal, neue Oderkanal, 1755 eröffnet, zur 
Austrodnung des Oderbruchs und Abkürzung der Oberfhifffahrt bes 
ftimmt, bei Güftebiefe aus der Oder aus», umd bei Hohenfaaten wie 
der in die alte Oder eingehend, noch niht 3 Meilen lang; f. der 
Zempliner Kanal, zur Verbindung der Udermarf mit Berlin 
vom Lebauifhen See aus, und, bei Templin vorbei, durch mehrere 
Seen hindurch in die Havel eingehend, 43 Meilen, oder 9415 Ruth. 
lang; g. der Storfomfhe Kanal, zur Beförderung des Holy 
transporis nach Berlin, 2511 R, lang, mit den Stahnsdorfer Floß⸗ 
gräben in Verbindung flehend, im Meg. Bez. Potsdam gelegen; h. 
einige kleinere Candle, aldı der Schoͤppenkanal 2199, der Herbig 
tanal 1815, der Vakornſche Kanal, 1174 R. lan, der Wen 
tomwer Kanal, zwifchen dem Wentower See und ber Havel, J M. 
lang; i. der Ruͤdersdorfer- oder Heinig: Kanal, in den 
Kalchbergen; k. der große und Fleine Hauptkanal, wovon 
ber erfte theild zur Entwäfferung des großen havelländifchen Luchs, theils 
zur beffern Belchiffung der Havel dient, aus der er aus-, und in 
bie er wieder eingeht, von 105 Meilen, oder 21678 Ruthen Länge, 
und von 4 — 24 N, Breite; dagegen der mitihm verbundene kleine, 
auch Frieſack- oder Forfigraben genannt), nur zur Entwäfferung 
des Frieſackſchen Luchs im havelländifchen Kreis beftimmt, 6767 
Ruthen lang, und von 12 — 24 F. breit if. Mit diefen beiden Kanälen 
flehen dann noch mehrere Hanptbinnengräben, oder Verbindung 
Kanäle, z. B. die Flügelgräben Nr. 1— 3, die Brandenburg: 
und Bergſchen Dammkandle von mehr, ald 1300 bis über 
SOOOR. Länge, der Bredbomfhe Kanal, 4871 R.lang, und mit dem 
kleinen Kanal insbefondere ſtehen noch 12 andere Hauptbinnengräben 
in Verbindung. Zur Entwäfferung von Miefen und Xriften dient 
hier aber auch noch der Nuthkanal vom J. 1774, oberhalb Zrebbin, 
6) In Weſtphalen iſt nur der Muͤnſterkanal anguführen, 
feit 1768 bis auf 10000 R. Länge, bei 40 — 55 F. Breite und 
6 — 8 8. Tiefe, gebracht, jegt weniger wichtig, da er mit der Ems, 
und Lippe noch nicht verbunden if, was. nöthig wäre, um, wie ur 
ſpruͤnglich auch beabfichtigt worden, die Gegend von Münfter mit 
Holland in fhiffbare Verbindung zu feben. 
7) In der Rheinprovinz findet fih a. ber Clever oder 
Spoykanal, nür 4 Meile lang, zur Verbindung der Stubt Cleve 
mit dem Rhein, der aber oft wegen Waffermangeld niet gut zu bes 
fahren ift; h. der unvollendete, von Napoleon 1809 begonnene, Nords 
Panal, zur Verbindung der am Mhein gelegenen Stadt Neuß mit 
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Venlo an der Maad; umd ganz verfallen iſt c. bie alte Foffa Eu- 
geniana im Geldernfhen; d. der Hafft⸗Kanal aber, zwifchen 
der Stadt Neuß und dem Rhein, ift f. 1836 ganz fhiffbar gemacht, 
u. der Tarif von Gebühr der Ganalgelder für die Stadt Neuß durch die 
K. Cab. Drdre vom 14. April 1836. (Ge fesf. p. 301.) beftimmt worden, 


6. 21. 

5) Abtheilung des Landes oder Grundes und Bodens 
nah feiner Beſtimmung zu Gulturland aller Art, 
und zu Wohnplägen, Städten, Dörfern, Straßen 
und Wegen ic, | 


Wenn wir nad 6. 10 den Fläheninhalt ber ganzen Monarchie 
auf 6070* Meiten angaben, und dann jede TI Meite zu 22220 
Dreußifhen Morgen a 180 D Rutben zu berechnen haben, d. i. in 
Summa zu 112,687,762 M. Oberfläche; fo haben wir leider eine, un 
höhern Orts erbetene, neue und genauefle amtliche Angabe und Beftims 
mung diefer Are nit erhalten können, und bemerken daher nur, daß, 
was Malchus Statiftif u. Staatsfunde, Tübingen 1826. 8. 
p- 104. darüber enthält, für jegt nicht mehr zureicht, und befonders 
in der Angabe des Culturlandes mit 89,444,900 Morgen gegen 
18,322,000 M. Unland nit richtig fepn möchte, wornach denn 
beide 104,709,971 M. ausmachen, und von der Gefammts Grumds 
flähe 7,977.789 M. als ſolches Land, welches wohl zum größten 
Theil noch in Gultur zu bringen mäÄre, übrig laffen würden. 

- Mir wollen daher eine neuere Angabe aus Foͤrſters Stas 
tiftifh topographifher Ueberſicht (ſ. P.6.) hier anführen, die 
zwar zum Theil nicht richtig gerechnet, aber im Ganzen doch noch 
etwas zuverläßiger, (obwohl auch nicht ganz zu verbärgen), ift, und 
die wir mit einigen Anmertungen begleiten wollen, 
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e. Die fämmtlihen Wohnpläge an Städten, Fleden, 
Dörfern Und einzelnen Häufern nehmen dann auch einen 
großen Raum für fid) insbefondere ein, ber indeß näher nicht anzu⸗ 
geben iſt. Und zwar find «) der Städte im ganzen Staate ber Zahl 
nach 1027, und jetzt, nach dem Zutritt vom Fuͤrſtenthum Lichtenberg im 
J. 1837, 1029. Von dieſen kommen nun auf die einzelnen Provinzen: 
Preußen 123. Poſen 148. Brandenburg 141. Pommern 72. 
Schleſien 138. Sachſen 143. Weſtphalen 130. Rheinland 134: 
und es faͤllt im Durchſchnitt, den I Meilen nach, in Weſtphalen 
ſchon auf 2 M., in Poſen auf 2%, in Sachſen und Rheinpros 
vinz auf falt 3, in Brandenburg auf niht ganz 5, in Schlefien 
auf 54; in Pommern auf 8, und in Preußen auf 9 T Meilen, 
im ganzen Staate, ercl. Neufchatel, aber auf 4 TM. 1 Stadt, — 
Sie theilen ſich Übrigens in Königliche, ober "Immebiat und in 
Mediat: oder mittelbare Städte, welche leßtere unter einer Patris 
monialgerichtsherrfchaft, oder auch unter einem mediatifirten ehemaligen 
Reichsfuͤrſten oder Grafen ꝛc. gehören. 

Don dirfen Städten enthält die erſte Abtheilung, nah ber Vers 
ordnung vom 20, März 1820 wegen der Gewerkfteuer, von mehr, als 
25000 Einwohnern nur 10, die zweite von mehr, ald 4000 Einw. 
133, die dritte von mehr, als 1500 Einw, 401, (jest 403), und 
ie vierte, von weniger, als 1500 Bewohnern 483; namentlih waren 
deren im Sabre 1820 244, die über 1000, 200, die zwiſchen 500 
und 1000, und 39, bie noch nit 500 Bewohner hatten; und in biefen 
Heinen Städten hat ſich die Volkszahl neuerlich nicht fo fehr vermehrt, als 
inden größeren und mittleren. — Die größte Stadt ft Berlin, die leinfte 
Krufhwig im Pofenfhen mit 26 Häufern, oder eigentlih Schie d⸗ 
tig im Pofenfhen mit 6 Häufern. Den Provinzen nah fallen dann 


von diefen Staͤdten After Elaffe Lter Sterr Aerr Gumma 
1) auf Oft: und Weſtpreußen 2 11 59 51 123 
2) — Poſen — 5 49 94 144 


3) Brandenburg u, Pommen 2 32 89 90 213 
4) Sähtefien 20 53 64 138 
5) Sadıfen 23 58 61 143 
6) Weftphalen 46 69 130 
7) Rheinlande 27 4 54 132 


Summa 10 133 401 483 1027 
Der Städte aber, bie, als folche, kei der fländifchen Were 
faßung repräfentirt werden, giebt die Staatszeitung 1838, 


Mr, 290 nur 972 an, und theilt a) die großen Städte in 4 Ab» 
theilungen: 1) die erfle von mehr, als 100000 Einwohnern, d. i. blos 


| am 
— 
— 











Unter Schiffelland verſteht man vertheiltes, nur zuweilen beſtellt 
werdendes Gemeindeland. 

5) Eine ganz genaue und richtige Angabe dieſer Art iſt übrigens 
bei — Wechſel und der Veränderung der Cultur des Bodens an ſich 
unmögli 
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Berlin, 2) die zweite von mehe als 50000 Einw., (5), 3) die drite 
von mehr, ald 20000 Einw. (11), 4) die vierte von mehr, ald 10000 
Einw. (27). — b) Die Mitteiftädte theilt fie in 2 Abtheilungen: 
1) die erfle, die über 6000 bis unter 10000 Einw. halten, (59), 
2) die zweite, mitüber 3500 biß unter 6000€., (126). e) Die kleinen 
Städte unter 3500 Einw. zerfallen hiernach aud in 3 Klaffen: 1) 
von 2500 — 3500, (177), 2) von 1500 — 2500, (298), 3) 
von 600 — 1000 (239). Unter 600 Einw, zählt man noch in 
24 Städtchen. j 

Die Zahl der Wohnpäufer in diefen Stäbten ift in Ruͤck⸗ 
fiht auf das Verhättniß zu ihrer Größe und Einwohnerfchaft fehr vers 
fhieden, und meicht von 6, ald der niedrigften, bi zu 14220, als 
ber hoͤchſten, (in Berlin im J. 1838 inc, 1450 Hintergebäuden ), 
ab; und das Erädtchen Arys im Reg. Ber. Gumbinnen hat in fris 
nen 76 Häufern mehr Einwohner, ald das Städtchen Dolzig im Pos 
fenfhen in 149, 

In den größeren Städten, wo die Häufer in der Regel größer 
find, als in den Eleineren, kommen natürlich auch mehr Bewohner 
auf ein Haus, als hier. Aber audy dort verhält ſich dies nicht gleich; 
und fo famen deren im J. 1820 in Berlin auf 1 Haus über 29, 
in Breslau Über 21, in Königsberg, Magdeburg, Stettin 15 — 16, 
in Aachen, Barmen, Eiberfeld circa 12, in Danzig über 10, in 
Coͤln nur 8: im den Eleineren fallen meiſt 6 auf ein Haus; aber in 
manden einzelnen auh 9 und 10, und in Arys in Preußen fogar 
über 15*). 

Im Ganzen lebten in diefen Städten wohl früher, und fonft £ 
der ganzen Volkszahl, im 3. 1829 aber nur $, oder, incl, Mititte 
aller Art, 3.023292 Seelen, 1831 3,334140, und 1837 3,639446, 
S. mebr $. 25. 

P) Der Tleden, mit Marktgerechtigkeit verfehen, find im 
"ganzen Staate 230 — 90, incl. die Herrenhuter Etabiiffements, bes 


*) Intereffant ift hierzu nod eine Balance der in ben Jahren 
1828 und 1833 in Berlin vorhandenen Quartiere nah ihrem Miethewerth 
nad amtlihen Nachrichten. 


1828 1833 1833 
Miethewerth. Zahl der Quartiere mehr weniger 
bis 30 Rthlr. 11868 13130 1262 — 

81 — 50 15211 16528 1817 — 

51 — 100 11950 411856 _ 104 

101 — 200 014 6942 _ 12 
201 — 300 2306 2342 36 — 
801 — 400 937 991 51 — 
401 — 500 509 515 6 — 
501 — 1000 647 603 — 44 
1001 u. mehr 13 10 7 — 

Summa 50565. 53087. 2692 : . 220 

2 ab 220 


bleibt plus 2472 
-g * 
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fonders in Echlefin; y) der Dörfer, Weiler und Colonien, und 
einzelnen Meiereien aber find über 60000, und in ihnen leben z de 
ganzen Volkszahl. Schleſien bat die größten Dörfer, mie j. B. 
Langen» Bielau mit 12000 Einwohnern und an 784 Häufern, Peilau 
mit 578 Häufern, und 4500 Einwohnern, Peterdwalde mit über 
500 Häufern und 5000 Einw., Schreiberhau mit 336 Häufern, und 
noch mehrere mit 1200 — 2000 Einwohnern. Aber aud im 
Meg. Bez Achen hat das Dorf Bullingen an der Warge Über 2000, 
Braheln an der Roer auch faft eben fo viel, und in Weſtphalen bat 
Dorf Senne 1500, und das Dorf Senden 2200, das Dorf Hamm 
am Nhein, Reg. Bez. Düffeldorf, aber auh 1500 Einwohner. 


Das am Höchften gelegene Dorf it im oͤſtlichen Theil ber 
Monarchie das Dorf Brüdenberg auf dem Riefengebirge im Kreift 
Hirſchbetrg, bei 2293 F. Höhe über der Oſtſee; und im Kreife Wer 
nigerode folgt ihm das Dorf Schirke bei 1908 Fuß; im weſtlichen 
aber kommen Hüttheswegen im Hohmwald, Neg. Bez. Trier, mit 
2034, Brandſcheidt mit 2068, und Neukirch im Weſterwald 
mit 1952 F. Höhe Über der Mireresfläche vor. 

Bon den Fleden, Dörfern, Weilern und einzelnen Häufern 
kemmen dann aber, nad) einer neuen Angabe, 


auf Provinz Flecken Dörfer Vorwerke u. Kolonien einzeltre Häufer und 
Meiereien Etabliſſements 
— — — 


— — — — 
Preußen 6 14814 
Poſen — — 6214 
Brandenburg 18 2852 6897 
Pommern 8 2518 2725 105 1398 
— — — — — — — 
Schleſien 27 6515 (inch 1480 Go.) 
Sachfen 29 3012 780 
Weſtphalen 7 4447 
Rheinland 61 12 6081 





In Breslau, mo Mitte Det. 1838 in 2991 Häufern und in den Nu 
fernen 95875 Perſonen wohnten, waren wohnhaft | 
in 194 Häufern in jedem 2 — 5 in 54 Häufern in jedem 60 — 70 


— 313 _ — 5 — 10. —106 — — 70 — 80 
— 719 — — 10 — 20 — 45 — — 80 — 90 
— 619 — — 20 — 30 — 1 — — 90 — 100 
— 101 — — 30 — 40 — 62 — — 100 — 150 
— 276 — — 40 — 50 — 7 — — 150 — 200 
— 1583 — — 50 — 60 — 7 und 1 über 200 u. 300 


Beim Michaelis :» Wohnungswechlel im 3. 1832 veränderten hier 1959 
Familien ihre Wohnung: beim Oſterwechſel 1839 aber 2181 Familien, — Im 
Suni 1839 jollen in Berlin 2800 Wohnungen leer geftanden haben, und doch 
ward in den legten Jahren hier, wie in Breslau, fehr viel gebaut; allein man 
baute zuviel größere Häufer mit großen Logis, die ed doh an Pleinen 
Quartieren nod fehlen ließen, die hauptſächlich gefucht werden. 
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d) Antangend die Zahl aller Gebäude, Öffentlicher 
und Privat-, Wohn⸗, Wirthfhafts: und Fabrikengebaͤude 
im ganzen Staate, fo betrug biefelbe nad ber (legten genauen) 
Zählung im J. 1819 (ercl. Kichtenberg) 
an Öffentlihen Gebäuden an Privatgebäuden 


Kirchen, Bet: andere Privat Fabrit Ställe. 
in Provinz häufer, Stapel. dergl. Mohn: Gbde. Scheun. Summa 


ynagog. ıc. Gbde. häuſer. Schupp. 
Preußen 1385 5338 207091 9930 23784+ 45486 
Poſen 1139 1107 105719 4912 128684 23931 


Brandenb. u. 

Pommern 3758 140027 257450 12360 315262 585072 
Schleſien 2474 6217 332117 21542 199013 552672 
Sachſen 2776 10107 196287 6519 242931 445737 
Weſtphalen 1636 2839 164494 16764 77009 258267 
Rheinland 3681 5139 307647 11807 226139 545593 


Sa. v. 9. Staat 16849 40774 1670801 83834 1,42688 2 3,081521 


Im Fahr 1831 aber hatten fid die öffentlichen Gebäude bis auf 
70000 vermehrt, wovon 18000 dem Gottesdienft gewidmet maren, 
(5000 allein im Reg. Bez. Merfeburg); und ber Privathäufer waren 
jest 1,806000, wevon 402000 in den Städten, und 1,494000 auf 
dem Lande, Fabrikgebaͤude, Mühlen, Magazıne und Hüttenmwerke 
zählte man jest gegen 90000, (die meiften, circa 11000, im R. B. 
Breslau), Scheunen, Ställe, Schuppen aber circa 160000. Bran- 
denburg.. Schiefien und Pommern haben immer die meiften Gebäude. 
So hatte 3. B. Schleifen (mit Dberlaufig) Ende 1837 368934 
Wohnhaͤuſer, 10872 Öffentliche Gebäude, 25500 Fabriken. Mühlen, 
und Magazine, Ställe, Schuppen und Scheunen aber 261040 *°), 


*) Berlin hatte Ende 41837 allein in und außer dem Weichbilde 
20123 Gebäude, 

Königlihe und Prinzlihe Schlöffer giebt es jehr viele: aJgrößere, 
in Berlin, Potsdam, Königsberg, Charlottenburg, Rheins 
berg; b) FHeinere, in Breslau, Stettin, Schmwedt, Freien 
walde und vielen andern Stadten; e) Luft: und Jagdfchlöſſer zu 
Sansfouci, Neues Palais, Marmorpalais bei Potsdam, zu 
Königs: Wufterhbauien Örunewald, Schönhaufen ıc.; d) fand» 
ige, zu Pares bei Berlin, Erbmannedorf-in Schlefien, Fiſchbach u. 
Schıldau in Schlejien, Glienike, Elifenhof, Babendberg ı. 
bei Berlin und Potsdam. Auch bejisen die Königl. Brinzen alte, reftayrirte 
Burgen am Rhein: ald Rheinſtein, und Stolgenfels, 


9. 
6) Eintheilung bed Staats in geographifherund anderer 
a ——— Hinſicht. | 


Der Preußifhe Staat wird verfchiebentlih eingeteilt, und 
zwar 
a) in geographiſcher Hinſicht, im Allgemeinen, in 
bie $. 41 angeführten 8 Hauptabtheilungen oder Provinzen, 
beren Flaͤcheninhalt wir dort zugleich angegeben haben; 
b) in geograpbifher Hinfiht der Lage nad in 
a) die öftlihben Provinzen, oder beide Preußen, 
Oſt- und Wellpreußen, und Pofen mit 1714,'* IM. 
A) die mittlern Provinzen: Brandenburg, Pom⸗ 
mern, Echlefien und Sadfen . . : 
y) die weftlihen Provinzen: Meftphalen und Rheins 
land (incl, Lichtenberg) . 886,2 — 
Summa 5070, IM. 
€) Zur Erleichterung der ) In Hinſicht auf die Mi— 
Ue berſicht bei ſtaatswirth- litt⸗Commando's aber in 5 
ſchaftlichen Berechnungen Abtheilungen 


2500,* * — 





theilt man ihn in 7 Abthei— a) Preußen 1178? IM. 

lungen, die DOberpräfidien, P) Brandenburg u. 

e) Preußen, (Oft» und Pommern 1298°% — 
Weftpreußen) 1178,?TM.y) Schleſien u, Pos 

P) Poſen . 536,7 — fen . 12781? — 

Y) Brandenburg unb 0) Sadhfn . 460° — 
Pommern 1298,°* — 8) Niederrhein und | 

. 741° — Weſtphalen 855,2 — 

&e) Sadfen „ 460,3 — — 

d Weftphalen 867,6° Zn Summa 5070, IM. 


%) Rheinland (incl, 
Lichtenberg, ) 488,33 — 


Summa 5070, ?TIM. 

€) Endiih in eigentliher abminiftrativer Hinfiht 
theiten fih die $. 11 angegebenen 8 Provinzen ferner wieder in 25 
Regierungsbezirke, jeder mit mehrern Kreifen, deren im Ganzen jege 
328 find, wie bei der Provincial- Verwaltung angegeben werden wird. 
DVergl. Hofmann, die Bevölferung des Preuß. Staats (ſ. Fünftig ) 
p. 233 — 88; die neuefte Angabe der Bodenflähe, Volkszahl 

und des Biebitandes dieſer Kreife pro Ende 1837 enthaltend, 


Zweites Hauptſtück. 


Das Volk, die Nation, bie Bewohner des 
Preußifhen Staat. 


8. 23. 
41. Bon deren Abftammung und Sprade. 


Di Bewohner ded Preußiſchen Staats unterfcheiden ſich in Hinficht 
auf Abflummung und Sprache in vier Hauptabtheilungen, wovon brei 
chriſtliche find, und eine die juͤdiſche iſt: nämlich: a) die Germanen 
oder Deutfchen, bie fonft zwifchen 9 und 10, jegt gewiß über 10 
Millionen, alfo gegen 3 der ganzen Volkszahl ausmachen, in allen, 
vornämlih aber in allen deutſchen Provinzen des Staats, nur mit 
Ausſchluß mehrerer Kreife im SPofenfhen, einiger Gränzfreife Oſt⸗ 
und Weſtpreußens, und bes Kreifes Saarlouis in ber Rheinprovinz, 
wohnen, und dbeutfch fprechen, und zwar, ein Theil der Bewohner 
Dommernd, der Marken, Weftphalens, und ber Rheinlande, befonders 
in den niedern Klaffen, platts oder niederdeutſch, in Schlefien, und 
Sachſen aber Hohdeutfch, im erflern Lande jedoch vornaͤmlich mit 
vielen, ganz eigenthümlichen Idiotismen. Unter diefen find auch mehr 
rere aus Schodeutfchland, namentlich aus Salzburg, der Pfalz x. 
wegen Meligionsbedrüdung Eingewanderte; und aud die, wegen ihres 
Abfaus von der Eatholifhen Kırde im Tyrol nicht mehr gebuldeten, 
Zillerthaler, die im September 1837 im Schleſiſchen Rieſenge⸗ 
birge aufgenommen wurden, (S. fpäter,) gehören auch hieher. 

b) Die Staven, und zwar «) die Polen, die etwas Über 
2 Millionen ausmachen, und das Grofherzogthum Pofen, mit Auds 
ſchluß einiger Graͤnz- und andrer Kreife der Regierungsbez. Bromberg, 
Marienwerder, Oppeln, und Bredlau bewohnen, in welchen letzteren 
fie befonder6 am rechten Dderufer, felbft bi nahe an die Stadt Brit: 
lau heran fi finden, und bier Wafferpolen, Wafferpoladen 
genannt werden, und alle polnifh fpredhen, 

P) Die Wenden, Soragen, Sorben, bie Nahkümmlinge 
ber erften Urbemohner der Marken, und Pommerns, bier nur, und in 
der Niederlaufig no in ganzen Kirchſpielen angefiedelt, von gang gigens 
thuͤmlicher Sprache, Sitte, und Kleidung; in Pommern, in den Kreis 
fen Buͤtow, Regenwalde, und Neuftettin, auch Kaffuben genannt, 
und in einer befondern Stammabtheilung al® die Halloren, oder 
Arbeiter in den Satzfiedereien zu Halle vorfommend, umd ihre anges 
borene Sprache neben der deutfchen ſprechend. 

y) Die Ketten, oder Litthauer, beren eirca 70000 noch 
gerechnet werden, auch alte Urbewohner der Provinzen Litthauen, und 
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Preußen, ihre alte Sprache, mit griechiſchen, lateiniſchen, und polniſchen 
Morten gemiſcht, fprehend. 

| d) Die Kuren, bie, als ein Nebenftamm der Ketten, etwas 
über 5000 an der Zahl, die Euhrifche Mehrung, und einige Gegenden 
am kuriſchen Haff bewohnen, und aud eine ſehr gemifchte lettiſch— 
beutfchepolnifche Sprache fprechen, 

€) Die Böhmen, Huffiten, Tchechen, die einige gunze 
Gemeinden um Strehlen (3.), Wartenberg (2.), und Oppeln (1.) in 
Schleſien ausmahen, aud bei Berlin, Potsdam und Göpenit in einis 
gen Dörfern vorfommen, und meift boͤhmiſch noch fprechen. 

c) Die Franzoſen, und namentlih die franzöfifhen 
GColoniften, melde erftere 3 der Bewohner Neufchateld, und einen 
Theil der von Frankreich feit 1815 erworbenen Randestheile der Rheins 
provinz ausmacen, dagegen die leßteren ehedem wegen Religionsbe— 
drüdungen ſchon im der Mitte des 17ten Jahrhunderts, theils aus 
Frankreich, theil® aus den Miederlanden, der Schweiß und der 
Pfalz, aus erfterem Lande namentlich feit der Widerrufung des Edicts 
von Nantes im 3. 1685, eingewandert find, die man deshalb fran— 
söfifhe Refugies oder auh Wallonen nennt, und von den 
man die noch franzoͤſiſch fprechenden wohl auf einige 90000 Seelen 
annehmen kann, die dabei reformirten Glaubens, oder auch Walden: 
fer, (dieſe zum Theil auch aus Piemont ber) find, und fich theile 
in den Provinzen, namentlid in den Marken, in der Gegend von 
Berlin, Potsdam, Coͤpenick, Muͤncheberg, Strasburg, Prenzlau, Schwedt, 
und im Hetzogthum Sachſen zu Burg, Halle, Celle, und Magdeburg, 
ſowie auch in Pommern zu Stettin, Paſewalk, und Stargard, und 
in Preußen bei Königsberg und Inſterburg, theils beſonders in Ber: 
Iın ſelbſt angefiedelt haben, wo man die franzöfifhe Gemeinde 
neuerlihft nod auf 5300 Köpfe angad, — Sie fpredhen noch meift 
franzöfifch, aber auch faft alle deutſch. 

ergl. Memeires pour servir à l'bistuire des Refugies (par 
Ermance et Reclam. ü Berlin 1783. 8. 

Alle dieſe chriftlichen Bewohner des Staats genießen gleiche 

Staatsbürgerlihe Rechte, . 


d) Die Juden, Ifraeliten, Bekenner des moſaiſchen 
Glaubens, die durch das 


Konigliche Ediet wegen der bürgerlichen Verhältniſſe der Juden, dd, 
Berlin den 12ten März 1812. S. Gefetzfammlung 1812. 


p- 17 f. 
nad) $. 1., foweit fie eben im Stante wohnhaft, mit Generalpriviles 
gien, Naturalifationspatenten, Schußbriefen und Gonceffionen verfehen 
waren, nebſt ihren Samilien zu Cinländern und Preufifhen 
Staatsbürgern erklärt worden find, unter der Bedingung, a) daf 
fie, auch nach Gab. Ordre vom 22, Dec, 1833, Gefesf. 1834, 
P- 3, auch feft beflimmte Famitien Namen, (und zwar folhe Mors 
und Zunamen, die von den bisherigen jüdifchen nicht abweichen,) an: 
nehmen; b) daß fie nicht nur bei Führung ihrer Handelsbächer, fondern 
auch bei Abfaffung ihrer Verträge, und rechtlichen Willenserklaͤrungen, 


41 


der deutfchen, oder einer andern lebenden Sprache, und bei ihren Mas 
mensunterfohriften Peiner andern, als deutfcher, oder Lateinifher Schrift 
züge fich bedienen ſollten'). Dagegen it es nah $. 31. fremden 
Juden nit erlaubt, in dem Preußifhen Staate fidy niederzulaffen, 
fo lange fie nicht das Preußifche Staatsbürgerrecht erlangt haben, wels 
ches fie nah $. 32 nur auf den Antrag ber betreffenden Regierung, 
und mit Genehmigung des Minifterii ded Innern erlangen können, 
nicht etwa nur duch Heirath mit einer Preußifhen Juͤdin $. 19. — 
Die Durchreife durch das Land, oder der zeitweilige Eintritt zum Bes 
trieb erlaubter Handelsgefchäfte ift ihnen jedoch unter gemiffen polizeis 
lihen Vorſchriften geftattet **). 


Die ald Staatsbürger aufgenommenen Juden haben dann, nad 
8.7. f, gleihe bürgerlihe Rechte und Freiheiten mit 
den Chriften; konnten daher nad jenem Geſetz auch academifche 
Lehr: und Schul: und Gemeindeimter, zu welhen fie ſich geſchickt ges 
macht haben, verwalten, blieben jedoch von der Bekleidung öffentlicher 
Bedienungen, und Staatsämter, und felbft von magiftratualifhen Die 
rigentenPoften, und feit 1822 bleiben fie, nah Geſetzſaml. 1822, 
p- 224, und 1833, p. 72, jest aud von academifchen Lehr und von 
Schulämtern, und Profeffuren ausgeſchloſſen, können ſich jedoch in 
Städten, und auf dem Lande niederlaffen, Grundftüde alter Art, auch 
Ritterguͤter, (mit Ausfchluß jedody des darauf haftenden Patronats 
recht8,) erwerben, audy alle Gewerbe, und fo auch den Handel, ben 
geſetzlichen Vorſchriften gemäß, nicht aber das Haufiren ($. 37.) bes 
treiben, und werden mit befondern Abgaben ferner nicht belegt, obgleich 
fie freilich allen, den Übrigen Bewohnern des Staats obliegenden, oͤf⸗ 
fentiihen und Gommunallaften, (excl. die Stolgebühren,) gleich dieſen, 
unterworfen find, und feit 1817 auch der gewöhnlihen Mititärpfliche 
unterliegen: (obwohl fie dabei neuerlihft, im Frieden, nicht leicht zu 
Dffizierftellen haben gelangen können.) 

Das Gefeg von 1812 gilt jedoch nur für die alten Provins 
zen ded Staats im Jahre 1812, und in den neueren, umd feitbem 
wieder erworbenen Provinzen follen ruͤckſichtlich der MWerhältniffe der 
Juden Lediglich die Borſchriften befolgt werden, die bei der Beſitz⸗ 
nahme, al® darin geſetzlich beftehend, vorgefunden worden find; nad 
Gefegfammiung 1830**) p. 116. 





*) Im gewöhnlichen Leben mögen fie ſich ferner ihrer jüdifchen 
jñdiſch⸗ deutſchen Sprache bedienen, und thun es Ai ſerner herr Pabridpen, 


**) Nach K. Cabinetsordre vom 14. October 1838 ſollen auch jü- 
diſche Handwerfögeiellen aus den deutihen Bundesſtaaten, die dies reciproce 


— den aus dem Preußiſchen geſtatten, bei inländiihen Meiſtern arbeiten 
nnen, 


***) In ben 4 Streifen des en Minden, Paber: 
born, Büren, Warburg und Hörter, dürfen daher 5. B. Juden bäuerliche 
Grundftücde nur dann erwerben, wenn fie fie felbft, und mit judiſchem Ge: 
finde nur, bewirthſchaften wollen. — Für die meu acquirirten Länder ber 
haupt wird eine neue Judenordnung erwartet, 
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Für das Großherzogthum Pofen aber räume das K. Chict 
wegen VBerbefferung der ſtaatsbürgerl. Verhältniffe dew 
felben im Pofenfhen vom 1. Juni 1833, (Gefesfammi. 
1833 p. 6672.) ziemlich Gleiches ein, wie in jenen Provinzen gilt, 

Bersl. Hofmann, Die Staatsbürgerlihen Berhältniffe der Zuden 

in dem gejammten Königl. Preuß, Staate. Berlin 1829, 8. 
Deinemann, D., Neueſte Sammlung der die religiöfe, und bür— 
gerlihe Berfallung der Juden in den K. Preuß. Staaten betreff. 
— Beſetze, Verordnungen, Gutachten, und Erfenntniffe ꝛc. 2te Aufl. 
Breslau 1881, nebft 2 Nachträgen 1835 und 1839 *). 


$. 2. 


2, Bon ber Volfszapl, und den Werhältniffen, und ber 
Bewegung der Population. 


Bergl. die p. 9 angeführten Schriften bes Herrn Geheimenraths Hof. 
mann; und von Ebend. Aufläge in der Preuß. Staatszeis 
tung ſeit 1831—38, die zuſammengeſtellt find, in: 

Hofmann, Die Bevölferung des Preußiihen Staats nach den Ers 
gebniffen der Ende 1837 amtlid aufgenommenen Nachrichten, in 
ftaatswirthichaftliher, gewerblicher und fittliher Hinfiht. Berlin 
1839, 4. 

Weber, Hüt.ftat. Jahrb. Bd. I. p. 499 f. IT. 579 f. III. 537 f. 


a) Volkszählungen, und neuefte Angabe ber Volkszahl. 
41. Im Allgemeinen, aus neuefler Zeit, 


Der Preußifhe Staat hat zu allen Zeiten zu ben Staaten ges 
hört, weiche für die Kenntniß der Populationsverhältniffe das Nöthige 
ſtets gethan, und die in denfelben felbft fehr bedeutende Fortfchritte gemacht 
haben. Wenn zwar fhon früher Volkszählungen zu einer gewiffen Zeit je: 
des Jahr gemacht wurden, fo batirt ſich die erfte, mehr geficherte und 
genaue, derſelben doch erft von dem Jahre 1820, oder von der Ein: 
führung der Kiaffenfleuer her; und feitdem wird diefelbe alle 3 Jahre 
wiederholt, und wir haben foldhe daher von den Fahren 1820, 1822, 
1825, 1828, 1831, 1834 und 1837, welche letztere beide auch da= 
tum befonders widhtig find, weil fie den Antheil des Etaatd am Zolls 
Einkommen bed ganzen Preußifch« Deutfhen Zollvereins beftimmen, der 
befanntlih nah dem Maaßftabe der, von einem gemwiffen Termin an 
alle 3 Jahre auszumittelnden, und gegenfeitig nachjumeifenden, Volkes 
zahl jedes Vereins: Landes regulirt wird, 

Diefe Volkszäplungen werden in den Städten durch die Polizei, 
auf dem Lande durd die Landräthe beforgt, und zwar ift der für fie 





*) Endlid bemerfen wir, daß, wie und wenigſtens beftimmt ver 
fihert worden ift, auch eine Colonie von Zigeunern in einem Dorfe der 
Grafihaft Hohenjtein, Lohra, fi angefiedelt haben, und bei den Bauern 
leben folle, die beitäntig unter polizeiliher Nufjicht gehalten wird, ſich aber 
noch nicht zum Kirchen- und Schulbeſuch der Gemeinde hat veritehen wollen. 
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feftgefegte Termin ber Detober» Monat. Die für bie Meinen Städte, 
und das platte Land eingeführte Klaffenfleuer gieot, da der Satz, mit 
welchem jeder Orts: Einwohner dabei angefegt wird, mit Zuziehung 
einiger Mitglieder jeder Ortsgemeinde felbft regulirt wird, allerdings 
einen guten Grund, und eine gute Veranlaffung und Gelegenheit zu 
möglichftee Sicherheit, und Richtigkeit diefer Zählungen. 


Hiernach Hat num auch das Statiftifhe Buͤreau in Berlin feit 
mehreren Jahren jedes Jahr Über die Ergebniffe der Geburts» unb 
Sterbesiften, und über die DVerhältniffe der Bevölkerung in dem⸗ 
felben ſehr forgfältige und genaue Nachrichten in der Preußifchen 
Staatszeitung mitgetheilt, und Vergleihungen und Unterfuhungen über 
diefelben, namentlih in den 12 Jahren 1819—30, in den 14 Jah⸗ 
ren 1819— 32, und in den 15 Jahren 1820—34 ebendafelbfi ans 
geftellt, die von der größten Wichtigkeit find. 


Nach diefen Volkszaͤhlungen ergeben fih nun für bie Zeit ber 
Miederherftellung des Staats nah dem Kriege von 1815, und der 
Erlangung feiner neuen Größe folgende Angaben der Volkszahl: 


Ende des Jahres 1815 etwas Über 10 Millionen; 


1816 10,349,031 1822 11,664,133 1833 13,223,385 
1817 10,588,157 1825 12,256,725 1834 13,509,927 
1818 10,796,874 1826 12,308,244 1835 13,662,199 
1819 10,981,934 1827 12,500,000 1836 13,837,233 
41820 11,084,993 1828 12,726,110 1837 14,098,125 
1821 11,480,815 1831 43,038,960 1838 144,271,530 


Solche große und rafche Fortfchritte in ber Volkszunahme hat 
faum je ein andrer Staat ohne jährlihe große Einwanderungen, wie 
z. B. die Vereinigten Staaten von Morbamerifa, gemacht, die doch 
bier nicht vorgefommen find, und es ift dies ein Beweis, daß es ſich 
im Preußifhen Staate wohl leben und forttommen läßt! 


$. 25. 


2) Specielle Refultate ber neueſten Volkszählung und 
Volksberechnung von ben Jahren 1837 und 1838 
Ende, (excl. Neufchatel) incl, Militär, 


Hofmann a. O. und man Aufiüge in der Staatszeitung 1899 
No. 179. 212 — 1 
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a) Stand der Bevoͤlkerung nah Provinzen, Regierungs: 
bezirfen und pro Meile, 





der Staat 


— 


*) Durch Ueberſchuß der Gebornen über Die Geſtorbnen. 


4 Flaͤchen- Einwoh— 
und inhalt merzahl 
Provinz in Q.M. 1837 
Preußen 
Königsberg 408, 18 746,462 
Gumbinnen 298, 21 558,192 
Danzig 152, 28 549,218 
Marienwerder 319. 41 499,001 
die ganze Provinz 4178. 09  2,152,873 
Poſen 
Poſen 321. 68 788,573 
Bromberg 274. 83 381,128 
die Provinz 536, 51  1,169,706 
Brandenburg _ 
"Potsdam mit Berlin 382, 51 1,005,322 
Frankfurt 348. 48 736,089 
die Provinz 730, 94.. 1,741,411 
Pommern 
Stettin 236, 88 464,440 
Eödlın 258, 56 365,117 
Stralſund 70. 02 180,428 
die Provinz 574. 06 990,285 
Schleſien 
Breslau 218. 14 1,027,799 
Oppeln 213, 06 807,393 
Liegnitz 250. 54. 844,281 
die Provinz 741. 74 2,679,473 
Sadıen 
Magdeburg 210. 18 598,981 
Merieburg 188. 76 652,591 
Erfurt 61. 74, 812,615 
die Provinz 460.63 -1,564,487 
Weſtphalen 
Munſter 432. 17 405,275 
Minden 95. 68 417,276 
Arnsberg 140, 11 503,916 
die Provinz 367. 96 1,826,467 
Rheinland 
Göln 72. 40 425,694 
Dinfeldorf 98.. 82 766,837 
Eoblenz 109, 64 461,907 
Trier 431) 48 446 7796 
Aachen 75. 065 371,189 
die Provinz 487. 14 2,173,723 


5070. 83 144,098,125 





— EinwohnerZuwachs 
die zahl im J. 
DM. 1838 18389 
4829 750,113 490 
1872 563,212 900 
2293 833,171. 1131 
1562 506,974 11183 
1827 2,172,550 3934 
2451 801,924 462 
1774 8389046 2078 
2180 4,190,970 3770 
2698 1,016,736 : . 1136 
2112 718,330 1664 
2382. 11,765,072 -2800 
1960 472,577 1752 
1413 871.766 4737 
2030  4162,3852 1511 
1724 1,007,185 5000 
4112 14,0989,461. 1188 
3322 818.346 . 1357 
3370 851,044 so1 
3612 2,708,851 8298 
2850 601,796 971 
3457 661.139 1309 
50638 316,685 1302 
3396. 1,582,520 3588 
30686 407,440 534 
4361 423.937 1596 
3597 _ 510250 14257 
3605 3887 
5884 48t,1418 1013 
7799. - 77081: 1336 
4243 467,480 1207 
3107 454,907 1144 
4911 375,029 952 
50738 2,502,615 5688 


2776 14,271,530 173405 
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Wenn denn im Jahre 1816 ber Preuß, Staat 10,349,031 

Einwohner nur zählte, fo hatte er 

im Sabre 1837 um 3,749,194 Seelen, und 

im Jahre 1838 um 3,922,499 Seelen 
jugenommen: und wenn davon bie im Jahre 1835 durch die Er- 
werbung des Fuͤrſtenthums Lichtenberg zugelommenen 35,256 Einwoh⸗ 
nie abgerechnet werden, fo bleiben doch no als innerer Zuwaché 
in diefen 24 oder 22 Jahren Übrig refp. 3,713,838, und 3,887,243 
Seelen, 


bb) Stand der Bevölkerung nah Geſchlecht, Alter, 
Religionsbekenntnif und Wohnpläpen, 
Diefe Volkszahl des Jahres 1837 von 14,098,125 Seelen 
beftand denn | 


ana) dem Geflecht und Alter nad, in Perfonen, 
männlihen weiblihen männliden weibl. 
‚ Kindern bis 7 Jahr 1,412,127 4,4023,520 400,154 99,483 
:s »,.8.618414.% :1,065,161 1,034225 75,553 73,359 
Perſ. v. 15.618 45.3. 3,370,986 3,298,838 239,109 233,991 
= 0,46. bi8 60, 5. 781,490 892.745 55432 63,324 
« über 60 Jahre 409,459 430,574 29.044 80,541 


— —— — — — — 


Summa 7,039,223 7,058902 440,301 500,698 
Sonach machten alfo von der Volkszahl aus: 
die Pleineren Kinder 4, die Kinder vom Sten bis 14ten Jahre 4, bie 
Derfonen von 15 bis 60 Jabren „7, die über 60 Jahre yiy, und bie 
ganz alten und ſchwachen betrugen etwa „I,. 
Kinder ſchulfähigen Alters maren Ende 1337, männliche 
1,430,141, meiblihe 1,400,187, Summa 2,830,328. 


bbb) dem Religionsbetenntniß nach (ebenfalls excl. Neufchatel), 
d. i. auf 1 Mill. Einwohner. 


waren evangelifche Chriften 8,604,748 610,347 
katholiſche ⸗ 5,284,003 375511 
griechiſche ⸗ 1,300 92 
Mänonitten 5 14,495 1,028 
Suden mit Staats: 

bürgerrecht 102,917 
= ohne daffelbe 80,662 h 13.023 
Summa 14098125 1,000 000 


ober es bildeten die Evangeliſchen etwas Über Z, die Katholifchen et: 
was Über 3 der ganzen Volkezahl, oder auf 8 evangelifche kamen 5 
katholiſche Chriften. Den Provinzen und Megierungsbezirten aber nad 
lebten Ende 1837 | 
evangelische katholiſche 
Ehriiten . 

a) in Ditpreußen, excl. die vier Ermeländi: 

ihen Kreije Heilöberg, Braunsberg, Röſſel 


und Allenftein, inch. Militär, 24,619 


427,564 
(Berpäftniß: 46 : 4) 
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evangelifche kathol iſche 


| | Ehriften 

in diefen 4 Kreiſen | 41,278 mn 
1: 12 

b) in Weſtpreußen. R.B. Danzig u. Marw. 416,664 — 
: 26) 

e) in Pofen. Reg.»B. Pofen und Bromberg 142,912 852,564 
(9 : 19) 

d) in Brandenb., Pommern u. Sadien. | 

MReg.⸗Bbez. Merfeburg und Magdeburg *) 8,919,831 — 41,924 
187 : 2) 

im Reg. Bez. Erfurt 222,649 88,627 
(5:2) 


e) in Schlefien. «) Reg.: Bez. Liegnitz und 
Breslau (ercl. die. Kreiſe Münfterberg, 
Sranfenitein, Habelihwerdt und Glas) 4,315,036 849,010 
8) Reg.⸗Bez. Oppeln und diefe 4 Kreile 97,850 892,989 
„) ganz Schlefien 1,412;886 1,241,999 


f£) Rheinland und Weftphalen 2,619,186 1,141,342 
(7 : 16) **) 
An Juden waren in den gefammten Regierungsbezirs 
ten Ende 1837 die meiften in den von Preußen und Pofen, 
als: Marienwerder 13,777, Bromberg 22,179, Pofen 50,017, 
und dann in Oppeln 13,179, Sa. 99,152, db. i. faft 5 der ganzen 
Jubdenſchaft; b) dann viele aud in Gumbinnen 110%, Kö: 
nigsberg 3943, Danzig 5056, Coͤslin 3006, Stettin 2953, 
Stralfund 4262, Potsdam mit Berlin 8221, Frankfurt 
4262, Breslau 8995, Liegnitz 2461, Magdeburg 2334, 
Merſeburg 416, Erfurt 1339, Summa 48,350; und c) auch 
nicht wenige in Rheinland und Weftphalen, als: in Müns 
ſter 2985, Minden 5273, Arnsberg 479%, Cöln 4629, Düfs 
feldorf 6622, Goblenz 7308, Zrier 4377, Aachen 2229 
Summa 38,235, und im ganzen Staate hiernach 185,717, incluf. 
unrecipirte, 


cce) Den Wohnplägen nad lebten Ende 1837 


a) in den 972% Städten, die als ſolche bei der ftändifchen Ver⸗ 
faffung repräfentirt werden, 3,639,446 Menfhen; b) auf dem plat» 


*) In Berlin und Potsdam lebten 14,149 Katholiken, incl. Milit. 
**) Ende 1834 lebten an Civilbewohern 


in Katholifen Evangelifhen Mennoniten 
reußen 515,050 1,440, 835 18,049 
oſen 674,036 302,763 — 
randenburg 13,082 4,513,828 233 
Pommern 7094 876,354 1 
Schleſien 4,118,887 1,284,536 2 
Sachſen 88,849 4,3835,133 1 
Weitphalen 717,964 512,111 136 
Rheinland 1,699,002 500,547 1304 
dazu Militärs 81,192 476,614 — 
Summa 4,6815,162 7,942,721 14,756 


47 


ten Lande aber (incl. den 55 ganz Pleinen, nicht repräfentieten, bes 
fonders Mediatſtaͤdtchen) 10,458,679. 
" Bon den obigen ftädtifchen Bewohnern aber febten ebenda 

a) in den großen Städten 920,302, b) in den ans 
ſehnlichen Mittelſtaädpten (bis zu 18,000 Einwohn.) 774,197, 
€) in den andern Mittels und in den kleinen Städten 
1,666,0385, d) in den übrigen fäbtifhen Ortſchaften 
278,913 °). 

Den Provinzen nad lebten dann von denfelben in Städ» 
ten von 1500 und mehr Einwohnern 
in Schlefien Brandenburg Sachſen rin 


wenig über z faft z foft 4 über 4 
Pommmern Poſen Preußen Weſtphalen 
nahe über 4 über 4 über „2, 


Bol. Staatszeitung Mo, 240 bis 48," 1838. Vetzeichniß der Eins 
wohnerzahl der Preußifhen Städte Ende 1837.) 

—Um noch von einigen Städten Näheres über die Volkszahl und 
deren Bewegung anzugeben, bemerken wir Nachſtehendes vom J. 1838: 


Geborne Geſtorbene Getraute Ganze Bolfsjahl 
Anfang d. 9. 


Berlin 9409 8649 2753 265.354 
(erel. Militär; incl, 283,682) **) 
Breslau 3307 3220: 956 88,869 
| Ende 1838 Über 90,000, ercl. Militär, incl, 94.000 
Königsberg — — — 64,200 
Danzig — — — 66,257 
Magdeburg 1747 1552 486 61,344 
Stettin 1242 965 360 - 33,344 
Aachen 1681 1382 370 38,878 
Elberfeld 1726 1191 — 26,770 


Nach der a — a. O. hatte uͤberhaupt Enbe 1837 
Einwohner: 


Poſen 32,456 Liegnitz 11,607 Cottbus 8216 
Barmen 28,975 Tilſit 11,179 Rawicz 8316 
Halle 26,447 Brieg 10,947. Mühlheim 8172 
Porsdam 25,560 Meiffe 10,787 Kreuznach 8062 
Erfurt 24,308 Stargard 10,693 N,inden 7966 





*) Die großen find zu 18, die mittlern zu 85, die kleinen zu 601, 
die übrigen zu 268 in der Zahl angenommen, Summa 912. Bel. p 34. 35. 
— Bon der ganzen Nation febt in großen ©tädten Erca 1 in den mittlern 
7. in — * nicht voll %, und in den übrigen +3. 
) Redynet man dazır. den ganzen Polizeibereih, der die nahen 
Dörfer sit E*- Charlottenburg mit umfaßt, fo zählt man für Berlin 307,816 
Einwohner, incl. Militär, 
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Sranffurt 23,378 Greifswald 10,291 Paberboin 7895 
Grefeld 23,008 Prenzlau 10,508 Stolpe 7798 
Düffedorf 21,858 Remſcheid 10,604 Braunsberg 7746 
Münfter 19,763 Burtſcheid und Eilenburg 7699 
Elbing 18,725 Leichlingen 10,334 Cleve 7687 
Halberſtadt 17,227 Hohen und Thorn 7668 
Coblenz und Meerſcheid 10,255 Weiſſenfels 7668 
Ehrenbreitſt. 15,878 Zeitz 9992 Soeſt 7629 
Trier 14,941 Landöberg 9970 Eisleben 7523 
Stralſund 14,940 Grünberg 9935 Saarbrüd 7498 
Burg 14,025 Aſchersleben 9730 Suhl 7442 
Bonn 13,871 Schweidnig 9476 Düren 7439 
Goͤrlitz 13670 Merſeburg 9413 Anclam 7434 
Brandenburg 13,283 Sferlohn 9312 Bromberg 7390 
Quedlinburg 12,903 Guben 9256 Schönebel 7344 
Mordhaufen 12,163 Memel 9034 Salzwedel 7285 
Muͤhlhauſen 12,051 Liſſa 8667 Langenſalza 7142 
Naumburg 11,925 Neuß 8666 Glatz 7094 
Eupen 11,678 Mittendberg 8400 Goldberg 7093 
Glogau 11,646 Snfterburg 8386 Hirfhberg 7080 
Weſel 10461 Neu⸗Ruppin 7926 


u. ſ. w. ww 


g. 26. 


b) Bewegung und Verhaͤltniſſe der Population in ben 
15: Jahren 1820—34, und nachher bis 1838. 


4. Eben der Gebornen über bie Geftorbnen und 
Volkszuwachs überhaupt. 


a) Wie fhon 6. 24 bemerkt worden ift, fo hat die Volkezahl 
unferd Staats feit 1815 fich fortwährend und bedeutend vermehrt; — 
aber nicht immer in gleichem Grade; und zwar hat von 1826 — 32 
durch verminderte Zahl der Gebornen und gefticgne Zahl der Geftorb: 
nen nur eine unbedeutend geringere Vermehrung ftatt gefunden, als 
vor denfelben, und nur feit 1832 hat diefelbe wieder mehr zjugenoms 
men. Die Todesfälle vermehrten ſich dur, aus der naffen Witterung 
mehrerer Jahre entftandene, Epidemien in einzelnen Landestheilen ſchon 
feit 1825 faſt um 3, und die Geburten verminderten ſich, zum gro— 
fen Theil wegen gefliegner Preife, wenn auch nicht eigentlidher Theue⸗ 
rung der Lebensbedürfniffe, vorzuͤglich des Getreides, feit 1827 faft 
um 5. Denn in den Jahren 1833 mar 
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in den Sjährigen die Zahl der Gebornen d. Zahl der Geſtorbnen d. Ueberſchuß 


Zeiträumen jener über diefe 
1835 1,574,729 1,258,211 316,518 
1 843 4,483,286 1,241,622 241,664 
1857 1,515,805 1,093,597 422,208 
1853 1,527,677 964,773 562,904 
1855 1,481,520 899,006 592,514 
Summa 7,593,017 5,457,209 2,135,808 
Oder den einzelnen Jahren nad war biefer Ueberſchuß: 
1621 286,587 1826 170,491 1831 27,932 
1822 188,438 1827 125,090 1832 60,845 
1823 179,787 1828 126,627 1833 117,570 
1824 186,818 1829 107,228 1834 142,272 
1825 196,299 1830 106,539 
Sm Jahre d. Zahl der Gebornen d. Zahl der Geftorbnen d. Meberichuß 
1835 aber war 533,215. 380,943 162,232 
1836 550,622 375,588 175,034 
1837 597,892 417,898 139,994 
Suma 1835—37 1,642,729 1,174,439 467,260 
und i. 3. 1838 566,339 392,934 173,405*) 


b) Der Ueberfhuß der Gebornen über die Geftorbs 
nen mit 2,135,808 Köpfen, (1,091,802 männlichen, und 1,044,005 
weiblihen Geſchlechts,) in den Jahren 1820 bis 34, oder von 2,603,068 
Erelen in den Jahren von 1820 — 37 war indeß nidht der einzige 
Zuwachs, den die Population gewann; es trat hier auh noh im Jahre 
1835 die Adaquifition des Fuͤrſtenthums Lichtenberg mit 35,256 Einmwohs 
nern, (17538 männlichen und 47708 weiblichen), und dort auch die Ein— 
wanderung Fremder, und die richtigere Zählung mit 243,973 (114,819 
männlichen und 139,145 weiblichen) hinzu; und es ergab ſich aus beis 
den Quellen, eine Volkszunahme 
für 1833 von 471,070 für 1335 von 312,850 für 4822 von 469,385 

» 1855 = 592,592 = 1853 =» 579,140 

Summa in den 15 Jahren von 1820 — 34 von 2,425,037, 
oder im jährlihen Durhfhnite 2 »  .  » 161,668 
und im Jahre 1834 insbefondere fogar von . 286,542 Köpfen. 


c) Der vom Ueberfhuß der Gebornen über die Gr 
forbnen und dem Erwerbe neuer Befigungen unabhängige 
Zuwachs der Bevölkerung durh Einwanderung ic, oben war 
dann dabei 1817—22 266,829), 1823—28 76,865, 1829—34 
189,843 und 1835-37 141,602, Summa 675,139, 








*) In diefem Jahre wurden auf 100,000 Lebende geboren 40, und 
farben 278, d. i. nad pro C. der Geitorbien 4, der Lebenden 2; pro ©, 
Ueberihuß war 1230, oder 4} pro C. an Lebenden. 


**) Richtiger, da fi in den Jahren 1820—22 eine Bolfsabnahme 
von 13374 Köpfen einfand, nur 258,445. f 


0 


Und zwar kann man biefe ganze Vermehrung von 1823 
bi 37 den Provinzen nah berechnen; | 
u. davon auf den aufandern 

Ueberſchuß Zuwachs. 

in Preußen und Poſen auf 568,263 415,458 152,805 
oder nahe 43 pro C. 

‚in Brandend, Pommern u, Sachſen 1,236,660 1,028,930 207,730 
oder 35 pro Ü. 


Weſtphalen und Rheinlande 629,069 546,038 83,031 
j (incl, Lichtenberg 2%, ercl. dieſes 153 pro C.) 
auf den ganzen Staat 2,433,992 1,990,426 443,566 


inch, Kichtenberg, (excl. deffelben 408,310.) oder 34 pro Ü. 
d) Der Wechſel der Bevölkerung in den Altersclaf 
fen ift dabei nidyt fo groß gemwefen, als man nach dem verfdiedenen 
Vorkommen der Geburten und Zodesfälle in den Jahren 1819 und 
1834, (f. gleich), hätte erwarten können. Denn auf 1 Million Leben: 
ber kamen z. B. 
an Kindern unter 14 Jahren 1819 348,566, wenn 1834 857,819 
an Perfonenzmwifchen 14 u.60 Jahren 588,493 =» = 582,464 
an Perfonen über 60 Jahre 77,496 =: =» 73,343 
Zwifhen den Jahren 4816 und 37 aber war in Betreff 
des Geſchlechts auf die Million wohl ein nicht unbedeutender Unter: 
fhied zu bemerken, — In der wichtigſten und zahlreichiten Glaffe, der 
mittlern Alterd war demnah 1834 kaum 1 pro G. mehr, als 1819, 
an Kindern aber 23 pro GC, miehr, wenn an Ueber6Vjährigen dayege 
53 pro G, weniger. 
e) Nah pro Ü. berechnet ergab fih dann im ganzen 
Staate: a) für die 15 Jahre im Durchſchnitte ein jährlis 
her ganzer Zuwachs von 15 pro C. der Volkszahl von 1819; und 
zwar der Höchfte zu 2,7%, der niedrigfte zu 0,9718 bis 6019 pC.: 
b) für die 15 Jahre von 1822 — 37 aber war der durchs 
ſchnittliche Zuwachs der Volkszahl durch den Ueberfchuß der Gebor— 
nen Über die Geftorbnen indbefondere im Ganzen noch niht 1 pC., 
bei den Juden ader 15 pro C.; und, wenn die ganze Volkszahl in 
den 9 Jahren 1820 — 28 ſich genau um 14,52 pro G, vermehrte, 
fo flieg die Judenzahl insbefondere um 19453 pro E.,*) und bei den 


*) Die JZudenzahl ftieg fo in den 15 Jahren 1820—84 insbefondere: 
in Pommern von 3153 auf 4709 im Mheinlande von 19,672 auf 22,422 
in Sclefien = 17,500 s 20,970 in Poſen s 55,777 » 67,590 
in Reitpreußen: 43,593 =» 45,733 in Weitphalen + 40,163 + 11,934 
in Oftpreußen = 2722 = 3685 in Gachien » 8378 » 8607 
in Brandenb. 8695 = 10,341 
und im ganzen Staate von 134,603 auf 160,978. 

Diefer weit größere Zuwachs der Juden als der Ehriften entiteht 
befonders aus der den Erftern eignen geringern Öterblichfeit: denn, wenn 
in den Sahren 1823—37 im Durchichnitt ftarb 1 auf 33—34 Lebende bei den 
Ehriften, fo ftarb 1 auf 45—46 Lebende bei den Juden. In der Zahl der 
Geburten überhaupt aber ftehen die Juden den Ehriften nad, (f. gleich) ſo 
wie in der der Ehen, die fie zwar früher, aber nicht häufiger ſchließen, ob» 
gleidy bei ihnen mehr Knaben fallen, ald Mädchen. (f. nachher.) 
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Catholiken zeigte fi der Zuwachs auch anders, als bei den Evangelis 
fhen, und wiederum bei beiden fehr verfchieden nad den Provinzen *), 

f) Am Groͤßten zeigte ſich ͤberhaupt die gefammte Volksver⸗ 
mehrung immer nur 1) ın den Landestheilen, wo die Volkszahl bis« 
her die ſchwaͤchere war, und der Landbau doch große Fortſchritte machte, 
und zwar vornämlih auch in der Vermehrung des Viehftandes, naͤm⸗ 
lich in einigen Gränzkeeifen des Danziger, Marienmwerber und Göslinee 
Megierungsbezirts von zufammen 161° TM., fowie 2) in den Ge 
genden, mo überhaupt der Boden am Frudhtbarfien, der Landbau am 
Betriebfamften war, 3) da, wo die gutöherrlichen Auseinanderfrgungen am 
Meiften wirkten, und endlich 4) da, wo viele Hände befchäftigende Ges 
werbe, feibft bei ſchon dicht erer Bevoͤlkerung, aufblühten, wie z. B. 
in dem fabrifreichen, ſuͤdoͤſtlichen Theile der Grafſchaft Mark, oder bei 
fhwäderer in mehreren Kreifen Oberfchlefiens, wo das Berg: und 
Hüttenwefen und die technifchen Öfonomifhen Mebenzweige, vornaͤm⸗ 
lid Brandtweinbrennerei, Ziegelei ıc., feit 20 Jahren auf den Landguͤ— 
tern fich fo fehr ausgebreitet haben; bier flieg die Volkszahl um mehr 
ald 2 pC., — nämlich in den Kreifen Altena, Iſerlohn, Hagen, Bo: 
chum in der Mark, und in den Schlef. Kreifen Oppeln, Großſtrehlitz, Kofel, 
Toſt, Rybnik, Beuthen, wenn in Preußen und Pommern, — bei weniger 
dichter Volkszahl, obwohl bei guten Fortfchritten des Landbaues, — um 
1,2550 und 1,3705 $: und am Geringften war fie, mit 0,9718 und 
0,6019 8, in einigen Theilen von Schlefien, Sachſen, Weftpreußen, Lau—⸗ 
fig, und befonders Weftphaten, blos megen geringer Anzahl der Gebur— 
ten, und felbft bei dichter Volkszahl. Im Jahre 1835 insbefondere 
aber machten wieder die binnbevölkerten und von der Natur wenig 
begünftigten Gegenden längs der Neumärkifhen und Pommerſchen Gränze 
die fchneliften Fortfchritte, und zwar Afach fchnellere, als der fruchtbarfte Theil 
Litthauens, und 2zfach fchnellere, als die wohlhabende Memel-Niederung. 


Den einzelnen Regierungsbezirken ferner nad 
hat fid) die Population fehe verfchiedentlih vermehrt, und wechſelt z. B. 
in ‘den 11 Jahren 1817 — 27 vom Höchften zu 36°2° im Regie— 
rungsbezirt Gumbinnen, und von 34.9°%%, in Danzig, bis zum Nies 
drigften von 40,03? in Münfter, 10,23% in Aachen; und ftand im 
Mittel zu 21,07? in Trier, und 23,°°7 in Pofen, 





*) In Schleſien 5. B. war in den 15 Jahren von 1822 — 37 die 
Vermehrung der Bolfezahl größer bei den Gatholifen, als bei den 
Evangelifchen, und betrug dort 23.°, hier 20,° pE. Im Poſenſchen 
aber wuchs ebenjo die Zahl der Gatholifen auf 100,000 Einwohner durch— 
fhnittlih nur um 13,8019, wenn die der Gvangeliiben dagegen um 29,147; 
und in Weitphalen und in der Rheinprovinz wuchs jene um 17,568, dieſe um 
25,266 3; in Brandenburg und Pommern und den Regierungsbezirten Mer— 
feburg und Magdeburg wuchs jene um 22,053, diefe un 12,960 %; in Weit: 
preußen dagegen jene um 22,135, dieje um 21,329 3, und in Oftpreußen Diefe um 
19,376, wenn jene jogar um 295 3 abnahm; aber in den 4 Ermelaͤndiſchen 
Kreiien indbeiondere muchien die Eatholifen um 16} pro C., die Evangelifchen 
nur um 27 pro&. — Hierbei wirften aber immer ganz vorzuglich Aus: und 
Einwanderungen. z 

* 
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Im Jahre 1836 wieder insbeſondere, wo alle Regierungsbezirke 
Ueberſchuß der Gebornen uͤber die Geſtorbnen hatten, war der groͤßte 
im Coͤsliner, naͤmlich von 24 aufs 100, der geringſte in Muͤn— 
fter, nämlih ,‚’ aufs 100, — Wenn denn nun die Volksvermehrung 
fo fortginge, wie fiezumalin den Jahren 1835 und 36 ſich gezeigt hatte, 
fo würde fih die Volkszahl des Preußifchen Staats in 58 Jahren ges 
gen die von 1815 verdoppelt haben, und alfo über 20 Millionen 
betragen. Vgl. Hoffmann a, O. p. 18. f. 

h) Anlangend ‚insbefondere noh den Anwuchs ber Volks: 
zahl in den Städten, fo zeigte ſich fehr beftimmt, daß die gro= 
Gen Städte Durch ein Uebergewicht der Anziehenden über 
die MWegzichenden meift viel [hneller an Volkszahl anwuch⸗ 
fen, als der Staat Überhaupt*). Nach der Staatszeitung 1833 
No. 339 hat fi) denn im Allgemeinen in den Jahren 1819 — 31 
auf jedes 100,000 der damaligen Einwohnerzahl von 937 Städten 
diefelbe im Durchſchnitt um 1835 pro GC, diefer Volkszahl von 
1819 vermehrt; am Meiften in Brandenburg, (in 123 Städten 
225 pro GC.) in Pommern, (in 145 doch 217% pro E.): dann, im 
Mittel, in Sahfen und Sclefien, (in 138 und 72 Städten um 194) 
und in der Rheinprovinz, (in 142 um 477%) fowie auch in Pofen, 
(in 140 um 16,5); am Wenigfien aber in Weſtphalen (in 89 
um 15,',) und in Preußen (in 83 um 42/,.) Und zwar betrug 
dieſer Anwuchs der ftädtifhen Volkszahl z. B. in 19 Städten von 
mehr, ald 15,000 Einwohnern im Jahre 1819, in jenem Zeitraum, 
im Durchſchnitt 495% pro E., in 18 Städten über 10,000 Einwohs 
ner ebenfo 151% pro E., in 80 Städten von 3500-5000 Einmwohs 
nern 183 pro GE. und in 740 Eleinen Städten mit weniger, ald 3500 
Einwohnern 17,9” pro G. in 98 von 600 — 1000 Einwohnern nur 
15,°°° pro E,, wenn in 137 von 2500-3500 Einw. 19?*° pro, 


$. 27. 


2, Verhältniß der Geburten, Ehen und Sterbefälle über: 
haupt und zu einander, und die wahrfheinlidhe Lebens— 
dauer der Menfden. 


Am Allgemeinen verhielten fih neuerlih im Durdfchnitt ber 
Sabre 1822 — 37,) im Preußifhen die Gebornen zu den Lebenden, 


9 In den Jahren 1816 —37 Ende hat namentlih 4) Berlin in 
feiner Einwohnerzahl fidy vermehrt von 182,001 auf 265,394 (und zwar durch 
20,986 Ueberihuß der Gebornen über die Geftorbnen, und durch 62,407 von 
außenher Angezjog:ne). 2) Breslau desgleihen von 68,733 auf 88,869. 
(excl. Militär), 22,109 durch Anzug, (Ueberſchuß fiel aus gegen 1973 Berluft). 
8) Magdeburg von 34,699 auf 51344 (2833 Ueberfhuß, 18,812 Anzug), 
4) Stettin von 21,528 auf 31,093 (1477 und 8088). 5) Poſen von 
21,854 auf 32,456 (682 und 9920). 6) Eöln von 49,276 auf 66,179 (7425 
und 94789). 7) Königsberg von 56,571 auf 64,200 (33 und 7596). 
8) Danzig von 47,693 auf 56,257 (1726 und 6838). 9) Aachen von 
2. auf 38,878 (5305 und 1558), 40) Zranffurt a. D. von 13,000 
auf 23,778, 
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wie 1 : 27.°, bie Geftorbnen aber wie 1: 33—34*), und bie mitt 
lera Lebensdauer ift 29,6, 

Die Zahl der Ehen verhielt fi zu ben Rebenden faſt mie 
1:6—7, und die Zahl der Geburten zu den Ehen wie 1: 4°, 
In den 16 Jahren 1817 — 32 insbefondere aber verhielt fich gegen 
die Volkszahl die Zahl der Geburten wie 1 : 24.°, die der Sierbe⸗ 
fälle wie 1:: 34.°: die mittlere Lebensdauer war alfo 29.* (excl, 
1831 und 1832), 

Von 1828-30 in specie verminderten fih dabei die Gebur— 
ten, und vermehrten fih die Sterbefälle im Vergleih gegen bie 
Jahre 1817 — 25, und Diefes hat felbft bis 1834 noch fortgebauert, 
feitdvem aber in der Zahl ber Geburten. fih wiederum verbeffert. Auf 
jedes 100,000 Lebender hatte fih von 1826 — 30 5. B. fo vers 
mindert: 
die Durchſchnittszahl im Reg.:B. im Neg.:B. im Reg.B. im Reg.:B. 


der Geburten Poien Bromberg Diarienwerder Danzig 
von 4899 5667 5754 6246 
auf 3897 4543 4738 4176 
vermehrt: 
d. Zahl d. Sterbefälle - 
von 2925 3245 3195 2962 
auf 3764 - 4115 4118 3571 


das Verhaͤltniß hatte ſich alfo fo geftellt, daß gegen 1000 in der erften 
Hälfte des Jahrzehends Geborne und Geftorbne im derzweiten Hälfte 
geboren wurden 794 802 824 796 
und flachen 1287 _ 1268 1289 1206 
fo daß ſich hier die Geburten verminderten um etwa J, die Todesfälle 
aber vermehrten um 4. 
Im Reg. Bez. Stralfund aber ftarben, von 1821—25, 14,325, 
wenn 1826 — 30 fogar 20,161; welches auf 100,000 Kebende im 
jährlichen Durchſchnitt giebt pro 1821 — 25 2123, pro 1826 — 30 
aber 2777, welche Zahlen ſich verhalten wie 1000 : 1308, 
Nach einer forgfältigen Berechnung in 
Caspar, 3. C. Beiträge zur mediziniihen Statiftif ıc, Ster 8, 
auh u. d. T.: Die wahrfcheinliche Lebensdauer des Menſchen. 
Berlin 1835. gr. 8. p 192 
wo für die Jahre 1826 — 30 für den preußifchen Staat im jaͤhr⸗ 
lichen Durchſchnitt angenommen wird 


das Verhaͤltniß der Geburten zur Volkszahl wie 1: 25° 

s Sterbefälle zu derſelben wie 1: 35? 

s e - neuen Ehen zu ebenderfelben wie 1 : 120° 
Geburten zu den Ehen wie BE 


fand ſich hierbei: 
a) angenommen bas VBerhältuiß ber Ehen zur Volke: 
zahl zu 1 : 120°, daß beftand: 





*) Im Jahre 1838 in specie war das Verhältniß 1:25 u. 1:35. 
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1) in 14 Regierungsbezirken größerer Fruchtbarkeit im 
Betreff der Geburten, bie faſt 8 Millionen hielten, 


das Verhältniß der Ehen DB. Berhältniß der SterblihFeit 


im Durchfchnitt 1 : 118.* im Durdichnitt 4 : 34. 5 
im Höchiten 1 : 119.° bie 20 im Höchiten 1 : 40. — 41. 
(in Merieburg und Erfurt) (in Eöslin und Stettin) 
im Miedrigiten 1:95.* bie 1:107 im Niedrigiten 1:23.° bis 1:24. 
(in Oppeln und Minden) (in Marienwerder u. Bromberg) 
im Mittel 4 : 110. 13. 14. im Mittel 1 : 31.° bie 32,1 
(in Magdeburg, Marienwerder, (Sclefien) 
Bromberg) 


2) in 11 Regierungsbezirken geringerer Fruchtbarkeit 
ebenfo, die faſt 5 Millionen Einwohner zaͤhlten, 
das Verhältniß der Ehen d. Verhältniß der Sterblichkeit 


im Durchſchnitt 13 128.” im Durchſchnitt 1: 38.* 

im Höchſten 1: 55.* und 34,* im Höchſten 1:43.9 bis 1: 80.* 

Gn Gumbinnen und Munſter) (Rheinland) 

im Niedrigiten 1:120.* bis 121.6 im Niedrigften 1:28.° bis 1:29 

Kin Pofen und Dirfeldorf) - (in Pofen und Danzig) 

im Mittel 1 : 134.* bie 135.° im Mittel 1 : 32.° bis 33,* 
(Aachen und Müniter) (Königsberg und Gumbinnen) 


b) Angenommen das Verbältniß der Geburten zu 
den gefchloffenen Ehen zu 1: 4.6*, fo famen ebenfo 


1) in 10 Regierugbezirten größerer Fruchtbarkeit 


auf 1 Ehe Geburten Sterbefälle auf Lebende 
im Durcichnitt 4. 94 im Durchſchnitt 1 : 32.* 
im Höchiten 5. 38 im Höchiten 1 : 43.° 41.* 
...,,., „An Preußen) (in Trier und Cöslın) 
im Miedrigiten 4. 69 bie 71 im Niedrigften 1 : 23. 24.* 
Uin Coln und Breslau) (im Pofenihen) 
im Mittel 4. 97 bis 99 im Mittel 1 : 32.* 39.* 
(in Bromberg und Oppeln) - (in Preußen) 
2) in 15 Regierungsbezirten minberer Fruchtbarkeit, 
auf 14 Ehe Geburten Sterbefälle auf Lebende 
im Durchſchnitt 4. 39 im Durchſchnitt 1 : 37 
im Höchſten 4. 60. 61 im Höchſten 1 : 39. 40. 42 
WWerſeburg, Stettin, Pofen) (Düffeld., Eobfenz, Stettin, Münfter) 
im Niedrigiten 3. 95. 4.9? im Niedrigften 1 : 28 bis 32 
(in Münfter und Magdeburg) (Poſen, Liegnitz) 
im Mittel 4. 31 bie 33 im Mittel 1 : 36.* ? 
(in Arneberg und Düffeldorf) (in Stralfund und Potsdam)] 


c) Angenommen das allgemeine Verhältniß ber 
Geburten zur Volkszahl wie 1: 25.°, fo war 
1) in 11 Negierungsbezirken größerer Fruchtbarkeit 
d. Berhältniß der Geburten d. Berhältniß d. Sterbefälle 


zur Volkszahl zur Volkszahl 

im Durchſchnitt 1 : 23. im Durchichnitt 4 : 32.° 

im Hödyiteni : 25. ®_ im Höchiten 1 : 40.' bie 1: 41.* 
(in Potsdam und Stettin) (in Stettin und Coslin) 

m Miedrigften 1 : 19.2 1: 21.6 im Niedrigften 1: 23.* 1: 24.* 

. cin Oppeln und Gumbinnen) (in Marienwerder u. Bromberg) 

im Mittel 1 : 23,° ® im Mittel 1 : 32 bie 1:98 

(im Pofenfhen, Weftpreußen und (in Preußen) 


Königeh.) 


55 


2) in 14 Regierungésbezirken minderer Fruchtbarkeit 
das Berhältniß der Geburten d. Berhältnif der Sterbefälle 


zur Volkszahl zur Volkszaähl 

im Durchſchnitt 4 : 27.0 im Durchſchnitt 1 : 37. 

im Höchſten 1 : 33.* im Höciten 1 : 43.° bie 1: 42.° 
(in Münfter) RER: 

im Miedrigften 1:25.9 im Niedrigften 1 : 28 bie 1 : 32 

(in Merfeburg und Liegnitz) (in * und Liegnitz) 
im Mittel 1: 26.* bis 1 : 27.° im Mittel 1 : 36 
(im Pojenfhen und Magdeburg) (in Straliund und Eöln) 


Im Jahre 1833 Fam im Oppelner Megierungsbezirt fogar 1 
Geburt auf 19, und im Jahre 1836 auf 20, oder nicht ganz 21 
Lebende, aber auch 1 Todesfall auf 26, nicht ganz 27 Lebende, 

In den Jahren 1832 — 34 noch farb im Durchſchnitt etwas 
Über z’5 ber Lebenden, oder genauer von der Million 3y'4, wenn im 
frühern günftigen Zeiten nur 25, fo daß die dermalige Sterblichkeit 
ſich gegen die frühere verhäft, wie 19 : 16; allein im Jahre 1835, 
wo im ganzen Staate 533,215 geboren wurden und 380,943 flars 
ben, verhielten fich die erftern zu ben Lebenden wie 1 : 25°, und bie 
feßtern faft wie 1:36, und im Jahre 1836 fogar wie 1:40 oder 41, 
Bei den Juden wurden in den 15 Jahren 1823—37 im Ganzen 
geboren 87,249 und flarben 54,195; es blieb alfo Ueberfhuß 33,054. 


g. 28. 


Anlangend a) die Geburten und bie Ehen insbe: 
fondere, fo ift «@) zu bemerken, daß fih aus dem eben hier Ange: 
führten klar ergiebt, daß die Sterblichkeit fih immer mit 
der größern Fruchtbarkeit in Rüdfiht der Geburten er» 
hoͤht, und mit der geringern vermindert, das Maaf der 
Sterblichkeit alfo in einer Bevölkerung mit dem Maaße 
der allgemeinen Fruchtbarkeit in derfelben in geradem 
Verpältniß flebt*). | 

P) In der Regel werden auf 100 Mädchen 105—6, ganz ger 
nau 5970 Knaben geboren, — bei ben Juden aber (— mie z. B. 
befonderd in den Jahren 1820—34 fih zeigte, —) 111.*", 

y) In Betreff der ein= und mehrfahen Geburten fanden 
fi in den Jahren 1826 und 27 

bei Geburtszahl Ginfahe Zwillinge: Drillinge: Bierlings. 

überhaupt Geburten Geburten Geburten Geburten 


1826 . 525585 513689 5824 80 2 
1827 490660 479698 5376 69 2 
Mithin waren unter 1 Million Geburten 

938701 41147 148 4 


Unter ben Zwillingspaaren namentlidy waren davon: 





*) Ein höchft wichtiger Sab, den Caspar a. D. zuert hervorge. 
hoben und p- 192 f. aus.vielen Landern genau nachgewieſen hat, jo daß hier: 
nach die Fruchtbarkeit der Ehen als der Regulator des Todes eriheint, mie 
Kaspar ſich ausdrüdt, 
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1826 2189 verſchiedene Geſchlechtspaare, 1879 Knabenpaare, 4756 
Mäbdchenpaare, 1827 aber 1915 verfchiedene Geſchlechtspaare, 1810 
Knabenpaare, 1651 Maͤdchenpaare. 

Die meiſten Zwillingsgebutten trafen ſich in Sachſen und 
Schleſien, naͤmlich 12 auf 100000 Geburten, die wenigſten in Brau— 
denburg und Pommern, mit 990 ebenfo, und in den Rheinlanden 
waren 1137, - 

d) An neuen Ehen wurden in den 14 Jahren 1819 — 31 
gefhloffen auf 1 Million Lebender 


genauer 
den⸗ im jährl. Durchſchn. 183} 1834 1834 
in Preußen und Poſen 8790 
in Brandenburg und Pommern 8492 9104 8315 8557 
in Schleſien und Sachſen 8693 9385 8983 8300 
in Weſtphalen und Rheinland 7500 8073 8238 7577 





"im ganzen Staate "8353 


Mit dem Jahre 1832 ftieg aber bie Zahl der neuen Ehen auf 
4 Million Lebender 
in Preußen und Pofen um 8008 oder 345 pC. diefer Mittelzahl der 14 Jahre 
in Sachſen und Echlefien = 4134 oder 13,,, = ‚ ⸗ ⸗ 








in Brandenb. u. Pommern 777 oder Er ; s 
in Weitphalen u. Rheinl. 752 oder 10 = » ’ s 
im ganzen Staat 1403 oder 16$ = +; s 


Denn es wurden 1832 getraut: in Preußen und Pofen 36364 
Paare, in Brandenburg und Pommern 23306 Paare, in Schlefien 
und Sachſen 38244, in Rheinland’ 29299, | 

Die Urſache war wohl, daß viele Verlobte in den oͤſtlichen Pros 

vinzen aus Furcht vor der Cholera, und in den weſtlichen aus Furcht 
vor einem, wegen ber politifchen Verhaͤltniſſe vieleicht entftehenden, Kriege, 
und aus andern Urſachen noch die Ehen nicht vollzogen. hatten: doch 
fand ſich der größte Auffhub der Ehen juft nicht da, wo bie Cholera 
am Aergſten hauſete, nämlich in Preußen und Pofen, fondern mehr 
in Schleſien und Sachſen, und in Brandenburg und Pommern, die 
zum Theil, wenigftens im Jahre 1834, weniger davon litten. Da aber 
allerdings durch die Cholera, welche die Menfchen im beften Lebensalter, 
weniger reife und Kinder mwegraffte, viele Nahrungsftellen leer wurden, 
fo wurden diefe duch neue Ehen bald erſetzt, vornaͤmlich in Preußen 
und Pommern. 
Im Jaͤhre 1833 aber zeigte ſich die groͤßte Zahl der neuen 
Ehen im Staate ſeit feinem jetzigen Umfange, indem 130,540 neue 
Ehen eingegangen mwurden: und zwar kamen auf 10,000 beſte hende 
Ehen die meiſten neuen Ehen, mit 781, auf den Regierungsbezirk 
Marienwerder, auf Poſen mit 689, Oppeln mit 661, Danzig mit 
652; die wenigften aber auf Münfter mit 496, und die mittlere 
Zahl mit 5—600 auf die Übrigen Regierungsbezirke, | 

In den Jahren 1834 betrug die Anzahl der ftehenden Ehen 
2,284390, und zu ihnen traten hinzu neue Ehen, 1835, 123953, 
1836 125391, 1837 128022, Summa 377366, welches mit obiger 
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Bahl giett 2,661756. Da aber durch Todesfall und Scheidung 299311 
Ehen davon abgingen, fo blieben Ende 1837 ftehende Ehen nur 
2,362445 *): und zwar kamen auf 1 Million Einwohner 167,572 
Ehen, (wenn 1834 169090 und 1822 gar 178153°*), und es war 
Ende 1837 wenig mehr, als 4 oller Einwohner verheirathet; näms 
lich unter 1 Million Lebender gab es durdfchnittlih 335144 Vers 
heirathete, d. i. & aller Über 16 Jahre alten Einwohner, 

Sm Fahre 1838 traten 123629 neue Shen zu, und auf 114 
Lebende fam 1 Ehepaar. 

Den Provinzen nad kamen auf 1 Million Einwohner an 
ſtehenden Ehen 
s i. d, Öftfihen in den mittleren i. d. weitfichen 


1837 164206 172224 ° 161974 
iwenn 1828 177606 180117 162096 
wenn 1822 185468 182224 163974 


(alfo fonft immer mehr, als jegt,) und neue Ehen murden ebenfo 
überhaupt gefchloffen 


1837 32655 63015 32352 
1836 31038 61732 32621 
1835 28791 60848 34314 
1832 36368 61550 31229 
1830 28003 64550 27444 

“ 1825 27393 67787 26991 

und unter 4 Million Lebender hier 
1812 10807 9765 8741) 
1815 9461 9094 8843 


Unter den Juden find Übrigens die neuen Ehen nicht fo 
zahlreich, als bei den Chriften;; wenn fie hier auf 100,000 Res 
bende mit 915 auftreffen, fo find es dort nur 705; aber die einzelnen 
Ehen jener find, — und zivar wohl nur wegen frühen Heirathens 
— viel fruchtbarer, als die Ehen dieſer; denn auf 1000 Ehen 
jener kommen 5121, diefer aber 4353 Kinder: dennoch betrug 
aber im Durdyfchnitt der. Jahre 1823 — 37 die Anzahl der Gebornen 
überhaupt auf 100,000 Lebende 471 mehr, als auf ſoviel 
Juden insbefondere, und ed kam auf nahe 25 Lebende dort 
eine Geburt, wenn hier erſt auf 231 " 





*) Allezeit entftehen jährlid mehr neue Ehen, als dur Tod 
und Scheidung getrennt werden; nur in den Jahren 1829 — 31 litt dies 
eine Ausnahme wegen großer Sterblichkeit. 


2) Die Ehen werden alfo jeßt nicht leichter und feichtfinniger ge⸗ 
fchloffen, als ſonſt! 64 0m ger 8 


**4) Im Jahre 1836 wurden z. B. neue Ehen geſchloſſen auf 100 
Millionen Einwohner im Regierungsbezirf Oppeln 1075, im Regierungsbe;. 
Trier 796, im Regierungsb. Aachen 819. Im Jahre 1838 famen die mei: 
ften Eben auf Regierungsbez. Bromberg mit 1005, Minden 1011, Oppeln 
977, Breslau 970, die wenigiten auf Trier 760, Eoblenz 768. 
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€) In Betreff ber ehelihen und unehelihen Ges 
burten hat bie Ä 
Preußiſche Staatszeitung No. 18. 19. 1837. 

für die Jahre 1820—34, und fpäterhin Hofmann a. D, p. 35 f. 
überhaupt fehr wichtige Motizen mitgetheilt, wonach das Verhältniß 
der unebelihen Kinder zu ber Volkszahl fih im Allgemeinen 
kaum feftfegen laͤßt, da es nicht nur in jeder Provinz, fondern auch 
in den einzelnen Gegenden berfelben ſehr verfchieden if. Ebenfowenig 
läßt fich etwas. Allgemeines als Grund diefer Werfchiedenheit anführen, 
obwohl nicht zu verfennen ift, daß bie meiften unehelihen Geburten 
fih da finden, wo die wenigften Ehen find, aber juft nicht in den 
am Dichteften bevdlkerten Gegenden. Auch ift wohl zu unterfcheiden 
zwiſchen erzeugten und gebornen unehelichen Kindern, weldye 
lestere man allein weiß; und man thäte Unrecht, da auf größere Unſchuld 
und Sittlichkeit zu fließen, wo am Wenigften von ihnen geboren 
werden, weil um fo mehr vorzeitig abgetrieben fein Eönnten*). 

Nah der Staatszeitung 1838. No. 211. wurden im Preus 
Fifhen Staate Kinder geboren: 1834 515892 ebel., 40,750 unebel,, 
41836 512,460 ehel. 38,162 unebel., 1837 518,392 ebel., 39,501 
unebel,; wenn 1823 463,361 ebel. und 35,325 unehel., und fonft im: 
mer über 450,000 ebel. und 32,000 unehel. 

Im Allgemeinen geht denn nun aus den Unterfuchungen hier: 
Über hervor: daß a) die meiften umehelihen Kinder in Oft: und 
MWeftpreußen in der Regel geboren wurden, — auf 100,000 Ein» 
mwohner naͤmlich zwifhen 4 und 500, wenn in Pommern nur jiwis 
fhen 3 und 400, in Schlefien über 300, in Sachſen zwifhen 3, 
4 und 6005 b) die mwenigften aber in Weftpbalen und 
am Rhein, naͤmlich nur etwa bis gegen 100, (im Kreife Steinfurt 
3.3. fogar nur 64, in Malmedy und Prüm ıc. 92); fo daß etwa im 
Duchfhnitt der gebahten 15 Jahre auf den ganjen 
Staat zu rechnen wären auf 100,000 Einwohner etwas über 300 
unebelihe Geburten, und auf eine Million 2779**), 

4 In den Städten kommen biefelben allerdings ſtets am Häu- 
figſten vor; und zwar kam 1 unehelihe Geburt in Berlin auf 
474, in Breslau auf 175, (alfo immer das Gte und 7te Kind,) 





*) Bon 75—76 Frauenzimmern in dem Alter von 17—45 Jahren 
brachte im Durchichnitt 1 eine unehelihe Geburt zur Welt, — mie die 
Staatszeitung bemerft; — wieviel aber mögen ſich derjelben entledigt haben? 

**) Mach der Staatszeitung a. D. Pamen jo 3. B. uneheliche 
- Kinder auf 100,000 Einwohner in den Regierungsbezirfen 
Trier Merfeburg Poſen Berlin 

4 217 





185: 442 15 565 
185% 126 391 182 51 
1814 126 873 180 554 
183% 4130 396 208 588 
1835 143 360 222 553 

Summa 661 4935 1004 2826 


im Durchſch. der. 15 Jahre 133 337 wi 565 
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in Rönigsberg auf 180, in Halle auf 182, in Pofen auf 185, 
in Danzig auf 195, in Stettin auf 205, in Potsdam aber auf 
244, in Magdeburg auf 295, in Göln und Deus ouf 356, in 
Düffeldorf auf 423, in Aachen auf 446, in Elberfeld und 
Barmen auf 590, in den Kreifen um die Stadt herum fogar erft 
auf 752 Einwohner! Auf Inſel Rügen kamen auf gleiche Zahl Eins 
wohner nur 14, und im Kreife Pleß 13 umehelidhe Kinder vor. 

Nah der Zahl der Gebornen berechnet, kann man bann 
annehmen, daß im Allgemeinen in neuerer Zeit die unehelichen zu 
den ehelichen fid verhalten «circa wie 1 : 13,5, und zwar in den 
Städten mie 1 : 6, auf dem Rande aber wie 1: 7—8*). 

Bei Weiten die wenigften uneheliche Geburten zeigen ſich 
übrigens bei den, meift früber, als Andere beirathenden, Juden, mie 
denn 3. B. im Jahre 1822 auf 100,000 Lebende bei den Ghriften 
305, bei den Juden nur 63 dergleichen fielen. Unter den chriſtlichen 
Religionsparteien verhalten ſich die unehelichen Kinder ziemlich gleich; 
doch war im Jahre 1826 bei ber reformierten Gemeinde zu Burg 
unter 47 Geburten nicht eine einzige ımeheliche ! 


g. 29. 


b) Sterbefälte und VBerhältniße ber Sterblichkeit. 
Caspar a. D. p. 35 f. 125 f. für Berlin mit 4 Mortafitatstafel. 


Nah $. 24 hatte fih die Sterblichkeit feit 1826 vermehrt, 
fo baß noch in den Jahren 1832 — 34 im Durchſchnitt jährlih auf 
1 Million Lebende jedes Geſchlechts farben 3% pro C. männliche, 
und 3, pro G. weiblihe, wenn font, vor 1826, von beiden nur 
23 pro G.; woraus denn eine Zunahme der Sterblichkeit wie 19:46 
erwaͤchſt: — aber fpäter hat fie doch wieder nachgelaſſen. — 

Insbeſondere Die Sterbefälle aa) dem Alter und Ge 
f[chlecht nad angefehen, fo wurden in den 15 Jahren von 1823 — 37 
jaͤhrlich im Durhfchnitt nah Staatszeitung 1838 Nro, 211. 

a) todtgeborne Kinder gezählt auf 100000 ftehende Ehen in ben 
Provinzen: 

in den öftfihen mittlern weitlichen i. d. Öff. mittleren weſtl. 
1833 24129 21198 22122 .„ 1842 23484 20807 21962 
1855 22116 20801 21533 184% -27526 20690 22748 
1837 22132 20048 21011 
(d. i. auf 40 Ehen im Durchſchnitt nicht unter 8, und nit hber 
11 Kinder). Im Fahre 1838 famen 21,233 im ganzen Staate vor; 
und zwar, den Reyierungsbezirken nach, 3. B. im Liegniger unter 31634 Ges 
bornen 1740, im Oppelner unter 38149 nur 1014, im Aachener unter 








*) Gegen 7,066,525 ehelihe wurden von 1823 — 37. 526,492 um» 
eheliche geboren. — Im Jahre 1836 insbeiondere waren zwiſchen „3 und „', der 
Gebornen unehelich: denn es wurden geboren ehel. Knaben 263,960, Mädchen 
248,500, Ca. 512,460. Unehel. Knaben 19,540, Mädchen 18,622, Sa. 38,162. 


14044 nur 449, imGölner unter 17556 aber 954, im Münfterfchen unter 
13276 nur 325, im Bromberger unter 17611 nur 434; d. i. 1 auf 32, 
38 — 41 Geburten, | 

In den uhren 1820 — 34 insbefonbere waren todtgeboren 
unter 3,906544 neugeborenen Knaben 147705, unter 3,686473 
Mädchen aber 109363, alfo mehr Knaben, ald Mädchen; meit 
erftere, wegen ihrer meift geößern Stärke, an ſich ſchwerer zur Welt 
kommen: und zwar waren unter den .7,066525 ehelichen Kindern diefes 
Zeitraums 230546, unter den 526492 unebelihen aber 26522 
todtgeborene. | — 

b) Im erſten Jahre ſtarben in berfelben Zeit von 7,325949 
lebend Geborenen wieder 1,296824 (gegen 581540 Mäochen 
715284 Knaben dabei), oder von 1 Million Kinder 176777, und 
war incl. todtgeborener hier, auf 100000 Knaben 22091, und auf 
400000 Mädchen 18742; und dies giebt denn von ehelichen Kin: 
bern dabei nicht ganz „5, von unehelichen aber weit mehr. Und 
zwar zeigt die Erfahrung, daß von den im erften Jahre fterbenden 
Kindern im erften Vierteljahre faft ebenfoviel fterben, als in den 
3 legten Bierteljahren. Wenn denn fo bei den Chriften übers 
haupt von 10000 neugeborenen Knaben 2082, und von ſoviel 
Maͤdchen im erſten Jahre 1760 verloren gingen, fo ſtarben bei den 
Juden ebenfo nur 1544 und 41235 refp.; alfo im Ganzen flarb 
bier bei ben Juden nicht ganz 4 der neugebornen Kinder, wenn bei 
den Chriften falt 4. — 

Vergl. Die Sterblichfeit der Kinder im erften Jahr, und der Kinder über: 


haupt im Preuß. Staate, in der Staatdzeitung 1830. Nro. 
157. Beil. 1837. Nro. 19. | 


c) Vom erften did 7ten Jahre, oder in der erſten Lebens: 
periode ftarben dann von 1 Million Todter 253545 männliche, 
und 217771. weibliche; in der 2ten, von 8—14 Jahren, 21295 m. 
und 20778 weibl; in der 3ten, von 15—25 Jahren, 27299 männt, 
und 23574 weibl.; in ber Aten, von 26 — 45 J. 51575 männl,, und 
58578 weibl; in deräten, von 46— 60 J. 56676 männl, und 53264 
weibl; in der 6ten, von 61L—80 Jahren, 86952 maͤnnl., und 90739 
weibl; und in der Tten, Über 80 Jahren, 18537 männl, und 19505 
weiblihe. Summa 1 Millin’!), 

Alfo beinahe die Hälfte aller Todesfälle machten bie 
im erften bis zum fiebenten Jahre geflorbenen Kinder aus, und faft wieder 
nur die Hälfte der der Kindheit gluͤcklich Entwachſenen gelangte bis 
zum natürlichen Lebensziel. 








u *) Vom Jahr 1838 giebt die Staatszeitung 1838, Nro. 213. 
die Sterblichkeit nad dem Alter auch genau an; und fie betrug 3. B. im eriten 
Jahr faft 18 auf 100 Febendgeborene, und vom erjten bis 14ten Jahre über: 
haupt 88343. In Breslan insbeiondere farben im Jahr 1839 fehr viele 
Kinder unter 1 — 10 Jahren, in einer Woche z. B. im Januar unter 56 
Todten 29, in der zweiten unter 48 wieder 29, umd zwar davon 16 und 
13 unter 4 Jahr. 


Ueberhaupt aber erreicht und erreichen, nah Cabpar a. O. 
p- 87 —39 4, loder 34 der Geborenen das 40ſte, 28 pro C. daß 
50fte, 10 pro E, das 70fte und 4 pro C. das 8Ofte Jahr, 

In Schlefien insbefondere, wo hohes Alter vielfach erreicht wirt, 
ftarben 1829 von 70 — 80 Jahren 6995, von 80 — 90 I. 2558, 
über 90 Jahre 2805 1831 von 70— 80 J. 6910, von 80— 90 
Sahren 2765, Über 90 F. 329; 41835 von 70—80 I. 6575, 
von 80— 90 3. 2478, liber 90 3. 338. | 

Bei den Juden zeigte fid) Übrigens im ganzen Etaate unter 
den in den allerhöchflen Altersffufen Sterbenden immer 
eine größere Zahl, als bei den Ghriften; indem 5 B. in den 8 
Sahren 1820 — 27 unter 10000 Geftorbenen bei jenen 1533 dieſer 
Art waren, wenn bei biefen nur. 1194; und in den Jahren 1823—37 
unter 40000 Geftorbenen der Über 70 Jahre Alten bei den Juden 
wieder 1540 fih fanden, wenn bei den Chriften nur 1171. 

bb) Den Krankheiten nah flurden in den Jahren 
1820 — 34: | 
aa. an Entkräftung 320977 männl. 355354 weibl. Perf. 
bb. gemwaltf. Todes u, Selbſtmordes 69517 — 20849 
cc. beiMiederkunften u. im Kindbett — — 70215 
dd. an innern Krankheiten 1,970125 — 1,812336 


ee. an äußern — 60505 — 50016 
ff. an unbeflimmtn — 245913 — 224334 
gg. todtgeborene 147705 — 109363 





Summa 2,814742 — 2642467 — +) 
An Selbftmdrdern in specie waren in dieſen 15 Jahren 
13699 maͤnnliche, und 2981 weiblidhe, und es famen im Durchſchnitt 
jährtih 1112 Selbfimorde vor: und zwar fanden fih, nah einem 
10 jaͤrigen Durhfchnitt von 1823—34, den Provinzen nah an 
denfelben: 
in Schlefien 179, wovon 65 in Städten, 114 auf bem Lande, 


— Brandenburg 125, — 65 — 60 — 
— Sachſen 95, — 49 — 46 — 
— Mheinprovinn 62, — 29 — 34 — 
— Preußen 77, — 48 — 29 — 
— Pommern 38, — 26 — 12 — 
— Poſen 37, — 18 — 19 — 
— Weſtphalen 36, — 14 — 22 — 


* Die Staatszeitung Nro. 214. 1839. vergleicht damit das 
Sahr 1838 insbefondere, wornach denn ftarben unter 100000 Todten : anlang» 
mwierigen inneren Kranfheiten, 1820—34 im Durchſchnitt, 46554, 1838: 48018, 
(plus Unterſchied 1464); an inneren hißigen: 1820—34: 23283, 1838: 22308 
(minus 975), an ichnell tödtlihen, 1820 —34: 7273, 1838 : 7142 (minus 
160); an äußeren, 1820 — 34: 2025, 1838: 2786 (minus 239); an Kranf: 
heiten überhaupt, 1820 — 34: 79134, 1838: 79224 (minus 90.) Kind 
betterinnen ftarben im 3. 1838 4295. 


In den Regierungsbezirken aber — ebenfo 1 Selbſtmord: 
Menſchen enſchen Menſchen 
in Berlin auf 3140 Duͤſſeldorf. — 6806 Münfte — 29727 
Potsdam — 6324 Königkberg — 17500 Coͤslin — 29750 
Stralſund — 6823 Gumbinnen — 18458 Amsberg — 37100 
Breslau — 8517 Pofen — 18755 Erfurt — 38500 
Magie, — 8900 Dppeln — 19539 Clin — 40125 
Merſeb. — 12051 Minden — 21625 Coblenz — 43750 
Srantf.a.O,— 12780 Stettin — 23846 Trier — 57200 
Danzig — 13573 Marienw. — 27363 Aachen — 62600 
Liegniz — 13648 Bromberg — 27625 
In Schleſien namentlich; kamen aber in einzelnen Jahren be» 
deutend mehr Selbftmorde vor, als jene Durchſchnittszahl, z. B. 
1828 bei 231 Männern und 32 Frauen, Summa 263 


1829 — 216 — — 42 — — 258 
1830 — 228 — — 57 — — 285 
1831 — 231 — — 16 — — 267 
1835 — — — — — 306 


Hier und in Preußen — insbeſondere auch einige Seibft- 

morde ſelbſt unter Kindern, Knaben von 9 bis 13 Jahren, vor, 
und zwar meift um fehe unbedeutender Urfachen millen, wie fich 
bei der Unterfuhung ergab, — 3. B. wegen unterbliebener gehoffter 
Verfegung in eine höhere Schulclaſſe. 

In Berlin auch vermehrte ſich die Zahl der Selbſtmoͤrder in neuefter 
Zeit fehr, und es fanden fih in den 10 Jahren von 1825 — IA 
blos an den durch die Armenwaͤchter Begrabenen 914 vor; wovon 1825 
70, und 1827 80, 1832 88, 1826 90, 1828 und 30 99, 1829 
91, 1831 107, 1833 93, 1834 97. 

Im Jahre 1838 gab es im ganzen Etaate 1473 Selbft: 
mörber, 

An Wafferfheu farben im 9. 1835 im ganzen Staate 
30 Menfhen, wovon nah Einigen 4 im Reg. Bez. Breslau: allein 
richtiger farben in ganz Schlefien .deren 1833 12, 1834 15, 1835 
11, und 1836 9 Perfonen. Im Jahre 1838 flarben im Staate 
daran 36. | | 

An natürlihen Poden flarben in den 15 J. 1820 — 34 
23562 maͤnnliche, und 21137 mweiblihe Perfonen, Summa 44699, 
im I, 1838 allein 2419. 

In Schiefien insbefondere flarken jährlih daran, früher und 
bis 1831, ftets nur unter 300, 4832 aber 835, 1833 1033, 1834 
902, 1835 460, 1836 369. 

An Bluts, Stids und Schlagftüffen flarben hier 1836 
. 9765, 1835 8991,- 1834 9609, 1833 9434, 1832 9628, 1831 
9027, 

Unter allen Krankheiten ift aber neuerlich befonders die Cholera 
ober Afiatifhe Brechruhr fehr verberblid geworden, Sie trat 
zuerft im J. 1831 ein, und vermeilte noch bis zum Herbſt des J. 
1832, und zwar in 15 Meg. Bez. blos der oͤſtlichen Provinzen, mo 


denn bis Ende Januar 1832 erkrankten 52773, und Rarben 32627 
Perfonen, die meiften in Preußen und Pofen, (41172 erkı., 25685 
geft.), dann in Schleſien (3518 erkr., 2054 geftl.), und in Brans 
denburg und Pommern, 4464 gef. Im I. 1832 raubte fie dem 
Staate wieder 9091 Menfchen, wovon 7662 in Schlefien und Sachſen; 
und zeigte ſich ſeht milde, und wenig nun auch in den weſtlichen 
Provinzen. Im J. 1836 erſchien ſie wieder im Winter in Schleſien, 
und anderwaͤtts, und zwar nicht gar zu milde, wurde dann aber im 
Sabre 1837 faft überall in den öftlichen Provinzen verfpürt, und war 
in Schleſien und Berlin fehr arg. Wenn fie in Schleſien im 9. 
1836 von 5577 Erkrankten 2278 megraffte, und 3216 genefen ließ, 
fo erkrankten an ihe im I. 1837 bier 7646, und flarben 3988, _ 
und genafen nur 37361 Auch in Pofen und Preußen ward fie befs 
tig ; in Sachfen kam fie jegt gar nicht vor, und in den Marken und 
Pommern nur wenig, Merkwürdig war 4), daß in Breslau in der 
erften Woche nah ihrem Verſchwinden im Dftober nur 41, und in 
der erften Woche des Movemberd nur 35 Menfchen, und 2) daß in 
Berlin von 7000 Juden nur 10 daran flarben, und nur 19 erkrankt 
waren; ferner 3) daß im Liegniger Meg. Bez., wo man auf firengere 
Abfonderung ber Kranken hielt, von 785 Erkrankten nur 244. genafen, 
wenn fonft in Schlefien bei Weitem mehr, 

Berge. Hofmann, Die Wirfungen der Afiatiihen — im Preußiſchen 

Staate während des Jahres 1831. Berlin 1833. 
Bur bad, hiftoriich ſtatiſtiſche Studien über die Ehofera. : Epidemie im 
5. 1831 in Preußen. Königsberg 1832, 8. 
me er ae Jahrbuch I, p. 492 f. II. p, 609 —8, 


- 6. 30. 
c) Berhältnig ber — —— oder mittlern 
Lebensdauer. 


Verſuche, wie weit die mittlere Lebensdauer im Preußiſchen Staate 
nach den bisher amtlich aufgenommenen Nachrichten zu finden ſei? 
von H., in der Preuß. Staatszeitung 1837. no, 81. 82, 
Caspar a. D. p. 74 f. 

Nach den Berechnumgen der 15 Jahre 1820—34 hat ſich hier⸗ 
nad) die mittlere Kebenedauer im Preußifhen Staate im Durchſchnitt 
fo geflellt, daß fie beträgt: vom Tage der Geburt an: bei männlichen 
Perfonen 34 Jahre 211 Zaye, bei mweiblihen 36 Jahre 317 Tage; 
vom Anfang des ten Jahres an: bei männl, 45 J. 208 Tage, bei 
weibl, 46 I. 80 T.; vom Anfang des 15ten Jahres an: bei männl, 
44 J. 233 T., bei weibl. 44 3. 346 T.; vom Anfang des 6 iſten 
Jahres an: bei maͤnnl. 9 3. 338 T., bei weibl. 9 Jahre 20 Tage, 
Sie wähft demnach im Laufe des erften Lebenejahres fehr ſchnell, bei 
bem maͤnnlichen Geſchlechte nämtih um 10 Jahre 362 Tage, bei dem 
weiblichen um 9 Jahre 128 Zage; fie waͤchſt dann aud im 2ten Jahre, 
obwohl weniger, als im Laufe des erften, und es ift dies fpäter auch 
ebenfo, obwohl immer unbedeutender, dee Bau; doch fehlt es an Mas 
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terial, um biefelbe vom Eintritt in das Zte, Ate, Ste, und jedes weis 
tere Jahr bis zum Ende der Kindheit oder bis zum Eintritt in das 10te 
Jaht nach wirklichen Zählungen zu berechnen, da bei denſelben zunaͤchſt 
befonder® die Uebervierzehnjährigen gezählt werden. Hofmann a. D, 

Das Leben derer, die den Eintritt in das 15te Jahr erlebt ha— 
ben, dauert daher, nach oben, durchſchnittlich beinah 59 Jahr, fir das 
männliche Gefchleht nämlih 58 Jahre 233 Tage, für das weibliche 
58 Jahr 346 Tage; für die, welche den Eintritt in das 61 Jahr erw 
reichten, aber ift die ganze mittlere Lebensdauer beinahb 70, für das 
männliche Geſchlecht nämlih 69 Jahre 338 Tage, für das weibliche 
69 Jahre 291 Tage. 

Welches Alter die uͤber 70 Jahr Alten noch erreichen koͤnnen, 
daruͤber wire nur anzufuͤhren, daß, nach den Berechnungen der Sabre 
1820—34, in denfelben, unter 100,000 nad dem 6Often Jahr Ges 
ftorbenen ihr Leben endigten: vor Vollendung bed 70ften Jahrs 43156, 
nad derfelben, aber vor Ende des 8Often 37211, nad terfelben, aber 
vor Ende des YOften 15376, nach vollendetem 90ſten Jahre 2257, 
Eumma 100,000. 


Es ift nody zu bemerken, baß fid die mittlere Lebensdauer in 
den bier angegebenen vier Alterdabtheilungen gewiß beträchtlich verfchic: 
den darſtellt, und in ihren Gründen biergu wohl genügend nachweiſen 
laffen möchte, nämlid in dem größern oder geringen Maafe und der 
Art der Beſchaͤftigung vorzüglich, der beffern oder fchl.chtern Lebens: 
art, der größern oder geringern Wohlhabenheit, der größern oder ge— 
ringern Salubrität der Landestheile ıc. 


Berg. darüber Caspar a. O. p. 183—55, 


$. 31. 
ö) Einwanderungen, und Auswanderungen. 


Beide haben in neuerer Zeit Beinen fehr großen Einfluß auf bie 
Population ded Staats gehabt, jedenfalls aber haben die erfteren die 
legteren in der Perſonenzahl weit Übertroffen; denn berfelbe zieht durch 
feine guten Einrichtungen, und die innere Ruhe, deren er ſich erfreuet, 
dur die guten Unterrichte-Anftaiten, und den leichten Erwerb, den er 
gewährt, immer mehr Fremde an fih. Genauen Ausweis über. beide, 
und befonders in den einzelnen Jahren, zu geben, find wir außer Stan: 
be. Für die Jahre 182934, im Vergleich gegen die Jahre 1823— 
1825 , bemerken wir jedoch, daß in ben erfteren die Einwanderungen bes 
trugen 71,151, in den leßteren von 1823 —25 aber nur 29,688, in 
den Jahren 1826— 28 aber 47,177. Im Jahre 1837 erfolgte die 
p- 39 erwähnte Einwanderung von mehr, ald 400 aus dem Ziller: 
thale ausgewanderten, von der. katholiſchen Kirche fi getrennt und zur 
evangelifchen bei und gewendet habenden Tyrolern, die fih in der Ge: 
gend von Dirfchberg niedergelaffen, und eine eigene Commune und Go: 
lonie,. Zillerthal, bort gebildet haben, die zwifhen Seydorf und 
Erdmanns dorf liegt, — deren zuerft 430 waren, von den indeß 
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im Jahre 1838 Über 40 wieder zuruͤck gegangen find, fo großmütbig 
fie auch alle vom Könige unterfiiikt worden waren, 


Vergl. Die evangeliihen Zilterthaler in Schlefien, ate verm. Auflage. 
Bredlau 1838. gr. 8. 


Schulz, Die Auswanderung der evangeliihen Salzburger in Bezug 
auf. die evangeliich:gefinnten Zilferthaler. Gotha 1838. 8, 


Nah der neuen 8. Verordnung wegen Aufhebung des 
Edictd vom 2. Juli 1812, und wegen den Auswanderun— 
gen überhaupt vom 15. Sept. 1818. (Gefesf. p. 175 f.) 
ift Übrigens das Auswandern einem Jeden geftattet, der davon eine 
mit Gründen für fein Vorhaben belegte Anzeige an bie competente 
Megierung gemacht, und von ihr die Erlaubniß dazu erhalten hat, die 
jeboh, wenn fie Bedenken dabei findet, an das Etaatdminifterium erit 
zu. berichten, auch von allen zwifchen dem 17ten und 2Zöften Jahr Ste: 
henden zuvor ein Zeugniß der Erfagkommiffion darüber, daß fie nicht 
blos, um fi der Militärpfliche zu entziehen, auswandern well:n, von 
allen im Heer Dienenden, oder zur Kriegsreferve Gehörigen aber, for 
wie auch von activen Beamten ein Entlaffungs:Zeugniß von der Dienft> 
behörde einzufordein, und bei Landwehrmännern, und zum Landfturm 
Gehoͤrigen, mit der Mititärbehörde zuvor zu communiciren bat. Ab: 
fhoß, Abfahrts- und Abzugsgelder werden dabei auch nicht 
mehr erhoben, weder in den deutſchen Provinzen in Betreff der deut: 
(chen Bundesftaaten nah Art. 18. der Bundesacte und Beſchluß von 
23. Juni 1817, noch in den außerdeutfchen gegen deutfche und andre Staaten 
nah Verordnung vom 11. Mai 41819, Geſetzzſ. p. 134, und 
Verträgen mit faft allen Europäifhen, und andern fremden Etxatin, 
wie fie die Gefegfammlung enthält, von den der neuefte der mit dem 
Königreih Griechenland erſt im Jahre 1839 abgeſchloſſene ift. 


$. 32. 


3, Von den Standesverhältniffen der Bewohner des 
Preußiſchen Staats. 


A) Bon erblihen Standesverhältniffen, vom Adel: 
Bürger: und Bauernftand. 


a) Im Allgemeinen. Ä ’ 

Die Standesverhättniffe der Bewohner des Preufix 

fhen Staats find entweder genereile, und erbliche, durch Geburt, 
oder auf andere Weiſe erlangte, und auf die Nachkommenſchaft 
Übergebende, oder fpecielle, und perföntiche, nue für die 
Perſon durch eigenthuͤmliche Beſtimmung, und Beſchaͤftigung, Amt, 
und Anſtellung erlangte: jene theilen ſich in den Adel⸗, Bürgers 
und Bauernſtand; dieſe in den Militär-, und Givils, oder 
den geiftiihen, Beamten, und Gemwerb: oder Nährftand, 
und endlich den dienenden Stand, den Stand der Dienſt— 
boten, 
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1. Erblihe und generelle Stanbesverhältniffe. 

Die Rechte und Pflihten, und fonftigen Verhältniffe des Adels 
Bürgers und Bauernftandes find durch das 

. Allgemeine Landrecht, Th. IT. Titel VIE. VIII. und IX. 
feftgefegt und beflimmt; und in neuerer Zeit hat nur das K. Edict 
den erleichterten WBefig und freien Gebraudy des Grundeigenthums, fos 
wie die perfönlihen Verhältniffe der Landbemohner betriffenn, vom 
9, Dictober 1807, in fofern mefentlihe Atänderungen getroffen, als 
ed anorbnet, wie folgt: 

„s 1. Jeder Einwohner Unferer Staaten ift ohne alle Eins 
„ſchraͤnkung in Beziehung auf den Etaat zum eigenthuͤmlichen und 
„PDfandbefig unbemeglicher Güter alter Art berechtigt, der Edelmann 
„alſo zum Beſitz nicht blos adelicher, fondern auch unadelicher, türgers 
„licher, und bäuerlicher Güter aller Art, und der Buͤrger und Bauer 
„jum Beſitz nicht blos bürgerlicher, bäuerlicher, und anderer unadelicher, 
„fendern auch adelicher Grundfti de, ohne daß der eine oder andere zu 
„irgend einem Guͤtererwerb einer befondern Erlaubniß bedarf, wenn 
„gleich, nach, wie vor, jede Befigveränderung den Behörden angezeigt 
„werden muß. Alle Vorzüge, welche bei Güter: Erbfhaften ber adliche 
„vor dem bürgerlichen Erben hatte, und die bisher durch ten perföns 
„len Stand des Beſitzers begründete Einfhränfung und Suspenfion 
„gewiſſer gutshertlicher Rechte fallen gänzlich weg ıc.” 

„sd 2. Jeder Edelmann iſt ohne allen Nachtheil feines Etam- 

„des befugt, bürgerliche Gewerbe zu treiben, und jeder Bürger oder 
„Bauer ift berechtiat aus dem Bauer: in den Bürger, und aus dem 
„Bürger: in den Bauerftand Überzutreten.” — 
Hiermit find denn alfo all: frühern durd) das Ranbrecht, und fonft angeorbneten 
Beſchraͤnkungen des Uebertritts aus einem Stande, befonders Gewerbsſtande 
in den andern, fowie insbefondere alle aͤlteren Beſchraͤnkungen des Befigck, 
“ und Gebrauchs der verfhiedenen Arten von Grundeigenthbum auf den 
einen oder andern einzelnen Stand, und die Älteren Verbote und Ein- 
fhrärfungen des Gewerbsbetriebes für, und bei dem einen oder andern 
diefer Stände, und fomit auch infonderheit ebenjowohl die früheren 
Bevorrechtigungen ded Adelftandes auf den alleinigen und unbe’chränf: 
ten Defig, und Gebrauch adlicher Güter, — melde fonft Bauern gar 
nicht, und Bürger nur mit befondrer fönigliher Erlaubnif, und auch 
dann oft nur mit Ausnahme des Jurisdictiond:, Patronats und Jagd⸗ 
echte, (falls diefe nicht ausdruͤcklich auch mit bewilligt waren,) erwer⸗ 
ben, und befigen durften, — als die früheren Verbote des Erkaufs und 
Befiged bürgerlicher, und bäuerliher Grundftüde, der Pachtungen aller 
Art, und des eigentlichen Gewerböbetriebe für ‚den Adeiftand gänzlich 
abgefhafft und aufgehoben, 


8. 38. 


b) Insbefondre. 1. Vom Adelftande. «) Anlangend 
Zahl und Abtheilung. | 


1. Zahl betreffend, Der Adelftand foll, nach neuern Angaben 
fegt über 20000 Familien in fi faffen, und fomit, 4 Perfonen auf 
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eine Familie gerechnet, Aber 80000 Individuen in ſich begreifen. Die 
meiften davon finden ſich im dem Öftlihen Provinzen, Preußen, Pofen, 
Schleſien, Brandenburg und Pommern, und dem Herzogthum Sach— 
fen, und von den weſtlichen befonders in Weftphalen, die wenigfien in 
der Rheinprovinz, namentlih am linken Rheinufer, wo die frangöfifche 
D ccupation, bei der von ber franzöfifchen Regierung zuerft gefeglid ans 
geordnsten Aufhebung ded Adels und der Adelsrechte, die Zahl der 
Adlichen ſich ſehr vermindert hat; obwohl body nachher duch eine K. Ga: 
binetsordre wegen Wiederherſtellung der Adelsrechte in den am linken 
Rheinufer belegenen Preuß. Provinzen vom 18. Januar 1826 diefel: 
ben in den zur Preußifhen Monarchie gehörigen Provinzen am linken 
Miheinufer wieder hergeftellt worden find, und daher auch mehrere Fa— 
milien ihren früher aufgegebnen alten Adel wieder angenommen haben. 
Gefesfammlung. Jahrg. 1826. p. 17. 
Ein Verzeihniß der adlihen Familien des Preuß, Staats und ihre 
Geſchichte enthält: 
Z3Zedlitz⸗Neukirch, 2. v., Neues Preußiiches Adels: Lericon, oder 
genealogifche und diplomatiihe Nachrichten, von den im der Preuß, 
Monarchie anläpigen ic, fürftlichen, gräflihen und adlichen Häufern, 
5 Bde. Leipzig 1837—39. gr. 8. 

2. Unterfhied und Abtheilung bes Adels in alten 
und neuen, hohen, und niedbern, und vom mebiatifirten 

ehemaligen Reichsadel. 


Das allgemeine Landrecht beftimmt zwar gar nichts über den 
Unterſchied zwifchen hoben und niedern Adel, und in Betreff des Uns 
terſchiedes zwifchen alten und neuen Adel beſagt daffelbe 9. 21. des 
angeführten Titels ausdrüdtih: daß in Anfehung der wefentlidhen 
Rechte und Eigenfchaften des Adelſtandes zmifchen aͤlteren und neues 
ven fein Unterfchied ſei; $. 22. fügt indeß doch noch bei: „Wo 
„aber . Statuten, Privilegien, oder dad ununterbrodene Herkommen 
„eined Ordens, Kapiteld, oder einer andern Gorporation, einen ftifte 
„oder turniermäßigen Adel erfordern, hat es dabei ferner fein Bewen— 
„den: — Allein allerdings laͤßt ſich doch noch heutzutage an und in dem 
befonders bevorrehteten Adel, (©. gleih,) ein hoher Adel 
annehmen, | 

Anlangend «) den alten Adel, fo verfieht man unter altem 
Adel in der Regel, und meilt den, der 16 Ahnen nachweiſen kann, 
vom Vater und von der Mutter her’). 


— — 





— —— 


*) Wir bemerfen hierbei noch hiftoriih, daß einige gräfliche und frei— 
herrliche altadliche Familien der Rheinprovinz ſchon im Zahre 1835 und 
im Mai ded Jahres 1836, dann auch 36 Mitglieder des Ritterftandes in dem 
Fürftentpum Minden, und der Grafihaft Ravensberg auf Wieder 
berfiellung ihrer früher, (bis zum Jahr 1808,) gehabten Autonomie in Hin 
ſicht auf Beſtimmung der Succeſſionsrechte, der. Abfindung des überlebenden 
Ehegatten, und der Abfindung und Ausiteuer der die Güter nicht miterbenten 
Söhne und Töchter in ihren Familien, fomwie auf Die Bewilligung eines aus 
ihrer Mitte zur Entſcheidung aller über dergleichen Augelegeniheiten rutitehens 
den Streitigfeiten zu bildenden SHiedägerintt bei des Königs Mo 
5 
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4) Anlangend die Eintheilung bes Adels in hoben, 
und niedern; fo giebt e& zwar in Anfehbung der Abelsftufen 
oder Grade auch im Preußifhen einen Grafens, Freiherrn—, 
und bloßen Adels-Stand, und es ıf nicht erlaubt, ſich eine 
ſolche höhere Adelsſtufe willtührlich beizulegen, zu ber man nicht be« 
rechtigt ift: allein zu einem hohen Adel könnten bei uns eben hoͤchſtens 
die wegen ihres Grundeigentyums bei den Randtagen, und fonft, wie 
fi) ünftig zeigen wird, befonderd bevorredhteten Preußifchen 
Adelsklaſſen, und insbefondere ; und zuerft alle, im Preußifhen wohnhafte, 
zum hohen deutſchen und andern Adel gehörige Perfonen gerechnet 





jeftät angetragen, und zugleih zu Erridhtung einer Stiftung zur 
Verforgung der nit fuccedirenden Kinder fidy anheiſchig gemacht 
haben; welchem Geſuche dann unter der Bedingung, daß eine ſolche Stif: 
tung gemacht, und Jeder, der an jenem freien Dispofitionsrecht Antheil neb: 
men wolle, den Beitritt zu derielben auch bewirken jolle, nachgegeben worden ıft, 
um das Grundeigenthum in den Familien, die es zeither gehabt, zu erhalten: 
©. Eabinetsordres vom 16. Jan. 1836, in Kamp Jahrbüchern 
Bd. 46 p. 399—402, und vom 28. Febr. 1837. Ebend. Bd. 49 p. 155. 
Im Februar 1837 haben denn 30 Familien ded Rheiniſchen Adels das 
von ıhmen hierüber verfaßte Adelsjtatut zur Genehmigung allerhöchiten 
Orts wirflid eingereicht, und dieſelbe auch durch eine landesherrliche Beſtati— 
gung deſſelben vom 13. Mai 1837. (Geſetzz ſ. No. 12. p. 77— 95. incl. 
Statut jelbit) erhalten ; und in einer 8. Cab. Ordre vom 26, Februar 
1837 in Kamptz Jahrb. Mb. 49. p. 160 erflärte zwar der König auch 
der Minden:Ravendbergifhen Ritterichaft fein Wohlgefallen darüber, dag von 
ihr auf die Wiederheritellung der früheren Succeſſionsrechte nıdt bios für 
die altadfihen Geſchlechter, ſondern aud für alle die angetragen worden jei, 
die jeit 4808 durch Erwerb landtagsfähiger Nittergüter zum Ritterjtande 
außerdem fich qualificirt haben; allein eine Beftätigung Diefes Adelftatuts 
ift bis jegt nicht erfolgt. 

Die ganze Angelegenheit machte überhaupt im Rheinlande und ans» 
derwärts eben feine angenehme Geniation, und beim Rheiniihen Landtage 
von 1837 murde jogar der Wunſch bezeigt, daß ed dem König gefallen möge, 
jenes Rheiniiche Adele: Majorats : Statut wieder zurückzunehmen, weil eine 
oſche erceptionelle Gejellihaft im Staate der Natur des Nheinfänders gan; 
wideripreche, nur den Kaftengeift nähre, und die andern Stände beeinträd: 
tige; worauf indeß der Landtagsabihied vom Jahre 1889 dieſe Einwendun: 
gen gegen jenes Adelsitatut zu widerlegen fuchte, und erflärte, daß daſſelbe 
nur den Grundbeſitz der adlichen Familien feiter machen jolle,, wie derielve 
auch bei den bäuerlihen Familien durch eine ihnen verwilligfe beiondere Erb: 
folgeordnung, (I. fünftig) mehr und feiter begründet worden fei. — Sn din 
andern Prooinzen it dergleichen nicht vorgefommen*y. 





*) Die Ausſchließung derer, die nicht altadlihe Frauen heirathen wür: 
den, und ihrer Kinder von den Bortheilen der Mitgliedihaft jenes 
Adelsvereind, und Derer, die neben dem Befig eines Rittergutes 
Handel und Gewerbe treiben, von der Aufnahme felbft, melde das 
gedachte Statut deflelben enthält, nahmen mehr Dagegen ein, afs 
die darın ausgejprochenen Verpflichtungen der Mitglieder zu allen 
menidlichen und bürgerlihen Tugenden, die fi ja von ſelbſt ver: 
ftehen, und die Ausichliegung aller folder Mitglieder, die einen 
liederlichen ſchlechten Lebenswandel führen würden, von der fer: 
nern Theilnahme, dafür gewinnen fonnten. | 


mwerben*); zu welchen erfieren benn bie im Preufifchen angefeffenen 
ehemaligen deutfhen Reihsftändifchen, fürftiihen und gräflien Häu- 
fer, die fogenannten mebiatifirten Fürften und Grafen, 
und bann die Standesherren, oder die Befiger großer, auf dem 
Landtage mit Viril- oder wenigftens Guriatflimmen bevorrechteter Fürs 
ſtenthümer und Standesherrfhaften gehören; Über welche er: 
ftere wieder, und deren MRechtsverbältniffe, nah dem Xrtikel 19 der 
Miener Bundesacte, dad KR. Edict, betreffend die Verhältniffe der mes 
diatifieten Fürften ꝛc. vom 21. Juni 1815. Gefegfammlung 1815 
p. 105—8. 1820. &. 81 — 100, mit Inſtruction zue Ausführung 
des Edicts, Ausweis giebt. — Zu jenen gehören denn: 

e) In der Provinz Weſtphalen: 1. Der Herjog von 
Aremberg, wegen ber Graffhaft Recklinghauſen; 2. Der Fürft von 
Bentheim: Steinfurt, wegen der Graffchaft Steinfurt; 3, Der Fürft 
von Bentheim⸗Tecklenburg⸗Rheda, wegen der Herrfhaft Rheda; 4. Der 
Herzog von Grey wegen der Herrfchaft Dülmen; 5. Der Fürft von Kaus 
nitz- Rittberg wegen der Grafſchaft Rittberg bieher, — wegen deren 
Verkaufs aber an einen Buͤrgerlichen —, jegt, f. 1839, der Graf von 
Weftphal, wegen feiner Güter in Weſtphalen; 6. Der Herzog v. Looz⸗ 
Gorswaren wegen feined Antheild an dem Fürftentbume Rheina Wolbeck, 
welcher zu Preußen gehört; 7. Der Fürft von Sam: Horftmar, wegen 
der Grafſchaft Horftmar; 8. Der Fürft von Salm-Salm, wegen Ahaus, 
und Bochold, und der Herrfhaft Anholt; 9. Der Fürft von Sapns 
WittgenfteinsBerleburg, wegen feines Antheild an der Graffhaft Witt 
genflein; 10. Der Fuͤtſt von ap: Wittgenfteins Hohenftein, wegen 
gleichen Antheils. 

P) In der Rheinprovinz: 11. Der Fürft von Solms» 
Braunfels, wegen der Aemter Braunfels, und Greifenflein; 42. Der 
Fürft von Solms⸗Hohen⸗Solmẽe⸗Lich, wegen des Amtes Hohen: Solms; 
13. Der Fürft von Wied, wegen der Graffhaft Wied; 14. Der Flıft 
von Haßfeld, wegen der Herrfchaft Wildenburg: Schönftein; (f. 1821. 
1825.) 15. Der Fürft von Salm⸗Reifferſcheid Dyk, wegen feines aus 
meift ehemaligen Reichsunmittelbaren Gütern geftifteten Majorates, 
feit 1827. 

y) In Sahfen: 16. Der Graf zu Stolberg: Wernigerode; 
17. Der Graf zu Stolberg: Stolberg, und 18. Der Graf zu Stolbergs 
Rosla, wegen der ehemaligen Art von Meicheflandfhaft ihrer Graf— 
und Herrſchaften. 

Bon den Befigern der Fürftenthümer, und Standeäherrfchaften, 
bie als folhe mit Virils und Guriatflimmen auf den Pandtagen, unb 
font bevorrechtet find, ſprechen wir $. 193, von den Preufifchen Erb: 
ämtern und deren Bekleidern aber f. $. 44. 





*) Da es eine folhe beſonders bevorrechtete Adelsklaſſe in 
diefer zweifachen Hinficht bei uns giebt, jo kann man dieſe ald hohen Adel 
bei uns allerdings anfehen, werde fie gleih vom Geſetz nicht jo genannt. 
Die Königlihen Hof: und Erbämter in den Provinzen find an ſich feine 
Adelsftufen, werden aber meift von den Mitgliedern der bevorrechteten Adels- 
Maren befleidet; S. nachher. 
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$. 3. 


£) Erwerbung, und Berluft, und Befiimmung bes 
Adelftandes, 


Der Adelftand wird erworben: a) durd Geburt aus einer ge= 
fi mäßigen Ehe von adlichen Eltern, oder audy nur von einem adlichen 
Vater mit einer unadlihen Mutter zur rechten Hand; b) durch unehes 
liche Abftammung von einem adlichen Water nad erfolgter Heitath 
der Mutter zu rechter Ehe, oder nach koͤnigl. Legitimation, wobei bie 
Aufnahme in die adliche Familie des Vaters jedod von deren Zuftims 

mung abhängt; c) durch gefegmäßige Adoption von adlidhen eltern, 

oder einem adlihen Vater; — dies ift Geburtsadel; d) durd 
in vom König eigenhändig volljogene® und unterfhriebenes Adelsdi: 
plom, durch welches audy den ſchon vorhandenen, ſchon außer oder noch 
in der väterlichen Gewalt befindlichen Kindern der Adel zugetheilt wird, 
wenn fie nicht ausdrüdiih ausgenommen find, wenn dayegen Etam 
iederhöhungen der Frauen und MWittwen auf ihre Kinder keinen Ein 
fuß haben, Allgem. Landrecht Th. IL, Zie 41. $ 11. 123 
das if Schriftadel, Briefadel. Die Erlangung ded Adel} auf 
dieſe Meife ift blos Gnadenſache; und, in wiefern dicfelbe ganz ums 
entgeltlich für ermorbenes Werdienft, oder gegen Bezahlung einer Zare 
in andern Fällen eintreten kann, laͤßt fi bier nicht näher beftimmen *). 
Dei fremden Potentaten den Adelftund nachzuſuchen, und von ihnen 
zu erlangen, ift nicht geftattet; und es darf ſich des von ihnen aus 
eigner Bewegung doch zugethrilten nur bann erft im Lande bedient 
werden, wenn zuvor eine fpecielle £önigliche Erlaubniß dazu nachgeſucht 
und erlangt worden if. Landrecht a DO, $. 13. Inf. 

Verloren geht ber Adelftand: durch richterliche® Erkennt 
niß wegen entehrender grober Verbrechen; durch cin Gefchäft, oder eine 
Art des Lebens und des Unterhalts, die zu den niederen Ständen, zum 
gemeinen Volk erniedrigt; durch den Nichtgebrauch des adlihen Mas 
mens in zwei Gefchlechtöfolgen, und endlich durch Weränderung des 
Namens mittelft Annahme eines büryerlihen Namens zufolge einer 
Adoption von Seiten einer Perfon aus den niederen Ständen, wo we 
nigftens die befondere Königliche Diepenfation zur Beibehaltung des 
Adels gehört. 

Erneuerung des verlornen oder aufgegebenen Adels 
kann nur mit landesherrliher Genehmigung nah fiherm Nachweis des 
feühern Befiges gefchehen; bei Verluſt deſſelben durch Verbrechen aber 
kann er nur durch erfolgte gänzlihe Abfolution, oder Aufhebung 
— Niederſchlagung der Unterſuchung erhalten werden. Landrecht 
$. 96—100, 





*) gür Geld blos wird Fein Adel ertheilt, wenn auch für geſuch⸗ 
ten Adel die, eben aud nicht gar zu bobe, Tare von einigen 100 Thalern 
bezahlt werden muß, und jtets muß das Gejuch auf ehrenhaften Ruf, Ange: 
börung zu dem gebildeten Stande, ehrenvolle Beihältigung, Nachweis hin⸗ 


reichenden Vermoͤgens, und chriftlihen Religionsbefenniniped begründet wer: 
den, und fein. 
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Die Beſtimmung des Adels if nah Landr. a. O. 8. 1. 
zwar ausdruͤcklich und hauptſaͤchlich die Vertheidigung des Staats, fowie 
die Unterftügung der Außern Würde, und innern Berfaffung deffelben; allein 
je gt wenigftens nicht ohne gleiche Theilnahme des bürgerlichen Etans 
des, dem dieſelben ebenfalls gefeglih obliegen, nah dem Königl. 
Reglement vom 6. Aug. 1808 S. Matthis Allgem. jurifl, 
Monatfchrift, Bd, VI. p. 415. 


g. 35. 


y) Rechte und Pflichten des Adelsſtandes. 


Die Rechte und Vorrechte des gewoͤhnlichen Adels find jetzt, 
— 6108 mit Ausnahme der noch in den’ Marken, in Pemmern, und 
dem Herzogthum Sachſen beftehenden, obwohl fhon im 3.1810 ge 
feglih aufgehobenen, Steuerfreiheit der NRittergüter, ober 
ihrer Freiheit von der Grundfteuer gegen Verpflichtung zu Lehn- oder 
Ritterpferdsgeldern, f. künftig, welche als ein dingliches Worredht 
deffelben anzufehen war —, nad Aufbebung der fonftigen bing- 
tihen Vorrechte beim Befig der Nittergäter in Betreff der Gerichte 
barkeit des Patronatrechtd ıc. durch F. 1 des Edictd vom 9 Dktober 
1807. ©. p. 83. — im Ganzen blos perfönliche, zu den ſich 
indeß doch bei dem p. 69 erwähnten hohen, ober befonder6 bevor 
rechteten Adel allerdiny,s auch noch einige ding liche, oder auf ihren 
Beſitzungen haftende zugefellen: nah p. 73. 

Jene perföntihen Worrechte find nun 
0) für den Adel überhaupt; 

a) dus Recht, feinem Geſchlechts⸗- oder Zunamen das Wörtchen 
von, und die Bezichnung Graf, Freiherr, falls fir ausdruück— 
Lich zuſteht, vorfegen zu dürfen; b) der Rang vor bem buͤrger⸗ 
tihen Stande, ſobald es blod auf erblihen Stand ankoͤmmt, das ber 
ftimmte dienſtliche Rangverhaͤltniß alfo nicht den Vorzug giebt; e) das 
Recht der eremten Gerichtöbarkeit, oder das Recht, nur vor dem 
böchften Gericht in der Provinz Recht zu nebmen und zu erleiden, 
welches indeß auch ein Theil des Höhen Bürgerftandes, f. nachher, 
ebenfalls befigt; d) das Recht, vom Zwange zu Dienftieiftungen in 
eigener Perfon wegen Mitgliedfchaft bei einer Stadtgemeinde, frei zu 
ſeyn, nah Landrecht a. O. $. 64. und felbft nah der Städte 
ordnung von 1808, $. 19, welche erlaubt, daß ſolche Dienfte, wenn 
fie durchaus nothwendig find, von Adlichen, wie von Staatddienern, 
durch taugliche Stellvertreter geleiftet werden fünnen, ob fie gleich bei 
Gewinnung ded Buͤrgetrechts feinen Unterſchied in Rüdfiht der Geburt 
und ded Standes zulaͤßt; ſ. kuͤnftig. e) Auch vorzuͤgliche Berechtigung 
zu den Ehrenſtellen im Staate, zu den er ſich geſchickt gemacht hat, 
weiſet noch das Allg. Landrecht a. O. $. 35 dem Adel zu; aber, 
wenn ſchon $. 36 bafelbft befagt, daß dennody dem Landesheren die 
Beurtheilung der Tüchtigkeit, und die Auswahl unter mehreren Bes 
werben unbenommen bleibe, fo ordnet ein neues Königl. Edikt vom 
10. Dkt, 1807, ausdrüdiih an, daß nur das perfänlihe Wew 
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dienſt bei Beſetzung der Ehrenſtellen entſcheiden folle*), und nach dem 
K. Reglement vom 6. Auguſt 1808 in Matthis Monatſchrift 
B. VI. p. 415 fol insbefondere auch aller früher ftattgehabter Vor 
zug beim Militär, und bei Befegung der Dffizierftillen ganz wege 
fallen: f. künftig. Für die eigentlichen höheren Hofämter und Hofſtellen 
wird indeß immer, wie überall, der Adelftand erfordert, fo wie bie 
ber zur Erlangung des jegigen Johannitterordens, obwohl der König 
fih in den Statuten völlige Freiheit in der Ertheilung vorbehalten hat, 

6) Fuͤr den p. 68 erwähnten, befonder& bevorredhteten 
oder hoben Abel, und zwar aa) den mediabifirten, ehe ma— 
ligen fürftlihen und gräflihen Reichsadel find a) als 
dinglihe Vorrechte in dem gedachten Edikte beftimmt: aa. die 
Ausübung der bürgerlichen und peinlichen Gerichtsbarkeit in After, und 
ber erftern unter gewiffen Bebinjungen auch in zweiter Inſtanz auf 
feinen Befigungen; bb. die Handhabung der Ortspolizei, und Kirchen: 
und Schulauffiht unter Oberaufficht der K. Regierungen, ſelbſt durch eigne 
Gollegien und Gonfiforien hier und da; ce. die freiheit ihrer Des 
nıänen von den ordentlichen Grundfleuern, und ihrer ſelbſt von Per 
fenalfteuer, mit Belaffuny des Rechts, directe Steusrn von ihren 
Unterthanen zu beziehen, jedoch nur zum Beſten ihrer Linder, und in 
Gleichheit mit den Eöniglihen; dd. das Recht der freien Bes 
nugung der Jagd aller Art, und der Berg» und Hüttenwerfe unter 
gewiffen Beſchraͤnkungen in ihren Landen; und die Freiheit ihrer Wohns 
fige von Einquartierung, nach Geſetzſ. 1820. p- 89. 

b. Als perſoͤnliche Vorrechte 

aa. das Recht der Ebenbuͤrtigkeit mit den uͤbrigen ſouverainen 
Fuͤrſten, und der fernern Zugehörigkeit zum hoben deutſchen Adel, wonach fie 
mit dem Zitel Ew. Liebden, und mit Beibehattung ibrer Titel als 
Fuͤrſten, Herzöge ꝛc., und Herr und Frau in königlichen Schreiben, und 
mit dem Zitel Durchlaucht oder fürftlihe Gnaden, oder, mas 
die. Häupter der reichsgräftichen Häufer, namentlich der 3 Grafenhäufer 
von Stolberg anlangt, mit dem Titel Erlaucht in Zufhriften von 
Seiten der Landesbehörden angeredet werden follen **). bb. das echt, 








*) Nad) dem Staatshandbud vom J. 1839 zählt man in ben 
'reufifchen Provinzen a) an Regierungs:Präfidenten und Biceprä 
identen, incl. 6 Oberpräfidenten, 21 Adliche, und 15 VBürgerliche, noch außer 
4 Dberpräfidenten und 4 Ötelivertretern der Präfidenten; b) an 
Tribunals = Appellations : Oberlandes: und Fandgerichts:Präfidenten und Bice 
präfidenten, (leßteren im Rheinland) 15 Adliche und 36 Bürgerlihe; mod 
ercl. 6 ebenfalld bürgerlihen Handeltgerichte : Präfidenten (am Rhein). 
Unter den Minifteriafräthen 1ſter und 2ter Stlaffe, f. nachher, finden fich bei 
allen Minifterien weit mehr Bürgerliche, als Adlihe; und ebenfo bei den 
Räthen der Randscollegien. 

‚**) Die Gefegfammlung von 1832, S. 130 enthält ein Berzeichniß 
der fürſtlichen Familien, welche den Titel: Durdiaudt erhalten follen, 
welches namlich nur alte, ſchon vor 1806, und bei Beftand der ehemaligen 
deutſchen Reichsverfaſſung als Reichsfürſtlich geltende Familien ſind, wogegen 
en zum fürftlihen Rang fpäter erhobenen, nur Fürftf. Gnaden 

eißen. 
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ihre ehemaligen Reichsfuͤrſtlichen und Neichögräftihen Wappen fortzufuͤh⸗ 
ven; cc. das Recht, als. Haͤupter ſolcher Häufer, die erſten Stans 
desherren im Staate, und namentlich der erfte Stand mit Virilſtimme 
in der Provinz, zu der fie gehören, zu fepn, (wie namentlich in der 
Rheinprovinz und in-Weftphalen, f. künftig.) und Überhaupt mit allen 
ihren Famitienglirdern die privilegirtefte Claffe im Staate zu 
bilden; dd. die Freiheit, ihren Aufenthalt in jedem zum deutſchen 
Bunde gehörigen, oder mit bdemfelben in Frieden lebenden außer 
beutfhen Staate zu nehmen; ee. die Freiheit von aller Militaͤrpflich⸗ 
tigkeit für fih und für ihre Kinder, fowie ff. von aller ordentlichen 
Perfonaifteuer, fo lange es deren gab und giebt; gg. ben priviles 
girten Gerichtefland bei Givilfahen vor der höhften Provinzial 
Juſtizbe hoͤrde, bei Criminalſachen aber vor einer Auſtraͤgal⸗Inſtanz; 
bh. das Recht, nie mur ihre alten beftehenden Ramilienverträge 
aufrecht zu halten, fondern auch neue Verfügungen Über ihre Familien 
derhältniffe und Güter unter gewiffen Bedingungen zu erlaffen. 

BF) Den Befigern der Fürftenehämer, und freien 
Standesherrfhaften in Schlefien, und der Standes 
berrfhaften in Sahfen, Brandenburg, Pommern und 
Poſen ftehen denn 

a) ald dingliche Rechte zu: aa. das Recht, ein eignes Juftizs 
eollegium (Fürftenthbumsgericht) und Gonfiftorium , jedoch unter Subordis 
nation unter die Königlichen Provincialbehörden zu haben, wie nas 
mentlich Braunfchweig zu Oels, der Fürft Hatzfeld zu Trachenberg, 
die Fatſtin Biron zu Sagan, und der Fürft zu Lichtenflein zu Leobfhüß; 
bb. andere, bie und da vielleiht noh durch Provincials 
recht und Verfaffung zuftehende Vorrechte S. künftig; b) 
als perfönlihe, aa. das Recht, in dem erſten Stande der Pros 
vinzialflände eine Virilſtimme zu führen, oder wenigſtens an einer 
Curiatſtimme Antheil zu nehmen; wie wir bei der Provinzial: Lands 
fländifhen Verfaffung in Schleſien, der Niederlaufig, Sadhfen, Poms 
mern und Pofen finden werden; bb. das Redt der Huldigung 
am Throne, oder das Mecht, bei der Huldigung des Königs in ber 
Naͤhe des Thrones zu ftehen. 

Von befonderen Verpflihtungen des Abelsftanbes 
überhaupt ift jegt keine weiter anzuführen, als die, ohne she 
fation des Landesherrn, oder, für gewiffe Fälle, der oberfien Provins 
cinibehörde Reine Ehe zur rechten Hand mit einer Frauensperfon aus 
dem Bauern», oder niedern Bürgerftande sinzugehen: nad Landrecht 
2b. U. Tit. 1. $. 30. 


$. 36. 
2) Vom Bürgerftande 


Der Bürgerftand begreift, nah Landrecht Th. IL tit. 8, 
$. 1, alle diejenigen Einwohner des Staats in fi, die ihrer Geburt 
nach weder zum Adel, nod zum Bauernſtande gehören, und gerech⸗ 
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net werden koͤnnen, und auch nachher fpäterhin keinem biefer anderen 
Stände einverleibt find, 

Im firengen Sinn aber if ein Buͤrger ber, welcher feinen 
Wohnfig in einer Stadt aufgefchlagen, und daſelbſt das Bürgerrecht 
gewonnen hat. 

Eine Eintheilumg der Bürger findet nur nad) den neuen Städte: 
ordnungen von 1808 u. 31 als Bewohner der Städte, nämlich in eigents 
lihe Bürger und in Schutzverwandte, flatt, jine, welche das 
Bürgerrecht in einer Stadt gewonnen haben, biefe, bie, ohne baffelbe 
zu erlangen, in Städten leben. Eine Eintheilung in böhern und 
niedern Bürgerftand giebt es eigentlich weiter nicht, obwohl das Aliges 
meine Landrecht in Wetreff der Ehen des Adels doch dieſen Unterfchieb 
annimmt, wie f[hon gefagt worden. — Die Erlangung desBürgen 
rechts in einer Stade gefchieht dur den Magiftrat, und bringt das 
Recht zu, ftäptifche Gewerbe zu betreiben, ftädtifhe Grundſtuͤcke zu 
erwerben, und zu ftädtifchen Aemtern gewählt zu werden, legt aber 
auch die Pflicht zur Tragung fläptifcher Laften, Abgaben, und Dienfte 
bei, von den nur einige auch den Schußverwandten obtiegen; ſ. künftig. 

Der Verluft des Bürgerrechte geſchieht: a) durch Vers 
änderung des MWohnfiges, und Entfernung aus der Stadt in 2 Jahren, 
ohne Einennung eines Stellvertreters; b) durch gerichtliche Ehrlos— 
Erkiärung, Verweifung ꝛtc. wegen Verbrechen; c) für Bormünder auch 
und Väter, die ihren Söhnen den Eintritt in den Kriegsdienft wehren, 
ober denfelben die Ausrüftung als Freiwillige verfagen: nah Gefeg 
fammiung Sahrg. 1813. ©. 21. 

Ale früheren Befhräntungen des Bürgerftandes, na 
mentlich in Ruͤckſicht des Beſitzes adlicher Güter, des Beſitzes höherer 
Amts und Ehrenftellen find aufgehoben; die herkoͤmmliche Ausfchliefung 
von den größeren Hofaͤmtern nur beſteht noch, wie überall. 


8. 37. 


co) Vom Bauernftande, 
a) Eintheilung und Zahl beffelben 

Unter dem Bauernftande find alle Bewohner bed platten 
Landes. begriffen, welche fib mit dem unmittelbaren Betriebe des Als 
kerbaues und der Landwirthſchaft befchäftigen, infofern fie nicht durch 
ablihe Geburt, Amt, oder befondere Rechte von diefem Stande außs 
genommen find; Landrecht Th, 11, kit. 7. $. 1. Aus ihnen ind 
befondere beftehen hauptſaͤchlich die Bewohner des platten Landes, die 
im Sabre 1831 9,446,605, im Jahre 1837 aber 10,457.679, nad 
P. 47, alfo immer gegen 5 oder z'r aller Bewohner des Staats außs 
machten. 

Zu ihm gehoͤren vor Allen die auf dem Lande von baͤuerlichen 
Eltern Gebornen, die ſich nachher auch dem Landbaubetrieb widmen; 
aber auch die nicht auf dem Lande, und nicht von baͤuerlichen Eltern 
Gebornen, die baͤuerliche Beſitzungen erwerben, und darauf Land« 
bau treiben, ohne durch adliche Geburt, Amt, oder befondere Mechte 
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vom Bauernflande audgenommen zu fein, treten ihm zu, fobalb fie 
den Stand, in bem fie zeither lebten, ganz verlaffen, und fi bios 
als Bauern nähren, Landrecht a. O. $. 6.5 und Alle und Jede je 
den Standes und Berhältniffes, die Bauerguͤter befigen, find, in die 
fer Hinſicht wenigſtens, aller Rechte und Pflichten derſelben theil⸗ 
baftig, und gehören als Bauergutsbefiger zu dem Bauern 
ftande und der Dorfgemeinde des Dorfes, wenn fie aud perſoͤnlich 
einem andern Stande ferner angehören, der naͤmlich durch bloßen Beſitz 
oder Erwerb eines Bauerngutes von feinen perfönlichen Rechten nichts 
verliert, Landrecht a, D. 6. 5. 

Die ehemalige Eintheilung der Bauern in unterthänige, 
erbunterthänige, und nicht unterthänige, nicht erbunter 
thbänige if. dur das 

K. Edict wegen erleichterten: Befised und freien Gebrauchs des Grund» 


a und Aufhebung der Erbunterthänigfeit vom 9, Octbr. 
1807, $. 1. 


gänzlich aufgehoben, da mit dem MartinisTag 1810 alle Erbunterthäs 
nigfeit im damaligen Preußifhen Staate aufgehört hat, wie Gleiches 
auch fpäter durch das 

| K. Edict vom 25 Sept. 1820, und die Gefehe von 1819 umd 1825 
für die fpäter binzugefommenen beiden Laufigen, den Gottbuffer Kreis, 
und in ben übrigen ehemals fächfifhen Landestheilen, fowie in den 
vormals zum Königreih Weſtphalen, zum Großherzogthum Berg und 
zu den frangöfifch = hanfeatifhen Departements gehörigen Landestheilen 
angeordnet und beftätigt worden ifl. | 

Geſetzſammlung, die betreffenden Jahrgänge. | 

Es giebt daher nur jegt lauter perfönlih freie Bauern, 

In Ruͤckſicht ihrer Güter und Befigungen aber lafs 
fen ſich die Bauern doch noch verſchiedentlich eintheilen: 

a) in Betracht der Größe, Befimmung und Bes 
ſchaffenheit derfelben, 

a) in Aderbauern, bie Aderbau und Viehzucht, und in 
Holzbauern, die mehr nur Waldbau treiben; 

6) in Voltbauern, Vollhüfner, Vollmeier, die ganze, 
große, volle Bauern, Hufengäter befigen, und Halbbauern, Halb« 
büfner, Halbmeier, und Viertelöbauern, Viertelshhfner, 
Vierteldömeier, die Meinere Bauers, und halbe oder Viertelshufen⸗ 
güter befigen, deren Maaß, bei dem ſehr verfchiedenen Maaße einer 
- Hufe, in den verfchiedenen Provinzen ſehr verſchieden ift, f. künftig; 

y) in Großbauern, große Bauern, und Kleinbauern, 
kleine Bauern, erftere, die dergleichen Hufengäter mit Aderland 
und Viehzucht befigen, und Pferde und Zugvieh halten, letztere, bie 
nur wenige Morgen Aders, oder blos Gartenland haben, und fein, 
oder nur ein oder ein paar Stud Zugvieh, befonders Kühe oder Och⸗ 
fen halten, 

Die erften heißen auch Pferdner, Anfpänner, Fuhr« 
Bauleute, Adermwirthe, die anderen heißen Goffäthen, Koth» 
faffen, Hinterfattier, Hinterfaffen, Hinterſiedler— Koͤter, 
und zwar Groß: oder ganze Cofſaͤthen, Großkoͤter, wenn fie 
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doch einige Morgen-Aderland, etwas Garten: und Wieſenland haben, 
und etwas Zugvieh halten, oder Kleinköter, halbe, kleine Gofs 
fäthen, auch Gärtner, Drefhgärtner, Büdner, Kleinhäue: 
ler, Leerhaͤusler, wenn fie bei einem Haufe nur 1, 2—3 Mor: 
gen Feldland, oder nur etwas Gartenland und 1 oder ein paar Kuͤhe, 
und 1 Schwein haben und halten: und zu: ihnen gehören auch die 
Auszägler, Auszugsleute, die auf Altencheil, Auszug figen, 
wenn fie ein eigned Haus bewohnen, 

Diefe großen und Eleinen Bauern machen nun die eigentliche 
Bauerfhaft oder Dorfgemeinde aus, und tragen hauptſaͤchlich 
die Gemeindelaften aller Art, und nehmen Zheil an den Nutzungen 
ded Gemeinde: Vermögens, (f. künftig) wogegen die noch außer ihnen 
in Dörfern zur Miethe wohnenden, oder in fogenannten Drefchers 
Unterthbanens oder Bamilienhäufern der Gutshertſchaften mit 
oder ohne Micthe angefegten Zagelöhner, Handwerker, Aus: 
zügler ohne eignes Haus u, dgl., welche Häuslinge, Hausge— 
noffen, Brinffiger, Einlieger u. f. w. genannt werden, nicht 
eigentlihe Mitglieder der Dorfgemeinde find, obwohl fie doch einigen, 
jedoch nur geringen Antheil an ben Dorfgemeindelaften nehmen müf: 
fen, da ihnen auch die Gemeindevortheile zum Theil zu Gute geben, 
als: der Deorffchulunterricht, der Gottesdienſt, die Dorfpotizeianftalten ıc., 
wenn fie glei von einem Antheil an den Nutzungen bed Dorfgemrins 
bevermögens ausgefchloffen find. 

b) In Betreff der Privat: Pflichten und Verbind« 
lichkeiten der Bauergüter ſelbſt Laffen fich die Bauern unterſcheiden 
in Freibauern, freie Bauern, Freifaffen, die wegen ihrer 
Güter weder Binfen noch Frohnen, und andere dergleichen bäuerliche 
Laften im Privatverhättniß für irgend Jemanden auf ſich haben, und 
Zins, Frohnbauern, bie einer Gutsherrſchaft, oder aber dem Lans 
desherrn, ald Gutshern, im Privatverhältniß zu Bine und Frohn lei⸗ 
ſtungen u. dergl. verpflichtet find. 

Beide find’und bleiben zwar aber immer und ſtets auh dem 
Stante noch zu Abgaben und Landeöfrohnen verpflichtet; allein von 
denPrivatzinfen und Frohnen fönnen auch leßtere ſich durch Auseinans 
derfegung mit der Herrfhaft, und gegen Entfhädigung, durch Reluis 
tion, an mıchen, nad den neuen 

. Edicten w gen Regulirung und Nobldfung der gutöherrlihen und 


Fa erhältniſſe, von 1811, 1816 und 1821, f. fünftig. 
$. 38. 
P) Rechte, Verbindlichkeiten und Pflichten bes 
Bauernftandes, 


Die Rechte des Bauernftandes, und zwar namentlid 
bie perföntichen, beflehen theils A) im den jegt willkuͤhrlichen Be⸗ 
fig und Benutzung ihrer Güter, fofern fie nicht befondern Privatvers 
bindlichkeiten noch unterworfen find; theils b) in dem Antheil an 
bem Regiment und ber Verwaltung bes DorfCommunals 
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wefens und an der Benugung bed Gemeindevermöögené je» 
der Art; vermöge welches erſtern alfo ein Antheil an der Wahl dee 
Dorfrichter und Dorfgerichtsperfonen „. der Dorfcommunalbeamten aller 
Art, und der Deputirten zum Landtage u. f. w,, und an allen Beras 
thungen und Befchtäffen in Betreff des Dorfcommunatwefens, ſewie 
die Wähibarkeit zum Deputirten beim Landtage jedem geeigneten Mit: 
gliede der Dorfgemeinde zufteht, fowie aud die Wahlfähigkeit zu 
einem Gommunalamte u, dgl. nad den beflchenden Anordnungen und 
Geſetzen, f. künftig. 

Die Pfiihten und Verbindlichkeiten bes Bauernflan: 
des aber, als foichen, beftehen, — nachdem alle frühere gefegliche Bes 
ſchraͤnkungen deffeiben in Betreff des ihnen verbotenen Erwerbs bon 
ftädtifchen oder adlichen Gütern, ſowie des Betriebs von eigentlichen 
ftäotifhen Gewerben, der bedingten und mobificirten Diepofttion über 
die Veräußerung und Benusgung feiner Güter durd das K. Edict vom 
9. Det, 1807 und andere fpätere Gefege theild aufschoben, theils ſehr 
mobdificirt worden find, f. künftig, — bios a) in den Untertha— 
nenpflidten, als Staatsbürger gegen den Staat, glei 
allen andern, und. indbefondere zu Ableiftung der aufgelegten Steuern 
und Abgaben, und der Staates oder landesherrlihen Dienfte u. f. w. 
b) in den Privatpflihten, Laften und Verbindlidkeiten ges 
gen ihre Gutsherrſchaften oder die Königlichen Aemter in den’ Domö- 
nendörfern, als ſolche, zu Ableiftung von Maturals und Geldzinfen und 
Frohnen, oder Dienften, Ertragung von Servituten u. dgl. m., folange 
und foweit foldye nicht reluitt, oder gar nicht reluirbar find; wovon Fünf: 
tig die Rede fein wird, 


g. 39. 


B. Von fpecillen und perfönlihen Standesverhältniffen der 
Einwohner des Preußifhen Staats, vom Militär, Geiftli- 
chen und Civil: Stande. 
1. Bom Militärftande, 


Die fpeciellen und perſoͤnlichen Standesverhältniffe hängen von 
der befondern Beſtimmung, Beſchaͤftigung und Unterhaltsweife - der 
Staatöbürger ab, und bilden demnah fpecielle, perfönliche. 
Stände, bie fih im Allgemeinen eintheilen laffen: in a)den Mili— 
tärftand, der blos dem militärifhen Zweck, d. h. dem der kriegeri⸗ 
[hen Vertheidigung, und Beſchuͤtzung des Staats gegen Äußere und ins 
nere Beinde gewidmet ift, b) in den Givilftand, der den bürger: 
lichen, theild auf die Verwaltung und Regierung des Staats, theils 
auf die Bearbeitung und Benutzung des materiellen und immateriellen 
Staatsvermoͤgens gerichteten Zwecken, ohne Ruͤckſicht auf jenen Schuß, 
ſich zugeeignet hat, und c) in den Geiftlihen Stand, ber insbes 
fondere für den Zweck der religidfen und kirchlichen Verhaͤltniſſe bes 
ſtimmt ift, abtheilen laͤßt; wobei der Givilftand wieder in ben Beam: 
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tenfland, im den Stand ber Gelehrten und Künfller, in den 
Bewerbss oder Nährftand, und in den Dienftboten: oder die⸗ 
nenden Stand zerfällt, zu den auch alle Tageldöhner, Tagear— 
beiter gehören, je nachdem fie bloße Hausdienfte, oder Gewerbsarbei⸗ 
ten verrichten, 

Anlangend zueft 1) den Mititärfland, fo ann er hier 
nur als ein Stand der Etaatskürger Überhaupt in Betracht kommen, 
und zwar 

aa) in Rüdfiht der Zahl feiner Mitglieder und ih— 
rer Eintheilung; wovon hier nur zu bemerken ift, daß, die Zahl 
bes Militärs betreffend, wie $. 173 genau zeigen wird, die 
ganze flehende Armee, d. h. die Garden und die Linie jegt im Frics 
ben gegen 121,896, die Kriegsreferve und die Landwehr erften Aufge⸗ 
bot 230,000, und die zweiten Aufgebetd 180,000 Mann, die ganze 
für den Krieg zu flellende Militaͤrmacht atfo 534,806 Mann ausmacht. 

Die Zahl der Dfficiere der Armee insbefondere ift fehr 
verfchieben angegeben worden; im Jahre 1819 5.3. zu 12046, 1827 
zu 8289, im Fahre 1839 zu: 9733. f. kuͤnftig. Die jährlih im Juli 
erfheinende Ranglifte enthält ein genaues Namensverzeichniß. derfets 
ben, fo wie der beim Militaͤr angeftellten Kirchens, Medizinats, Zuftizs 
und Adminiſtratid⸗Beamten, die Officiersrang haben. Zu bemerken ift 
dabei, daß nah der Ranglifte vom Jahre 1839 unter den Ofs 
fieieren fi befanden 5084, die adlichen, und 4648, die bürgerlichen 
Standes waren, und dieſe bei der Infanterie und den Schägen L— 
4}, bei der Gavallerie 4 ausmachten, bei Artillerie und Genietorps noch 
mehr *). 

Die ſaͤmmtlichen Mititärs theilen fih nuna)in Rüdfiht des 
Dienftes: 4) in die zur activen Armee, oder zu den Garden 
und der Linie und denCadres derfandwehr Gchdrigen, die 
nur als ſolche angeflelt und befchäftigt find, ſoweit fie nicht beu:s 
laubt werden, — den eigentlihen Soldatenftand, und 2) in die, 
welhe nur zur Zeit des Krieges und der militärifhen 
Uebungen und Muftlerungen in ben activen Dienft ein 
treten, außerdem zu ihrer Givilbefhäftigung oder zu ihrem Gewerbe 
zurüdkehren, dem fie eigentlih obliegen, — das find die Landwehr: 
männer und die Kriegsreferveminner, melde erftere im erften 
Aufgebot bis zum Z2ften, im zweiten bis zum 3Z9ften Jahre bleiben, 
wenn letztere nah Ende ihrer Sjährigen Dienftzeit für die naͤchſten 2 
Jahre nur im Fall eines Krieges zum Erſatz des flehenden Heeres 
dienen, wovon Fünftig mehr, b) In Ruͤckkſicht ihrer Befimmung 





*) Und zwar waren von den Gapitänd und Mittmeiftern 631 adli⸗ 
den, und 504 bürgerlichen Stande, bei den Premier » Fieutenants ebenio 
559, und 36, bei den Sous-Lieutenants de@gleihen 3490, und 1024. Mad 
der Ranglifte von 1838 gab es auch 132 Majors, 3 Obriften, 1 Obrüt: 
Lieutenant und 4 General bürgerliben Stander. — Bei der Landwehr bil: 
den die bürgerlihen Dffiziere eine große Ueberzahl. Nah Benzenberg, 
Ueber den Geldhaushalt p. 12. follen im Jahre 1819 von 4346 Lanv- 
wehrofficieren 3461 bürgerliche, und 855 adliche geweſen fein. 
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im Mitteärdienft ſelbſt theilen ſich bie Militaͤrd 1) in bie Wafs 
- fentragenden und damit dienenden, oder die Gombattams 
ten, im engen Sinne Soldaten, die Kriegemannfhaft; 
und 2) in die niht Waffentragenden, nicht mit Waffen, 
fondern in einer andern Art und Bellimmung ber Armee Die 
nenden; wohin a) die bei den Militärbehörden und Ans 
Ratten angeftellten Beamten, b) die zum Unterfiab der 
Armee und der Regimenter Gehörigen, Militärprediger, 
Auditeurs, Militärärzte und Militär-Chirurgen, €) bie 
Spielleute zur Feldmufiß, 3 die Militärhbandmwerker, Gurs 
und Waffenfhmiedte, Bühfenmader x., €) die fogenanns 
ten Trainleute, im Kriege und bei Märfhen, — die Fuhr⸗ und: 
Packknechte uf.w. — zu rechnen find. 3) Außer beiden sub 1 und 
2 gehört hierher audy nod die Gendarmerie; f. künftig. c) In 
Abfiht des Hanges theilt ſich der eigentlihe Militärftand in den: 
Dfficier=: Dberofficierftand, den Unterofficirffand und 
den gemeinen Soldatenſtand. 

bb) Betreffend den-Zutritt, die Rechte und Berbind» 
lichkeiten und den Verluſt des Militärftandes, 

a) Der Mititärftand wird erlangt durch wirkliche Anflels 
lung beim Militär, bie theild durh und bei Erfüllung der 
Mititärpflicht gefhieht, f. künftig, nach. weicher alle maͤnnliche Bes 
wohner jedes Standes und Verhältniffed vom 18ten Jahre an zum: 
Kriegsdienſt, 3 Jahre lang, und 2 Jahre für. die Meferve, verpflichtet 
find, (nur mit Ausnahme der mebdiatifiiten ehemaligen Reichsfuͤrſten 
und Grafen und ihrer Familien, ($. 32)) theils durch freiwilligen 
Zutritt zum einjährigen Kriegsdienfl, der den Mitgliedern 
der gebildeten Familien, und felbft andern jungen Leuten, welche groͤ⸗ 
ßere Schulen befucht, und durch ein Eramen fih dazu qualificirt ges 
zeige haben, auch im Stande find, ſich ſeldſt volftändig zum Dienſt zu 
equipiren und zu unterhalten, vom 17ten bis zum 24ften Jahre an, 
geftattet ift; f. künftig mehr. 

b) Bertoren geht der Mititäuftand nur durch «) Beendis 
gung der eins und dreijährigen Dienftzeit, — mit Zutrut jedoch zur 
Kriegsreferve, f. oben; 8) durch entehrende Grimimalfttafen und größere 
Dienflvergehungen, 

©) Die Rechte des Mititärftandes beftchen inshefondere 
a) in einem befondern, erimirten Gerichtsftand vor einem. Militärges 
riht in allen Mititärfachen und in allen Angelegenhriten, wo es auf 
Unterfuhung und Beftrafüung anfommt, (audy inch, Injurienfachen) fuͤr 
alle im wirfliden Dienft fih Befindenden; wogegen fie in 
alten Sachen und Angelegenheiten der bürgerlichen Gerichtsbarkeit dem 
ordentlichen, gewöhnlichen Ortögericht unterworfen find, und zwar, was 
Officiere anlangt, dem böhern, wenn ein ſolches am Orte if. 

Penſionirte oder auf Wartegeld geſetzte Offiziere haben gleichen 
Gerichtsſtand mit den ım Dienft befindtichen. 

Ale beurlaubte und verabfhiedete Landmwehrmän 
ner, und zur Kriegäreferve und zum Train Gchdrigen 
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aber flehen in allen und jeden, auch inCtimina-GSadhen 
unter ben Givilgerihten des Dres, wo fie fih aufhalten: 
nah Verordnung vom 22. Febr, 1823, Cabin. Ordre vom 13. Dit. 
1824 und 26. Auguſt 1825. 

b) In ber Befreiung von allen perfönlicdhen Laſten 
und Abgaben, und Beiträgen zuden Gemeindelaften, for 
fern fie naͤmlich nicht Grundftüde beſiten/ oder buͤrgerliche 
Nahrung treiben. 

ec) Im Anſpruch auf Penfion aus den Militär— 
penfionsfonde bei Verabſchiedung, f. künftig, und 

d) in Freiheit vom Perfonalarrefi bei Schuld 
Plagen für im activen Dienft Befindliche, 

Als befondere Pflichten diefes Standes mwären anzu: 
führen: a) die Verpflichtung der Offiziere, zu einer Verheitathung 
ftets die Einwilligung des Königs nachzuſuchen, und einen gewiffen 
Vermoͤgensſtand ihrerfeits, oder von Seiten der Braut, (von 6000 
Rthlr.), nachzuweiſen, wogegen für Nicptoffiziere und Goldaten. das 
Kriegsdepartement den Gonfens ertheilt; 

b) die Verpflichtung, bei und nad zum Eintritt in fremde 
Mititärdienft erlangter höherer Erlaubniß in Kriegszeit fogleih zurück 

zu ehren; 

c) die Verpflichtung, aa. zum Beitritt zur Offizier Wittwerns 
Eaffe bei erlangtem Heitathsconſens, wobri den Lantwehroffizieren, die 
Beamte find, die Wahl zufteht, zu jener, oder zur allgemeinen Wittwerts 
Baffe fi zu wenden; bb. zum Beitrag zu den Mititärpenfionsfonde ; 
ec. zur Haltung der Geſetzſammlung und des Amtsblattes, was Staabs⸗ 
offigiere anlangt, 


8. 40. 


2) Tom Geiftlihen Stande, dem Stande ber Geif: 
lichkeit oder Elerifei, 


Der geiftlihe Stand befleht auß benen, bie bei einer chriſt— 
lichen Kirchengemeinde zum Unterricht in der Religion, zur Beſorgung 
des Gottesdienftes, und zur Verwaltung der Sacramente angeftekt 
find; nah Landrecht Th. 2. tit. 2. $. 59, 

Er bilder den Clerus, die Glerifei, die Geiftlidhkeit, 
und zerfält a) in. Rüdfiht der Religionsparthei im den 
evangelifchen und fatholifchen, und zwar roͤmiſch⸗ und griechifchFatholifchen; 
b. in Hinfiht des Ranges in den erften, höhern, welder die 
oberften Kirchenbeamten, Bifchöfe, Prätaten, GenerabBicare, Dechanten, 
Domperren und GeneralsSuperintendenten in ſich beareift, und in den 
zweiten, untern, ber die Superintendenten,, geifllichen Infpektoren, 
Pfarrer oder Prediger , Gapläne, und Kloftergeiftliihe und Canonicos 
der Kollegiarftifter in fich faßt. 

Der Zahl nad gehörten zur hoͤhern Geifttichkeit im J. 1837 
a) zur katholiſchen: 2 Erzbiſchoͤfe (zu Coͤln und Gnefen) 2 Fuͤrſt 
bifhöfe (zu Ermeland und Breslau), 3 Biſchoͤfe, (zu — Pa: 
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berborn und Zrier), 8 Weihbiſchoͤfe, 125 Prälaten und Aebte, und 
100 Dom: und Stiftöherren, x. b) zur evangelifhen, im J. 
1839: 6 Biſchoͤfe (zu Berlin, Potsdam, Stettin, Magdeburg, Po: 
fen und Goblenz), und 2 Generalfuperintendenten zu Breslau und 
Königsberg. 

Zum unteren Clerus gehörten a) zum Fatholifhen, z. B. im 
3. 1822, 3501 Geiftlihe und 1945 Caplaͤne; b) zum evan- 
gelifhen im J. 1838, 333 Superintendenten, und im J. 1828 
5714 Prediger, Im 9. 1837 aber zählte man in den Eatholifchen 
Kirchen 3500 Weitgeiftlihe, und 1900 Gaptine und Vikare. An 
geiſtlichen Perfonen find aber auch bei den Katholiken noh die Mönche, 
und die Nonnen bieher zu rehnen, und im J. 1837 waren aller 
katholifhen geiftlihen Perfonen gegen 8000 im Staate, 

Der geiftlihe Stand wird bloß dur Anftellung in bemfelben, 
und in einem geifllihen Amt erlangt, und geht durch freiwillige, und 
von der vorgefegten Behörde bemwilligte Entfagung, durdy Entfegung wegen 
Criminalverbrehen, oder grober Verlegungen der Amtspflichten, oder 
endlich wegen ſchlechten und anftößigen Lebendwandeld verloren: nad 
Gab. Ordre vom 12. April 1833. betr. das Verfahren bei Amt 
entfegung der Geiftlihen und Jugendlehrer, wie auch an— 
derer Staatöbeamten, in der Gefegfammiung 1822. 
S. 101. — Bon ber Ausbildung zum geifllihen Stande 
auf Univerfitäten und Seminarien ift nachher die Rede. 

Die Rechte und Vorrechte des geifllihen Standes 
find theild perfönliche, theild reale, dingliche, und beide gels 
ten entweder von ber Geiftlichkeit überhaupt, oder nur von der 
bohen. 

Die perfönlihen find a) bei der Geiftlihkeit ber 
haupt: aa) eine Amtskleidung, bei ber evangelifchen beſtimmt 
durch die Cabinetsordre vom 20. März. 1811, beftchend in einem 
f[hwarzen Zalar, (Meverende,) und Barett von fhwarzem Sammet 
oder Mandefter, (in Sciefien, namentlih in Breslau, bei Amte: 
functionen aud) mit weißem Chorhemd und Spitzenkragen), bei der 
fatholifhen, in einer Meverende von fhwarzer Seide (bei dem 
anfehnlichern Clerus) oder fonft ſchwarzem Zeuge, und einer cigenen 
Kopfbededung 1; bb) Verhaltnißmäßiger Rang mit den 
weltlichen Ständen, Civil und Mititäe, bei feierlichen Gelegenheiten, 
und gemeinfhaftlihen Gefhäften, nah Mefeript des Minifterii 
des Innern vom 2. Jan, 1817, in Kamps Annalen der in 
nern preußifhen Staatsverwaltung Jahrg. 1817, ©. 129. 
(monah 3. B. die Superintendenten mit den MRegierungs- und Lands 
räthen rangiren, und vor ihnen, wie vor den Majord unterfchreiben, - 
die Pfarrer vor den Stabträthen und Juftizbeamten ꝛce; cc) Eris 
mirter Gerichtsſtand in Civilfahen, nah Landrecht Th. II 
tit. 13. 9. 47. dd) Freiheit von dem Militärdienft 
ſelbſt im Kriege, und von der Landwehr; nah Geſetzſamml, 
1813, ©. 14 und 63.. Gabinetöbefehl vom 11. Nov. 1818 in 
Kampg a. D. 1818, ©. 1105; ee) Freiheit von der Klaſſen— 
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feuer, und von Veiträgen zu den Gemeindelaften in Bes 
treff der Amteeinkünfte, Gefegf. 1820, &. 130 und 1822, ©; 186; 
auch vom Chaufſeegeld bei Amtöverrihtungen imibren 
Parokien, nach Geſetzſ. 1828. p. 665 fl: Freiheit von allen 
perfönlihen Laſten und Pflihten des gemeinen Bürgers 

b) Bei der hoben Geiſtlichkeit instefondere: 
aa. Nang mit dem Adel, und was Erz: und Fürftbifhöfe an: 
langt, mit dem hohen Adel, bei evangelifhen Biſchoͤfen and) mit 
den Minifteriatrithen erfter Klaffe, und bei den Generalfuperintendenten 
nit den Minifteriaträthen zweiter Kaffe; bb. wo Domftifte u. dgl. 
oder mo die höhere Geiſtlichkeit felbft zu dem Landtage berufen find 
und ift, gehören fie, als Prilatenftand, zur erften Klaffe der Landſtaͤnde. 

Die realen oder dinglihen Rechte aber find: a. bei 
der Geiftlihkeit überhaupt nur in der Befreiung von 
ver Grundfteuer, und dem Borfpanne für ihre Wiede— 
muthen oder Amtsgrundftüde, fowie von ber Einquar— 
tierung für die Amtswohnungen, nad Cabit, Drdre vom 30. 
Januar 1817, in Kamptz 18175 b. bei der hohen insbeſon—⸗ 
dire aber in der Ausübung der Patrimonialgerichtsbarkeit, 
und des Patronatrehts auf ihren geiſtlichen Beftuus en 
anzugeben. 

Allen Geiſtlichen uͤbrigens iſt der Betrieb des Handeit oder 
eines andern bürgerlichen Gewerbs nicht nur für fie ſelbſt, ſondern auch 
für und durch ihre, bei ihnen lebende, Familie verboten, nad Land: 
recht Th. II. tit. 11, $. 93, und in allen Angelegenheiten und Ver: 
hiitniffen des börgerlichen Lebens find fie den allgemeinen Gefegen 
unterworfen. Landrecht II. tit. 11, $. 98. 

Superintendenten, geiftlihe Inſpektoren, ° Bifchöffe, General: 
fuperintendenten und Generalvikare muͤſſen auch die Gefehfammfung 
und das Amtsblatt für ſich halten; S. diefelbe 1810, S. 1. 1811, 
167, 1819, 149. i | 

$. 41. 


3) Vom Civilftande; und feinen verfhiedenen Unter 
Ä abtheilungen; a) vom gefammten Beamtenffande, 


dem Stande der Staatd: und Commanatbeamten, 
und dem Stande anderer Öffentliben amtfihen 


Sunftionen ſich Widmender, und dazu vom Ötaate 
Approbi.ten 


aa) Von der Zahl und der Eintheilung der Beamten, 
und der Qualifikation zum Öffentlihen, befonders 
aber zum Staatsdienſt. 


Rumpfs Dienſt- und Rechtsverhältniß der Preußiſchen Staativesinten von 
ihrem Dienitantritt bis zum Ausſcheiden, 2te verbeiferte "Auflage, 
Berlin, 1833, gr. 8. 

MWehnert, über den Geiſt der preußifchen & REN nnd Staatd: 
dienerichaft, — 1833. geb. 
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Perthes, der Staatedienft in Preußen; ein Beitrag zum deuifchen 
Staatsrechte. Hamburg 1838. geb. 
. Rinne, Handbuch der preußiſchen innern Gtaatverwaltung, Liefr. 2, 
p. 213 — 250. 

Bu dem gefammten Beamtenftande find wohl mit Recht 
in ſtaatswirthſchaftlicher Hinfiht nicht nur alle die zu rechnen, weiche 
ein oͤffentlicher Civil-, Staats» oder Communal-Amt befleiden, eder die 
eigentlih fogenannten Beamten, fondern auch die, welche ſich 
einer befondern Öffentlihen Bunftion und Beftimmurg zum Dienft für 
das Ganze gewidmet haben, und dazu vom Staate eigends zugelaffın, 
und approbirt find, wie Aerzte und Chirurgen, Apotheker, Hebammen, 
Feldmeſſet ıc. Ä 

1) Der Zahl nad machen fchon die eigentlichen, und dann ber 
fonders alle dıiefe zefammten Beamten einen fehr guoßen, bedeutenden Theil 
der Nation aus, zumal wenn man auch von den Unterbeamten oder Unters 
offitianten Die Unterbedienten oder niederen Unterofficianten, als 
Kanzleidiener und Boten, Gefangenwiärter, Polizeidiener, Marktauf 
feher ıc. mit dazu rechnet, 

Im Jahr 1816 wurde eine amtliche Zählung aller Civil: 
beamten in den Provinzen bis zum Gopiften, und den genannten 
niederen Offictanten, und inch, der befolderen und unbefoldeten Com— 
munalbeamten vorgenommen, welche im Ganzen an bdenfelben die 
Summe von 104763 Perfonen, und zwar an im Dienft befindlichen 
Dberbeamten 56850, an. penfionirten 3340, und an Unterofficianten 
41501, und 3062 ergab, — bie meisten in Schleſien, Sach— 
fen, Brandenburg und Rheinland, die wenigften in Meftpreußen, 
Pommern, Pofen und Weſtphalen. — 

Vergl. Zedlig Staatskräfte Ih, T., p. 509. fl 

Seitdem ift nun zwar eine foihe Zählung nicht wieber vorge 
tommen, — bie jest. aud) eher höher, denn niedriger in der Summe 
ausfallen würde; allein wir können theild auf das vermeifen, was in 
Krugs Staatswirthſchaftl. Anzeigen, Heft 2, p. 214 f. vom J. 1824 
darüber mitgetheilt wird, — wonach es z. B. höhere Beamte der 
Gentrafverwaltung in Berlin und Potsdam damals 145, Oberpräfiden: 
ren, Präfidenten und Raͤthe der Provinzial: Neyierungen, und Übers 
fandesgerichte 889, Präiidenten, Dirsktoren, Raͤthe und Affefforen 
anderer Vermwaltungsbrhörden 211, ſolche der Untergerichte, un) Richter 
aller Art 1842, ftädtifhe Gonimunalicamte 1300, wirkliche erpe: 
dirende Sectetaͤte der Meinifterien und Provincialbehörden 474 ıc. 
gab, — theils berufen mir und auf das, mas fünftig die Darftellung 
der Central-, Provincial» und Communalverwaltung bier daruͤber aus 
dir neueften Zeit noch angeben wird, 

Ein vollſtaͤndiges Verzeichniß aller im Staatdbienft befindlichen 
Beamten (excl. dir geringeren Subalternen der Minifterien und Pro; 
vincial-Collegien 2c,), liefert das alle Jahre zu Berlin bei Decker er— 
ſcheinende J 

Handbuch über den Königlich Preußiſchen Hof und Staat. 
vr. 3. 
6 - 
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Für die einzelnen Provinzen giebt es dann auch befondere Ver⸗ 


geichniße ihrer Staats- und Gommunalbeamten, wie 5. B. die jährlich im- 


Breslau erfheinende Schlefifche Juſtantien ⸗Notiz für Schle⸗ 
ſien und die Adreßbuͤcher anderwaͤrts. 


2) Die eigentlichen Beamten laſſen ſich nun eintheilen 
a. in unmittelbare, oder eigentliche Staats-Beamten, 
und in mittelbare Staats-Beamten, oder Communal—⸗ 
Beamten, je nahdem fie im unmittelbaren Dienft des Königs 
und des Staats, der Regierung felbft, oder im öffentlichen Dienft einer 
Gommune, einer Corporation ſich befinden, namentlih einer ftädtifchen, 
weshalb die Stadt-Beamten vorzüglich hie her gehören, fowie aber 
auch die Stifts-, Univerſitäts-,Landſchafts⸗, Kreis:, Dorf 
Beamten, u. dgl., die die Angelegenheiten, und das Vermögen einer 
diefer Gorporationen, oder Gemeinfchaften verwalten und beſorgen. 
Erftere, die eigentlihen Staats» Beamten zerfallen dann wieder in 
Minifterialbeamte, die in der Mefidenz bei den Minifterien fun 
giren, und in Provinzialbeamte, bie in den Provinzen angeftellt 
find: und beide laffen fih dann noch nad ihren Functionen bei den 
verfchiedenen Departements ber Staatdverwaltung abtheilen: in Hofbes 
amte, SJuftizbeamte, Polizei= und Gameralbeamte ver— 
fhiedener Art, ale: Steuer», Poſt-, Forſt- und Jagd-, 
Rent-, Domainenbeamte u, dgl; wie denn aud die Profeffos 
ren auf Univerfitäten die Nechte der Staatsbeamten haben, und auch 
die höheren Schulbeamten hieher zu rechnen find. — b) Theilen die 
eigentlihen Beamten fih in Ober», oder höhere, und in 
Unter: oder fubalterne Beamten; jene, welche die eigentliche Reitung, 
und Ausführung der Gefchäfte auf fi haben, und collegialifch mit 
einem Voto in den Sitzungen betreiben, mie Directoren, MRäthe und 
Affefforen; diefe, welche für das Canzleyweſen, die Regiftratur und 
das Gaffenwefen, und für die Ausführung der Anordnnngen und Bes 
fhlüße der erfteren beftimmt find, ald: Gecretaire, MRegiftratoren, 
Galculatoren, Rendanten, SJournaliften, Ganziendireftoren, Ganzeliften, 
Bothen ıc, 

Außer diefen find dann aber auch noch die Referenbarien 
und Audcultatoren bei den Gollegien, die ficb erft zum Amtsdienft 
bilden, und qualificiren wollen, aber zum Theil aud ſchon zu Amts 
functionen unter Aufſicht der Mäthe gebraucht werden, 


3) Antangend nun nämlih dieſe Qualification 
zum Öffentlihen, befonders zum Staatsdienft, fo find 
darüber gemeffene Borfdiriften gegeben. und, mit Ausfchluß der Juden, 
ift allen Glaffen Ver Unterth nen des Staats im Allgemeinen geftattet, 
Öffentlihe Aemter zu erwerben, wenn fie nur dazu befähiget find. 
Um diefe Befähigung nachzumeifen, bazu dienen die Prüfungen, und 
verfuhsweife zu übernehmenden Befhäftigungen, denen die dem 
Staatödienft ſich Widmenden, nad vollendeter academifcher, oder fonftiz 
ger Lehr» Laufbahn fih zu unterwerfen haben, — ſey es im Juſtiz oder 
Adminiſtrations⸗, und zwar zum Gollegials oder technifchem Fach, oder 
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im geiftlihen und Schulfach xc., und zwar fowohl zum höhern, als zum 
niedern, oder fubalternen Dienfl darin. 

a. Fuͤr den Juftizdienft, befonders den böhern, beftehen der 
Prüfungen 3: zur Auscultatur, zum Referendariat, und zum 
Affefforat, Die erflere wird bei einem Oberlandesgericht, nad 
„ vollendeter, in der Regel Sjähriger, academifher Laufbahn beftanden, 
und geht auf alle Theile der Mechtswiffenfchaft, des römifhen, kano⸗ 
nifchen, deutſchen, und indbefondere preußifchen Rechts, und der Hürfes 
wiſſenſchaften, namentlich der biflorifchen, und erfordert auch die Eins 
teihung eines lateinifchen Curriculum vitae, des Nachweiſes der Moͤg⸗ 
lichkeit, ſich nothdürftig vorerft feibft erhalten zu können, eines gutem 
Abgangszeugnißes von der Univerfität, und der abgemachten Militärs 
pflicht, bei Ausländern aber auch noch die Nachſuchung e ner befondern 
Erlaubriß zum Eintritte in den Dienfl. Die 2te oder Neferendas 
eiatsprüfung gefchieht nach 2 Jahren beim Oberlandesgericht, wenn 
bie nöthige praktifche Verbildung gewonnen, gründliche Ar:eit geliefert, 
und guter Rebenswandel geführt worden iſt, und zwar muͤndlich, und 
ſchriftlich, durch Bearbeitung einer Relation über ein fpruchreifes 
Aktenſtuͤck, und das Meferendariat bat den Zweck, den Ganbdidaten zu 
einer ſelbſtſtaͤndigen tüchtigen Gefhäftsführung in Civil- und Griminals 
fachen gelangen zu laffen, da er bie Befähigung zur Anftellung als 
Unterrichter befist.. Nah 2 — Zijähriger meift, und jedenfall nad 
4 jähriger Befchäftigung bei einem Provinzialgerichte erfolgt die dritte 
Prüfung, und zwar bei der Immediat⸗-Examinationscommiſſion in 
Berlin, theild mündlich, theils fchrifilich, durch zu fertigende Proberelas 
ttonen in Sachen, bei der ein Meferent, und Gerreferent ernannt 
toerden müßen, und durch zu führende Inftructionen, und Unterfuchungen ;- 
und der Sandidat wird dadurch Affeffor beim Kammergericht in Berfin, 
oder einem Oberlandesgerichte, und in der Folge avancirt er zum Mathe, 
Aber audy Feder, ber Juftizconimiffarius bei einem Obergerticht werden 
will, muß die dritte Prüfung beftehen, mach der zweiten kann er blos 
bei einem Untergeriht als folcher prafticiren, 

b. Beim Adminiftrationsfach beftehen nur 2 Prüfungen, 
zum Meferenbariat, — und zwar, wo möglich, erft nad, bei 
einem Stadtgericht ald Auscultator abgemadhter, einjähriger Dienftzeit, — 
und zum Affefforat. 

Es find in der erftern fchon nicht nur Kenntniß des Rechts, fondern ke: 
fonderd der Staatswiſſenſchaften, und deren Hülfswiffenfhaften, auch ber 
Deconomie und Zechnologie, und der Chemie, forwie der Mathematik, Ges 
ſchichte und der neueren Sprachen zu bewähren, aud eine Proberelation, 
und eine oder zwei Ausarbeitungen über politifche, ftaatswirthfchaftliche, 
oder allgemein wiffenfchaftliche Gegenftände zu liefern, wogegen Oberlans 
desgerichtereferendarien, die zur Verwaltung übergehen, nur das muͤnd⸗ 
lie Eramen gu machen haben. Wenn dann die Meferendarien von ben 
Präfidenten das Zeugniß erhalten, daß fie mıt der Verwaltung, und 
dem Gefchäftstrieb praftifh gehörig befannt feyen, fo haben fie das 
Affeffor » Eramen bei der Ober » Eraminationdcommife 
fion in Berlin, f. künftig, zu machen, welches theils in einer muͤnd⸗ 
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lichen Prüfung in ihrem Fache, theil® in ber Bearbeitung von 4 Aufs 
gaben, einer Proberelation aus Prozefacten, und der Bearbeitung eines 
allgemein wiffenfchaftlihen, eines politifhen oder ſtaatswirthſchaftlichen, 
und eines financiellen Gegenſtandes befteht. a 

Von den den Gandidaten zu den Landrathäftellen, und bei ber 
Intendantur obliegenden- Prüfungen wird künftig die Rede fern, 

Mer fi) zu den höheren Stellen im tehnifhen Fade 
bei der innern Bermwaltung qualificiren will, muß 
@) beim Forſtfache, um Oberförfter werden zu können, ohne eine 
Militär: Garriere dabei zu machen, das Zeugniß der Meife aus Prima 
eines Gymnaſiums haben, ein Jahr lang das Forſtfach bei einem 
practifchen Forſtmann erlernen, und einen Rehrbrief daruͤber erwerben, 
dann eine Forſtacademie, oder eine Univerfität, bei der ein forftwiffen: 
fhaftliher Curfus gemacht merden kann, 1 oder 2 Jahre befuchen, 
und num bei dem Sinanzminifterio den Zutritt zur Prüfung ald Forft: 
candidat nachſuchen, welche vor einer bei jeder Negierung angeordneten 
Sorftprüfungs:Gommiffion gefhieht, und über alegweige der Forſt— 
und Jagdwiſſenſchaft, befonders forftiiche Botanik, Zoologie und Bodens 
Eunde, und über die Mathematik bis auf die Lehre von den Gleihungen 
zweiten Grades, und die praftifhe Anwendung der Rogarithmen, fowie 
über Planimetrie, Stereometrie, ebene XZrigonometrie, practiſches Feld⸗ 
meſſen, Nivilliren und Planzeichnen ſich verbreitet. Zum noch höbern 
Auffteigen im Forſtfach bei den Meuierungen und im Forftwefen felbft 
wird aber auch nod ein Univerfitätsftudium der Rechts- und Gamerals 
Wiſſenſchaft erfordert, mindeftens von 3 Jahren, nad deffen Abfolus 
tion bei einer Megierung das Examen ald Regierungs-Forſtreferendar 
nachzuſuchen, und zu beſtehen ift, und auf welches nod die 2te Prüs 
fung bei der Dber -= Eraminationscommiffion in Berlin 
felzt. Kamp Annalen der innern Staatöverwaltung Bd. 11, 
p. 23. f. Anders ift es jedoch mit den bei einem Jaͤgerbataillon, oder 
bei den Feldjägern Dienenden, f. nachher, 

Zur Anftillung in den höheren Stellen beim Bergfad 
merden Ähnliche Prüfungen bei den DOberbergämtern gemacht, und aud 
academifche Studien der Rechts- und Staatswiffenfchaften erfordert, 

Was im Medirinalface zu leiften fep, wird $. 50 erläutert 
werden; vergl. Kamptz A. Bd. 10. p. 15 f. 

Im Baufahe, wo aud die Feldmeffer eine Prüfung bei 
einer Regierungscommuffion zu beftehen haben, muß diefelbe für die 
oberen Stellen der WBauinfpectoren, und Bauraͤthe in höherer Art auch 
noch bei der Dberbaudeputation in Berlin beflanden werden, 
Kamps Annal. Bdo. 15. p. 17. f. 

Für die, welche im geiftlihen und hoͤhern Schulfad 
angeftellt feyn wollen, find auch ſtrenge Prüfungen angeorduet, indem 
die Theologen zuerfi ein tenlamen pro venia eoncionandi, dann ein 
examen pro ministerio bei einer dazu bei jeden Gonfiftorio nieder: 
gefegten Commiſſion zu machen haben, um als Predigtamts> Gandidaten 
fi zur Anftellung in königlichen oder Patronatftelen melden, oder dazu 
berufen werden zu koͤnuen. Ä 
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Die Gandidaten des höhern Schulfachs aber machen ihr Era: 
men bei ber, dazu neben jedem Schulcollegio niedergefegten, wiffen: 
ſchaftlichen Prüfungscommiffion, (f. künftig), und zwar 
mündlich und fchriftlidh; find aber, wenn fie als Doctores philoso- 
phiae promovirt find, von dem fchriftlihen Examen in der Regel 
frei. Kampg Annal. Bd. 11. p. 31. Bd. 8. p. 1093. Bd. 10, 
p. 368. Bd, 13. u. 15. u, Rinne Heft 2. p. 205. 27. 

Nah einem Minifterials Nefcript vom Auguft 1839, f. die Amte: 
blätter, ift dann auch angeordnet worden, daß Erin Prrdigtamts Landis 
dat gewählt oder beflätigt werden folle, der nicht durch vollftändige Zeug: 
nife nacweifet, daß er fih dem Supsrintendenten der Diöces, in ber 
er ſich feit feiner Prhfung pro Ministerio aufgehalten hat, vorgeftellt, 
die vorhandenen und dargebotenen Mittel zu feiner Fortbildung benust, 
und einen tadellofen Wandel geführt habe, 

| Bei und zu gewiffen Anftellungen befonderd im Verwaltungs⸗ 
fache gehört aber. aud noch, außer der durch Prüfung nachgewieſenen 
Qualıficatsion, die Beftellung einer Gaution, wenn nämlich bei 
dem Amte eine Kalle des Staats, oder einer Commune zu führen, 
oder ein Magazin zu verwalten ift ze. Diefelbe betränt foviel, als das 
Yährige Schalt, wenn dieſes 900 Rthl. nicht ausmacht, und halbfo- 
viel für einen, unter einem Hauptrendanten ftehenden, Beamten, bei 
Subaltern= und. Unterpoften aber nur den halbjährigen Gehalt x. Die 
Gaution wird baar beftellt, und von der Hauptverwaltung der Staats⸗ 
ıhulden mit 4 pC. verzinfet.. -‚Gefeklammt. 1832. p- 1837. p. 3 

Vergl. Beſtimmung der Preußiichen Gelege über dus Cauſtonsweſen der 

Stantsbeamten von Eifelen. Sieg. 1837. 8. 

Noch ift zu bemerken: cc) daß kein Staatsbeamter ohne ber 
fondern Conſens der competenten Gentralbehörde ein 
Nebenamt, oder Mebenbefchäftigung n:it Nemuneration annehmen fell, 
und auch nur auf Widerruf, und ohne Anrecht auf Pe ifion davon; 
nah Könial. Cab,:DOrdre vom 13ten Juli 1839, — und daß 
durch eine Minifterial: Gireularverfigung vom Ziften Mr; 1837 die 
8. Gab, Ordre vom 24ften Juni 1827 mieder in Grinnerung ges 
zracht worden ift, mwonad) die Behörden zwar in allen A ntsangelegen: 
heiten ſich des Styls did gemeinen Lebens wohl bedienen, aber dabei 
doh den Perfonen, mit den fie zu thun haben, Die ihrem Range 
und ihrer Stellung gebührenden Prädikate geben follen. 
| Ueber die Quatification zu den fubalternen Poften bei 
Golfegien ıc. erfter und 2ter Glaffe, wovon jene doch eine mehrere 
allgemeinere Bildung, zuweilen auch wiſſenſchaftliche Kenntniße erfordern, 
iſt Specielles weiter nicht vorgeſchtieben; zu dem der letzteren Art aber 
find immer invalide Militaͤrs beſonders zu wählen, f. kauftig. 


acht nich: 42 


bb) Won den Rechten und Pflihten der Beamten namentlich ber 
Etaatsbeamten und ihren Rangverhältnig insbeſondere. 


4) Die Rechte der Beamten und der Staatsbrame 
ten insveſondere beſtehen theils im der, Fähruns Ihrer 
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Amtstitel, und Behauptung eines gemwiffen Rangver— 
bältnißes, fo wie eines privilegirten erimirten Gericht 
ftande®, theits in einer Erleichterung bei ihrer Verpflich— 
tung zu Abgaben, und Dienften. 
1) Ant. die Rechte der Beamten auf Amtstitel, und angemwiefenes 
Rangverhaͤltniß. 

Da die Würde eines Staatskanzlers oder Premierminiſters fo, 
wie ſie der im J. 1822 verſtorbene Fuͤrſt von Hardenberg bekleidete, 
ſeit deſſen Tode nicht mehr ſtatt findet, ſo nehmen die erſten Stellen 
unter den Civil-Staatsbeamten die wirklichen Chefs der Minis 
ferien, oder Die Geheimen Staatsminifter ein, und ihnen 
folgen die wirflihen Geheimen NRäthe, beide mit dem Titel 
Ercellenz, wobey feßtere jedoch den erfteren im Range nachſtehen, 
und jene, wie diefe unter fich nach dem Patent rangiren. 

Ueber die Amtstitel und das Rangverhältniß der obigen gefamm: 
ten Civilſtaatsdiener beftimmen die Könige. Verordnung wegen ber 
den Civilbeamten beizulegenden Amtstitel, und der Rangordnung ber 
verſchiedenen Glaffen derfelben vom Tten Februar 1817. Gefek: 
ſammlung p.61. f., und) mehrere fpätere fpecielle Cabinetsordres, deren 
Beſt mmungen jede an ihrem Ort hier eingefchalten werden ſollen. 
Nachſtehendes. 

1) Die dienſtthuenden höheren Beamten der Minis: 
fterien, oder die Minifterialräthe zerfallen in 3 Elaffen; 
wovon na) bie erfte die Chefs und Directoren der einzelnen 
Minifterial» AdtHeilungen, ſ. künftig, in ſich faßt, als da find: 
aa) beim Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten: 

@) ber wirktiihe Geheime Legationsrath und Abtheilungs: Chef, und 
P) der wirkliche Geheime Legationstath; 
bb) beim Minifterium der Juſtiz: der Altefte wirkliche Geheime 
Ober⸗Juſtizrath; 
cc) beim Miniſterium der Finanzen u. des Handels: der wirk— 
liche Geheime Finanzrath u. Director, auch der Generalfteuerdirector; 
dd) beim Minifterium des Krieges: ber wirkliche Geheime 
Kriegsrath und Director; 
ee) bei den Minifterien bes Innern, und ber Polizei, 
bes Qultus und ber Medicinalangelegenheiten x.: 
ber wirkliche Geheime Dberregierungsrath und Director, und jegt 
auch der wirkliche Geheime Dbermedizinafrath und Director. 

b) Die 2te Claſſe, die der vortragenden Miniſterial— 
raͤthe, enthält die Geheimen Legations-, Oberjuſtiz-, Obertribunald 
und Oberrevifionss, Oberfinange, Oberbergs, Obermebdizinals u. Ober 
regierungsräthe, und die wirklichen Geheimen Kriegsräthe: bis zn diefen, 
einfchließlih geht auh die Courfähigkeit der Givilbeamten 
bei Hofe in Berlin. Ä 

C) Die Ste Gtaffe, auch vortragender Minifterialräthe, 
enthält die wirklichen Regationgräthe, die Geheimen Juſtiz⸗, Geheimen 
Finanz» und Regierungsräthe, und die Geheimen Kriegs: oder wirklichen 
Kriegsräthe in diefen Minifterien, | 
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Zur erfien Elaffe, der ber Rang der ehemaligen Geheimen 
Staatsraͤthe beigelegt ift, gehören aber auch, nach neueren Bellimmuns 
gen, noch ferner: 1) der Geheime Gabinetsrath, 2) der Generatpofls 
meifter, 3) der Chefpräfident der Oberrechnenfammer, 4) der Chefpräs 
fivent des Geheimen Obertribunats, 5) der des Mheinifhen Reviſſons— 
hofes, 6) der des gefammten Kammergerichts in Berlin, (falls nicht 
der eine oder andere von ihnen das Prädicat Ercellenz hat, wo er 
noch höher ftebt,) 7) der Oberberghauptmann, 8) der Staatsfecrerär, 
9) die Dberpräfidenten der Provinzen, 10) die Bifchöffe, 11) der 1839 
ernannte DOberlandbaudirector, 

Zur zweiten Claffe, die ben Rang der ehemaligen Ernatsrk 
the hat, und mit ihr rangirt, gehören ferner: 1) die Chefpräfidenten 
der Landescollegien, die Directoren der Oberrechnenfammer, die Berg: 
hauptleute, 2) die Mectoren der Univerfitäten*), 3) die Grneratfuperins 
tendenten (f. 1836), 4) ber Poligeipräfident in Betlin (f. 1834), 5) die 
Drovinzialfteuerdirectoren, 

Zur dritten Glaffe gehören noch: 1) der Generatmünzdirec- 
tor, 2) die Directoren der Könige. Bank und Seehandlung (in Berlin), 
3) die Vicepräfidenten und Directoren der Provinzialcollegien, 4) bie 
Generalcommiffatien, (wenn fie nicht den Rang: als Chefpräfidenten ers 
halten, oder fchon haben,) 5) die Geheimen Seehandlungsräthe, 6) die 
Geheimen Oberbauräthe, 7) die Geheimen Dberrechnumgsräthe, 8) bie 
Geheimen Pofträthe de Grneralpoflamte, 9) die Geheimen Obermedi: 
einafräthe, wenn fie nicht vortragende Raͤthe im Minifterio find, 10) die 
Dperbauräthe, 11) die Obermedicinafräthe, und 42) die Oberconfifloris 
alraͤthe bei den betreffenden Minifterien feLbft. 

2) Bei den ProvincialsGCollegien werden nach berfels 
ben Verordnung von 1817 und einzelnen Gabinetsordren, 
und namentlich in Betreff ber Rheinifchen und. Pofenfchen nach 

K. Cab. Ordre vom 6. Februar 1824, Geſetzſ. p 57. 58, 
die höheren Beamten derfelben in 5 Glaffen getheilt; wovon 

Aa) die erfte die Dberpräfidenten hier bildenz 

b) die zweite aber die Chefpräfidenten der Kammerges 
richte Abtheilungen in Berlin, der Oberlandesgerichte und der Regierungen, 
der erfte Präfident und der Generalprocurator bed Rheinifchen Appellationgs 
hofes, die Berghauptieute, die Provincialfteuerdirectoren, die Generallands 
fchaftedirectoren, und die Mectoren der Univerfitäten, 

c) Die dritte enthält dann die Vicepräfidenten und Di: 
rectoren der Provinzialcollegien, die Oberbergamtsdirec- 
toren, die Senatöpräfidenten des Rheiniſchen Appellationshofes, die 
Generalabvocaten und die Landgerichtepräfidenten im Rheinlande und 
im Pofenfchen: und die Oberforftmeifter, fowie die Polizeipräfidenten von 
Königsberg, Breslau, Coͤln ꝛtc. rangiren gleih mad denfelten, vor den 
Nähen, die jebigen Oberregierungsräche oder Dirigenten der Abtheitun: 

gen aber, die den Rang vor den KZitular« Geheimen Regierungsräthen 


*) Nach Cab. Ordre vom 31. Dechr. 1818. Kamptz Annalen, 
1819. p. 427. | 


haben, en. mit jenen ‚beiden nah dem Patents Gefepf, 
4826. 

N: Die, vierte Gtaffe machen die wirffidyen Näthe alter 
Landescollegien, die Kammergerichts-, Dbrtlundetgerichte:, Regit⸗ 
rungs⸗, Oberme dicinal⸗ und Medicinalräthe, Oberconſiſtorial- und Kon: 
fiftoriate, und. Oberfchulräthe, dann die. Oberbergräthe, die Appellas 
tionstaͤthe, dir Übrigen Generalabvecaten, und die Handelsgerichtspraͤſi⸗ 
denten in der Niheinprovinz, die ordentlichen Profefforen auf Univerfitä: 
ten*), die Lundgerichtsdirestoren im Poſenſchen, die Directoren aller 
Stadtgerichte und Lund» und Stadtgerichte, die Directoren der Inqui— 
fitorinte uͤberall, Die Directoren aller. Untergerichte Überhaupt, die mit 
wenigſtens 5 Richtern befegt find, (nah Gab; Ord. vom 30. Septbr, 
41836,) die Landräthe, die Kreisdirectoren, die Dirsctoren der Speciak 
Landfchaften, die - Generallandfchafts» Meprifentunten, die Polizeidirecto⸗ 
ren der größern Städte, die Oberpofldirectoren, die Lotteriedirectoren, 
die Bankdirectoren in den Provinzen aus, und unmittelbar hinter diefen 
Raͤthen und vor den Affefforen rangiren. die Procuratoren des Rhei— 
niſchen Appellationshofes, die Landgerichtsräthe und Procuratoren der 
Rheiniſchen und der Pofenfhen Landgerichte. 

e) Die fünfte Elaffe endlich beflcht. in den Affefforen 
der Oberlandes-·, Kammer⸗, Appellationsgerichte, der Regierungen, und 
der Oberbergämter, (auch wenn fie den Titel als Bergraͤthe haben;) 
und. mit ihnen rangiren bie Stadtgerichtös, und die Land» und Stadtge: 
richts⸗, und die Landgerichtöräthe, und felbft die Directoren von dergleichen 
Gerichten, die nicht 5 richterlihe Perfonen enthalten, die Mechnungss 
räthe der Provinzialcollegien,. die Kreisfleureräthe, die Poligiräthe in 
den Hauptftädten, die. Poligeitirectoren in andern Städten, und bie 
Landgerichts:Affefforen. in der Rheinprovinz und in Pofen.. Auch ſchlie—⸗ 
fen ſich diefer Gtaffe die Domsnenjuftizbeamten, die Michter und Air 
fefforen der Friedensgerihte am Rhein, und die Handelsrichter daſeleſt 
an. Zu bemerken ift hierbei noch, daß die Directoren der Königlichen 
Gymnaſien den Rang mit den ordentlihen Profrfforen auf Univerfitd: 
ten haben. 
3) Die Zitularräthe zerfallen in 2 Gtaffen: 

die erftle Glaffe enthält: Titulatur-Legationsraͤthe, Geheime 
Juſtizraͤthe, Geheime Finanzräthe, Geheime Kriegsraͤthe, Geheime Pe: 
lizeiraͤthe, Geheime Regierungsraͤthe, Geheime Rechnungsraͤthe, Geheime 
Hof:ärhe, Geheime Gomnierzienräthe, Geheime Commiſſionsraͤthe, ſowie 
auch die in der gedachten Verordnung nicht mit erwähnten Titular⸗ 
Gcheimen Medicinulrätbes 
+ die zweite Glaffe:die Titular-Juſtizraͤthe, Finanzräthe, Nechnumgs- 
räthe, Kriegsräthe, Potizeiräthe, FBorfteäthe und FBorftmisifter, Hoftaͤthe, 
Gemmerzienräthe, Gommiffionsräthe, Amtsraͤthe; (auch: Bauraͤthe gehoͤ— 
ten jebt hierher, und die Kandesötonsmieräthe). — Die Mitglieder ber erften 
Elaſſe rangiren dann, wenn fie beiden Minifterten ſelbſt fungi- 








) Madı Cab. Ordre vom 43. Novbr. 1817. 
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ren, zwiſchen ben Regierum ‚?directoren und wirklichen Regierungs: und 
Oberlandesgerichtsraͤthen, fort aber nur mit leßteren; die Mitglieder 
der zweiten Glaffe, zu der aich die Randrentmeifter noch gehoͤ— 
ren, ranyiren unmittelbar nad) den ardachten Mäthen, ader vor den 
Affefforen der Regierungen und Oberlandesgerichte. 
Anmerf. Nach Eıbinetsordre vom 4. Nov. 1835. Geſetzſ, 
p- 230 ſollen Juſtizrathe Fünftig nur die mit dem Range eines 
Raths zu begnadigenden Juſtizcommiſſarien, Notare und Advocaten 
titufirt werden, Die Mitglieder der Uutergerichte aber, der Yand: 
und Stadtgerichte, den Titel: Fand» und Stadt-Gerichtsrä— 
the führen, und beide den Rang als Titular-Juſtizräthe nach dem 
Reglement. von 1817 haben. 

4) Die Subalternen zertheilen fih in 4 Glaffen. 

1) Die erfte Elaffe büden die Subalternen der Mini: 
fterien, mit oder ohne das. Prädicat Geheim; als: erpedirende Sr: 
eretäre, Journaliſten, Calculatoren, Megifteatoren, Rendanten, Gontros 
teure, Vorſteher der Canzleien (Ganzl:idireeteren), und mit denfelben in 
gleicher Gathegorie fichende Perfonen ; fie rangiren mit den Affefforen 
des Kammergerichts, der Regierungen und Oberlandesgerichte. 

2) Die zweite mahen aus. die Neferendarien und Aus— 
cultatoren dieſer legteren; und 

3) die dritte die Subalternen der Provinceialcollegiem, 
fo, wie fie Gtaffe 1 bezichnet find, und die Kanzleifecretäre und bie 
Kanzelliiten der Minifterien; endlich 

4) die vierte die anderen Kanzleifecretäre und Kanzellis 
ſten der Landescollegien. 

Zu bemerken iſt hierbei noch: 

a) die vortragenden Ruͤthe bei den Miniſterien, wie bei den 
Provinzialbehörden haben fletd den Vorrang vor den gleichnamigen 
Zirularräthen: und die Mitglieder einer Claſſe bei den Minifterien has 
ben bei allen unter fi gleihen Nang, und nur das Patent ober die 
Gabinetsbefiimmung giebt. den Vorrang; die Glaffen feibit aber und 
ihre Mitglieder haben den Rang nad ihrer Nummer, ohne Ruͤckſicht 
auf das Patent; und die Beamten der Minifterien und der Oberbes 
herden, die mit einer Glaffe der Beamten der Provincialbehoͤrden gleich 
fiehen, find mit diefen unter fih im Range glei; doch giebt das 
frühere Patent hier den Borrany. 

b) Den hier aufgeführten Koͤnigl. Collegial-Beamten ift meift eine 
Amtstracht oder Uniform vorgefchriebenn worden, duch ein Neglier 
ment vom 26. Decbre. 4808 Gefepf. 1808 ©. 462: f,, die fi 
durch Breite und Fülle der Stickerei auf Kragen, Zafhen und Auf 
ſchlaͤgen nach den Rang-Claſſen unterfheidet; das in dem Reglement 
von 1817 verheißene neue Uniform-Reglement iſt indeß bis jetzt noch 
nicht erſchienen. 

ec) Den Rectoren ber Univerſitäten und ben Oberbuür— 
ger: und Bürgermeiftern, fowie auch den Stadträthen und den 
Vorftehern der Stadtverordneien geoßer Städte ift in Amtsverhaͤltniſ— 
fen das Tragen einer goldnen Kette, (bei erfteren mit dem Bilde des 
Königs auf einem Medaillon, bei letzteten nur, mit Medaillon, in klei— 


nen Städten aber nur das Tragen filberner Ketten und Mebaillen ge 
ſtattet werden; f, Städteordnug von 4808. $. 208.: doch ift nur 
bei den Nectoren die Sache zur Ausführung gekommen. 


b) Kraft ihrer Aemter und ihres Rangverhältniffes 
genießen die eigentlihen Staatsbeamten, nad oben, auch noch ei: 
ned erimirten Gerichtsſtandes, nämlid vor den Obergerichten 
ber Provinzen; und 


e) auch der Anziehung zu den Gommunlabgaben 
nur in geringerm Maaße; indem nah dem Gefes vom 11. 
Juli 1822, Gefesf. 1822. p. 184. und nach ber Revidirten 
Städteordnung von 1831. $. 39. das Dienfleintommen ber 
Staats: und auch der Stadt: Beamten nur dann zu den Sommunal: 
abgaben des Drtd anzuziehen ift, wenn auch der Beitrag der übrigen 
Orts⸗Einwohner dazu in der Form einer allgemeinen Einkommenſteuet 
erhoben wird, jedoch auch dann nur für die Hälfte deffelben, und an, 
und von bdiefer auch nicht weiter, als: von einer Summe ded Dienft: 
einfommens unter 250 Rthl. mit 1 pro C., von einer Summe von 
250 — 500 Rtihl. nur mit 14, pG, und- von höheren Summen nicht 
mit mehr, al® mit 2 pro C. Ducch diefe firen Beiträge bleiben fie, 
nad der Rev, Städteordnung a. O., von perfintihen Dienften frei, (die 
fie jedoh, wenn fie Grundbefiger und Bürger find, durch Stellvertre— 
ter zu leiften haben,) und jene Borfcrift -gilt hiernach auch für bie 
fädtifhen Beamten. Ä 

d) Sollen fie au bei Leiftung ber ihnen aufliegenben 
Militärpfliht gewiffe Erleichterungen genießen; nad Ins 
ftruction für das Gefchäft der Erfagaushebung des ſtehenden Heeres v. 
30. Juni 1817. $. 69). 

2) Die Pflihten md Verbindlidhkeiten der Beamten, 
und vornaͤmlich wieder der Staatsbeamten aber liegen nicht bio} 
in der Verpflichtung a) zu einem fittlihen Lebenswandel und redlichet 
Erfüllung ihrer Amtsobliegenheiten, und befonderd ihres Amtedienfte®, 
wonach fie insbefondere jeden Auftrag an ihrem Aufenthaltsorte obne 
weitere Vergütigung auszurichten, und nie ohne Urlaub ihren Dienft 
auszufogen **), verbunden find, Geſetſ. 1825. p. 167.) und b) zu 
Nachſuchung ihrer Dienftentlaffung bei vorgefepter Auswanderung; fon: 
bern auch C) in der Enthaltung von jedem Gewerböbetrieb ohne vor: 
berige Einwilligung ihrer Dienflvorgefegten, (wogegen fie, als Beſitzet 
von Landguͤtern, die mit der Landwicthſchaft gewöhnlich verbundenen 
Gewerbe zu betreiben, wohl befugt find), dann d) in der Werpflic- 
tung, bei ihren Heirathen den Gonfens der hoͤhern Behoͤrde nachzufu: 


*) Von Diäten und Reiſekoſten der Beamten in Dienftangelegen 
heiten, von freien Dienftwohnungen, von Wartegeldern fir anderweitig anzu⸗ 
fiellende Beamte, von Bureaufoiten und Equipagegeldern ıc. f. Rinne a. O. 
p. 239 f. und Kamptz Annalen. 


**) Urfaub wird für Privatangelcaenbeiten hochſtens auf 8 Moden 
che Gehaltsabzug gegeben, ausgenommen bei Krankheiten. 
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hen, und zugleich ihre Frauen in die allgemeine Wittwenkaffe einzuſe⸗ 
gen, (Gefegf. 1816. p. 214. 15.) und endlih e) in der Werpflich- 
tung, zu Beiträgen zu dem Givilpenfionsfond; f. glei, 


$. 48. 


cc) Won der Anftellung und Entfegung oder Verabſchie⸗ 
dung, und der Penfionirung der Beamten, 


1) Die Ernennung, und die Anftellung der Beam: 
ten im Staatsdienft gefchieht theild a) durch des Könige Majeftät 
oder Alterhöchfenorts felbft nach den Vorſchlaͤgen der Minifterien, mie 
die® bei allen höheren Beamten, die mwirktihe Natböftellen in letzteren, 
und in den Landeecollegien, oder Behörden der Provinzen bekleiden, 
und felbft bei den Zitularräthen, die nicht den Rang mit den wirkli— 
chen Näthen haben, der Fall ift; theils b) durch die Minifterien in 
Betreff der Affefforen der Landescollegien und höheren Subalternbeam⸗ 
ten; theils e) durch die Provinzialbehörden, was die Übrigen Subal- 
ternen, und namentlidy die eigentlichen Unterbeamten und Unterbedien- 
ten anlangt. _ 

Die ftädtifhen Beamten dagegen werden, mas die Magi— 
ftrat#perfonen betrifft, von den Stadtverordneten gewählt, bedürfen aber, 
fowie dies auch bei andern von den Communen gewählten Gommunatf: 
beamten der Fall ift, der königlichen, oder minifteriellen, oder der den 
Megierungen zuftehenden Beſtaͤtigung. S. künftig, 

Zur Befeßung der Subaltern- und Unterbebientenpoften 
folten uͤberall übrigens befonder® fähige invalide Militärs, und zwar zu 
den höheren Dffiziers, zu den Übrigen Unteroffizier® und Gemeine anyes 
nommen werden; ſ. fünftig. Gefegf. 1826. p. 3., 1829. p. 41. 
1820. p. 79. — Die angeftellten Beamten erhalten ein Patent von 
der Behörde, die fie angeftellt hat; die höheren aber, Allerhoͤchſtenorts 
Genannten, ein von des Könige Majeftät ſelbſt vollzogenes. Einigen 
wird auch eine befondere Amtsinfiruction gegeben, 

Die Anfesung der, Öffentliben Dienften fih Wid— 
menden, und dazu von Seiten des Staats nur zu Approbi— 
renden, die nicht eigentlihe Beamten find, hängt von deren eignen 
Beflimmung und Anmeldung bei den competenten Behoͤrden bierzu, 
und von dem guten Ausfall der mit ihnen von dieſen zu veranftalten: 
den Prüfung ab, und bedarf felbft nicht immer einer befondern. fchrifts 
lichen GonceffionsErtheilung an bdiefelben. 

2) Die Entfegung und Entlaffung berBeamten von 
ihren Poften anlangend, fo bleiben alle Beamten, und befons 
ders die Staatediener, in der Regel, im lebenslänglichen Beſitz ihrer . 
Aemter, fofern fie nicht, wie 3. B. die ftädtifchen Beamten, nur auf 
eine gewiffe Zeit von Haus aus angeftellt worden find; f. künftig. 
Sie können daher a) ihrer Amter wider Willen entfest und 
darausentlaffenwerden — nurmwegen Verbrechen, ald: wegen 
vorfäglicher großer Vernachlaͤßigung derfelben, wegen dabei gehbter Er⸗ 
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preffungen, Betrugs, wegen anhaltender Infubordination, und, um die: 
fer oder anderer Verhältniffe willen Über fie verhaͤngter, Zuchthaus⸗ oder 
Seftungsftrafe, nah Randr, Th. IT. Tit. 20. Abſchn. 8., namentlich 
aber auh wegen begangener dÄmagogifher Umtriebe, je 
doch ſtets nur nach vorhergegangener Unterfuhung und gedörter Wer: 
theidigung. Und zwar erfordert die Entfegung: «) bei Juſtizbeam— 
ten eim förmlidyes richterliches Erkennmiß; A) bei Subalternbe: 
amten, oder folhen Beamten der Proövinzialbebörden 
aber, deren Beſtallung nicht vom Könige vollzogen wird, nur ein auf 
die Akten gegruͤndetes Gutachten der letzteten, welches von dem betref: 
fenden. Minifteriv genehmigt und an das gefammte Staatsminifterium 
eingefandt worden ift; dagegen muß, 7) bei dergieihen Beamten, be 
ten Beftallung vom König vollzogen worden, von dem betreffenden Mi: 
nifterio ein, nad den von der vorgefegten Behoͤrde inftruirten Akten, 
verfüußtes, ſolches aftenmäßiges Gutachten erft nod dem Gefammt:Mi- 
nifterium eingefandt , und der von demfelben auf Dienftentlaffung ge 
faßte Befchluß dann dem Staatsrathe, und mit deffen Gutachten aud 
dem Könige zur Entſcheidung vorgelegt werden; d) bei Lehrern df: 
fentliher Unterrihtsanftalten, die nicht Alterhöchltenorts er: 
nannt find, und bei Geiftlichen entfcheidet über den, von der ihnen 
vorgefrgten Behörde auf Vers oder Entfegung gemachten, Antrag das 
Minifterium der geiſtlichen und Unterrichtsanftalten, wobei indeß ber 
Rekurs an den König noch verbleibt; wogegen bei foihen Beamten 
diefer Art, die vom König ernannt worden, vorher im Ge 
fammt » Stautsminifterium über diefeibe Vortrag zu maden, und des 
Königs Entfheidung einzuholen ift; ausgenommen, wenn fie wegen 
daͤmagogiſcher Umtriebezuentlaffen find, wo dieſe Beamten 
erfter Art von den Minifterien der geiftlihen und Unterrichtsanſtalten 
und der Polizei durch gemeinfhaftlihen Beſchluß definitia 
abgeurtheilt werden können, in Ermangelung deffelden uber die En: 
fheidung von dem Gefamnit» Etantsminiftsrium. gegeben werden muf; 
wenn dagegen bei den Beamten der andern Art, feltft bei Einigkeit 
beider Minifterien über die Sache, das Urtheil unmittelbar vom Köniz 
zu erwarten, und, bei ermangelnder Einigkeit, nad vorheriger Berathung 
beim Stautsminifterium, von diefeom zuvor noch auszufprehen ift; nar 
Gab. Ordre vom 12, Aprit 1822. Gefegf. 1822 S. 105 f. De: 
Rekurs an des Könige Majeftie bleibt jedem verurtheilten Beamten 
aber aud außerdem nody frei. 

Ber ftäotifhen Beamten gelten wegen Sueſpenſion, Entfegun;, 
und unfrsiwilliger Entlaffung im Allgemeinen diefelben Grundſaͤse, 
f. F. 193°). 


— — — — — — 


*) Ganz neuerlich, durch K. Cabinetsordre vom 21. Dechr. 1837, 
iſt noch angeordnet, daß Beamte aller Art, Die ſich Dem Trunke ergeden 
haben, wenn ſie, nach gehöriger Verwarnung, einige Male wieder un Dienit 
oder öſſentlich um Zuſtande der Trumnfenbeit betroffen worden ind, als nuver 
beſſerlich, nach einem kurzen Verfahren entlaſſen werden ſollen. Und eine K. 
Verordnung vom 28. Januar 1833 beſtimmt überhaupt: daß die geſetzlichen 
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) Berabſchiedet mit ihrer Bewilligung ‚oder auf 
ihr Anfudhen, find undefcholtene Beamte zur Penſionitung 
berechtiget, die fie nah dem Civilpenſtons Reglement vom 30, 
April 1825 erhalten; und zwar: 1) dom grendigten 15. bis zum 
20. Dienftjahre incl, mit 3 des Dienſteinkommens; 2) vom 20. bie 
30. Dienſtjahr zu #3 3) vom 30. bie 40. zu #; 4) vom 40. bis 
50. zu $, und enolih 5) vom 50, an zu $: doch kann hier bei bes 
fonderer Verdienftlichkeit oder unverfhuideten Ungluͤcksfaͤllen auf ! mehr 
von der vorgefegten Behörde angetragen werden Dagegen find aud 
die 8. Beamten verpflitet, zu dDiefem Penftondfonds jähr— 
lich durch Gehaltsabzüge beizutragen; und zivar bei Schalt 
bis und von 400 Rthie I pro G., von 000 Rthir. 14 pro E., 
von 2000 PRthtr. 2 pro E., von 4000 Rthit. 3 pro G., von 6000 
Rthlr. 4 pr. G., von mehe als. 6000 Rthlt. 5 pro G., (aber nie über 
500 Rthlree,) und von Gehaltszulagen und neuen Gehaltsbewilligungen 
(0.5 derfelben, nad der K. Cab, Ordte vom 31. Auguft 1824. 


Was ädtifhe Beamte in bdiefer Hinficht betrifft, davon 
wird $. 193 die Rede ſeyn. — Alle Unterbediente übrigens bei 
Gollegien und Behörden aller Art, die blos mehanifhe Dienfte 
verrichten, merden jegt in der Regel auf Kündigung nur dm 
genommen, und koͤnnen daher nad derfelben ohne Weiteres entlaffen 
werden; nur die ſtaͤdtiſchen werden auf Lebenszeit gewählt, wie 
jedoch nach der Revid. Etidteordnung $. 96 nur von den im Allgemei— 
nen zum Dienft der Stadt noͤthigen Unterbeamten und Unterbidienten, 
und auch hier nicht von den, die blos mechaniſche Dienfte leilten, gilt. 
In Betreff des Sterbes oder Gmadenquartald, oder Stetbe— 
und Gnadenmonats der Beamten für deren Dinterlaf 
fene beſtimmt eine 8. Cab. Drdre vom 27. April 1816. (Gefſetzſ. p. 
134,) und Declaration derfeiben vom 15. Nod, 1819. ( Gefesf. 1820, 
p. 45: daß nur den Hinterlaffenen der K. höheren und Eubalterns 
Beamten der Golleygien, außer dem Sterbemonat, noch ein 
Sterbequartat zukommen foll, den der Dfficianten aber, die nicht 
in eöllegiahtfhen Werbättniffen ftehen, außer dem Sterbemonat nur 
noch der nähfte Monat, ein 2ter und Zter aber nur dann, wenn bie 
Uebertragung und Wertretung der leeren Stelle ohne Koſten für die 
Staatskaffe geſchehen käann. Die 8. Cab. Ordte vom 22. Jan. 1326. 
Geſetzſ. pi 13. bewilliget daſſelbe denn auch ebenſo den ſtaͤdtiſchen 
Beamten, wenn nicht bei ihrer Anſtellung etwas Andres ausgemacht 
worden iſt; und nah Geſetzſ. 1822, p. 186 find dieſe Bewilligungen 
für" die Hinterfaffenen auch von Beiträgen zu den Gemeindelaften 
befreiet, Die Hinterlafenen der academiſchen Rehrer wursen indeß biehre 
auch ebenfo meift jenes erften Bortheils theithaftig, und die der Schuliche 
rer immer; den Profefforen der ehemaligen Sranffurter Univer— 


Anordnimgen wegen Beſtrafuug der Vergehen der Staatsdieue br A 
der mittelbaren Staatsdiener, d. b, der Conumumal;, —— — 
giſtratsmitglieder und Unterbeamten (p. 115) Anwendung finde . 


firät aber fleht derfelbe Für ihre Wittwen und Kinder fon verfaf: 
fungsmäßig zu, fowie auch dies von Greifswald und Königsberg, auch 
wohl von Halle gilt, und durch ein MiniftertalsMefcript vom Juni 
4839 jest aucd von der Breslauer Univerſitaͤt. — Feſtgeſetzt ift dabei 
auch, daß von fhon bezahlten Gehalten keine Rüdyahlung Seitens der 
Dinterlaffenen der verftorbenen Beamten, die fie erhielten, gemadht 
werben foll. 

Anlangend endlih noh die zu Öffentliihen Funk— 
tionen und Dienfien vom Staat Zugelaffenen und Ap 
probirten, fo Bann ihnen die gegebene Gonceffion zum fer 
nern Betrieb derfelben «vom Staate, oder der kompetenten Behörde 
aud wieder genommen werden, wenn fie bdiefelbe mißbraucen, 
fie über ihre gefeglichen Gränzen ausdehnen, und fi bei berfelben 
wirklicher Pflichtwidrigkeiten, offenbarer Rechtsverletzungen, Betrugs, 
Uebertheurung, und anderer, dem Ganzen und ben Einzelnen nadı 
theiligee, Handlungen ſchuldig maden, oder wenn ihre Untüchtigkeit 
im Allgemeinen fpäter Elar wird, 


$. 44. 


b) Bon dem Hofftaate, den Hofbeamten und ber Hof 
ſtaatsdienerſchaft. 


Unter denſelben verſteht man alle diejenigen, bie in Hofchar— 
gen, Hofämtern, oder im Hofdienft des Königs und der Königl. 
Familie überhaupt angeftellt find: und fie theilen fih in 3 Klaffın, 
die Höhere, oder den eigentlihen Hofſtaat, die Bekteider der eigents 
lichen höheren Hofchargen, und die KRammerherren; die mittlere, 
ober die in den eigentlichen Hofaͤmtern angeftellten, im firengern Sinn 
fogenannten Hofbeamten; und die niedere, oder die eigentlidye 
Hofdienerfhaft. | 

Das Hof» und Staatshandbuh vom J. 1836 teifet 
ber Zahl nad 563 bieher Überhaupt Gehörige aller Art nah, inc, 
257 Kammerherren, ercl. aber 52 Hoffhaufpieler und. Schaufpirlerin: 
nen und Hoffchaufpielbeamten, 94 zur Doffapelle, und 76 zum Hof: 
ballet gehörenden Perfonen. 

4) Zur erften oder hoͤhern Klaffe gehören benn: 

a) die großen Hofdhargen in Berlin und Potsdam, 
als: 1, der Oberfammerherr, 2. der Obermarfhall und Intendant der 
Königl, Gärten, 3. der Oberchrimonienmeifter, 4. der. Oberftallmeifter, 
5. der Generalintendant der Königlihen Mufeen, 6. der Oberjäger: 
meifter, 7, der Generalintendant der Könige, Scaufpiele, 8, ber 
Oberſchenk, 9, der Schlofhauptmann, 10. der Hofmarſchall des Kö: 
nigs und die Hofmarfchälle der Königl, Prinzen, Ai. der Hofjiger: 
meifter, und zwar Mehrere davon mit dem Titel Ercellenz ; 

b) in den Provinzen, die Königlihen Erbaͤmter und 
Ehren: Hofäimter, ald: a. in Preußen: ein Landeshofmeifter, ber 
Graf von Doͤnhoff-Friedrichsſtein; ein Obermarfhall, der Graf 
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zu Dohna-Wundlacken; ein DOberburggraf, ber Graf zu 
Dohna⸗Schlobitten; ein Kanzler, ber Zribunald: Präfident von 
Wegnern, ale 4 mit dem Titel Excellenz *); /. in der Kur 
mark Brandenburg: der Erbfämmerer, Graf von Schwe— 
rin; ein Erbmarfchall, der von Puttlig auf Puttlig; ein 
Erbtrudfes, der von Grävenis; ein Erbhofmeifter, Graf 
von Königsmark; ein Erbſchenk, Herr von Haake; (Exbs 
kuͤchenmeiſter, Erbfhagmeifter und Erbjägermeifter fehlen jegt); y) im 
Sürftentyum Halberftadt: ein Erbmarfdhall, der von 
Röffing; db. in Thüringen: ein Erbmarfhall, der von 
Marfhall, als Mitbelehnter; e. in Pommern: ein Erbtäm: 
merer in Vorpommern, Herr von EidftäotsPeterswald; 
ein Erbmarfhalt in Neu: Vorpommern und Nügen, ber 
Fürſt von Putbus; ein Erbfüdenmeifter, Graf von 
Schwerin auf Pusar; ein Erbmarfhall in Hinterpommern, 
der von Flemming, (Erbfimmerer, Erbküchenmeifter, Erbmund: 
[bene in Vorpommern und Hinterpommern fehlen jest); &. in Schle—⸗ 
fien: ein Erboberfämmerer, Graf von Maltzan-Militſch, 
Ercellenz; ein Erbhofrichter und Erblandhofmeifter, Graf von Scaff: 
gotfh= Warmbrunn; ein Erboberlandjägermeifter, Graf von Reichen⸗ 
bach: Gofhüs zu Schönwald; ein Generalerblandpoftmeifter, Graf 
Reichenbach zu Gofhüg; ein Erbiandmarfhall, Graf von Sandretzki, 
ein Erbobertandbaudireftor, Graf von Schlaberndorf; ein Erboberlands 
Mundfchent, Graf von Henkel: Donnerdmark zu Neudeck, Excellenz, 
für feine Perfon früher, f. 1839 erblich “). 

c) Die Kammerherren im Dienfte des Könige® und der K. 
Prinzgeffinnen, (deren Stelle bei den Königl. Prinzen auch die Ads 
jutanten vertreten,) von den nur immer Wenige Dienft thun, 

d) Die Oberhofmeifterinnen, und die Hofdamen ber hodyfeligen, 
Königin und der Königlichen Prinzeffinnen, 

2) Zur zweiten Klaffe rechnen wir bie Hof», Hof» Zahns 
und Hof: Wundärzte, Hofapothefer, Geheimen: und Hof: Kämmerer, 
Hofbaumeifter, HDoffekeetäte und Mendanten, Hofgartendirektoren, 
Gallerieinfpektoren, Hoffhaufpieler, Hoftheaterbeamte, die Hofkapell⸗ 

und Balletmitglieder, (f. künftig), die Hof-Jagdzeugmeiſter, Hof— 
ſtallmeiſter, Hofgaͤrtner, Hofkeller- und Hofkühen:Meifter, und 
Schreiber, Hofkonditoren, Hoffouriere, und Kaſtellane der K. Schloͤſſer, 
Haushofmeiſter, Silberverwalter, Kammerfrauen ıc *); und endlich 








*) Diefe Hofämter find micht erblih, fondern werben ftets nur 
an die oberiten Staatäbeamten der Provinz gegeben. 


**) Nicht eigentliche Hofchargen befleiden, aber zur perfönlichen 
Umgebung und. Begleitung Sr. Majeftät des Königs beitimmt- find dann 
auh die General: und Flügeladjutanten Deflelben, ſowie zur ärzt— 
lihen Pflege die K. Leibärzte. 

***) Nah Staatshandbuch von 1839 gab ed an zur Hof: 
füche, ‚Hoffellerei und Hoffonditorei, Silber : und Weißzeugfammer des Könige 
Gehörigen 41, an Stallmeiitern und Bereitern vom K. Marftall 414, an 
SJagdbeamten 7, an Hoffourieren 2. — 
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3) Zur.dritten ‚Klaffe gehört die eigentliche Hofbiener: 
(haft over die Kammerdiener, Lakaien, Stallleute u, dgl. *). 

Endlicdy giebt es auh Hofhandwerker, die für den Hof 
arbeiten. . 

Ueber das Mangverhältniß der Hofbeamten eriflirt Bein 

neuered Reglement, als die Hofs und Rangordnung vom 21. April 1713, 
doch haben fich ſeitdem viele Verhättniffe fehr geändert. Der Titel 
Ercellenz gebührt an fih nur den 6 erſten Hofchargen, und einigen 
Erbämtern,, nah oben, und es ift für die Kammerherren eine eigene 
Hofuniform vorgefchrieben, und auch befohlen worden, daß bie 
Rönigl, und Prinzlichen Lakayen eine eigne Hoflivree, (blau mit 
rothen Kragen und Auffchlägen, und goldnen Schnären und Xrotteln 
an den Hüten) tragen follen, die für Andere verboten ift. 
Die Anfegung und Entlaffung biefer Hofbeamten und 
Diener aefchieht bei den höheren durch die Ernennung und den Befchluß 
des Königs, bei den anderen aber durch die verfchiedenen betreffenden 
Hofftaatsbehörden, befonderd das Hofmarfhallamt in 6 
Astheilungen, die K. Gartenintendantur, das K. Obermarftall:Amt, die 
Antendantur der K. Schaufpiele und der Kapelle, und das K Hofjagd⸗ 
amt. S. fünftig. 

In der Megel find auch alle höhere, und mittlere Hofämter les 
benslänglich übertragen, und werden nie ohne vollgältige Gründe, 
nur durch Vergehungen und Verbrechen, verloren gehen, wo— 
elber denn nur ber König, oder die vorgefegte Hofbehörde entfcheibet: 
die niederen Anflellungen bei Hofe aber find nur auf Auffündigung 
gemacht. 

Sb, und welche Penfionirung bei ben, die in Gnaden ent: 
laffen find, flattfinden folle? daruͤber beſtimmt ebenfalls nur der König, 
oder die competente KHofbehörde das Noͤthige; und bei treuen unbe: 
fchottenen Dienften erhalten auch die höheren und niederen Hofftaat 
diener der verftorbenen, oder anderwärtd hin verheiratheten Mitglieder 
der Könige. Familie diefelbe bis zu ihrem Tode; wie denn nad dem 
Handbuch Über den Hof und Staat für das Jahr 1839, p. 33 noch 
ein penfionirter Hofftaat der Königin Mutter Majeftät, der K. Prins 
zeffinnen Töchter des Königs, und der verftorhenen Gemahlinnen ber 
K. Prinzen Heinrich, und Ferdinand, (resp. Oncles des Könige) auf 
geführt if. | 

Die Dienfl- und Amtsfunctionen des ganzen Hofperfo- 
nals beftehen denn theils, was befonders die höchften Hofbeamten anlangt, in 
dem, was die Mevr!fentation der Wirde, ınd des Glanzes des Königl. 
Hofes bei Hoffeften, und feierlichen Gelegenheiten andrer Art, z. B. 
bei Anmwefenheit fremder Potentaten und Kürften, bei Hochzeitfeſten in 
der Königlichen Familie und dergl., für die perfönliche Bedienung des 
Königs, und zur prachtvollen umgebung und Begleitung beffelden er: 





| *) An Kammerdienern- des Königs führt das Staatshandbuch von 
1839 nur 6 auf, und 1 oder 2 hat auch jeder der K. Prinzen und jede ber 
K. Prinzeſſinnen. 


fordert, theild in der Beforgung der gefammten, namentlich Sfonomis 
[hen Angelegenheiten bes Hofes, der Hofflaatd» Einnahmen, und Auss 
gaben, fowie in der Verwaltung, und Beauffihtigung der Königlichen 
Sammlungen, Schiöffer, Gärten, Jagden, Marftälle ıc., theils in ber 
täglichen perfönlichen Bedienung, und Begleitung des Könige, und der 
‚ Königlihen Familie, 

Daß zu den eigentlichen Hofleuten höherer Art, den hohen Hofe 
chargen, und den Kammerhetrn und Hofdamen nur Perfonen adlichen 
Standes gewählt werden, ift fhon p. 72 bemerkt worden; die Dofs 
fähigkeit aber, oder die Befugniß bei Hofe und Hofreften zu eıs 
fheinen, geht ohne NRüdfiht auf Geburt auf alle Beamten und 
Staatsdiener bis zur zweiten Glaffe der Minifteriaträthe incl,, und auf 
alle Offiziere jeden Grades; in den Provinzen aber ift fie noch weiter 
ausgedehnt, 


. 3. 
ce) Bom Stand der Gelehrten, und Künftler, 


Alte diejenigen, die mit ober ohne cin Öffentliches Amt, mit 
oder ohne eine Anſtellung im Öffentlichen Dienfte fih nur den Wiffen: 
fhaften, und den fhönen Künften gewidmet haben, und damit aud ih⸗ 
ren Unterhalt ſich verfchaffen, bilden an fidy allerdings auch einen eignen 
Stand der Bürger eines Staats, wenn fie gleich bei Anftellung im 
Staatds oder SommunalsDienft auch als Beamte anzufehen find, indem 
fie auch fehr oft ohne alle Anftellung vorfommen, und dann nur von 
ihrer Kunft, oder Wiſſenſchaft teben, und dadurch oft großen Ruhm, 
und bedeutenden Gewinn ihrer Arbeiten erlangen. 

Bu ihnen gehören daher, außer den als Öffentliche Lehrer ihres Fachs 
bei den Öffenttichen Lehranſtalten Angeftellten, die Privatgelehrten 
die als Schriftfleller, Redactoren von Journalen und Zeis 
tungen, oder ald Privat: und Hauslehrer auftreten; dann die 
Künftler aller Art: Maler, Bildhauer, Arhitecten, Mus 
fiter, Schaufpieler, Taͤnzer u, dergl., die, fofern fie nur 
wahre Künftter find, ihrem Volke, ihrer Nation, und dem Staate 
im Ganzen ſehr zue Ehre gereihen, und zum Theil durch ihre uns 
flerblichen Werke und rühmtichen Leiftungen, große und bleibende Ver—⸗ 
dienfte um die höhere Cultur fich erwerben, und, neben dem oft ſehr 
anfehnlichen Honorar für ihre Productionen und Arbeiten, aud durch 
die Aufnahme unter die Mitglieder ber Akademie der Wiffenfhaften 
und Künfle, und andre ehrenvolle Auszeichnungen und Öffentliche Ans 
erfennungen geehrt werben. - Wenn fie indeß, und namentlih die 
Alınfller, Arbeiten liefern, die nicht mehr zu den Srüchten und Uebun« 
gen wahrer ſchoͤnen Kunft gerechnet werden, wenn fie blos mit hands 
wertömäßigem, gemeinem, niederm Betriebe einer Kunfl 
auftreten, ſich als aewöhnliche Stubens oder Decorationdmaler, ges 
woͤhnliche Tanz Mufiter und Fiedler, herumziehende Schaufpieler, Seite 
tänzer u. dergl. Öffentlich produziren, oder fo im Privardienft arbei« 
ten, und fo ihren Unterhalt finden, und — fo koͤnnen ſie nicht 


.100 


mehr zu den wahren Künfttern, fondern mäffen zu ben Gemwerbtrei: 
benden gerechnet werden; wie aud in der That gefchieht, nament: 
lich bei ihrer Beſteuerung. 

Die Privatlehrer, und Lehrerinnen Übrigens, bie als 
Hofmeifter und Hauslehrer, oder ald Gouvernanten, und Erzieherinen ſich 
engagiren, oder ihre eignen Lehr: und Etziehungsinſtitute, Penſionsau⸗ 
falten anlegen, und unterhalten wollen, und dann fih den Schulleh— 
tern zugefelfen, dürfen dies Letztere jedoch nicht ohne höhere Genehmi⸗ 
gung, und vorherige Prüfung ihrer Kenntniffe, Faͤhigkeiten und Eigen: 
haften, und flehen dann unter Aufficht der obern Schulbe hoͤrde; zu 
dem Erſtern aber beduͤrfen ſie keiner Erlaubniß, und zahlen auch keine 
Gewerbſteuer. Geſetzſammlung 1811. p. 272. Wollen ſie aber 
in oͤffentlichen Schulen auch lehren, fo muͤſſen ſie die Erlaubniß dazu 
bei der Provinzial-Schulbehoͤrde nachſuchen. 


$. 46. 
d) Bom Gewerb- oder Nährftanbe. 


Der fogenannte Bewerb: und Nährftand begreift alle Die: 
jenigen in fi, die ſich mit bem Betrieb der fämtlihen Gewerbe be: 
fhäftigen, und durdy denfelben unterhalten: d. h. mit den Gefchäften 
und Arbeiten, welche die Erzeugung, KHervorbringung, und Gewinnung 
aller materiellen menſchlichen Bedürfnißmittel für den öffentlichen Markt, 
und deren Verfchleiß und Wertheilung auf, und durdy denfelben auf 
ſich haben. 

Zu ihm gehören daher 1. die ganze landbauende Klaffe, 
nebft den, die Wald» und Gartenbau, und Weinbau, Jagd 
und Fifherei betreiben, und zwar mit allen ihren Arbeitern; alfo die 
Grundbefiger und Landbauer aller Art, und die Pächter auf dem Lande, 
die Gärtner, Jaͤger, Forftmänner, Winzer, Fifcher und dergl.; 

2, die mit den tehnifhen Bewerben fih Befhäfti. 
genden, als: alle Fabrikanten, und Fabritarbeiter, Handwerker, und 
Handwerksgehülfen ; 

3. die den Bergbau, und bie Mineraliengewinnung 
treibende Klaffe, die Bergleute; 

4. die Kaufleute und Händler, aller Art, die den San: 
bei, und Verſchleiß von Waaren aller Art betreiben; 

5. die Capital-Beſitzer und Verleiher, und zwar fomohl 
die, melche ihre Geld »Gapitale auf Zinfen ausleihen, die fogenannten 
Gapitaliften, Rentierd, Rentinirer, als aud die, welche ibr 
Gapitalvermögen auf Gründung, und Unterhaltung von Anftalten, und 
Gelrgenheiten verwendet haben, die zur Aufnahme und Transport von 
Meifenden, und Fremden, und Bewirthung von Gäften, oder zum gefell: 
fhaftlihen Vergnügen, und zur Unterhaltung und Bequemlichkeit, gegen 
fofertige Bezahlung von Seiten derer, die ſich ihrer bedienen, für den 
von biefelben gemachten Gebrauch, gehören, oder welche auch ihr auf Wob⸗ 
nungen, Meubles, Gefpann verwendetes Kapital Anderen gegen Miech- 
zins oder Miethlohn Äberlaffen; als: Gaſt-⸗, Speifer, und Schanfwirthe 
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aller Art, Kaffee» und Tanzwirthe, Zimmer: und Meubled:Vermiether, 
Schiffstheder, und Schiffer, Lohnfuhrleute, und Pferdeverleiher, und 
Füuhrleute aller Art; 

6. die, welche ihre perfönlichen Dienfte, Arbeiten, und Geſchick— 
lichkeiten Jedem, zum Ber„nügen, und Gebraud gegen Lohn, oͤffentlich 
oder privatim, anbieten, und Üüberlaffen; als: ordinaire Stubenma— 
ler, und Portraitmaler, und ſolche Mufiker, herumziehende 
Schaufpieler, Seiltänzer, Zafchenfpieler u. dyl., fomwie ferner 
Xohndiener, Haus⸗Tageloͤhner und Hanbdarbeiter aller Art, 

Die Nation erfreut ſich jest, wie wir fünftig mehr fehen wir: 
den, eimer folhen Freiheit der Gewerbe, daß der Ab» und 
Zutritt von und zu jedem Gewerbe Jedem freifteht, der fich dazu ge: 
hörigen Orts meldet, die auf fein Gewerbe nad deſſen -Umfang ger 
feste Gewerbſteuer jährlich entrichtet, und fi) den gewerbspolizeilichen 
Geſetzen und Borfchriften untermwirft. 

Antangend die Zahl der Gewerbsgenoffen aller Art 
fo if anzunehmen: a) daß die Landbauer wohl gewif dA, oder 2 der 
ganzen Zahl der Bewohner des Staats ausmachen; 

b) daß die Zahl der mechanifchen Künftter, technifchen Arbeiter, 
Fabrikanten, Fabrikarbeiter, und Handwerker im Jahr 1831 328,317 
betrug, und zwar mit 181,054 Gehülfen, Summa 409,371, nad Fer: 
ber, im Jahre 1834 aber deren nah Dieterici 8 Gewerbta— 
belle a. O. p. 461—73 im Ganzen 538,388, und im Jahre 1837 
531,808 waren; f. fünftig; 

c) daß die Zahl der gefammten Bergleute, Bera 
bauer und Bergarbeiter im Jahre 1837 in 53,787 mit 
130,274 FTamiliengliedern beftand, 

d) Die Zahl der fimmtlihen Kauf» und Handelslente 
wurde früher auf 120,000, Ende 1837 aber auf 124 174 angege— 
ben, f. fünftig; fowie | 

e) die Zahl der Gafl: Speife- und Schanfmwirthe 1831 
auf 74,721, Ende 1834 auf 78,947, Ende 1837 aber uf 81,307, 
und die der Schiffärheder, und Stromfhiffer auf nabe an 
20,000*), die der Kohnfuhrleute, und Frachtfuhrleute uͤber— 
haupt auf 5614 im Jahre 1831, und 6390 im Jahre 1834, gr 
gen 7000 aber Ende 1837 angenommen wurde. 

Alte diefe Gewerbögenoffen nehmen faft jährlich in der Zahl nah 
zu; und, da jeßt auch der Abel, nach p. 66 berechtiget iſt, Gewerbe zu 
treiben, da Überhaupt und befonders feit Errichtung des neuen Gewerbe: 
lehrinſtituts, und der Seidligifhen Stiftung zur Unterftügung junger 
Männer aus den gebildeten Ständen, die fih den Gemwerben widmen, 
der Zutritt zu denfelben auch von Perfonen diefer Stände immer haͤu— 
- figee wird, fo hebt ſich der preußifche Gewerbftand immer mehr herauf, 
und hervor, und wird auch von der Megierung auf verfchicdene Weife, 
und fo auch durch perfönliche ehrenvolle Auszeichnungen der bedeutend: 
ften Gewerbsmaͤnner aller Art ermuntert und geehrt, 


*) Sm Jahr 1829 rechnete man an 5800 Matroſen. 
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g. 47. 


e) Bom Dienenden Stande, dem Stande der 
Dienftboten. 


Zuletzt anlangend den dienenden Stand, den Stanb ber 
Dienftboten, fo begreift man darunter nicht blos das fogenannte 
Haus geſinde, oder die zum Privathausdienft ſich vermiethet haben» 
ten männlichen, und meiblihen Perfonen, fondern, wenn aud nicht 
die eigentlichen Handwerfögefellen und Lehrlinge, oder die fogenannten 
Handwerksgehuͤlfen, doch aud die bei der Randwirthfhaft und andern 
Gewirben im Privartdienft arbeitenden, und befchäftigten Perfos 
nen, obgleich. leßtere alle eigentlih ihrer Arbeit nad mit zu den 
Gewerbtreibenden gehören, und wie bie Gefellen u. f. w. der Handwer⸗ 
ter ald Gehülfen von Gemwerbsunternehmern zu betrachten find. — 
Ihre Zahl verändert ſich fehr häufig, fleige und fällt, je nachdem mehr 
oder weniger davon gefuht werden, und mehr oder weniger beim 
Mechfel der Wohlfeilheit, oder Theurung der Lebensmittel ſich zu dergl. 
Dienften anbieten; die Übrigens ftet6 auf Auffündigung und gegen 
Mierhiohn auf Monate, oder Vierteljahre gemiethet, und neuerlich als 
lerdings beffer bezahlt werden, als früher Nah Krugs Staat 
wırebfhaftlihen Anzeigen, Heft IL p. 338 f. laͤßt ſich nach⸗ 
ſtehendes WVerzeichniß der in den Jahren 1816, 19 und 22 im Preus 
ßiſchen Staate, und deffen Provinzen lebenden Dienſtboten aller Art 
au'ftelin. dem wir nod die Zahlen derſelben ia den Jahren 1825 
und 4837, und eine Tabelle über deren Zahl in den einzelnen Re 
gierungsbezirten vom Jahre 4837 beifügen können, die wir 
dem Statiftifhen Büreau verdanken, 


Zahl der Dienftboten im Preußiſchen Staate. 
Männliche Weibliche 
; Auf: s öhnlich.;, Mägde und 
sum gemöhnlich.! Knechte und | aur gewöhnlid) rag 
235353 — zum ee lichteit Mädchen zum 
im. d, Herrſchaften; Bettieb der En Betrieb der Jeber⸗ 
als; Lataben, Tandwirih | Kammer: | Landwirth⸗ 
Sahr Kutſcher, Jäger, ſchaft und —— ſchaft und haupt. 
I Köche ic. ; anderer en, Ködinen] anderer 
| (Gärtner | Gewerbe, Kinderiwärte: | Gewerbe 











vin.u,. Ammen,| im Hauſe. 
1816 22274 | 451680 71855 532788 1,081598 
1819 23958 | 456358 75014 478285 1,033615 
1522 22819 423175 0734 4520183 963741 
4823 23149 419908 74478 4451419 962954 
1:37 26908 481431 94750 507374 1,112493 
Auf 1000 überhaupt lebende Menfchen kommen denn: 

1816 2, 0 44.798 7.06% 52,308 106.**2 
1:19) gQ,rıa 42,85 6,945 44.85 95.703 
122] 1,988 98,56 6,058 99,385 86.279 
1837) noch nicht 2 — * 6. 50.3 70.8 


Den Provinzen nah kamen in den Jahren 1816 und 18 
auf 1000 Lebende an Dienfttoten: * 
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1816, 1822, 1816, 1822. 
in männl. weibl. männl. weibl. in männl. weibl. männf. weibl. 
Pommern 67.*°|67,9°152.°*1 51.1 Schlefien 48.85.* 138.** 42. *' 
Poſen 58,221 67.*%1 49.°*| 52.5*] Brandenburg 44.°°| 54. 136.241.** 
Preußen 53.*°|66.'°] 13.3* | 49.5] Rheinland 31.*53. 130. g1.+* 
Weſtphalen 50.°*|64.* 140.-0) 13.“] Sachſen 841.°*| 48.°:]28.7*| 10." 


Hiernach betrug die Verminderung ber Dienſtboten in 
den 6 Jahren 1816—22 auf 1000 lebende Menſchen: 

in Preußen 39, in Pofen 29, in Pommern und Weltphalen 24, 
in Schleſien 20, in Brandenburg und Rheinland 18, in Sachſen 10; 
und zwar dies theild wegen Freigebung der bisher unterthänigen Land» 
kute, und der Verleihung des Güter:Eigenthbums f. 1810, 11 theils 
befonder® wegen der zeitigen Wohlfeilheit der Lebensmittel. 

Ende des Jahre 1837 aber befanden fih, (vergl. auch 
Hofmann a. O. p. 196—203,) den Regierungsbezirten nad, 
an Domeftiten und Dienfthoten überhaupt: 




























Männliche Meibliche Männliche Weibliche 
urper-IRnecht.| zur !Mägde jur per: Knecht. zur Magde 

onlich. und perſon⸗ und ſonlich. und perſon⸗ und 

Reg.» Be: Jungen lichen Mad-Reg.“ Be: |Sungen, liben | Mad— 
.. gquem:! für .| Be chen fur quem: | für | Bes ‚denfür 
Bezirk. lihf.ıc.| Sand: | quem: Landw Bezirk. lichf.ıc.' Land⸗ quem: —*8* 
f. Haus bau. licht ac. ſchaft. f. Haus bau. lichf. ıc.\ Maft. 
Königsb. 1168 30960! 6005| ZERO] Orreln 1409 | 18482 2920) 21490 
Gumbin. 699 19783 3286| 15358] Yiegnig 1653 | 31179, 5577| 33630 
Danzig 502 12256| 2821| 12779] Magdeb. 1100 | 18351, 4820) 20217 
Marınw. 632 21552| 3570) 15710] Merieb. 1065 17118) 3487] 23158 
Polen 2862 48511] 6620, 35760) Erfurt 365 | 4155, 1659) 7620 
Bromb. 970 20416] 2155| 14279] Münfter 362 | 17723 904 21969 
Stadt | | Minden 318 | 40316) 1196| 13737 
Berlin 3350 1984) 12260), 3156| Arnäberg .470 | 137« 7167| 21959 
Potsdm. 1184| 26107) 3710 21602] Coln 519 | 11335) 3145| 14668 
Franffrt 1113| 244154] 3916 23580] Dürfeldrf. 818 | 22102) 2963| 32881 
Stettin 970) 16262) 2902 15560] Coblenz 250 | 6808| 1282! 12906 





Göslin 737 414017) 41694 13739 T 
Stralid. 673! 8021| 2949 708 
Breslau 3071| 46017| 11776 44390 


rier 164 | 67083 71, 9989 
Aachen 314 9159 1355' 15951 


Summa 26933 |481431| 94750507374 


Die mebrflen Dienſtboten alfo hatten immer: Prmmern, Po: 
fen, und Preußen, die wenigften Rheinland, und Sabfen, und eine 
Mittelzahl hatten Brandenburg, Schleſien, und Weftphalen”), 


— —— 


*) Sehr lobend» und nachahmenswerthe Anftalten für Heranziehung 
beſſern Gefindes find, a) 5. B. der Geſindebelohnungs⸗Fond für 
Brömberg vorerit für 6 Jahre Dient, vom 4. April 1847 an aber für 
10jahrigen treuen Dienft, dort bei einer, hier bei verihiedenen Herrſchaften, 
oder wenigſtens Sjüährigen bei derfelben, von der Commune zufammen ge- 
bracht; Die Prämie beträgt bei mweiblihen Dienjtboten 25 Rthlr; b) die 
Gräflich Reichenbachſche Stiftung im Dels’ihben in Schlefien, von 
20000 Rthlr,, deren Zinjen zur Ausſteuer weiblicher Dienitmigte auf dem 
Funde mit 20-50 Rthir. verwendet werden, die Dazu bei Zeiten eingefihries 
ben werden, und ſich die ganze Dienftzeit treu und gut gehaften haben mitt: 
fen, umd eine Ehrenicleife tragen. Im Jahr 1898 jteuerte derfelbe 31 Rand: 
madchen mit 1455 Nihlr. 21 ſgr. 7 pf. aus. 
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Ueber die rechtlichen und polizeilichen Verhaͤltniſſe des Geſinde⸗ 
weſens giebt den nöthisen Ausweis die 
Königl. Geſindeordnung für fämmtliche Provinzen des Preuß. Staats 
vom 8. November 1810. 


Bergl. Hevde, W. G., von der, Preußiſches Gejindereht mit Inbe⸗ 
griff deifen f. 1808 — 9 erichienenen Erläuterungen, Ergänzungen, 
und Zufägen. 4te verb. und verm. Aufl, Magdeburg 1835. 8. 


Kuhn, 3. E., Allgem. Gefindeordnung für die Preuß. Staaten ꝛc. mit 
erläuternden und ergänzenden Anmerfungen. 2te verbefferte Aufl. 
Quedlinburg 1835. 8. | 

Es ift nicht zu Iäugnen, daß fich diefed Gefes mit fehr großer 
Humanität Über das ganze Gefindewefen verbreitet; allein, wie es beißt, 
wird eine Revifion deffeiben erwartet, die einige Verſchaͤrfungen gegen 
das feiner Herefhaft ungehorfame und wiberfpenftige Gefinde erhalten 
fol, deren Nothwendigkeit die Erfahrung gezeigt hat, 


$. 48. 


4. Bon den Einwohnern des Staats nad ihrem Reli: 
gionsbefenntniß. 


Endlich find auch die Bewohner des preußifhen Staatd nad 
ihrem Religionsbekenntniß zu betrachten, und flellen fi in bie 
fer Hinſicht bei der großen Xoleranz und Sreiheit, die geftattet iſt, 
fehr verfchieden dar; wobei zu bemerken ift, daß den evangelifhen und 
katholiſchen Chriften volllommen gleihe Nechte aller Art zuftehen. 

1) Bei Weiten die Mehrzahl gehört zu ben Evangelifchen, 
die ſich bisher in die EvangelifhsLutherifhen und in bie 
Evangelifh:Reformirten theilten, nach dem von Sr. Majeflät 
dem Könige in dem Gabinetöbefehl vom 27. Sept. 1817 ausge: 
fprochenen Wunfche aber in den Äußeren kirchlichen VBerhältniffen un: 
ter dem Namen ber evangelifhshriftlihen Kirche fih unirt, 
oder in allen Provinzen faft ganz vereinigt haben, Mur bie und ba, 
an einzelnen Orten in Schleſien befonderd, in Sachſen, der Mark, 
und im Pofenfhen, haben ſich feit dem Jahre 1830 einige Hunderte 
als Niht:Unirte, fondern alte reine Rutheraner von bdiefer 
Union losgefagt, und bilden eine ſeparatiſtiſche Sekte, werben je: 
doch als eine ſolche nicht anerkannt, vielmehr, fobald und fomweit fie 
als ſolche außerlich und thätlich hervortreten, zuruͤckgewieſen. Wohl 
ift der Beitritt zur Union der Neformirten und Lutheraner mit einan: 
der keineswegs geſetzlich vorgefchrieben, und ed mußte und follte, und 
fol nod heut vielmehr nach eine eben eigner freie Mahl ihm 
überlaffen werden, feinem, von ihm bisher gehegten, Glauben ganz 
freu zu bleiben, und ſich jener Union nicht anzufchließen; fo daß dem: 
nah auch Niemanden verwehrt worden ift, und werden foll, feinen Ius 
therifhen Weligionsbegriffen ferner, mie bisher, anzuhaͤngen, wie 
denn felbft mehrere Iutherifche Prediger uͤberall ausdruͤcklich erklärt ha— 
ben, daß fie diefer Union nicht beitreten könnten und wollten: — wenn 
nur die Kcchengemeinden die von dem Könige singeführte gemeinfchaft: 
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liche, im meuefter Beit jedoch nach den vielfach geäußerten Wuͤnſchen 
abgeänderte, und die Mothwendigkeit des Beitritis zu der Union gar 
nicht mehr weſentlich erfordernde Kirhen»-Agende (f. gleich) ans 
nahmen, fo ift weiter nichts gewuͤnſcht und verlangt worden; und ein 
K. Erlaß an das geiftlihe Minifterium vom 28. Febr. 1834 
(ſ. Merfeburger Amtsblatt 1834. St. XVI.) erklärt ausdruͤck⸗ 
lich: „daß die Union ein Aufgeben des Glaubensbekenntniffes beswede 
und bedeute, fo wenig, wie die Agende dies erfordere.” — Jene Gepas 
ratiften aber verweigern dennoch ftandhaft die Annahme diefer Agende, 
bie, ihrer Meinung nad, aud die Union mit fi führt, verlangen 
eigne Kirchen, und laffen alle Eirchliche Akte von den ihnen ans 
hängenden oder durch fie ſelbſt angeflellten und ausgefandten Geiftlis 
hen nur verrichten, und verfhmähen die Functionen aller der Geifl« 
lichen, die jene Agende angenommen haben, wie wenig oder gar nicht 
diefelbe au, fo, wie fie von diefen gehalten wird, von der alten Ius 
therifchen abweicht; und fie erfcheinen daher im der That mehr als 
blos partheifühtig, denn ald nur wahrem Religions» und 
Glaubenseifer folgend, und können deshalb wegen ihrer Eingriffe 
in alle kirchliche Ordnung und Ruhe nicht Überfehen werden. Es war 
fhon lange fehr davon die Rede, daß diefelben auswandern wollen und 
würden, und neuerlidy iſt es auch dazu wirklich hie und da gefommen, 
voran man fie auch nicht verhindert hat*), 

Diefe Evangelifhen madten im I. 1825, die ganze Einwohs 
nerzabl glei 1 geſetzt, 0,6067 aus, oder unter 10000 Einw. waren 
ihrer 60675 Ende 1831 aber waren im Ganzen ihrer 7,941,724, 
und nad) neuefter Zählung von 1837,’ nad $. 25, 8,604,748 Köpfe. 

Sie find in den Provinzen Sadfen, Brandenburg, Pommern, 
Schleſien und Oftpreußen vornehmlich zu Haufe, 

2) Die Katholiken machten im 9. 1825 von 10000 Bes 


*) Darüber ift gewaltig viel gefchrieben, und es find dieſe Separa⸗ 
tiften, auch Pietiften, Fromme xar &Logmw genannt, bald fehr vertheis 
digt, bald beichuldigt worden. 

Vergl. Scheibel, Actenmäßige Geſchichte der neueften Unternehmuns 
gen einer Union zwiichen der lutheriſchen und reformirten Kirche vorzüglich 
durd; gemeinſchaftliche Agenden in Deuticland, und beionders in den Preuß. 
Etaaten. 2 Thle. Leipzig 1834. gr. 8. und Mittheilungen aus der neues 
ten Geſchichte ıc. 2 Bände, Altona 1835, 36. 8. Kellner und Ehren» 
firom, Die neueften Widerficher der Iutheriihen Kirche in Preußen. Leipzig 
1838. 8. und mehrere Schriften, wie Wehrhahn u. A. für fie, 
| Dlshaufen, Ermwiederung auf die Schriften von Scheibel, Kellner ıc. 
Leipzig 1836. ar. 8. Ebend. Was iſt von den neueften firdlichen GEreig: 
niſſen in Echlefien zu halten? Leipzig 1835. 8. Peterfen, Agende und 
Umon vor dem Richterſtuhle der heiligen Schrift und der Gefchichte, mit be: 
jonderer Rückſicht auf die feit dem 3. 1830 in Schleſien entftandenen Firdli: 
den Bewegungen. Berlin 1838. gr. 8. (gegen fie). — Im 3. 1838 wur: 
den diefe Geparatüften im ganzen Ctaate gezählt, und es fanden fich deren 
circa 1500, wovon über 700 in Schlefien. — In dieſem Jahre wanderten denn 
aber wirflih eine bedeutende Anzahl aus Scylefien und der Mark, namentlich 
ans der Gegend von Zilenzig bei Zultichan, und 200 auch aus der Gegend von 
Meſeritz im Poſenſchen nach Auſtralien aus. 
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wohnen des Staats 3795, im I. 1831 aber im Ganzen 4915153 
aus, und in neuefter Zeit, Ende 1837, zählten fie 5,244,003 Köpfe, 
nad) $. 25, wo fib aud zeigte, daß fie in der Mehrzahl in den 
weftlihen Provinzen, und in Pofen und Wefipreußen, in der Minders 
zahl abe: in ‚den Übrigen Provinzen ſich befinden. 

Herrnhuter, oder evangelifche vereinigte Brüder, die zu ben 
Lutberanern mit gerechnet, und bei den Volkszaͤhlungen jetzt nicht befonders 
gezählt wirden, bilden in Schiefien, (wo einige Wenige aud in Bres— 
lau vorkommen,) 5 Brüdergemeinden, zu Neufals, Gnabdenfrey, Gna- 
denberg, Gnadenfeld und Niesky, in Sachſen aber nur 1, zu Gnadau, 
(nad Auflöfung der zu Barby), in den Marken 2, zu Berlin und 
Rixdorf, und in Preußen 1, zu Königsberg; und in der Rheinprovinz 
baben fie eine ſehr große Niederlaffung zu Neuwied. Sie zählten im 
Sabre 1827 11000 Köpfe, find aber neuerlihft wohl auf mehr, als 
12000 angewachſen: denn zu ihnen gehören aud die wenigen Mäbs 
tifhen Brüder in Sclefien und Brandenburg, deren im I. 1838 
in Berlin 300, und in Kirdorf 200 waren. 

4) Mennoniten waren Ende 1831 14756; — Ente 1837 
aber nur 14495, nad p. 45. 

Sie leben am Meiften in Weltpreußen, (mo denn J ber bortis 
gen ganzen Zahl auf den Bezirk Danzig, und } auf den Bezirk Mas 
rienwerder Eonımen, und zwar vornehmlich in den Kreifen Elbing und 
Marienbury), laffen fih aber aud in einigen Bezirken der weſtlichen 
‚Provinzen finden, (wie denn im I. 1827 derer 880 im Regietungs⸗ 
bezitk Düffeldorf lebten), und einige Wenige aud in Pofen, 

Im Zahre 1830 find ihre Verhältniffe mit Berudjihtigung ih— 
rer. Religionsbegriffe befonders in Ruͤckſicht des Schwures, die ihrer 
Mititärpflictigkrit in den Meg treten, dahin regulirt worden, daß ihr 
Handſchlag für einen Schwur gelten fol, und daß fie, wenn fie ihrer 
Mititärpflicht freiwillig gnügen, und mittelt Handſchlags fih dazu 
verbinden, völlig gleiche bürgerliche Rechte mit den Übrigen chriftiidhen 
Unterthanen genisfen, bei deren Verweigerung aber eine befondere Ein: 
tommenfteuer- entrichten, eine Grundftüde befigen können, und vom 
Staatsdienſte, (irdoh nicht vom Gommunalamtsdienfte,) ausgeſchloſſen 
bleiben follen. Gefesf. 1830 p. 82, 83. Im Auguft 1838 gin— 
. gen indef 6 Mennonitenfamitien aus ber Weichfelniederung nad) Odeſſa 
ab, wo ihnen von der ruſſiſchen Regierung gute Bedingungen zur Ans 
fiedelung gemadt waren, 

5) Bon einigen andern Religionspartheien und Sekten fommen 
‚nur fehr Einzelne noch vor; z. B. a) von Griechen, deren im 
Ganzen fonft wenige Hunderte, Ende 1837 aber, nad) p. 45, doch 1300 
gesägt wurden, und von den die im J. 1824 im Eeneburger Keeife 
des Meg. Bez. Gumbinnen zu Edartsdorf, (Edartomwo), angefiedelten 
Phitiponen, ädt attgläubige Rostolniken, eine befondere Sekte 
ausmachen, und dort jetzt in LO Golonien mit 472 Serien, 5047 
Morgen Land, 138 Pferden, und 347 St. Rindvich und Schafen, 
und 424 Schweinen beftehen, dgl. aber auch im Poſenſchen, und in 
einem Dorfe bei Berlin wohnen; b) von Socinianern und Uni 
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tariern aber finder fidh eine aud 32 Familien beftehende Gemeinde 
im Dorfe Andreasmwalde oder Kaffinowen im Johannisburger 
Kreife des Megierungsbezirtd® Gumbinnen, 

6) Die Juden, oder Bekenner des Mofaifhen Glaubens 
baben fi, nach oben, in alle Provinzen ded Staats zerfireut, obwohl 
in ungleicher Zahl, kommen jedoh am Häufigften im Pofenfchen, 
weniger häufig in Rheinland, Welpreußen und in Schlefien, am 
wenigften in Sadfen, Weftphalen, Pommern und Brandens 
burg, und in Oftpreußen vor, nah $. 45: und zwar fanden ſich 
nämlich derfeiben - 


1825 4831 1837 "4925 1831 1837 
in Pofen 50000 70000 72196. Weftphalen — 14000 183050 
Rheinland über20000 25000 25165 Brandenburg — 11000 124883 
Schleſien 27000 24000 24635 Pommern 3536 6200 10221 
Preußen — 24000 23378 Gadien — 5000 4089 


Im Ganzen betrug die Zahl der Juden im J. 1816 123937 
1822 144737, 1823 169978, 1825 153687, 1831 167550, 
1834 176400, 1837 485717, nad oben. — Man kann indeß 
wohl fie nod etwas größer annehmen, da die Zählung der Juden uns 
fiber if. 

Die meiflen Juden wohnen im Ganzen in ben Städten; - 
4 derfelben nur auf dem Lande, dies befonder in Schleſien, 
dann an der Mofel und an der Nahe *). In Neufchatel darf f. 1819 - 
kein Jude fih mehr anfiedeln, und auch Vorpommern war ihnen bids 
ber faft ganz verſchloſſen. 

Ueber ihre ſtaatsbuͤrgetlichen Verhaͤltniſſe it ©. 40 f. geſprochen 
worden. 

Zur Ausübung ihres Gottesdienſtes haben fie übri— 
gend mit befonderer Genehmigung des Staats in größeren Orten fafl 
allenthalben Synagogen, dürfen fi indeß einer fremden Juden 
als Rabbiner und Kirchenbediente bedienen, und ftehen in allen ihren 
tirchlichen Verhättniffen, die. jedody mit Zuziehung kenntnißreicher und 


*) In der Rheinproninz leben auf dem Lande die meiften 
Juden im Siegenihen, im nördlihen Theil des Herzogthumd Berg, auf der 
Eifel und der hohen Been. — Im Hörter Kreiſe zählte man 1837 435 Juden, 
im Warburger 1006, im Kreuznacher 970, im Mavenihen 642, im Neumie: 
der 709, im Bernfateler 751, im Trierihen 664, im Simmernſchen 459, im 
Rürenihen 467, im Briloner 399, im Coblenzer 344, im Wittlicher 222, im 
Ahrweiler 360, im St. Goarer 194, im Zeller 218, im Kocemer 298, im 
Kippftädter 301, im Mefcheder 158; wenn im Waldbröfer nur 23, Olper 28, 
Adenauer 13, Siegenihen 13, Bitburger 6, und in 5 Kreiien 0. — In den 
Städten lebten Judengemeinden: Mitglieder: in Berlin 5645, Breslau 5413, 
Danzig 2367, Königeberg 1454, Groß: Ölogau 1094, Franffurth 639, Star: 
gard ın Weitpreußen 590, Magdeburg 182, Brieg 382, Halberftadt 356, EI: 
bing 353, Prenzlow 321, Stettin 318, Yandsberg 311, Stolpe 292, Liegnig 
236, Stargard in Pommern 235, Tilfit 202, Mordhaufen 186, Erfurt 149, 
Brandenburg a.d. 9.144, Halle 142, Potedam 130, Mühlhaufen 125, Stral: 
fund 75, Quedlinburg 57, Berg 24, Greifewald 15, Görlig 13, Naumburg 4, 
Göln mit Deutz 712, Bonn 495, Kreuznach 443, Düſſeldorf 409, Elberfeld 
125 u. ſ. mw. Staatszeitung Ro. 229, 30. 1838. 
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zuverfichtlicher Männer ihres Glaubens regulirt find, unter dem Mir 
nifterio der geiftlihen und Unterrichts> Angelegenheiten. 

Wegen Beförderung des Chriſtenthums unter den Juden, und 
Beltitigung der in Berlin bafle im J. 1822 errichteten Geſellſchaft, 
die auch in den Provinzen ihre Filiale hat, ift eine K. Gab. Ordre 
vom 9,Nov. 1823 zu deren Belräftigung erlaffen worden, und damit 
ein ausführliches Neglement im J. 1823 ergangen; f. Geſetzſamml. 
1823 p. 117—25. Die Sache hat indeß neuerlich Peine großen 
Erfolge gehabt, und es find nur einige Drudfcriften zur Bekehrung 
ber Juden von dem Verein erfchienen. — Die Uebertritte einzelner 
Juden zur chriftiichen Religion find indeß an fich Überall nicht gar zu 
felten, und werben ibnen nad erhaltenem chriftlichen Unterricht gem 
geftattet. Mach der Staatdzeitung 1838, Nro. 230 find denn 
an Zuden zum Chriſtenthum wirklich übergegangen: 1832 396, 185$ 
400, 1851 356, 1837 342, 1833 345: Summa 1888 — Der 
Uebertritt einer chriſtlichen Perſon Sum Judenthum ift Übrigens nad 
einer Königl. Cab. Ordre vom 419, Nov. 1814 und eine Minifteriumb: 
verfügung an das Gonfiftorium zu Breslau vom 26. Juni 1816, 
als den Gefegen entgegen, nicht geflattet, und Perfonen, bie 
dazu geneigt find, follen eigend® belehrt und verwarnt, und davon ab 
gehalten, wenn fie aber dennod Übertreten, ald nicht recipirte 
Juden angefehen werden. Auch ift eine Che zwifchen Juden und 
Chriften nicht geftattet. 

Uebrigens haben ſich in neuerer Zeit auch unter ben Juden im 
Preufifchen, wie anderwaͤrts, nicht unbedeutende religiöfe Spaltungen 
gezeigt, indem ein Theil derfelben fi von der Strenge der alten mo: 
faifhen Gefege Überhaupt mehr zu entfernen, und befonders zu eimem 
in chriftlicher Art reformirten Gottesdienft mit Predigt und Gefängen 
in deutfcher Sprache u. f. w., unter Anftelung mwiffenfchaftlich gebilde: 
ter Rabbiner, zu gelangen flrebte, wenn ber andere ſich ganz dem alten 
Glauben und Gefeg, und ben alten Einrichtungen getreu erhalten 
wollte; und bie und da ift allerdings Einiges für die Reform bed 
jüdifchen Cultus auch gefchehen, obgleih bie Megierung dergleichen 
Spaltungen nicht wuͤnſcht und begünftigt, 
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Drittes Hanptftüc. 
Gultur »Berhäftnife des Preußiſchen Staats, 


$. 49. 


I: Von den phyſiſchen Eulturverhältnißen, zur Bewahrung, 
und Sicherung des febens, und ber Geſundheit des Volkes; 
oder vom Sanitäts- und Medizinalweſen. 


a) Von Medizinat: und Sanitäßgefegen, oder den allges 
gemeinen Anordnungen und Anfalten für daffelbe, 


Auguſtin, 5. 8. Die Königl, Preußifhe Medizinalverfaffung ıc. nad) 
den —— und Einrichtungen ıc. 6 Theile. Potsdam 1818 — 


88. gr. 8. 
Walther und Zeller. Die Mebdicinalpolizei in den Preußiihen Staa 
ten, nah den Gefegen, Edicten ıc. 3 Thl. Quedlinburg 1829, 31. 


r. 8, 

Nicolai ‚a. H. Grundriß der Sanitätspolizei', mit beionderer Bezies 
hung auf den Preuß. Staat. 2 Th. Berlin 1835. 86. 8. Der 
2te au u. d. T. die Preuß, Medizinal» und Beterinärpolizei. 

Waſſerfuf. Anfichten über das Preußiihe Medizinalmeien. Berlin und 
Stettin 1838. gr. 8. Wogegen gerichtet find: 

Ruf, J. N. Die Medizinalverfaffung Preußens, wie fie war und jett ift. 
Berlin 1838. 8. und Wendt, über Bildung und Stellung der 
Aerzte. x. Breslau 1838. gr. 8. - 

Bater. Die Preuß. Schlefiihe Eivil » Medizinals» und Sanitätsverfaffung, 
2 Bde. Breslau 1800. gr. 8. 

Das Sanitätd: und Medizinalwefen, ober ber Inbegriff 
aller Anordnungen und Anftalten zum Schu und zur Erhaltung 
des Lebens und der Gefundheit der Menfchen gegen alle, und bei allen 
Gefahren, Nachtheilen und Uebeln, die fie treffen koͤnnten, und zur 
Heilung der fie Überfallenden Krankheiten insbefondre, ift im Preußi⸗ 
fhen Staate einem eigenen Minifterio ber Medizinal- Anges 
legenheiten anvertraut, welches jedoch daneben zugleich mit dem 
Mimifterio der Geiftlihen und Unterrichtsfachen vereinigt iſt; f. $. 158. 
Unter demfelben find aber für die Provinzen eigne Mebdizinals - 
Goflegia als wiffenfhaftlihe, in bergleihen Dingen bloß technifch 
berathende Behörden angeordnet, und in jedem Regierungsbezirk hat 
die erfte Abtheilung der Regierung, die ded Innern, einen eignen Res 
gierumgs » Medizinalrath für diefelben; in den einzelnen Drtfchaften aber 
beforgen fie in den Städten die Stadtphyfici, und auf dem Lande 
in den Kreifen die Kreisphyfici mit den Landräthen, wie $. 188 
genauer gezeigt werden wird, 

Zuerft a) gehören hieher die verfhiedenen Medizinal» und 
Sanitätsgefege, oder die gegebenen gefeglihen Anordnuns 
gen und Vorfhriften zum Schuß des Lebens und ber Ges 
fundheit; wohin zu rechnen: 
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a) bie VWorfhrift, daß unehelih ſchwangere Weib 
perfonen ihrer Herrfhaft, oder einer Hebamme, ode 
auch der Polizei ihren Zufland anzeigen müffen; damit 
diefe darauf wahen, daß die Kinder wirklich geboren, und erhalten, 
‚nicht getödtet werden; 

P) die Auffiht der Behörden auf bie Geſundheit 
der Wohnungen Überhaupt, fomwohl bei deren Erbauung, al 
insbefondre bei und nach befonderen Unfällen, und Ereignißen, Ueber: 
ſchwemmungen namentlih, Erdbeben u. dgl.; 

y) die Auffiht auf die Gefundheit der Öffentlich auf 
geboten, und verkauft werdenden Lebens» und Nah: 
rungsds, und felbft auf die Befleidungss Mittel aller Art, und 
der Gefäße, und Geräthe, in den jene zubereitet werben, damit ſolche 
nicht an ſich wegen Unreife ungefund, und auch nicht, ebenfo, wie dieſe, 
wegen fonftiger nachtheiliger Befchaffenheit, wegen Verderbniß, Verfaͤlſchung 
"und Bermifhung mit f[hÄdlichen Ingredientien u. dal, nachtheilig fenen; 

0) die Sorge für Verbreitung der Kenntniß aller 
der Geſundheit und dem Leben nadtheiligen Matura 
lien, der Giftpflangen, und Gifte überhaupt, der leben 
gefährlichen Gasarten in tiefen verfchloffenen Kelern, Brunnen, zu früh 
verfchloffenen gehrizten Defen u. dgl.; 

e) das Verbot des Tragens beimliher lebensge— 
fährliher Waffen, und des unvorfihtigen Gebrauchs derfelben 
überhaupt, des Iebensgefährlichen Uebergangs über Fluͤße, und andıt 
Waffer, des unvorfichtigen Badens in demfelben u, dgl. m.; 

5) das Verbot des Haltens böfer, oder wilder Thiere, 
z. B. bifiger Hunde, und des Verwahrlofens derfelben, die Maaßregeln 
gegen tolle Hunde, und deren Biß ıc. 

7) Alsdann find aber auch Anftalten getroffen, um die 
Rettung Verunglüädter aller Art zu bewirken; und bie 
Polizei ift Überall in der richtigften Art derfeiben unterrichtet. Auch 
wird durch Austheilung von Rettungsmedaillen das Verdienſt, 
im Waffer oder anderswo Verungluͤckte gerettet zu baben, belohnt. 
S. Urkunde über die Verdienftmedaille für Rettung aus 
Gefahr, vom 1. Februar 1833. Gefegf. 1833 p. 85. 

Ale gegen diefe Vorſchriften und Geſetze begangenen Handlun⸗ 
gen werden dann mit den dabei angedrohten Strafen belegt. 
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b) Bon fpeciellen Sanitäts- und Mebizinal- Anftalten 
und Einrihtungen. 
a) Von Anflellung ber Aerzte und Wundärzte und von 
Apotheken. 


b) Sind dann alle die zum Schutz des Lebens und deſſen Erhal⸗ 
tung, und zunMWiederherftellung der Gefundheit, oder zur Verminderung 
und Heilung der Krankheiten nöthigen, einzelnen fpeciellen Anſtalten 
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umd Einrichtungen aufs Beſte im Preufifchen Staate getroffen, und in 
gehörigen Maaße vorbandın; ale: | 

«@) die Anftellung von Aerzten und WBundärzten. 

Die Zahl derfelben an jedem Orte ift zwar ganz frei, und unbe» 
flimmt; daß ed aber nirgends an wiſſenſchaftlich und prakliſch gebilde: 
ten Männern dieſer Art fehle, dafuͤr forgen die Univerfitäten, und fon« 
ftigen medizinifhen und chirurgiſchen Rehranftalten, deren fünftia, $. 66. 
gedacht werden wird. Jedoch darf Niemand fidy ald Arzt, oder Wunds 
arzt niederlaffen, der nicht als folder geprüft, und approbirt werden 
if; und es ift dem einentlihen Aerzten jest ein. 4iährige® Etudium 
auf der Univerfität vorgefchrieben, wovon fie ein Jahr blos auf den 
Befuch der Vorlefunien Über Phitofophie, beſonders Pſychologie, Mas 
turwiffenfhaften und Mathematif zu verwenden haben; und, wenn fie 
darauf, nach einem firengen Eramen bei ber mebdizinifhen Faculcät 
ihrer Univerfität, und nah Vertheidigung einer von ihnen ſelbſt ges 
ſchriebenen Tateinifhen Difputation zu Doftoren der Medizin und Chis 
rurgie, ober nur ber Medizin promovirt worden find, fo müffen fie ſich noch 
der fogenannten Staatsprüfung in Berlin, oder ausnahmemeife 
au auf der Univerfität unterwerfen, oder wie es heißt, den medigis 
fhen Curſus daſelbſt machen, wobei fie zum praftifhen Unterricht 
und Betrieb ber Medizin in den praftifhen Anflalten der Reſidenz, 
oder Univerfitätsftadt angeleitet, und wonach fie dann bei ber Öbereras 
minationd = Sommiffion wieder eraminirt, und, wenn fie beflehen, nun 
approbirt werden, und die Erlaubniß erhalten, als Aerzte zu funs 
giren, und zwar entweder ald Doktoren der Mebizin, und Chirurs 
gie, oder nurald Doktoren der erflern, wo fie dann nur innere Cu⸗ 
ren unternehmen dürfen; nah Gefegfammlung von 1821 p. 34. f. 


Das Selbfidispenfiren der Arzneien ift Übrigens den 
Aerzten, auch den homoͤopatiſchen, nicht geftattet; und es il eine eigene 
Gebühren: Tare für ihre Dienfle, die gerichtlichen, wie bie außer⸗ 
gerichtlichen, vom Ziften Juni 1815, und anlangend ihre Diäten 
und Reifekoften, fo ift im Jahre 1825 auch Näheres feftgefegt worden; 
f. Geſezſammlung 1815 ©. 109. 121. 134. 1825 p. 134. 
Ihren, von Amtswegen zu haltenden, Pferden ift Freiheit vom Vorſpann 
gegeben. Geſetzſammlung 1816 p. 202. 

Die Wundärzte, oder Chirurgen werben ebenfalls in eig: 
nen Lehranſtalten forgfältig gebildet, und geprüft, ehe fie approbirt, und . 
angeftellt, oder zur Praxis zugelaffen werden, und find neuerlih in 2 
Giaffen getheilt worden: die erfte Glaffe, welche einen miffenfchaftlichen, 
umfaffendern, böhern chirurgifchen, und auch mebdizinifchen Lehrfurfus 
zu machen bat, der fie dann berechtiaet, an Orten, wo feine approbirten 
Aerzte find, auch ärztliche Guren zu Übernehmen; und bie 2’e Claffe, 
die nur für Bleinere chirurgiſche Guren und Operationen, Abderlaffen, 
Schröpfen u. dgl. aebildet, und zu ihnen zugelaffen wird. Und damit 
es auch auf dem Rande nicht ganz daran fehlt, find eigene Kreiß 
hirurgen für die einzelnen Kreife angeftellt, die den Kreisphpfitern 
offiftiren, und auch in gerichtlichen Angelegenheiten zu fungiren haben, 
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Auch für fie iſt dle Gebuͤhrentaxe in ber Mebizinaltare vom 21. 
Suni 1815 feftgeftellt worden, 

Der Löfung der Gewerbfcheine und Zahlung eince Gemerbfteuer, 
die ihnen, fo wie den Aerzten, bucch das Gerverbegefes vom 2. Novems 
ber 1810 aufgelegt worden waren, find fi, — gleich diefen, — 
nah dem neuern Gefes vom 20ften März 1820 nicht mehr unters 
worfen: wenn fie aber nebenbei auch das Gefhäft der Bader und 
Barbierer, welches jebt ganz von dem ber Chirurgie getrennt ift, 
betreiben wollen, fo muͤſſen fie Gemwerbefteuer zahlen; die bloßen Bars 
bierer aber müffen fi) aller hirurgifhen Sunctionen enthalten, 

Augen: und Zahnärzte müffen ſich ebenfalls einer Prüfung 
unterwerfen, und Approbation erhalten; fowie Hebammen, f. nachher. 

Die Militairärzte und Chirurgen werden in den militairis 
fhen mebizinifhen und chirurgifhen Lehranftalten. gebildet, und nah 
erhaltener Prüfung angeftellt; doc können auch die Civil: Aerzte und 
Wundaͤrzte beim Mititär ſich in dieſer Function anftellen laffen, und 
dabei zugleich ihrer Militairpflicht genügen, Bol. $. 178. 

Auh die Thierärzte theilen fih nad dem neueften Regles 
ment Über die Eintheilung des thierärztlichen Heilperfonals vom 21ften 
März 1839 in 2 Claſſen: die erfte von folhen mit höherer wiffens 
fhaftliher Bildung, die einen halbjährigen Cours bei der Thierarzneis 
ſchule machen, eine Staatsprüfung uͤberſtehen müffen, und die Organe 
der Veterinaͤrpolizei und gerichtlichen Arzneitunde find, aus den dabır 
die Departements» und Kreis: Thierärzte für die Regie 
rungen, unb bie VeterinärsAffefforen der Medizinal»Gob 
legien genommen werden, to fie dann den Kreisphyſikern gleich ſtehen, 
ober ald Kreisthierärgte den Kreishirurgen; die 2te Glaffe aber, 
welche blos praktiſch gebildete Leute umfaßt, die einen Cours von 6 
Semeftern, aber aud eine Staatsprüfung machen müffen, die überall 
als Thierärzte prakticiren innen, und vor Gericht als Zeugen dienen, 
aber keine Gutachten in Weterinairangelegenheiten geben dürfen. 

In den Städten find in der Regel eigne Armenärzte für 
die ganz hülflofen armen Kranken angeftellt, mit einem Eleinen Gehalt. 

Im Jahr 1837 betrug, nad offiziellen Nachrichten, im ganzen 
die anne ” Zahl 


der in der der der 
Prosin; — —* Hebalien. Provinz Aerzte Wundärzte Hebam̃en 
ifter 2ter&i. Iſter AtrCl. 


Preußen 187 51 130 1550 Brandenb. 469 102 255 1631 
Pofen 105 27 88 572 Sadfen 341 87 363 15383 
Schiefien 367 105 379 2279 Weftphalın299 70 140 1293 
Pommern147 56 77 777 Rheinland 541 116 234 1499 


Summa 2456 614 1666 11139 


Du NEN 
Sum. 2280 


Sonach kam im Jahre 1837 1 Arzt auf 5737 Einwohner, 
1 Wundarzt auf 61845, und 1 Hebamme auf 1357. — In Berlin 
insbefondere waren 1837 260 approbirte Aerzte, d, i, auf 1019 Einw. 
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1: und im Breslau fam 1835 auf 1012 Givileinwohner 1 Arzt, auf 
2868 ein Chirurg. 

Im Sabre 4837 wurden in den flattgefundenen Ärztlihen ꝛc. 
Prüfungen 146 promovirte Doctoren ald Aerzte und Wundärzte, 
42 blos als Aerzte, nicht promovirte Gandidaten aber 55 als 
MWundärzte After Claffe, und 72 als Apotheker erfter Glaffe approbirt, fo 
daß, da im Jahre 1837 46 Aerzte, 42 Wunbdärzte 10 Apotheker geftor: 
ben waren, doch ein Zuwachs von 100 Aerzten, 13 Wundaͤtzten, und 62 
Apothekern ſtattfand. Im Jahre 1838 approbirten die in Berlin, Bres— 
lau, Greifswald, Königsberg und Goblenz abgehaltenen Staatsprüfuns 
gen 153 Aerzte, 54 Wundärzte ifter Claffe, und 83 Apotheker. 


P) Anlegung und Unterhaltung der Apotheten, 


Nur diejenigen, die die Apethekerkunſt volftändig erlernt haben, 
und in einer mit ihnen in derfelben angeftellten Prüfung beftanden 
find, erhalten, nah Nachweiſung ihrer Qualifitation durch ein Zeug: 
niß der Provinzialregierung, die Erlaubniß zue Anlage oder Uebernahme 
einer Apotheke durch den Oberpräfiyenten der Provinz, und zwar Er: 
ftered nur, wenn der Vortheil des Ganzen, nad dem Urtheil des Kreis— 
phyſikus und der Polizeibehörde des Orts, die Anlage einer neuen er: 
fordert, d. bh. wenn die Volksmenge des Orts in Zahl und Wohlhaben— 
heit bedeutend geftiegen ift, insbefondre wenn noch Feine Apotheke im 
Drte vorhanden, oder von ben Befigern der bisher vorhandenen fein 
Widerſpruch gegen die Errichtung einer neuen angemeldet, ober be— 
gründet worden if. Wenn aber von diefen ein Widerfpruch gegen eine 
neue Apotheke geltend gemacht, und auf Entfhädigung gedrungen 
roorden ift, fo entfcheidet darüber das allgemeine Polizei s Departement 
nach dem in dem Königl. Edicte Über die polizeilichen Verhaͤltniße der 
Gewerbe vom Aften September 1811 enthaltenen Grundfägen; bei 
welhem insbefondre auch die Entfheidung Über die Anlage einer neuen 
Apotheke in den 3 Städten Berlin, Königsberg und Breslau ſtets nachzu⸗ 
ſuchen ift, — nach Königl. Verordnung wegen Anlegung neuer Apotheken, 

vom 24ften October 1811. 
In wiefern in Eleineren Städten Gewürzfram, oder Materials 
handel mit einer Apotheke verbunden twerden dürfen beflimmen bie 
Dolizeis und Medizinal » Deputationen der Regierungen: ein Brands 
weinſchank dabei ift ftetd verboten, 

Die Apotheker zahlen eine Gewerbſteuer, dürfen die Arzneikunſt 
zugleih mit nicht ausuͤben, müffen ſich ſtreng nad der beftehenden 
Apotheferordnung in Allem richten, der zumeiligen Reviſion 
ihrer Apothefen nah der Inſtruktion dazu vom 21ften- October 1819 
von Zeit zu Zeit fih unterwerfen, und dürfen von der vorgefchriebenen und 
feftgeftellten Landespharmacopoe, und Apothekertare nicht abweichen, 
deren neuefte von 1831 und 32. und feit 1ftem März 1832 in Gel: 
tung find, und den Vortheil des Publitums, wie der Apotheker beruͤck⸗ 
fihtigen. Das duch die Maaß- und Gewichts: Ordnung vom 16ten 
März 1816 beftimmte neue Apotheke suenis: it f, 1ften Juli 1820 
eingeführt, 
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Auch die Apotheker: Lehrlinge werben vor ihrer Annahme ale 
ſolche einer Prüfung von Seiten des Phyſikus unterworfen, und 
die Apothefergebülfen erhalten nur nah Hjihrigem Servirdienft, und 
nach Überftandener Prüfung ihr Qualificationsatteft als ſolche 

Apotheken dürfen nicht verpachtet, fondern nur duch einen 
aualificirten Provifor verwaltet werden, 

Am Sabre 1835 zählte man im preußifchen Staate 1215 ap 
probirte Apotheken. 

Wegen des Debits der Arzneimaaren von Anderen, als 
den Apothekern, den Inhabern chemifcher Fabriken, Spegerei: und Mas 
terialhändfern, Raboranten ꝛc, ift ein neued Neglement v. 16. Sept. 
1836 ergangen, und dur die K. Gab, Ordre vom 17. Dctbr, 1836 
genehmigt worden, f. Geſetzſ. 1837. p. 7, enthaltend ein Verzeich— 
n’# von den Waaren, die nur Apotheker verkaufen dürfen, sub A. und 
eins von den, die auch Andere verkaufen dürfen, und zwar sub B von 
ſolchen, die nur in 1 Pfd. zu verfaufen find, und nicht pulverifirt, umd 
sub CE ſolchen, die nur in 2 Lothen mindeftens abzulaffen find, 
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bb) Von Mineral- Gefund » Heilbrunnen, Heilbä- 
dern, Badeanftalten, Soole= und Geebädern. 


Gefundbrunnen, Heilbäder, auch Seebäder giebt «8 
im Preußifchen fehr viele. in Vergeichniß derer, die entweder getrun- 
Een, oder aud ale Bäder wirklich gebraucht werden, und werden fönn: 
ten, womit die Natur den preußifhen Staat in der That freigebig 
verforgt bat, 110 an ber Zahl, finder fih in dem Werke 
Der Preufiihe Staat in allen feinen Beziehungen. I. Th. 
©. 314 — 17. 
MWir begnügen uns hier, nur die bedeutendften und frequenteften 
anzuführen, und zwar den Provinzen nad: 
a) in den Rheintanden, mo fih deren 32 finden, 
aa) die Heilquellen zu Aachen, befonders zu Burſchied, 
warme und Ealte Schmwefelbäder, — neben den neuerlich auch eine Eifen: 
quelle entdecft. worden if: — fie gehören zu den befuchteften und wichtigften - 
deutfchen Bädern, und find Eigentyum der Stadt, die daraus an— 
fehnliche Revenuen zieht, aber audy für gute Einridytungen daſelbſt ge— 
forgt bat; 
bb) die zu Godeeberg bei Bonn, Sauerkrunnen; 
ce) die zu Kreuznach, im Jahre 1837 von 1260 Gäften 
befucht. 
b) In Weftphalen, 12anderZahl; von den die zu Driburg 
im Regietungsbezirk Minden zu nennen iſt; eine ſehr heilfame 
Eiſenquelle, die nur getrunfen, aber fo häufig, in mehr ald 30000 
Flaſchen, verfandt wird, daß das Einfommen davon jährlich auf 10 — 
12000 Rthl. gefhigt wird, dem Hrn. v, Sierftorpf gehörig. 
c) Sn Schlefien und Slag, 32 an der Bah 13 
Sohr, über die Brunnen- und Badeganſtalten Schleſiens, im Prooinzialbfatt 
1830 und 35. 
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a3) Warmbrunn, Warmbad kei Hiefhüerg, dem Grafen 
von Schaffgotſch gehdrig, in dee fhhönften Gegend, am Fuß des Kies 
fengebiege® gelegen, und mit fehr guten Einribtungen und Anlagen, 
und einem ſchoͤnen Theater verfehen; eine heiße Schwefelguelle, die 
im Jahr 1837, den Köpfen nad, von 1988, und 1838 von 1728 
Bädegäften, und 1701 und 1793 refp. fonftigen Ftemden befucht war, 
und befonderd gegen Gicht, Flechten x. febr heilſam if. 

bb) Flinsberg, 5 Meiten von Hirfhberg, am Fuß des Vor: 
gebirge® gelegen, dem Grafen Schaffgotſch ebenfalls gehörig, im Jahr 
1838 mit einem neuen Badehaufe verfehen; ein fehr heilfamer, ftars 
fer Stahl: und Sauerbrunnen, der auch getrunfen, und vielfach vers 
(hit wird; im Jahre 1837 von 221 Babdegälten befucht, 

cc) Dber» Salzbrunn, dem Grafen von Hochberg zu Fürs 
flenftein gehörig, unweit Freiburg und Waldenburg gelegen, feit einis 
gen Jahren fehr gut und fchön eingerichtet, uud feit 1834 und 39 
noch mit einem neuen Brunnenhaufe, einer neuen großen Gallerie, (Eiis 
fenhalle) und eiriem größern Theater, und feit 1839 mit einem fchönen 
Geſellſchaftshauſe verfchen; ein Sauerbrunnen, auch für die Bruftkran» 
fen beilfam, im Jahr 1837 von 572, im Jahr 1838 von 743 Bas 
degäften beſucht; — jährlich merden auch bis 150000 Flafhen im 
Lande und außer Landes weithin verfandt (im Jahr 1838 146,119, 
wovon außer Landes 23,864). 

dd) Altwaffer, ganz nahe bei Waldenburg, Regierungsbezir® 
Breslau, mit drei falten Quellen, eifenbaltig, und beilfam; im Jahr 
1837 von 439, im Jahr 1838 von 514 Gäften beſucht; wird ges 
trunfen und gebadet. 

ee) Diersdorf, nahe bei Mimptfch, Regierungsbezirk Breslau, 
kalte, eifenhaltige Schwefelquelle, feit einigen Jahren erft mehr beſucht. 

ff) CHarlottenbrunn, nahe bei Waldenburg, Sauerbrunnen 
zum Zrinfen und Baden, 1837 von 86 Gäften beſucht, und mit 
einem neuen Badehaufe verfehen. 

gg) Cudomwa, in der Graffhaft tag, an der Böhmifhen 
Graͤnze; Sauerbrunnen, ſehr flarke atkatifch = falinifhe Stahlquelle, 
viel verfandt, und im Jahr 4837 von 297 Gäften befudit, mit guten 
Einrichtungen: — alle 4 legten find auch Privatanftalten und Befigungen. 

hh) Bad bei Reinerz, unmeit davon in der Grafſchaft Glatz, 
ber Stadt Neinerz gehörig, ſehr Eräftiger, für Bruſtktanke vornehmlich 
heilfamer Sauerbrunnen, im Jahre 1837 von 572 Gälten gebraucht. 

ii) Bad bei Landed, 3 Meilen von Glatz, nahe bei der Stadt 
Landeck, und ihr gebörig, 22 bis 23 Grad Wärme haltende Schwefels 
quelle, auch eifenhaltig, und fehr heilfam argen Gicht, Unterleibsbefchwers 
den u. dal., ſchon feit langer Zeit fehr befuhr, im Jahre 1837 von 
670 Gaͤſten. 

kk) Nieder» Langenau, J Meile von Habelfchwerdt in ber 
Grafſchaft Glatz, in einem hoͤchſt anmuthigen Thale gelegen, und feit 
1828 ziemlid aut eingerichtet, ftarker, heilfamer eifenhaltiger Sauer: 
bıunn, der auch jährlich zu 10 — 12 — 15000 Flaſchen verfandt wird, 
und wegen der Gebundenheit feiner Beſtandtheile ſich ſeht gut verfen- 

8 * 
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den laͤßt; mod) viel zu wenig befucht, im Fahre 1837 nur von 86 
Familien, im Jahr 1839 doch von mehr, als 100, 

1) Hermannsbad bei Muskau in der Oberlaufig, Regie— 
rungsbezirk Liegnitz, dem Fuͤrſten Puͤckler gehörig, Eifen- und Schwe- 
felbrumnen, auch Schlamm: oder Moorbäbder gemährend, 

:d) Im Herzogthum Sadfen. 

aa) Die Soolequellen bei Köfen, unweit Naumburg, Nes 
gierungsbezirt Merfeburg, die feit einiger Zeit ſehr ſtatk beſucht werden, 
und wo viele fehöne neue Häufer gebaut, auh Wellenbäder in der 
Saale angelegt worden find, 

bb) Lauchftädt, ein altes, ehemals fehr beliebtes und beſuch— 
tes, jetzt aber fehr vernadhtäßigtes Eiſen- und Schwefetbad, 4 Meite 
von Merfeburg, mit noch gut unterhaltenen Anlagen, 

cc) Die Soolequellen zu Schönebed bei Magdeburg 
und in Dalle, 

dd) Bibra, unweit Naumburg, in anmuthiger Gegend gele: 
gen, ein guter Stahlbrunnen, der aber jegt wenig mehr befudyt wird, 

e) In der Markt Brandenburg, 8 Brunnen. 

aan) Freienwalde, 7 Meilen von Berlin, Regierungsbezirk 
Potsdam, ein Eiſen- und Schwefelbad, welches noch immer ziemlich 
ftarken Beſuchs fid erfreut, 

bb) Gleiffen, NRegierungsbezirf Frankfurt an der Ober, eine 
Eifenquelle, nur geringern Beſuchs. 

ee) Franfurt a, d. O. felbfl, — unbedeutende Eifenquellen, 

dd) Kalau, desgleichen. 

ee) Neuftadt Eberswalde, 8 Meilen von Berlin, im Re— 
gierungsbezirt Potsdam, eine eifenhaltige, auch nur wenig befuchte Quelle. 

f) In Pommern und Preußen, — wo dort 5 Mineralbrum 
nen und Bäder, bei Büffow, Kelz, Polzin, (gegen 

Gicht), Sagard, und darunter audy die Soolbäder bei Greife: 

wald, hier 2, zu Thuren und Trimau, — zu bemerken wären, 
find doc die Seebaͤder von weit größern Belang, und zwar: 
aa) das Seebad zu Swinemünde an der Oſtſee auf ber 
Inſel Bollin am Ausfluß der Oder, bier Swine genannt, oft von 
7—800 Gaͤſten, im Jahr 1839 fogar von 1151 Badenden, uͤberhaupt 
von über 2000 Fremden, beſucht, neben dem zu Herinasdorf, eine 
Stunde davon, mit fehönen Einrichtungen für die Geſellſchaft; 

bb) das Seebad zu Putbus auf der Inſel Kügen, dem 
Fürften zu Putbus gehörig; ebenfo 

ce) das Seebad zu Zoppot in Woftpreußen, in der Nähe 
von Danzig, auch oft fehr flark beſucht, und, wie jene, mit großen 
Schönen Geſellſchaftshaͤuſern verſehen. — 

Außer diefen find aber aud noch an fehr vielen Orten Babe 
anftalten an der See auf Dörfern getroffen, namentlich bei Golberg, 
Nügenwalde, Königsberg x, und in Goldberg find auch Soo— 
jebäder zu haben, 
| Diefe Heilquellen, und Bäder aller Art, und ihre Nugungen 

bleiben zwar ein Eigenthum der Privatbefiger, auf deren Grund: und 
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Boden fie ſich befinden; allein fie flehen dennoch unter Aufficht und 
Leitung der Medicinaldeputation der competenten Regierung, die für 
die Errichtung einer eignen Badedirection, und Badeinfpection, 
die Anftellung eines Badearztes, und auf den geößern und fre— 
quentern auch eine eignen Polizeidirectors, ſowie flr Feſtſetzung 
eined Baderrglements, und Keyulirung der Bade-Taxe, für 
Einrihtung von unentgeldlich zu brauchenden Armenbädern, für Be: 
auffihtigung. der Gafthöfe u. dgl. forgt, und von einem, von jedem 
Saft zu erbebenden, Eleinen Beitrag auch eine Badeverfhönerung® 
Faffe bildet, auß welcher Ausgaben, und Aufwendungen, die zur Ver: 
fchönerung und Erhöhung der Bequemlichkeit und Annehmiichkeit der Bis 
der, zu Anlegung von Promenaden, und Gartenparthieen u. dal. dies 
nen, beftritten werben, Weber alles diefes finden ſich nähere Machrichten in 

Fere v. L. Balneographiſches hiſt. ſtatiſt. Wörterbuch ıc, Leipzig 1824 8. 


oſch. Die Heilquellen Schleſiens und der Grafſchaft Glatz, mit Kpf. 
Breslau 1821. 8. 


Anlangend Badehäufer gemöhnlicher Art in Städten, und 
Flußbäder, und Badeanflalten, fo giebt «8 deren im jeder 
irgend bedeutendern Stadt, und in großen Städten mehrere, in Berlin 
z. B. 6—7, in Breslau 5—6, in Göin 4, in Bonn 2, in Trier 5 ıc. 
Neuerlich bat man audy Bäder für die Wafferkur, Kaltwafferbäder 
nad Art der Gräfenberger in Defterreich» Schlefien, hier und da ange— 
legt; 3 B. zu Obernik bei Trebnitz, Kunzendorf bei Glatz, 
Kunersdorf bei Hirfiberg, Alt: Scheitnig bei Breslau in 
Shhlefien, und zu Marienberg bei Boppard am Rhein, und aud 
an 2 Orten in Thüringen ıc, 

$. 52. 


cc) Bon Anftellung der Hebammen, und von den Ge 
bär= und Accoudir- Anftalten. 

Um das Leben ber Kinder beim Geborenwerden in Schuß zu 
nehmen, und vorzüglich der armen, hülftofen, namentlich der unehelich 
Schwangern fi anzunehmen, find «) überall in Städten, wie auf 
dın Dörfern, noch außer den aͤrztlichen Geburtshelfern, und Accou: 
cheurs in den Städten, mwohlunterrichtete, geprüfte, und approbirte He b— 
ammen angeftellt; und ohne Nachweis ihrer Qualification hierzu von 
Seiten des Kreisphpfitus darf Beine Hebamme dergleichen Dienfte ver: 
richten, und die angeftellten zahlen dann eine Gemwerbiteuer, die in 
großen Städten höher if, als in Meinen, auf dem Lande und in Staͤd— 
ten unter 1000 Einwohnern aber ganz mwegfällt. Den Unterricht erhals 
ten fie in den Hebammen » Lehranftalten der Univerfitäten, und 
andrer Städte; und die fich dazu meldenden Lehrlinge müffen auch bes 
fondere Qualifications-Atteſte über ihre Fähigkeiten, Eörperlihen Eigen: 
fchaften und fittlichen Lebenswandel beibringen, Auch nad der Anftel: 
lung follen fie fleißig das bei ihrem Unterricht gebrauchte Lehrbuch 
der Geburtshülfe zum Unterricht für die Hebammen fefen, 
und alle 3 Jahre von den Phnfitern geprüft werden, (Amtsblatt 
der Liegniger Regierung 1820 p- 146, der Oppelver p. 160.) 
Auf 2000 Einwohner in Städten wird wenigftens eins Hebamme ges 
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rechnet, und auf dem Lande werben Bezirks Hebammen ange 
ſtellt auf Bezirke von 1— 2 T Meilen, 

Die bier angeftellten Hebammen erhalten Unterftügungsyels 
der aus, bei Trauungen und Zaufen zu erhebenden, Beiträgen von 
refp. 4 und 2 Sgr.; (wie z. B. in Schlefien, nad den Amtblaͤttern 
von 1823.) — Den Hebammen ift für ihre Dienfte eine Gebübs 
rentare gefeßt; f. Geſetzſammlung 1815. ©. 117. 

Im Jahr 1837 gab es im Preußifhen Staate 11139 appro- 
birte Hebammen, nah ©, 112, 

BB) Antangend die Entbindungshäufer und Anflalten, 
Gebär- Accoudhirhäufer, wo arme, befonders unehelih Schwans 
gere aufgenommen, und entbunden werden, fo find diefe meift, befon« 
ders auf den Univerfitäten, und in den größeren Städten, mit De b⸗ 
ammensLehranftalten verbunden, in welchen die künftigen Heb— 
ammen gebildet, unterrichtet, und praftifch zu der Entbindungskunſt an— 
geleitet werden, und von den dann mande 50 — 100 Frauen als 
Hebammen jährlich entiäßt, Es finden ſich dergleichen Snftitute daher 
zu Berlin, Breslau, Coblenz, Göln, Düßeldorf, Danzig, Erfurt, Frank. 
furt an der Oder, Großglogau, Gumbinnen, Königsberg, Lübben, Mag: 
deturg, Pofen, Stettin, Trier und Wittenberg. 

Es können Übrigens auch für ihr Geld ale andre Schwangere 
bier Aufnahme für ihr Wochenbett finden, 


g. 58. 


dd) Bon Lazarethen, und eigentlihen Hospitälern, 
oder Kranken- und Irrenhäufern. 


a) An Razarethen und Krankenheilanftalten fehlt es 
dem Preußifchen Staate auch wohl nirgends, und ſchon vom 3. 1827 find 
in Zedliß, die Staatskräfte der Preuß. Monarchie. Bd. 1. 
p- 375— 77. derfelben 61 angeführt, worunter indeß faft die mehres 
ften fogenannte Spitäler, Spittel, oder Anftalten für Arme find; 
obwohl ed audy außer diefen noch viele andre giebt. Für die Leitung und 
Beauffihtigung des ganzen Krankenhausweſens in der ganzen Monardie 
it im Jahre 1830 eine eigne Staatsbehörde als begutadıtende, 
und berathende Behörde in allen diefen Angelegenheiten unmittelbar 
unter dem Minifterio der Medizinalangelegenheiten zu Berlin gefliftet 
worden, dad Guratorium der Krankenhaus: Angelegenbeis 
ten, für mweldes ein eignes Reglement über deffen Organi— 
fation vom 7ten September 1830 ergangen, und welches zugleich 
dem großen Charite: Krankenhaufe und feinen Nebeninftituten zu Ber: 
lin vorgefsgt if, — Dieſe Krankenhäufer find theild Öffentliche, 
und zwar vom - Staate, ober von den Gommunen errichtete, theils 
private, von Privatperfonen geftiftete, die jedoch ftetS der Genehmis 
gung der hoͤchſten Medizinatbehörde bedürfen; und fie find zur Aufnahme 
und Heilung aller fremden, und einheimifhen unbemittelten, und hülfs 
iofen Kranken beftimmt. — Zu ben größten und reichten rechnen wir. 
a) die Charite in Berlin, bie allgemeine große Heilanftalt der Re— 
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fidenz, deren Krankenzahl jährlich zwiſchen 5 und 6000 und mehr beträgt, mit 
üıber 70000 Rthl. jährlichen Einkünften, und einem bedeutenden Ärztlichen, 
und anderm Beamten:Prrfonal, 1710 gefliftet. Im Jahr 1837 hatte 
fie Beftand vom 3. 1836 871 Kranke, nahm auf 6996, und, inc. #47 
darin geborne Kinder, verpflegte fie 8244 Perfonen, wovon 6010 ge 
heilt oder gebeffert wurden, 158 ungeheilt abgingen, 103 aber ftarben, 
und 958 Beſtand biieben. Im Jahre 1838 wurden hierzu aufgenom⸗ 
men 8124, alfo zufammen verpflegt 90795 davon wurden geheilt und 
gebeffert entlaffen 6955, ungebreilt 239, flarben 893, entliefen 11, 
blieben Beſtand 930. 341 Kinder wurden dort geboren, wovon 37 todt. 
b) Das Allerheiligen: DHofpital zu Breslau, weldes 
im Jahr 1835 in Summa 28443 Rthl. 23 Sgr. 5 Pf. laufende 
etatdmäßige Einnahme, und 35.818 Rihl. 14 Sgr. 9 Pf. Ausyabe, 
(movon 22,420 Rihl. 9 Sur. 10 Pf. gewoͤhnlicher, ordentlicher Art, 
excl. die Baus» und Meparaturfoften, und außerordenflihen Aufmand,) 
batte, deren Ueberfhuß über die Einnahme durch außerordentliche Kaͤm— 
mereis Dauptcaffen» Zus und Vorſchuͤß⸗ gededt worden, Daffelbe hat 
im J. 1837 aufgenommen an Kranken und verpflegt: 3278 Perfonen 
incl. Beftand, wovon genafen 2217, flarben 599, und Beftand vers 
blieben 236. Im Durchſchnitt koſtete ein Kranker, bei durchſchnittlicher 
Verpflegungszeit von 29% Zagen, 7 Rthl. 16 far. 5 pf., ercl. jedoch 
Maus und NReparaturkoften der Anftatt. Mit ihm ift f. 1837 aud 
d:8 neue, treffllich eingerichtete Loͤſchiſche Hofpital verbunden, mit 
46000 Rthl. geftifte. Im J. 1838 ward in Breslau aud ein eignes 
Kinderhofpital auf Privatteitiige errichtet, welches 51 Kinder 
gleich verpflegte. — c) Das Dreifuttigkeits: Hospital zu Neiſſe, 
mit 10 kleineren Anftalten für 40 Perfonen, naym 1837 356 Kranke 
zur Verpflegung, wovon 313 genafın, und 16 Beftand blieben, und 
1838 403 ebenfo, von den 362 genafen, 15 ſtarben. d) Die 
SKrankfenhäufer, zu Ratibor, (mit 404 Kranken im 3. 1838), 
Oels, Namslau, Habelſchwerdt und Brieg in Schlefien, 
und €) die zu Shweg, Memel, Königsberg, Labiau, 
eo. Mohrungen, Heidefrug, Gumbinnen, Oletzko, 
ngerburg, Neuftadt, Kauernif, Gulm, Zadelıc, in Preus 
Gen; f) die zu Stargardt, Treptow an der Nega, Stral: 
fund, Greifamwid und Golberg in Pommern; g) das Kran 
kenhaus zu Coblenz, aud für Wöchnerinnen, und mit einer Armen: 
ſchule für 425 Kinder, und das zu Coͤln. h) Die Klöfter ber 
Barmherzigen Brüder zu Breslau, Rybnik, Meuftadt 
und Pilchowitz, und der Burmberzigen Schweſtern, der Eli: 
fabethinerinnen zu Breslau und Culm, und der Magdalenerinnen 
ju Lauban, der zu Pofen u, ſ. w. i 
Im Sabre 1837 und 38 leiſteten diefe Inſtitute in Schlefien 


und Pofen Folgendes für Kranke: 
Beftand u. davon blieben 
Anfnahme genafen Beſtand 


1) B. Brüder zu Breslau 4837 1050 005 56 
⸗ = ⸗ 1838 842 . 756 — 
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2) B, Brüder zu Meuftabt 227 169 8 
3) ni Brüder zu Pilchowitz 403 352 12 
0° ⸗ 1838 878 333 20 

4) 8 Schweſtern zu Breslau 1019 840 64 
5) B. Schweſtern zu Lauban 102 85 4 
6) B. Schweſtern zu Poſen 1009 792 geſt. 94 


Inter den 1838 von No. 1 aufgenommenen Kranken waren 436 Evangeli⸗ 
ſche, 406 Katholiihe, und 2 Juden. 
7) B. Brüder zu Rybnik 1838 378 345 20 


nah 43 Geftorbnen. 


BP) Bon Irrenhäufern und Irrenbewahrungsanftalten. 


Die bedeutende Zahl von Irren und MWahnfinnigen, die auch 
im Preußifchen fih immer finden, und die im Jahre 1820 circa auf 
20,000, im Schlefien insbefondere im Jahre 1830 auf 1180, und 
in den Mheinlanden im Sahre 1828 auf 2115 fih belief, macht 
auch mehrere diefer Anftalten noͤthig, und es Mnffen ſich deren jegt 19 
zählen, theil® als bloße Heilanftalten, wie befonders die Irren: 
anftalt bei der Charite in Berlin, das große, von ben 
Ständen errichtete und unterhaltene, Irrenhaus zu Leu: 
bus in Schleſien, feit 1830 für 100 Iren völlig eingerichtet, 
und das zu Siegsburg im Reg. Bez. Coͤln ꝛc.; theild als Heils, 
Dflege: und Aufbemwahrungsanftalten, deren e8 1 in Trier, 
2 zu Aachen, 1 zu Cöln, 2 in Schkefien, zu Brieg und Plagwig, 1 
in Sorau, (Meg. Bez. Frankfurt a. O.) 1 in Neu: Ruppin, (Mes 
Dez. Potsdam) 1 zu Halle, 1 zu Pretſch an der Elbe, (Reg. Bar 
Merfeburg) 1 zu Königsberg in Preußen, 1 zu Owinsk bei Pofen, 2 
in MWeftphalen, zu Dortmund und zu Mardberg, (Reg. Bez. Arnsberg.) 
giebt, — nod außer 2 Privatanftalten für Geiſteskranke zu 
Berlin, bergleihen jedoh nie, ohne Wiffen und Genehmigung ber 
obern Medizinatbehörde erriptet werden können und duͤrfen. In ber 
Anftalt zu Marsberg 3. B. wurden im Jahre 1837, incl, 146 Be 
ftand, 236 verpflegt, und blieben Ende des Jahres noch 179, wovon 
69 in der Heil, und 110 in der Pflegeanftatt. 

In den Schliefifhen Anftalten, wo zu Leubus im Jahre 
1830 auch ein Penfions : Inftitut für wohlhabende, und im J. 1837 
auch ein Verpflegungs: Inftitut für minder bemittelte Irre (excl. Tob- 
füchtige) errichtet wurde, find an Seren oder Geiſteskranken 

in Sahren aufgenom: und gingen ab 


men worden burd Tod ge eilt ſonſi 
a) in Leubus 1 dr 


in der Heilanftalt 8, 575 115 251 116 

in der Penfionsanftalt 8 49 6 11 12 
in der Verpflegungs: 

anftalt 10 Monaten 9 1 J — 

b) in Plagwitz von 1829—32 159 36 3 — 

8 in Brieg ebenſo 199 18 12 76 

d) in beiden v. 1828b. Juni 1837 366 98 31 10 
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Die gefammten Verwaltungskoſten betrugen hier pro Kopf in 
den Jahren 1830 und 31 im Durchſchnitt zufammen: in Leubus 
4177 Rtbl. 28 fgr., in Brieg 100 Rthl. 5 far. 6 pf., in Playwig 
84 Rthl. 28 fol. 4 pf., feit der fländifhen Verwaltung bis Ende 
1836 aber refp. 1604 Rıht., 72 Rthl. 3 for., und falt 83 Rthl. 
Pro 1835 find fie in Sa, fuͤr alle drei Anſtalten auf 30,7774 Rthi. 
normirt, und zwar für Leubus auf 16,885 Rthl., Brieg 12,560, Plag⸗ 
wig 10,3324 Rthl. S. Verband. des Aten Provinziallands 
tags ın Schlefien im Jahre 1833. p 25 fe. Verhandl. des 
dien Landtags im Jahre 1837. p. 58. 

In der Regel fleht Übrigens jedes dieſer Landes-Inftitute, außer 
feinee Direktion, noch unter einem Borftand, — einem Mitgliede ber 
comgpetenten Regierung; 


g. 54. 


a) Bon Podenimpfungsanftalten,. Podenhäufern, Qua—⸗ 
rantaineanftalten, und Beranftaltungen und Vor—⸗ 
fehrungen gegen die Cholera und andere anſtek— 
Fende Krankheiten, namentlih Peft u. dgl,, und 
Verhütung der Hundswuth. 


aa) Podenimpfungsanftalten zu Einimpfung der Kuh 
roden, oder Schußblattern zur Abwehr der Achten oder Menfchenpoden, 
find zu Berlin, Breslau, Oppeln, Coͤln und Überall anderwärts errich⸗ 
tet, wo denn alle Sonntage Kinder und Ältere Perfonen geimpft wers 
den, und von wo die Lymphe in das In: und felbft Ausland verfandt wird, 
— Die Kreide. und Stadtphyſici und bie Kreiswundärzte auf dem Lande 
müffen dann dafür forgen, daß die Impfung der Kinder Überall richs 
tig gefchehe, müffen Smpfungstabellen und Impfungstiften 
jübrlih einreichen, Impfungsattefte ausftellen ıc.; und die, welche befons 
ders thätig darin gemefen find, werden durch eine Prämie belohnt, 
nah Gefegf. von 1815, 1819, 1821. Im der Megel follen bie 
Kinder im erften Jahre geimpft, und für die nicht geimpften Gene« 
ralimpfungen jährlich gehalten werden; und bei den zum Militär 
Veibande gehörigen Leuten, befonders bei der Kriegsreferve, und ben 
Landwehr-Rektuten, foll die Impfung noͤthigenfalls zwangsweiſe ſtatt⸗ 
finden; auch kann kein Kind, ohne Impfatteſt, auf einer Schule, 
Penſionsanſtalt, oder bei einem Handwerk angenommen, und ebenſo 
Niemand ohne daſſelbe beim Militaͤt engagirt werden, Aulljaͤhrlich wers 
den demnach wohl zwifchen 4 und 500,000 Kinder und Perfonen ges 
impft. Beim Ausbruch der wirflihen Menfhenblattern mirb 
die Mohnung gefperrt, und dur eine Zafel ald von Poden inficirt 
bezeichnet, weiches Leßtere auch beim Anfall der Varioliden, oder 
modificirten Menfhenpoden geſchehen muß, die fi neuerlich 
oft gezrigt haben. Bei großer Verbreitung der erfteren follen fogar für Arme 
eigne Podenhäufer eingerichtet werden, (dgl. eins ſchon lange in 
Danzig fleht,) oder doch befondere Abtheilungen der gewöhnlichen Kran: 
Fenhäufer zur Aufnahme der Pockenkranken beftimmt werden; nad Mes 
gutativ von 1835, 9. 50 — 58; wo aud eine Nevaccınatiom, 
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oder ermeuerte Impfung befonders beim größern Ausbruch der Men: 
fhenpoden empfohlen wird, die man von Seiten der Aerzte überhaupt 
in der Entwicelungsperiode der Jugend empfichlt, bi zu weldyer die 
erfte Impfung gewiß ſchuͤtzen zu können ſcheint. 

bb) Ueber die Anftalten gegen die Cholera, und alte 
andere anftedende Krankheiten beflimmt das Negulativ, bie 
fanitätspotizeifihen Worfchriften bei den am bäufigften vorfommenden 
anftefenden Krankheiten enthaltend, v. 28. Det. 1835, nebft 2 Beis 
lagen, sub A und B, einer Anweifung zum Desinfectionsverfahren, 
und einer Belehrung über anftedende Krankheiten, Gefepf. 1835. 
St. XX VIII. p. 239—286 nebft Anhang, fehr Ausführliches, Naͤmlich 

aaa) im Allgemeinen, und gegen alle ſolche Krankpeis 


ten, find 
. aaan) Sanitätscommiffionen zu errichten, die in Eid 
ten von 5000 und mehr Einwohnern dauernd beftehen, unter Vorfig 
des Vorftandes der Ortspoligeibehärde, — als berathende und ausfühs 
rende Behörde in dergleichen Angelegenheiten. : 

bbbh) Es ift befohlen, daß bei jedem Anfall folder Krankheit 
der Orspolizei Nachricht gegeben werde, die die Sache unterfudht, 
und der obirften Militäcbehörde und dem Landrath Anzeige davon zu 
machen hat, auch ein Journal über Verlauf der Krankheit führt. 

cece) Sollen geeignete Maaßregeln gegen die Verbrei— 
tung der Krankheit in Betreff des Schulbeſuches, des Neifens 
inficirter Perfonen, der Trennung der Kranken von den Grfunden in 
eigenen Kranfenhäufern, oder Abtheilungen der gewöhnlichen, und der 
Bezeichnung der Wohnungen der Kranken duch Zafeln getroffen; auch ſoll 

dddd) «in Desinfectionsverfahren, mo es ausführbar 
ift, mit einer eigenen Desinfectionsanftalt zur Reinigung ber 
genefenen Perfonen, und aller von Kranken gebrauchten Effecten vers 
‚anftaltet werden, der Eingang von gebraudten Betten, Kleidung: 
ſtuͤcken und Lumpen als Handelsartikel aus inficirten Ländern und 
Orten ab:r ganz verboten feyn; und endlich 

eeee) fol bei den Beerdigungen für Vermeidung der An— 
ftedung durch Verpihung der Saͤrge, Verbot der Reichenbegleitung, 
Vertiefung der Gräber auf 6 Fuß. und Desinfektion der mit ben 
Leichen befchäftigt gewefenen Perfonen geforgt werden! 

bbb) Insbefondere aaaa. in Betreff der Cholera 
if, — mit Aufhebung der in Betreff derfelben unter dem 31. Ian, 1832 
erlaffenen allzufcharfen Inſtruktion der damals niedergefegten Smmediats 
fommiflion, infofern fie von dem neuen Regulativ abweiht, — bes 
fohlen worden: daß, nach den allgemeinen, aud hier Anwendung fin 
denden, Vorſchriften, «) eine Beachtungs-Quarantaine von 5 Tagen 
in gemeffener Entfernung vom Landungsplage für inlaͤndiſche Fluß, 
und von 4 Tagen für Seeſchiffe, und ausländifche Flußſchiffe aus 
Gegenden, wo die Krankheit herrſcht, angeorbnet, dabei indeß doch 
denn fremdin Schiffen auf Strömen, wo die Handelsfchifffahrt für frei 
erfiärt ift, wenn fie anders feine. Cholerafranfen an Bord haben, bie 
freie Durdjanıt ohne Quarantaine nicht verwehrt werden fol, jedoch nur 
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unter der Bedingung, daß fie weder Sachen, noch Perfonen ans Land 
ausladen, und eine gelbe Flagge am Maftbaum aufrichten. Ueberall 
zeigte ſich Übrigens, daß allzu firenge Abfperrung der Kranken, und 
die Adfperrung der Dretſchaften Überhaupt nichts halfen, und die Leiche 
ti, keit des Anfalles durch befondere Meceptivität, befonders bei Trink⸗ 
fücht und unmäßiger liederlicher Lebensatt der Einzelnen, bedingt wurde, 

BE) In Rüdfihet des Militärs find befondere Vorſchriften 
zur Sicherung vor Anſteckung gegeben. 

bbbb) Auch in Hinſicht des Typphus, der Ruhr, ber Mas 
fern, des Scharladhß, der Roͤtheln, ber kontagiöfen Aw 
genentzändung, der Syphilis, der Kräge, dd Weichſel⸗ 
zopfs, des Kopfgrindes, des Krrbfes, der Schwindſucht, 
Gicht u. ſ. w., und der Hundswuth, ſowie auch in Betreff des 
kranken Viehes in Hinfiht auf Milzbrand, Rotz, Wurm, und 
auch deren Anftedung für Menſchen, find befondere Vorfchriften gegeben, 

cece) Gegen die Hundswuth insbefondere ift auch den 
Städten erlaubt worden, eine Hundefteuer einzuführen, um zu 
verhüten, daß nicht ſoviel herrenlofe Hunde umberlaufen, die am 
Erften toll werden. Man hat diefelbe fchon im J. 1830 in Berlin 
mit 3 Rthl. pro Hund, der nicht des Gewerbes, oder dir Bewachung 
willen, fondern zum Vergnügen gehalten wird, eingeführt , und wollte 
bemerkt haben, daß in 3 Jahren bierauf nur ein einziger Fall von 
Hundswuth dort vorgefommen fen, wenn bob im 9. 1835 allein im 
Preuß. Staate 30 Menfchen, und davon 1043. allein ım Reg. Bei. 
Bresiau an MWafferfcheu farben; und man iſt dem Beifpiele Berlins 
daher auch in Elbing, Königsberg, u. a. gefolgt, und vom 1. Ian, 
1838 am ift dies auch in Breslau gefchehen, ebenfalld mit 3 Rthlr. 
pro Hund, wobei der Ertrag der Steuer den Armenfonds angemwiefen 
iſt. Mothwendig ift damit die Zahl der gehalten werdenden Hunde fehe 
vermindert worden; und wenn dieſelben bei der Einfübrung der Hundes 
fleuer im Jahre 1830 in Eibing mit 493, und in Königsberg mit 
759 angemeldet wurden, fo waren deren im J. 1835 dort nur nod 
138, bier 246. — In Breslau wurden zuerft 1705 Hunde vere 
fteuert; bei der zmweiten Aufnahme aber pro 1. Juli 1838 nur 1524, 
und bei der britten pro 4. San. 1839 nur 1485; fteuerfrei waren 
denn 1099 Ketten» und Fleifcherhunde: aber bios in einer Woche vom 
28. Jan. bis 3. Febr, 1838 waren 607 herrenloſe Hunde aufgefans 
gen und 413 davon getödet worden, 

Die übrigen polizeilichen Maßregeln gegen tolle Hunde und 
die Hundswuth, nad dem Megulativ von 1835, beftehen jedoch ferner 
wie früher, in der Anzeige jedes einzelnen Falles an die Polizeibehörde, 
und in. Toͤdtung der wirklich tolien, und aller von ihnen gebiffenen anderen 
Hunde und Thiere, wenn nicht von einem approbirten Thierarzt eine 
Heilung flatt finden kann, (wobei jedody jede Art der Benupung ber 
gebiffenen Thiere während der naͤchſten 3— 4 Monate fireng verboten 
if), dann in der Worficht, die gebiffenen Menſchen einer forgfältigen 
Örztlihen Gur zu übergeben, und bei Behandlung und Beerdigung 
der Kranken und Geftorbenen, fowie bei Wergeabung ber tobten Thiete 
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biefer Urt auf das Strengſte jebe Anftedung mit dem Geifer, Biut 
u. dgl. derfelben zu- vermeiden, — alles bei anfehnlicher Geld: und Ge: 
faͤngnißſtrafe. in radicales Heilmittel gegen die Hundswuth ift Leider 
noch nicht gefunden, ſoviel auch vorgefchlagen worden find, und daher 
wird die peophplactifhe Kur von den Aerzten nach immer für 
bie ficherfte gehalten. 

eeee) Zur Verhütung der Einfchleppung von folden 
anftedtenden Krankheiten, als — Peft, gelbes Fieber, u. dgl. aus der 
Fremde, ift angeordnet, daß in Zeiten, mo dergleichen dort herrfchen, 
toeder Meifende, noch Waaren von daher zugelaffen werben, wenn fie 
nicht GefundheitssAttefte haben, ‘aus den hervorgeht, daß fr 
vor Ausbruch der Krankheit von dort abgegangen find; fonft miıffen 
erftere fich einer mehrwöcentlichen Quarantaine unterwerfen, und 
Briefe werden von daher nur, wenn fie duch Effigreicherung x. 
desinficirt find, angenommen; auch werben Gontumazbäufer für 
fremde Reifende und Waaren in der Entfernung von Städten und Dir: 
fern an fliefendem Waffer, und Peftyäufer oder Peftlazarethe zu 
Aufnahme der Pefttranfen mit einem eigenen Perfonate von Aerz: 
ten, Wörtern u. dgl. angelegt, und bie inficirten Orte und Häufer 
bier mit Recht ſtreng gefperrt und gefchloffen, nad Königl, Ebict 
vom 29. Auguf 1770. 

fiff) Gegen die Verbreitung der venerifhen Krankheiten 
ift, nach Aufhebung aller früher geduldeten Bordelle, zuerft frenge 
Auffiht der Polizeibehörde auf die Öffentlihen Mädchen angeordnet; 
dann befohlen, daß bderfelben von Fällen der Art, wodurch für bie 
Kranken felbft, oder das Gemeinwefen Gefahr drohet, Anzeige von 
den Arezten gemacht, über die Zahl diefer Faͤlle alle Vierteljahre ohne 
Namensnennung berichtet, ihre Kur nur von approbirten Aerzten um 
MWundärzten beforgt, und für die Aufnahme der Kranken in befonderen 
Abtheilungen der Lazarethe ꝛc. geforgt werde. 
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ff) Bon Kirhhdfen, Leihenhäufern, und von Kranken 
wärter- Schulen und Anfltalten, und Ammenanftalten, 


Zum Begräbniß der Verftorbenen find bie eigenen Kirhhöfe 
Gottesäder, befiimmt, und es. dürfen Begräbniffe anderswo, oder 
in Kirchen insbefondere nicht flattfinden; es follen auch jene nicht 
zu nahe an den MWohnorten, und aucd groß genug angelegt werden. 
Zur Verhütung bed Lebendige Begrabens der Scheintodten find Zeihemw 
bäufer vielfältig vorgefchlagen, aber bis jegt noch felten erbaut wor 
den; doch ift davon eben in Berlin und Breslau die Rede gemefen; 
und im erften Drte ift eins im J. 1839 errichtet worden. Bishet 
bat die vor jedem Begraͤbniß vorgefchriebene Ärztliche und poli- 
zeilihe Todtenſchau genüget, ohne welche daffelbe nie gefchehen 
darf. — Von Krankenwärterfchulen und Anftalten ift auch noch 
wenig zu fagen, und es fehlt daran Überall noch gar zu fehr: doch 
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ift eine ſolche Schule jegt in Berlin bei der Charit gegrͤndet wor⸗ 
den, bie gute Succeffe hat: wogegen das im J. 1826 in Berlin 
durh Dr. Schweiger errichtete Ammeninftitut zur Verforgung 
mit gefunden und guten Ammen weniger Gluͤck gemacht hat, und 
daher nur die Entbindungshäufer als dgl. Anftalten gelten können, 
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I. Bon ben Werhältniffen der geiftigen ober moralifchen 
Cultur im preußiſchen Staate. 


A. Bom Religions- und Kirhenmefen. 


Fürftenthal, Sammlung aller noch gültigen, bis 1838 publicirten, das 
Kirchen: und Schulweſen betreffenden Gelee, Reſcripte und Ber; 
fügungen. Handbuch für Konfiftorien in den K. preußiſchen Staa: 
ten. Eöslin. 2 Bände a 4 Heften, 1839. 8. 


a) Bon den Religionspartheien, den Kirhen- und Reli 
 gionsgefellfhaften und der religidfen Toleranz 
im Staate überhaupt. 


Der preußifhe Staat übt eine volllommene Toleranz ober 
Blaubensfreiheit aus; gewährt alfo den $. 45 angeführten. 
verfchiedenen Religionspartheien volllommen freie Religionsuͤbung, indem 
das Allg. Landrecht Th. DI. tit. 11, & 1 —4 fellfest: „daß die Bes 
geiffe der Einwohner des Staats von Gott und von göttlihen Dins 
gen , und der innere Gottesdienft kein Gegenſtand von Zwangsgeſehzen 
ſeyn koͤnnen; daß jedem Einwohner ded Staats eine vollkommene 
Staubens: und Gewiffendfreiheit geftattet werden müffe; daß Niemand 
ſchuldig fei, über feine Privatmeinung in Religionsfahen Vorſchriften 
vom Staate anzunehmen ; und daß daher Niemand wegen feiner Mes 
ligionsmeinungen beunruhigt, zur Rechenſchaft gezogen, verfpottet, ober 
gar verfolgt werden folle”; und $. 5. 6. fordern felbft die Angabe 
der Religionsparthei von den Einzelnen nur dann, wenn die Kraft 
und größere Güttigkeit bürgerlicher Handlungen davon abhängt, laffen 
aber felbft dann von dem Geftändniß befondrer abweichender Meis 
nungen nur die nachtheiligen Folgen abhängen, welche aus der ver 
möge ber Gefege dadurch begründeten Unfähigkeit zu gewiffen buͤrger⸗ 
lihen Handlungen oder Rechten von Telbft fließen, 

Die chriſtlichen Haupt: Neligiongpartheien genießen daher auch 
im Staate völlig gleiche bürgerliche Nechte, und, wenn bie der Juden 
und einiger befonderer chriftlihen Secten, nad oben, body noch etwaß 
befchräntt find, fo liegt dies eben im diefer, durch die Verſchiedenheit 
und Abmweihung ihrer Neligionsmeinung von der ber chriftiihen Reli— 
gion Überhaupt begründeten, Rechtsunfaͤhigkeit für fpecielle Fälle, 

Auch ift nady Landr. $. 7. f. jedem Hausvater die Anordnung feines 
häuslichen Gottesdienftes nad) Gutbefinden freigeftellt; nur bürfen 
heimliche Zufammenkünfte, die der Ordnung und Sicherheit des Staats 
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gefährlich "werben Könnten, unter dem Vorwande hoaͤuslichen Ooltts⸗ 
dienfted nicht gehalten werden, obfhon auch mehrere Einwohner des 
Staats mit deffen Genehmigung zu Religionsäbumgen unter ſich 
ſich verbinden £önnen, 

Neligionsgefelifhaften, die ſich zur gewöhnlichen üffent: 
lichen Feier des Gottesdienftes verbunden haben, heifen dann Kirchens 
gefellfchaften; die aber, welche zu befonderen Religionsübungen 
vereinigte find, geiftlihe Gefellfhaften. — Die vom Staate auf: 
genommenen Kirhengefellfhaften, welches nur die chriſt— 
lihen SHauptreligionspartheien find, haben die Rechte privileyirter 
Gorporationen, koͤnnen ihren Gottesdienft Öffentlih in Kirhen au 
üben, und ihre dazu, und zum Meligionsunterricht beftellte, Beamten 
haben mit anderen Beamten im Staate gleihe Rechte; wogegen die 
Meligionsgefellfchaften, die der Staat zwar genehmiget, den er jedoeh 
die Rechte Öffentlih aufgenommener Kirchengefellfhaften nicht beige 
legt hat, nur ald geduldete angefehen werden, und nur bie Mechte 
ſolcher haben, wie fie Allg. Landrecht Ih. IT. tit. 6, $. 11 f. be 
flimmt find. Es ſteht ihnen daher nur dad Hecht der freien Auf 
Übung ihres Privatgottestienftes zu, und fie können dazu nur mit 
befondrer Genehmigung did Staatd Gebäude erwerben und be 
figen, (mie indeß 3. B. den Juden in den mehreften großen Städten 
zu ihren Synagogen ſtets verwilliget worden ift,) dürfen der Glocken 
an benfelben, ſowie der Öffentlichen Beierlichkeiten außer deren Mau rn 
fih nicht bedienen, und ihre Beamte habın keine befonderen perföntichen 
Morrechte: nach Landr. $. 18 — 26. 

Alte und jede Kirchen» und Religionsgeſellſchaften, die aufge 
nommenen, mie die geduldeten, müffen fi dann auch ferner in allen 
Angelegenheiten, die ſie mit anderen bürgerlichen Geſellſchaften gemein 
haben, nad den Gefegen des Staates richten, wenn nicht eine be 
fondere Ausnahme von denfelben geftattet ift; und ebenfo bleibt bie 
Oberaufſicht des Öffentlichen und Privatgöttesdienftes derfelben, und 
das Recht, davon Kenntniß zu nıhmen, dem Staate ſtets übrig, und 
er allein hat das Recht, Öffentliche Betr, Dank» und andere aufer 
ordentliche Fefltage anzuordnen, Landr. $, 27, 34. 

Die Annahme einer andern, als der bisherigen Re 
ligionsparthei fteht Jedem frei, es darf aber der Uebergang auf 
feine Meife zwangbaft fenn; und nur der Webertritt der Chriften zum 
Judenthum ift, nach $. 48, als den Gefegen entgegen, unterfagt, 

Bei gemifhten Ehen, db. h. Ehen zwifhen Perfonen von 
verfchiedenen MReligionspartheien, follen nach einem K. Erlaß vom 17. 
Auguſt 1825 (Geſetzſ. p.221) alle Kinder in der Religion 
bes Vaters erzogen und unterrichtet, und zur Abwrichung hiervon 
fol weder den Verlobten von dem Geiftlihen ein Verfprechen abge 
nommen, noch foll darlıbee durch Vertrag von den Ehegatten unter 
fih einander eine Verpflichtung aufgelegt, es foll aber auch von Nie 
manden dem, was die Eltern unter fich fonft ausgemacht haben, wider: 
fprohen werden; und das Landrecht Th. II. tit. 2, $. 83. 84. or 
net auch an, daß Niemand Kindern aus gemifchten Ehen vor dim 
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14ten Fahre einen Zwang zur Annahme eined andern Religionsbefennt- 
niffes, als des bisher befolgten, auflegen koͤnnen folle, diffen Wahl 
nach vollendetem 14ten Jahre nur den Kindern felbft zuſteht. Ein 
Zwang zur Einfegnung von gemifhten Ehen ift den Geiftlichen 
geſetzlich nicht vorgefchrieben, und ein Minifterial: Befehl vom Jan, 
1838 geftattet ausdrüdlich, daß bei Verweigerung der Trauung von Sei⸗ 
ten eines Eatholifchen Geiftlihen gleih am einen evangelifchen fich ges 
wendet werden fönne*), 

Wegen ber Außern Form und Beier des Gottes 
dienſtes Eann jede Geſellſchaft dienlihe Dronungen, ( Agenden, 
Liturgien). einführen, die jedoch der Staat zu prüfen und zu ges 
nehmigen hat, und die nicht willkuͤhrlich, ohne feinen Gonfens, vers 
indert, oder wieder aufgehoben werden können; $. 46—40. — Für 
die evangeliſche Meligionsparthei ift nah des Könige Wunfh und 
Befehl S. Cab, Ordre v. 23. März; 1825, die Annahme und 
Einführug der erneuerten Liturgie amd Agende betrefs 
fend, in Kamps Annalen 1825 p. 379, die p. 105 erwähnte, ers 
neuerte, verbefferte Kirhenagende eingeführt worden, die für bie 





*) Weber. die rechtlih ganz unbegründete, und felbit früheren eignen 

Angelöbniffen wideriprechende Widerjeglichfeit des Erzbiſchnfs von Eöln, Drofte 
von Viſchering, im Jahre 1837, in der Angelegenheit der aemifchten Ehen, 
(und einigen andern Sachen), für die er Erziehung aller Kinder im Fatholi: 
ihen Glauben verlangte, die die katholiſche Geiſtlichkeit vielfach andermeits 
zum Beiſpiel nahm, und über die, nad Entfernung deifelben von jeinem Erz» 
biihöflihen Sige und Amte im Movember 1837, (die 1859 auch der ihm fols 
gende Erzbiihof von Gneſen zu Poſen erlitt,) zwiſchen dem Preußiichen Staat 
und dem übel berichteten, und von politiſchen Partheigängern aufgehetzten 
Päritlihen Stuhl entitandenen, Spaltungen, die man von Seiten dieſer Bös— 
willigen auch benugte, um die Katholifen glauben zu machen, daß man ihren 
Glauben ſelbſt angreifen wolle, woran nie gedacht worden, und welche zu eis 
ner langen Reihe von diplomatiihen Verhandlungen mit der Pärftlihen Eus 
rie, und jur Sendung zweier katholiſcher Profeiloren, die den von derjelben 
ungerechter Weile au verworfenen Hermelianismus, oder das fatholis 
Ihe Lehrgebäude des veritorbenen Profeffor Hermes zu Bonn, namentlich Sei: 
tens der Bonner Fatholiihen theologiihen Fakultat, rechtfertigen follten, und 
die endlich eine große Zahl meilt ſehr unberufener, bloß partheimwitthiger Fatho: 
licher Schriften hervorgerufen haben, vgl. nur: Darftellung de: Berfahrens 
der Preußiſchen Regierung gegen den Erzbiihof von Eöln. 2 Hefte mit Bei: 
lagen. Berlin 1838. 4, und Staat4zeitung v. 31. Dechr. 1838. (amtliche 
Schrift), fowie Acta Romana, auct Elvenich et Braun. Hannover 
1838. 8. Ruge, Preußen und die Reaction zur Geicichte unirer Zeit. 
Yeipzig 1888. gr. 8. Die fatholiiche Kirche in der preußiihen Rheinprovinz. 
dranfjurt a. M. 1838. gr. 8. An der Spige der, (beſonders aus Baiern 
ausgegangenen) Schmähichriften gegen Preußen fteht: Görres 3. Athana— 
find, in 4 Aufl. Negensburg 1838. gr. 8, — die indeß auch ihre Gegner und 
MWiderleger gefunden hat. — Im Jahre 1837 wurden übrigens blos im Re: 
gierungsbezirf Eöln 140 gemiihte Ehen geſchloſſen, wovon 107 von evangeli- 
ihen Männern, und 23 von Patholiihen. In Schlefien Fommen fie immer: 
fort jehr häufig vor, ſowie jegt auch im Porenihen; und bei Verweigerung 
der Trauung von Seiten der Fatholiihen Geiftlihen, falls nicht die Erziehung 
aller Kinder im Patholiihen Glauben angelobt wird, begnügt man ſich mut 
der evangeliihen Trauung nur allein, wie 1839 im Pofenihen in 5 — 600 
Malen geichehen fein ſoll. 
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Domkirche in Berlin und für die Gamifonskiechen zuerfl nur beffimmt 
war, nachher aber verändert und weiter verbreitet worden ift, indem 
fhon im 3. 1825 von den 7782. evangelifhen Kirchen des Landes 
6343 fie angenommen haben follten, wie es hieß, zu deren Annahme 
dann aber nach Gab, Ordre vom 9, Juli 1825 und 27. Febr, 1826 ulle 
Geiftliche ermahnt werden mußten, ehe fie Anftellung erhielten; wob.i 
denn auch durch die Berordnung von ber neuen Agende für 
bie evangelifhen Kirchen in ben Preußifhen Landen, 
mit befondern Befimmungen und Zufigen für die 
Provinz Sahfen von 1829 wieder erklärt ward: „daß der König 
erwarte, wie alle Geiftliche die Beförderung derfelben fih angelegen, 
und aud ihre Gemeinden reblih im Zuwirken befliffen- ſeyn würden, 
damit diefelbe überall eingeführt und unverändert erhalten werde;” und mie 
fodann aud der erwähnte K. Erlaß von 1834 den wahren Zufammen- 
bang berfelben mit der Union dahin erftärte, „daß die barin vorge 
fchriebene Ordnung des Gottesdienſtes und die für die kirchlichen 
Amtshandlungen aufgenommenen Sormulare, weil fie fchriftmäßig find, 
ohne Anſtoß und Beſchwerde auch in folhen Gemeinden, die aus 
beiderfei Gonfeffionsverwandten beftehen, zu gemeinfamer Förderung 
chriftticher Gottesfurcht und Gottfeligkeit in Anwendung fommen koͤnn— 
ten.” — Die Kandidaten der Theologie werden daher auch jebt bei 
ihrem Eramen zum Predigtamt befragt: ob fie der Union beitreten 
wollen? — was ihrer freien Wahl Überlaffen fei; woyegen fie der in der 
Provinz eingeführten Liturgie zu folgen verpflichtet find! Wergt. 
p- 105. Schriften darüber”), 

Der von einer Kirchengefelfhaft etwa eingeführten Kirchen 
zucht, die blos zur Abſtellung Öffentlichen Aergerniffes dienen, und 
nie in Strafen an Leib, Ehre uud Vermögen ausarten darf, muß fi 
jedes Mitglied dieſer Kicchengefellfhaft unterwerfen. 
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b) Von der Zahl der Kirchen, den Kirdenbeamten, dem 
Kirhenvermögen, und beffen Benutzung und 
Derwaltung. 


Die Zahl der Kirdhen im Umfange des Preußifchen Staats 
betrug im J. 1837 bei der Eatholifchen Religionsparthei 4822, 
(3859 Mutter: und 963 Tochterkirchen), bei der evangelifdhen 
aber 8142, (5082 Mutter» und 3042 Zochterkirchen): wenn aber 
dazu noch die gefammten Kapellen, Bethaͤuſer und Tempel aller Kon: 
feffionen, (mwelder erfteren bei den Katholiken wohl 2332 find,) ge: 
rechnet werden, fo fteigt die Zabl wohl auf 18000. Val. p. 37. 
Bon fämmtlihen Gottesdienftlichen Gebäuden koͤmmt baun 1) auf 


*) Außerhalb Schlefien hat die Annahme der neuen Agende nir: 
gende foldhen Widerfprucd und Gegner gefunden, und jest iſt fie auch hier 
überall, fehr wenige Fälle etwa ausgenommen, im Gebrauch, und nad den 
Bedürfniifen und Einrichtungen der Gemeinden modificirt. | 
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970 Evangelifhe, 1 auf 740 Katholifhe: von den eigentlichen Kirchen 
aber 1 auf 1059 und 1 auf 1098 refp. Der Synagogen der Juden 
find 834 im Staate, der Mennenitens Berhäufer 43, Die meiften 
Kirhen haben die Megierungsbezirfe Potsdam und Merfeburg (über 
1300), dann Frankfurt an der Oder und Magdeburg (über 1050); 
die wenigften haben Gumbinnen (132), und Etratfund mit 159, 

In der Rheinprovinz waren 1828 gegen 1354 katholiſche, 
und 478 evangeliſche Kirchen und Kapellen, außer 268 andern dgl. 
Gebäuden, naͤmlich 53 Gimultanfrhen, 212 Synagogen, und 3 
Mennoniten Kirchen: und in Schlefien waren 1831 660 evangelifche 
Mutter: und 55 Filialkirchen, und 55 andere gottesdienflliche Ges 
bäude, Begräbnißfirhen und dal., und 1837 an katholiſchen 861 
Mutter:, 405 Tochter-, 314 Kofler: und Begräbnißficchen, und 
datei nur 696 Pfarrer und 329 Kaplaͤne: und zwar bat Oberfchlefin 
die meiſten Kirchen (460, mit 393 Geifttichen ), 

Der Kirchen, weiche beiden chrifilichen Partheien, der far 
tbotifhen und evangelifhen, zum Gottesdienft geöffnet find, oder ber 
Simultankirchen gibt es überall mehrere, (Vergl. Landrecht a. O. 
$. 309 — 17), obwohl man aber auch fo die den Militär: und Givils 
gemeinden gemeinfchaftlihen Kirhen nennt, nach Militär: Kirchenords 
nung vom 12. Febr. 1832. Geſetzſ. 1332. p. 104: und aud der 
bloß für Militärgemeinden beftimmten, fogenamnteen Garnis 
fon=Kirdyen, (Ebend, p. 84) giebt es ftets in den größeren Städten, 
und in den Feſtungen. Parodien find dann die Diftrifte, in den 
Glaubens verwandte einer Öffentlich aufgenommenen KReligionsparthei 
zu einer gemeinfchaftlichen Kirche angemwicfen find, d. i. zur Parochial: 
oder Pfatrkirche, die dann eine Mutterkirche ift, wenn mehrere 
Parochien zu ihr gewiefen find, oder eine Tochter⸗, Filial-Kirche, 
wenn mehrere Kirchen zu einer Parochie gehören. 

Nah Landreht Th. II. tit. 41, 8. 172 follen, fobald eine 
Kirchengeſellſchaft gam aufhört, ihre Kirchengebäude dem unterliegen, 
was nah Tit. 6. 8. 189 f. über das Vermögen erlofchener Geſell⸗ 
ſchaſten überhaupt beflimmt ift, d. bh. dem Staate zur andermeitigen 
Berivendung für dad gemeine Wohl anheimfallen: und zwar foll nad) 
dem Geſetz vom 13. Mai 1833 eine Kirchengefellfbaft dann für er 
tofchen erachtet werden, wenn 10 Jahre lang kein Mitalied derfelben 
an dem Drt einen ordentlihen Mohnfig gehabt bat, auch kin Paros 
chial⸗ Gottesvienft dort gehalten wird, oder die Zahl der Grmeindes 
glieder weniyftend fo gering ift, daß es eines ſolchen für fie nicht be⸗ 
darf*), Das. Vermögen der erlofchenen Kirchengefelfchaft fol aber der 





*) In Echlefien ſoll der Fall eines ſolchen Erlöſchens einer Kir 
chengeſellſchaft doch früher fehr lange nicht vorgefommen ein, fo nöthig evan— 
aelische Gemeinden hier die oft leeritehenden katholiſchen Kirchen auch brauch 
ten; mur in dem legten zwei Jahren fol eine Anzahl derſelben, die gar nicht 
mehr gebraucht wurden, nach vorheriger Bereinigung der Regierungen mit 
dem Tomfapitel, wenigſtens ohne deflen Wideripruch, an die Evangeliichen 
übergeben worden ‚fein, den die Kirchen fehlten, — morliber zu lagen, höchſt 
unrecht wäre, zumal da, nah Worbs,'Die-Nechte der evangeliſchen Gemein: 
9 & 
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Religionsparthei zufallen, der dieſe angehörte, ausgenommen das 
Kichyengebäude , das der andern, dort wohnenden Rligionsparthei zus 
fällt, und zwar mit dem für deffen Unterhaltung beflimmten Theile 
des Kirchenvermögens, falls ein ſolcher vorhanden ift. 

Bon den Geiftlihen, oder den Kirhenbeamten,” die 
den Gotteßdienft und das Kirchenwefen zu beforgen haben, iſt 
$. 40 gefprodhen worden. Außer denfelben ftehen die Kirchen abır 
auh unter den geiftlihen Dberen und Borgefegten ber 
Kirhengefellfhaften, den Bifhöfen, Confiftorien, Sw 
perintendenten, f. nachher, und zunähft unter den Kirche nkol⸗ 
legien, die aus den 2 Kirchenvorſtehern, und den Geiſthichen 
bei jeder Kirche immer gebildet find. — 

Jede Parodie muß ihren Pfarrer haben, deffen Unterhalt, ſowie 
der der Übrigen Kirchenbeamten von der Kirchengefelfhaft zu tragen 
ift, und deſſen Wahl von den geiftlichen Oberen, oder von den 
Privatlicchenpatronen, oder von den Gemeindegliedern abhängt, excl. 
Zuden, f. glei), 


Vergl. Bode, der Preuß. legale evangelifche Pfarrer, Halle, 1836, 8. 
Der Fatholifhe Pfarrer im Preuß. Staate. Wünfter, 1838. gr. 8. 


Das ganze Kirhenregiment aber, oder bie obere Leitung 
aller kirchlichen Angelegenheiten hat das 8. Minifterium ber 
geiftiihen Angelegenheiten auf fi, f. künftig. 

Die Kirchengemeinden find dann, ald Korporationen, auch 
berechtiget, Kirhenvermögen zu erwerben und zu befiten, an Ge 
bäuden , liegenden Gründen, Kapitalien, und allen andern Einkünften, 
weiche zu anfländiger Unterhaltung des dußern Gottesdienftes für jede 
Kirchengemeinde nad; deren Berfaffung beflimmt find. Landrecht tit. 
41. $. 160. Died Kichenvermögen fleht unter der Verwaltung ber 
geiſthichen oder Kirchen⸗;Oberen, aber biefe wieder unter der Ober 
auffiht und Direktion des Staats, Daffelbe ift au, went 
nicht aus befondern Gefegen und Verordnungen gewiſſe Freiheiten ihm zu 
Statten kommen, zu den Laften des Staatd beizutragen verbunden, 
8. 5.165; doch find die Kirchengebäude von den gemeinen Staastlaften 
frei, und genießen ale Vorrechte der dem Staate felbft zuftehenden 
Öffentlihen Gebäude, $. 174, und auc alle dem gottesdienftlichen 
Gebrauhe gewidmete Sachen, Kirhpengeräthfchaften ꝛc. haben in der 
Regel mit den Gebäuden gleiche Rechte. — Zum Kirchenvermögen ge 
hören auch die Kirchhoͤfe oder Gottesäder, auf den alle Leichen 
aus der Kirchengem inde zu begraben find, und das ehrliche Begraͤbniß 
ohne Erkenntniß des Staaıs Niemand verfagt werden darf. Schen 
tungen und Vermädhtniffe zum Kirchenvermögen, weiche die 








den in Schlefien an den ihnen im 47ten Jahrhundert genommenen Kirchen, 

— dargeſtellt. Sorau 1825. 8., den Evangeliſchen mehrere, —— 
über zugeſtandene, Kirchen ſpäterhin genommen worden waren. J. 

die Anſprüche der Proteſtanten an die katholiſchen Kirchen in Scleken; im m 

Schleſ. Prov. BI, 1835, März und Mai. 


* 
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Summe von 500 Kthirn. Überfteigen, vürfen ohne Genehmigung des 
Staats nicht angenommen werden, und erhalten erſt durch diefe ihre 
Gültigkeit, 6. 197 u. 98, und in ber Regel follen die Kirchen an dies 
feibe nur in fomweit Anfprudy machen, als jene nicht über 500 Rthir, bes 
tragen ; ausgenommen, wenn fie zum Unterhalt der Prediger und an» 
derer Beamten beflimmt und nöthig find, oder aud zur Reparatur 
eines Kirchengebaͤudes, $. 200 und 208 u, 9, Bir gedenken ihrer 
noch ?ünftig beim Armenmefen. 

Das Patronatrecht, ober das Recht beffen, der bie unmittelbare 
Aufficht uͤber eine Kiche, nebft ber Forge für deren Erhaltung und 
Vertheidigung obliegt, $. 568, welches nur buch Erbauung oder 
MWiederherftelung und Dotation einer Kirche, oder auch durch den Aufr 
trag einer noch freien Kirchengeſellſchaſt, jedoch auch dabei nur nad, 
und unter Verleihung des Staats, erworben werden kann, darf über 
chriſtliche Kirchen von jüdifchen Beſitzern der damit verfehenen Ritters 
güter nicht ausgehbt werden, fondern bleibt, fo lange diefe in beren 
Befig find, in den Händen des Gonfiftoriums der Provinz; fowie Ju⸗ 
den auch als Magiftrars > Mitglieder u, dgl. in einer chriſtlichen Stadt 
über Licchliche Angelegenheiten nicht mitflimmen dürfen. 

Ueber daß ganze Kirhenwefen, und die Verwaltung bes Kirchen» 
vermögens bei jeder Kirche muͤſſen bei derfeiben Kirchenbücher, bie 
Über Die bei ihe jedes Jahr vorgelommenen Trauungen, Taufen, und 
Begräbniffe Auskunft geben, und Kirhenrehnungen, betreffend 
die Einnahmen und Ausgaben berfelben, gehalten werden, und zur 
Aufrechtbaltung der Ordnung in allen kirchlichen Angelegenbeiten wer⸗ 
den alljaͤhrlich Kirchenpifitationen von den kirchlichen Oberen abs 
gehalten; nad Geſetzſ. 1817, p. 238. 

Die Einnahmen der Kirhen beftchen denn theild aus 
den Nusungen ihres baaren oder. liegenden Vermögens, theild auch 
aus den Kirhenabgaben, oder den jährlichen beftimmten Abgaben 
und Leiftungen der Gemeinden und Patronen an fie, (auch dem Kirchen» 
zehend), theild aus Kolleftengeldern, Klingelbeutelgeidern u. dgl., theils 
aus außerordentlichen Beiträgen der Gemeinden und Patronen in bes 
fonderen Fällen, über die das Landrecht Th. II. tit. 11. $. 710—56. 
genauen Ausweis giebt, theild endlich aus Vermaͤchtniſſen, Schenkungen 
u. dgl., die ihnen zufallen, nad) oben, 


6. 58. 

ce) Bon geiftlihen oder Religionsgefeltfhaften, Stif— 
tern, Klöftern, Prieſterhäuſern, und von Miſ— 
ſions- und Bibelgefellihaften, Wallfahrten, 

und Wallfahrtsorten. | 
a) Bon Domftiftern, Domfapiteln, und Kollegiat- und 

andern Stiftern, und zwar Fatholifhen und evan— 

geliſchen. 


9% 
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au) Bon Dom: und Kollegiatſtiftern. 


uUnter Domſtiftern werden, nah Allg. Landr. Th. IT. tit. 11, 
6. 1022, geiſtliche Korporationen verſtanden, deren Mitglieder zur Ab: 
wartung. des feierlichen Gottesdienftes in der Hauptkitche einer Dioͤzes 
beſtimmt, und dem Bifchofe in wichtigen Angelegenheiten des Bis— 
thums und ber Diözes zur Seite gefegt find. 

Unter Kollegiatftiftern aber verfteht man, nad Landrecht a. O. 
$. 1054 geiſtliche Korporationen, die bei einer andern, al® der 
Hauptfiche der Diözefe, zur feierlichen Begehung des Gottesdienftes 
verordnet find, und deren Mitglieder an den Angelegenheiten des Biss 
thums und der Dioͤzes Feinen Antheil nehmen. 

Die Mitglieder diefer Korporationen bilden die Kapitel ober 
Kollegien, welche die ganze Verwaltung des Stiftövermögens, und der 
allgemeinen Angelegenheiten der Stifter auf fih haben, und zu den- 
felben gebören nur diejenigen, welche eine Pfruͤnde oder Kanonikat 
bei einem Stifte befigen, dgl. felbft der Biſchof inne haben muf, wenn 
er Sitz und Stimme im Kapitel haben will, 

Die Kapitel find indeß den Bifchöfen fubordinirt, die bes 
‚rechtiget find, Viſitationen vorzunehmen, und vorgefundene Mifbriuche 
abzuftellen, aber doch auch verpflichtet bleiben, in allen wichtigen An» 
gelegenheiten der Bisthümer die Domkapitel mit ihrem Nathe und 
Butachten zu vernehmen, 

Die großen Domflifter haben dann zur Beforgung ihrer geift: 
(ihen und weltlichen Angelegenheiten auch eigene bifchöflihe Kolle: 
gien, Vikariatämter, und Konfiftorien und geiftlihe Ges 
richte Über ihre Diözefen, den die ganze Eatholifhe Geiſtlichkeit un— 
terworfen ift, | | | 

Die Wahl der Bifhöfe koͤmmt, wenn nicht die Ernennung 
dem Landesherrn vorbehalten ift, den Kapiteln zu, (die auch vacante 
sede, oder bei Erledigung des bifhöflihen Stuhles, die Verwatlung 
der biſchoͤflichen Mechte auf fih haben), und erhält noch die Fönigliche 
und päbftlihe Beftitigung*). — Jedem Kapitel fleht ein Dechant 
vor : in gemeinfhaftlidyen Angelegenheiten des Biſchofs und Kapitels aber 
gebührt dem Biſchofe da8 Recht der Zufammenberufung des legtern, und 
die Leitung der Berathſchlagung. Der befondern Verfaffung nach be: 
finden fih aber auch noch andere Würdenträger und Beamte dabei, und 








*) Die Domfasitel folfen nach der Bulle de salute animarum 
übrigens nur ſolche Perſonen, und zwar ohne Rückſicht auf Geburt, blos nad) 
Merdientt und Mirrdigfeit, zu Erzbiſchöfen und Biſchöfen wählen, die 
dem Könige angenehm wären; und auch die Befekumg der Domprop: 
fteien indagemein, und die der Dompräbenden, die in den Monaten Sanuar, 
März, Mai, Juli, September und November zur Erledigung fommen, foll 
zwar ebenſo durch päpſtliche Proviſion, jedoch nur mit Berüdfihtigung der 
Perfonen geihehen, die der König dazu bezeichnet hat; Die Decdanten: und 
die in den übrigen Monaten erledigten Präbendenftellen follen der biſchöfli— 
chen Verleihung jedoch ‚mit Vorbehalt der Eöniglichen Genehmigung zuftehen. 
Die Ehren:Canonicate follen nur an Decane oder Erzpriefter, d. h. Vorſteher 
der Pfarreien, verlieben werden, 


133 


jedenfalls 1 Syndikus, ber bie Vertheidigung der Nechte des Stifrs 
auf fi bat, In der Regel befteht dann nämlich ein Domkapitel 
aus 2 Prälaten, dem Probft und dem Dedjanten, ferner aus 8— 10 
wirklich n, und 4 oder 6 Ehren Domberren, denen 8— 10 Vikarien zus 
gethan find; und es foll bei Beſetzung diefer Stellen nur auf Geiſtes— 
bildung, und Gottfeligkeit ded Wandels gefehen werden): 

Die Stifter theiten fih in Eatholifhe und evangeliſche, 
und letztere befonder® wieder in männliche und weibliche. — Die 
evangelifhen Stifter haben gegenmärtig eigentlich Leine religiöfe 
Beftimmung mehr, verpflichten meift nicht einmal mehr zur Reſidenz 
an den Stiftdorten, fondern nur zur Erfcheinung auf den Stiftstagen, 
und die davon Renten zc, find auf 100—1000 Rthir. regulirt. Die weib— 
lichen aber find jegt auch bloße wohlthätige Stiftungen, Ber: 
ſorgungs- und Wohithätigkeitsanftalten zur Unterhaltung 
unbemittelter weiblicher Perfonen adlichen oder auch bürgerlichen Stans 
des, und zwar auch felbft, und aanz befondere dann, wenn die Mitglieder 
derfelben, die Konventualinnen, immer, oder nur zu gewiffen 
Zeiten bei einander leben, im Stifte refidiren, müffen. 

Durch das K. Edikt Über die Einziehung ſaͤmmtlicher geifts 
fihen Güter in der Monarchie vom 30. Oktb. 1810. Geſetzſ. 1830. 
p. 32. wurden befanntlich zur Tilgung der Staatsfchulden alle Kiöfter, 
Dom» und andern Stifter, Balleyen und Kommenden, evangelifche 
wie Bathotifche, für Staatsguͤter erklärt, und zur allmähligen Eins 
ziehung, — mit Entfhädigung der bisherigen Benutzer und Berehtigs 
ten, — beflimmt, und von Dato an durften Eeine neuen Anwartſchaf— 
ten auf Stellen darin ertheilt, Eeine Movizen angenomm n, und Nies 
"mand in Befig einer Stelle darin erft noch gefegt werden; und mwirk: 
lich wurden dieſelben auch fpäterhin bis auf die, welche ihrer ncth> 
wendigen oder mwohlthätigeri Beftimmung megen bieiben follten, ein» 
gezogen und verkauft, und die vom Papfte unter dem 16 Juli 1821 
erlaffene, von dem Könige unter dem 23, Auguſt d. 3. beftätigte, 
fogenannte Circumfceiptionsbulfe de salute animarum, Ges 
ſetzſamml. 1821 p. 113 f., hat dir Einrichtung, Ausftattung und ® = 
gränzung bdiefer bleibenden Eatholifchen Stifter, Bisthuͤmer, Kapitel ꝛc, 
regulirt und angeordnet. 

Tal. Klüber, die neuefte Einrichtung des Fatholiihen Kirchenweſens in 
den F . Preuß. Staaten, oder päpftlihe Bulle vom 16. Juli 1821, 
und Königl. Sanftion derielben. Franffurta. M. 1822, gr. 4, 

An Dom: und Kollegiatftiftern, evangelifchen und 

katholiſchen, beftehen demnach noch jegt: 








*) Die Gehalte der Präfaten find meiſt auf 1400 — 2000 Rthl., 
die’ der wirflihen Domherren auf 8— 14200, die der Ehren : Dombherren und 
Vicarıen etwas geringer regulirt, — außer freier Wohnung in eignen Gurien, 
dür die Erz. und Fürſtbiſchöfe zu Coln, Gneſen und Breslau jind aus: 
gelegt 12000 Rthl. (bei Legtem ercl. das Gut Winben, und das Einkommen 
aus Tohannitberg in Deftr. Schlefien); für die Biſchöfe zu Trier, Münster, 
Paderborn und Eulm 8000 Rthf. 
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a) Kathotifhe Stifter: aa) in den Iflihen Pro 
vinzen: 1. das Domkapitel des Bisthums Ermeland zu 
Srauenburg in Preußen, mit einem Fürſtbiſchof, 1 Weihbiſchof, 
3 Dedanten ober Präfaten, einem Generalofficial, 7 Domberren und 
3 Beamten, auch mit einem Fürftbifhöfl. Generalvifariatamt und 
Konfiftorium; 2. das Bisthum und Domkapitel zu ECulm in 
Weftpreußen, mit 1 Bifhof (zu Pelptin), 1 Weihbiſchof, 2 Pr 
Iaten, 10 wirflihen und 4 Ehrendomherren, 6 Bilarien und 4 Be 
amten; 3. das Domkapitel zu Breslau mit 4 Färftbifhof, 1 
Weihbiſchof, 3 Prätaten, (1 Probft, 1 Dechanten, 1 Generalvikar) 
nd 9 Domperren, 6 Ehrendomberren, 8 Vikarien, und einem 
Fuͤrſtbiſchoͤft. Vikariat⸗Amt, (aus 5 geiflichen und 4 weltlichen Räthen 
beftehend), und einem Konfiftorium; 4. u. 5. bie Metropolitamw 
Kapitel zu Gnefen und zu Pofen, erfleres mit 1 Erzbiſchof, 
1 Propfle, 6 Domberten, und 9 Beamten, und leßtered unter erſte⸗ 
rem mit 2 Prälaten, 1 Propft, 1 Dechanten, 8 wirklichen und 4 
Ehtendomherren, 6 Vikarien und 8 Beamten; 6. die Kollegiat 
ftifter, (deren 1802 im Ganzex nod 42 waren), «) zu Erufhewiß, 
mit 2 Prälaten, und 7 Chorherren; 8) zu Samter, mit 1 Propfl 
y) su Schroda, mit 1 Pros, 1 Dedanten und 2 Chorherren, und 
d) zu Czernikow, mit 1 Propft und 1 Chorherrn, alle im Großh. 
Po n; 7) die Kommenbatur:Abteien a) zu Wogromwiec, 3) iu 
Paradies, jede mit 1 Abt, y) zu Bleffen, 8) zu Priment, u. 
€) zu Lubin, ebendafetbft: bb) in den wefllihen Provinzen: 
8) das Erzbisehum und Domkapitel zu Edln, f. 1821 re⸗ 
ſtaurirt, beftehend aus 1 Erzbifhof, 1 Propft, 1 Dechanten, 10 wirt, 
lichen und 4 Ehrendomherren, und 8 Vikarien oder Pfrlndern ; für 
weiches 16000 Rthlr. jährlih ausgefegt find; 9. das Domkapitel 
und Bisthum Trier, mit 1 Bifchof, 1 Weihbifhof, 2 Präiaten, 
8 wirflihen und 4 Ehrendomherren, 6 Bilarien und 3 Beamten, 
mit 12000 Rthlr. jährlihem Bonds; 10. das Domkapitel und 
Bisthum zu Münfter, mit 1 Fürfibifchof, 1 Weihbiſchof, 2 Pr 
Iaten, 8 wirklichen und 4 Ehren» Domberren, 8 Bilarien, und 4 
Beamten; (welche legtere drei im Suffraganverhältniß gegen das Erp 
bisthum Göln ftehen;) 11. das Kollegiarftift zu Aachen, mit 1 Propfl, 
und 6 Kanonicis; | 

b) Evangelifhe Dom: und Kollegiatftifte; wo bie 
Präbenden der König vergiebt, oder auch das Kapitel nach den Statuten: 
1. das Domkapitel zu Brandenburg, im J. 1810 mit aufgebes 
ben, aber 1827 reftaurirt, mit 1 Dechanten, 2 Senioren, 7 Kapitw 
laren, und 5 Beamten; 2. das Domkapitel zu Merfeburg, 
mit 1 Dompropft, 1 Dechanten, 1 Senior, 1 Komthur, 1 Sch 
laſtikus, 1 Präpofitus, 9 Kapitularen, 5 Offisianten, (wo unter den 
Domherren die zwei aͤlteſten Profefforen ber Jurisprudenz in Leipzig, noch 

ferner 2 Stellen haben, wie fie fie zu Sähfifcher Zeit, hatten nach Kon 
vention mit dem Königreih Sahfen, wegen Auseinanden 
fesung der Siftungen hier und im Herzogthum Sadfen 
vom 27. Juli 1817 und 4. April 1825. Gefesfammi, 1819, S. 
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98, 1826, ©. 45.) 3. das Domkapitel zu Naumburg mit 
ebendenfelben Stellen. 5 Kapitularen, 10 Präbendaren, und 3 Dffici» 
anten, (mo unter den Domberten der dritte Profeffor der Jurispru⸗ 
denz in Leipzig 1 Stelle hat, wie früher, nach derfelben Konvention ) ; 4. 
das Koltegiatftift zu Zeig im Herzogthum Sachſen mit 
7 Mitgliedern und 3 Officianten; (mo ber dritte Profeffor der Theo⸗ 
logie in Leipzig noch 1 Stelle hat, wie früher, nady Konvention). 

Von den 10 aufgehobenen Dom: und Kollegiarftiftern im Mag» 
deburger Regierungsbezirf weiſet das Staatshandbuh pro 1838, P. 
358 f. noch 90 lebende Präbendaten auf, von ben aber Einige 
mehrere Präbenden, oder Stellen im mehreren Gtiftern haben, 
(unter den auch 2 Muſiker find); und von Havelberg im Branden: 
burgifchen 7, von Kamin 5, von Kolberg 2, die alle noh Nugungen 
ro daher bezirhen, die aber nach und nach ausſterben. Bon den vor 1810 
noch beftehenden geiftlihen Ritterorden, von den der Johanniter 
Drden 1 Balley und 8 Kommenden, und ber Maithefer Orden 5, 
der deutfche Orden 3 Kommenden befaß, befteht jest nichts mehr; 
der Jeranniter Orden nur ift in einen weltlichen Hausorden verwan⸗ 
deit worden, ohne befonderes Beſitzthum. 


8. 59. 


BB) Bon Weiblichen Stiftern. 


a) Evangelifche find: 1. das Marienfiftzu Königsberg 
in Preußen für 6 adelihe und 6 bürgerliche Wittwen und Fraͤuleins; 
2. dab Kanigifchre Etift ebemdafelbft, für 3 adeliche und 1 bürs 
gerliche Wittwe oder Fräulein; 3. das reihe, 16 Dörfer befigende, 
Sräuleinftift zum heiligen Grabe in ber Oftpriegnig in 
der Mark, für 1 Aecbtiffin, SO adeliche Fraͤuleins, 1 Priorin und 
4 Minorinnen; 4. das Kiofter Marienfließ an der Stepniß 
von 9. dv. Puttlig gefiftet, mit 1 Domina, 6 Konventualinnen 
und 2 Minorinnen adelihen Standes; 5. das Klofter zu Lindau 
bei Ruppin, mit 1 Domina, und 5 Konventualinnen adelichen 
Staudes; 6. daB Klofter zu Zehdenik, für 1 Domina und. 6 
Früuleins adeliben Standes, — alle in der Mark Brandenburg; 7. 
dv.8 Fräuteinfift zu Grammin, mit 1 Priorin und 6 Konven— 
tuolinnen; 8. das Fräul einfift zu Marienfließ im Saaziger 
Kreiſe mit 1 Priorin unty 15 Konventualinnen; 9, das Klofter zu 
Ko:berg, mit 1 Prior.in, 6 adelihen und 9 bürgerlihen Konven⸗ 
tualinnen; 10. das Kloſter zu Stolpe, mit 4 Priorin und 8 
Konventualinnen; 19,, das Klofter zu Ruhnow, eine v. Grum⸗ 
dowſche Stiftung für: 1 adeliche und 8 hüryerlihe Damen; 12. das 
Kiofter zu Bar’,p, für 1 Priorin und 14 Fraͤuleins; 13. das 
Klofter zu Ber gen auf Rügen für 1 Priorin, und 42 Fraͤu⸗ 
fing, — alle # m Pommern, 44. das Sräuleinfift zu Riet- 
fhüp bei Gi ogau, für 1 Priorin, und 4 Fraͤuleins aus ben 8a: 
milien v. CH meilau, v. Röder u. 0.5 15. das Eräuteinfift zu 
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Groß⸗Tſchirna, eine von Leſtowitziſche Stiftung, in Schtefien, 
beide fir Adliche und zur Erziehung angewiefen; 16. das Kräulcin 
ftife zu Halle an der Saale, von JIenaifhe Stiftung, 
für 1 Aebtiffin, 4 Seniorin und 7 Kanoniffinnen; 17, das Gräfl. 
Stolbergifhe Fräuleinfift Drüben im MWernigeros 
difhen, mit. 1 Aebtiſſin (ſtets aus der Graͤfl. Stolbergiſchen Fa— 
milie) und 5— 6 Gonventunlinnen bürgerlihen Standes; 18. Das 
SrAuleinftift zu Lippftadt in Weſtphalen für 1 Aebtiffin und 6 Fräus 
leind; 49, das zu Minden für 1 XAebtiffin und 6 Fraͤuleins; 20. 
das zu Gefede im Reg. Bez. Arnsberg, mit 18 Kanoniffinnen; 
und 21. das zu Koppel, ebendafelbft, mit 4 Fräuleind. 22. Das alt 
adeliche dv. Birglerifche proteftantifhe Fräuleinftift Jo achim ſtei n zu 
Madmerig in der Oberlauſitz, zwifchen Görlig und Zittau liegt zwar 
mit dem Mirthfchaftshofe und feinem ganzen Terrain im Preußifchen, 
mit dem Echloßgebäude aber im 8. Sachſen, befteyt alfo aus 1 
Preußifhen und 1 Saͤchſiſchen Antheil, und enthaͤlt 1 Oberhof: 
meifterin und 12 Fraͤuleins, und fleht unter 4 Stiftöverwefer, ber 
einmal von den Sichfifchen und dann von den Preußifchen Ständen 
gewählt wird, alfo abwechſelnd. 

b) Gemifchte oder evangelifche und Fatholifche zugleich: 
23. das Fräuleinflift zu Barfhau in Niederſchleſien, Stifs 
tung der Gräfin Gampanini, halb für evangelifhe, halb für fa: 
tholifhe Wittwen und Fraͤuleins, mit 1 Aebtiffin*). 
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P) Bon den noch befiehenden Klöftern und Prieſter häu— 
fern; und Anhang von Bibel: und Miffionsge 
feltfhaften, und von Wallfahrten und Walt 
fahrtsorten. 


Im J. 1801 beſtanden in dem damaligen Preußiſchen Staate 
noch 277 maͤnnliche und 74 weibliche katholiſche Ordenskloͤſter, und 
ſelbſt bei der Wiederbeſitznahme der Provioz Pofen im J. 1815 fans 
den ſich noch 38 Kloͤſter hier vor. Durch das Geſetz wegen Einziehung der 
Kıöfter und geiftlihen Güter von 1810 aber wurden diefelben in ber 
Regel alle aufgehoben, bis auf diejenigen, die entweder nach und nad) 
ausfterben, (sinige 20,) oder die noch ferner für immer fortbeftchen 
ſollten, weit fie zur Pflege der Kranken, oder zur Erziehung der weibs 
lihen Jugend beflimmt waren, für deren reichlide Ausftattung auch 
für immer fattfam geforgt worden if, Von den erfleren find bie 





*) Die Stellen oder Präbenden in dieſen Stiftern werden theils 
son den Stiftungsfamilien, theild vom König vergeben, und können nur mit 
deren Goniens zum Vortheil Anderer refignirt werden; und mit. der Ber: 
heirathung der Befigerinnen werden fie aufgegeben. 9m einigen refidiren 
diefe dort ſelbſt, und für immer, in andern nur zu gewiffen Zeiten, und die: 
ſelben beziehen dann blos ihre Revennen von dort. In der Negel haben 
dieſe Stifter zur Zeitung ihrer Angelegenheiten ihre Bermweier oder Voigte. 
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mehrſten jebt ſchon ausgeſtorben, wie denn z. B. im Pofenfchen von 
den eben erwähnten 38 Klöftern im J. 1835 nur noh 5 mit 17 
Moͤnchen und 18 Nonnen beftanden, 

| Die zur Fortdauer beftimmten Kiöfter aber befinden fi) vornehm» 
lich in Preußen, Schlefien, Weſtphalen und der Mheinprovinz: fie duüͤr⸗ 
fen vor dem Alſten Jahre Peine weiblichen, und vor dem 25ften Sabre 
keine männlichen Movizen aufnehmen, und müffen fih in Allem ferner 
nad den BVorfchriften des Allg. Lande. Th. II. tit. XI. $. 1160 
— 1209 richten. | | 

Im Fahre 1823 beftanden von benfelden, und beftehen auch jetzt 
noch folgende, (morunter indeß noch einige find, bie ausfterben follen): 

e) Moͤnchskloͤſter: 1) das Kiofter der Zifterzienfer zu Dliva, 

deren im Jahre 1825 noch 6 dort waren; 2) das Klofter ebenderfelben zu 
Meuftadt (1825 noch 12); 3) das Klofter der Garmeliter zu Danzig, 
(1825 noch 3); 4—7) die Kıöfter der Reformaten zu Neuſtadt, Chrift 
burg, Conk und Podgorß; 8) die Brigittiner zu Danzig (IB25 noch 
8); 9) 10) die Bernhardiner zu Gadinen und in Jacobsedorf; 
13) die Franziskaner in Strasburg; 12) die Capuziner zu Rehwalde; 
13) die Karthäufer zu Karthaus, oder Marienparadies, (f. nadıber); 
14) 15) die Dominikaner zu Danzig und Gum; 17) das Bernhardie 
ner⸗Kloſter zu Springborn bei Heilsberg, — alle in Preußen; 18 — 20) die 
Ktöfter der barmherzigen Bruͤder oder Bernhardiner zu Breslau, Neu⸗ 
ftadt und Pilchowitz in Schleſien, und zu Münfter, ſowie zu Gum in 
Meftpreußen, ſehr wohlthaͤtige Heilklöſter; 21) das Zifterzienfer: Kiofter 
zu Olabock, und ein paar andere im Pofenfhen; 22) die Kiöfter zu 
Soeſt, Dieslafen ıc. in MWeftphalen. 
P) Nonnentlöfer 1) Das Klofter der Benedictinerinnen 
zu Zurnowig am See im Pofenfhen, mit 16 Gonventualinnen ; 2) ber 
Brigittinerinnen zu Danzig mit 4, (?) 3) der Norbertinerinnen ebens 
bafetbft, mit 135 4) die Gongregation der Glariffine Nonnen zu Trier; 
5) und 6), die barmherzigen Schweſtern, oder Elifabethinerinnen zu 
Culm, und zu Breslau; 7) die barmherzigen Schweftern zu Aachen 
(f. Juni 1838 in das ehemalige Garmeliter Klofter eingerährt) desgl. 
8) und 9) zu Coblenz, ‘und Saarlouis; 10) die zu Münfter, Val, 
Droſte VBifhering, Ueber die Genoffenfhaften ber barmherzigen 
Schweſtern, indbefondre Über die in Muͤnſter. 2te Ausgabe. Münfter 
1338 gr. 8. — alle fehr wohlthätige Heitktöfter, die auch immerfort 
bleiben follen; fo wie die Erziehungskloͤſter, namentlih 14) und 12) 
die der Urfulinerinnen zu Breslau, und 4 zu Erfurt, fehr wichtige 
Erziehungsanftalten; und 13) das der Magdalenerinnen zu Lauban, audy 
jugleich ein Heilkloſter, welches eine Priorin und einige 20 Nonnen 
enthält, und in feinem 6 Dörfern 5000 Einwohner zaͤhlt. 

Bon Priefterbäufern oder VBerforgungsanftalten für 
abgelebte, alte, Eatholifche Priefter, zum Theil aud als Strafanflaiten für 
fotche, die ſich vergangen haben, eriftiren noch: 1) das zu Meiffe, mit bes 
deutendem Güterbefig; 2) das zu Karthaus f. oben; 3) das sub tit. 
Doms Demeritorum ju Rehwalde; 4) das sub tit. Domus Eme- 
ritorum zu Groffen bei Vormditt im Heitsberger Kreiſe, ſ. oben, 
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Anlangınd noch a) die Miffiond» und Bibelgefelk 
[haften zur Verbreitung bes ChriftentbHums unter den 
Heiden befonders in anderen Welttheilen, und der Bibel unter den 
Belehrten, und überhaupt auch unter den Armen, und befonderd armen 
Kindern im Staate, fo beſteht fhon a) feit 1800 eine Miffionsge 
feltfhaft zu Berlin, vom Prediger Jaͤneke gefliftet, 1818 von 
Rückert erweitert, und 1823 neu beflätiget, die ſchon 1826 über 
600 Mitglieder zähite, und fhon 54 Miffionaire außer Europa weggefens 
bet hatte, die in einem eignen Seminar dazu gebildet worden, und 
noch ferner werden, — alles buch Privatbeiträge beflreitend, 

Außerdem if aber auch 4) im Jahr 1823 ein Verein zur 
Beförderung der evangelifhen Miffion unter die Heiden 
in Berlin gefliftet worden; und y) aud in Breslau, (Filial von 
Berlin), in Eiberfeld und Barmen befieben eigne Miffion 
gefelifhaften. In Berlin ift fogar im October 1838 ein eignes 
Miffionshaus gebaut worden, mit Lehr» und MWohnzimmern für 
16 Zoͤglinge, — durch Eingang von 8472 Rıbl. freiwilliger Beiträge, 
und 5000 Rthl. aufgenommenes Kapital. — d) Die Hauptbibelge 
feltfhaft zu Berlin, im Jahre 1813 geftiftet, und bios durch 
Privatbeiträge beftehend, hatte bis zum Jahr 1826 fihon 43, bis Dctos 
ber 1839 aber 76 Filiats Vereine in den Provinzen, und bis zu Liefer 
Zeit waren im Ganzen an eine Million Bibeln von ihr gratis 
vertheilt, oder um billige Preife verfauft worden; wie benn die Bres⸗ 
lauer Bibelgefeufchaft, eins diefer Filiale, in den 23 Jahren ihres 
Beſtehens bis November 1838, allein 25000 Bibeln, und 200000 
neue Teftamente, (morunter auch 1324 böhmifche, 947 polnifche, 
“ Überhaupt an 11000 Eatholifcye) unter erfteren auch 114 hebräifche ausges 
geben hattı; die Magdeburger ebenfo von 1817 — 38. 8384. bie 
Danziger von 1814 —33, 23,858, die Bergfhe aber 111,873 
heilige Bücher, Alle Jahre wird in den Kirchen an einem Sonw 
tage ein Bibelfeſt gehalten, und darin Nachricht von bem Fortgange 
der Sache gegeben. Die Einnahme einer jeden Bibelgeſellſchaft beträgt 
jaͤhtlich 6 — 8 — 9I— 1000 Rthl. 

€) Zuletzt giebt es auch einen Hauptverein für Verbreitung 
chriſtlicher Erbauungsfdriften in den Preußifhen Staa 
ten zu Berlin feit 1811, mit Filialvereinen zu Breslau, Glogau, 
Goͤrlitz, Stendal, Inſel Rügen. Im den Jahren 1834 und 35. fol 
biefer 2,121,223 Eremplare kleiner religidfer Tractaͤtchen ausgegeben 
haben, die indeß mit Mecht nicht Überall gelobt werben, und gefallen, 
als oft zu myfifd! 

Des Vereins zu Bekehrung der Juden iſt fchon gebacht worden. 

b) Anlangend die Wallfahrtsorte, fo find die beruͤhmteſten: 
a) in Schlefien: ber Warthaberg bei Wartha im Glagifchen, 
und Kaubis bei Srankenflein, Albendorf im Glagifhen, der Annaberg 
bei Großftcehlig in Oberfchlefien, und der heilige Berg zu Oswitz bei 
Breslau, und Trebnitz beim Hedwigsfeſt; b) in Weftpreußen : Jakobsdorf im 
Schlochauer Kreife ; c) in Oftpreußen, Glottau im Heilsberger Kreife, 
d) im Pofenfhen, Pakoß, Erin und Paradies; e) in der Rheinprovinz 
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Kewerlar im Kreife Geldern, ſ) in Weſtphalen Verna, und Kleinen- 
berg im Regierungsbezitk Minden, 

Durd eine Königl. Verordnung vom 20. März 1817 
find Übrigens alle Walfahrten ind Ausland verboten, und aud im 
Lande follen fie nur zu gewiffen Zeiten, und unter Aufſicht eines Geiſt⸗ 
lichen Rattfinden, 
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B. Bom Bildungs Unterrihts. und Erziefungsmwefen, und 
den dazu gehörigen Anftalten. 


Menzel, 8.9 Die drei 8, Preuß. Schulreglements, mit Anhang 
! rerer, das Erziehungs» und Schulweſen betreffender a 
Berordnungen. 2te verm. Aufl. Breslau 1839. gr. 8.— 
Ueber den Zuſtand des öffentlichen Unterrichts in einigen Ländern Deutſch⸗ 
lands, befonders in Preußen; a. d. Franz. des H. Eoufin überſ. 
von D. Bröger, 2te und Ste Abtheil. Altona 1833 — 37. gr. 8, 
Eritif diefes Werkes vom .. Rath Joh. Schulze, im 
Jahrb. der wiſſ. Erit. 1832. Ro. 61, 62. 
AA. Bon den Anflalten zum erfien und gewöhnlidhen 


Bildungd:, Unterrichts: und Schulmwefen, 


1) Bon den Anflalten zur Bildung ber Lehrer für dies 
felben, oder von Schullehrer:Seminarien, und zus 
gleih von Prediger» Seminarien, und Alumnaten 


Vor Allem bedarf es der Erwähnung der Anftalten, wo bie 
Lehrer gebildet werden, welde künftig in den Schulen Unterricht 
ertheilen follen, da ohne eine zweckmaͤßige Vorbereitung diefer auch kein 
guter Unterricht von denfelben an die Jugend gegeben werden kann. 

Dazu find nım nicht blos fogenannte pädagogifhe Semi 
narien für die höheren Schulen, fondern auch befonders Schul 
lehrer» Seminarien für die niederen oder Volksſchulen 
nöthig. Und da auch die künftigen Prediger und Priefler in ihren 
geiftlichen Aemtern der Schulen ſich anzunehmen haben, fo gehören 
bieher au die theologifhen Prediger», und die katholiſchen 
Priefter: Seminarien, ober Alummate, welde bie Ausbildung 
der jungen Männer zu tüchtigen Prebigern und Prieflern auf ſich haben, 
Da indeß die höheren pädagogifdhen Seminarien, und die evangelifchen 
Prediger: Seminarien immer nur auf den Univerfitäten, (— nur eins 
davon in Wittenberg —) ſich finden, fo fol bier nur von den eigenes 
lichen Schullehrer- Seminarien, und den katholiſchen Prie 
fer» Seminarien, oder Alumnaten, von ben pädagogifchen 
und theologifhen Seminarien aber fol bei ben Univerfitäten gehandelt 
werben, zumal das Wittenberger als ein Filial der Univerfität Halle⸗ 
Wittenberg anzufehen if. 

1) Antangend die katholiſchen Alumnate, oder biſchoͤf— 
lihen, und anderen Priefler-Seminarien; — wo bie, welche 
ſich dem geiftlichen Stande widmen wollen, nad dem Abgang entwe⸗ 
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der vom Gymnaſium, ober von der Univerfität, auf meift 4 Sahre aufs 
. genommen, unterhalten, und nad) der erften Weihe als MWeltpriefter in 
und zu ben geiftlichen Sunctionen nah dem katholiſchen Ritus unters 
richtet, und vorbereitet werden, fo finden fich dergl.: a) in Breslau, 
beim dortigen Domftifte, und zwar für die Zahl von 25— 26 Alums 
nen, die fih in Sunbdatiften (von Herley Sundationen, zufammen 
gegen 25 — 26 Alumnen) und Gommenfalen theilen, movon die 
legteren bei ihrer Aufnahme 50 Rthl. zahlen, daflır Wohnung und 
Koft erhalten, nady einem halben Jahre aber die Ate Meihe erlangen, 
und als Gapläne angeftellt werden; wogegen die erfteren unentyeiltlich 
aufgenommen und unterhalten werden, dafür abır 2—3 Jahr in der 
Anftalt bleiben, und lebenslang 2 Meffen für die Stifter Iefen muͤſſen: — 
das Ganze unter Auffiht eines Domherrn, eines Mectors, (für den 
Unterridt), eines Pater spiritualis, (für die Auffiht auf = fittliche 
Betragen) und eines Pater minister, (f.r die dconomiſchen Angele— 
genheiten und zur Unterweifung in den SKirchenceremonien). b) Das 
Alumnat oder Seminar zu Muͤnſter. c) Das bifhöfliche 
Prieffers Seminar zu Coͤln; 


Tl. Das Priefter:Seminar zu Cöln, unter den Erzbiſchöfen Graf Spie: 
I gel und Freiherrn von Drofe, mit einem Anhange von 33 
Urkunden. Cöln 1838. 8, 


d) Im Jahr 1837 iR. im Großherzogthum Pofen bei dein Königs 
lihen Mariengymnafio zu Pofen noh ein foldıs Alum— 
nat für 60, und bei dem Gymnaſium zu Trzesno eins fuͤr 
50 Alumnen geftiftet worden, wovon baß erftere jährlih 3600 Rthl. 
koſtet. In den Jahren 1832 und 33. befanden fi in dem frühern 
Seminar biefelbft durdfchnittiih nur 34 Seminariften. e) Semis 
nar zu Zrier; in den Sahren 1832 — 34 in jedem Gemes 
ſter durchſchnittlich von citta 84 Theologen (4 Auständern), und 17 
Philoſophen und Philologen, Summa 101 Seminariften befucht; 
f) Seminar zu Paderborn, ebenfo von 142, wovon 4 Ausländer; 
B) Seminar zu Pelplin, ebenfo von 22, wovon 2 Ausländer; 
) Seminar zu ®nefen, ebenfo von 22, 

Hierbei ift noch zu bemerken: die jungen Männer, melde in 
den Dideefen Cm, Münfter, Breslau, Braunsberg katholiſche Geifttiche 
werden wollen, machen ihren theoretifch® philofophifch » theologifchen Gurfus 
auf den Univerfitäten und höheren Lehranftalten zu Bonn, Münfter, 
Breslau und Braunsberg, und treten nachher in die bifchöflichen Se; 
minatien zu Coͤln, Muͤnſter, Breslau, Braunsberg , dagegen die Fünf: 
tigen Eatholifchen Geiſtlichen der Didcefen Trier, Paderborn, Kulm, Pos 
fen und Gnefen ihre volle, auch theoretifhe Bildung auf den Eatholis 
fhen Seminarien zu Trier, Paderborn, Pelplin für Kulm, und in Pos 
fen, und Gnefen noch erhalten, und glei von den Gymnafien weg 
hier aufgenommen. werden. 

2, Bon Schullehrerfeminarien, zur Bildung und Heran: 
ziehung der Lehrer und Huͤlfslehrer für Elementars und Volksſchulen, 
und feibft Bürgerfchuten in Etädten und auf dem Lande, — Seit eini- 
gen 39 Fahren ift ungemein viel für ſie, und durch diefeiben für bie 
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Berhefferung des Volksunterrichts geſchehen, und es fehle jegt keiner 
Provinz daran; wie denn Preußen deren jetzt 3, Bradenburg 3, Pom⸗ 
men 4, Schleſien 4, Pofen 9, Sachſen 9, Weftphalen 4, die Rheins 
provinz 4 befigt, Summa 45; die auch meilt alle gut vom Staat: dos 
tirt, und mit guten Lehrern, und Unterrihtsanftalten verfeben, und oft 
in ehemaligen Kıiöftern angelegt find, wenn fie nit eigne Gebäude 
und Stiftimgen u, dgl. haben, Diefe Seminarien £ofteten dabei im 
Sahr 1831, wo ihrer 42 waren, 110,553 Rthl., wovon der Staat 
: 88,322 Rthl. hergab, im I. 1834 aber Eofteten die 45 gegen 100000 
Reht. Der Untericht begreift die Bibelfunde, Religion, Catechetik, deutfd e 
Sprache und Stylübungen, Mathematik, Geographie, Gefhichte, Nature 
wiffenfchaften, Anthropologie, Methodik, und Paͤdagogik, und dann 
Schreiben, Zeichnen, Mufit, Gefang und Garten: und Obftbaufunde in fich, 
und der Lehrftunden find für die 3 Jahrescurfe 103, als: 43 im 
iften, 42 im 2ten, 24 im $ten, — Die Seminariften des Iten Gurs 
fuß geben Unterricht in den Uebungs- und Freifhulen, Die Fünftigen 
Seminariften werden zuerft ald Präparanden an Schullehrer duf 
dem Lande gegeben, wo fie das Unterrichten lernen, und gleich diefe mit 
unterftügen, und fommen nad 3 Jahren ins Seminar, (mit 17 Jahren), 
und zahlen zuerft 20 Rthl. Koftgeld, das 2te Jahr nur 10— 12 Rthl. 
Das größte aller diefer Anftalten ift das evangelifhe Seminar zu 
Breslau, mit einem Director, 6 Lehrern und 159 Seminariften im 
Sabre 1839, und Eoftet jaͤhrlich 8000 Rthl. 
Dal. Geiesi. 1817. p. 219. Ueber Gründung und Erridtung derfelben, 
Jahrbücher Für wiſſ. Eritif, 1832. Mo. 10. 
Naͤhern Ausweis über die Seminarien zur Bildung der Clemens 
tar» Schullebrer im Jahr 1837 giebt folgende Tabelle aus der Staat 
Zeitung 1838 Nr. 299. 
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Wieviel von biefen 28,682 Elementarſchullehtern, bie m Semino 
rien vorzugsmeife zu bilden waren, im Jahre 1837 auf jede einzelne 
Gattung von Elementarſchulen kamen, zeigt eine gleichfolgende Tabelle 
Über das ganze Preußifche Schulweſen; und wenn denn jährlid) etwa 
900-1000 Lehrerftellen zu befegen find, und ber britte Theil der im 
Staate vorhandenen, nach Siährigem Curſus ausſcheidenden, Seminas 
eiften, nach oben, 861 beträgt, fo wäre ber Bedarf hierdurch ziemlich 
gedeckt, wenn nicht viele von dieſen Leuten Haußlehrerftellen auf dem 
Sande annähmen ; daher es doch zumeilen, wenigfiens an gut gebils 
deten Seminariften für die Lehrerftelen fehlt”). 


. 62. 


2) Von den Unterricht» und Schulanftalten ſelbſt. 


a) Im Allgemeinen, von ihrer Grändung, Errichtung und 
Unterhaltung, und von ihre Benugung von Seiten 
der [hulfähigen Jugend, 


Der preußifche Staat hat von jeher feine vorzüglichfte Sorg— 
falt, wie auf die Anftalten zur Bildung aller Art Überhaupt, fo insbe⸗ 
fondsre auf die eigentlihen Schuls und Unterrichts: Anftalten aller Art 
gewendet, und es an großen Koften und Aufwand dafür nicht fehlen 
laffen: zu einer Zeit aber ift ihm dies mehr nachzuruͤhmen geweſen, 
als in ber neuern; und bie drei Königl. Schulreglements von 1761, 
4765 und 1801, fowie die vielen andern neueren gefeglichen Anords 
nungen über daffelbe find hierfür ſchon vollgültige Zeugniffe. Er iſt aber 
dabei auch allerwärtd durch die Communen ſelbſt, und durch einzelne 
Privatleute fehe unterjtügt worden, — durch Legate und Etiftungen 
der Lesteren nämlich, wie durch jährliche, oder auch temporaire große 
Beiträge und Aufwendungen der Erftern. Er hat dafür jedoch auch den 
Lohn, daß «6 kaum einen andern großen Staat geben wird, wo biefe 


*) Im Staktshandbud vom I. 1838 werden namentlidy an 
diefen Seminarien für Elementarlehrer aufgeführt: 

a) in "zeußen: die Patholiihen zu Braunsberg, Angerburg, Earalene, 
die evangeliihen zu Marienburg und Eylau, und die gemiſchten zu Grauden; 
und Senfau; b) in Pofen: die Fathofiihen zu Paradies, Pofen, Trzrmesno, 
und das evangelifche zu Bromberg ; e) in Brandenburg: die evangelifchen zu 
Berlin, Potsdam, Neuzelle; d) in Pommern: die evangelifhen für Land: und 
Siadtihulen zu Stettin, (mo auch 4 Seminar für Lehrer gelehrter Schulen,) 
und Göelin; e) in Schlefien: die evangeliihen zu Breslau, Bunzlau, (mit Wal: 
fenhaus), den auch das zu Schlegel im Gfakiihen, mit 12 S minariften, bei: 
zufügen ift, — und die fatholifhen zu Breslau, Ober⸗Glogau und Oppeln; 
f) in Sachſen: die PL. zu Gardelegen, Halberftadt, Magdeburg, Ei: 
feben, Weißenfels und tt; 5 in Weftphalen: die Fatholiihen zu Zangen: 
horſt, Münfter, Paderborn, (beide auch für Lehrerinnen), Büren und Soeit, 
und das evangelifche zu Petershagen; k) im Rheinlande: die Fatholifchen zu 
St. Matthias, zu Trier, zu Düſſeldorf, (den f. 1839 auch nod das zu Kem— 


pen beizufügen ift,) und die evangeliihen zu Neumwied, Brühl, Meurs. 
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Anſtalten für die Jugend bed Landes fo Häufig find, und fo allgemein 
benugt werden, als newerlihft im Preußiſchen. 

a) Antangend die Gründung und Errridtung von 
Schulen alter Art, fo wird ſich das Nähere hiervon bei Durchgehung 
der einzelnen Arten berfelben zeigen laffen, und daraus audy hervorges 
ben, wie beſonders in neuefter Zeit Beine Urt von noͤthigen Unterricht 
unbedacht geblieben ift, vielmehr jede eine oder mehrere, nad Bedarf 
auch wohl fehr viele Anſtalten erhalten hat. 

Wie groß indbefondere die Aufwendungen feien, bie biefels 
ben erfordert haben, zeigt die Berechnung, daß, wenn blos von den 
22,910 Öffentlihen Eiementarfchulen, die der Staat im Jahre 1837 
zählte, die Rede wäre, und für jede an Befoldung des Lehrer, an Kos 
ſten für Schulgelaß und Schulapparat nur eine Summe von 150 Rthl. 
jährlich erfordert würde, fchon die Summe von 3.436,500 Rthl. jährs 
lich nothwendig wäre. Da nun der dem Minifterio der geifllichen und 
UnterrichtssAngelegenheiten ausgefegte Fonds nur 2,817,000 Rthl. bes 
trägt, fo gebt ſchon hieraus hervor, wie anſehnlich die Unterflägung 
der Sommunen und Privaten dabei ſchon jegt fein müffe? Man weiß 
aber auch wohl, daß der Staat ferbft auf Die fe Schulen faum 100000Rthl. 
verwendet; nah Staatszeituug 1338. No. 299—301. Um aber 
noch eim fpecielled Beifpiel von Dem, was durch die Gommunen für 
die Schulen aller Art geſchehen ift, und gefchieht, aufzuftellen, fo hat 
namentlih die Berliner Gommune, nah dem: Verzeichniß der für 
die fämmtlihen Schulanftalten in Berlin von der Commune in den 
Sahren 1820 — 37 gegebenen Zufhäffe. Berlin 1838. 4., und nad 
Staatszeitung Mo, 299, 1838., in diefer Zeit auf das Schulwe⸗ 
fen der Stadt verwendet, incl, Bauten, 943,389 -Rıht., und, mit dem 
in dieſer Zeit bezahlten Schulgelde, in Sa. 432,268 Rthl., zufammen 
1,375,657 Rıbl.; wovon allein für 1838 an Zuſchuͤſſen für die drei 
Gymnaſien 12,862 Rthl., für Gemwerbfhulen 4376 Rthl., die 4 
höheren Stadtfchulen, 100 Rtht., die Armenfchulen, 40000 Rthl., das 
große Friedrich®: Waifenhaus, 1763 Rthl., zu verſchiedenen allgemeis 
nen Schulzweden aber 4424 Rthl., Summa 63,525 Rthl. kommen, 
(wenn 1820 nur 7225 Rthl.) 

Auch ift zu bemerken, wie in Schlefien in den Jahren 1835 
36. allein für evangelifche Schulen 22,699 Rthl., für katholiſche 86855 
Rthl., im Jahr 1837 aber wieder 24,293 Rthl. für jene, uno 
9623 Rthl. für diefe, teſtamentariſch vermacht, und im Jahr 1836 
101,900 Rthl. auf Erbauung von 67 Schulhäufern, und Gründung 
36 neuer, und Verbefferung 71 alter Echulftellen, — nur mit einer 
Beihuͤlfe des Staats von 5173 Rthl., — aufgewendet, nnd mie auch 
im Regierungsbezirk Düßeldorf im Jahr 1837 zu Verbeſſe⸗ 
rung und Reparatur der Schulen alierfeitsher 58,189 Rthl. aufges 
btacht worden find. 

Zu gedenken ift hiebei noch, daß, nad einer neuen Verordnung 
des Koͤnigi. Minifterii des Cultus ıc. von 4837, in Drten, wo für bie 
verfchiedenen Gonfeffionsverwandten abgefonderte Gonfeffionsfhulen we⸗ 
gen Mangels an Mitteln zu hinreichender Dotation micht amgelegt _ 
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werden fönnen, (— welche demnach blos da, wo die Gemeinden die 
Mittel dazu befigen, verlangt werden, —) ferner noch neue Simuls 
tanfhulen, — d. h. foldhe, wo den verfchiebenen Gonfeffionsverwands» 
ten rüdfichtlich ber zu ermählenden Lehrer ein gleiche® Recht zuftebt, fo 
baß, wo nur ein. Lehrer ift, -berfeibe wechſelswe iſe von den Evans 
gelifhen und Katholifhen gemwähit wird, wo aber mehrere Lehrer find, 
dieſe aus beiden Gonfeffionen gemäblt werben müffen, — geiftattet 
fein follen, fowie aud die Vereinigung vorhandener Confeſſions ſchu⸗ 
fen erlaubt fein foll, wenn fie das Werk freier Entſchließung der von 
ihren Seelforgern berathenen Gemeinden ift, und ber Genehmigung- dazu 
von Seiten ded Staats kein Bedenken entgegen ſteht; indem der Res 
ligionsunterricht die Grundlage aller Elementarbildbung ift, und foldye 
Anordnungen alfo erfordert, 

b) In Betreff der Benugung dieſer Shulanftalten 
aller Art hat neuerlih die Staatszeitung 1838 Nr, 300 — 304. 
zwei fehr forgfältig ausgearbeitete Zabellen zur Ueberſicht des ge: 
fammten Schulweſens des Preußifhen Staats im Ganzen, nah den 
Provinzen und Megierungsbezirfen, und in Betreff der 10 gröften 
Städte des Reichs, mitgethrilt, und uͤberhaupt fehr genaue und auds 
führliche Notizen darüber, uud über das Verhaͤltniß der Schulkinder 
zur Volkszahl enthalten: aus welchen wir nur Nachſtehendes für- unfre 
Zwecke bier Gnuͤgendes ausheben wollen, Nach der erſten Zabelle naͤm⸗ 
lich gab es, (wobei wir bei den Regietungsbezirken nur die mit den 
meiften, ‚und die mit den wenigften Anſtalten ausheben): 


4. Elementarfhulen. 2. Mittelihulen. 3. Töchterichulen, als 
nicht Elementarſchul. 


rovi — — — 4 ni 
In Domini 5. es 84 52.3 3 Su 3 #& 
u EEE u euer 

Res Bezirk. 9 3 15) G — 8 3 J 
Pr eu fen 4200 4729 314180 389 100 3957 47 116 4158 
Konigsberg 1642 1762 4111663 14 323 1176 27 47 2087 
Danzig : 6183 732 47080 9 23 1101 32 12 943 
Poſen 1635 2005 145314 4 5 2312 20 61 1569 


(Bromberg) 594 656 BEN — — — — — — 
Brandenb. 2883 8862 254451 76 277 11115 83 50 41639 
Berl. u.Peted. 1640 2340 137520 55 226 82859 67 465 - 9335 
Shlefien 3686 4401 439161 51 161 715k 40 168 570% 
Breslau 4451 1798 162136 2% 75 420 411 60 28% 
Oppeln 867 1192 118625 ‘* 22 37 6 35 362 
Sachſen 2503 3457 269928 49 193 9397 45 217 10062 
Merieburg 4244 1467 115169 14 72 3925 16 80 40% 


Erfurt 493 601 529283 6 32 1610 6 42 4178 
Pommern 2388 2647 143169 52 4108 4704 49 116 4192 
Elettin 1069 1204 71489 52 70 344 29 74 3208 
Etralfund 357 388 418515 11 22 68 9 18 203 
Meftphalen 1849 2133 221598 27 52 1330 12 34 725 
Arnäberg 811 908 85438 138 25 490 5 8 161 
Münster 509 563 62642 5 18 884 2 9 134 
Rheinland 83514 4311 382904 16 43 508 41 155 1880 
Coblenʒ 934 41012 81441 28 89 6 30 213 
Nahen 500 599 53274 1 1 7 s 21 272 


Der Stuat RII0 27575 2171715 307 939 98277 337 1105 39927 
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4. Höhere EUREN, 5. — a 6. Gymnaſien. 
reußen 41 1917 7 45 13 4113 3183 
Önigeberg ö = 821 6 34 a0 4 64 1256 
Gumtinnen 1 10 2es — — — 3 1 659 
3 oſen 7 37 1393 2 412 373 4 52 1089 
romberg — — — 1 7 270 1 1 230 
Brandenburgi6 161 847 2 17 86 48 262 4456 
Berlin u. Poted. 11 134 0 229 1 8 5 6 132 2119 
Schleſien 6 53 360 1 6 35 21 254 4606 
Bres lau 2 22 369 Liegnitz 8 112 2088 
Oppeln 1 9 134 — 5 51 1927 
Pommern 6 28 611 82 10 107 7 86 1635 
Cðe lin 8 15 299 blos ( — 34 551 
Etettin 1 6 163 Stettin 31 727 
Sachſen 6 53 2 2 10 152 Pri 244 3505 
Magdeburg 3 30 654 1 8 122 10 116 44150 
Merſeb. 
Erfurt 1 8 154 1 2 30 5 57 655 
Merfeburg 
Meitphalen 10 25 601 7 31 28 41 128 1766 
Müniter 8 16 47 3 1 0 83 42 501 
Diinden 1 2 51 2 8 94 4 43 861 
MRheinland 28 125 18941 it 42 450 48 235 8099 
Düſſeldorf 8 46 65 5 28 244 7 84 915 
köln 3 17 ss 1 4 SS 2 28 351 
Aachen, 
Der Staat 90° 567 11807 34 169 1896 A413 1404 23311 
Ferner war Die Zahl d. Kin- Zahld.Kin: Bon der ganzen Won 100 
in der im öffentl. der ohne Wolfszahlbejuch: fehulpflichtigen 
lixterr. uberh. denſelben. ten die Schule. Kindern aber. 
Preußen 328416 115935 J 74 
Poſen 149950 93128 H 6i* 
Brandenburg 285024 53337 3 84: 
Schleſien 457918 70913 5 86° 
wen 157452 47984 : 76° 
achien 298968 16697 * 93° 
Meitphalen 226234 44336 5 83° 
Rheinland 390735 95211 € 80* 
Der Staat 2239727 510601 5 80° 
Bon den 10 größten Städten des Reichs ift zu bemerken: 
> nah 
Elementarichulen & 2 &. 2 € & * 
5 See 38 2337 
in “5 5 350 8» 8 59 S® 
— un (1 Au 50 #49) — 5 SE 
as 8 83% e 825 
VE 5) Sen 
Berlin 115 480 16740 140492 27232 47628 19 60,” 
Bres lau 37 102 7886 2396 10282 2779 5 78! 
Cöln und Deuz 74 139 8195 1376 9571 2717 % 77° 
Königeberg 47 71 539. 2233 777 8613 % 68 
Danzig 4 98 4601 13850 5981 4564 dr 56. 
Magtebur 21 85 5082 2003 7085 2091 1 72,» 
Elberf. u. Barm. 26 61 6907 818 77235 2022 3 79." 
Aachen 23 5232 2112 572 8016 5018 „a 387. 
ofen 25 41 4657 4108 2765 2790 Zu 49° 
tettun 13 493 2383 1217 8600 41732 25 67 


116 


$. 63. 


b) Insbefondere von den einzelnen Schul- und Unter 
rihtsanftalten felbft. 


aa) Von den Elementarz oder Tolfsfhulen, und deren 
Er: und Einrihtung, dem Schulbefud, und von der 
Schulzucht auf ibnen vornehmlid,. 

Neugebauer, J., Das Volksſchulweſen in den Preußiihen Staaten. 
Eine Aufammenftellung der Verordnungen, welche den Elementar: 
rag — Volksjugend betreffen. Berlin, Poſen und Bromberg 
1 

preutiſ. Boteihufjeitung, herausg. von Kobitz. 1 —6r Jahrg. Leipzig 

Die Elementar- oder Volksſchulen find dazu beſtimmt, 
ber Maſſe der Jugend, und keſonders der Jugend der niederen Volks— 
Elaffen den erften Unterricht in den jedem Staatsbürger nothwendigen 
allgemeinen oder Grundfenntnißen, und Fertigkeiten zu gewähren, d. b. 
in den Grundbegriffen der Religion, befonders nad) dem Catechismus, 
in der vaterlindifhen Geſchichte und Geographie, in dem gemeinnäkig- 
ften, und faßlichften Theile der Maturgefchichte, und Naturkunde, und 
in Leſen, Rechnen und Schreiben, und allinfall® audy zum Theil ins 
Zeichnen, 

Es giebt wenig große Staaten, die eine fo große Anzahl von 
dergleihen Schulen befigen, wie der Preußifche, nach Ausweis der vor: 
ſtehenden Tabelle, und dennoch fehlt es nod daran! Schon im Jahr 
41822 gab es 28,440 Elementarfhulen mit 20,545 Lehrern, 
und im Jahre 1831 22789 mit 22,211 ordentlihen und 2014 Hüufe: 
(ehrern und 694 Lehrerinnen, im Jahr 1837 aber, nah oben, 22910 
mit 27,575 Lehrera und Rebrerinnen; und es kam bier ein Schulkind 
diefer Art auf 6149 Einwohner. 

Ein Theil diefer Volfsfhulen find Armenfhulen, zum unent: 
geltlichen Unterricht der Kinder der Armen, wovon fünftig, wo wir auch der 
Warte- oder Kleinfinde» Schulen und Bemwahranftalten ge 
denfen, — beim Armenwefen. — Der jüdifhen Schulen endlich 
giebt es überall audy mehrere; in Schtefien 5. B. waren deren 1835 45 
mit 83 Lehrern und 1324 Kindern, und im Ganzen gab «8 hier 4484 
fhulfähige jüdifche Kinder, wovon die Übrigen 2758 driftiihe Schulen 
befuchten, nah Schleſ. Provinzialbi, Septbr. 1836. p. 281. 

Im Regierungsbezirk Pofen aber zählte im Jahr 1831 die jübdis 
ſche Bevoͤlketung eben 3532 Kinder, wovon 3089 die Schulen beſuch⸗ 
ten, und zwar 2261 cyriftliche, und 324 die jüdifchen. 

Außer diefen Öffentlichen Elementarfchulen giebt es denn auch 
Privatlehranſtalten dieſer Art, oder für Elemen’arunterricht, 
ſowohl für männliche, als weibliche Kinder, die indeß aud unter Auf: 
fiht des Staats fliehen, und nur mit deffen Genehmigung von ges 
prüften, und in jeder Dinfiht approbicten Perfonen errichtet werden 
dürfen. 

Vgl. Eabinetsordre vom 10, Juni 1834. Geſetzſ. 1834 p. 131. 
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Fir die Schulen auf dem Lande namentlich iſt in neuerer 
Zeit aud ungemein viel gefchehen. Die Gemeinden, wie die Kirhens 
und Schulpatrone, der Staat fowohl, als folder, wie die Mittergutss 
Befiger haben fih Überall zur Erbauung neuer, oder Meparatur alter 
Schulhaͤuſer, und zu Verbefferung des baaren Einfommens der Schui- 
Ichrer, (welches eiuentlich für die Neger immer auf 100 Rthl. gebracht 
werden fol,) ſowie hie und da auch zur Verforgung des Schulunters 
richt mit Außeren Hülfsmittein an Büchern, Sammlungen und dergt., 
und einem Beinen Fonds zu Prämien für die fleifigften Kinder gern 
verftanden. Auch if durch eine fpecielle Verordnung vom 2. Mai 
1811, Sefesf. 1811 p. 193 befohlen worden, daß alle Kuͤſterſtellen 
an Filialkirchen den Schullehrern der Dörfer, worin diefe befindlich find, 
mit allen mit ihnen verbundenen Einkünften Übertragen werden follen. — 
Bo die Schuliehrerftellen fchlecht dotirt find, fol ihnen aber auch be— 
ſonders bei Regulitung der guthshertlichen und bäuerlihen Vethaͤltniße 
und insbefondre bei Gemeinbeitstheilungen ſtets das zur Erzeugung 
ihres Gemüfebedarfs, und zur Erhaltung einer Kuh nöthige Gartentand, 
oder die Weidebefugniß für diefelbe, und zwar in der Kurs und Neu: 
marf, fowie in Pommern und Echlefien, und in ben mweftlihen Pro: 
vinzen mit 2 Magdeburgifhen Morgen, in Weſt- und Oftpreufen 
und in Litthauen aber mit einem Gulmifhen Morgen zugetheilt 
werden: nach den Gefeten wegen Theilung der Gemein: 
beiten, und Regulitung ber guthsherrlichen Verhaͤltniße von 1811. 
1812. und 1821. j 

Diefer Vorſchrift ift auch Überall möglichft Genlge gethan, wie 
wir fpäter bei den Macrichten über die wirkliche Ausführung der Ge⸗ 
fhäfte der Generalcommiffionen $. 109 genauer anführen und mad: 
mweifen werden. Wie fehr bedeutend diefe Berbefferung der Schulen , 
ift, zeigt das Beifpiel des Poſenſchen, wo von 1823 bis Ende 1838 
auf diefem Wege duch die Generalcemmiffton, und durch die Doms’: 
nen= Abtheilung der Negierung an bie dortigen Schullehrer 6536 Morgen 
Land, und 361 Rthl. 17 Sgr. 6 Pf. Renten gekommen find, 


Ueber den Schulbefuh an fih, ben Schul zwang zumal, 
ift angeordnet worden, daß der erfte durd die Ortsbehörden den Eitern 
zur Pflicht gemacht werben, vom 6ten Jahre an beginnen, aud den 
ganzen Sommer über, mit Ausfhluß der Erndteferien von 4 Wocen 
nur, fortgeben, aud von vermietheten, oder in der MWirthhaft beſchaͤf⸗ 
figten Kindern wenigftend mit 2 Stimden ded Tages abgehaften, auch 
das Schulgeld von den Eitern regelmäfig beigetrieben merden ſolle, 
und zwar felbit, wo «6 fo hergebradt iſt, während der Erndteſe⸗ 
rien. Wo kein Schulgeld bezahlt wird, da ift die Schule eine Srei- 
oder Armenfhule, nad oben. 


Ueber den Schulbeſuch namenttich in der Rheinprovinz, 
und das Strafverfahren Seitens der Polizeiverwaltungsbehörden wegen 
deffen. Verfäumung und Vernachlaͤßigung ift noch durdy eine befondere 
Kal. Gabinetsordre vom 20. Juni 1835, f. Geſetzſammi. 
1835 p. 293 dieponit; und für und Über de der Schul: 

1 
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päiufer insbeſondre auf dem Lande, und deren zweckmaͤßigſte Einrich⸗ 
tung if im Jahr 1823 eine Normalzeihnung verfertiget und allgemein 
‚empfohlen worden. 

Ueber die Schulzucht ift im Allgemeinen Landrecht 
pt. II. tit. 12. $. 50—53, und für bie Länder, wo daffelbe noch 
Nnicht eingeführt ift, durch Gabinetsordre vom 14. März 1821 
Befesfammt. 1821. p. 149 das Nöthige angeordnet, und den Schul⸗ 
Iehrern auch zur Pflicht gemacht worden, der Jugend mit einem guten 
Beifpiel in jeder Art voranzugrben. Ä 

Zur Aufnahme in bdiefe, wie in jede andre Art von Schu 
fen, ift ein Impfzeugniß nöthig, und Kindern, die oder deren Fa: 
milien an anftedenden Krankheiten leiden, ift der Schulbefud bis zu 
völliger Genefung verboten; nad 


Regulativ wegen der anftedenden Kranfheiten vom Sten Auguft 1835 
f. Geſetzſamml. 1835. p. 244. 


$. 64. 


bb) Bon gelehrten Schulen, Gpmnafien, Epceen und 
Prognmnafien’). 
Neugebauer, 3. D., Die Preußiihen Gymnaſien und höheren Bürger: 

» Schulen. Eine Zufammenitellung der Berordmungen, die den hö— 

ern Unterricht in dieſen Anftalten betreffen. Berlin, Pofen um 
romberg 1835. gr. 8. 

Diefelben find und waren fletd nicht nur zur Vorbereitung zu 
den gelehrten Studien, und den höheren Lehranftalten, fondern auch, 
befonder® ehemals, und ſelbſt noch jegt, zur Erlangung einer böhern Bil: 
dung, wie fie aud für andre Laufbahnen, al® die gelchrte, erforberlih 
ift, geeignet, und beflimmt, und zeichnen ſich daher durch einen ausge: 
breitstern, und vollkommnern Unterricht vor den Elementar: und Bürger 
Schulen aus, ber dann, außer in. der Religion. und Moral, ganz br 





*) Die p. 146 erwähnten Privatunterricht: und Penfion?: 
anftalten geben zum Theil auh Gymnaſialunterricht, und vollenden 
namentlich den Unterricht der weiblihen Jugend ganz; allein gemeimiglich ge: 
ben die männlichen Zöglinge nody zu den Gymnaften über, — An Penito: 
- naten fehlt es Feiner Stadt, und ſelbſt die mittleren Städte haben derglei: 
chen für die männlihe und weibliche Zugend. In Berlin find deren einige 
80, (wovon 40 für legtere,) namentlih von Hartung, Plamann, Mai: 
fow, Bartels, Barticd, für Knaben von Heinfius, Hartung, Woh— 
lers, und von mehreren Damen auch für Mädchen. In Breslau find für 
Erziehung 2, für Knaben 4 und für Mädchen 1, zum Unterricht für Ana: 
ben 3, für Mädchen 7. Inder Rheinpropinz find 7 männliche Venfte 
nate: zu Aachen, Eöln, Brüm, Neuwied, Elberfeld, Solingen, und 16 weib: 
liche dafeloit, und zu Düffeldorf, Erefeld, Eupen, Düren angegeben. 

‚ In Berlin ift aber auch im October 1838 eine höhere Töchterfchule 
fir Die Töchter der gebildeten Stände als eine öffentliche Anftalt eröffnet wor: 
den, mit 6 Claſſen, 3 ordentlihen und 5 außerordentlihen Lehrern, und 3 
Lehrerinnen, zu der ſich gleid 184 Schülerinnen einfanden. 

Die Herrnhuter hasen dergleihen Mädchenpenfionen auch in Gnaden: 
frey und Gnadenberg, (100 entb. im Zahr 1838) in Schlefien, befonders für 
die gebildeten Stände. 
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ſonders auf bie alten Sprachen, die griechifche und Fateinifche, und außerdem 
auch auf die hebräifche, (wenigſtens für die fünftigen Theolozen —) dann 
auf franzöfifche und deutfche Sprade, Grammatif, und Literatur, fowie 
auf Geſchichte und Geographie, Naturwiffenfchaften und Mathematik, 
Logik, und Gefhichte der Philofophie meiftentheils gerichtet, ift, aber 
au Zeichnen und Gingen nicht vergißt; und, wenn früher ihnen 
wohl oft der Vorwurf gemacht worden ift, daß fie ſich zu einfeitig bes 
fonder® nur mit der alten claffifchen Sprachbildung befchäftiaten, fo ift 
durch das Reglement für die Prüfung der zu den Univerfitäten abge: 
binden Schüler vom Jahr 1834 dafür geforgt worden, daß aud den 
eben genannten Wiffenfhaften mehr Zeit und Aufmerkfomteit bei dem 
Unterricht hier gewidmet werden folle, und es ift fogar die Einrichtung 
getroffen mworden, daß die Schüler, welche ſich nicht dem gelehrtem Fach, 
fondern dem Adminiftrationedienft, oder den Gewerben widmen wollen, 
in den Stunden, welche der Elaffifhen Philologie auf ihrem Gpmnas 
fio gewidmet find, dafür Unterricht in den Naturwiffenfhaften von ans 
deren Lehrern erhalten follen, 

Progpymnafien nennt man biefe Lehranftalten uͤbrigens, wenn 
ihnen die beiden oberen Glaffen, oder wenigften® die oberfte fehlt, jedoch 
bei fonft gleicher Einrichtung mit den anderen, 

Der Koftenaufmand eined Gymnaſiums wird auf 8, 9— 
10000 Rthl. und mehr berechnet; allein manches bringt auch an 
Schulgeld, (à 1— 2 Rthl. des Monats) an 8— 10000 Rthl. ein, 

Beifpieldweife flehen hier auch die Lehrplane des Gymnaſiums 
zu Maria Magdalena in Breslau vom Schuljahr 1834, und des Eli— 
fabetanifchen für das Jahr 1838 (nad neuer Einrichtung), wie fie in 
ähnlicher Art auch die anderen Gymnaſien haben, 


1838. 1838. 
Allgemeiner Lehrplan 
Anzahl der Stunden in Stundenzahl. 


Claſſe I IE 1a IIIb IVV VI Sa. IIIIIIIVVVI Ga. 


Deutihe Sprache 22 3 8 55 4 22 2 24 416 
Lateiniſche ee» 983 8 8 8 9 60 810 10 10 10 10 58 
Griechiiche 66 6 41 — — — 2 666 6 — — 24 
Hebräiiche 221 — — —— — 4 — — — — — — — 
Franzoſiſche 228383 2 8—–— 12 22 2——— 6 
Religionslehre 22 2 2 29838447 2 2 232 2 2 21423 
hiloſophie 1i—- — — — — — 1 2 (VPropädeutik) 2 
ſchichte 232 2 2 2 — 33 
Geographie 11 8 2 22 2182 ze 23283 21 
Naturgeſchichte 12 4 2 2 2212 —— 2 23 310 
Naturlehre 21 — — — 3 21—— —— 3 
Mathematik 44 4 A — — — 16 4 4 393 — — 14 
Rechnen (und Geo— 

metrie f. 1838) —— — — 4 4 4 12 — — — — 4 48 
Zeichnen 22 2 22212 — — — — 2 2 4 
Schreiben — — — 184412 — — — 1337 
Singen — — — —— — 4 — 2722238 





Summa 3186 34 32 32 32 32 236 80 30 32 32 32 82 — 
für Theofogen Hebräuch 2 2 — — — — 4 


150 


Zu bemerken it no, daß, nachdem ein Arzt, Dr. Lorinfer, 
auf die Nadıtheile, die die Gymnaſien in ihrer bieherigen Einrichtung auf die 
Geſundheit der jungen Leute haben umd haben müffen, aufmerfiam gemacht 
hatte, und die von demfelben ihnen diejerhalb gemachten Vorwürfe zwar nicht 
ganz betätigt, aber doch auch nicht ganz grundlos gefunden worden find, — 
wie die unter den Schulmännern und Nerjten von Seiten des vorgelegten 
Miniſterii veranlaßte Prüfung und Unterjuhung ergab, — nachfolgende Bor: 
ihriften im December des Zahres 1837 für alle Gymmaſien erlaflen worden 
iind: 4) Unter 10 Sahren foll fein Knabe im der unteriten Claſſe eines Gom— 
nafiums aufzunehmen fein, und derjelbe muß leſen, fchreiben und rechnen Fön 
».n; 2) nidyt mehr, wie 32 Stunden, foll der Unterricht für die ganze Woche 
umfaſſen, (wovon 6 für griechiſche Sprade, und 6—10 für lateiniſche); 3) fol 
auch ein eigenes Aufgabebuc gehalten werden für die häuslichen Arbeiten 
in jeder Claſſe, wo jeder Lehrer einichreibt, was er jedem feiner Schüler auf: 
gegeben habe; 4) Toll auf den individuellen Geſundheits zuſtand der Schuler 
billige Rüdjiht genommen werden. 


Zur Statiftit diefer Anftalten diene, außer dem, was die Tabelle 
p- 145 enthält, noch nachſtehende, nad) der amtlichen Motiz in Wo ge 
tels Statiftif, Zte und 4te Auf, , yifertigte 
Zabellarifhe Ueberſicht derfelben und der Gonfeffion, 
mit Angabe der dabei angeftellten Xehrer, und deren Fre— 


auenz in den Sommer:Grmeftern 1832 und 1836. 


Gpmnafien in jLehrerzahl| Frequenz | Gmnafien in |Lehrerzahl, Frequenz 
ten Provinzen. |1832]1836)1832]1836| den "rovinzen. |1832]1836 | 1832 1836 











a) Vreußen]ıso | 17513712; 3146] Görlitz €. 8 | ı1 | 294) 302 
Frieör.Colleg. | 14 | 121 267| 275] Hirihberg E. | a1 | 11 | 186| 139 
Stneiphof Ev. | 14 | 1416| 380] 250] Yauisım E. 71 8 | a16| 148 
Altſtaͤdt Ev, (in | Yiegniß €. 8 !ıo | 2356| 158 
Königsberg.) | 14 | 44) 805! sııloels E. 9| 9 | 212) 198 
Braunsberg 8.| 9 | 13| 298| 350] Rativor €. 9 | 10 | 208: 219 
Raftenburg €, | 11 | 40) 265) 207] Schieionig €. | 7 | 11 | asıl 2iı 
Tilut €, 12 11| 266) 293] 6latz K. 9 | 10 | 2238 151 
Gumbinnen E.) 11 | 11| 280| 234] Gleiwitz €. 8| 9 271 302 
wur ©. 10 | 1410| 205) 160] Yeobihüg K. | 10 | 2537| 210 
Lat. zu Nöfel.) 5] 6| 4135| 113]Meüfe K. 10 | 14 | 357 348 
Danzig E, 9| 141 Sı6| 2951Oppeln K. 11 5 | 184, 238 
Elving K, 12 | 1411| 279) 2241| Prog. Sugun@.| 3| 5 19) 32 
Thorn €, 121 13] 166) 167|d) Pommern| 69 | 77 |41518,1566 
Conitz K. 11 | ı12| 283} 330] Stettin €. 20 | 25 | 400! 166 
Marienwerd.E@.| 10 | 12) ısa| 181] Stargard €. 11 | 11 ! 2153| 277 
Prog.D Erones| 6 8| 78; 106|l6ödlın E. 91 8 | 209| 193 
8 | 201] 164 

Voſen K. 18 121 422| 862] Stralſund €. 11 | 14 | 2s3} 283 
Liſſa 8. 14 | 11| 296] 261| Greifswald €. | 10 | 11 | 18o| 183 
Bromberg gem.| 10 | 10| 210) 199] e) Brandenburg 271 252 4398114 


Friedr. Wilh.E.| — 
c) Schlefien] 197 
Nitteracademie 

in Yiegnig E.| 16 
Et. Elifabety €.| 11 
St. Magdalen E] 13 
Friedrichsg. E.| 8 
Leopoldinum K. 14 
Calle in Breslau) 


133 — 218] Joahimathal 32 | 23 | 8301] 329 
5086| 2344914] Friedr. Wilh. 26 | 28 | 380l 437 
Franzöfiiches 18 | 17 | 272} 253 
13] 78] 114 F Merderfches 17 | 18 | 252] 283 
15| 4105| 367] Berfiniches 25 | 26 | 492, 565 
21| 4141| 475] Cölniih. Neal.| 27 | 22 | 352] 4100 
12] 237] 220] Calle in®Berlin u. | 
48] 539) 461 Evangel.) 

Potsdam 11 | 19 | 293! 339 
Brieg €, 10 | 12] 262] 230] Brandenburg 10 | 10 | 205| 258 
Glogeu €. 8 9 2265| 256] Ritteracademie | 12 | 13 67) 61 


b) Dofen 42 49| 928) 1010] Meuftettin €. 8 
Ebendaſ. K. 8| 141 146| 165] Prenzlau 13 11 | 1737| 227 
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Srequenz | Gymnaſien in ‚Lehrerzjahlf Frequenz 


Gpmnaften in (2ehrerzahl 
1836/den Provinzen. 1832 1836] 183211836 
410 


den Provinzen [18321836] 1832 


Meu Ruppin 10 | 10 | 182] 2ısijHamm €. 10 | 101] 81 
Cottbus 7181171 163SHerford €. 6 6] Bil 77 
Frankfurt 12 4211771 128 Minden €. 11 8 | 144| 164 
uben 21 ı10.| 488 182, Münfter K. 19 | 181 318! 313 
Konigsberg 40 | 8 | 153] 155 Paderborn 8. | 14 | 19 203 372 
Luccau 10 7 | 878] 128]MReflinghaufen! 7 81 79! 116 
Sorau 11 | 9 | 126] 84Soeſt K. 12 | 11 | 103] 107 
Päadag.Züllihau) 13 | 7 | 214] 181|bb) Progymnaſ. 
u Evangel.) ces-|sat Rietberg 8. 6| 6 48| 837 
f) Sadien 235 /3811/3070! Warburg 8. 4] 4 50) 48 
Aſchersleben €. o — I -— [NAtentorn K. 8| 6 sıl 47 
Eisleben €. R 9 | 179] 207|Brilen 8. BI 5| 52 61 
Erfurt gem. | 15 | 13 | 200] 192]Siegen €. 3| 71 52] 61 
Ebend. Prog.E.| 6 |vac | 55] — [Doriten €, 74 41 35| 21 
Halberftadt €. | 11 | 12 | 267] 2541] Verden €. 414 17° 26 
Frankſche Stift. Rheine €, 5/16 32) 25 
zu Halle E. 17 | 24 | 3741| 288] Warendorf €. 5| 8 55| 66 
Padagog. hierE.J 10 | 13 | | 76 (Warendorf und 
Heifigenitadt E.] 8) 14 | 115[| 102] Ziegen find jegt 
Tom Magdeb E.| 15 | 12 | 460| 452|höhere Bürger: 
Padagogium E.| 11 | 10 | 143] 243] ichulen. ) 
Merieburg €. | 7 | 10 | 107| 113|h) Rheinprovinz ‚208 |221 [29142908 
Pühfpaufen E. 10 | 9 | 139] 146 NMachen K. | 13 | 15 | 295| 219 
DomMtaumbg.EC]| 6 | 16 | 106 112|®onn K. 12 | 13 | 128! 160 
fortefandfh E] 19 | 13 | 190| 181 Eleve Ev. 12) 15 | 125| 206 
Mordpaufen .| 11 | 13 | 313| 203|Eobfen; Eu. | 17 | 15 | 295] 274 
Roßleben kionẽ 7) 8) 7] 77,80 K. 18 | 19 | 310] 351 
Salzwedel E. | 14 | 10 | 4194| 182; friedr.Wilh. E.| 14 | 12 | 151| 195 
Schleufingen®.| 7 | 10 | 100| 106 Treuznach €. 10 | 1? | 120| 117 
Stendal €. 9 |. 8 | 129] 165|Duiebura E. 111 9 54) 77 
Torgau E. 6| 6 | 1415| 146] Düren K. 10 | 10 | 160] 128 
Wittenberg €. | 7! 6 | 122] 145|Düffelvorf K. 16 | 13 | 273] 254 
Zeig €. 8 | 10 | 112] 102|Eiberfeld €. 12 | 13 77) 104 
Quedlinburg E.) % | 13 | 143] 235 Eſſen fimultan. | 10 | Aı 82| 76 
) Weſtphalen 159 1177 |2094|2170) Münftereifel 8.| 3 | 9 | 135] 98 
aa) Gymnaſien Saarbrück E. 12 | 11 | 113| 129 
Arnsberg K. 12 ” 4101| 1418| Trier 8. 12 | 16 | 3290| 289 
Bielefeld E. 11 217| 216) Weglar E. 11 | ı0 | o81 93 
Cosfeld K. 9 IH 117! 113 Weſel E. 7|10 = 138 
Dortmund €. 132° 181, Cmmerih 8. | 8 | 71 —| 


Hiernach gab «6 


denn 


im Sabre 1832 124 Gymnaſien mit 
1334 Lehrern, und 24,461 Schülern, im Jahre 1836 aber 122 mit 
1431 Lehren, und 23585 Schülern; wogegen die Tabelle p. 145 für 
Ende 1837 an eigentlihben Gpmnafiin 113 mit 140% Lehrern und 


23,371 Schülern nachweifet; indem Ende 1836, und im Jahre 1837 
zu den 111 eigentlihen Gpymnafien von 1836 das evangeliſche Paͤdago— 
gium zu Putbus auf Rügen, dem Gpmnafialrecht beigelegt ift, und das 
katholiſche Gpmnafium zu Culm binzufamen. Wir bemerken hierbei, daß 
es im 5. 1816 der gelehrten Schulen fogar 155 ‚gab, die 41822 aber 
auf 129 ſich vermindert hatten, wobei jedoch die Zahl der Schüler von 
17,225 im 9. 1816, auf 24,344 im I. 1382 geftiegen war. Spaͤ⸗ 
terhin nahm indeß die Zahl der Gumnaflaften, wie mir ſahen, ab, weil 
die höheren Bürgerfchulen viele junge Reute den Gymnaſien ganz, oder 
doch von Secunda an entzogen. So hatten indbefondsre die Schlefis 
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ſchen Gymnaſien im J. 1837 162 Schuͤlet weniger, als ben Minter 
vorher, und 410 weniger, als im I. 1835, endlih im 3. 1838 4141 
weniger, ald im Minter 4833. — Im 3, 1839 befuchten die Bres— 
lauer Gymnaſien in specie 1213 Sckuͤler, (movon in Prima 143, 
Secunda 209, Zertia 241, Quarta 207, Quinta 217, Serta 195), 
wenn im Jahre 1835 über 1500. — In Betreff der von den Gymna⸗ 
ſien zur Univerſitaͤt oder zu anderen Beſtimmungen Entlaſſenen giebt 
die Staatszeitung 1838, No. 302 ſehr intereffante Nachrichten, 
nd eine Ueberficht, von der wir bier nur die Angaben nad) den Pro: 
vinzen benugen, und das Jahr 1832 (Sommerfemefler) mit dem J. 
1837 vergleichen wollen. Hiernach naͤmlich enttichen die Gpmnafien: 

Sommer 1832 Sommer 1837 

von Schü: zur zuandern von Schi: zur ju anderen 

fern Univ. Belt. lern Univ. Beil. 


in Preußen 3712 79 314 259. 121 615 
in Pofen 923 412 107 1462 16 245 
in Schleſien 5086 167 5373 4641 200 4165 
in Pommern 1518 52 130 1742 75 8333 
in Brandendturg 4398 61 362 4542 190 990 
in Sachſen 38!1 91 306 3557 84 529 


in Meftphalen 2094 123 264 2070 139 8323 
im Rheinfande 29:5 153 273 3549 157 595 
Summa 2446! 738 2326 25267 1076 4993 

Noch ift beizufügen, daß jedes Gymnaſium als Einladungsſchrift 

zum Oſter-Examen ein Programm' drucken laͤßt, welches aufer einer ge— 


Ichrten Abhandlung das hiſtoriſch- und ſtatiſtiſch Merkwürdige aus dem 
vergangenen Schuljahre enthält, 


8. 65. 
cc) Bon Schulen und Unterrihtsanftalten zür bürger: 
lihen, niedern und höhern, Bildung überhaupt, 
und inöbefondere zur Bildung für das Gewerbe, 
und den gewöhnlidhen öffentlichen Dienſt; oder 
a) von niederen und höheren Bürger-, von Real: 


und Gewerbfähulen, und b) von Snduftrie-, Er 
werb- und Sonntagsfhulen. 


a) Von Bürgers, Real: und Gewerbſchulen. 

In denſelben werden diejenigen, die ſich theils fuͤr's buͤrger⸗ 
liche Leben uͤberhaupt, theils namentlich fuͤr die Gewerbe aller Art, 
und beſonders fuͤr den gewoͤhnlichern Betrieb des Landbaues und Forft: 
weſens, des Handels, und dann aud für den gewöhnlichen , 
effentlihen und adminiftrativen Dienft im Baus, 
Steuer. Finanz» und Polizeifah ıc. im Allgemeine 


niedern, 


Bery * Poſt 7 
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Geſchichte, Geographie, Mathematit und Naturwiffenfhaften, und - 
in der deutfchen, franzöfifhen und enylifhen Sprade, ſowie auch im 
Karin, — ſoweit es in den Gymnaſien in Quarta, oder hoͤchſtens Tertia 
gelehrt wird, — unterrichtet; und fie find mit den nöthigen Samms 
lungen und Bibliotheken dazu auch verfehen, 

Hieher gehören «a. die gewöhnlichen, niederen Bürgerfhulen, 
die den Fünftigen gemeinen Bürger, Gewerbs- und Handwerksmann zu 
bilden haben und, außer Religion, nur die WBorkenntniffe der Mathes 
matif und der Naturwiffenfchaften, — den Unterricht in der Geſchichte 
und Geographie, vornehmlich der vaterländifhen, fowie im Zeichnen, 
Schreiben, Rechnen, und deutfcher Styſuͤbung gewähren; wie fie in 
mehreren Städten vorfomen, und die auf der Zabelle p. 144 wohl 
mitunter der Mittelfchulen für Knaben ftehen. — 4. Bu den höheren 
Bürger:, Meal: und Gewerbsſchulen, deren dieſe Tabelle pro 1837 
O0 angiebt, gehören denn vornehmlich alle die, welche nach einer ne 
ftruftion vom 8ten März 1832 berechtiget find, Entlaffung® 
prüfungen anzuftellen und zu halten, deren im Gentralbiatt des 
Finanzminifterii 1839. Nro, 15. 31 angeführt find, (außer den es aber 
auch nody mehrere andere giebt, die dergl. noch nicht halten.) und auf 
den dann aud Unterriht in Chemie und Phyſik, in Statiftif, in frems 
den Sprachen, und im Mobdelliren u, f. mw. gegeben wird, welche endlich 
alle unter der Direktion der K. Akademie der Künſte in Berlin fleben, und 
affe zufammen i. 3. 1839 2453 Schuͤler hatten: ale: 1. die Neatfchufe in 
Berlin, fon feit 1747 unter dem Namen dkonomifche und mathes 
matbifche Realſchule errichtet, mit 7 Klaffen, im $. 1833 mit 375 
Schuͤlern und 21 Rehrern. 2. Die Stäͤdtiſche Gewerbſchule in Bertin, 
ſ. 1824 errichtet, unter Profeffor Kıöden, mit 4 Klaffen, im J. 1832 
mit 195, in neuefter Zeit mit weit über 200 Schülern. 8. Die vom 
Dirsktorio der Frankeſchen Stiftung zu Halle im Mai 1835 errichtete 
hoͤhere Bürgerfchule, mit mehreren Lehrern, vornehmlich für foiche, die 
fih dem Handel, dem Baus, Forſt- und Oekonomiefach, und dem 
hoͤhern Fabrikbetrieb widmen wollen. 4. Die höhere Bürgerfchule zu 
Breslau, im Dt. 1836 eröffnet, zuerft mit 4, im 9. 1838 fchon 
mit 8 Klaffen, nirli 6 Neal: und 2 Clementarktaffen, feit 1839 
mit 10, da die Septima, Quarta und Tettia getheilt find; zuerft mit 
216, im J. 1839 mit 446 Schülern, unter 11, jest 23 Lehrern, 
die 339 Lehrftunden geben. Won den 350 Schülern im 3. 1838 
waren 114 Auswärtige aus Schleſien, nur 236 aus Breslau, 
und die Hälfte davon waren Söhne von Kaufleuten und Fabrikanten 
ıc., 4 von Beamten, z von Militaͤrs, 4 von Gutsbeſitzern; der Stun: 
den waren aber in den Realklaſſen 229, in den Elementarktaſſen 52 
die Woche. 5. Die Kunfts, Baus und Handwerksſchule zu Breslau, 
die f. 1836 neu eingerichtet, und zu einer höhern Bürger: Realfchule 
gemacht worden ift, und bis 1837 3095 Rtihlr. Fonds hatte, mit 1 
Direktor, 6 Lehtern und 100 — 110ShNlern in 2 Abtheifungen. 
6. Die Provincial: Gewerbs oder höheren Bürgerfchulen zu Waa— 
tendorf und zu Siegen in Meftphatn, mit 8 uw 7 Lehrern und 
65 und 61 Sqhüͤlern reſp. 7. Die Kunft: Baufchule, jept höhere 
Bürgerfchule zu Magdeburg in 3 Abıpeitungen, im J. 1835 von 123 
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Schülern beſucht. 8. Die Kunſt⸗, Baus und Gewerbfehulen zu Frau 
Bade, Rawicz und Meferig im Pofenfhen, wovon nur die legte Prüs 
fungen hält, 9. Die Kunfte, Baus und Gewerbfchule zu Königsberg 
auf der Burg, und die höhere VBürgerfchule auf dem Loͤbenicht, und 
die Kunfte und Handwerksſchule zu Danzig, letztere 1837 von 
40 — 50 Schülern beſucht; fowie 10. die höheren Bürgerfhulen zu Mies 
mel, Pilau, Infterburg, Graudenz, Culm; und 11. die höhere Würgers 
ſchule zu Goͤrlitz in der Oberlaufiß, f. 1835 eröffnet, mit 6 Ktaffen, 
jest Secunda bis Scptima, 1 Direktor, 10 Lehrern, und 221 Schuͤ— 
lern im Sabre 1838, mit 3000 Rthlr. Gehaltfumme für die Lehrer, 
— ſehr gut eingerichtet, (fowie aud eine hoͤhere Buͤrgerſchule für 
Maͤdchen daſelbſt mit 4 Klaffen, 1 Direktor, 3 Oberlehrern, 2 
Lehrern, 2 Lehrerinnen und 144 Schülerinnen im J. 1838,) hält 
aber keine Prüfungen. 12. Die Gewerb: und höheren Bürgerfchulen 
zu Potsdam, Frankfurt an der Oder, Stargardt, Küftrin, Lübben, 
Landsberg an der Warthe, Duisburg (beim Gpmnafio), Arnsberg, 
Münfter, (wo bie Provinzials Gewerbfchule feit den 17 Jahren ihres 
Beſtehene bis 1839 5477 Schuͤler gehabt, und eben deren noch 74 
batte), Aachen, Koͤln, Düffetdorf, Eiberfed, Barmen, Kreuznach, Neu: 
wied und zu Grefeld zc., alle mit Unterricht im Zeichnen, Modelliten in 
Thon, Bofficen, außer dem wiffenfchaftliben in Mathematik, Phnfik, 
Chemie, und im praftifhen Nivelliren und Feldmeflen, fowie in der 
Baukunſt, — 6 waren davon noch ohne Prüfungen. 13. Die höheren Bür: 
gerfchulen zu Stolpe und Zreptow an der Rega in Pommern, und 14. dies 
feiden zu Landshut, f. 1837, und zu Neiffe in Schiefien. 15. Iſt 
bicher auch wohl noch zu rechnen die neue yeograpbifche Kunſtſchule 
in Potsdam, die vom 1. Aprit 1839 an eröffnet worden, zur Bils 
bung derer, die fi dem Fach eines geo= und topoygraphifhen Kupfer: 
fteher6 widmen wollen, (unter Prof, Bergbaus,) zu der ſich aleich 
mehrere Zöglinge aus den Marken, Sachſen, Pommern und Meklen— 
burg einfanden, 
y. Als niebere, bloße Gewerbſchulen endlih find die Ins 
duſtrie- und Erwerbfchulen, und insbefondere ferner auch bie 
Sonntagsfhulen anzuſehen; wovon jene die Kinder männlichen 
und weiblihen Geſchlechts, vornehmlid von armen Eltern, nicht nur 
in mandherlei ihnen nuͤtzlichen Kenntniffen unterrichten, fondern ihnen 
auh Anweifung zu Dundardeiten, deren fie fähig find, geben, und 
fie dazu anhalten, und den dafür erlangten Arbeitslohn und Werdienft 
ihnen zu Gute gehen laffen; diefe aber den Lehtlingen und Geſellen 
der Handwerker des Sonntags Unterriht in mandyerlei ihnen Nuͤtz⸗ 
lihem aus der Mathematit und Naturwiffenfhaft vornehmlich, fowie 
im Zeichnen, Schreiben, Rechnen u, dgl. gewähren. 
ac) Anlangend Induſtrie- und Erwerbfhulen, fo fin 
den fih 3. B. 9 derfelben in Berlin blos für die weiblihe Jugend, 
unter Protektion Ihrer Königl, Hoheit der Kronprinzeffin, mit 715 
Schülerinnen im 3. 1835, und noh 250 zur Aufnahme Notirten, 
mit 739 Schälerinnen aber, und 344 Notirten im 9.9838; — außer 
den aber auch noch einige dergl. Erwerbihulen dort aud für Knaden, 
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obſchon deren viel wenigere find, als für Mädchen. Die erfle davon 
ward 1793 ſchon . errichtet, Sie haben einen nidt unbedeutenden 
Kapitalſonds, erhalten freiwillige Beiträge, und f. 1810 auch von 
des Koͤnigs Majeſtaͤt jaͤhrlid 2000 Rihlt. Im I. 1835 fiel ihnen 
euch ein Legat von 6000 Reichsthaler Gold, und 2000 Rthlt. Cour. 
zu: die Einnahme derſelben betrug ſonſt 1835 an 6284 Rthl. 1838 
eber 6827 Rthlr., und die Ausyube refp. 6268 und 6447 Kehle, 
Duch Arbeiten wurden im 3. 1838 verdient 1589 Rthlr. 

Aber auch amo.ren, ſchon etwas größeren Städten fehlen ſolche 
Edulen nicht, 3. B. Frankfurt an der Oder f. 1785. Im Große 
berzogebum Pofen gab es deren 1837 356, mit 366 Lehrern und 
Xehrerinnen, und. 1838 445, und im Meg. Bez. Pofen allein waren 
96 dgl. Edyuien für weibliche Handarbeiten. | 

EI) Sonntagsfhulen betreffend; fo giebt es deren jegt auch 
a) in Berlin alsin 9 für Handwerkslehtlinge, die fleifia beſucht 
und benugt werden. b) Die Ältere in Breslau ward im I. 1834 
von 113, im 5. 1835 von 85, im 5. 1837 von 138, inı J. 1838 
von 161 Schülern, am meiſten Tiſchlern und Schloffern, befucht, und 
ihre Einnahme betrug 1835 219 Rihlr., 1837 230%, 1838 aber 
222} Yihir., die Auegabe 1044, 215% u. 82 Rthlrt. reſp. Eine 
jüngere ift dann mit der Bau- und Kunftfhule verbunden, und zählte 
meift gegen 40, im 9. 1837 aber nur 32 Echter, und auch bei 
der Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterländifhe Kultur wird Ziichnens 
unterricht fo gratis gegeben. c) Außerdem befinden fi aber noch 
Handwerks- und Sonntagsfhulen: in Sclefien, in Gleimig, 
Glogau, Jauer, Landshut; und in Sad fen, in Erfurt, Naumburg, _ 
Wittenberg; fowir in Preußen in Eibing, Danzig, dann auch in Vieles 
feld, Minden, Dlünfter ıc., diefe im 3. 1837 mit 94 Schuͤletn, 1839 
mit 139. Aber d) vornehmlich hebt fid) hier audy die Handwerksſchule in 
Görlig fehre hervor, die 1830 errichtst worden ift, und 165 Schüler 
zaͤhlte, die hier Unterricht in Kalli- und Orthographie, im Zeichnen 
und in Mathematik und Phyſik Sontays erhalten, e) Im Kofens 
[her biftanden im 3. 1835 an 768 Sonntaysfhulen mit 43890 
Schülern unter und uber 14 Jahren und beiderlei Geſchlechts, und 
im 3. 1837 waren deren 907 mit 6257 Rindern, und 38975 Älteren 
Beſuchern, im J. 1838 aber 983, von den 380 regelmäßig von 9550 
Sinaben, und 8677 Mädchen, 422 ziemlich regelmäßig, von dito 
13077 u. 40748, und 90 unregelmäßig von 2295 Knaben und 1794 
%.ddd,en befucht wurden. A 

$. 66. 

dd) Bon Unterrihtsanftalten für Blinde und Taub— 

ftumme, und von Shwimms und Zurnfchulen, 


Diefe find beſtimmt, um bei diefen Ungluͤcklichen, foviel mög» 
lich, eine beſſetre menfhlihe Ausbildung zu bewirken, und zwar theils 
überhaupt in Hinficht des möglichft volllommnen Gebraubs der phyſi— 
ſchen Kraͤfte und Fähigkeiten, theil® in Hinſicht der Verbeſſerung ihrer 
menſchlichen Gebtechen und Nuturfehter felbft, und der DBefeirigung der 
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Hinderniffe, die fie der Ausbildung und bem Leben der bamit Behaf—⸗ 
teten in den Weg legen. 


a) Blinden: und Taubſtummen⸗Leéhrinſtit te naͤm⸗ 
fi, die nicht nur hauptſaͤchlich zum Unterricht dieſer Ungluͤcklichen, 
um ſie fuͤr das Leben und fuͤr den Arbeitsverdienſt noch moͤglichſt 
tauglich zu machen, ſondern auch um ihnen die Fähigkeit zu verſchaf—⸗ 
fen, den Maturfehler der Stummheit, wo moͤglich, zu verbeffern, den 
Mangel der Medegabe durch eine Zeichen- und Lippenfpradhe zu ers 
fegen 2e., nicht aber zu deren bleibender DVerforgung beftimmt find, 
giebt e8 im Staate mehrere, und ſehr vorzügliche, theild als Staat 
oder Kommunals, theild als Privatanftalten zum Theil mit Unters 
ftügung des Staat, Die Gegenftände des Unterrichts find hier: Mes 
ligion, Moral, Geographie, Gefhichte, deutfhe Sprache, Schreiben 
und Zeichnen, (für die Zaubflummen), Rechnen und Santarbeiten, 
Nihen, Striden, Stiden, Korb» und Strohflehterei, Holz⸗ und 
Zeppicharbeit u. dgl. 

Anlangend die Zahl ber Zaubftummen und Blins 
den, fo fanden fih, nah Staatgzeitung 1832 und 1838. Nr. 308,, 
im ganzen Staate 1831 9845 Taubftumme und 9112 Blinde, 1834 aber 
10239 Zaubftumme und 9576 Blinde, und 1835 10162 Zaubftumme, 

Von den Zaubftummen des J. 1834 waren unter 30 Jahren 
alt 7415, Über 30 Jahre 2824, und von den Blinden ebenfo 2290 
und 7216 refp., und von den des Jahres 1831 kam in den weftlichen 
Provinzen 1 Zaubflummer auf 1895, und in den Öftlihen auf 1190, 
und 1 Blinder ebenfo auf 138% und 1508 Einwohner *). 

Vom Ende des J. 1837 hat das ftatiftifche Bureau in Ber 
lin nachftchende Zabelle mitgetheilt, zu finden in 

Schmalz. Ueber die Taubftummen und ihre Bildung im ärztlicher „ ftatie 


ftiicher und geſchichtlicher Hinfiht. Dresden und Leipzig 1.38, 
Mit vielen Tabellen. 


Taubftumme 

nad Ende des 
öten bis an das auf 1 
vor Ende d. Ende des 145 I. alt Gefamt: Million 
Provinz Sten Jahres Aöten 3. uw. darüber zahl Einw. 


m. w. m. w. m. w. famen 
Dreußen 50: 34 440 302 917 633 2376 1103 
Dofen ı7 22 168 136 349 272 964 820 


PDommern 25 20 157 115 317 263 897 906 
Schleſien 43 21 317 263 849 692 2185 815 
Brandenburg 25 16.185 155 509 426 1316 760 
Sadfen 14 19 184 165 456 422 1260 806 . 
MWeftphalen ı2? 1 112 87 304 194 720 543 
Rheinland 29 24 197 173 570 393 1686 560 


Eumma 215 167 1760 1396 4271 3294 11104 - 788 


*) In Schlefien insbefondere gab es im Jahre 1894 1993 Taub— 
ftumme, und 1945 Blinde, von beiden die meiften in den Regierungsbezirfen 
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Blinde waren 1837 Ende 10224, incl,-915 Kinder unter 15 
Sahren, 

Anlangend nun a) die Taubſtummeninſtitute, fo finden 
ſich ſolche 1) in Berlin, fhon 1788 vom Profeffor Eſchke zuerft 
errichtet, in der Regel von 30 Eleven befucht, wovon 11 koͤnigliche 
Koftgänger find, die aber nur fomweit unterrichtet werden, um fich vers 
ſtaͤndlich zu maden, und nit von aller Bildung Irer zu bleiben; 2) in 
Breslau, wo f. 1824 ein foihes Inſtitut zuerft durch SPrivatbeiträge 
errichtet worden, und jegt ſchon mit einem anfehnlihen Wermögen 
verfehen ift; wo die Zaubflummen auch in eigentlihen Arbeiten zu 
ihrem künftigen Verdienft unterrichtet werden, wo deren meift einige 30 
find, im 5. 1837 3. B. 35 waren, wenn früher auh 38, und von 
den f. 1824 auch 6 königliche Freiſtellen haben, — mit 2 Lehrern 
und 1 Lehrerin; (woraus im J. 1826 3. B. 8 zu Handwerken übers 
gingen;) 8) in Erfurt, wo eim foldhes feit dem Jahre 1824 bes 
fteht; 4) in Königsberg, auch feit längerer Zeit; und bier befanden 
fih im Jahre 1838 10 männliche und 8 weiblihe, und 14 Zaub: 
ftumme aus der Stadt nahmen noch Antheil am Unterrichte, 5) Seit 
1826 giebt ed deren auh in Köln, Münfter, Büren, Soeft und 
Elberfeld, ingleihen in Halberftadt und Scyadeleben, und ſ. 1832 
auch in Quedlinburg, und in Hirſchberg in Sclefin. — In 
der Provinz Brandenburg genoffen im J. 1837 229 taubftumme 
Kinder überhaupt Unterriht, — auch in Schulen: und für die Werft: 
phätifchen Inftitute wurden im J. 1838 2330 Rthl. durch Kirchen: 
und Hauskollekten gefammelt. 

PB) Blindeninftitute finden fih: 1) eins zu Berlin, f. 
1806 von Zeune gegründet, mit 30 Zöglingen, worunter 11 koͤnig⸗ 
liche Freiſchuͤler, und 6 koͤnigl. Koflgänger; wo Schulmänner Freitags 
von 10 — 12 Uhr den Zutritt zu den Unterrichtsſtunden geftattet if, 
die 2 Lehrer und 1 Lehrerin geben. 2) Zu Breslau, im 3. 1818 
dburh einen Privatverein befchloffen, und mit circa 1000 Rthl—e. 
erften Fonds am, 1. Januar 1819 errichtet, der im Jahre 1832 aber 
fhon 39885 Rthir., und auch nad) Ankauf eine anfehnlihen Haufes und 
Beftreitung mehrerer Bauten im I. 1837 doch noch 25000 Rthlr. Zins 
fen tragendes Kapitel ausmachte; mit einer Einnahme im I. 1837 von 


Breslau, und Oppeln; und zwar Taubftumme männlichen Geſchlechts 1010, 
und 983 meiblihen, und ebenjo 1056 und 889 Blinde; namentlid fanden 
fih die mehreften Taubitummen in den thälerreihen Gebirgsfreiien Schle— 
ſiens, (3. B. dem Waldenburger, unter 646 Einw. 1 Taubitummer,) und in 
den jtarf mit Nadelholz bewachſenen Ebenen, (3. B. im Toſt-Gleiwitzer Kreiſe 
1 unter 756 Ginmw.), wenn anderwärts mweni,er vorfamen, z. B. ım Strie— 
gauer 4 unter 2097 Einw. Dagegen fand fi ein Blinder im Sprottauer 
Kreiie unter 2539, im Gtrehlener unter 6372 Einw., wenn im Frevſtädter un- 
ter 1989 fcbon, im Neiſſer ımter 2059, im Ratiborer unter 1598, im Wal: 
denburger fogar unter 790! Schleſ. Prov. Bl. 1832 Movbr. p. 427. 

Blindgeborne fanden fih übrigens 3— mal weniger, ald Blindgewor: 
dene, und Letztere wurden es meift nach dem 30jten Jahre, — Bildungefi: 
higen Alters iſt bei Blinden }, (bie zum Soften Jahre dies gerechnet), bei 
Taubitummen 4, (did zum 15ten Jahre. Died gerechnet). 
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6232 Rthir. (inet, 4128 Rthlr. Kollektengeldbern, ind 1463 Rtbir. 
Legaten, und 521 Rthlt. realifirten Activen,) und von 9224 Rthl. (incl. 
Beltand) im 3. 1838, und mit einer Ausgabe von 4989 Rthlr. 
5 Sgr. im J. 1837, und 86603 Rthlr. (incl. 4477 Rtbir, zu 
Kapital angelegt) im J. 1838. Für vorgefaufte Arbeiten, Stroh-, 
Schilf- und Tuchdecken, Rohrſtuͤhle, Strohteller und Körbe, warme 
Schuhe wurden 1833 304 Rthir. 10 Sgr. eingenonimen. — Die 
Anſtalt ſteht zunächft unter 1 Oberlehrer (Herm Knie, ſelbſt einem Blins 
den) und in den erften 15 Jahren ihres Beſtehens hat fie 158 Blinde, 
(wovon 120 maͤnnliche und 38 weibliche) aufyenommen, und im I. 
1833 5. B. 45, im 9. 1837 und 1838 35 Blinde in beutfcher 
Sprache, Leſen und Styluͤbung, in Religion, biblifher Geſchichte, 
Matu:befchreibung, Vaterlandsgeſchichte, Formlehre, Rechnen, Gefang 
und Mufit, fowie auch in Handarbeit unterrichtet; und außerdem ha—⸗ 
ben nody in diefen Sahren refp. 15, 17 und 19 blinde Anaben, und 
10, 6 u. 8 Mädchen den Muſik- und Handmerkdimterricht genoffen. 
An der Megel befinden fi jährlihd 30 Blinde ganz unentgeltlich in 
der Anftatt, und nur Bemittelte zahlen jährlih 60 Rihlr. Penfion; 
alte Jahre wird eine Öffentliche Prüfung der Zöglinge und Ausftellung 
ihrer Arbeiten gehalten, und din GSeminariften beider Schullehrer Se— 
minarien ift der Zutritt beim Unterricht der Blinten geftattet, um 
denfelben Eennen zu lernen. — Beide Inftitute zu Breslau, für die 
Blinden und Taubſtummen, haben vakante öniglihe Kurien auf dem 
Dome zu ihren Wohnungen zuerft erhalten, — 3) Das Blindeninftitur 
zu Königsberg in Preußen, für einige 20 — 30 Blinde ein» 
gerichtet. 4) Die Militär: Btindenanftalt zu Marienwerder, und die 
Snftitute für Blinde und Augenkranke zu Erfurt und Koblenz find 
weniger Lehr⸗, als Verpfleaungsanftalten für Blinde, fowie 5) mehrere 
Privatbiindenanftalten in Provinzialftädten. 

b) Shwimmfhulen, Shwimmlehbranftalten giebt es 
ſowohl fürs Allgemeine zur Erlernung des Schwimmens bei Öffentlich 
angefteliten Schwimmeiftern, als auch inshefondere für das Militär. 
Für das letztete find dgl. Anftalten in allen Garnifonsftädten gettof— 
fen, und in Berlin ift befonders die große von Pfuhlſche feit dem I. 
1822 fehr im Schwunge, — Fürs Allgemeine aber dienen nicht blos 
die Halloren in Halle zu Lehrmeiftern, fondern es find dergleichen auch 
in allen größeren Städten, und zwar auch meift Halloren angeftellt, wie 
in Berlin, Breslau, Potsdam ıc., und anderen, an großen Flüffen 
gelegenen Städten: — doch wird auch in den Zurmanftalten das 
Schwimmen mit gelehrt. Da jährlich bisher zwifchen 150 — 200 
Menfhen beim Baden und fonft im Waffer umzukommen pflegten, 
fo ift diefer Unterricht zur Begruͤnduug der Möglichkeit, fi bei Ver: 
unglüdung im Waſſer ſelbſt zu retten, hoͤchſt wichtig und nothwendig, 
und feine Benugung ift für ein Bleines Entgelt an den Schwimm⸗ 
lehrer ſtets zu empfehlen, 

c) Zurnfhulen, Zurnanftalten. Diefe wegen einge 
ſchlichener grober Mißbräuhe und Ausartungen im J. 1819 aufge: 
bobenen und unterfagten, zur gymnaſtiſchen Uebung für die Jugend, 
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und zu deren Pörperlichen Ausbildung und Belräftigung aber hoͤchſt 
nuͤtzlichen und heilfamen, Anftalten find feit wenig Jahren zu diefem 
Zweck wieder hergeftellt, und nicht nur bei mehreren Gomnafien, fons 
dern auch in größeren Städten als befondere, unter Aufficht des Staats 
Rehende Privatanftalten geftattet worden, und merden jetzt gegen ein 
mäßiged Turngeld fehr benutzt. Seit 1832 befteht z. B. eine ſolche 
Zurnanftalt, von Dr. Eifelen errichtet, zu Berlin, und f. 1836 
auch in Breslau, von H. Kallenbad gegründet, und bier auch 
mit einer Shwimmiebranftalt verbunden. 

Man hat aber auch ſelbſt für die meibliche Jugend weibliche 
Zurnanftalten, von Turnlehretinnen beforgt, (wie 5. B. in Bros 
fau,) errichtet, um dirfelbe in dem volltommnern Gebrauch ihrer Pör: 
perlihen Kräfte und Fähigkeiten, mit flren„ftr Beruͤckſichtigung des 
ſittlichen Anftandes, zu unterrichten, und dazu zu befähigen, aber auch 
zugleich fie Eörperlich zu befräftigen und zu flärfen, und damit den 
mancherlei, immer häufiger werdenden, koͤrperlichen Gebrechen derfeiben, 
befonderd dem fchiefen Wuchs entgegen zu kommen, und abzubelfen, 
wie arsch von den Aerzten volftändig gebilligt und anerkannt wird, 
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BB. Bon Unterridtsanftalten in ganz fpeciellen 
Fächern des größern Gewerbes, unb bes, befonders 
höhern, Öffentlihen, namentlich adminiftrativen 
Dienftes. 


aa) Bon höheren Gemwerbslehrinftituten, und von Forſt⸗ 
und gandwirtbfchafts:, Garten⸗ und Bergbaulehr— 
anſtalten, von Schifffahrts- und Handeleſchuten, 
von mediziniſchen Lehrinfituten ıc. 


Ä 1) Das Königlihe tehnifhe Gewerbsinſtitut zu 
Berlin; eine höhere Gemwerbeiehr> Anftalt der vorzüglichfien Art, 
unter 1 Dirigenten, (jegt dem hochverdienten Wirkt. Geheimen Ober: 
Megierungsrath Bruth,) und mit 15 Lehrern feit dem Jahre 1838; 
wo nicht nur in den mathematiihen Wiffenfchaften, beſonders Mechas 
nif und aud den Anfangsgründen der Baukunſt, und in der Chemie 
und Phyſik, im Linear⸗ und freien Handzeihnen und im Modellicen und 
Bofiiren, fonden auch im Gießen in Metatt, und Cifeliren, im 
Steins und Holzfchneiden, und in tehnifhen Metalle, und Holzarbeis 
ten, und mehreren Wabrifarbeiten Unterricht gegeben wird, und eine 
treffliche Sammlung von tehnifhen Maſchinen, Geräthen, Inftrumens 
ten, und aud Modellen derfelben aus England und Frankreich vorhans 
den ift, um für den vollkommnern Fabrik- und Manufakturbetrieb, 
alfo für die Hetanziehung tüchtiger wirklicher künftiger Fabrikanten 
beſtens zu ſorgen. Der 2ten Klaſſe derſelben ſollen die Provinzial⸗ 
gewerbſchulen parallel ſtehen. — Im Jahr 1832 u, 33 wurde daſſelbe 
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von 744. Eleven in 142 Abtheilungen befucht, von ben mehrere mit 
Prämien belohnt wurden, im Jahre 1836 aber von 817, und es ers 
hielten hier 5 die große, 16 die Eleine filberne Medaille von der 8, 
Akademie der Künfte in Berlin zuerkannt, Ihre tüchtigften Zöglinge 
haben die Erlaubniß, fih nach ihrem Abgange vom nftitute 36, 
linge des k. Berliner Gewerbsinſtituts zu nennen; und eine 
böchft bedeutende Stiftung eines Heren von Seidlitz, zuerft von 90009 
Rthl., f. 1838 fhon auf 108000 Rthl. erhöht, — beflimmt für Söhne 
feiner, oder, in deren Ermangelung, anderer folder Samilien, bie 
nicht zum Gewerbſtande gehören, wenn fie ſich dem Gewerbe doch 
gewidmet, und auf jenem Inftitut ausgezeichnet haben, — gewährt den» 
felben ein Neifeflipendium von 300 Rthlr. auf 2 Jahre, nad) Ver: 
leihung von Seiten des Gewerbe» Vereins in Berlin. 


2) Das Forftlehrinftitut, oder bie Königliche Forſt— 
- akademie zu Neuftadt Eberswalde, feit April 1830 bich:e 
von Berlin verfegt, (mo fie im Mai 1821 gefliftet, und mit d.r 
Univerfität verbunden war,) unter einem Kuratorio, beftihend aus 
1 Dberlandforftmeifter, dem Profeffor der Maturgefhichte in Berlin, ' 
und 1 Nechnungsrath, und unter Leitung des Oberforſtraths Pfeit, 
und mit noh 3 andern Lehrern befegt, für 40 Eleven eingerichtet, 
die jeder 50 Reichsthaler halbjährlich fir den Untericht zahlen, wenn 
fie nicht Freiftel.n haben; mit einem jährigen Kurfus auf 2 Sabre, 
indem längerer Aufenthalt nur mit Erlaubniß des Finanzminifterii ge: 
ftattet wird. Das Zommerfemefter beginnt mit 1. Mai, das Win: 
terfemefter mit 1. Nov, Die Lehrgegenftände find: Forftwiffenfchaft, 
allgemeine und Forft: Botunif, Encyclopädie der Naturmwiffenfchaften, 
Allgemeine Entomologie, Aritbmetit, Geometrie, Ebene Zrigonometrie 
und Stereometrie, Statit und Mechanik, Phptotomie und Phyfiologie 
ber Gewächfe, Forſtinſektologie Drpctognofie und Geognofie, natur: 
biftorifche® und mathematiſches raminatorium, und Staatswiffen: 
ſchaftliche Forſtkunde. 

Um die Theorie in der Anwendung zu zeigen, find regelmäßige 
Erfurfionen in die Inflitutsforfte angeordnet, fowie eine jährliche Reiſe 
in die Elb- und Harzforften, und zur nähern Kenntnif des Mittel: 
waldbetriebes ift die Ausführung einer Betriebsregulirung in der Ober: 
förfterei Obersdorf in Thüringen beftimmt. Viermal die Woche find 
Nachmittags botanifche und oͤkonomiſche Ercurfionen, und praftifche 
Mefübungen. Ein Rendant beforgt die Kaffe des Inſtituts. 

Regulativ für die Forftlehramftalt in, Neuftadt Eberswalde, in Kamp 


Annalen der Preußifhen Staatsverwaltung 1830, Juli 
bis Sept. p. 520. 


Pfeil, Ueber foritwillenihaftlihe Bildung und Unterricht im Allgemeinen, 
ak ——— Anwendung auf den preußiſchen Staat, Zullichau 

Junge Maͤnner vom Militair, die ſich dem Forſtweſen beſtimmt, 
daſſelbe bei einem Forſtmann erlernt, und einen Forſtlehrbrief erhalten 
haben, gute Schulbildung beſitzen, und 4—5 Jahr in einem Jaͤger— 
bataillon bereitd gedient haben, koͤnnen ſich dann aud) zum Befudy der 
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Rorftacademie melden, werben dann auf 1 oder 2 Fahr dahin comman- 
dirt, genießen freien Unterricht, beziehen Quarticrgeld, und Fortfegung ihres 
Soldes, und können fih dann zum Oberförfter: Eramen melden, Auch 
erhalten die im reitenden Seldjägercorps Stehenden, — 
welche Inlaͤnder, beim Eintritt 19 Jahr alt, mit Neifegeugniß von der 
Schule abgegangen, als Feldmeffer eraminirt und im Stande fron 
müffen, fid 5 Jahre aus cignen Mitten zu erhalten, und größten: 
theils Söhne von Forftmeiftern, und Oberförftern find, und das Officier: 
Porte’epee tragen, — wenn fie 2 Jabr Urlaub zur Gewinnung bes Lehr: 
brief als Unterförfter bei einem praftifhen Forſtmann benugt, und in 
einem mit ihnen angeftellten Examen beftanden haben, noch Urlaub 
zum Beſuch der Forftacademie bei freiem Unterriht und Unterhalt, 
und mit 42 Rthl. monatlihen Sold, und fönnen fih dann nad 2 
Jahren zum Oberförfter- Eramen melden, und werden nun entweder 
als Korftgehülfen angeftellt, oder wieder zum Feldjägercorp® einberufen, 
welches fie dann fpäter meift gleich als Oberförfter verlaffen. Vgl. p. 86. 

3) Das Jagdlehrinſtitut zu Berlin in ber großen Hams 
burgerftraße; wo 12 König. Feldjäger in Geometrie, höherer Arithme⸗ 
tie, in der Baukunft, in deutfcher und franzöfifcher Sprache, und im 
Jagdweſen unterrichtet werden, und ein Oberjaͤger die Aufſicht Über fie 
führt, von den Feder 6 Rthl. Monatsgeld dabei bezieht. 

4) Die Koͤnigl. Landwirthſchafts Akademie zu Mi 
glin bei Wriegen an der Oder, 8 Meilen von Berlin ; zuerft 
Privatinftitut des Staatsraths Thaer, feit 1819 aber zu einer Köni,s 
lichen Lehranſtalt erhoben, deren Lehrern ber Titel als Profefforen, und 
der Rang mit den Gymnaſiallehrern angemiefen, ſowie auch der von 
dem Stifter bezogne König. Gehalt, gegen die Verpflichtung, einige 
Studirende aus Berlin gratis aufzunchmen, dem Sohne und Schwie-⸗ 
gerfohne deffelben, den Herren Thaer und Körte, gelaffen worden; feit 
Thaets Tode im Jahr 1829 unter Direction diefes feines Sohnes, 
des Randesdconomierathbs Thaer, mit 3 Lehrern für Natur: 
wiffenfchaften, Mathemathik, Thierarznei, und Forſtwiſſenſchaft. Der 
Curſus ift jährig, und dauert vom Aften Ditober bis Iften Auguft. 
Das Inſtitut gab feit dem Jahr 1817 ein eignes Landwirthſchaftliches 
Seurnal heraus, unter dem Titel: Möglinfche Annalen der Randmirth: 
ſchaft; welches jegt nur zuweilen in einzelnen Bänden unter dem Titel: 
Moͤglingſche Jahrbuͤcher der Koͤnigl. Landwirthfchafts Akademie zu Mögtin, 
unter Medaction des D. Körte erſcheint. — Daffelbe wurde im 
Sommer 1835 von 27, im Sommer 1837 von über 20 Eleven ber 
fucht, unter den fih immer viel Ausländer befinden; früher waren 
deren weniger. Für Unterricht, Koft und Wohnung werden jegt jaͤhrlich 
350 Rthl. bezahlt, fonft täglich 4, Rthl., woͤchentlich 10 Rthl. 

Ueber Zweck, Einrichtung, und Berfaflung der Kal. Preußiſchen Landwirth: 

ft: Afademie zu Möglin, in den Möglinihen Annalen, 

Bd. IV. St. 1. p. 337— 55. Bd, XVII. St. 1. p. 301 — 28, 
Programm der K. Akademie des Landbaues zu Möglin, Berlin 1836. 8. 

5) Die Königl. Land» und Staatswitthſchaftliche 
Akademie zu Eldena bei Greifswalde in Pommern, feit 

n 11 
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Michael ded Jahres 1834 errichtet, jegt unter Pad5fts Leitung, zuerfl umter 
Profeſſor Schulze's Direction eröffnet, und zwar in Verbindung mit der 
‘nahen Univerfität Greifewalde, deren Lehrer aud in Eldena naturwiffen: 
ſchaftlichen, mathematifhen, und thierarzneilichen Unterricht geben- 
Baumftarf. Ueber ftaats: und fandwirthichaftfihe Afademie, und deren 
- Verbindung mit Univerfitäten; nebſt einer furzen Nachricht über 
die zu Eldena bei Greifswald. Greifswald 1839. gr. 8. 

Der ganze Lehreurfus ift auf 2 Jahre berechnet, und koſtet 
200 Rthl. für den ganzen Unterricht, die erflen 3 Halbjahre jedes 60, 
das lebte 40 Rthl. Bei der Eröffnung maren gleih 22 Befuchende 
vorhanden; nachher 40. Im Auyuft des Jahres 1836 befuchten dies 
Snftitut 60 Eleven, 12 für Staats- und 48 für Landwirthſchaft, und 
zwar 42 In- und 18 Ausländer. Im Winter 1839 waren deren 
83, als: 59 Ins und 24 Ausländer, 71 für Landwirthſchaft, 6 für 
Staatswirthſchaft, und 6 dem Gefhäft der Oeconomie-Commiſſarien 
ſich Widmende. Im Sommer 1838 waren dort 12 für Staatswirth- 
haft, 66 für Landwirrhfhaft, und davon 52 In- und 26 Ausıänder. 

6) Ein landwirthſchaftliches Lehrinftitut zu Pop 
pelsdorf bei Bonn, mit der Univerfität wiederum, wie ſchon früher 
unter Sturm, jegt unter Kaufmann, verbunden, 

Privatunterricht in der Landwirthſchaft geben auch in ben Provin: 
zen einzelne Landwirthe; wie z. B. fonft in Schlefien der Amtsrath Block 
zu Schierau, jetzt Amtsrath Gumprecht in Amt Delfe bei Striegau ıc, 

7) Die Koͤnigt. Gärtner- Lehranftalt zu Potsdam, 
vom Verein für den Gartenbau in den Preußifhen Staaten in dem 
Sahre 1823 zur Ausbildung höherer Gartenkünftler und Kunftgärtner, 
und zur Bildung auch gewöhnlicher Gärtner zu Neu: Schömberg 
bei Berlin gefliftet, unter Dircction der Koͤnigl. Hofgärtner Dtto und 
Lennep, mit 6 Lehrern; mit einem Obftbaum : Verfuchsfeld, und einer 
Landesbaumfchule verfehen, welche im Jahr 1837 129 Morgen 
Flaͤcheninhalt enthielten, us im Jahr 1838 121844 Schod, und 60,930 
Stuͤck Bäume und Sträucher, ſowohl von Obſt, ald von vorzuͤglich nutz⸗ 
baren Holzarten, für 51774 Rthl. verkauften. - Im Jahr 1837 be: 
fuchten diefeibe 25 Zöglinge, wovon 11 Frei>Alumnen: davon flans 
den 13 auf der erfien, 4 auf der 2ten, 6 auf ber Sten, 2 auf der 
Aten Stufe, — Nah 2 Fahren Aufenthalts in Schömberg gehen fie 
nach Potsdam zu der höhern Rehrftufe an — Man lehrt Botanik, Arithe 
metik, und Ceometrie, Kalligraphie, Zeichnen, und dann Pflanzenkuitur 
feibft, Gemüfes, und auch Handelsgewaͤchsbau. 

Inder Obſtkultur wird übrigens auch auf allen Schullch 
rerfeminarien ‚praftifcher Unterricht, und im Großherzogthum Po: 
fen wurde bderfelbe im Jahr 1836 von Landfchulleheern wieder auf 
dem Lande felbft an 7106 Schüler ertheilt, von den 2013 darin 
völlig ausgebildet wurden, im Jahr 1837 aber an 7846, wovon 2265 
ebenfo. 

8) Die Königliben Nautifhen Lehranftiten ober 
Shifffahresfhulen zu Danzig, zu Greifswald, zu Pillau, 
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und zu Stettin, zur Bildung geſchickter, tuͤchtiger Seeleute, Schiff: 

führer, Steuermänner und Matrofen für die Eres und Binnenfabır, 

Bol. Todiefen, 8. H., Nachricht von der Königl. nautiihen Lehranſtalt 
in Danzig, mit Kupf. Danzig 1818. 8, 

Die zu Pillau allem hat von 1831 - 33, 180 Zöglinge ge— 
habt, und davon 125 zu Steuermännern, 58 aber zu Scıiffsführern, 
entlaffen; und im Jahr 1337 hatte fie 56 Zöglinge, und entließ 50; 
(33 als Steuerleute), 183% aber hatte fie 87, entließ 40, (11 
als Steuerleute) und behielt nody 47, wovon im April 1839 noh 21 
das Eramen madıten; und mit der Navisationsfhule zu Memel 
zufammen bat fie in den 6 Jahren 1833 bis 20. Juni 1838 ron 
446 Schülern 249 entiaffen, und zwar 88 als Schiffsführer, und 161 als 
Steuermänner: die zu Stettin endlih hat von 184% 49 Ind viduen 
in die Scifferflaffe, und 95 in die Steuermannsklaſſe aufsenemmen, 
und die erfleren fämtlih, von den legteren aber 65 als reif entlaffen. 

9) Handeldfhulen, — zur tüchtigen Ausbildung für den Han- 
delsſtand, wo daher im deutfcher und in fremden Epraden, im 
Schreiben und Rechnen, in Mathematit, Geſchichte, Grographie, uno 
Stariftif, dann aber auch in der eigentlichen Handels» und Waas, 
renfunde, im Buchhalten u. dergl., Unterricht gegeben wird, und 
auch National: Deconomie, und Staatéwirthſchaft gelehrt werden follte, — 
giebt es jebt in Magdeburg, (f. 1821 von H. Nobaf), in 
Danzig, Erfurt, Eoln, Aahen, Bonn, Elberfeld, Solin 
gen, und anderwärtd; und in Breslau befteht fchon lange, (f. 1773) 
ein Inſtitut für Handlungsdiener, eigentlih eine Wohlthä— 
tigkeits-Anſtalt für arme nothleidende Perfonen diefer Art, die aber 
doch auch armen Handlungsicehrlingen, jest durch 4 Lehrer, Unterricht 
in den ihnen nöthigen Miffenfchaften und Fertigkeiten, in der Buch— 
balterei, und in der frangöfifchen, englifhen, und polmifchen Sprach 
befonders geben laͤßt. 

10) Das ehemalige Berglehrinftitut, Haupt» Berg: 
werks⸗Eleven-Inſtitut zu Berlin, zur mwiffenfhaftlihen Bil: 
dung derer, die fih dem Bergbau widmen weollen,beftcht zwar auch jetzt 
noch, aber nur noch in einer Unterftügung junger Männer diefer Art, 
die ſich durch ihre Führung, und Talente hiezu empfehlen, foweit, 
als die Fonds deffelben zureichen; indem ihnen theil® die Honorare für 
die auf der Univerfität gehörten Vorlefungen bemilliget, theild indem die 
Lehrer der bieber gehörigen Miffenfchaften felbft dur firirte Summen 
aus der DOberbergamtskaffe dafür honerirt werden. Noch find 2 Kehrer 
und 1 Conducteur in Berlin bei demfelben eigends angeſtellt. 


bb) Bon medizinifh = hirurgifhen ꝛc, und von Baus, 
Kunft: und Zeihnenfhulen, wie von Militärfchulen, 


4) Medizinifhe und hirurgifhe Schulen. Zur Bil 
dung von MWundärzten für dag Givil, und Mititär, fowie zur Unters 
mweifuug und Heranziehung der Apotheker, der Hebammen ıc. giebt es 
a) auch. befondre chirurgiſche Unterrichte-Inftitute und kliniſche Anftalten, 
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fowie auch pharmaceutifche und Hebammenſchulen, welche meift in Univer: 
ſitaͤtsſtaͤdten, in Verbindung mit den Univerfititen, oder aber auch ander 
waͤrts für fich beftcehen, von melden erfteren bei den Univerfitäten ae 
fprehen werden wird, namentlih von den zu Berlin, deren 6 ſich da: 
feibft befinden, die alle von der Univerſitaͤt reffortiren. 

Sn Breslau befteht aber ouh feit 1823 eine befonbdere 
Chirurgiſche Schule für fih, in welcher angehende Wundärzte 
von dortigen Profefforen und Doftoren der Medizin, und Gbirurg’e 
nicht nur in den Vorbereitungswiffenfchaften, in der Naturgefchichte, 
und in der lateinifchen, und deutfhen Sprache, fondern auch befonterä 
in den zu ihrem Fade gehörigen Hauptwiffenfhaften und mechaniſchen 
Fertigkeiten gründlih unterrichtet werden. Die bdiefelbe Beſuchenden 
mäüffen die Kenntnife von Tertia eines Gymnaſiums befigen, macen 
einen Zjährigen Lehrkurſus, der zu Michael beginnt, und find in 3 
Gtiffen eingetheilt; und den Bedürftigen, und MWürdigen wird der Un- 
terricht gratis ertheilt, ſowie auch fonftige Unterftügung gewährt. Die 
Anftalt ſteht unter der Direction des Geheimen Medizinalrathe Pro: 
feffor D. Wendt, und wurde im Jahr 4838 von 80 Zbulingen ber 
ſucht, wovon den erften Curſus 18, der 2ten 28, der Zten 34 cben 
machten. 

In Magdeburg ift au feit 1827, fowie zu Münfter und 
Greifswald neuerlich ein hiruryifches Lehrinftieut, und in Erfurt 
und auch in Halle ift ein pharmaceutifches begründet worden, 

Bon den militärifhen Anitalten diefer Art ſiehe Eunftig. 

Hebammenlehrinftitute finden fih, außer den Univerſitaͤ— 
ten, auch bei den meiften, $. 51, erwähnten Entbindungsanftalten. 

b) Zhierarzneifhulen, zur Bildung tuͤchtiger und wiffen- 
ſchaftlich unterrrichteter Thier-, befonders Pferbiärzte, Kurfchmiede für 
das Ganze, und indbefondre für das Militär, und zur Förderung der 
Thierheilkunde feibft im Staate Überhaupt, ſowohl in reinmiffen: 
ſchaftlichen, als in allen praftifhen Beziehungen, giebt es nur 2, wo: 
von eine zu Berlin, die andre zu Münfter if. Der Unterricht 
wird in ber Zootomie, und Maturyefchichte der Thiere, in der hier: 
Arzneikunſt, und in der Hufbeſchlagkunſt theoretifch und praktiſch ertheilt, 
und der Lehrfurs dauert 3 Jahr, An Lehrern find bei der Berliner 
2 Profefforen, 4 Huͤlſslehter, 1 Apotheker, 2 Lehrſchmiede, und außer: 
dem find noch 1 Rendant, 4 Wachtmeifter und 1 Gaftellan nebſt 13 
Unterbedienten angeftslt, Der Militaͤr-Eleven felbft aber find hier ſtets 
40, und 4—6 find Ober: Marftalls: und Geſtuͤts-Eleven, für die 
das Honorar vom Ober: Darftallamt bezahlt wird, Außer ihnen bes 
fuhen aber auch noch 30 — 40 andre Eleven, die fi zu Thier-, bes 
fonders Kreis: Thie.ärzten bilden wollen, die Anftalt gegen ein zu zahs 
lendes Honorar, Monatlih und halbjährlich wird eine Prüfung, und 
jährlich das Staats: Eramen für die nach Zjährigem Curfus abgehen: 
den Militärs Eleven, und die, welche als Kreis: Thierärzte dienen wollen, 
abgehalten. Für die Franken Pferde und Thiere, deren Heilung unent: 
geitlich, jedoch nur gegen Erfaß der Fütterungsfoften, und der Arzneien 
nah dem Seibftoftenpreis gefchieht, find nicht nur Ställe, und ein 
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eignes Thierhofpital, fondern aud ein Baßin zum kalten Babe, 
und audy warme Bäder, fowie einige eingebägte Graskoppeln, und fer: 
ner find noch ein anatomiſches Theater zu Sectionen, ein Maceras 
tionshaus zu Präparation der Skelette, eine Viehapotheke, 4 große 
Schmieden, 1 Nothſtall, und eine fpanifhe Wand zum Beſchlagen 
f[hlagböfer Pferde vorhanden. 

Diefe Inftitute flehen beide, nah ber Koͤnigl. Cabinets-Ordre, 
und dem neuen Regulativ ber die obere Reitung und Verwaltung der 
Zhierarzneifhulen duch das Guratorium der Krankenhausangelegenheiten 
vom 24. Juni 1836 und 25, Juli 1836 Geſetzſamml. 1836 ©. 249,, 
jegt unter diefem, nicht mehr, wie bidher, unter Leitung des Miniftes 
riums der Gaeiftlihen und Unterrichtss und Medizinal- Angelegenheiten; 
und der für das Berliner Inftitut ausgefegte jährliche Fond beträgt Über 
15000 Rthl. 

In Breslau iſt vom Departements» Thierarzt Grält eine Privats 
Thier » Heitanftalt errichtet worden, mo derſelbe auch Unterricht ertheilt. 

2) Die Baufdulen, oder Baulehrinſtitute: befonders 
a) die Königliche allgemeine Baufdhule, oder fenftige Baus 
Afademie zu Berlin, bie feit 1824 von der Akademie der Künfte 
getrennt ift, jetzt unter der Leitung des Minifterii der Kinangen und 
junächft des Oberlandbaudirectors fteht, im Jahr 1835 mit einem ganz 
neuen großen Gebäude verfehen wurde, und zur Bildung geſchickter 
Architekten beftimmt if. — Diefes Inftitut hat mehr, als 100 Eleven, 
die beim Antritt ihres Hiährigen Lehrkurſus daſelbſt eine Matricul 
mit 40 Rthl. zu Iöfen, und für die Vorlefungen ein beflimmtes Hos 
norar zu zahlen haben; wogegen der Lehrkurs für fchon Unterrichtete, 
die fich zu Landbaumeiftern nur noch höher ausbilden wollen, 2 Jahr, und 
für die angehenden Bauinfpertoren 1 Jahr dauert. Der Unterricht 
wird von 16, aus Profefforen und Architecten beftehenden Lehrern in 
allen Bau Wifienfhaften, und praktifchen Kenninißen, faft in allen Zwei⸗ 
gen der Mathematik, und Phyſik, befonders in Optik, Perfpective, Statik, 
und Hydroſtatik, Hpdraulif, und Mechanik, und felbft in Chemie, und 
Mineralogie, fowie in Land: und Wafferbauktunft, und vornehmlich im 
architectonifchen und Mafchinens Zeichnen, Profiles und Riffes Machen, 
dann aber auch in der Gefchichte der Baukunft, und im Gefchäftsiigt ertheilt, 
Das Inftitue hat eine eigne Kaffe mit 1 Nendanten und ! Bibliothes 
far und Kaftellan. — b) Außer ihm befteht aber auch noch eine Baus 
gewerkſchule in Berlin, unter bemfelben Director, und mit 2 Lehs 
reen zur Bildung gefchidter Bauhandwerker. — c) In den Provins 
zen ift für diefen Unterricht mit bei den ſchon erwähnten Kunft:, Baus 
und Handwerksſchulen geforgt. 

3) Von Kunft:, Zeihnen: und Muſikaliſchen Lehr: 
Inftituten fprechen wir fpäter; und des Singunterrichte in ber Pe- 
piniere des chantres, und dem Muſik-Kaabeninſtitut beim großen 
Mititärwaifenhaus in Potsdam, und in den verfhiedenen Singeakade⸗ 
mien wollen twir bier auch nur beiläufig gedenken. 

4) Bon Militär» Schulen, und Lehranftalten aller 
Art, wird noch fpäter die Rebe ſeyn, $. 177, 
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cc) Von den höheren wiſſenſchaftlichen Unterrichts: 
und Bildungs: Anftalten, den Univerfitäten. 
Dieterici, W., Geidichtlihe und ſtatiſtiſche Nachrichten über die Um 
verjitäten im Preußiſchen Staate. Berlin 1836. gr. 8. 
Koch, J. F. W., Die Preußiihen Univerfititen. Cine Sammlung der 
Verordnungen, welche die Verfaflung und Verwaltung diejer An: 
ftalten betreffen. 2 Bände. Berlin 1839. gr. 8. ER 
Ueber die Preußiſchen Univerſitäten im Jahr 1836, in der Schleſiſchen 
Zeitung 1837 Pr. 240. Beilage. Zujtand der nem Uni⸗ 
verfitäten im 2ten Semeſter 1837, in der Anzeige-Beilage Nr.t 
zu den Jahrbüchern für wiſſenſchaftliche Kritik. 1837. 
aa) Anlangend Zahl dberfelben, der Studirenden, und der 
Lehrer auf ibnen, und Koftenaufwand,. 


Der höhere eigentlih wiffenfhaftlide Unterricht, vor 
nehmlich zur Bildung der Gelehrten, der Univerjitäts: und höheren 
Schul-Lehrer, der Geiftlichen, der mwiffenfchaftlichen Aerzte, und der höhe: 
ren Beamten aller Art im Staats- und Gommunaldienft wird auf den 
7 Univerfitäten ertheilt, die der Staat jest zu Berlin, Bonn, Breslau, 
(mit der zu Frankfurt an d. O. vereinigt), Greifewald, Halle, (mit ber 
zu Wittenberg vereinigt), Königsberg und Münfter, (mo indeß nur 2 
Fakultaͤten find), befist, und auf das Zweckmaͤßigſte eingerichtet, und 
freigebig ausgeftattet hat. 

Die Zahl derer, die als Inlaͤnder auf diefen Univerfitäten flu: 
dirten, erhob fih in den 6 Jahren 1820 — 1825 von 2502 bis auf 
4180, und betrus im Durchfchnitt derfelben 3112 (nah Krug, Staatk 
wirthfipaftliche Anzeigen II. p. 228), wenn fie im Jahre 1805, wo 
Greifswald und Wittenberg fehlten, 2168 ausmachte. Außer diefen 
Inlaͤndern ftudirten im Jahr 1825 aber auch noch 871 Ausländer auf 
ben Preußifchen, und 363 Intänder auf fremden Univerfitäten. Im 
Jahr 1830 aber, wo die Zahl aller auf den Preußifchen Univerfitäten 
fludirenden jungen Männer 6160 betrug, waren davon 4949 Inländer, 
und 4211 Ausländer, (als: aus Oeſterreich 31, dem füddeutfchen größeren 
Staaten 35, aus Sachfen 21, Hannover 88, aus den fieinen deutfchen 
Staaten273, Schweiz46, Dänemark und Holſtein 59, Schweden 2, Ruf: 
land 67, Polen und Krakau 27, Holland und Belgien 44, Frankreich 5, 
Enyland 17, aus außereuropäifchen Staaten 3), und im Sommer 1834 
body 5348, (4457 In- und 891 Ausländer), im Sommer 1837 aber 
fhon nur 4545, (3750 In- und 795 Auständer), aber im Sommer 
1839 (excluſive Greifswald und Münfter) waren der Studirenden nur 
3275 (2565 In» und 710 Ausländer), wobei im Sommer 1837 
derer von Adel 293 waren. 

Es zaigt fi hierbei, daß bie Zahl der Stubirenden auf unfern 
Univerfitäten in den 11 Jahren 1820 — 30 fehr geftiegen mar, 
aber ſchon im Jahr 1834 etwas, und noch mehr in den Jahren 
1837 — 39 wieder abgenommen hatte. Das Steigen derfelben hatte 
aber ſchen vom Jahr 1806 am angefangen; und hatte ſich 
von ba bis zu dem Jahre 1830 und im der Folge von 4 zu 3, 
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in den 6 Jahren 1820 — 25 aber fogar um 63 pro C. vermehrt, 
wogegen die ganze Volkszahl in derfeiben Zeit nur um 10 pro C. ges 
fliegen ift. Wenn daher im Jahre 1805 auf 100000 im Staate Lebende 
an Studierenden nur 19 famen, fo waren es im Jahr 1830 an 301 
Bon den auf Schulen gebildeten jungen Leuten ftudirte dabei bisher im 
Durchſchnitt der 248 fte, jetzt uber weit weniger: denn im Jahr 1836 
gingen unter den von den Gpmuafien Abgegangınen nur 446 zur Unis 
verfität, 2331 aber zu andern Beftimmungen über, 
Bgl. Ueberfiht der auf fämmtlihen Gpmnaflen pro Imatriculatione ge: 
prüften eignen, und fremden Schüler aus den Jahren 1835 und 86 ; 
in der Qameralitifhden Zeitung 1887 No 28, 

Die Urſache hievon liegt theild in dem neuen, fo goßen Wieder: 
aufleben der Gewerbinduftrie aller Art, welches nicht nur mehrere Jünglinge 
aus den niederen Ständen, fondern audy felbft eine Menge junger Leute 
aus den gebildeten Familien an ſich zieht, theils in der Ueberfüllung 
aller Aemter und Dienflcarrieren mit Gandidaten, worüber falt alle Ber 
börden, namentlich aber die juriftifchen fich neuerlich beklagt, und daher 
fogar die unbemittelten Stubdirenden Öffentl verwarnt haben, ſich 
der . juriftifhen Laufbahn nicht fo Leicht binzugeben, fofern fie 
niht im Stande freien, fi bis zu einer, wahrſcheinlich ſehr fpäten, 
Anftellung aus eignen Mitteln zu erhalten, wenn fie nicht gar vielleicht 
bei nicht ausgezeichneter Qualification zu fürdten hätten, gar micht 
angeftellt werden zu können, Mittelſt Suftigminifteriatrefeıipts vom 30. 
December 1831 ift dann auch ausdrädtich feſtgeſetzt: daß Niemand, ° 
welcher das Zeugniß No. III, oder jegt der Unreife beim Bezug ber 
Univerfität gehabt, und aud auf derfeiben nachher bei einer Prüfungss 
Gommiffion das der Reife micht erlangt hat, zur erfien juriftifchen Prüs 
fung zugelaffen werden fole. — Und damit aud nit die Zahl der 
praßticirenden Aerzte durch unberufene, und Unmiffende überhaupt über 
Gebühr zunehme, ift fhon im Jahre 1832 befohlen worden: daß 
Niemand zur Doctorpromotion bei den medizinifhen Fakultäten zuges 
laffen werden folle, der nicht nachweiſen kann, daß er einen in latei⸗ 
nifher Sprache gehaltenen Elinifchen Vortrag und Eurfus beſucht habe: 
und überhaupt wird jegt auch glei von Haus aus Keiner mebr ohne 
das Zeugniß der Reife zu dem medizinifhen Studium zugelaffen, 

Krug a. D. p. 225 berechnete nun die Anzahl der, aus der 
Durchſchnittszahl der ftudirenden Inlaͤnder ın den 3 Jahren 1823—25 
von 3400, (f, P- 166), für die 3 Faͤcher, das juriſtiſche, mediziniſche, 
und evangeliſch⸗theologiſche, philologiſche und philoſophiſche, bei einem 
Zjaͤhrigen Gurfus jährlid erwachfenden, Gandidaten auf 11,30, den Abs 
gang der von den Beamteten diefer 3 Fächer jaͤhrlich Abgehenden aber, 
diefe zu „ig, (da in der Regel Jeder wohl 25 Jahre dient), auf 637, 
indem er 15,904 Angeflellte, und Beamtete diefer 3 Faͤcher annahm, 

» P« 83.) 
nr Nach Dieterici, Weber die Univerfitäten p. 114, kann 
man jedod) richtiger annehmen: 1) daß von Geifllichen evangelifcher 
und katholiſcher Confeffion in der Negel Jeder 30 — 31 Jahr im Amte 
dient, von Juriften und Medizineen, und Verwallungsbeamten aber nur 
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98 Jahte; 2) daß das jährliche Freiwderden ber vacanten Amtöftellen, 
und die Zahl der dazu vorhandenen Gandidaten fich verhalten, wie folgt: 
. PVacante Zahl der Verhaͤltniß diefer 


Stellen Candidaten zu eritern 
von evang. Geiftlichen 182 478 auf 100 zu 262.71 
ven katholiſchen 178 255.°1 auf 100 = 142.59 
von Auriften 152 390 auf 100 = 256,°° 
von Verwaltungsbeamten 211 390 auf 100.07: 185.07 


von medizin. Amtsſtellen 8071. 158.96 auf 100 = 196.°1 


Bon den Gameraliften und ben Philologen für das Schulfach 
laͤßt fih die Berechnung nad ihm nicht machen, weil beide nicht bes 
fonder® unter den Kubrifen der Studirenden meift angegeben werben, 
fondern mit unter den Phitofophen; doch könne man für Zuriften und 
Gameraliften im Verwaltungsfah das Verhältniß annehmen wie 100 
zu 200, 220 — 230. 


Nach Ebend., 1. c. p. 119 f., wäre num hiernach anzunehmen, 
daß an evangelifcdh » theologifigen Candidaten doch eben nicht großer 
Ueberfluß, an Fatholifhen gar Eeiner, ein folder aber wohl, und zwar 
ein bedeutender, an Juriften, und Gamceraliften fei; an Mebdizinern 
und Aerzten aber wieder eher Mangel eintrete, indem im ganzen 
Staate nur auf 5500 Einwohner 1 Arzt fomme, (— wenn in Ber: 
lin in Specie fon auf 4005, —) in Preußen und Pofen reſp. fogar 
nur auf 12,307, und 10776 Bewohner, Ä 

Die Zahl der gefammten Kehrer auf biefen Univerfitäten 
betrug im Jahr 1835 in Summa 372, wovon ordentliche Profefforen 
der 5 Fakultäten 237, außerordentliche 90, Privatdocenten 101, Eprad: 
und Erercitienmeifter 44: im Sommetfemefter 1839 aber waren auf 
berfelben, nur excl. Greifswald und Münfter, der Lehrer in Allem 
393, ald: Professores Ordinarii 198, Extraordinarii 82, 
Privatdocenten 73, Sprach⸗ und Epercitirnmeifter 40; wenn im Jahr 
1818, (mo Bonn nody fehlte), deren nur 247 waren, 462 nänıtid 
ber erften, 46 der 2ten, 16 der Sten, und 23 ber Aten Xrt. 

Die Koften der Unterhaltung der Unipverfitäten, bie 
im Jahr 1797 60,354 Rthl., bis zum Jahre 1806 aber 95,955 Rthl. 
betrugen, machten im Jahr 1830 360,000 Rthl., im Jahr 1831 
aber 451,176 Rthl. aus, nah Dieterici p. 185; find alfo von 
1806 — 35 um 355,221 Rthl. erhoͤht worden, wobei nur Greifswald mit 
57,696 Rthl. eignem Fonds dazu gefommen iſt, fo daß der Staat doch 
297,525 Rthl. daflır eben verwendet. ‚ Berechnet man diefe Koften auf 
den Kopf der ganzen Volkszahl, fo kamen, nah Dieterici p- 178 
— 80, im Jahr 1812 11,696 Pfenmige fo auf den Kopf, im Jahr 
1820 12,6%, und Ende 1834 12,052 Pfennige. Seder einzelne 
Studirende aber Eoftete daher im Durchſchnitt dem Staate feibft im 
Sahr 1805 65°5 Rthl., im Jahre 1835 aber an 893 Rthl.: und 
ba die Koften für den Einzelnen mit der Mehrzahl fich verringern, fo 
Fam, nah Dieterici p. 96, in Berlin auf 1 Studirenden gegen 
56 Rthl., wenn in Königsberg 141, in Greifswald 2655 Rthl. — 
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Brednet man ben Gehalt der Lehrer nah deren Zahl, ſo 
kamen i.%. 1805 auf einen derfelben 521 Rthl., undi. 3.1835 9661 % 
Rthl., wenn man mit: derfelben die Gefammtdotation der Univerfitäten 
dividirte; allein im Durchſchnitte kam doch der wirkliche Gehalts—⸗ 
Betrag nah deffen Etat im Jahr 1805 auch auf 521, und im 
Sahr 1835 doch auch nur auf 536 Rthl. zu flehen, indem die Samm⸗ 
tungen und andere Anftaften jegt ungemein viel größern Aufwand und 
Antheil an den Geſammtkoſten erfordern, als früher. 

Die Fonds, aus welchen diefe Koften beflritten werben, find, oder 
waren theild® Staatsfondd, und merden dann lediglich aus der 
Staatskaſſe bezogen, (wie bei den neuen Univerfitäten zu Berlin und 
Bonn.) theild wirkliches Patrimonium, oder eigenthuͤmliches Vermögen 
an Gütern, Gebaͤuden, Kapitalien, theild auf Öffentlihes Einfommen, 
auf Steuern angemwiefene, für fie radicirte Fonds, mie bisher bei 
Breslau, Greifswald, Königeberg und Halle, theil® find auch bier 
ihnen noch Beiträge aus der Staatskaſſe neuerlich beigegeben worden: 
und vornehmlich hat man die Aufhebung der geiftlihen Güter und 
Kiöfter dazu benutzt, um diefe Fonds der Univerfitäten zu begründen, und 
befonder® zu erhöben; wie denn fo 3. B. die Breslauer Univerſitaͤt 
- bisher 61028 Rthlr. 1 Sur. 10 pf. von den, mehreren verfaufs 
ten ehemaligen geiftlihen Gütern aufliegenden, fogenannten vefer 
vierten Mehrſteuern bezog, die fie aber jegt nad einer Königl, 
Kab. Ordre vom 22. März 1839 aus der Staatöfaffe beziehen 
wird, da die vollftändige Ausführung der K. Kab, Drdre vom 12. 
März 1812, welche Jenes anordnete, nidyt durchzuſetzen geweſen iſt. 

Died Patrimonium der Univerfitäten von Gütern ꝛc. hat feis 
nen Urfprung in alten landesherrlihen Schenkungen von Grundftüden, 
in Bermädtniffen und Privarfchenkungen u. dgl.; wie benn fo der 
Univerfität zu Sranffurt a, D. 8 Dörfer in der Mittelmarf, und 16 
Dörfer und der Dom zu Stendal in der Altmark eigenthuͤmlich ges 
börten, von den fie Paͤchte und Zinfen zog und nod zieht, und wie 
Greifswald das grois Gut Eldena, Königsbergdas But Thal 
beim befigt, — mehrere Gebäude ungerechnet, die zum Theil auch 
Miethe bringen, fowie auch Kapitalien, die den Univerfitäten gehören, 


bb) Drganifation und. Einrihtung der Univerfitätem, 


Die Univerfitäten haben alle, jede für fi, ihre eignen Univerfis 
tät®: und Kafuttäts:-Statuten, und zwar haben bie Älteren neue, 
feit 1846, und die neuen gleich bei ihrer Einrichtung dieſe ihre eignen 
Statuten erhalten, die hierüber das Möthige verfügen, und welche 
Cr. Majeftät der König feibft beftäitiget und vollzogen bat; und fie 
ftehen hiernach unmittelbar unter dem Minifterium ded Kultus, Uns 
terricht8 und Medizinalweſens zu Betlin, zunächft aber unter Kuras 
toren, beren Funktionen ſtets die Oberpräfidenten der Provinzen, worin 
fie liegen, mit, Übernehmen, Seit 4819 find indrf, und zwar in 
Folge des nah dem Karlebader Kongreffe gefaßten Bundestagsbefchlufs 
fes vom 20, September 1819, wegen der damaligen deregerie⸗ 
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und burfchenfchaftlihen Verbintungen auf den Univerfitäten, und nach den 
ferneren Bundeetagsbefchtüffen vom 12. Auguft 1824, 1. Julı 1832, 
und 14. November 1834, (Geſetzſ. 1832. p. 217. 1835 p. 287 
u. 93,) interimiftifhe, oder außerordentlihe Könıglide, 
oder-Regterungd-Bevollmädtigte eingetreten, und zwar zuerfl 
auf 5 Zuhre, feitdem aber auch ferner fort, die denn aud die Kuras 
torens Stellen interimiftifdy mit vertreten, dabei eine eigene Inſttuktion 
vom 18. Nov. 1819 erhalten haben, nach welcher ihnen die polizeis 
lihe Gewalt, Auffiht und Leitung, und auch alle Gefhäfte des Kura 
toriums in Betreff der Sfonomifchen Verwaltung der Univerfitäten über: 
tragen find, und den ſtets ein Unmiverfitätsrichter noch beigegeben iſt; 
wobei jedoch die Oberpräfidenten der Provinzen noch verpflichtet bleiben, 
zum Beften der. Univerfitäten, und zur Erreichung des Zweckes der Ans 
ftellung diefer Regierungscommiffarien moͤglichſt mitzuwirken, und fie 
kraͤftigſt zu unterftügen: nad Meglement wegen Einrichtung der afas 
demifhen Gerichtsbarkeit und Verwaltung der Disziplin und Polizeis 
gewalt in denfelben, vom 18. Nov. 1819. Geſetzſ. 1819, p. 238 — 44. 
| Ein folder Regierungsbevöllmäctigter ift denn bei jeder Unis 
verſitaͤt angeftellt, ausgenommen bei der Berliner, wo beffen Stelle 
der jedesmalige Rektor mit dem Univerfirhterichter vertritt, und im 
Greifswald, wo der dortige Kanzler, der Fürft von Putbus, bis zur 
vollendeten neuen Organifation derfelben die Function deſſelben wahr 
zunehmen hatte, und noch jegt nad) i. 3. 1835 erfolgter Drganifation 
ferner wahrnimmt. 

Durch diefed neue Reglement ift das Ältere twegen Einrichtung 
der afademifchen Gerichtöbarkeit vom 28. Dezember 4810. Geſetzſ. 
1810, p. 142 — 44, infoweit, als erftered mit legtrem nicht Überein« 
ſtimmt, aufgehoben worden. 5 
Die der Unwerſitaͤt verbliebene akademiſche Gerihtsbar 
Peit bezieht fich jetzt meiſt auf die Schuldenſachen der Studirenden, 
die dagegen in Ruͤckſicht aller polizeilichen Vergehungen der Ortepolis 
gei, und in Müdficht der criminellen Handlungen, (zu ben bisher aud 
alle und jede geheime Verbindungen, jegt aber nicht mehr, gehörten.) 
den Oberlandsgerichten unterworfen find, fo daß das akademiſche Gericht 
nur die erfle Gognition und Unterſuchung derfelben zu beſorgen hat. 

Außerdem beftehen zwar ferner noch auf jeder Univerfität bie 
Mektorate und die atademifhen Senate, wovon die legteren aus 
dem Rektor, Prorektor, den Defanen der Fakultäten, und einer Anzahl 
von (6) aus den ordentlichen Profefforen jährlich gewählten Beifigern, 
und dem Univerfitätsrichter zufammengefegt find; allein fie haben «es 
bloß mit den innern wiſſenſchaftlichen afademifhen Angelegenheiten und 
mit der Dieciplinargewalt über die Studirenden nur in allen nicht allge: 
mein polizeilichen, oder criminellen Angelegenheiten zu thun, (3. B. leichten 
Snjurien, Duelfachen und geringen andern Vergehen,) haben abet 
auch bei anderen Sachen noch die Stenfe der Relegation und Conftliitung, 
fowie diefe Strafen ſelbſt überhaupt auch fonft zu verfügen. Die Fakul⸗ 
tätsangelegenheiten leitet der jedesmalige, wie der Rektor der Unis 
ugsficht jährlich gewählte, Defan jeder Fakultät, — In Greifswald if 
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aber auch bei Vollendung der Organifation und Einrihtung eines 
atademifchen Senats im J. 1835 das große Concilium der gefammten 
Profefforen beibehalten worden, (Geſetzſ. 1835, p. 41. und Kab. 
Drdre vom 15. Mär, 1835) und es wäre zu wünfchen, daß es eim 
ſolches auf jeder Univerfität geben möchte, 

Die Nektoren und abademifhen Senate, bie Defane und alle 
Meofefforen und Lehrer der. Univerfichten find angemwiefen, ſich bei Ak 
tem, was fie an das vorgefegte Miniflerium zu berichten oder mit⸗ 
zutheifen haben, des Mittelwegs durch die Bevollmaͤchtigten zu be 
dienen. 

Die Belegung ber ordentlihen und außerorbentlichen Profefforens 
ftellen an den Univerfitäten geſchieht durd das ‚vorgefegte Minifterium ; 
doch follen die Bevollmädtigkeiten ihre Gutachten darüber abgeben, und 
die der Erfteren bedarf der Allerhöhflen Beſtaͤtigung und Vollziehung. 
Auch fol den Fakultäten erlaubt ſeyn, Vorfchläge der Art zu machen. 

Ueber den Rang des Rektors und der Profefforen, 
f. p. 90, und wenn aud den Univerfitäten felbft der ehemalige 
Prälatenrang, wie ihm die Älteren, namentlich die zu Frankfurt 
an der Oper, befaßen, (Bat. Haufen, von dem Präfatenrange der 
Univerfitäten. Frankfurt an der Oder 1787, 8.), jeßt nicht mehr zuſteht, 
fo werden fie doch als im gleicher Reihe und Range mit den Königl. 
Ptovinzialbe hoͤrden ſtehend angefeben, 

Die denſelben ehemals zuſtehende Genfurfreiheit iſt fuspenbirt 
worden; Gefegf. 1819, p. 229. Auch ift den juriftifhen Fakul⸗ 
täten auf ihnen, nah Bundestagsbefhluß vom 13. Nov. 1834, 
und Publifations» Patent aus Berlin vom 31; März 1835, Gefebf. 
1835 p. 45) nidt mehr geftattet, die ihnen zum Sptuch aus deut⸗ 
ſchen Ländern zugefandten Kriminals und Polizeifahen anzu 
nehmen, und darin zu erkennen, bie fie vielmehr zurüͤckzuſchicken, 
und ferner blos Givitfahen dieſer Art zu verfprechen haben, 


cc) Befuh ber Univerfitäten, Recht und Pfliht dazu. 


Derfeibe, oder Überhaupt das Studiren, ift durchaus Jedem 
frei gegeben, und an Peine Schranken meiter, al® die der Reife ges 
bunden, indem nicht nur das frühere unbedingte Verbot des Beſuchs 
aller fremden Univerfitäten fhon im 3. 1810, fondern auch die fp&s 
tern fpeciellen Verbote des Beſuchs einiger füddeutfchen » Univerfitäten 
namentlih vom 3. 4833 durd die K. Kab, Drdre vom 18. Dftober 
1838, Geſetzſ. Nro. 34, aufgehoben find, und ber Beſuch jeber 
deutfchen Univerfirät, unter der Bedingung ber Meciprocität audy von 
Seiten Diefer, und der Verpflihtung für alle, die im Staatsdienſt ans 
gefteut, oder als Aerzte promovirt werden wollen, zu einem Aufent⸗ 
halt und Studium auf einer Landesuniveiſitaͤt auf eine gewiffe Zeit, 
in der Negel 1 Jahr, freigegeben ifl. — Die Jmmatrifulation auf 
einer preußifdien Univerfirät, welche in Folge der nad) dem Wundess 
tagsbefhluß vom.14. Nov. 1835. getroffenen Anerdnung vom J. 
1336, (Gefegf. 1835, p. 237) von einer, aus bem Megierungss 
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bevollmächtigten, dem -Univerfitätsrichter, dem Rektor und den Defanen 
beflebenden Immatrikulations- Kemmiffton  jegt gefcheben fell, erfor 
dert daher gegenwärtig, nach Abfchaffung der fonftisen Zeugniß Nums 
mern 1—3, bei Intindern nur das Zeugniß: der Weife zur Univerfis 
tät, welches jegt nur bei den Prüfungsfommiffionen der Gym— 
naſien, entwedir gleih beim Abgang von denfelben, oder von Seiten 
derer, die Bein Gymnaſium befucht, oder wegen nur 1 Jahr frühern 
Abganges dergleichen Zeugniß nicht erlangt haben, nach einem von 
ihnen bier zu beftehenden Examen erhalten werden kann; welcher 
Prüfung übrigens auch die fih unterwerfen müffen, die auf fremden 
Univerhrtäten zuerſt fludieren wellen: nad Reglement für die Prüfung 
der zur Univerfität Üübergehenden Schüler, Berlin 1834, 4. Für Aus 
länder und die von anderen Univerfitäten fommenden Inlaͤnder bedarf 
es nur eines Eittenzeugniffes, oder fonfligen gehörigen Ausweifes, 
Doh können aud die Unreifbefundenen: wohl. Aberhaupt, nur aber 
nicht auf ein beflimmtes Fakultaͤtsſtudium, immatrifulirt werden, und 
müffen, falls fie auch dies betrieben, und kuͤnftig einmal angeſtellt 
ſeyn wollen, noch einer Prüfung bri einer Pruͤfungskommiſſion fi 
unterwerfen, was ihnen aber auch nur einmal geftattet if. Mit bes 
fondrer minifterieller Erlaubniß koͤnnen endlich auch gar 
nicht Geprüfte die Matrikel erhalten, wenn fie fich uͤberhaupt nur bil 
den, nicht Eünftig Öffentlich angeftellt fern wollen. Außer den Stus 
direnden ift der Befuh der Verlefungen aber ausdrüdiih auch noch 
den Offiziers und: freiwilligen Militärs, und den Eleven des Bergeleven: 
inftitutes, der chiruryifhen und phbarmacentifchen Inſtitute, der 
Gartenlehranſtalt und noch einigen Andern geftattet. 

Beim Abgang von der Univerfität muͤſſen alle Inlaͤnder ein Ab⸗ 
gangszeugniß uͤber die gehoͤrten Vorleſungen, ihren Fleiß; und ihr ſitt⸗ 
liches Betragen, nebmen, wenn fie angeſtellt ſeyn wollen. 

Bon andern Univerſitaͤten Retegirte, oder wegen geheimen Ber 
bindungen Beſtrafte können gar nicht angenommen, und die Relegir⸗ 
ten. dürfen auch innerhalb 4 Meilen von der relegirendin Univerfität 
gar nicht geduldet werden. — Der afademifhe Kurfus ift auf 
8 Jahre, für die Mediziner aber auf 4 Jahre beſtimmt feftgefest, 
von den dann hier ein Jahr dem Studium der Naturwiffenfchaften, Pſycho⸗ 
logie, Zoologie, Botanik und Mineralogie, und der Logik zu wid— 
men, und zur Prüfung in denfelben nachher auch ein fogenanntes 
philoſophiſches Examen bei der philofophifchen Fakultaͤt zu machen: ift. 

dd. Den Studirenden, welche das Maturitaͤtszeugniß haben, 
und ihre WBedürftigkeit und ihren Fleiß nachweiſen Eönnen, werden 
Unterfiigungen durhb Stipendien und Beneficien, na 
mentlih auch Freitifche gewährt: zum Genuß der letzteren in% 
befondere gelangen fie jedoch nur nad einem bei ihrer Fakultät Übers 
ftandenen Eramen, fowie zu erfteren auch erft nach Berlauf des erften 
Semeſters. Familienſtipendien können indeß auch ohne Armenzeugniß 
bezogen werden; und es find die Älteren Univerfitäten namentlich da—⸗ 
mit reichlich verfehen, Für arme Studirende wird aud halbjährlich 
eine Kirchenkollekte veranſtaltet. 
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ee. Zur Beförderung des Fleifes unter den Stubirenden 
ift auf jeder Univerfithe ein Bonds zu Preisaufgaben ausge 
fest, deren Löfungen mit Preifen von 50 — 100 Rtäl., jedesmal 
am Geburtstag des Königs gekrönt werden, und wovon jede Fakultät 
eine, die philoſophiſche aber jährlih 2 aufgiebt; in Breslau beträgt 
derfelbe 300 Rthir. für 6 Preisfragen, in Berlin für. jede 100 Rtbt, 

ff. Die Honorare für die Vorlefungen find dem Er 
meffen der Lehrer in Müdficht ihres Betrags Überlaffen, werden ader 
den Hllfsbebürftigen auf ihr Anfuhen bis zu befferen Glüdsumftins 
den geftundet, oder auch gar erlaffen, 

gg. Die Ertheilung der afademifhen Mürde ift Sache 
der Sakultäten, und die daflıc zu zahlenden Beträge find in den Sta 
tuten beftimmt. Die beiden theologifhen Fakultaͤten und die philofes 
phifche ertheilen Liefelbe in 2 Graden: als Licentiaten, (bei der legtern 
bie und da auch ftatt deren ald Magifter) und als Doßtoren, die beiden 
andern Fakultäten nur als legtere; und ihre Ertheilung erfordert beiden 
Kandıdaten vornehmlich ein dreijähriges atademifches Studium, ein Era: 
men und die Virtheidigung einer Disputation, wenn fie auch bei Ans 
dern und honoris causa ander& gefchieht, woruͤbet die Statuten aud) 
Naͤheres beftimmen. Für den Licentiatengrad werden in den gedachten 
3 Fakultäten 50 Rthl. Pr. E., für den Doktorgrad aber in ber theolo„ifch 
proteftantifchen Fakultät W Dufaten, in der theologifch = Barhotifchen 
und in der phitofophifhen 100 Rthl., in der zuriftifken 130, und 
in der medizinifhen 150 Rthl. C. meift entrichtet. Ueber die Zuhl 
der Promotionen ift zu bemerken, daß im I. 1837 in Halle, 3. B, 
promovirt worden find: 18 mebdizinifhe, 9 phitofophifche Kandidaten, 
und 1 juriftifche und 1 Ehrenpromotion erfolgten; daß in Berlin im 
J. 1837 ſtatt fanden 132 Promotionen, und im J. 1855 150, wo 
von medizinifche refp. 118 und 136, philofophifhe 13 und 13, und 
juriftifhe immer 4; und endlih in Breslau im 3. 183% 27, 
183% aber 35, wovon 19 mebdicinifhe, 10 philofophifhe, 5 theo⸗ 
fogifche und 1 yuriftifche, 

hh. Zum Biften der Wittwen und Waiſen der Profefforen if 
bei jeder -Univerfität eine eigne Univerfiräts-Wittwen- und 
MWaifensKaffe errichtet, an der dann aud ber Univerfitätdrichter 
und Sekretär, und der Quäftor derfelben Antheil nehmen können, und 
welche durch die Beiträge der Mitglieder, und einen Zufhuß der Unis 
verſitaͤtskaſſe ſich erhält, und von einem Verwaltungsrat adminiftrirt 
wird, der aus dem jedesmaligen Rektor und .2 Vorftehern, dem Unis 
verficätsrichter und dem Quaͤſtor, oder einem andern Rendanten bes 
ſteht, wenn er nicht ſelbſt Mitglied if). 


*) Bei der Breslauer Wittwenkaſſe 3. B. zahlt jedes Mitglied 24 Rthl. 
jährl. Beitrag, und ein Eintrittsgeld von 150 Rthir., oder die Zinſen eines 
Wechſels dafür zu 5 pro C., Summa 31 Rthl. 15 ſgr. Die Penſion beträgt 
pro Wittwe 240 Rthl., und bei 3 und mehr Kindern noch 120 Rthl., (bis 
zum 24ften Zahre); bei 2 Kindern 100 Rthl., bei 1 aber 60 Rthl. Das Ein: 
trittögeld wird nad dem Tode des Mitgliedes zurücbezahlt. Der Beitrag 
der lniverfitäts-Kaffe ift 1000 Rthl. — Die Anftalt beſaß Ende 1837 bereits. 
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ii. Zur Aufrehthaltung der Ordnung und Disciptin 
auf der Univerfität ‚wird ein Exemplar der-atademifhen Geſetze 
jedem Studierenden. beim Empfang der Matrikel eingehändigt, und 
dabei das Verſprechen und der Dandfchwur abgenommen, fi vors 
nehmlich nie in irgend eine. Art der hier ſtrenge verbotenen geheimen 
Studentenverbindungen einzulaffen *). 


$. 69. 


bb) Bon den einzelnen Univerfitäten, und deren Dota 
tion, Lehrer- und Studentenzabl, 
Bergl. Die Nament:PVerzeichniffe der auf jeder Univeriität befindlichen 
Lehrer, Studirenden, und Beamten, |. 1830 halbjährig erſcheinend. 
Merden die einzelnen Univerfitäten des Staats in feinem jegigen 
Umfange dem Alter nah aufgeftelt, fo folgt zuerft 1) Die Univer 
fität Greifswald in Vorpommern, im Jahre 1456 geftifter, 
nch mit feiner alten, ganz aus dem eignen Vermög n der Anſtalt 
entnommenen Dotation von 57696 Rthl. 7 for. 5 pf. ausgerüfter; 
und feit 1836 mit einer lands und ftaatswirtbfhaftlidhen 
Lehrafademie zu Eldena verbunden, nad p. 161, die indeß 
aud für fich beftcht. 


Bergl. Schlegel, Beſchreib. des gegeqpärfigen Zuftandes der Uni: 
verfität Greifswald. Greifswald 1798. 8, 


Die etatömäfßigen Ausgaben und Unterhaltungstoften Maren pro 
Jahr 1836: 





von Erfparniffen oder Ueberſchüſſen der Einnahme über die Ausgabe ein mer: 
bendes ——— von 31,533 Rthl.; die Einnahme betrug an Beiträgen 
912 Rthl., und an Zinien und Eailenzufchuß, Summa 3374 Rthl. 18 ſar. 
die Ausgabe an Pennonen der Wittwen und Waijen war 2210 Rthl. Ende 
December 1838 war dag Vermögen fhon 32,501 Rthl. Qeder neue Profer: 
for, der Gehalt hat, iſt jest’ verpflichtet, zu der Eaile beizutragen, er fei ver: 
Deirandet, oder nicht, extraordinarius oder ordinarius! Ende 1838 waren der 
itglieder in Breslau 36. 

*) Weber das Studium, und den Fleiß der Studirenden wäre no) 

zu bemerfen, daß das theologiihe, mediciniſche und philofogiihe Studium im 
Ganzen viel” jorgfamer und grundlicher betrieben werden, als meiſt das jur. s 
difche, und daß. für die allgemeine Bildung jedenfalls auch, noch mehr zu win: 
jhen wäre. Das kameraliſtiſche Studium insbejondere hat ſich neuerlidy au’ 
den Dreußiihen Univerjitäten jehr verloren. Im Jahre 1820 ftudirten auf 
ale zufammen, nach officieffen Nachrichten, nur 95 Kameralia, im Winter 
857 nur 111, — weil, wie es Staattzeitung 1829. No. 233 hieß, „die 
jöheren Polizei: und Finanzbehörden ſich nicht mehr blos: aus Den Kamera: 
itten, ſondern aud) aus den Jura Gtudirenden ergänzten,‘ — welches Letz⸗ 
tere, unſerer Meinung nach, nur allzuviel und allzuoft geſchieht, daher 
es denn eigentlidie Kameraliften im Jahre 1836 in Berlin felbit nur 20, in 
Bonn 18, in Halle 13, in Breslau 41, und nur in’ Greifdwald, (bei der dor: 
tigen Afademie) mehr, nämlid 79 gab! — Dal. Weber Programm: Weber 
die en und das Kameralftudium auf Univerfitäten. Breslau 
1828. 8. p. 6 f. Mit Recht wird auch in der Staatszeitung a. D. ge: 
wünscht, Kb neben der ächten Flaffiihen Bildung bald noch eine andere Grund: 
lage des Iniverfitatsitudiums herrichend werden, und allgemeiner hervortreten 
möchte, nämlich die der Größenlehre, verbunden mit den Naturwiſſenſchaften. 
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Rthl. Ktht. 
Univerficäesbibtiothet . . 1750 Aſtronomiſches —* 4 0 
Medizin. ambulat, Clinicum 200 Anfhaffung chemifcher Apparate 165 
Ambulator, hirurg. Elinicum 46 Anatomifc:zoetomifh, Mufeum 675 
Stehende mediz.chir.Min.Razar. 650 Mineralienkabinet. . - . 57 
Geburtshuͤlfl. .u.Hebameninft.437 Zoologiſches Mufeum . . 993 
Akadem. Witwenkaſſe, (Zuſchuß) 227 Phpfitatifhes Kabint . . 69 
Akademifche Freitiſch⸗ Inſtitut 3086 Oekonomiſches Modellkabinett 45 
Botaniſcher Garten .„ 1102 Theologiſches Seminar. 60 
Akademiſche Reitbahn . „ 150 Randw. ıc, Inſtitut zu Eldena 7600 

| Summa 15528 

Der Befoldungsetat beträgt 

auf 6 Stellen in der enangel.stheolog. Fakultät 4149 Rthl. 23 fgr. 
— 6 — — ijuridiſchen Fakultaͤt 4470 — 28 — 
— — — mediziniſchen Falultaͤt. 4166 — A — 
— 144 — — philoſophiſchen Fakultaͤ 93993 — 1 — 


Summa 22476 Rthl. 21 for. 


Angeſtellt und vorhanden waren wirklich im Jahr 1835: in der 
theolog. Fakultät 3 ordentl. ‚ 1 aufßerordentl, Profeffor, Dr 1 "Private 
docent, im Winter 1835 aber 5 ordentl. und 2 Privatdocenten ; in der 
jurifl. dort 5 ordentl. und 1 außerord, Prof., und 1835 7 ordentl. Prof.; 
in der medizin, 1833 4 ordentl., 1 außerord. und 2—4 Privatdocenten; 
in der philof. dort 10 ordentl., 1 außerord, u. 3 Privard, Summa 32, 
1835 aber 13 ordentl,, 4 außerord, u. 9 Privardocenten, Summa 49; 
und 4 und 8 refp. Erercitienmeifter, und Sprachlehrer. 

Die Zahl der Studirenden betrug 1833 Ende 209, (incl. 
11 Auständer) und 1834 Ende 187, (incl. 15 Ausländer); 1836 
203. Die neuefte Angabe f. Zabelle. 

An Unterfiügungen und Penfionen für emeritirte 
aktademifhe Lehrer und Beamte, und an Wittwen und 
Waiſen worden 4378 Rtl. 5 for. 8 pf., an Baukoften 2373 Rtti. 
6 for. 1 pf.,. an Verwaltungskoſten 6034 Rthl. 25 far. von der 
Kaffe getragen, und an Stipendien werden jährlih 1499 Rthl. 7 fer. 
11 pf. vertheilt. An Honorar für Vorlefungen famen nah 
Durchſchnitt der Jahre 1832 — 34 jührlih 470 Rthl. baar ein, und 
geftundet wurden 1567 Rthl. Die Promotions, Immatriculationd 
und dergl. Einnahmen betrugen etatsmäßig 435 Rthl. 3 far. 6 pf. 
An Emolumenten, freier Wohnung, Holz und bergl. kommen den 
Profefforen noch für 1042 Rthl. 5 far. zu. 

2) Breslau, Universitas Viadrina Vratislaviensis, als 
vereinigte ehemalige Frankfurter Univerſitaͤt vom Jabte 1506, und ehe⸗ 
malige Fatholifhe Univerfität ‚Leopoldina vom Jahre 1694, im Jahre 
1811 geſtiftet. 

Vergl. Haufen, €. R., Geſchichte der Univerſität und Stadt Franf: 

furt an der Oder. Franff. a: D. 1800. gr. 8. 

Die Dotation derfeiben beträgt 72,298 Rthl. 24 fgr. 4pf. 

(incl. 1300 Rtbf, aus der Generatftaatskaffe bis 4834,) eine Summe 
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bie neuerlich aber auf 72,930 Rthl. gefliegen iſt, wegen geößeın Bau: 
bedarfs bei verminderten Altmärkifhen Pacreinfommen: und die ctat® 
mäßige Verwendung ber Ausgaben ift folgende: nach dem legten Ciat 
von 1836. Rihl. Rthi. 
Univerſitaͤtsbibliothek .. 5132 Naturhiſtor. od. zoolog. Muſeum 868 
Beide theol. Semin. à 300rthl. 600 Botaniſche Gatrten. . „ 2610 
Homiletiſches Inſtitut . 50 Mineralienkabinet... 200 
Pyhilologiſches Seminar . 300 Phyſikaliſcher, mathemat.Phyſik. 
Akadem. Inftit.f. Kirchenmuſik 820 u. meteorol. Apparat 348 u. 80 
Mediziniſches Clinikum. 2630 Chemiſches Laboratorium „ 372 
Chirurgiſches Clinikum. 2000 Landwirthſchaftl. Sammlung, 
Anatomiſches Inſtitut. . 2698 Modelle ꝛc.. 50 
Hebammen-kehranſt. und das Reitbahn - 2» 2 3000 
geburtshilfl. Potichinitum 1000 Inftitut der Freitifche « 83070 
Obſervatorium auf dem Univer- Univerſit⸗Wittwenkaſſe, Zufhußt 000 


fitätsgebäude. . . . 870 Eumma 216 6 


(Das Seminar für gelehrte Schulen, unter I Director 
mit 6 Seminarıften, deren jeder jährlih 125 Rthl. auf 3 Jahre er: 
hält, und mit 1200 Rthl. Fonds, fteht hier eigentlich nicht in Veibin— 
dung mit der Univerfitit, fondern unmittelbar unter dem Minifterio; 
doch ift ein Prof. der theolog. evangel. Fakultät Di ektor deſſelben.) — 
Die Bauten und Reparaturen betragen etatsmäßig 2426 Net. 6 far. 
die Beleuchtungs-, Beheitzungs- und anderen Amtebedürfniffe 2389 Rt. 
An Stipendien, und Unterftäsungen aller Art wurden im 
Durdfchnirt der 3 Fahre 1832 — 34 jührlih am 588 Studierende ver: 
wendet 9352 Rthl. 28 far. 6 pf., (wovon Stipendia an 177 Studi 
rende mit 5860 Rthl. und die 84 Freitifche an 332), Die Frank 
furtee Univerfität brachte naͤmlich 30 Stipendien mit nad) Breslau, 
(nahdem fie die 9 großen Churmärtifhen Stipendia, 7 A 100 Rtbir. 
an die Berliner hatte abgeben müffen,) und die biefige Univerſitaͤt feibft 
vergiebt diefelben, von den ein Theil 20, 30 — 40, ein anderer auch 
50—60, und felbft 80 Rthl. beträgt, und uußerdem find noh 6 an 
die ehemalige oder jeßige Univerfität zu Breslau gefnüpft; die zum 
Theil ganz neun hinzugefommen find, fowie 26 andre Stipendia an: 
dermwärts ber an Breslauer Studenten vergeben werden. S. Unter: 
bolzner Nachridit davon, Bresiau 1832. 8. Won den 84 Frei: 
tifchen werden 6 ganze an 6 Pofenfhe Studirende der Philologie ge— 
geben, (die auch bedeutende Stipendia aus Pofen genießen) die uͤbri— 
gen auf 3—4 und 2 Tage vertheilt, 

Die Univerfitätsgebäube find zahlreich, und großartig, wie befon: 
ders auch das neue anatomifhe und zootomifhe Inftitut der Univerfi: 
tät und der Megierung. 

Der Befoldungsetat der Lehrer aller Art betrug im 
Jahre 1836 etatsmaͤßig 37,180 Rthl.; für 39 wirklich angeftellte be: 
fotdete ordentliche Profefforen vaͤmlich (4 in der evangel., 3 in ber 
kathol. theol. Fakultät, 5 in ber juriftifchen, 8 in der ‚mebizinifchen, 
47 in der philoſophiſchen) 33000 Rthlr., und für 12 etatsmäßig be: 
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ſoldete außerordentliche Profefforen (3 theol., 1 mebil. und 8 philof.) 
4180 Rthir. Summa 37180 Rthl., if aber pro 1837-39 auf 
432865 Rthl. geftelt, wegen Vermehrung der Zahl der Profefforen. 

Die Baht ſaͤmmtlicher Lehrer betrug im Winter 1844, 
incl. Privatdocenten, und Sprache und Eprereitienmeifter, 64, im Som: 
mer 1839 aber nur 62: und es kamen an ordentlichen Profefforen 
auf erſtern 36, auf legten 35, (4 in der evangel. theologifhen, 3 in 
der Pathol.=theolog., 4 in der juriflifhen, 8 in der mediziniſchen, 17 
und 16 resp. in der philofophifchen Fakultät), an Außerordentlichen 
dann 9 und 7 resp., die meiften in der philofophifchen Fakultaͤt (6 
und 5 rEesp.), au Privatdocenten aber 19, die meiften auch bier (9 
und 11), an Spread: und Erircitienmeiftern 11 und 12 resp. 

An Immatriculationds, Promotions, Zeugniß« und 
Eramens und andern bergleihen Einnahmen wurden . bisher, nad) 
Dieterici a. O. p. 37, 4065 Rthl. 175 for. gerechnet; aber im 
Etat von 1833 fliehen 49755 Rthl. | . 

Die Honorare für die Vorleſungen follten, nach dem Durch⸗ 
fhnitt der Jahre 1832 — 35, jährlich 28,278 Rtbir, betragen; allein 
nah Erlaß von 1782 Rthlr. wurden baar nur 10705 Rthir. fo jaͤhr⸗ 
lid eingenommen, 14686 Rthir. geflundet, und 1105 Rihir. blieben 
Reſt. Dei Vergleich der Honorare im Jahre 1833, wo 900 Stus 
dirende waren, mit den im Jahre 1836, wo deren nur 758 waren, 
geigt fich denn, daß die Zahl der Aermeren unter denfelben mit der 
Gefammtzahl der Studierenden doch nicht gleihmäßig, fondern uͤber 
das Verhaͤltniß abgenommen haben mag; indem nämlih an Honorar 
im Rthl. wurden eingenommen erlaffen geflundet Reſt gefchrieben 

.1833 11483 1766 151715 1462& 
1836 8955 1389 94194 1043 

Non dem eingenommenen Honorar famen im Jahr 1836 auf 
bie evangel. theolog. Fakultät 12445 Rthl., auf die Eatholifhe 302, 
die juridifche 2302, die mebdizinifhe 31245, die philofophifcdhe 1982 
Rthl.; überall minus gegen 4833, ausgenommen bei der mediziniſchen. 

Unter den Studirenden felbft werden aud Beiträge zu einer 
Krankenkafſe für arme Etudirende gefammelt, die unter einer 
Derwaltung derfelben, und unter Aufficht eines Profeffors der mebdizi- 
niſchen Fakultaͤt ſteht, und, inch. der Verträge auch der Profefforen, 
gegen 800 Rthlr. jährlich einnimmt, auch im Jahre 1837 ſchon 
2003 Rthlr. Kapital befaß, und in diefem Jahre fih 310 GStudiren- 
der annahm. | 

Auch ift feit 1836 durch 2 ggr., die jeder Studirende für ein 
von ihm angenommenes Publicum bezahlt, eine eigne Begräbniß- 
Faffe geftirtet worden, aus der die Beerdigung verflorbener armer 
Studirender beftitten wird, — mit 3O Rihl. pro Begräbniß —, welche 
1837 260, 1838 aber 2615 Rthl. einnahm, und 117 u. 102 Atht. 
resp. ausgab, 1838 aber fhon 500 Rthl. Kapital befaß. 

An Emolumenten der Profefforen in freier, (erel. nur billi⸗ 
ger) Wohnung im Univerfititsgebäude, an Zinfen von Kapitalien, wie 
fie z. B. die Evangel.theolog. Fakultät befigt, führt der Etat. 2051 Rtl. auf, 

; 12 
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Die Zahl der Studierenden Hat hier Übrigens fich fehr 
verändert, flieg von 600 im Jahre 1816 auf 1145 im Jahr 1832. 
fiel dann auf 941 im Jahr 1834, und betrug Sommer 1836 nur 
758, und fpäter noch weniger nad der Zabelle-p. 183. 


3) Königsberg in Preußen, im Jahre 1543 errichtet, jetzt 
mit einem Fonds von 60912 Rthl. 9 fgr. 2 pf., wovon 575:0 Rtl. 
baar aus der Stantsfaffe erfolgen. 

Sm Jaͤhte 1836 wurden davon etatsmäßig verwendet: 

Rthl. Rthl. 
auf das philolog. Eeminar . 400 auf den botaniſchen Garten 2120 
das paͤdagogiſche Seminar , 1060 die Univerſitaͤtsbibliothet 3599 
das theologifdre Seminar . 440 das unatomifhe Theater „ 1180 
das naturhiftorifhe Seminar 350 dad zoologifhe Mufeum . 700 
das polnifhe Seminar . . 50 das Mineralien: u. Bernſteinkab. 100 
das medizin.» Plin. Inftitut 2350 die akademiſche Kunftlfammiung 112 
das hirurgifche Inftitut . 2460 die Münzfammimg . . 50 
das medizin.spolyclin. Inftitut 200 das Gabinet phyſikal. Apparate 158 
das HebammenzLehrinftitut „ 220 die Sternwarte . » . . 1570 
die Inſtitute für Kirchenmuſik u, die Univerficättwittwencaffe 1793 


Gfang nn. 264 Summa 19167 


Auf den Befolbungsetat ber Lehrer fielen im J. 1836 
etatsmaͤßig 25,295 Rthl.; ale: 

Rthi. Rtbl 
auf 4 Stellen d. theol. Fakultaͤt 3911 auf 6 Otellen d. med. Fakultaͤt 5180 
auf 6 Stellen d. juridifhen, = 3609 auf 13 Stellend. philoſ.⸗ 12595 

Im Winter 1837 und Sommer 1839 aber befanden fich das 
felbft an ordentlihen Profefforen 31, an außerordentlichen 5, an Pre 
vatdocenten 16 und 14, an Erercitiens und Sprahmeiftern 7, Summa 
59 und 58 refp.; und zwar zählte die theologiſche Fakultaͤt an ordent 
lichen Profeſſoren 6, die yuridifhe 7, die medizinifche refp. 5 und 4, 
die philofophifhe 13 und 14, und an außerordentlichen die vorlebte 2, 
die letzte 4 und 3. 

Für das Gonvictorium werden 2845 Rthl., für Stipendien 2000 
Mehl. gezahlt. Die Univerfitie befigt aber außerdem noch 59 Stiprn: 
dienftiftungen, die im 3. 184% einen Gapitalwerth von 66,661 Rthl. 
23 fyr. 4 pf. hatten, wovon 70 Stipendien mit 2064 Rthl. 13 fgr. 
9 pf. in Summen von 3 - 123 Rthl. vertheilt werden. 

An Immatriculatione: und Promotiondgebüjren u. f. w. werben 
etatsmäfig 1042 Rthl. 6 fur. 8 pf., und an Honoraren wurden im 
Durchſchnitt der 3 Jahre 1832 — 34 jährlib von 3635 Rthl. 20 far., 
bie einfommen follten, baat bezogen 4820 Rthl., geftundet 1695 
Rthl., und ertaffen 120 Rthl. 

An Emolumenten. der Profefforen find 1649 Rthl. 24 for. 4 pf. 
und 957 Sceffel Roggen zu beziehen. 

4) Halle-Wittenberg. Die erſte Univerficät ift 1694, bie 
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andere 1502 geftiftet, und im J. 1815 wurden beide vereinigt, und 


mit 70,737 Rtht. botirt, wovon aus ber Staatscaffe 41,330 Rıbı, 
Davon fommen: 


Rthl. Rihl. 
auf das philologifhe Seminar 530 auf das phyſikal.chem. Laborator. 550 
die med. ambulatorifche Clinik. 3140 die Sternwarte . x 2. 40 
das chirurgifche Glinicum . 1210 bie Univerfichtsbibfiothet „. . 3393 
die Entbindungsanftat . 1000 die Keitbabn . «2. . 281 
d. anatom, u, z00log. Mufeum 1470 den Gefangverein „ . .„ . 130 
dad Naturaliencabinet .. . 885 denakademifchen Gottesdienſt 315 
das Mineraliencabinet . » 230 Zufhuß zur Univerfitäts- Witt 
dasKunfkcabint . » » » 115 wanufe - - =. . 1000 


Summa 13489 

Die Befoldungen betrugen nad dem Etat von 1836 in der 
theologiſchen Fakultät auf 11 Stellen 7140 Rthl., in der juridifchen 
auf 7 Stellen 9180. Rthl., in der medizinifhen auf 11 Stellen 
5560 Rthl., und in der philofophifhen auf 26 Stellen 19224 Reh, 
Summa 41,104 Rthl. 

An Lehrern befanden fi im Winter 1855 59, im Sommer 
1839 60 daſelbſt; als: ordentliche Profefforen 35 und 88 refp., (16 
und 18 in der philofophifchen Fakultät), außerordentiihe 13 und 11, 
(7 in diefer), Privatdocenten 11, (9 und 7 bier); Sprache und Erercis 
tienmeifter waren refp. 9 und 7 nech ba, 

Für Unterftügungen der Studirenden find 4750 Rthl. 
jährlich beflimmt, wovon 4400 Rthl. für 139 ganze Freitifche, und 350 
Rthl. für arme Kranke verwendet werden. An Stipendien werden 20 zu 30 
Rthl., 30 zu 20 Rthl., 29 Wittenberger zu verfchiedenen Summen, 
und 7 aus Legaten der theologifhen Fakultät, Summa 86, vertheilt; 
und ihnen fallen auch die Gollectengelder aus dem Derzogthum Sachſen, 
und aus allen teformirten Kirdyen zu. 

Die Immatriculations- und Promotiondeinnahmen 
ıc. fallen jaͤhtlich etatsmäßig auf 6183 Rthl, 10 for. aus; und an 
Emotumenten werden für 4188 Rthl. 4 ſgr. 9 pf. von ordentli- 
hen Profefforen bezogen. 

Die Collegienhonorare betrugen im J. 1834 noch durch— 
ſchnittlich 11 — 12,000 Rthl. baar, und 5000 Rthl. in Stundung, 
haben ſich aber neuerlich mit der Zahl der Studirenden fehr vermindert, 
: Diefe betrug Ende 1833 842, incl. 456 Ausländer, 1834 aber 
752, incl, 134 Ausländer, Ende 1836 nur 664%, und-von Ende 1839 
ſ. Zabelle, 

Zu diefer Univerfität ift gewiffermaßen auch noch hinzu zu rech— 
nen das K. Prediger: Seminarium zu Wittenberg, feit 1817 
zur praßtifchen Ausbildung von evangelifchen Predigern errichtet; jetzt mit 
2 Direktoren und noch einigen Gaiftlichen der Stadt ale Lehtern, und 
staremäßig mit 25 Predigtamte-Gandidaten und einigen Ertraneern. 

Vergl. Nachricht von der Verfaſſung ded K. Predigerfeminars in Witten: 


berg, und den Bedingungen der Aufnahme In daffelbe. Wittenberg 
1824, 8., auch in der Halliſchen Lit, Zeitung, 1820. No. 156, — 
12 
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Die Stiftung iſt auf die 25 Gandibaten fo gemacht, daß jeder 
von ihnen ein Stipendium von jährlih 180 Rthl. bezieht, und freie 
Wohnung und Unterricht hat. — Die Candidaten über 25 erhalten 
Nichts, haben aber freien Unterriht. — Das 8. Minifterium waͤhlt 
die Erfteren, und in der Regel behält Jeder feine Stelle 2 Jahr. 

5) Berlin, im Jahre 1809 geſtiftet, mit 99,846 Rthl. Do: 
tation, wovon 97,244 Rthl. aus der Staatskaffe, das Uedrige aus Ger 
bühren ꝛc. fließen. Davon kamen etatsmaͤßig, (1836) 

Rthl. Rthl. 
auf das theologiſche Seminar 630 auf die zoologiſche Sammlung 2994 
das philologiſch· Seminar. 500 die Mineratienfammiung . 1520 
das Semin. f. geiehrte Schulen 2000 den mathemat »phyſik. Arparat 500 
die Ausbildung in der Defonomie das Gabinet chirurg. Inftrum. ıc. 430 
in Mögen . . . . 1000 das Obfervatorium . . . 100 
das medizinifche Glinicum . 1500 das Herbarium i. Neu Echöneb. 1200 
das dhirurgifche Clinicum . 6700 das chemiſche Laboratorium . 400 
das polyklinifche Inftitut . 2000 den botan. Garten in Schönch, 11228 
das geburtshülfl..chin. Inflitut 5468 den Univeifititsgaten . . 500 
die K. u. Univerſitaͤtsbiblioth. 151024 die Univerſitaͤts-Wittwencaſſe 5301} 
die Anatomie u, das anatomifche — 
Mufum , 2 2. 31623 Semma 65236} 

(Hier it alſo, wie zu Breslau, ein Ates Seminar für ge 
lehrte Schulen.) 

Auf Befeldungen wurden im J. 1836 verwendet 65550 Rtbl., 
als: in der theolog. Fakultät auf 6 Stellen 7660 Rthl., in der juris 
difhen auf 9 Stellen 10800 Rthl., in der mebdizinifchen auf 20 Stel 
len 15450 Rtht., in der philoſophiſchen auf 39 Stelen 31640 Rthl. 

Angefteltt waren im Winter 1937 und Eommer 1839 im 
Ganzen 129, und 437 Lehrer refp., und 7 Sprach- und Eprercitien: 
meifter, Und zwar waren a) ordentliche Profefforen 53 und 51 refp. 
(5 in der theolog,, 8 und 6 in ber jurid., 15 und 13 in der mebizin., 
25 und 27 in der philof. Fakultaͤt), b) außerordentliche 42 und 46 
tefp., (ebenfo 3 und 2, O, und 10 und 12, und 28 und 26), c) Pri: 
vatdocenten 44 und 40, (ebenfo 3 und 5, O, und 15 und 14, und 21 
und 18). Und zwar war unter 79 Profefforen im Sommer des Jah 
res 1839 das durchſchnittliche Alter derfeiben 451, (wenn auf 10 an: 
deren Univerfitäten im Durchſchnitt 46*, nach Cas pat, Lebensdauerp. 147.) 

An Unterflägungen der Studirenden kommen jährlih 10000 Rthl. 
zufammen. Die früher erwähnten Churmaͤrkiſchen Stipendia, des KL 
nigs Majeftät, die K. Familie, die K. Bank, der Magiftrat und die 
Stadtverorbnieten:Berfammlung in Berlin, bie Reich ardtſche Stiftung 
geben aber auch Stipendien bis zu 80, 100 und 200 Rthl. Kür 
Sreitifhe werden an 2000 Rthl. verwendet, excl, der Schmalzifchen 
Sreitifche. 

- An Immatrifulationd: und Promotionskoften u. bel. 
tamen 1834 14401 Rthi ein; an Emolumenten begiehen 3 Pre: 
fefforen freie Wohnung A 300 Rthl. 
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An Eollegienhonoraren kamen in den 3 Jahren 1832 — 
34 im Durchſchnitt jährlih vor: 45,450 Rthl. 10 for. baar, und 
15750 Rihl. 20 for, geftundet, Summa 61,204 Rthl. 

Die Zahl der immatriculirten Studirenden betrug im 
Durdfchnitte der erften 25 Jahre, 1810 — 34, jährlih 676.50, ftieg 
von 458 im Jahre 1810, excl, die Kriegejahre 1813 — 15, bis 1031 
im Jahre 1828, und 1120 fogar im Jahre 1832, fiel jedoch 1834 
wider auf 884. Im Winter 18533 aber fludirten daſelbſt 2001 ims 
matriculirte Studenten, incl. 590 Ausländer, (Theologen davon 595, 
Surifien 689, Mediciner 407, Philofophen 340), tie fih im Jahre 
41836 wieder auf 1695, (inch. 467 Ausländer), verringert hatten, und 
dann aber wieder nach der Tabelle, f. nachher, geftiegen find. Außer 
din Immatriculirten befuhen aber eine Menge Andere die Gollegien; 
namentlich Chirurgen, Pharmaceuten, die Eleven des Friedrich Wils 
Himsinftitute, der militär, chirurgiſchen Akademie, des Bauinftituts ıc., 
und ihre Zıhl betrug bisher ſtets zwiſchen 4 und 500. 

6) Bonn, im Jahre 1818 Det, eröffnet, mit 89,684 Mehl, 
26 fur. laufendem Etat, wovon 87,100 Rthl. aus der Staatskaſſe, 
der Reſt von 2584 Rthl. aber aus dem Immatriculationd und Pros 
motionssEinfommen fließen, Davon gehen zu: - 

Rthl. Rthl. 
dem evangel⸗theolog. Seminar 300 technologiſchen Gabint . „ 100 
katholiſch⸗theologiſchen Seminar 300 phyſikaliſchen Gabint „ . 400 
phitologifchen Seminar „ . 500 pharmaceutifchen Laboratorium 50 
naturwiffenfchaftt. Seminar 400 pharmaceutifchhen Apparat . 50 
mediziniſch⸗kliniſchen Inflitut 4017 Kunftmufum . ... . 200 
chirurgiſ. u Bandagenfammi. 4110 Univerfirktsbiblithet . . 4596 
Entbindungsanftatt . . 1773 Gonvict, für kathol. Studirende 
anatom. Mufeun und Theater 1500 7596. 26. 3. 
botan. Garten in Poppelöderf 2500 Wittwen: und Waifencaffe . 3799 
naturhiftoeifchen Mufeum . 1050 Univerfitäts-Gottedienft'ö .„ 580 
demmtechnifchschem. Kaborator. 350 Preisaufgaben . . . . 900 
Summa 30172. 6} far. 

Der Befoldungsetat der Lehrer betrug im Jahr 1836 43,349 Rthl ˖ 
als: für die evangelifchetheologifhe Fakultät in 5 Stellen 5300 Rthl.; 
tathetifcy = theofogifche in 5 Stellen 3600 Rthl., juriftifhe ebenfo 
4109 Rihl. medizinifhe 10,900 Rthl., und phitofophifche 24,349 Rthl.; 
und witklich angeftellt waren, und befanden ſich dafelbft, in Summa, im 
Winter 1835 und Sommer 1839 64 Lehrer, und 8 Sprach- und 
Erercitienmeifter. Dabei waren a) ordentliche Profefforn 43 und 
42 refp., (5 in ter svangelifchsthroiogifchen, 4 und 5 in der katholiſch⸗ 
theofegifhen, 6 in der juriftifchen, 9 und 8 in ber medizinifchen und 
18 in der philofephifchen Fakultät), b) an außerordentlihen 15 und 
32 reſp. (wovon 9 in ber kegtern), e) an Privatbocenten 10. 

in Unterfiägungen in Geldftipendien, Freitifchvergütigungen ic. 
wirden nach dem Ducchſchnitt der .3 Jahre 1832 — 34. jährlich 4873 
Rthl. an 290 Studirende vertheilt, und in dem katholiſch⸗ theologiſchen 
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Seminar erhielten dann nch 50 - 60 für ganze und halbe Freitifch 
1200 Rthl. . 

Die Baurparaturen der Gebäude, ded Univerfitätsgebiubes oder 
des fchönen Schiofes in Bonn, und der Gebäude in Poppelsdorf, betras 
gen jährlid 3000 Rtihl., die Heitzungs- u. dal. Koften 1200 Rthl. 

Un Promotions x. Einnahmen find etatsmifig 5132 Rthl. 
geftelt, und an Emotumenten, freier Wohnung für 3 Profefforen 
ıc. 430 Rthr, 

Die Einnahmen von den Gollectengeldern für die Stipendien 
Fonds betragen meift Über 2000 Rthl., im Jahr 1831 gar 2907 Rthl. 

Die Collegienhonorare haben nad einem neueften Ziähris 
„en Durdifchnitte 49080 Rthl. 28 Sgr. betragen, und das hoͤchſte 
wurde von 1 Lehrer mit 1751 Rthl., das niebrigfle mit 4 - 500 Rthl. 
von 10 Lehrern bezogen. 

Die Zahl der Studirenden betrug im Anfang gegen 500, 
in den 3 Jahren 1832 — 34 aber im Durdfchnitt 82834; wovon 
katholiſche Theologen 215, evangelifhe 10917, Zuriften 12933, Mes 
diziner 14293, Phitofopben 14257, Ausländer waren im Ganzen bas 
von 102. Weiter fiche Tabelle. 

7) Münfter;z ift feit 4832 nur noch als eine halbe, mit einer 
Fatholifch = theofogifchen, und ciner phitofophifhen Fakultät verfehene, 
Univerfität anzufehen, obwohl fie bis 1806 eine vouftindige war, jedoch 
nie echt in Bluͤthe kam. Cie wurde 4832 eigends nur für eine 
akademiſche Lehranftalt erklärt, die jedoch in ihren 2 Fakultäten 
alte Rechte der Landeeuniverfititen haben folle, wurde mit 9600 Rthl. 
Einfommen aus dem Münfterifchen Studienfonds dotirt, und fleht unter 
dem Curatorie des Oberpräfidii der Provinz, — Ende 1834 lehrten 
bier in der theologiſchen Fakultät ordentliche Profefforen 3, außerordent: 
lie 2, in der philofophifhen 3 von beiden, und 4 Privatdocenten, 
Summa, mit dem Director des dortigen Gpmnafli, 16 Lehrer; von den 
15 befeldet waren mit Summa 6646 Rthl. 15 Syr. Ende 1836 
aber waren an Profefforen 6 ordentliche theologifche, und 4 philofopbis 
Ihr, und 3 aufßsrordentlihe, und 3 Privatdocenten ber philofophifchen 
Fakultät da. Der Studirenden waren im Durchſchnitte der 3 Jahr⸗ 
1832 — 34. 28550, wovon 50°8 Ausländer; als: Theologen 20233, 
Philoſophen 8207, und zwar von jenen 4433, von diefen 600 Aus: 
länder. Ende 1836 waren an Theologen anmefend 150, (inc. 34 
Ausländer) und an Philofophen 60, (incl. 7 Ausländer), Summa 210 
Studirende. 

Auch gehoͤrt noch hieher das Lyceum Hosianum in Braunsberg, 
da es mehr eine atademifhe katholiſche Lehranftalt, als ein eigentliches 
K.yceum ift, indem es eine theologifhe, und eine philofophifche Fakul⸗ 
e“t, und für jede 3 Profefforen, in Summa alfo 6 Profefforen befigt. Es 
mar in den Jahren 1832 — 34 im Durchſchnitt von 29 Intändern befucht, 
im 3.1837 aber von 27, wovon 22 Theologen, und 5 Dhilofophen waren. 
Es ward ſchon im Jahr 1564 vom Bifhof Hoſius in Ermeland gefliftet. — 

Zur Beurtheitung des neueften Zuftandes des akademiſchen Stu⸗ 
diums diene noch das beigefügte Verzeichniß der auf den Preu— 
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ßiſchen Univerfitäten a) im Winter 1855. b) Winter 1853. 


ec) Sommer 1839 befindlih gewefenen Studirenden, und 
nicht immatriculirten Zuhdrer afademifher Vorleſungen. 
Medi: | Phil | E JE E} 5 
Theologen, Juriſten J ciner, | jorben. E 755 5 
Evangel Kathol 2 1281| .% 
| 21231 
8) 57 ” 
I.lslelstebelileii les ]esj ® 
218. 31€E12 5 BIeEiIzZIE1 = Ihe 
S — = 215 = = = Kar = > ww Z 
Ss le, 2 J]zsJj2\,=z2 I12,sı232'%x = IS] E 
EISıis ISsSI EI SI 2 | 3115| 23 s 12215 
| #|j%]5|3]|= rm a|& 53155115 
uam ee 
Berlin a. 321 rn — 1.:1387} 109 259 192 258 s]ı020 430 [2100 
b. 13140115} —|— 1383] 1414281 | 1291262 121 141772] 387]2159 
e. 3358| 871. —1--I341 | 119]282| 100J]25 1] 1081629]. 309] 2028 
Bonn a. | 51| 251401] afısa) a1ılısol 16] 86} 257] 655] 201 681 
b 52| 33/110] 51220] Ssir2s] 15 9851 32] 681) 301 751 
c 46| 39\-93]| 2Jıa2i aslı2a| aa] 75| 32] 673] 26] 699 
Bresfau a. \158| — 188 2lrız) “alsın| Hfı2o] 6] 721] 107] 828 
b. :115| 1/4658] afıe2]  efi36) Aftıs] 8 700] 1o7f| 814 
e. 1442) 2461 1fıas} alızıl 8F103]) M 661] 110F 764 
Greifgwalde 
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e, 418), 3} —I-—] 80] : 1] 52| 10117] 10] 396} 2601 122 
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berg m. |802| 52] — —ãI77 10| 81| a7f 61) 81 658] 23] 663 
7>1205| 52 uf sol 9) 80) 87h 521 11] 825] 2ıl #16 
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Fügen wir bier nun no einen Vergleich der zwei Sommers 
Haltjahre 1834 und 1839 bei, in welchem eiſtern auf aller Preußis 
ſchen Univerſitaͤten 5343, inc. 891 Ausländer, Rudirten, (p. 223) wos 
von evangeliſche Theologen waren 1654, Fatholifche 609, Juriſten 1382, 
Mediziner 938. Philofophen 765, fo ergiebt fi, daß, dieſe Zahlen 
gegen die vom Sommer 1839 gehalten, auf den 5 größeren Univers 
fitäten, (excl. alfo Greifswald und Münfter), hier Überhaupt weniger, 
ale im Sommer 1834, fludirten: 507 evangelifhe, und 352 Bathos 
liſche Theologen, 400 Juriſten, 94 Mediziner, und 1 Philofopb, 
Summa 1363 Studirende aller Fakultäten. Den Univerfititen nad 
fanden fi dabei im Sommer 1839 weniger, als im Soinmer 1834; 
in Birlin 234, Breslau 262, Bonn 207, Königsherg 52, Halle 192, 

. Bon den immatrikulirten Zuhörern, die die Tabelle oben angiebt, 
find übrigens bei Weitem die Meiften Chirurgen und Apoth Per, befons 
ders in Berlin, Breslau und Königsberg. Im Sommer 1839 5. ©. 
waren dabei in Berlin 232 Chirurgen und 90 Apothete:, 77 Berg. 
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und Gaͤttner ⸗ Eleben ıc.; in Breslau aber 79 Chirurgen und 15 Phars 
maceuten, und 6 Andere, Dekonomen 16; im Königsberg endli 18 
und 3 refp. 


$. 70. 


DD. Bon den zur noch allgemeinern, und befonders höhern, 
vollfommnern Ausbildung gehörigen Anftalten, 
und Hülfsmitteln andrer Art. 


Aa) Bon den Afademien der Wiffenfhaften und Künfte, 
und von Befellfchaften für Wiffenfhaft und Kunft. 


a) Von ben Akademien und Gefellfhaften für die Wif: 
fenfhaften, und den Vereinen für patriotifhe und 
gemeinnugige Zwede im Allgemeinen, und insbe 
fondere aud für die Gewerbe. 


Zu Feiner Zeit hat e8 dem Preufifhen Staate an benfelben ge 
fehlt, wie fie theild durch die Regierung veranftaltet, theild aus ber 
Nation feibft durch Privatvereinigungen hervorgeganzen find; allein die 
neucfle Zeift hat es darin der frühern jedenfalls noch fehr zuvorgethan, 
und die Preußifhe Monarchie zeichnet fih auch hierin vor andern Lüns 
dern auf das Vorheilhafteſte aus; 

aa) Ant. Akademieen ber Wiffenfhaften, und ge: 
lehrte Gefelifhaften, fo fleht vor allen voran; 1) bie Akade— 
mie der Wiffenfhaften zu Berlin; 

Vgl. Histoire de l’academie royale prussienne des sciences a Berlin, 

à Berlin 1782. gr. 4. 

im Jahr 1704 vom Ghurfürften Friedrich II. nahherigem König Frie— 
drich I. geftiftet, (nach Leibnitzens Plan), 1812 mit neuen Statuten ver: 
fehen, und mit einem jährlichen Fonds jegt,.ausgeräftet von 22,531 Rthl.; 
unter Sr. Majeftät dem König, ald Protector, dem Meffort des Minis 
ſteriums ber Geiftiihen und Unterrichtsangelegenheiten aber untergebin; 
beftehend aus 2 Claſſen, einer phufitalifch = mathematifhen, und ciner 
phitofophifche und Hiftorifch » philologifchen, wovon jene für das Jahr 1837 
an ordentlihen, (in Berlin anwefenden), Mitgliedern 22, an auswaͤr⸗ 
tigen 12, biefe 19 von erflen und 11 von legteren, Summa beide 75, und 
an Ehrenmitgliebern 15, an Correfpondirenden aber die erfle 
Giaffe 92, und die 2te 39 in Deutſchland und allen Europäifchen Lin 
dern zählte, und von den jede auch einen befondern Sekretaͤt beſitzt. 
Sie hält Z mal jährlich oͤffentliche Verſammlungen, am Geburtstag 
Friedrich II. (24. Januar), am Geburtstag des regierenden König, 
(den 3. Auguft) und am Geburtstag Leibnigens, als erſten Präfidentens 
derfeiben, Jede Glaffe giebt abwechfelnd jährlid) eine Preisaufgabe, 
deren befte -Löfung mit einer Medaille von 50 Dufaten Werth gefrönct 
wird, Die Akademie befigt ein eigned Gebäude unter den Linden in 
Berlin, ein Naturalienfabinet, und eine Sammlung von phyſikaliſchen 
Snfteumenten, Sie hat mehrere Schriften, ale: Histoire de Paca- 
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Jemin royale des sciences ete. pour les anndes 1745 — 57. 
13 Vol. in 4. und Memoires 30 Bände, und auch deutfhe Schrife 
tun herausgegeben, und zwar diefe jedes Jahr. bis zum I. 1834, feit 
1822 unter dem Titel: Abhandlungen der Akademie ıc, 

Die ordentlihen Mitglieder find beredhtiget, auch an der Unis 
verſitaͤt zu Berlin Vorlefungen zu halten, und mehrere von ihnen erbafs 
ten als bloße Akademiker bedeutende Gehalte, von 1500 — 2000 Rihl. 
und mehr. Bei der Einladung zu jeder Sitzung, die immer Donner 
ſtags gehalten wird, echält jedes Mitglied einen filbernen Seton, als 
Zeichen derfclden. 

Unter dem Zıften März 1838 hat die Akademie noch neuere &tas 
tuten befommen, die indeß keine welmtlichen Veränderun,en enthalten, 
S. Allgemeine Zeitung 1839 No. 216 17. Beilage, 

2) Die Gefelifhaft naturforfhender Freunde in 
Berlin, im Jahre 1773 errichtet, 1784 efneuert, und 1791 durch 
eine mit Koͤniglicher Veftätigung verfehene Acte im ihre jegige dauernde 
Form gebtacht; mit einem eignen, vom Könige ibr gefchenkten Haufe, 
(Mr. 29 Kranzöfifhe Straße), einem bedeutenden Naturalienkabinet, 
und anfehnlider Bibliothek. Sie beftand im Jahr 1836 aus 2 Guras 
toren, 9 ordentlichen, 5 außerordentlihen, und 28 Ehren: Mitgliedern 
in Berlin, und 150 auswärtigen Mitgliedern, hält alle Dienftage eine 
Sigung, und hat früher nicht nur ein- im viertstjäbrigen Heften erfchies 
nene® Journal: Magazin für die neueften Entdeckungen in ber ges 
fammten Naturwiflenfhaft, 8 Juhrgänge. Berlin 1807— 15. gr. 4, 
fondern aud ihre Schriften, 11 Bände, Berlin 1780— 93. gr. 8. 
und Neue Schriften, 4 Bände zu Berlin 1791 — 1805 heraus 
gegeben. — 3) Die philomatifhe Gefeltfhaft in Berlin im 
Jahr 1800 für alle Grgenftände des Wiffens, insbefondre aber fie 
Phyſik, Naturgefhichte, und Philofophie geſtiftet, mit 4 Director und 
0 Mitgliedern, die ſich wöchentlich einmal verfammeln. — 4) Die Ges 
fellfhaft der Freunde der Humanität in Berlin, 1796 für 
alle Grgenflände der Moral, der Künfte, und des Gemeinnügigen, mit 
Ausſchluß der Politik und der Fakultaͤtswiſſenſchaften, geftiftet, mit 70 
Mitgtiedern, 1 Director und 1 Gecretär, und wöchentlichen Verſamm⸗ 
(ungen. 5) Die Gefelifhaft für Natur: und Heilkunde, 
die medizinifh = hirurgifhe, die pharmaceutifhe und 
bie Schullehrer=: Gefellfhaft, fowie die für deutſche 
Sprache in Berlin, von welcher die dritte, im Winter Vorlefungen 
ber Chemie und Mineralogie, und im Sommer Über Botanik Hält, 
6) Die Akademie gemeinnägiger Wiffenfhaften zu 
Erfurt, die auch Schriften herausgegeben hat, und im Jahr 1836, 
unter einem Präfidvio, 14 ordentliche Mitylieder, 1 Ehrenmitglied, 
und 160 auswärtige Mitglieder hatte, und unter Protection Er, Mas 
j.ftäe des Könige ſteht. 7) Die zu Meufchatel im Jahre 1838 
errichtete, mit 200,000 Fr. gegründete Akademie der Wif 
fenfhaften. 8) Die naturforfhende Gefelifhaft zu 
Halte, fhon älter. 9) Der thüringiſch-ſächſiſche Verein für : 
Erforfhung des vaterfändifhen Alterthums hier, 10) Die 
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Raifertihe Leopeldiniſche Garotinifhe. Afademie ber. 
Narurforfher, Academia Caesarea Leopoldino - Carolina 
naturae curiosorum zu Breslau, mo ihr Präfident. H. Nees von Eſen⸗ 
bed, lebt, mit 42 Adiuncten, 317 Mitgliedern, und vortreffliche Scrifs 
ten berausgebend; u. d. T. Acta Academiae ete. X Vol. Norim- 
bergae. 4. Nova acta etc. Vol. I—XVIL Breslau und Bonn 
bi6 1836, gr. 4. 18) Die deutfhe Gefellfhaft in Könige 
bery in Preußen, mit 42 anmefenden ordentlihen, 5 anweſenden 
Ehren» und 47 auswärtigen Mitgliedern im Jahre 1836. 12) Die 
 naturforfhende Gefellfhaft zu Danzig; bat auh Schriften 
berausgegeben, zu Halle und Königsberg, in 4. im vielen Bänden; und von 
den neueften Schriften erfhien im Jahr 1835 das Ifte Heft des drit⸗ 
ten Bandes. 13) Die pbilomatifhe Geſellſchaft in Bres 
hau, 1814 erricditet, mit unbeſtimmter Zahl der Mitglieder, für alle 
Bm ige der Wiffenfchafien; die auch ihre Schriften herausgegeben hat. 
14) Die Dberlaufigifhe Gefeltfhaft der Wiffenfhaf 
ten zu Görlig, von Herm von Gersdorf 1766 geftiftet, im 
Fahr 1817 mit einem eignen Haufe, und verfchiedenen Sammlungen 
vom D, von Anton botirt, — für gotbifche Alterthämer, Naturmiffens 
fha.ten ıc. Sie hat ein Lauſitziſches Magazin oder Sammlung 
verfhiebener Abhandlungen, mit Kupfern und Holzfchnit« 
ten herausgegeben, in 18 Bänden, und ein Neues ic. in 15 Bänden, 
Sörlig 1768 bis 1837, gr. 8. Im Jahr 1837 Hatte fie 83 Mit: 
glieder. 15) Die Gefellfhaft für Die Kunde des Altertbums 
in Wiftphalen zu Paderborn. 16) Die Sefellfhaft für 
nüglidhe Unterfuhungen in Zrier, 17) Einige andere noch, 
als: die geogra,hifche Geſellſchaft in Berlin, die theologifchseregetifche, 
die homitetifche, die Hiftorifhe und die philofophifche zu Halle, die Arzt 
liche Geſellſchaft in Eisleben ꝛc. 

bb) Patriotiſche Culturgeſellſchaften, Geſellſchaf— 
ten für gemeinnützige Zwecke im Allgemeinen. — 18) Die 
ſchleſiſche Geſellſchaft für vaterländifhe Cultur zu Brek 
lau, im June 1771 unter dem Namen der patriotifhen, und 
fpäterhin (1803) der naturforfhenden und Induftrie-Gefelk 
[haft in Schleſien ſchon beftanden, feit 1810 fo orsanifirt, wie fie 
jegt ift, mit 11 wiſſenſchaftlichen und Kunfts Sectionen, (excl, 1 politis 
ſchen, aber inct. auch 1 oͤkonomiſchen und 1 mufifalifchen), deren jede einen 
Sekretär als Dirigenten hat; dann mit einem Präfidium, woran aber 
auh die Sectionsſekretaire Antheil nehmen; mit 216 oidentlichen oder 
wirklichen einbeimifchen, 140 wirklichen auswärtigen, 133 Ehren⸗, und 
168 correfpondirenden Mityliedem im Jahre 1838; auch mit einer 
anfehnlihen Bibliothek, und andern Sammlungen, felbft einer Eleinen 
Gemaͤldeſammlung. Sie hat immer Schriften, oder ein. Gorrefpondenzs 
biatt beraudgegeben, feit den Jahren 1825 aber nur jäbrli eine Ges 
neralüberficht ihrer Arbeiten für die Mitglieder druden laffen. Sie ers 
bätt ſich 6106 durch die Beiträge der Mitulieder, die bei einbeimifchen 
6 Rihl., bei auswärtigen. 4 Rthl. pro Jahr betragen, uno befißt auch 
ſchon eim eignes Kapital, Die Einnahme beträgt jegt meift gegen 
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2000 Rthl., die Ausaabe, für ein große® Quartier ıc., gegen 1800 
Rthl. Ale 2 Fahre hält fie, (feit 1819, zuerft fogar alle Jahre), eine 
Kunfls und Induftrieausftellung, und zwar jekt in einem ges 
wiſſen Verband mit mehreren Städten, die einander die Gemälde zus 
(dien, und theilweife auch jährlich, deren Katalog im 9. 1837 896, 
im Jahr 1839 doh 720 Nummern enthielt, und für deren Beſuch 
an Gintrittsgeldern 1835 an 1776 Reber, im Jahre 1837 aber 
2413 Nil. und 1839 2594 Rtl. eingingen, die aber aud hier 2035 
Rtl. Koften verurfachte. 

15) Die Gefettfhaft für Baterlandskunde in Stet— 
tin. 16) Die Gefeltfhaft für vaterländiihe Euttur im 
MWeftphalen zu Minden, feit 1825, bie ein Weflphälifches 
Provinzialbiatt herausgiebt. 17) Der Verein für vateriäns 
difhe Induſtrie, Geſchichte m. in der Altmark, fonft zu Gans 
defegen, jetzt zu Salzwedel, feıt 1836: 18) Der Verein für 
Gultur, Gewerbe, und GSitflidykeit für den Kreis Ahaus 
in Weftpbalen, feit 1836. 19) Die Vereine zur Beförde 
rung der Landesverfhönerung in Wittenberg, feit 1835, _ 
und zu Pofen feit 1837 x. 


ce) Spezielle Vereine für Lands, Garten: und Weinbau, 
Ibiers, Bienen: und Eeidenraupenzudt, und für das 
tehnifhe Gewerbe insbeſondere. 


a) Landwirthfhaftlihe, Gartens, Obfl: und Weinbam, 
Seidenbaus und Bienenjuht:Bereine, 

Vergl. Pietſch, Nachweiſung der heim Schluß des Jahres 1838 im 

Preußiihen Staate beitandenen landwirthihaftlihen Vereine, in 


der Zeitſchrift für gutsherrliche und bäuerlide Ber 
hältniffe Bo. 1. Heft 3. p. 510-384. 


Es werden bier deren, incl. der Vereine für Pferdezucht, Pfers 
derennen, Thierſchau ꝛc., 88 nachgewirfen, wovon 12 in der Provinz 
Brandenburg, 8 in Preußen, 13 in Pommern, 12 in Sachſen, 25 in 
Wiftphalen, 6 in Rheinland, 42 in Schleſien; und in der That has 
ben ncuerlichft Überall ferbft viele einzelne Kreife dergleichen Vereine 
geftiftet, deren wir, — was die flr Pferdezucht, und Thierſchau ans 
langt, — in der Folge gedenken werden, 

Bon den eigentlich dfonomifhen Geſellſchaften, und 
tlandwirthſchaftlichen Vereinen, die faſt alle aud) jährlich Schrif⸗ 
tin herausgeben, gedenken wir nur: | 

4) in Preußen: der landwirtbfhaftlihen Vereine zu 
Mohrungen (f. 1791), zu Königsberg (f. 1838) zu Elbing, 
zu Zilfit, zu Gumbinnen, Marienwerbder (feit 4831) zu 
Cujawin bei Inowrazlam (f. 1835), zu Deiligenbeil, Prew 
ßiſch Holland und Gilgenberg; | 

2) in Pommern: zu Stettin, (f. 1821); zu Greifen 
hagn (f. 1835), und im mehreren Kreifen und Orten ſchon ſeit 1830 
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3. B:juGCdstin, Regenwalde, Stolp, Lauenburg, Demmin, 
Bergen, Stargard, Stralfund; . 

8) in Brandenburg: zu Potsdam, (ber Märkifchen 
dkonomiſchen Gefellfhaft, feit 8791, im Jahre 1830 mit 487 
Mitgliedern, bie viele Schriften herausgegeben hat, und feit 1830 jaͤhr⸗ 
ih ein Monatsblatt herausgiebt,) und im Oberbarnimer Kreife 
zu Wriegen, und im mehreren andern Kreifen und Orten, zu Straß 
burg, Prenzlow, Soldin, Seelow, Zielenzig ıc. 

4) in Sachſen: der oͤkonomiſchen Vereine im Saalkreiſe, 
für Magdeburg, und Mannsfeld, zu Halberftadt, zu Breb: 
na, Ranis, Nordhauſen, Sangerhaufen ıc; 

5) in Schiefien: der öfonomifhen Kreid: Bereine in 
Brieg (f. 1835), zu Oels (mit 113 Mitgliedern im Jahr 1833), 
gu Reihenbadh, Steinau, Glogau. Liegnitz (f. 1838), Ra: 
tibor und Rybnik ıc, und der patriotifhsöfonomifhen Ge 
fetifhaft zu Jauer, feit 1804, im Jahre 1837 mit 90 ordentl, 
57 Ehren- und 14 auswärtigen Mitgliedern, die jährlich ein Bund: 
hin Annalen herausgiebt; 

6) in Weſtphalen: ber Gefellfhaft für Landesfut 
tur in Arnsberg; der landwirthſchaftl. Kreis-Vereine zu 
Derfort, Bielefeld, Tecklenburg, Hörter, Halte, Pader 
born, Hamm, ‚Arnsberg, Borken, Bedum, Berlsburg, 
Lübbede, Minden, Sferlohn, Soeſt-Waarendorf, und Weis 
denbrud; und 

7) im Rheinlande: bed Vereins für die Bifrigegemt, 
jest zu Daun, bed Mieberrheinifchen zu Bonn, des zu Weblar, des 
zu Bornheim, und d.8 zu Adenau, 

Unter den Gartenbau: Bereinen hebt fihb vor Allem 
1) der Verein zur Beförderung des Gartenbaues in den 
Preuß. Staaten zu Berlin hervor, im Jahre 4822 seftiftet, 
im Jahre 1830 fhon mit 4060, im Jahre 1837 mit 2000 Mit: 
gliedern in allen Rindern; ber feine trefflihen Verhandlungen bereits 
in 29 Lieferungen (bi 1839) im gr. 4. heraußgezeben, die p. 162 
erwähnte Gärtner» Lehranftalt unter fih, und dur Vertheilung von 
Biers und Obſtbaͤumen an Communen,, Schulen, Local-Vereine und 
Öffentliche Anftalten, (deren Werth 4835 allsin on 400 Rihl. betruy,) 
ſich fehe verdient gemacht, aud mit 58 dergleihen andern Geſellſchaf⸗ 
ten in Gorrefpondenz und Verbindung ſich gefegt hat, und alle Jahre 
eine Blumen: und Frucht-Ausſtellung hätt, 

2) Die Sartenbaugefellfhaften zu Erfurt, (f. 1838) 
zu Perleberg, GCöslin, Neu: Ruppin, Berge (in der Altmark) 
und zu Grüneberg, und Neiffe, zu Shweidnigß, und Dom: 
fet, (f. 1835, der im Jahre 1837, 377 Sorten Kartoffeln, 100 Sors 
ten Bohnen, 400 Sorten Gamelien, 700 Arten Georginen, und 278 
Rebenforten befaß,) in Schleſien. 

Bon Wein:, Obſt- und Waldbbau,Vereinen erwähnen 
wie: 4) ben Verein zur Beförderung der Weinbaufultur 
an der Mofelund Saar zu Trier; 2) die Geſellſchaft zur 
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Beförderung bes Obſtbaues in Guben; 9) bie Weinbau— 
geſellſchaften im Linzer Kreife Reg. Bez. Coblenz, zu 
Naumburg, zu Culm, und zu Bromberg, (beide aud für 
Landesverfhönerung,) und zu Grünebergs; 4) den Verein zur 
Beförderung der Waldkultur in Naumburg in Sadfen, 

Für Seidenbau endlih hat fih ein Verein zu Herzberg, 
und für Bienenzuct haben fih fon lange eigne Gefeiifhafr 
ten in Oppeln, und zu Muskau, (von wo in Sagan 74 Bienen 
ſtoͤcke gehalten werben,) vereiniget. 

B) An Gewerbe: Vereinen für die tehnifhen Ges 
mwerbe fehlt e8 auch keineswegs, nnd vor Allen tritt bier 1) der 
Verein zur Beförderung des Gewerbfleißesin den Preuß, 
Staaten zu Berlin hemwor, feit 1820, in und’ für 5 Abıheiluns 
gen: 4. Rechnungsweſen, 2. Chrmie und Phrfit, 3. Baukunſt und 
ſchoͤne Künfte, 4. Mathematik, 5. Manufaktur und Handelskunde, ges 
ſtiftet; im Jahre 1838 mit 1008 Mitgliedern, inel. 695 Auswärtis 
gen, und einer Jahres Einnahme von 82555 Rtbir., einer Ausgabe 
aber aud von 5542 Rthl., und einem Kapitalvermögen, welches fehr 
bald auf 24000 Rthl. betrug; durch 2 Stiftungen befonders fehr bes 
reichert, die Weberfhe von 9600 Rthl., und bie v. Seidlitziſche, 
Anfangs von 90000 Rthl., jegt ſchon von 109000 Rihl. — Diefer 
Verein hat nicht nur mehrere (6) Bände oder Lieferungen trefflicher 
Verhandlungen, und nachher ein Zeitblatt für Gewerbtrew 
bende, 7 Bände, Berlin 1828—33. 8., herausgegeben, fondern aud) 
techniſche Peeisfragen jährlih, Cim Jahre 1836 deren 18) aufgeflellt, 
und mit Prämien von. 100, 300, 400, 5, 6, 8 und 900 Rthi. vers 
ſehen, und gab, unterſtuͤtzt durch die Seidlitzſche Stiftung, im J. 1832 
an 18, und im Jahr 1835 wieder an 15 junge Leute aus den ge 
bildeten Ständen, die fih den Gewerben widmeten, (für bie birs 
felbe ganz eigentlich beflimmt ift,) an jeden ein Stipendium von 300 
Rthl. auf 3 Jahre zu Reifen, und zum Aufenthalt in Berlin ıc., und 
ließ au vom Weberſchen Legat an 117 Handwerker technifchen Unter 
richt geben. 

2) Der Verein zur Beförderung ber Gewerbt hätig— 
Leit in Aachen, unterflägt auch durch einen jährlichen Gewinnantheil 
art der Aachen⸗-Müuͤnchner Feueraſſecuranzgeſellſchaft; im Jahre 1838 
mit einem eignen Kapitalfonde von -74721 Rthl., zu dem ein folder 
Gerwinnantheil von 6439 Rthl. noch hinzu kam: — der aud bie 
Sparfaffe unter ſich but. ' 

8) Die Gewerbe-Vereine: a) in Preußen, zu Könige 
berg, und zu Eibing.w. b) in Edin, Bielefeld, Düffeldorf 
Cf. 1836) Siegen u. Wittgenftein am Rhein und in We ſt⸗ 
phalten. €) zu Brestau (ſ. 1830, der alle 2 Jahre eine Aus 
ſeuung hätt), zu Görlig, Liegnig, Bunzlan, Grüneberg, 
Greifenberg, Sagan, Neuſalz x. in Schleſien. d) zu 
Naumburg, Erfurt x. in Sachſen. 
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8. 71. 
b) Bon Kunftafademien und Vereinen, für die ebfen 
Künfte überhaupt, und für Malerei, Mufif ıc, 
insbefondere, 


4. Die Königlihe Akademie der Künfte zu Berlin, 
1699 von Churfürft Friedrich III. geftiftet, von Friedtich IT. reftau: 
rirt, jetzt mit einem jährlichen Etat von 30000 Rthl. (?) verfehen, unter 
Protection Er. Majeftät des Könige, im J. 1836 mit einem Direfte 
rium, und Senat von 20 Mitgliedern, 3 Affefforen des Genates, 
14 Lehrern, 100 ordentlihen Mitgliedern (33 in Berlin, 67 außer 
hatb Berlins) und 4 außerordentlihen, und 33 Ehrenmitgliedern, und 
mit 334 Zöylingen in allen Klaffen im 3. 1837. In ihr wird Unterricht 
nicht nur im den bdarftellenden Künften, Malerei, Bildhauetei, Kupfer: 
fecherei, Formſchneiderei, und Zeichnen in 4 Klaffen, und dabei nody in 
Perſpektive und Optik, Theorie der Kunft, Mythologie der Griechen und 
Mömer, fondern auch in Muſik, dem Generalbaſſe, der Compofition x. 
ertheilt, umd fie befist ein eignes Königl. Gebäude unter den Linden, 
fhöne Sammlungen, und eine gute Bibliothef, und hielt bisher alle 2 Jahre, 
hält aber jest, feit 1838, alle Jahre im Herbfi eine Kunftausftellung 
von Gemälden, Bildhanerarbeiten, Kupferftihen, Zeichnungen ıc. und 
tunftvollen Gewertsarheiten. Die Entree wird mit 5 fgr. bezahlt, und 
bradyte im. Fahre 1836 an 15000 Rihl. ein. Im Fahre 1839 ward 
die 86ſte Kunftausftiiung feit 1786 von ihr. gehalten. — Sie giebt 
auch Prämien jähriih an die beften Schüler, und im Jahre 1837 er 
hielten dergleichen 39 Zeichner, 15 Mopdellirer, und 17 Componiften. 

2. Die Koͤnigl. Kunftatademie in Coblenz, im Jubre 
1829 errichtet.” 8) Die KR. Kunftatademie zu Düffeldorf, 
feit dem Jahre 1819, die bie trefflichfien Maler bereits gebildet bat, 
(einen Leffing, Sohn, Bendemann, Hübner u. 9.) 4 Die 
Kunft: und Künftler: Vereine zu Berlin, zu Breslau, A 
nigsberg, Danzig, Pofen, Halberftadt, Magdeburg 
Halle x. in den Öfllihen, und zu Düffeldorf, Elberfeld, 
Edin 1. in den weſtlichen Provinzen; melde alle Kunſtausſtellungen 
von Zeit zu’ Zeit halten, und Gemälde, und Kunftfachen kaufen, um 
dann durch Lotterie fie verloofen. Im Sabre 1837 kaufte z. B. der 
Kunftverein zu Breslau für 2717 Rtihl., 1839 für 2655 Rthl. und 
Privarperfonen kauften no für 2316 Rihl. Jener hatte Ende 1836 298, 
Ende 1837 357, 1838 526 Mitglieder. Der von Magdeburg kaufte 
auch viel, und Privatleute noch für 2600 Rthl. im Jahre 1838. 

5. Die Singafabemien; und jwar: A) die große Sing 
atademie in Berlin, 1790 von Faſch gefliftet, und von Zelter 
nachher übernommen, mit faſt 400 Mitatiedern, die fidy wöchentlich 
zweimal verfammeln, und zuweilen große Mufiten aufführen. Sie bat 
jegt ein eignes Gebäude nahe den Linden, feit 1827. b) Die Mo: 
fewiusfhe Singakademie in Breslau, und die Siegertſche ebendafelbit, 
von den im der Leiftung viel Gutes gilt; C) die gleihen Inftitute in 
vielen andern Preußifchen Städten, 3. B. aud in Goͤrlitz, Liegnitz x. 
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6. Die mufifatifhen Inftitute; — wie z. B. bas afabemifche 
Inſtitut für Kirchenmuſik in Breslau ıc., und 7. die mufitalifhen 
Vereine,’ wie der Alademifche zu Breslau, der zu Potsdam, die fchon feit 
1591 beftehende muſikaliſche Chorbruͤdergeſellſchaft zu Reinerz im Glatz⸗ 
fen, (aus 80 Mitgliedern jetzt beftehend,) die Niederrheinifche mus 
ſikaliſche Geſellſchaft, die Muſikfeſte giebt ꝛtc. 


6.72. 


Bb) Bon Bibliotheken, Arhiven und wiffenfhaftlihen 
und Kunft: Sammlungen aller Art, botanifchen 
Gärten, Sternwarten x. 


a) Bon Bibliotheken und Archiven: aa. in Berlin; 

1) die Koͤnigl. Gentrals und Univerſitaͤts Bibliothek in Berlin, in 
einem von Friedrich II. erbauten Gebäude, mit weit über 450000 
Schriften, und über 6 — 700 Manuferipten, die au® 11 koͤniglichen 
und zugefauften Privatfammiangen zufammengebradht werben find, 
und aus dem noch über 15000 Rthir. ausgeſetzten Bonds jaͤhr⸗ 
lich angefchafft werden, und-zwar aus allen Zweigen ber Literatur, 
und worunter aud die größten und fchönften Pracht: und Kupfer 
merke ſich befinden. Sie wird täglich geöffnet, und iſt mit 2 Leſe⸗ 
zimmern verfehen, und hat das Recht, von allım im G'aate gedrudt 
und verlegt’ werdenden Büchern ein Eremplar grati® zu: verlangen. 2) 
Die Bibliothek der König. Akademie der Künfte in Berlin, mit einer 
großen Kupferftihfammiung, und an 1000 koftbaren antiquarifchen Were 
Een. 3) Die Bibliotheken des ftatiffifhen Buteaus, (alle im Gtaate 
erfcheinenden pertodifhen Blaͤtter, Zeitungs», Intelligenz: und Amts 
biätter befonders enthaltend), und der koͤnigl. Minifterien und Kolle⸗ 
gien und der Ötermwarte in Berlin; wovon die bed ehemaligen 
Minifterii des Innern für die Gewerbe 2mal wöchentlich gegen Entree 
Karten geöffnet wird; 4) die Bibliotheken der Marien», Nikolai: und 
Georgienkirhe, uno die der 5 Gymnaſien, (morunter die Joachims⸗ 
thalee mit nahe an 15000 Bänden die bedeutendſte ift,) und de6 Ge» 
werbsinftituts in Berlin; 5) die Bibliotheken des Kadettenhaufes, der 
Kriegsfhute und der medizinifchschirurgifien Militärs Akademie im 
Berlin; die Bibliotheken der 3 Freimaurer: Logen, zu den 3 Welt 
kugeln, Royal: York und der Landesloge in Berlin, und ber verſchie⸗ 
denen gelehrten Gefelifchaften daſelbſt. 

bb. Anderwärts, in. den Provinzen: 7) bie Königliche 
Gentrals und Univerſitaͤts-Bibliothek zu Breslau, mit über 200000 
Binden, aus den Bibliotheken der aufgehobenen fchlefifhen Kiöfter, 
(ie man fagt, an 125000 Bänden, ohne 4200 Inkunabeln und 
vielen Manuferipten, — morunter aber natürlich viele Doubletten 
waren, — ), und der aus 30000 Bänden beftandenen Frankfurter⸗ 
Univerfitäts » Bibliothek, (derem mwichti,fter Theil die v. Steinmwehrfche, 
mit einem Vermäaͤchtniß von 10000 Rtihl. ausgerhflete, an 14000 
Bände enthattende, hiftorifche Bibliothek ift,) ſowie aus ben neuen An 


192 


kaufungen f. 1811 von -jähelih Aber 2000 Mehl. Werth zufammen: 
geſetzt, im Sundftift zu Breslau untergebradht, und zu allgemeinem 
Gebrauch täglich geöffnet, mit 2 Leſezimmern. — Bon allen in 
Schleſien gedrudt und verlsgt werdenden Büchern muß ihe 1 Grm: 
plar abgeliefert werden. 8) Die Bibliothek der Schleſiſchen Geſell⸗ 
fhaft für varerländifche Kultur in Bredlau, gegen 18 — 20000 Bände 
jegt ſtark, vornehmlich f:r Mathematif, (aus Prof, Scheibels Nadı: 
laß gekauft,) und Sitefica wichtig. 9) Die von Rhedigerſche Bi 
bliothe® zu Breslau (1661 geöffnet), mit 30000 Bänden und 800 
Manuferipten, einem Münzs und Medaillenfabinet, und einer Kupfer 
ftihfammiung von 15000 Blättern, in einem Saale an der Elifabeth: 
tirche aufgeftelt. 10) Die Bibliothek der St. Magdalenenkirche zu 
Bresiau, an 25000 Binde ftarf, und bie der Kirhe zu St. Bern: 
hardin ebendafelbfl, mit 10000 Bänden x. 11. Die Schulbibliotheken 
der Gymnaſien zu St. Elifaberh, St. Magdalena und Friedrich Mil 
heim zu Breslau, wovon nur bie erfle bedeutender ift, und bie auf 
allen Übrigen Gymnaſien, befonders den in Coͤln, Neiffe ꝛc. 42) die 
Univerfitätsbibliothefen zu Bonn, Greifswald, Halle, Königsberg und 
Münfter ; die erftere über 70000 Bände ſtark. 413) Die Stadt: und 
Rathsbibliothe ken zu Danzig, Königeberg, Goͤrlitz, Düffeldorf, Zrier; 
die «erftere über 30, bie letztere Über 70000 Bände ſtark. 14) Die 
Dombibliotheken zu Breslau, zu Ttzemeſſno x. 15) Die Stiftbis 
bliothek zu Zeig, (Über 13000 Bände), und die Schloßbibliethek zu 
Königsberg. 16) Die Bibliotheken der Ftankeſchen Stiftung zu 
Halle. 17) Von Privarbibliothefen find befonders die Gräfl. Schaff⸗ 
gottſche jetzt zu MWarmbrunn trefflich aufgeftellt, mit 30 — 40000 
Binden auch aus der ncuen Piteratur, die Gräfl. Stolbergſche zu 
Wernigerode, (mit einer reihen Bibelſammlung), die Gräfl. Hoch 
bergifche zu Fürftenflein in Schiefien, über 40000 Binde, und 1200 
Bänden Handſchriften ſtark, die Hetzogl. Braunfchweigifche zu Dele, 
die Gräfl. Solmſiſche zu Ktitfchdorf in der Laufig, die Bibliothek des 
verftorbenen Domherrn Wallraff zu Cöln, über 30000 Bände ſtark xc., 
die von Wallenbergifche Bibliothek zu Landshut in Schlefien in der dor: 
tigen Hauptliccherc. zu erwähnen. Die Bibliotheken einzelner Gelehrten, ein⸗ 
zelner größerer Gutsbefiger auf ihren Schloͤſſern, die Mleineren Stadt » und 
Dorfbibliotheken, die Buͤcherſammlungen einzelner Gefellfhaften aller 
Art, Reffourcen u. dgl. und die Leihbibliothefen, von den gleich die 
Rede ſeyn wird, bleiben dabei ganz ungerechnet. 

Bon Archiven befigen die oberfien Stantsbehörden nicht nur 
bie Staatsarkhive, fondern auch die Provinzials und Com: 
munalbehörden, und bie großen Gutsherrfchaften ihre Provinzial: 
Communal:, Domintal» und SamiliensArchive meift in größter Ordnung; 
und fie bewahren hier refp. die Originals Zraktaten und MWerträge 
mit fremden Staaten, die Urkunden, Diplome aller Art, Grunds und 
Lagerbücer, Stiftungsbriefe der Stifter, Kloͤſter und Majorate ꝛc., die 
Korrefpondenz der Landesfürften, der großen Feldherren und Staatt: 
beamten zıc. forgfältig auf, geftatten aber auch deren Einfiht und Ge 
braud zu Hiftorifchen Forfhungen, bei Prozeffen u. dgl, — In Ber: 
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in flieht das Gcheime Staats: und Kabinets-Archiv direkt: 
unter dem gefammten Staatsminifterio. — Unter den Provinzialars 
hiven find die zu Breslau (f. 1810 die Urkunden aller Schleſiſchen 
Kıiöfter und Stiftungen allee Art enthaltend), zu Stettin und zu 
Königsberg ıc. vorzüglich wichtig, und jedes ift einem eignen Ardivar 
untergeben. 


$. 73. 


b) Von Sammlungen und befonberen Veranftaltungen 
für Wiffenfhaft und Kunfl. 


1) Sternmwarten. Die bedeutendfte derfeiben ift die zu Ber: 
fin, fonft unter Bode, jegt unter Enke, fhon 1702 gegründet, mit 
einem neuen Gebäude aber erft 1835, und ſchon länger mit den treff: 
fichften Inſtrumenten verſehen; jetzt auh den Telegraphen ent: 
baltend. — Die zu Breslau, (feit 1791), gebört mit zu den 
Univerfitäts: Inftituten, und ift auch ziemlich gut auggerüftet; fowie die zu 
Königsbery, (unter Beſſel jegt): aber auch im Halle, Bonn und 
in Stettin giebt es dgl., und eine der Alteften war bie auf tem Bis 
ſchofsberg zu Danzig, durch Hevelius fhon beruͤhmt. Die Beodachtun⸗ 
gen aller diefer Sternwarten, namentlich der Bodefchen ehemals, und 
jeßt der Beßelſchen gebören zu den anerkannteften und geſchaͤtzteſten. 

2) Botanifhe Gärten. «) Der größte und volifiändigfte 
ift der mit zur Berliner Univerfitit gehörige botanifhe Garten zur 
Schoͤneberg vor dem Potsdamer There, zuerft vom großen Ehurfürften 
fhon begründet, jege mit mehr, als 18 Gewaͤchehaͤuſern, einem Um: 
fang von mehr, ald 26 Morgen, und über 15000 XArten von Pflans 
zen und Gemwäcfen, auch mit dem großen Zournefortfhen Herbarium 
von morgenländifchen Pflanzen ausgeräftet, jegt unter Profiffor Links 
oberfier Direktion. Vergl. Verhandlungen des Gartenbau: Vereins 
B. VI. Lisf. 2. — P) Der botanifhe Garten zu Breslau, zur Unis 
verſitaͤt gehörig, auf der Dominfel gelegen, f. 1811 auf dem nidt 
fehe günftigen, faft 20 Morgen haltenden Terrain des ehemaligen 
Springſterns, eines alten Feſtungswerks, angelegt, mit 3 größeren und 
2 Tleineren Gewächshäufern, und gegen 9 — 10000 Pflanzenarten, wo⸗ 
von an 3000 im Freien gehalten werden ; jegt unter Mees von Efens 
bedd Direktion, Bol. Göppert Dr. H. R. Beſchreibung ıc., Brets . 
lau 1830, gr. 8. Mit 1 Plane, 7) Der botanifhe Garten zu Halle, 
unter Sprengels Leitung zuerft, 19 Morgen 148 U) Reh, groß; 
S. Sprengel, der botanifhe Garten der Univerfirkt Hal: im J. 
1799. Halle 1800. 8. 0) Der zu Königsberg, 12 Morgen 142 
D Rtb. groß, unter Schweigger fonft, (S. Deffen Nachrichten von 
demſelben. Köni„sberg 1849. gr. 8. jet unter Meyer, 6) Der bota: 
nifche Garten zu Poppelsdorf bei Bonn, unter Prof. Zreviranus 
Leitung, auch fhon febr anfehntich und bedeutend. &) Die botanifhen 
Gärten zu Münfter, Greifswald und Erfurt — ohne Bedeutung. — 
5) Die Gartenanlagen ded Garten: Vereins bei Potsdam, und 9) die 
Nathuſiusſchen Obſt-, Forſt- und Pflanzenplantagen zu Neuhaldes⸗ 
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leben bei Masdeburg, von ſehr bedsutendem Umfange, fowie 4) bie 
Königlichen Gärten zu Potsdam, Sansfouci ꝛc., unter den Garten: 
infpectoren Rinne und Dtto, — können hier auch genannt, follen aber 
weiter unten noch an„eführt werden, 

3) Naturalienfammlungen. a) Die zoologifhen Mu: 
feen zu Berlin, Breslau und Bonn; — zu diefen Univerfititen gehörig, 
alle drei, beſonders die zwei erften, von größtem Um’an.e, und ber 
vortrefflichften Einrichtung, und reich an den ‚töften und feltenften 
Thieren, die bei erflerm aus den Sammlungen für Ichtyologie von 
Bloch und Niemer, für Inſektologie von Herbft, Hellwig und dem Grafen 
Hofmanngegg, von Willdenow, Pallas, Selti und Lichtenftein aber für Orni⸗ 
thologie 2c. zuerſt herſtammen (unter Prof. Kichtenftein), bei letzterm 
aber aus den Zammlungen von Rampe, und befonderd auch aus einem 
reiben Schatz von ſuͤdametikaniſchen Vögeln und Siugethieren, einem Ger 
fhene des Kaufmanns H. Scholz, der Sange in Chili gelebt hat, (unter 
Prof. Gravenhorſt;) Wol. Fichtenftin, Vefhreibung des zoologiſchen 
Mufeums in Xerlin, Berlin 1824. gr. 8. (Gravenhorft) Das z00lo: 
gifhe Mufeum der Univerfirät zu Breslau. Vreslau, 1832. gr. 8. — 
Die Sammlungen in Bonn und Halle find auch ſchon ſehr anfehn: 
lich, und flehen unter den Profifforen Goidfuß und Baumeift r. Außer 
dem haben Miünfter, die Mirterafademie in Lirgnig, Die naturfor— 
fhenden Gefeufhaften in Danzig, und in Berlin, der Prinz Mar 
von Neumied zu Neuwied, und mehrere Andere noch nit unanfehnliche 
Naturalienfammiungen. — b) Die anatomifhen und zoſtomiſchen 
Sammlungen und Kabinette zu Berlin, Breslau, Bonn, Halle ꝛc. Tas 
anatomifhe Mufeum zu Berlin, aus der MWaltirfhen und Rudol— 
phifchen, und anderen Sammiungen, für mehr, als 120000 Rthl., zus 
fammengefauft, und ſeitdem ungemein bereichert, ift eins der größ: 
ten, die befannt find, und enthält auch die trefflichen Lieberkuͤhn— 
[hen Präparate S. Walter, Befchreibung des anatomifchen 
Muſeums zu Berlin, mit 5 illum. Kupf. 2 Bände, Berlin 1796. 
gr. 4. Ebend. Museum anatomicum, Berlin 1814. gr. 8. — Das 
zu Breslau, unter Prof. Otto, enthielt fhon 4836 8000 Numniern, 
jegt üser 10000, und faßt jegt drei Gebäude in fich, die es zu ci 
nem der großartigften Inſtitute diefir Art machen. ©. Otto, Ber: 
zeichniß der anatomifhen Priparatınfammlung des Königlichen Ana— 
tomieinſtituts zu Breslau, Breslau 1826. gr. 8. Neue verm. Aufl. 
1839. gr. 8. Kleinere anatomifhe Sammlungen beſitzen auch fuft 
alle medizinifche und chirurgifche Lehrinſtitute. — €) Die Mineralien: 
Eabinette: c) zu Betlin (eins der größten, die erifliren, unter Prof. 
MWeif,) in 5 A theilungen, der fpftematifchen, topographifchen, geogno⸗ 
ſtiſchen, Perrefact n=, und Schauftüd: Sammlung; und A) zu Breelau 
(unter Prof. Glocker) auh von dem größten Umfange, beſonders 
aud für Schtefifhe Mineralien; y) zu Halle (unter Prof. Germar), 
d) zu Bonn (unter Nöugerath) ꝛc. Einzig in ihrer Art ift die 
K. Bernfteinfammer in Koͤnigsberg. 

4) Runfffammlungen aller Art und Mobeltfabi- 
nette. —a) Das Königlihe Mufeum für Kunft und Alter 
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tbum im chemaligen Luftgarten zu Berlin, 1825 zuerft 
begründet, im 9. 1830 eröffnet, ein Prachtgebaͤude von 276 8. Ringe 
und 170 Fuß Ziefe, f. 1839, wieder mit allen übrigen königlichen 
Mufeen und Sammlungen unter eınem Generaldirektor ders 
fetben ſtehend. Vergl. Der Geſellſchafter 1833, Nro. 155. Daffeibe 
enthaͤlt die früher in den 8. Sciöffern in Berlin, Potsdam und 
anderwärtd aufbewahren, fhon von Friedrih II, Friedrich Wil 
beim II, befonder® aber von des jeßt lebenden Könige Majeltät ans 
gekauften und gefammelten Kunftwerfe aller Art von Bildhauerei, 
Gcmälden, Eoftbaren Gemmen und Gamen, Münzen, Medaillen, 
und Antiquitäten aller Art (audy die aͤghptiſchen, grischifchen, römifchen, 
und germanifch : flavifhen Alterthämsr: Sammlungen der Herren von 
Minutoli, Paffalayua, Bartholdy, von Koller ıc,,) und 
zwar Alles auf die ſchoͤnſte und geſchmackoollſte Weife in elegant dekotir— 
ten und gemalten Saͤlen und Zimmern, und in einer großen Rotunde mit 
einer gegen die Mitte zu um fie herum laufenden Gallerie geordnet und 
aufgeftellt. — An Marmor: und BronzesWerken, Statuen und Bülten x. 
naͤmlich zeichnete die Schrift: Gerhard E., Berliner Antike Bildwer: 
ke, After Th. Berlin 1836 gr. 8., in der Rotunde, deren Gallerıe 
und 4 Saͤlen bereitd 415, an Vaſenbildern, yriechifhen Grabme: 
dellen, Gefäßen ıc. 1529 auf. An Gemälden find Über 1200 aus 
allen Schulen, beſonders auch der alten deutfchen und niederländifchen, 
aufgeftellt; und zu ihnen gehört auch die 1815 in Paris gekaufte 
Giuftinianifche Bilderfammiung aus der italienifhen Schule, ferner 
die Sollyſche und die von HD. v. Rumohr 1828 u, 29 gekaufte 
Sammlung. — Diefe Gallerie zerfaͤlt dann in drei Abtheilungen: 1) die itus 
lieniſchen Schulen (498 Gemälde und die ihnen verwandten fogen, 
Akademiker 198 St.); 2) die niederländifchen und deutſchen Schus 
len (515); 3) die Alterthuͤmer und Eunfthiftorifhen Merkwürdigkeiten 
(186 St.). Vergl. Waagen, P. Verzeichniß der Gemäldefamms 
lung ded K. Mufiums in Berlin. Berlin 1834. gr. 8 — Vor dem 
Diufeum fteht eine 1500 G. ſchwere, über 20 5. im Durchmeſſer 
haltende, koloſſale Granitfhaal. — b) Die Sammlung vou 
Gypsabgüſſen der coloffalen Bildhauerwerke, die Lord 
Eigin in Athen gefammelt hatte, in Mondijou; nebft den Gyps— 
atgüffen aus dem Museum Napoleon zu Paris, 147 St. u. 541 
St. an Cameen und Intaglio's. — e) Die Düffeldorfifhe Kunſt— 
und Gemätde:Gallerie hat zwar ihre Gemälde größten Theils 
im 3. 1305 an München verloren, befigt aber noh 14241 Driginals 
zeihnungen, 315 Skizzen, und 24000 Kupferftihe. — d) In Bree— 
lau befist «) die Univerfität eine im Bibliothek-Gedaͤude in meh: 
reren Zimmern avf„eftellte Sammlung von, aus den fäfularifirten 
Kiöftern gewonnenen, aber, außer den Willmanfifchen, größtentheits 
unbedeutenden Gemälden; 3) bewahrt die Kirche zu Maria Mas: 
dalena eine mwerthvolle Gemälde: Sammlung von 3 — 400 St. auf, 
und die Rhedigerſche Bibliothek enthält nach oben die Sabifche 
Kupferfiihfammiuny von 12500 St. — Der Schleſiſchen 
Gefelifhaft Hit Se, Mujrftät der König die im vieler Hinficht 
13 * 
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bedeutende Bemätde: Sammlung des verftorbenen Hofrath's Bach, und 

im 3. 1837 noch eine Anzahl von 45 anderen älteren Gemälden 
aus dem Berliner: Mufenm zur Aufbewahrung Übergeben, welche mit 
der ihr ſelbſt gehörigen Sammlung von von ihr gekauften werthvollen 
Bildern neuerer Kuͤnſtler zuſammen aufgeftellt find. e) die Wal: 
rafffhe Gemälde: Samntung in Cöln, ſowie die ber 
Herren von Lyversberg und Schaffhaufen daſelbſt, und viele 
andere Privatfammiungen in hereſchaftlichen Schloͤſſern und bei reidyen 
Privatlsuten und Kunſtliebhabern anderwäre, — f) Mebrere Antiken-, 
Kupferftihe, Münzen: und Mebdaillenfammlungen im Befig 
von Gymnaſien, in Händen von Privatperfonen in mehreren Städten, 
namentlich in Berlin, Brestau, Coͤln ꝛc. und g) bedeutende Münze 
fammlungen befigen in Breslau die Rhedigerſche Bibliothek, das 
Gymnaſium zu St. Magdalena, und noch 6— 7 Privatleute, 


5) Bon Modell» und Mafhinen-Sammlungen. 

Solche finden ſich nicht nur bei dem Gemwerbeinftitut in 
Berlin, nıh p. 159, dann beim Joahimsthalifhen Gymna— 
fium und andermärts dafelbft, fowie in Greifswald, und kei 
der Liegniger Ritterakademie ıc., fontern eine Landmwirth 
fhaftlibe Sammlung, und cin ſolches Modellkabinet befigt auch die 
Univerfität zu Breslau in ciner Art, wie fie ſchwerlich eine ans 
dere deutfche Univerficät, ja, außer Hohenheim, Wien und? Münden, 
vielleicht Eein anderer Drt in Deutfchland aufzumeifen haben möchte, 
indem das leßtere jeßt aus mehr als 400 St. Motellen, Geräthen 
und nfteumenten der neueften und vorzüylichften Erfindung beftebt, 
zu den auch noch die oͤkonomiſchen und forftwiffenfchuftlihen Saamen:, 
Holz» und Pflangenfammlungen ꝛc. hinzukommen. Bol. Weber, F. 
B. Verzeichniß dee zu der landwirthſchaftl. Sammlung der Univerfität 
zu Brestau- gehörigen lamdwirtbfchaftlicen Modelle, Geräthe ıc., Bres— 
lau 1832. 8. 50 S. auch in der Schleſ. landwirthſchaftl. Monat: 
fhrift, B. 3, Heft I., p. 717 — 53 und bis zum J. 1834 fort: 
gefegt in der Schleſ. Iandreirth. Zeitfhrift B. 5, St. I. p. 42 — 53, 


§. 74. 

Ce) Vom Literatur und Büherwefen, vom Journal: 
und Zeitungswefen, von der Genfur, und von 
Journal- und Leſezirkeln und Leih- und Kefebiblio: 
thefen. 

a) Vom Blherwefen, dem Buchhandel, und Büherdbrud, 


4) Der Buchhandel und Bücherbrud find zwar auch als 
Gewerbe, und zwar als freie Gewerbe im Preufifhen Staate zu bes 
trachten; bier beruͤckſichtigen mir diefelben indeß nicht als ſolche, ſon— 
dern als Hülfemittel des Unterrichts, und der Bildung; und bemerken 
zugleih, daß fie, ihrer Sreigebung ungeachtet, da fie doch, befonders 
als letztere, allgemeinen politifhen und polizeilichen Nüdfihten untere 
worfen find, dennoch nicht nur unter der befonderen Auffiht der obers 


197 


ften Behörden ftehen, fondern auch, namentlich was den Buchhandel an: 
langt, gewiſſen Beſchraͤnkungen eins freien Betriebes unterliegen. 

Nach einer Königl. Gabinetsordre vom 23. October 1833 (Ge: 
fesfammiung 1833 p. 290) ſoll nimtich Fein Buchhaͤndlet oder Buch: 
drucker fi ohne Genehmigung der Provinziairrgierung irgendwo 
etabliren, und fein Gewerbe ſelbſtſtaͤndig treiben, und dieſe foll zur 
Etablirung eines Buchhandels, und einer Buchdruderri, fowie audy einer 
Kunſt-, Muſikalien⸗, AUntiquarhandfun:, und einer fithographifhen Ans 
ſtalt anne denen gegeben werden, die unbefcholtenen Ruf #, unyerdaͤch— 
tig, und im Befig des noͤthigen Grades allgemeiner Bildung find, um 
fih mit den gefrglichen Vorſchriften über ibe Gewerbe gehörig bekannt 
machen zu können; und, nad einer fon Altern Königl. Kabinetsordre 
vom 19. September 1801, foll auch zu Anlegung einer Buthandlung 
in Berlin insbefondre der Nachweis eines Vermögens von 5000, und 
an andern Orten von 2000 Rihl. verlangt werden. 

2) Ueber den Bücher: Nahdrud find dann ſchen lange bes 
ſtimmte Geſetze in Vereinbarung mit dem deutfhen Bundestage, und 
den beutfchen Bundesftaat n, in den Jahren 1827, 28. 29. (f. Geſetz⸗ 
fammiung diefer Jahre) gegeben, und ein fefter deutfher Bundestag® 
befhluß if im Jahr 1832 vom 6. September gemadt, und unter 
dem 12, Februar 1833 bei ung publicirt, und dann auch auf die nicht 
deutfhen Preußifchen Provinzen ausgedehnt worden. Das neuefle Ge> 
feg aber ift, ebenfall® nad einem neuen Bundestagsbefchluß vom 9Yten 
Movember 1837 wegen Nachdruckes und Schutzes des Eigenthums der 
Schriftfteller und Künflter, unter dem titten Juni 1837 (Gefe® 
fammiung St. XXII 1837) ergangen, und darnach ift beftimmt 
worden: «) daß das ausſchließliche Mecht, über ein literariſches, oder 
kuͤnſtleriſches Werk zu disponiren, nicht nur dem Verfaſſer, und Ver: 
fertiger, während ſeines Lebens, fondern aud feinen Erben, und Rechts— 
nahfolgern noh 30 Jahr lang nad feinem Tode gefhügt bieiben, und 
jeder Eingriff in daffelbe als Nahdrud, oder Nahbildung be 
tsachtet und beftcaft werden folle; A) daß Akademien, Univerfitäten, 
Öffentlihe Lehr» und Unterrichtsanftalten, und andere erlaubte Gefells 
fhaften eben dieſes Recht für ihre Werke 30 Jahre lang, und zwar, 
wenn es Werke von mehreren Theilen find, von der Erfchrinung jedes 
Bandes an, genießen follen; y) daß Malereien zwar plaftifch nad 
gebildet werden dürfen, aber nicht im Kleinen, und nicht in bios ande> 
rer Form; 6) daß die Öffentliche Aufführung eines dramatifchen oder 
mufitalifhen Werkes im Ganzen, oder mit nur unmwefentlihen Abinderuns 
gen fo fange nur mit Erlaubniß des genannten Autors, oder 10 Jahre 
lang nach feinem Tode auch feiner Erben, geftattet ſeyn folle, als daſſelbe 
noch nicht Öffentlich gedruckt ift; wogegen, wenn der Autor einer Bühne 
die Aufführung feined Werkes ohne Nennung feines Namens ges 
ftattet hat, Bein ausſchließliches Recht au gegen andre Bühnen ihm 
zufteht; — mobei die auf mwiderrechtlihe Aufführung gefegte Strafe in 
10 — 100 Rthl. Geldfirafe, bei ftehenden Bühnen aber in dem Abtrag 
der ganzen Einnahme jeder Aufflihrung ohne Abzug der Keſten beſteht. 
e) Mit Eintritt des Jihres 1842, oder nörhigenfalls noch früher, ſoll 
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nicht nur die Frage wegen einer noch verlängertern Schusfrift, als sub 
e umd A angegeben, fondern auch überhaupt der Einfluß die neuen Geſetzes 
auf Kunft und Litteratur in den deutſchen Staaten auf dem deutfdyen 
Bundestage zur Sprache gebradyt werden, und die von andern Staa 
ten etwa gemachten, nech gänftigeren Beflimmungen zum Schutze des 
literarifhen und Eünftterifchen Eigenthums auch reciproce -im Preußis 
hen, wie dort, den beiderfeitigen Untertbanen zu Gute fommen, 
6) Zum Schuß des literarifchen und kuͤnſtleriſchen Eigenthums, zur 
Entſcheidung über in dieſer Hinſicht ſtreitige File folen Vereine 
von Sahverftändigen gebildet werden; für die cine befondere 
Zuflruction unter dem 11. Mai 1838 (Gefegfammlung Nr, 18) 
erſchienen ift, 


3) Anlangend die Büchercenfur, fo ift durd das König. 
Genfur: Edict vom 20. September 1819. Gefesfammiung 
1819 p. 224— 32. (Bol. G. 5. 1825 p. 2 einige nähere Beflimmun- 
yen, und 15834 p. 66,1835 p. 83 und 212), in eben diefem Jahre ein 
Königl. Ober: Genfur: Gollegium in Berlin, beftchend aus 
einem Präfidenten und einigen Mäthen, für diefelbe im ganzen Staate 
niedergefekt, und theils dem Minifterium der auswärtigen, und der geifte 
lichen und Unterrichts: Angelegenheiten, thril® dem Minifterio der Potizei 
untergeben worden; wobei in den Provinzen die Oberpräfiden 
ten, und die Köniygl. Regierungen die Aufficht über die Genfur, 
und die von ihnen an.eftellten Genforen führen, in den Orten aber, 
wo feine Dberpräfidien find, die Genfur vom Gelegenheitäfchriften und 
Gedichten den Orts» Polizeie Behörden zufleht, und alle kathe: - 
liſche Religions- und Andachtsbuͤcher noch vor derfelben vom Ordina- 
rius oder deffen Stellvertriter genehmigt worden ſeyn müffen, Mih: 
taͤtiſche Schriften unterliegen der Genfur des Generalftab:s ; ftatıflifche 
unterlagen fonft der des ftatiftifchen Bureau’, jegt aber nicht mehr, 


Jeder Buchdruder und. Berleger if, bei Strafe, der Genfur, für 
jedes von ihm gedrudte und verlegte Buch unterworfen, und zahlt das 
für an den Cenfor 3 Sar. Gebühren pro Bogen, und ein reis Errmplar, 
und alle von inländifhen Buchhaͤndlern auswärts gediucte Bücher, 
fowie alle außerhalb der Staaten des deutſchen Bundes gedrudte Schrif— 
ten dürfen ohne zuvor nachgeſuchte ausdruͤckliche Erlaubniß der Obers 
Genfurbehörde nicht verkauft, auch müffen alle Drudicriften mit dem 
Namen des Verlegers, und Buchdruders, und Zeitungen und Journale 
auch noh mit dem Namen des verantwortlichen Redacteurs auf jeder 
Nunmer verfehen werden. — Der Verkauf verbotener Schriften 
aber, zu den auch die in Deutfchland gedrudten Schriften und Journale ıc., 
denen biefe Namen fehlen, gehören, ift bei namhafter Strafe, befonders 
ber der Eonfiscation, unterſagt. — Die ehemalige Genfurfreiheit der 
Akademie der Miffenfhaften in Berlin und der Univerfititen wurde 
auf 5 Jahre fuspendirt, und duch Königl. Gabinetsordre vom Mai 1820 


ift fie zwar der erflern, den leßteren aber bie jest noch nicht wieder 
gegeben. 


4) Zahl der Buch-, Kunft: und Mafit: Handlungen 
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im Preußifhen Staate, und ber in ber Regel jährlich 
erfheinenden Schriften. 

Wenn 28 im Jahr 1826 im ganzen Etaate 218, und in Ber: 
lin namentlidy 56, in Breslau -11 Buchhandlungen, und darunter nur 
böchftens 40 — 12 eigentliche große Verlagshandlungen gab, (außer 
den Kunſt-, Muſik- und Antiguarhandiungen), fo fanden fih Ende 
1831 ſchon deren 320, und 1834 gar 389 in mehr als 90 Städten 
vor, Ende 1837 aber 447, und zwar in Berlin insbefondre 92, 
in Breslau 20, Eoͤln 11, Halle 17, — die meiften uͤderhaupt im 
Rheinland, im Herzogtbum Sachſen, und in den Marfen, Die we: 
nigften in den außerdsutfhen Provinzen. Im Jahr 1833 verlegten 
172 Buchhandlungen in 64 Städten 1758 Artikel, (das Meifte in 
ganz Deutfhland); wovon in Berlin allein 45 die Zıbl von 553, 
in Breslau 11 die von 48 Schriften, in Halle 9 die von 86, in 
Bonn 4 die von 5d. Im Jahr 1837 enthielt der Leipziger Ofter: 
Meßkatalog vom ganzen Preuß. Staate 726, von Berlin allein 425 
Artikel, wenn im Fahr 1836 der erftern 992 waren. 

Bon den Antiquaren fanden fih Ende 1837 in Berlin 24, 
in Bredtau 13, Coͤln 10, Magdeburg, Aachen, Trier, Bonn, Königs 
berg, Potedbam, Stettin, Golberg immer 2, in Halle, und Pofen 3, 
in Glogau 4, in Difeldorf, Münfter, Erfurt, Naumburg immer 1; 
Summa 73. | 

Don Buchdrudereien f. künftig. 

An Schriftftellern zählte man 1824 in Berlin allein gegen 400. 
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b) Vom Iournal- und Zeitungswefen, und von den 
Journal- und Refezirfeln, Leih- und Kefebibliothefen ıc. 


aa) Bom Journals und Zeitungswefen, 


Daffelbe if im Allgemeinen, und in Hinfiht auf Genfur den, 
ſelben Gefegen unterworfen, wie das Bücherwefen; und «8 darf Erin 
. Sournal, welches die Neligion, Politik, Staatdverwaltung, und Zeitgefchichte 
angeht, ohne Bewilligung des vorgeſetzten Minifterii auf Antrag dee 
Drerpräfidii der Provinz, und vollends keine Zeitung ohne höhere mini. 
fterielle Genehmigung berausgegeben, und diefe fol, nach Verordnung 
von 4839 überhaupt möglichft felten, und forgfam, und kann daher 
nur unbefcholtenen, unverdäctigen, und gehörig gebildeten Minneen 
ertheilt werden, die fi dann auch auf jeder Nummer nebſt Drudort 
und Verleger zu nennen haben, und bei Zeitungen die Stempelfteuer, 
pro Jahrgang mit 1 Rthl. pro Eremptar, jährlich zu entrichten fchuls 
dig find. Auswärtige Zeitungen zahlen 1 Rthl. 10 fgr. Stempel. S. Stems: 
peledict vom Tten März 1822. \ 

Die Genfur haben bier die Könige. Regierungen, und die Polis 
zeib:hörden, und politifche in deutfcher Sprache außerhalb der deutfchen - 
Bundesftaaten erfchienene Zeitfchriften und Zeitungen dürfen ohne Ges 
rebmigung der betreffenden Regierung nicht zugelaffen, und aufgegeben 
werden, nah Publicationspatent vom 25. September 1822. 
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(Geſetzſomml. 1832 p. 216) und die im beutfcher Sprache in England 
und Frankreich heraustommenden, ſowie fämmtliche niederländifche: 
Zeitungen wurden fun durch Gefegfammiung von 1820 p. 8 
zur Ein» und Durchfuhr verboten, 

Für den Debit aller im Preufifhen Staate erfcheinenden, oder 
zur Einfuhr erlaubten fremden Zeitfchriften, und Zeitungen ift in Berlin 
eine eigene Zeitungs» Debits:Gommiffion beim Generafpoft: 
anıt errichtit worden, von welchem, fowie aber aud ‘von fimmtlichen 
Poſtanſtalten fie bezogen werden können: — daffelbe giebt dann jährlich 
einen Catalog daven heraus, Unter Kreuzband koͤnnen Zeitungen mit 
ten Briefpoften, und Journale aud mit Fabrpoften gegen ein, auf 4 
der Brieftare bei der Reit- und Fahrpoſt beftimmtes, am Abgangsert 
zu entrichtende® Porto bezogen werden: nah Königi. Verordnung 
vom 13. December 1821. (Gefegfammti. 41821 p. 213 15. 27. 

Der Catalog, ben jenes Debits-Comptoir 5. B, für das Jahr 
1832 ausgab, enthielt 667 deutſche, 177 franzöfiihe, 72 englıfche, 
29 italienifche, 23 hollaͤndiſche, 15 polmifche, 11 ruffifche, (meift deutſch 
gefchriebene), 6 dänifke, 5 ſchwediſche, 3 ungariſche, 2 boͤhmiſche,el 
fpanifhe, 1 portugieſiſhe ua 3 nmeugriechifche, Summa 1013 politis 
ſche und literarifche Zeitungen und Zeitfhriften, Regierungs-, Intelli⸗ 
genz⸗ und Handels: Bitter, mit Angabe des Preiſes, und des Porto’s, 
Die Zahl derfeiben bat fich aber in neuerer Zeit etwas verminiert, da 
man mehreren franzöfifhen, und neuerlich befonders faſt allen beigifchen, 
auch mehreren deutfhin Zeitblättern den Gingang verboten hat, 

Im Preußifhen Staate ſelbſt erfchienen im Jahr 1830, excl. 
MWeftphalen, (von dem nichts berichtet worden), 262 Zeitbiätter, und 
Zeitfhriften, i.3. 1835 und 36. aber 283, und jegt nody mehr, und zwar 
in 22 Städten inshefondre tiber 30 politifche Zeitungen, wovon 3 in 
Berlin, 2 in Breslau, 2 in Königsberg, 1 in Stettin, 1 in Göln, 
1 in Magdeburg, 1 in Elbing, 1 in Kiegnig, 1 in Erfurt, 1 in Pofen ıc, 
Don den 262 des Jahres 1830 waren 27 politifche Zeitungen, 60 
wiffenfhaftlihe Journale, 55 Intellienz- und Anzeigebiätter, 100 blos 
literarifche Zeitbiätter, 10 Eirchliche, und moralifche, 3 Bertfchriften für 
Geſetzgebung, 3 für Künfte, 4 für Landwirthſchaft und Technologie; 
und es kamen auf Brandenburg und Pommern uͤberhaupt 95, Weil: 
und Oftpreußen 18, Schleſien 50, Pofen 1, Sachſen 53, Rheinland 45 
dergleichen Bitter, 

Die bedeutendfien politifhen Zeitungen find die Staaftzei 
tung, feit 1816, (obwohl Fein eigentlich officielles Blatt), welche ſchon 
lange jaͤhrlich 13000 Rihl. bringen, und an 12— 15000 Exemplare abs 
fegen fol, dann die beiden Berliner und die 2 Breslauer Zeitungen, (jede mit 
2500 — 2800 Eremplaren), die 2 Königsberger, die Stettiner, die Duͤfel 
ne die Coͤlner, und Aachener Zeitung 2c. Von den allgemein literarifchen 
find nur die Jahrbücher für wiffenfhafttiche Gritif in Berlin, 
(1.4827), die allgemeine Haltifche Literatur: Zeitung,und f.1839 
die Yallifhen Jahrbücher für Literatur zu nennen; von den politischen 
Zeitblaͤtter hat das Berliner politifhe Wodenblatt zwar viele 
Gegner, aber auch feine Anhänger; eine Cameraliſtifche Zeitung 
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mit einem Bürgerblatte erfcheint f. 1835, und ein Gentralbfatt für 
Handels: und Gewerbsſtatiſtik f. 1839 inBerlin, und von den wiffenfchaftlichen 
Zeitfckriften zeichnen ſich mehrere medizinifche, naturmwiffenfchaftliche, theolos 
gifhe und juriftifche rühmtichft aus. — An Wochen: und Tageblättern 
gemeinnägigen oder hiftorifhen Inbalts erfchienen ſchon im 
Jahr 1828 an 126, und zwar meift in Provinzialftäoten, in mancher 
fogar mehrere, an Intellienzblättern 26, wovon bisher das Bers 
Liner, und bid zu 1838 noch das Breslauer die wichtigften waren, 
und das Vorrecht hades, daß alle Zeitungsartikel auch hier mit abges 
drudt werden müffen, was nun für das eingegangene Breslauer, 
(5. Sohr Geſchichte deffeiben im Schleſ. Provinzialbl. Januar 1839) 
jegt-wegfält. An Umtsblättern der Königl. Regierungen endlich 
erfheinen 25, und hie und da auch Kreisblätter für die einzelnen 
Krrife; und die Minifterien der Finanzen und der Juſtiz geben feit 
1839 jedes auch ein Gentralblatt heraus. Außerdem findet man aber 
auch nod 15 regelmäßig erfcheinende merkantilifche Anzeigeblaͤtter, Börs 
fen:, Cours⸗, Scifferliften und Preiscourante enthaltend, 


bb) Bon Journals und Lefezirkeln, Leih- und Leſebiblio— 
thefen, und von Adreß- und Intellienz= Gomtoiren, 


An allen diefen fehlt es jegt feiner irgend bedeutendern Stadt des 
Staats mehr, und felbft die kleineren Städte haben wenigſtens eine Leibe 
bibliothef, dergleichen fih auch faft in jedem Babdeorte befindet; und in 
Betreff der Jnurnale, und Zeitfchriften ſchließen fi die Bewohner der 
Fleinen Erätte, fom'e die Gebildeteren unter den Landbewohnern an bie 
Journalzitkel der naͤchſten größern Stadt an, und laffen fich dieſelben 
duch Poft, oder Boten zufhiden: daher findet man auch Überall 
faft die beliebteften beieteiftifhen, und andern Zeitfchriften. — Die 
Zahl ber Leſe- und Leihbibliothefen ganz genau anzugeben, 
möchte ſchwet fern, da fie fih immer verändert; aber es find deren 
Reis gewiß mehrere hunderte: für Ende 1837 werden 451 angegeben, 
von Hofmann a. D. p. 491, wovon in Berlin 41, Brediau 6, 
Coͤln 7, Magdeburg 5, Aachen 2, Halle 4, Düfeldorf 3, Eiberfeld 
und Barnıen 2, Bonn 2, Münfter 2, Pofen 5, Königsberg in Pr. 8, 
Erfurt 4, Northaufen 4, Stettin 6, Potsdam 9, Glogau 3, Naums 
burg 4, Golberyg 3. — In Berlin aber find deren jegt gegen 5, und bie 
größte von ihnen ift die Petrifche. In Breslau find jeßt auch 8—1O 
Leihbiktiotheten, von den die größte, und in der That eine recht bedeus 
tende, aus mehr denn 30000 Binden belletriftifcher, biftorifcher und 
auch anderer wiffenfhaftlider Schriften biftehende, die ehemalige 
Streitfhe, dann Klugeſche, jegt von der Gofohorsfifhen Buchs 
bandiung Übernommene, und beforgte ift. Magdeburg hat jest 6, Glogau 
4, Liegnitz auch 3 Leihbibliotheken, Görlig 2 ıc. — Ueber das Polizeiliche 
dabei ſiehe Zeller, Polizeiwiffenfhaft, Th. 11. p. 28993, 

SKournalzirkelgiebt ed in Berlin einige 20, und in Breslau 
10—12, und in den größeren, und den Univerſitaͤts-Staͤdten, Regietungs⸗ 
und Oberlandesgerichtsorten aud) immer mehrere, die aud) wohl von eis 
nem und demſelben fehe belishten Blatte mehrere Eremplare in Umlauf 
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fegen, und 4, 6 — 8— 10 Rihl. jährliches Abonnement nehmen; wie 
in Breslau z. B. deren 3 find, neben 3 muſikaliſchen u. dergl. Cirkeln. 
Außerdem halten auch die verſchiedenen Reſſeurcen u. dergl. Geſellſchaf⸗ 
ten in den groͤßeren Staͤdten eine Menge Zeitungen und Journale mit, 
die taͤglich zum Leſen ausliegen; und in Berlin, Breslau, und Bonn 
iſt auch bei jeder dieſer Univerfitäten ein beſonderes Leſeinſtitut dazu 
für die akademiſchen Lebrer eingerichtet, welches von denſelben, und 
von der Bibliothek mit unterhalten wird, der dieſe Blätter alle nad 
davon gemachten Gebrauch zufallen. Außerdem giebt e8 eigene Lefe 
zirkel, fowohl von Journalen, al von Büchern, für Land: 
wirthe in Betreff des öfonomifhen Fade, für Prediger und 
Schullehrer in Eleinen Srädten und auf dem Lande in Betriff- di6 
theologiſchen und pädagosifhen Fachs, u. dergl. mehr; melde Inftitute 
zwar allerdings das Gute haben, daß fie die verfchiedenen Zeitbiätter 
und neueren Schriften allgemeiner verbreiten, allerdings aber auch auf 
den Buchhandel infofern nachtbeilig einwirken, als dabei ein und daffeibe 
Ereniplae einer Schrift u. dergl. von Hunderten und mehr gelefen wird, 
und darum um fo weniger Errmplare von Einzelnen gekauft werden, 
wie früher wohl geſchah. 

Adreß- und Intelligenz =» Gomtoire finden ſich ſehr 
biufig in den größeren Städten. Die legteren, welche zumeilen bie 
erwähnten SSntelligenzblätter mit gerichtlichen, polizeilichen und auch 
privatlichen Anzeigen und Macrichten ausgeben, find meift öffent 
liche Anftalten, und werden von durch den Staat befoldeten Bramten 
gelsitet; wie 5. B. die zu Berlin, Halberftadt, Magdeburg, Koͤnigsberg, 
Danzig, Marienwerder, Gumbinnen, Erfurt, Naumturg, Aachen, Eibers 
feld, Münfter ꝛtc.; die erfteren aber, die Adreßcomtoire, Anfrage 
Bureau ıc. find immer Privatanftalten, und geben fih auch mit 
Beforgung von allerfer Aufträgen, und Geſchaͤften ab, und ihre Bes 
figer müffen Gewerbefteusr bezahlen, und betreiben ein Agenturge 
fhäft, weshalb fie auch gar nicht hieher gehören, In Coͤln find deren 
fogar 42, in Düßeldorf 2, in Breslau 1. 


S. 76. 


Dd) Bom Theater: und Schaufpielmefen, von ber Oper, 
und von anderen mufifalifhen Anftalten. 


Bon biefen, die mit vollem Rechte unter die National» Bildunge 
Anftalten zu rechnen find, hat der Preußifhe Staat foviel aufzuweiſen, 
als irgend einer, und zum Theil viel Ausgezeichnetered, und WVollendes 
tered, ald mancher andere, 

Anfang. 1) die Theater, und Schaufpiel- und Opern 
biufer, fo gebören daß große, von Friedrich II. im Jahre 1746 nad) 
H. von Knobelödorfs Zeichnung begonnene, und 1742 vollendete, im 
Jahre 1821 innerlich neu decorirte Opernhaus, und das neue Koͤnigl. 
Schaufpielhaus auf dem Gensd'armenmarkt, von Schinkel erbaut, 
vornehmlich aber das erftere unläugbar zu den ſchoͤnſten und größten 
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Gebaͤuden diefer- Art in Europa, Bei 261 Buß Länge und 13 Fuß 
Breite, hat das erſte 3 Reihen NRanglogen, und 4000 Piäge, faßt 
im Ganzen 6000 Perfonen, und zeigt an innerer und Außerer Verzies 
tung nur Hertliches, ift au durch ein herauf zu fchraubendes, und fo 
mit dem Theater gleich zu flellendes Parterre, nah Wegſchaffung ber 
Decorationen, zum Redoutenſaal für die Königlichen Redouten umzuwan⸗ 
dein. Das Perfonal der, 2 B. im Jahr 1837, nad oben, der Zahl 
nach mehr, ald 145 Perfonen betragenden, Königl. Hoffhaufpieler und 
Dpernfänger und Sängerinnen, auch Ballettänger und Tänzerinnen, bie 
hier, und im Edaufpielhaufe, fowie in den Echaufpielhfufern zu Potts 
dam und Charlottenburg auftreten, bat faft immer zu den ausgezeich 
neteften und berühmteften Künftlern diefer Faͤcher gehoͤt. Die Mamen 
der Schaufpieler: Fed, Iffland, Wolf und Devrient; der Schauſpiele— 
tinnen: Baranius, Unzelmann, Fed, Wolf, Etidy oder jetzt Grelinyer; 
der Sänger: Stümer, Fiſcher, und der Sängerinnen: Marguetti » Kane 
tezzi, Schick, Schmalz, Schulz. Milders Hauptmann; der Tänzerinnen, 
und Zänzer: Lauchery, Lemiere, Elster ıc., Eenmt die ganze gebildete Welt, 
Die großen Ecaufpiel» und Opern» Aufführungen find auch ſtets mit 
dem größten Aufwand an Kunft, und Äußerer Eleganz und Pracht geges 
ben worden. Die Mufit ift die Sache der Königl. Hofkapelle f. gleich, 
— Das Königl. Schaufpielbauß, (fonft Nationaltheater), an 
der Stelle des im Jahr 1817 abgebrannten, im Jahr 1819 — 20, 
nah Schinkel's Angabe vom Könige erbaut, 245 Fuß fang, 115 in 
den Seitenflügeln, und in der Mitte des Quergebäudes 160 Kuf tief, 
achört zwar auch zu den fhhönften deutfchen Theatern, ift aber nicht fehe 
groß, (nur für 2000 Perfonen), da das Gebäude noch einen großen 
und fchönen Goncertfaal enthält, der gegen 1000 Perfonen faßt, und 
fon 1 Mition Rthl. zu erbauen gekofter haben. (7) 


Beide Koͤnigl. Theater flehen unter einer eignen Koͤnigl. Ges 
nerals Intendantur, deren Vorſtandsamt ein Hofſtaatsamt ift, 
und die mehrere Beamte, (im J. 1836 an 22), unter fib bat; und 
die Unterhaltung derſelben, fowie der Hofkapelle erfordert jährlich große 
Summen, von circa 100000 Rthl., die aus dem Kronfideicommiß bes 
Königs beftritten werden; obgleich der Beſuch beider Theater vom Pus 
blikum ſtets bezahlt wird, indem die ehemaligen großen italienifchen 
Dpernaufführungen zur Zeit des Garnewald, wo Feine Entree bezahlt 
murde, Sondern bdirfelbe nur gegen von der Intendantur an die Ber 
börden, Beamten, Fremde, und das gebildete Publifum gratis ausges 
gebenen Billets geftattet war, nicht mehr ftatt finden, 


Zur Ausbildung für das Theater ift auch in Berlin eine eigene 
Theaterbildungsſchule gegründet, die aus 6 Lehrern befteht, 
einem für den Chor, einem für Inftrumentalmufit, einer Lehrerin für 
Defiamation, und den übrigen für den Tanz. 

Das Königsftädter Theater, feit Auguft 1824 ald eine 
Privatunterne hmung auf Aktien, (von H. Cerf), mit K. Konzeffion 
vom 17. Juni 1822 errichtet, giebt Schaufpiele, deutſche Opern und 
Dperettin, und hat auch flets ſehr Ruͤhmliches geleifter, und erhält 
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ſich durdy bie Entteegelder und einen jaͤhrlichen koͤniglichen Zuſchuß von 
2—3000 Rtihl. für eine eigene Loge. Es faßt 1600 Zuſchauer. 


Die koͤniglichen Theater zu Potsdam und Charlottenburg 
werden von der Hofſchauſpielergeſellſchaft aus Berlin zu gewiſſen Zei— 
ten benutzt. — Außerdem giebt es in Berlin auch noch ein franzoͤſiſches, 
und jetzt auch ein englifche 8 Theater, Privatunternehmungen, die ſehr bes 
liebt find, 

Eigene größere Theatergebäude und ſtehende Truppen bes 
figen aber auch Königsberg, Breslau, Cdin, Danzig, Pofen, 
Stettin, und diefe Bühnen haben fid, wie vorzüglih die Bres— 
lauer in den Fahren 1816 f., in einzelnen Perioden zu den beftın 
Deutfchlands gefellt, und baten zum Theil ganz neue, ſchöne Schau— 
fpieipäufer, wie auch in Breslau jegt eins im Bau ift. Mehrere priviles 
girte wandernde Schaufpielergefelifhhaften, (wie die Bus 
tenopfche, Fallerfhe ıc.), fpielen von Zeit zu Zeit in den Mittelftädten 
und Bädern, von den auch einige gang neue, recht ſchoͤne Schaufpielhäufer 
haben, wie 3. B. Düffetdorf, Erfurt, Brandenburg, Münfter, Aachen, 
Kobtenz, Brieg, Glogau, Schweidnig, Liegnitz, Elbing, Bromberg 20, 
unter den Baͤdern aber Salzbrunn und Warmbrunn, f. 1835u.36. Die 
- Direktoren diefer Schaufpielergefeufhaften muͤſſen zuvor die Etthei— 
lung der Genehmigung des Dberpräfidenten der Provinz und des Pos 
fizeiminifterii zum Betrieb ihres Gefhäfts nachſuchen, und beibringen, 
erhalten dann einen Theaters Konzeffionsfchein barüber, in welchem 
die Zeit, der Drt, oder die Orte, auf die fie gehen fol, genau aus 
gedrüdt feyn muͤſſen, und es darf derfelbe, nur gut renomirten, bes 
Einnten Perfonen gegeben, und es muß dann auch die darauf gefegte 
Gewerbſteuer jährlich pünktlich bezahlt werden, Geſetzſ. 1810, p. 8%, 
1811, P- 272, 1824, P-» 131. 

Von Privattheatern, deren es in großen und kleinen Staͤdten 
oft mehrere giebt, — felbft, wie man fagt, unter Domeſtiquen, — ifl 
Naͤheres hier nicht anzugeben. 

2) Muſikaliſche Inftitute. Das bedeutendfle und größte 
ift die Königliche Hofkapelle, jegt, f. 1839, unter einem Ges 
neralmufifdirckior (Mitter Epontini), an der im J. 1823 97 Ton— 
kuͤnſtlet, faſt alle Virtuofen in ihrer Art, im I. 1837 aber 96 Theil 
nahmen, inc, 3 Kapslle, 4 Konzertmeifter und Ripieniften. Die Dis 
reftoren find ſtets Kapellmeifter erften Ranges gewefen, wie Righini, 
Reichardt, Himmel, beide Weber ehedem, jegt Spontini ꝛc.) und es if 
auch ein Sinyinftitut damit verbunden, — Die früher erwähnte Sing: 
atademie in Birlin, und das ebendafelbft angeführte akademiſche 
Inſtitut für Kichenmufil in Breslau, und die anderen dort 
gedachten Singlehrinftitute Finnen hier auch wieder genannt 
werden, — Bon allen diefen Seiten her, ſowie Überhaupt in den größeren 
Städten werden jährlich in beftimmter oder unbeftimmter Anzahl Kon: 
zerte von den Mufiktreibenden und auch den Muſikliebhabern gegeben ; aber 
befonders werden aud hie und da alle 2 oder 3 Jahre große Mu: 
fitfefte gebalten, wo dieſelben aus der Umgegend weit und breit 
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binzuftrömen, und 2— 3 Tage ber Mufit pflegen; wie zB. in Wal 
denburg in Schlefien, in Salzbrunn im I. 1835, und zu Koblenz ıc, 


8. 77. 


C. Bon den Anftalten für die und zur Pflege der fitt 
lihen Kultur und Bildung. 


Auch hierfür ift der Staat fletd in hohem Grade und mit größs 
tem Eifer beforgt gewefen, und, wie verfchieden auch dieſe flttliche Kultur 
und Bilduna in den einzelnen Provinzen bei der großen Werfchies 
denheit der Abſtammung und Gefammt » Kultur der mandyerlei Theile 
der Mation ſeyn mag, fo vortheilhaft fih noch immer diefelbe in den 
deutfchen Provinzen, und in den Provinzen deutfcher Sprade vor der 
in den flavifhen im Allgemeinen hervorheben mag, fo hat doch auch 
bier die neuere Zeit, und die große Sorge für Erziehung und Uns 
terricht, mit der man auch diefe Landestheile jegt beruͤckſichtiget hat, uͤberall 
ungemein viel geleiftet; und, wenn auch freilich, wie fich künftig zeigen wird, 
der Verbrechen gar viele noch jährlich) begangen werden, fo kann man 
doch der ganzen Nation insgefammt die Tugenden des Fleißes und 
der Thaͤtigkeit, der Vaterlandsliebe und Anhänglichkeit an den König, 
des Muthes, und der Tapferkeit gewiß nicht abfprehen, und die Ges 
föyichte der neuern Zeit hat ihr, namentlih in letzteren Hinſichten, in 
der großen Zeit von 1813 — 15, wo feine Aufopferung des Lebens 
und des Vermögens für die Rettung des Vaterlandes gefpart ward *), 
mie groß fie aud fern mochte, eine fchöne und hohe Stelle in den 
Jahrbuͤchern der WVölkergefchichte ‚für ewig erworben! 

Zu den Maaßregeln, Anordnungen, und Anftilten aber, bie 
der Staat für die fittlihe Kultur getroffen hat,**) gehören denn: 





*) Die Gedächtnißtafeln der in diefem heiligen Kriege Gebliebenen, 
die in den Stirchen der ganzen Monarchie ald Ehrendenfmale für fie aufgeitellt 
ftehen, zeigen, wie Viele ihr Leben dem Staate geopfert haben, als der Kö: 
nig im Febr. und März 1813 fie zum Kampfe rief, — „und Alle, Alle 
famen!” — Weit über 100,000 Menſchenleben forderte die Zeit als Opfer! 
Und, follten wir berechnen, was der unglückliche Krieg von 1806 und 7, und 
die franzöfiibe Occupation und Gontribution an Habe, Gut und Geld dem 
Staate und der Mation von 1806 — 12 gefoftet haben, fo möchten 4 — 500 
Mill. Thaler nicht zu viel fein! — Wer jene Zeit fennen will, der lefe Arndt, 
E. M., Das preuß. Volf und Heer i. 3. 1814. 1818. 8. — Daß bie 
ſchöne und ehrenvolle patriotiiche Gefinnung, melde ın den gedadten Jahren 
in fo reiher Zahl Freiwillige zu den Waffen geitellt hatte, auch ſpäter mod) 
fortlebte, davon zeugen nit nur die jährlichen Fefte zur Feier jenes Auf: 
rufs vom 3. Febr. 1813, in Berlin, Breelau und andern Stidten, zu den ſich 
die noch Febenden von ihnen vereinigten, fondern beſonders auch die 25jährige 
Qubelfeier deflelben, die im Jahre 1838 fait in allen größeren und mittleren 
Städten mit befonderm Glanze und Interefle begangen ward, 

**) Daß auch zur Ermunterung zur Pflichterfüllung jeder Art, die 
einen wichtigen Theil der Sittlichkeit ausmacht, Auszeichnungen beionderer 
Grade derfelben bei Perfonen aller Stände und Elaffen vom Staate nicht ver: 
geffen worden find, zeigen die häufigen Bertheilungen von Ordenszeichen, f. 
fünftig, Ehrenzeihen, Verdienſtmedaillen, Rettungsmedaillen ıc. 
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1) die polizgeilihen Aftordnungen gegen alle Au 
beühe der Unzüchtigkeit und Unmäßigkeit, namentlich 
die Abfhaffung der, früher wenigftens, tolerirten Bor 
delle, deren doch etwai,e Unternehmer mit Verluft des Bürgerre: 18 
jegt bedroht find; die K. Befehle gegen Trunkſſucht, mernad jerer im 
Königl.» und Kommunatdienft befindliche Beamte bei, ungeahter aller 
vorherigen Warnung, doc zum dritten Male vorfommender Öffentlicher 
Betretung im Zuſtande der Zrunfenheit ohne Weiteres feines Amtes 
entlaffen werden foll, nah K. Kab. Ordre vom 14. Des. 1836.u. dgl. mı. 

2) Von Maͤßigkeite-Vereinen zur Enthaltung von geiflig n 
Getränken und unmsdi em Lebentwandet überhaupt beſtehen ſchon 
mehrere; 3. B. in DOftpreußen f. 1837, dann im Wreffener 
Kreife im Pofenfhben unter den Schullehrern, und in fehr vielen 
Orten bier ſchon ſ. 1837, ferner in Erfurt und im Kreife Wörbis 
bei Halle, wo f. 1838 5 Enthaltſamkeits- und 32 Maͤßigkeits— 
vereine, und im Reg. Be. Merfeburg Überhaupt auch, wo feit 
1839 in 14 Städten ebenfoihe Vereine, und in Torgau, mo ein fols 
cher mit zu WVerbefferung des Geſindes auch geftiftet worden; endlih im 
Schleſien zu Derrendorf im Glogauifhen; vornehmlich aber in 
MWeftpreußen, wo zu Thorn, Mebad und Rheden, befonders 
aber zu Stuhbm folhe Vereine beftehen, von welchen leßterer ſchon 
629 Mitglieder hatte, woven 224 bäuerliche Infaffen, 112 Arbeiter 
und 81 Gewerbtreibende und Handiwerfegefellen waren. 

3) Anftatten und Vereine für die Rettung ſittlich 
verwahrlofeter Kinder. con lange beftchen aud dieſe in 
Berlin f. 1825, in Königsberg f. 1827, und f. 1834 in Schle— 
fien zu Bresiau, Jauer, Piegnis, Luͤben, Meichenbah bei Goͤrlitz 
Strehlen, Gag, Goldberg, Schreiberhau ꝛc., und die zu Liegmitz hatte 
1838 ſchon eine Einnahme von 1350 Rthl., die zu Reichenbach aber 
von 577 Rthl., mit 120 Rthl. Zuſchuß der Stände im J. 1838. 
(Verst. Dobſchall, Nachrichten Uber fie in Schleſien, Liegnitz 1836 
und 1839. 8.). — Ganz vornehmlich aber ift das Rettungsinſtitut 
für verwahrtofte Knaben hier zu erwähnen, welches ver Grafvon 
der Nede zu Düſſelthal bei Düffeldorf auf eigene Koften 
errichtet hat, und duch gefammelte Beiträge erhält, fowie aber auch 
bei den Randarmenhäufern in Brauweiler und Börninghaufen ſich eine 
foihe Anftalt, f. Einftig, und auch in Danzig ein Verein jur W fferung 
der Strafgefangenen und Rettung vermwahrlofler Kinder feit mehreren 
Jahren befindet: treffliche Anftalten, die unftreitig um fo wohlthaͤtiget 
und beilfamer find, als gewiß mit Recht über Berfchlechterung der 
Jugend, und die Vermehrung der Verbrecherzahl in ihr geklagt wird, 
und nur durch die, und von der Sorgfalt für ihre beffere Führung und 
Erziehung bier noh zu erwarten ift, daß fie der Jugend wieder 
gewonnen werden könne. Mad der Staatsgeitung 1837, Nr. 318 
wurden in den 6 Sahren 1831 — 36 5238 gerichtliche Unterſuchungen 
gegen Kinder und junge Leute von 10 — 16 Jahren im 
Staate geführt, wovon 636 folhe im 10ten Lebensjahre, 425 im 
Ilten, 842 im 12ten, 6149 im 13tın, 1142 im Adten, 854 ım 
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löten, und 670 im A6ten Lebensjahre, alfo im jährlichen Durch⸗ 
ſchnitt gegen 865 Kinder und junge Leute wegen 873 Verbrechen bes 
trafen; und zwar waren bavon 4557 gegen Diebftähle, 157 gegen 
Betrügereien, 157 gegen Muthmwillen und dgl., 59 gegen fleifchliche 
Dergehungen, 18 gegen Raub, 12 gegem Mord und 8 gegen XTobts 
flag geridhtet, — Die meiften davon famen in den Reg. Bezirken 
Düffeldorf, Merfeburg, und Coͤln vor, nämlich auf 100000 Prrfonen dies 
fe8 Alters von 10 — 16 Jahren 80 — 82, dann in der Stadt Ber 
lin ebenfo 3x, ferner in den Regierungsbezirken Potsdam und Koblenz 
60 — 62, in den von Magdeburg, Frankfurt, Erfurt, Münfter, Min: 
den, Breslau und Liegnig nur einize 30 — 40; die mwenigften bas 
gegen, nur 10— 12, fanden fih in den von DBromberg, Oppeln, 
Coͤslin, Arnsberg, Pofen, und 4 nur in Stralfund vor; und im 
Reg. Bez. Königsberg gab es im J. 1837 Überhaupt 112, im J. 
1838 aber 127 jugendliche Verbrecher“). 

4) Bereine zur fittlihen VBerbefferung ber, befonders 
der entlaffenen, Strafgefangenen — Ein ſolcher befleht fhon 
f. 1828 in Berlin, und befigt eine Anzahl Schlafftellen für dieſel⸗ 
ben, giebt ihnen auch Koft, und hat f. 1833 aud für ihre Beſchaͤf⸗ 
‚ tigung eine befondere Anftalt eingerichtet. Im 9. 1832 meldeten fid 
bei demfelben nur 39, im I. 1833 aber ſchon 69, 1834 99, und 
1835 102 dergleihen Perfonen, und im I. 1836 fogar 133, von 
den befonderd 62 jünyere berüdfichtiget wurden. Einige wurden bei 
Handmwerksmeiftern, einige im Privatdienft untergebraht. — Im 3. 
1838 bat fidy in Berlin aud ein neuer Verein zur fittlihen Bes 
auffihtigung entlaffener Strafgefangenen und zur Ver— 
befferung der aus Borbellen ausgetretenen, ober fonft 
wegen Liederlihen Lebens befhuldigten Mädchen ges » 


*) Vom 1. Januar 1829 bis ult. Dechr. 1836 find 3. B. in der 
Anftalt zu Braumeiler 460 Kinder, ald: 364 Knaben und 96 Mädchen, ganz 
verwahrlojeter Art, — 190 Knaben und 4 Mädchen nämlich wegen Bettelei, 
Yandjtreicherei u. dergl., wegen Diebſtahls, Brandftiftung ıc. aber 174 Ana» 
ben und 30 Mädchen, — in die Amialt aufgenommen, und davon alle, bis 
auf 61 ,. und zwar von 1829 — 32 von 195 aufgenommenen alle bis auf 30, 
von 1833 — 36 aber von 265 alle bis auf 381, gebeiiert entlaffen, und in 
Dandwerfe, Dienite ıc. untergebracht worden, jo daß ſich doch 86 pC. der jo auf: 
genommenen Kinder gebeffert haben; und zwar Knaben im Berhältnig zu den 
Mädchen, wie 6:7, wenn die Aufnahme und Entlaffung der Knaben zu der 
der Mädchen in der Zahl fidy verhielt, wie 4:1. — Im J. 1837 wurden hier 
wieder 67 jugendliche Häuslinge entlaffen, von den ſich nachher 11 recht gut, 50 
aut, 4 zweifelhaft, und 2 ſchlecht bei ihrer Unterbringung ın Beſchäftigung 
betragen haben, und reip. ferner Gutes veriprahen. — In Danzig waren im 
Jahre 1837 von dem gedachten Verein 27 Knaben und Mädchen zu Hela _ 
bei Pflegeeltern, und in den 2 Jahren feines Beſtehens waren, gebeilert, 18 
Märchen in Dienite untergebracht worden. — Nah dem A4ten Jahresbericht 
der Berliner Anitaft diefer Art waren im 3. 1838 an Knaben, die fid ver: 
gangen hatten, 287 aufgenommen gemeien, davon aber 21 geitorben, 39 nod) 
verdächtig, 19 ganz rückfällig, und 82 noch zurücbehalten worden, 126 aber 
batten ſich gut betragen, und wurden untergebradht. — In der neuen Mäd: 
henanftalt waren 66 entlaflen, und ſehr gebeflert worden, und 27 noch ba. 
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Riftet, der nach feinem erſten Bericht vom 1. Jan. bis SO. Juni 1839, 

63 beauffichtigende Mitglieder zählte, und dem in diefer Ziit 481 ber 
ftrafte Individuen Üüberwiefen worden waren, (186 Männer, 7 Weis 
ber, 38 Jugendliche,) von den bald 71 ausfhicden, indem 44 fid 
ganz entfernten, 23 zu Arreft gebracht, und nur 4 gut untergebradt 
murben, und 110 alfo verbiieben, worunter 5 Weiber und 25 Jugend 
liche. — Auch in Breslau eriftirt f. 1831 ein folder Verein, fowie 
auch anderwäÄrts, 4. B. in Königsberg, und f. 1836, nach oben, 
in Danzig, — Aber befonders wichtig und thätig haben ſich aud die 
Rheiniſch-Weſtphaͤliſche Gefaängnißgeſellſchaft zu Düf 
feldorf, und die Gefängnißgefellfhaft zu Münfter, ein 
Filial derfelben, in ber Sorge für die WVerbefferung des moraliſchen 
Buftandes der Gefangenen, und in der Verforgung der Entlaffenen 
gezeigt. Erflere, im J. 1826 geftiftet, hat 10 Tochtergeſell— 
haften, mit 44 Hülfsvereinen, oft von 200 Mitgliedirn, 
(zu Aachen nämlih, Bonn, Eiberfeld, Herford, Kleve, Ceblenz, Götr, 
Paderborn, Werden und Münfter), und hat aus den Beiträgen ihrer 
Mitglieder A 1 Rthl., von den Direktoren aber, A 5 Rthl., in 10 
Fahren an 100000 Rthl. auf ihre Zwecke verwendet, und fo fegen®: 
reich durch die Art, wie fie fih der Gefangenen, während der Zeit des 
Arrefts, durdy Unterricht von Hausaeiftlihen und Schullchrern, und nad 
der Entlaffung durch ihre Veihäftigung und Unterbringung in Arbeit 
annahm, gewirkt, daß die Anzahl der Arreftaten in der Provinz fich nad 
und nach fo bedeutend minderte, daß, wenn zur erften Zeit jährlich, 
Abs: und Zugang gerehnet, 12440 Arreftaten vorfamen, im J. 
41334 derſelben nur 3836, und 1835 nur 3363 waren: und leßtere, 
die zu Münfter, 1829 geftiftet, hatte insbefondere bis 1. San. 1837 
doch 3460 Rthlr. eingenommen, und daven 300 Rthl. an die Filial— 
gefellfchaft zu Herford gegeben, und Über 2000 Rthl. zu Zufchüffen 
für die Geiftlichkeit, die die Gefangenen zu unterrichten und den Gots 
tesdienft bei ihnen zu halten bat, fowie für an die Entlaffenen ge: 
ſchenkte Gebetbücher, und deren fonftige Unterfligung verwendet. 

5) Landarmen-, Arbeits-, Befferunge: und Straf 
bäufer. Auch fie haben den Zweck fittlihber Berbefferung 
ber Riederlichen und Faulen, und derer, die ſich Bergebungen felbit 
fhon fhuldig machten, indem fie theils durch gewährte Befchäftigumg 
die Armen, Arbeittiofen vom Müßiggang und Ardeitsloſigkait, und 
damit von der Hauptverführung zu Verbrechen abhalten, theils bie 
wirklichen Sträflinge eben dadurch und durch eine beffere Behandlung 
vor der gaͤnzlichen Entlaffung dem beffern morulifhen Gefühl wieder 
zuführen, theils auch, indem fie die Echuldigen durch die Erlei: 
dung der Strafe ſelbſt zum Nachdenken über ihre Schuld und Wer: 
brechen, und, zuer Reue und Buße bringen folln: wir werden ihrer 
aber erft fpäter, F. 101 und 197 weiter gedenfen. 

6) Deffentlihe Bergnügungsanftalten und Fefte, 
Beluftigungen durch Marionettenfpiele, Seiltänzer, 
Kunftreiter, Öffentlihe Xanzböden, Kaffeehäufer und 
Kaffeegaͤrten. — An eigentlihen Volksfeſten fehlt «6 nodı, 
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doch fangen die, wie wir hier Künftig fehen werden, neuerlih an 
mehreren Orten bereitd veranftalteten Pferderennen und Thier— 
[bauen an, fid einigermaßen dazu zu geftalten; und dann können 
allerdings auh die Schügenfefte, Koͤnigs-, Pfingſt⸗, Schei— 
benz, Vogel- und Freiſchießen, die in allen größern und klei⸗ 
nern Staͤdten, (welche alle dazu eigene Schuͤtzen- oder Schief: 
bäufer, zum Theil fehr große und ſchoͤne mit Schießplaͤtzen beſi— 
gen, und ihre Bürger in fogenannte Shügengilden, Schüßen» 
gefeltfhaften fid vereinigen Liffen), gebalten werden, ferner die 
Kirchweih- oder Kirmsfeſte auf dem Lande in den Dörfern, 
obwohl fie eine ganz andere Bedeutung und andern Urfprung haben, fowie 
die Winzerfefte nah dem Herbften in den Weintindern, befonders 
dem Rheinlande, bieher gerechnet werden; und ein ganz eigenthüms 
liches Volksfeſt ift in Berlin auh der Stralauer Fiſchzug im 
Auguft, der eine ungeheure Menge beiterer und vergnügter Menſchen 
in Stralau bei Berlin, und in Kähnen auf dem dahin führenden 
Stuffe verfammelt, 

Der Königlihe Geburtstag aber wird auch uͤberall beſonders in 
allen Städten und Bädern als ein wahrer Fefttag, nicht nur duch eine 
teligiöfe militärifche Feier in den Garnifenen, und durch einen feierlichen 
Act bei jeder Univerfität und auf den höheren Schulen, fondern auch durch 
gefeiifhaftlihe Wereine und Bälle feit fehr langer Zeit ſtets ges 
feiert. — Kaffeegärten und Kaffrehäufer giebt es Überall in 
großer Anzahl in den Städten; wie denn die Gemerbfleuerliften von 
den Fahren 1832 und 1838 deren 3. B. in Breslau allein Al und 
37 teſp., und in Berlin im 9. 1837 an 86 nacmiefen, wovon 
einige, wie 3. B. Zivoli und Elyfium in Berlin, und Grols Winter: 
garten in Breslau fehr großartige Anftalten find. — Zanzfäle und 
Zanzböden haben neuerlich fehr zugenommen, und es gab beren 
Ende des Juhres 1838 5. B. in Breslau allein, wie ſchon 1832, an 
26. — Deren Unternehmer müffen alle unbefholtnen Rufes ſeya und 
polizeilihe Genehmigung erhalten, die ihmen indeß nicht verweigert 
wird, fobald ihrer nicht ſchon eine hinreichende Anzahl am Ort: vorhan: 
den ift; fie müffen ferner die fibrigen polizeilichen Vorfchriften, befonders 
in Betreff der Schließung zu gewiffen Zeiten und Stunden, pünktlich 
befolgen, und bie und da von jedem eiyentliben Balle, den fie hal: 
ten, eine Steuer zahlen; wie 3. B. in Breslau 1 Rthl. 10 Ser, 
(welche uͤbrigens auch Neffoureen u. dgl. davon zu entrichten haben), — 
Die Marionettenfpieler, die Tafchenfpieler, die KRunftreis 
ter, Seiltänzerz und Aequilibriften-Gefellfchaften, die 
ſehr häufig zur Unterhaltung und Beluftigung des Publikums in Staͤd— 
ten und Baͤdern, und feldft auf dem Rande ſich fehen laffen, muͤſſen 
alle, fowie auch herumziehende Muſiker, unbeſcholtnen Ruf und fons 
ftige Quatifitation bei Einholung hrer Gonceffion, und zwar, wenn 
fie für da® ganze Land gelten foll, beim Polizeiminifterio, fonft aber für 
eine Provinz, nur bei den koͤnigl. Megierungen nachweiſen, und ers 
halten fie dann meift auf gewiffe (gewoͤhnlich 3) Jahre, nad wels 
chen dieſelbe auch wieder verlängert werden a. und zahlen Ges 
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werbſteuer. Geſetzſ. 1810 p. 84, 1811 p. 277, 1820 p. 162, 
1824 p. 131. Vergl. Zeller, Gewerbpolizei Th. II., p. 401 — 13. 

7) Freimaurer-Logen, dann Reffourcen und andere 
gefellfhaftlihe Vereine, 

Die Freimaurerlegen, die oft mit befondern Hülfsanftalten 
zur Ausbildung ded Geiſtes oder zur Veredlung des yefelligen Vergnü- 
gens, neben den wohltbätigen Zweden, die fie verfolgen, und zum Theil 
mit eignen großen, fchönen Rocalen, und Gärten, und anfehnlichen 
Fonds ausgerüftet find, und meift eine große Anzahl von Mitgliedern 
ans allen Ständen zählen, find, foweit fie dur das K. Edict vom 
20. Det. 1798 genehmiget find, (d. h die 3 Mutterlogeu im 
Berlin, fiehe gleich, mit ihren Zöchterlogen,) aud noch durch eine bes 
fondre K Verordnung wegen der angeblihen gebeimen Ger 
feltfhaften vom 6. Jan. 1816, Befesf. 1816, p. 9— 12 
beitätiget worden: — doc follen fie Niemandın vor dem zurüdgelegs 
ten 25Ten Jahre aufnehmen, und alljänrlih die Orte ihrer Berfamm: 
lung und die Liſten ihrer Mitglieder an die Polizeibebörde einfenden, und 
an andern, als der der Polizei bekannten, Orten ſich nie veıfammeln. 
Im Jahre 1837 zählte man im ganzen Preufifchen Staate 139 Frei: 
maurer- Mutter: und Töchter: Logen. Die größte, und aͤlteſte ift 
die große NationalsMutterloge zu den 3 Weltfugeln in 
Berlin, 1740 gesrüändet, mit 4 Zöchterlogen daſelbſt aus 
den fiebziger Jahren; unter deren Gonftitution im Jahre 1838 
87 Logen arbeiteten, wovon 79 im Preußifhen Staate. Ihr folgt im 
Range die große Landes-Loge von Deutfhland in Berlin, 
mit 3 Provinziallogen, in Breslau, Hambura, und Roſtock, und 
38 Zohannislogen im Preufifchen Staate, 17 aber aufirhalb dems 
felben; — dann die Großloge Royal York zur Freund: 
{haft in Berlin mit 1 Provinzialloge in Breslau, und 87 
Zöchterlogen, wovon 79 im Preußifchen Staate, 8 im Auslande. — 
In Breslau waren früher 5 Provinziallogen, nah Vercinigung 
von dreien in eine find aber deren nur 3, (die ihre WVerzweigungen in 
der Provinz Schleſien haben.) die vereinigte, die zum goldnen 
Scepter, und Dorus. Ein Verzeihniß der Namen aller diefer Lo: 
gen, und zum heil ihred Gründungs: Jahres enthält pro 4827. 
Zedlitz, Staatskräfte J. p. 382—84. 

Reſſourcen, Clubbs, Caſino's und andere deral. gefel- 
tige Girfel giebt es überall, in allen größeren Städten meiſt mehrere, 
und in kleinern Städten doch wenigſtens eine, oder mehr, bie und ba 
auch auf dem Lane fogenannte Kraänzchen; und mehrere don ibnın 
haben auch eign ſchoͤne Rocale, Journal: und Zeitungscirkel, Biblie— 
thefen u. d.rgl,, geben Goncerte und Baͤlle, und zwar in der Regel 
bei großer und freier Mifhung der Stände, (Vergl. Rumpf, Ber 
lin und Potsdam, Bd. II. p. 144. fe Breslau von Nöffeit 
1333 p. 263 f.) 

8. Zum Vergnügen dienen endlich auch die öffentlihen Pros 
menaden bei den größeren und mittleren Städten, (unter den bie 
in Breslau feit 1812 angelegten ſich vorzüglich auszeichnen, deren aber 
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and Stettin, Brieg, Liegnitz, Goͤrlitz ıc. haben,) und eben fo die dem 
Publifum hie und da auch, ganz oder zu gewiffen Zeiten nur, offen 
lebenden koͤnialichen und Privat:Gärten, und die in der Nahbarfhaft 
der Städte gelegenen Dörfer, Parts und Quftwälder, deren Berlin und 
Potsdam befonders fo ausarzrichnete und berrlihe an dem, jetzt zumal 
durch des Königs Majeſtaͤt fo verfchönerten, Thiergarten in Berlin, 
(Berg. Der Thiergarten bei Berlin, feine Entfichung und 
Sſcchickſale ıc. mit 2 Planen von 1685 und 1765. Berlin 
1840. 8.) und dem Schloßgarten in Charlottenburg, den herrlichen 
Gärten von Sansfouci, dem neun Marmorz Palais, und der bes 
zaubernden Pfaueninfel bei Potsdam befigen; morüber insbefondere 
zu empfehlen: Rumpf, Berlin und Potsdam DB. I. p. 179 f. 
II. p. 100 f. 147 f. 169 f, 174 f,, und deren wir zum Theil noch 
$. 112, gedenken werden. 


$. 78. 


II. Bon der induftriellen, oder gewerb- und ermwerb- 
lihen Eultur des preußiichen Staates und Volkes, 


I. A) Im Altgemeinen. A) Bon der Gemwerböverfaffung 
und der gegebenen Gemwerböfreiheit, 


Die Induftrie, oder der Zuftand, und zwar der blühende Zu— 
fand des Gewerbe⸗ und Erwerbsweſens der Nation, d. b. der gefamm: 
ten Mationals Thätigkeit und Nationalarbeit im eigentlichen Gewerbe 
fowohl, al® in anderweitigent Erwerbe, oder aller und jeder erlaubten, 
geroinnvollen, nüslichen Zhätigkeit zum Unterhalt der Einzelnen, iſt 
zwar von jeher das Hauptfundament des preußifhen Staates aemwefen, 
und nie mebr, als in der neuern Zeit; allein es fehlte ibe in der Als 
tern Zeit an dem Hauptsfebensprinz’p, an dem SHaupterforderniß ihres 
Gedeihend und Emporbtähene, an der nöthigen Freiheit! 

Dei der Meform des Staats nach dem unglüdlidyen Kriege von 
1806 f. aber wurde bereitd im J. 1808, und dann im 9. 1810 
duch das K. Edit über die Finanzen des Staats, Gefebl. 
1810, p. 27, und das Edikt Über die Einführung einer all: 
gemeinen Gewerbfteuer vom 2. Nov. 1810. Geſetzſ. p. 79 fi, 
fowie durh das Geſetz Über die polizeilihben Verbättniffe 
der Gewerbe in Bezug auf das vorfiehende Gefes, vom 
7. Sept. 1811 (Geſetzſ. p. 263), eine völlige Ge: und Ermerbe: 
freiheit, fowie fpäterhin durch die neue Zolfgefeßgebung von 1818 
und f. Fahre auch eine möalichfte Handels: und Verfehrsfreiheit 
angeordnet. Der Zutritt zu einem Gewerbe, oder der Uebergang von 
einem zu dem andern ift daher, mit Ausnahme einiger wenigen, zu ben 
eine befondere Qualifitation durch eine vorberige befondere Vorberki— 
tung aus Sandespotigeilihen Grlnden erfordert wird, Jedermann, 
überall, ohne Befhränfung auf einen gemiffen Ort, Stadt oder Land, 
nad Aufhebung aller frügeren Bande, Verbote und Befcränfungen, 
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nur gegen bie, jedem Gemerbtreibenden aufgelegte Verpflichtung zur 
Löfung eines Gemerbfheins, Zahlung einer jährlichen 
Grwerbfteuer, frei geftattet worden; wobei nur denen, die in Ber 
treff ihrer, ihnen bisher ausſchließlich, erblich und mit Eintragung 
in die Hppothefenbücher, zugeftandenen, nun aber aufgehobenen Ges 
werbs-, Real: und Banngeredhtigkeiten in den Städten 
und fonft Nachtheil leiden mußten, eine gehörige Entſchaͤdigung ver: 
fprochen ward, die theil® durch Ablöfung des Kapitalwerths derfeiben, 
theild durch deſſen einftweilige WVerzinfung ausgeführt werden folite; 
und zwar nach Gefegfammlung 1820 p. 85, dann nad dem ange 
führten Edikt v. 1811 265, f., nad den Edikten vom 7. Sept. 1811 u, 
1822, p. 187 f. und nad dem Edikt v. 11. Juli 1822: wie dies 
denn auch nach und nad) zum größten Theil wirklich ausgeführt worden ift. 
An Breslau 3. B. wurden die Gewerbögerechtigkeiten auf 1,165300 
Mehl. abgefhägt, und in eignen Banfgerehtigfeitsfcheinen 
bezahlt, die bald al pari fanden, da fie 44 pro C. Zinfen gaben, 
aber bald nachher auf einige 8O Prozent fielen, al® man die Zinfen 
nuc halb baar, halb in Scheinen bezahlte, f. künftig. — Zu folhem 
Behuf ift denn aud bei jedem. Gewerbe ein eigener Ablöfunge: 
fonds, theil® aus dem eignen reinen Vermoͤgen deffelben, und aus 
einem jäbrlihen Einkommen von 14 pro C. des Werths fämmtlicher zu> 
behöriger Berechtigungen nad) ihrer Zare, theils endlih aus den durch 
die Abloͤſung erfparten Zinfen gebildet worden, nad Gefeg von 1811: 
obne Ablöfung wird dagegen der ausgemittelte Merth der Berechtigung 
mit 44 pro G, jährlich dem Eigenthuͤmer verzinfet, wozu, ebenfo, wie 
zur Ablöfung, ein Fonds dadurch erlangt worden ift, daß alle, die ein da= 
bei betroffene® Gewerbe im Polizeibezirfe der Stadt betreiben, vom 
1. Dee. 1810 an bis zu erfolgter gänzlicher Ablöfung, 6 pro C. des 
Geſammtwerthes der Berechtigungen, die zu ihrem Gewerbe gehören, 
in vierteljährigen Raten bezahlen müffen, Gefesf. 1811, p- 267). 
Alter ehemalige Zunftzwang ift dabei durh das Edikt von 1811 $. 
6. f. Geſetzſ. 1831, p. 264, aufgehoben, indem der Betrieb eines Gewerbes 
mit oder ohne Gchürfen und Lehrlinge Jedermann gegen die obgedachte 
- Bedingung geftattet, und die Uebereinkunft Über Lehrzeit und Lehr: 
geld, und fonftige Haltung eines Lehrlings nur freiem Vertrage da: 
rüber überlaffen, ohne diefe aber ſtets nad der Ortsgewohnheit zwbe: 
ftimmen iſt; wobeidem legtern nur beim Abgang aus der Lehre ein Zrug- 
niß über fein Betragen und feine Gefhidlichkeit gegeben werden muß, 
weiches ftatt des bisherigen Lehrbriefs oder Kundfhaft gilt, 
wenn die Ortspolizeibehörde noch den gehörigen Atteft dazu beigefügt 
hat. Dod find die bisherigen Zünfte und Korporationen der 
Handwerker felbft und an fid keineswegs verboten, und aufgebo: 
ben, und es Bann jeder Gewerbtreibende zu einer noch beftchenden 
Zunft beitreten, oder bei derfelben verbleiben; nur ift der Beitritt nie 
zwanghaft. Auch kann jede Zunft, unter der Bedingung der rich— 
tigen Abzahlung ihrer Schulden, und mit Bewilligung des Magiſtrats, 
und in yewiffen Zälen auch der Ortspotizribehörde, ſich aufloͤſen; ſowie 
aber auch die Landespolizeibeboͤrde befugt iſt, ſowohl jedes Zunft: Ge- 
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werk zu jeder Zeit aus Iandbespoligeilihen Gründen für auf: 
gelßöſet zu erklären, als fie auch wiederum in andern Fällen, mo dies 
zu gemeinnhgigen Zwiden für nöthig erachtet wird, G:merbtreibende 
gewiffer Art in eine Korporation zu vereinigen berechtiget ift, der dann 
Feder, der das Gewerbe treibt, beitreten muß; K. Edikt von 1811 
.6 — 31. 

Mer denn in einer Stadt ein, nach allgemeinen Gefeken ober 
örtlichen Statuten bis jetzt zum Buͤrgerthume und zur Gemeindemit« 
gliedſchaft nur gehöri.es Gewerbe felbftftändig treiben will, muß aber 
auch jedenfalls das Bürgerrecht oder die Gemeindemitgliedfhaft da ſeIbſt 
erfangen, und wem baffelbe rechtlich verfagt werden ann, der darf 
au fein dergl. Gewerbe dort feloftftändig treiben. Edikt von 1811. 
Durch das neue Könige. Edikt wegen Entrihtung der Gewer 
befteuer vom 30. Mai 1820. (Geſebſamml. 1820. p. 147 f.) 
wurde nun zwar ſchon Vieles in den angeführten Ediften von 1840 und 
11 geändert, der Betrieb der Gewerbe naͤmlich nur von Zahlung der 
neuen Gewerbfteuer abhängig gemadt, und beftimmt, daß diefe 
jest Überhaupt nur vom Handel, von der Gaſtwirthſchaft, von der 
Berfertigung von Waaren auf den Kauf, ( Sabrifation), vom Betrieb 
von Handwerfen mit mehreten Gehuͤlfen, von dem Betrieb von Muͤhlen⸗ 
werfen, und endlid von dem Gewerbe der Schiffer, der Fracht- und 
Lohnfuhrleute, der Pferdeverleiher, und derjenigen Gewerbe, die von 
umberziehenden Perfonen betrieben merden, fernerhin gefordert, und 
in ihrem Beträgen felbft nach den im Geſetz gemachten 4 Abtheilun: 
gen der Städte, (Geſetzf. 1820. p. 156 f.), in verfchiedenen feften Sägen 
erhoben, auch nur von den Steuerpflichtigen ſelbſt unter fi, naͤmlich von 
den mit Zujiehung der Kommunals und Kreisbehörden dazu nah dem 
Geſetze niedergefegten Gefelifchaften, unter Aufſicht Jener, reguliert und 
vertheilt werben folle, um der Unpartheilichkeit, fo mehr g mwiß zu fern. 
Mer denn ein Gewerbe betreiben, oder daß bisher betriebene aufs 
geben will, muß, es mag ſolches fteuerfrei fenn oder nicht, der Koms 
munalbehörde zuvor Anzeige davon mahen, Gewerbfcheine aber 
werden nicht mehr gegeben, ausgenommen an die, welche Gemerbe 
treiben, die mit Umberziehen verbunden find, wo fie dann, bloß auf 
ein Fahr gültig, von den Megierungen ertheilt werden, — 

Seit den vielen Klagen aber, die Über vermeintliche und von Einigen 
bebauptete Nachtheile diefer neuen Gewerböverfaffung, und der Gewerbsftei— 
heit insbeſondere, — die nämlich ſowohl für den Gemwerböbetrich felbft, als 
für den Wohlſtand der Gewerbtreibenden und ‚der ganzen Städte, de: 
ıen Armenzahl feitdem fo ſehr gewachſen fei, dadurch entſtaͤnden, daß 
die Zahl der Gewerbtreibenden fih unverbältnißmäßig gegen bie 
grftiegene Volkazahl vermehrt, und insbifondere die Zahl der fchlechten, 
ungefhidten und unbemittelten, unzünftigen Arbeiter unter ihnen ſehr 
zu⸗, die Zahl der Gehülfen aber darum abgenommen habe, weil 
ſich ein großer Theil von ihnen gleich zum Gemwerböbetrieb auf eigne 
Rechnung gewendet, und dann auch gleich geheiratet habe, bei unzus 
Unglichen Mitten aber, ſchlechter Arbeit und Mangel an Verdienſt 
‚nun den Armenkaffen ba,d zur Laſt gefallen fer zc, — laut geworden 
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waren, dachte man doch, obwohl diefe Kiagen nur zum Theil gearlıns 
det, zum Theil aber durch die genauen Unterfuhungen als irrig darge— 
than worden waren, fibon lange an cine abermals neu" Abaͤnderung und 
Verbefferung der Gewerbsgeſetzgebung, und im 3. 1837 wurde allen 
Provinciais andtagen der Entwurf eined neuen Gewerbsgeſetzes zur 
Berathung vorgelegt, deren MRefultat indeß nod zu erwarten ſteht. 

Jene Klagen gingen uͤbrigens hauptfählih nur auf den eigent- 
lihen Handwerferftand, und dann auch auf den Handels— 
ftand, befondere den Stand der Kleinen Handelsleute und Krämer, fomie 
ter Hoͤcker u. dal. — Die Über ihren Grund und Ungrund angeftell: 
ten Unterſuchungen ergaben denn aber: daß a) die Zahl derfeiben im 
Ganzen fib nicht über Verbältniß mit der auch ſehr ge 
ffiegenen Bolfszahl vermehrt habe, — einige wenige, ganz 
gewöhnliche Gewerbe, wie die der Schuſter und Schneider, auch der 
Bäder, Fleiſcher, Buchbinder und Tiſchler ıc., in einzelnen Orten, 
befonder® in den größeren S.ätten nur ausgenommen; — daß dagegen 
aber auch die Betreiber andrer in ihrer Zahl niht im Verhältniß 
zur höheren Volkszahl geftiegen, vieimehr einige fogar gefallen 
find, (wie 3. B. Kürfchner, Corduanmacher, Gerber, Glaſer, Zinn—⸗ 
gießer 20.);5 b) daß die Zahl der Gehülfen, oder der Gefellen und 
Lehrlinge, im Ganzen keineswegs in ihtem Verbälmis zu den Meiitern 
atgenommen, vielmehr ganz verhältnifmäßig, ja hie und da noch mebr 
jugenommen hate, f. nichher; wie denn, nıh Staatszeitung 
1824, Nro. 24 in 40 Gewerkszweigen von 1819 an bis dabin das 
ganze Verbäitniß Dieter Gewerbſamkeit für das gewöhnliche Beduͤrfniß der 
Volkszaͤhl fat unvrändert geblieben war, indem die Zahl der als Meifter 
und Gebülfen, d. b. Grfellen und Lehrlinge, Arbeitenden auf 
1000 Einwohner i. J. 1819 ebenfo, wie i. 3, 1822, nur 39 bstrus, 
und auch auf 1000 Meifter im J. 1819 514, und im J. 1822 
nur 542 Gehuͤlfen kamen; c) daß die Grwerbsarbeiten ſelbſt im ihrer 
Ausführung fih nicht nur nicht verſchlechtert, fondern cher vervoll: 
tommnet haben, und ſchlechte Arbeiter ihr Fortkommen gar nicht mehr 
finden, — Insb fondere ift hierbei aber auch noch zu beachten, daß der 
Etaat jetzt die wohlhabende, fo gemwerbfleißige Nheinprovinz befigt,, und 
von dem ganz anders befchaffenen Polen nur einen viel Eleinern 
Theit, als vor 1806. 

Eine Vergleichung der Zehl der Gewerbtreitenden von 1806, 
nad Krug, Uber Nationalreichthum Th. IL p. 204, und in 
dın Jahren 1825, 1829 — 1831, 1834 w 1838, nah Ferber 
Beitraͤgen p. 229, und Neuen Beiträgen p. 160, und fpäter 
nah Dieterici a. D., p. 461, und Hofmann, a. ©. p. 112 fu 
( S. kuͤnftig bier), werfet genau nad), daß, — wenn aud allerdings Dies 
feibe in neuerer Zeit febr geftiegen ift, indem fie z. B. 1819 
276815 Meifter, und 142449 Gehilfen, 1828 aber fhon 323538 
Meifter und 183594 Gehuͤlfen betrug, und im J. 1834, mie wir 
frät-r zeigen werden, in beiden auf 5338338. im 9. 1837 aber auf 
68808 fih vermehrt hatte, — dod auch, nah $. 25, 26, die ges 
ſammte Volkszahl gar fehr geftiegen war, ım 3. 1824 näamlich gegen 
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1819 um 2,528,096, und aegen das Jahr 1831 um 491070 See 
ten, und folslıh einer größern Zahl diefer Arbeiter nothiwendig bedurfte. 
Seldſt die am meilten in der Zuhl geftiegenen Schneider haben ſich 
von 68257 i. 3. 1822dch nur auf 87118 i. J. 1837 vermehrt, d. h. 
nur ziensiich verbältnißmäßig. Wir wollen aber auch zur fpeciellen Nach— 
weiſung bier nody weiter anfuhren, daß von den verfchiedenen einzelnen 

Handwerkern im ganzen Staate gezählt wurden: 


z. 2. 1819 1825 1828 1837 
Mitr. Gehlf. Mſtr. Gehlf. Miftr. Gehlf, Mir. Gehlf. 
Schuſter 51761 25750 61778 32990 61419 32968 73708 39616 
Schneider 48503 17650 52680 21672 53791 22022 59205 27913 
Fleiſcher 14290 4674 15065 5258 15674 5314 16853 6987 
Berber ic. 5564 3557 5247 3982 5329 4279 5436 5046 
Beutler u. Hand: 

ſchuhmacher 1382 519 1336 733 — — 1442 994 
Riemer u. Sattler 5095 2513 5634 2926 5976 3006 7189 4094 
Geiler 2930 1427 3124 1770 83225 1729 3198 2031 
Zummerleute 9965 15501 10308 21542 - — 9820 21796 
Tiſchler 17839 10160 20576 15746 23066 16615 ° 30856 21194 
Rad: u. Stellmad. 11517 3375 12578 4140 12380 38331 — — 
Böttcher 10155 8769 41103 4534 11715 4435 13237 5595 
Bäder 19276 6938 20225 7287 21708 7559 22175 9118 
Schmiede aller Art 27560 11865 29929 13752 299833 12913 — - 
Töpfer 4911 3071 4514 3359 — — 5000 9639 
Maurer, Schiefer⸗ 

u. Ziegeldecker 8786 16536 9840 23095 — — — 
Schlöſſer 12484 9441 13855 10330 — — — — 
Hutmacher 2292 1365 2406 1313 — — 1917 998 
Gurtler und 
Schwerdtfeger 31 60 78 778 — — — — 
Klempner 862 673 1124 1004 — — 1895 1747 
Uhrmacher 1662 287 177 622 — — 2113 844 
Tuchſcheerer 1254 83098 1377 38391 — — 1364 2116 
Roth: und Glocken— 

gießer 331 260 3 285 — _ 486 5830 
Zinngießer 337 2338 51 91 0 — — 498 308 
Bold: und Silber: 

arbeiter 1150 110 1241 98 — — 1895 1747 
Buchbinder 1300 — 1241 uk — — — — 
Glaſer 3334 — — — — — 2291 1829 
Drechsleraller Art 4380 °— 4812 — — — — —_n 


*) Betrachten wir in dieſer Hinſicht noch insbeſondere die größte 
aller Städte der Monarchie, Berlin, fo findet ſich eine ſchätzbare Tabelle 
zur Bergleihung des Betriebs der Haupthandwerfer hiejelbft in den Jahren 
1736, 1806, 1816 und 18$% in Webers Zeitblatt für Gemwerbtreibende ıc, 
1830, August. No. 13. 14, aus der fich ergiebt, daß eine Zunahme und Ab: 
nahme jtattfand, wie folgt. Es waren nämlich 


1) Zunahme 1806 1816 1830 
Mir. Geh. Sa. Mitr. Geh. Sa. Mitr. Geb. Sa. 
Buchbinder — — 19 3 89 1442 — — 31 
Drechsler — — 174 151 97 248 193 220 413 
Aurber — — 13 50 119 169 63 238 305 
Kleiheru. Bırftlmaher— — — 184 272 156 255 600 855 
Gla ſer — — 4113 40 62 102 4 74 117 
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$. 79. 
B. Bon der Bildung, und Ermunterung zum Gewerb& 
betrieb aller Art, und den dazu getroffenen 
Anftalten und Anordnungen, 


Die Regierung hat zu allen Zeiten, befonder® aber in ben neueren 
für die Verbefferung und Vervolltommnung der Gewerbsinduftrie aller 
Art, namentlih aber der technifchen, und für bie Aufmunterung und 
Belebung des Geweräfleißed Sorge getragen, und neuerlich in ber 
That nicht ohne fehr gluͤcklichen Erfolg: und es ift zu erwarten, daß, 
wen es ihe auf diefem Wege gelingt, künftighin noch mehr, als bie 
her, aud) die gebildeteren Stände zur Theilnahme an dem Gemerböbes 
trieb zu bringen, und für ihn zu gewinnen, bderfeibe fih immermehr 
berfelden hohen Stufe der Vervollkommnung, und Ausbreitung nähern 
wird, deren er ſich in den inbuftriöfeften Ländern Europas rühmen kann. 
Durd die Befreiung des Handels von allen Älteren Ein» und Ausfuhr 
verboten, bei einer, gegen die aller anderen größeren Staaten viel geringern, 
Derzollung beim Ein», Aus- und Durchgange der Waaren und Pros 
dukte, und dur die immermehr hervortretenden fruchtbaren, erfolgs 
reihen Wirkungen des Preußifch=deutfchen Handels- und. Zollverbandes 
iſt dem Abfag der Waaren und Produkte ded Landes mehr Sicherheit 
und Ausdehnung, und damit auch ihrer Produktion mehr Vortheilhaf— 
tigkeit und Gewinn gegeben worden; und auch die wird und muß an 
und für ſich ſelbſt für die Belebung, Erhöhung, und Ausbreitung der Ger 
werbthaͤtigkeit fchr folgenreich wirken. — Zwar wird wohl auch jetzt 
ned immer, tie zu allen Zeiten, von den Gewerbtreibenden Über Std: 
rungen des Handelt, Über, bei zu großer Wohlfeitheit aller Waaren und 
Produkte, gar zu geringem Gewinn deffeiben, und ber technifchen, wie 


Beutler u. Handſchuhmacher 112 57 64 121 99 103 202 
Gürtler — 


— 1457 — — — 118 130 248 

Klempner — — 4124 58 96 154 122 198 320 
Shlöffer — — vꝛer— — — 837 465 762 
Schneider — — 2680 14138 1296 2434 1792 1473 3267 
Schuſter — — 224885 — — 2715 1688 1088 2776 
Ziichleru. Stuhlmaher— — 1232 — — 1309 — — 244 
Zimmerleute ' — — — 85 875 40 35 736 771 

2) Abnahme, 

Buchdrucker — — 312 22 — — 17 109 126 
Hutmacher — — 3389 38 105 143 4 53 9 
Meriskenm. u. Friſeurss — 464 146 121 267 147 71 218 
Schwerdtfeger — — 31 — — — 7 5 12 
dadler u. Siebmacher — — 46 15 10 3 32 10 42 
Hraueigner — — — — — 482 — — 38 
Schiffbauer — — 438 13 6 7 14 42 56 
E dyorniteinfeger — — — 14 57 7 14 36 50 


Vol. Hiſtor. ſtatiſt. Jahrbuch J. p. 97,98. Aehnliches von Breslau, wo 
beſonders folhe Gewerbsleute, wie Höfer, Heringer und Bäupdler, 
Partfrämer, Ventitoren ıc. in den 10 Jahren 1821—30 ih ſehr ver: 
mindert, Lohnkutſcher aber von 24 i. 3. 1812 auf 126 bis zum 3. 
1830 ſich vermehrt haben. 
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der laͤndlichen Produktion, geklagt; allein wenn dieſe Klagen auch im 
Einzelnen, in einzelnen Orten, z. B. in Rüdficht des gefperrten, ober 
doc noch fehr erſchwerten Handeld mit Rußland, Frankreih und Engs 
land, im Betreff der Linnenfabrikation, ber Getreide-Erportation ıc. 
oft nicht ungegründet find, fo find fie do im Allgemeinen unmwahr, da 
mit der Mohifeilheit der Waaren au der Umfang der Produktion ges 
wachen ift; und, wenn bei dem großen Anwuchs der Handeldleute aller 
Art der Handel nicht immer den großen Gewinn giebt, wie ehemals, 
fo liegt dies gar fehr daran, baß berfeibe fi jest. unter fo Biele mehr 
vertheilen muß, als. ehemals! Dennody giebt es einzelner Beifpiele von 
der größten Bereicherung Einzelner durch gluͤckliche Handelsunterneh⸗ 
mungen auch heut noch gar viele; und dem Staate ſelbſt muß grade 
daran viel gelegen ſeyn, daß nicht blos Einzelne übermäßig reich wer⸗ 
den, fondern daß die Mehrzahl in Wohlftand und Befriedigung lebe, 
Mur gehört freilich heutzutage, bei den großen Fortfchritten, und ber 
großen Ausbreitung und Goncurrenz der und in der Grwerbsindufteie, 
größere. Intelligenz, und größere Thaͤtigkeit und Anftrengung bazu, um 
fih aufredht, und mit Anderen auf gleicher Stufe zu erhalten, als ehe⸗ 
male, und ed darf dabei doch auch an der alten Sparfamkeit und Ges 
nügfamfeit nicht fehlen, die früher die Gewerbtreibenden foweit brachte; — 
für welches Alles die näheren Beweiſe fih in der Folge bier in dem 
aufgeführten Notizen über fämmtliche Gewerbe, und deren Zuftand finden 
werden, wie wir fie auch ſchon im unferm p. 8 angeführten Schriften 
niedergelegt, und dabei auch bemerkt haben, daß die häufigen Klagen über 
fhlecdhte Zeiten ganz befonders daher kommen, daß man zwar nicht 
weniger einnimmt, aber mehr ausgiebt, als fonft. 

UAnlangend nun a) Anftalten zur Bildung für die Ges 
werbe aller Art, fo haben wir davon bereits $. 64 und 65., fowie 

b) von den Vereinen für diefelben $, 69 gefproden; 
doch gehören hieher auch nody 

e) die Gewerbsprodukten-Ausſtellungen, unb bie 
Schauanftalten, welche namentlich für die technifchen Gewerbe jährs 
lich, ober zu gewiflen Zeiten an vielen Drten gehalten werden. 

an) Die erfieren, die Gewerbs⸗Produkten-Ausſtellun— 
gen haben ben Zweck, durch die den Gewerbtreibenden und dem ges 
fammten Publitum damit gegebene Gelegenheit, ſich von den Fortfchrits 
- ten der Induſtrie durch eigne Anficht vorzüglicher, vollkommner, einheis 
miſcher oder fremder, Gewerbsprodukte zu unterrichten, und zu. übers 
zeugen, baburch Jene zur Naceiferung, und diefed zur Würdigung, 
und Belohnung des Fleißes Jener duch Ankauf fo ſchoͤner Waaren 
anzuteigen, und zu ermuntern, 

Die meiften der- $. 69 angeführten Gewerbövereine haben feit 
mehreren Jahren ſchon dergl. Ausftellungen gehalten, und mit 
jeder Wiederholung haben diefelten ſich überall verbeffert und erweitert. 

1) In Berlin hat die bier fhon erwähnte, alle 2 Jahr ges 
battene Kunflausftellung auch zumeiten einige vorzügliche Fabrik 
Waaren mit aufgenommun; bei der Anfündigung ihrer, von 1838 an 
jährlich zu verauflaftenden, Abhaltung aber wurde ausdrüdiih auch 
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zur Einfendung tichnifcher Podukte aufjefordert, und die hohe techni. 


ſche Indufttie Berlins fann und wird in der That recht Ausgezeichne, 


tes der Art fterd aufzumeifen baden, und bat ſich auch ſchon im ver 
gangenen Jahre damit wohl bewährt. 

2) In Brestau bat. der Grwerböverein alle 2 Jahre feit dem 
Fahr 1833 dergl. Ausſtelungen veranftaltet, wovon die im Mai und 
Juni dis Jahres 1836 geuen 600 Nummern, (der Gattung nach auf 
201 zu rebuciren,) von 104 Einfentern, (84 aus Preslau, 20 aus 
413 — 14 anderen Städten), die vom Jahr 1838 aber fhon 803 Num— 
mem (von 169 Ausftellcın aus 25 Orten), und an Entreegeld- 956 Rthl. 
gebracht hat, und letztere foviel Beifalt fand, daß für mehr, als 1600 
Rthl. an ausgeſtellten Sachen gefauft, und zum Theil dur 2 Lottes 
rien verfpielt wurden, — Uebrigens hat auch Ihon die Kunftfection 
der Schliefifhen Geſellſchaft für vaterländifhe Gultur 
bier auch Induftries Erzeugniße in ihre, feit dem Jahr 1819 veran: 
ſtalteten, KRunftausftellungen mit aufjenommen. — 3) Sn Kb 
nigsberg wurde im Maͤrz 1830 eine erfle Kunft» und Gewerb& 
Produttens Ausfteltung, und im Jahre 1837; Juli und Auguft, 
eine zweite abgehatten, die beide viel Theilnahme fanden. — 4) In 
HDalberftadt hat man ebenfalld im Sommer 1837 dergleichen ver: 
anftaltet; fowie 5) in Goͤrlitz ſchon im Fahr 1831 (mit 4116 
Nummern) und wieder in den Jahren 1835 und 1838, (bier fchon 
mit 173 Nummern, und mit vom Magiftrar ausgeſetzten Prämien), 
und ebenfo in Grünebery im Jahr 1839, die für 668 Rthl. Waa— 
ten verfaufte; und 6) in Hirfhbery im Juli 1833; — 7) in 
fieanig im Somme: 1838, mit 373 Nummern, im Auguft 1839 
mit 509 Nummern, (wovon für 640 Rihl. gekauft wurden); ferner 
8) in Magdeburg im Frübiahr 1838 mit 700 Nummern und 
1600 Rthl. Ertrag an Entresgeld. 9) Auch in Aachen ward eine 
ſolche Ausft:lung im Jahr 1838 mit 800 Nummern, 10) in Cobs 
lenz fchon im Detober 4837 mit 467 Nummern, und mehr ald 500 
Gegenftänden von 100 Einfendern, 11) und in Coͤln im Juli 1838 
eine noch reichere, und 12) in Düßeldorf eine gleihe im Juli und 
Auguft 1837 veranftaltet, wozu 27 Dite ſehr fhöne Stahl⸗, Eıfens, 
Seidens und halbfeidne Waaren gegeben Gatten, ‘und 41838 eine mit 
3469 Nummern, fowie 1839 desgl. wieder, 

| bb) Die Schauanftalten, Schauämter baben den Zwed, 

die im Lande verfertigten Waaren einer dazu niedergefipten Schau— 
Gommiffion von &adpverftändigen zur Prüfung vorzulegen, und, 
wenn fie approbirt worden, mit einem Stempel verfehen zu laſſen, um 
(dichte Waare zu verhüten, und zu befeitigen, und gute, tuͤchtige zu 
empfehlen. 

Nach der 8. Verordnung, betreffend die Aufhebung oder beffere 
Ginrihtung der Echauanftalten für Tuch- und andere Wollenwaaren v. 
5. Jan. 1823. Geſetzſ. 1823 p. 2—12, find auch zwar alle bisher 
beftandnen dergl. Anftalten, Reglements und Ordnungen, unter der 
Bedingung der Abtragung aller ihrer WVerbindlichkeiten, und der vorhe—⸗ 
rigen Anzeige an den Orteinagiftrat für auflösbar erkluͤrt worden, wenu bie 
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Mehrheit der Aufloͤſung befchließt, und es follten diefelben dann vom 5. 
Juni 1824 an aufgehoben ſeyn, a.ch folten neue dba, wo fie bis 
ber nicht beftauden haben, nicht errichtet werden können ; doc follen auch 
(heile die bis dahin beflandenen, wenn die Mebrheit fih einen Nutzen 
davon v.rfpricht, noch ferner fortdauern, theils feibft nach erfol„ter 
Aufiöfung von der Minderzuhl der Mitglieder ald ganz neue Schau⸗ 
vereine fortgefege werden können, für welche nun $. 15 f. dort bes 
fondre Vorfdiriften gegeben worden find, mwonad fie blos ale freie 
Vereine, die auf den Grund eines oͤrtlichen Statuts zum Zweck der 
gemeinfchaftliben Verbefferung des Wollfabrikationsgewerbes, und zur 
Bezeichnung der als vorzäglih tauglich anerfannten Stüde Waaten 
zufammengetreten find, betracytet werden, und deshalb A) aus einem 
Schauamt unter Vorfig eines Mitgliedes, welches in der Kegel wes 
nigftend aus 1 größern Kaufmann des Fachs, 1 Inhaber einer Mas 
fdinenfpinnerei, (wenn eine am Drte ift), 1 Stublarbeiter, 1 Bäcker, 
und 1 Appreteur beftehen fol, und b) aus einer Zahl von Stempels 
und Schaumeiftern zufammenyefegt ſeyn müffen, die immer zu 8 
gemeinfhaitiich arbeiten follen, und die gefertigten Stüde zu unterfus 
chen, und gegen ein kleines Stempelgeld durd ein Blechzeichen dafür 
zu beyl.ubisen baten, daß diefeiben von einer gewiffen Länge und 
Breite nah Preuſiſcher Ele, und von folhen Fehlern frei feven, wo⸗ 
durch fie ım Werth im Handel verlieren würden; weiche Aemter höris 
gend bei diefem Verein Ehrenämter find, alfo gratis übernommen 
werden, und zwar bie erftrer Art auf 3, die leßtrer auf 1 Jahr, Auch 
dıefe Vereine können übrigens bei veränderten Umfländen und Aufiche 
ten fih wiederum auflöfen, und geftatten ganz freiem Zu: und Abtritt, 
fobald nur das zu bezahlen Noͤthige berichtiget wird. Das ü er ders 
gleichen Verein anzufertigende Statut bedarf übrigens flets der Beflaͤti⸗ 
gung des Magiftratt, — Für Linnenfabritate ift in Scleſien 
aub, nad) der Verordnung, betreffend die poligeilihen Verhaͤltniße 
des Linnengewebes in Schiefien und Glatz, vom 2. Juni 1827 (Ge 
fegfammlung p. 91. f.), die bisherige Schawanftalt in der Art, 
wie fie ſchon längere Zeit für die Gebirgskceiſe, und für die Kreife 
Glatz und Habelſchwerdt, für alle die Lrinewande und Schleier, die ins 
Austand geben, beftanden, die dann pro Stud 6 — 1 Syr. Stempelgeld 
zahlen, ferner noch beibehalten: wober die Shauämter die Zwiſte zwi⸗ 
ſchen den Kaufleuten und Webern entfcheiden, und aus 1 Magiſtrats⸗ 
mitglied, 2—4 Schaumeiftern, und 1 vom Landrath gewäpiten Stenipels 
msıfter zufammengefegt find. 

Saͤmmtliche Schauanftulten und Vereine ftehen zuletzt unter Auf 
fiht de8 Minifteriums des Handels und der Gewerbe, find aber zus 
nicht, wie fchon gefagt, den Magifträten untergeordnet, 

d) Patentertheilungen; 
Bergl. Minifterial » Verordnungen über die Patente in Verh. des 
DBereins für Gewerbsfleiß x. Jahrgang 1822, 

Diefe follen, infofern fie mit Excluſivprivilegien verbunden find, 
ftet8 nur auf gewiffe Zeit und nur mit höherer Genehmigung ertheilt, 
im Ganzen aber mÖöglichft vermieden werden, nad Geſetzſamml. 1817 
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p. 265. Ihre Ertheitung kann nur für Erfindungen ganz neuer Art, 
oder wenigftend ganz neuer Reiftung einer Mafchine, oder eines technis 
[hen Verfahrens mittelft neuer Wege und Mittel, und zwar nur nad 
genauer, forgfältiger, von der competenten Regierung veranftalteter Prüs 
fung, (weshalb' ein Modell, oder Zeichnung mit genauer Befchreibung 
einzureichen ift), von Seiten des vorgefegten Minifterii gefchehen. Ges 
ſetzſammlung 1808 p. 496. 

Ä Die in den neu erworbenen Provinzen’ früher beftandene Pas 
tentfteuer ift im Jahr 1820 aufgehoben worden. Gefegfamm 
lung 1820 p. 137. | 

Im Jahre 1835 find dann 24, im J. 1836 aber 31, und im 
% 1838 bis 40 Patente ertheilt worden, wenn im J. 1837 nur 18, 
alle aber auf ganz neue Erfindungen, und zwar 7 in Berlin, die anderen 
meift in den Rheinprovinzen, 

e) Prämien und Unterflägungen vorzüglih der Fabri— 
kation. 

Vielfach hat der Staat auch einzelnen Fabrik-Unternehmern, bes 
fonders wenn die Fabrikation ganz neuer Art war, bedeutende Unter: 
ſtützungen in neuefter Zeit zufließen laffen, nicht nur durch Gapitas 
lien und Vorſchiiße, (auf einige Zeit ohne alle, oder gegen geringe 
Binfen geliehen), fondern auch dur, ihnen hingegebene, ſehr koftbare, 
vorzügliche Maſchinen und Geraͤthe. 

Auch werden Prämien zuweilen an gefchidte und vorzügliche 
Fabrikanten, und technifche Arbeiter vertheilt, die theild in goldenen 
und filbernen Medaillen, (größeren von hohem Werth, und kleineren zu 
2—6 Frd’or,) oder in baarem Gelde, (Summen von 2—400 Rthl.), 
theild in koſtbaren, technolegifchen Werken, (wie 5. B. den Abhandi; der 
Könige. Preuß, technifhen Deputation für Gewerbe, After Zheil in 2 
Abtheit, mit 129 Kupf. in Fol. Berl, 1827 4,, wovon das Erems 
plar 35 Rthl. Eoftet), theils endlih in neuen koſtbaren Mafchinen und 
Inſtrumenten beftehen. — Im Pofenfhen hat die Regierung aber auch 
im Jahe 1838 auf 5 Jahre 600 Rthl. jährlih zu Prämien für 
bAuerliche Wirtbe beftinnmt, die durch Anbau von Futtergewaͤchſen, Stall 
fütterung, Feldereinhaͤgung in den naͤchſten 6 Jahren ſich hervorthun würden. 


$. 80. 


©. Bon den Hülfsmitteln, Anftalten und Anord— 
nungen zur Bewegung, Hebung und Beför— 
derung der Induftrie oder Gewerbthätigkeit. 


1) Vom Preußifhen Maaß-, Gewihtd: und Müunz: We 
fen und Spftem, 


Dem Preußiſchen Staate ift durch die K Maafs und Gewichts— 
erdnung von 16. Mai 1816, und die Anmweifung zur Berfertigung 
ber Probemasße und Gewichte hiernach von dem elben Datum, Gr 
fegf. 1816, p. 142 — 52, fowie durch das Gefeg Über dar Urmaaß des 
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Preuß. Staats in Verfolg bed Gefeged von "1816, vom 10 März 
1839. Geſetzſ. 2839. Neo, 7, ein neues Maaß- und Gewichtsſyſtem 
gegeben worden, weiches für alle Öffentliche Gefchäfte und allen Ber: 
kehr ein einfaches feſtes Maaß und Gewicht feſtſetzt und beftimmt. 
Preußen hat fih zwar fpäter bei Abfchluß des Handels- und Zolls 
Vereind mit mehreren deutfhen Staaten zu einem gemeinfdhaft 
lihen Maaf:, Gewichts-und Münzfuftem vorläufig verabredet; als 
fein bis jege it, in Ruͤckſicht auf Maaß und Gewicht mur ein Zollges 
wicht in Bereinsangelegenheiten zu Stande gefommen, und eine 
Münzvereinigung abgeſchloſſen worden, f. nachher; im Lande feibft 
- aber gilt nur das Maaß- und Gewichtsſyſtem von 1816. Zum Bes 
huf diefer Einrihtung ift denn im J. 1816 von einer Kommiffion von 
Sachverſtaͤndigen ein Sag von Probemaafen und Gewichten, ale den 
einzig authorifirtten Driginalmaaßen und Gewichten, an 
gefertiget und beglaubiget worden, die zur Morm für alle anderen im 
Preußifhen gelten follen, worauf dann der erfte Hauptſatz bei dem 
damaligen Minifterium des Handels und der Finanzen, das eine der 
drei nachgefertigten Exemplare aber bei der Dberbaudrputation, das 
jweite bei der mathematifhen Klaffe der Akademie der Wıffenfchaften, 
und das dritte bei dem K. Kammergericht zu Berlin niedergelegt wor⸗ 
den ift und aufbewahrt wird; welche letztere drei Behörden und Aus 
toritäten angewiefen find, fo oft fie es nöthig finden, und wenigftens 
alle 10 Jahre ſich der fortvauernden Webereinfiimmung ihrer Eremplare 
mit den Driginalmaafen des genannten K. Minıfteriums durch fach: 
verftändige Vergleihung, und nöthigenfalls Werichtigung zu verfichern, 
und die darüber aufgenommenen Protokolle in den Regierungss> Amtes 
biättern befannt zu machen. — In jedem Megierungsdepartement bes 
ftehbt dann eine Eihungstommiffion unter Auffiht der Me: 
gierung, zufammengefegt aus 1 von derfelben beftellten Direktor, 4 bis 
6 Beifigern, die die Stadtverorbneten aus der Vürgerfchaft des Orts 
wählen, und 1 Mechanikus, den die Kommiffion wählt, und die Mes 
gierung beftätigt, welche ftets einen Satz Probemaaße und 
Gewichte beſitzt, umd unter deren Auffiht dann in den verkehr: 
reichften Städten Eihungs-Aemter, als Kommunalanftalten, bes 
ftebend aus 1 Magiftratsmitgliede, 2 Deputirten der Buͤrgerſchaft, 
- und 1 Sachverſtaͤndigen, eingerichtet find, von den jedes einen nad) 
dem Apparate der Eichungstommiffionen verfertigten Sa von Probes 
maaßen und Gewichten, deffen fortdauernde Uebereinſtimmung mit dies 
fem Apparate alle 3 Jahre geprüft, und durch die Eihungstommif: 
fion atteftirt werden muß, befigt, und an einem offenen Ort ein in 
Zolle getheiltes metallenes Fußmaaß und ebenfo ein Ellenmaaß befefti: 
get haben muß, woran Jeder die Richtigkeit feiner Maaße ſelbſt prüs 
fen ann; mie denn auch in den größten Städten an einem bazu 
ſchicklichen Öffentlichen Gebäude eine halbe Ruthe in eine harte 
Steinart eingehauen, oder, aus Eifen gegoffen, eingelegt, ausgeflellt wors 
den ift. Diefe Eichimter verkaufen fodann die von ihnen geftimpelten, 
geeichten Maaße und Gewichte an dad Publitum. — Vergl. von 
Eichung der Maaße ꝛc. das weitere Polizeilihe in Zeller, Lehrbuch 
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der Polizeiwiffenfhaft nah Preußifhen Gefſetzen ıc. 
Th. II., p. 186 —206. Fuͤr eigren Hausgebrauch kann zwar ever 
auh ungeftempelter Maaße fih bedienen, oder auch deren Beglau— 
bigung: duch das Eihamt mit einem Stempel verlangen; wenn ins 
def etwas nah Maaß und Gewicht Anderen überliefert wird, fo kann 
der Biber, wie dee Empfaͤnger verlangen, daß ed nach gehörig ge: 
geftempeitem Maaße und Gewichte gefchehe; und, wer eine Waare feil 
hätt, darf fih beim Verkauf nur eines geftempelten, gerichten Maaßes 
und Gewichts bedienen, und gar eine ungeftempelten Maafe und 
Gewichte bei Strafe im Ladın haben; auch müffen alle Adminiftr :s 
tions» Bureaus, als: Poften und Militaͤr- und Givil: Magazine, Des: 
bisstomtoire: Forftämter ıc., ſowie Feld», Holz-⸗, Kornmeſſer, Waage: 
bediente ıc. nur geftempelten Maaßes fidy bedienen, und auch jede Kreis: 
oder ſtaͤdtiſche Polizeibe hoͤtde fol ſolche nöthigermaßen ſtets vorräthtg 
haben, Die Örtliche Polizei iſt dann auch angewieſen, von Zeit zu 
Zeit die Verkaufsmaaße und Gewichte zu prüfen, und uncichtig ge» 
wordene zu £affiren, 

Die Eihungstommiffionen und Eichaͤmter erhalten für ihre Ars 
beiten und die von ihnen zu liefernden Maafs und Gewidtswert. 
zeuge die Bezahlung nach einer Öffentlich befannt gemachten und aus: 
gehängten Zare. Dabei ift beftimmt, daß für den Garnhandel die 
provincielen Handhaſpelmaaße vorerft nod beibehalten, aber für den 
Öffentlichen Verkauf ftets geftempeit ſeyn ſollen; daß im gefammten 
Baumefen nur eineriei Nutbens, Fuß: und Zollmanf, um 
im Bergmwefen nur einerlei Lachtermaaß, fowie für Steine, Maurrs 
werk, Safchinen, Erde, Zorf» und Brennholz nur einerlei Kubik— 
Klafter:Maa$ (von 108 Kub, Fuß) im ganzen Staate gelten 
fol; daß ferner von Boͤtichern kein jeues oder veränderted® Maus, 
von Glashuͤtten keine Flaſche anders, als, mit Angabe de Inbal 8 
an Preußifhen Quarten geftempelt, mweggegeben werden durf: und feit 1. 
Fan. 1819 ıft hiernach audy verfahren, nur ın Rüdfiht der Stemplurg 
der Flaſchen im Jahr 1821 eine andere Mopifitation ( Gefenf, p. 
45) gemacht worden, Auch find bei den Eichungskommiſſionen Bra: n » 
weinprobemejfer, gefertigt und geftempeit, ſ. 1812 ſtets zu baben, und 
den Gold» und Öulberarbeitern ift auch vorgeichrieben, ihre Wauncen ftets 
nue mit dem, den Feingehalt an edlem Metall der. beftebenden Ber: 
ordnung gemäß bezeihneaden, Stempel verfehen zu verkaufen. 

Diefe für don ygefammten preuß. Staat feltgejegten Maaße und Gewichte 
find nun folgende; a. Längen: und Klähenmaaße Das Grund» 
oder Utmaaß ift der Preußifhe Fuß, f. 28. Dt. 1773 in Preu— 
fen, den Marken, und Pommern unter dem Namen des Rhein— 
laͤndiſchen Werkfußes eingeführt, enthaltend 139,43, Theile Liz 
nien des Parifer Fußes, und beftchend aus 12 Pr. Zeil, a 12 Br 
nien. Ein Preußifher Kubikfuß bält dann 1728 Kubikzolle. 
Berge Gefes über das Urmaaf des Preußifhen Staats 
vom 3. 1839, wornach dieſes im 3. 1837 aufs Neue aus dem 
Franzoͤſiſchen Fuße abgeleitet, und wieder ebenfo beftimmt, und beim 
Handelsminifterio niedergelegt worden if. Eine Preußifhe Ruthe iſt 
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— 12 Fuße, und zerfäle zum Gebrauch ber Feldmeffer in 10 unb 
100 Theile; und eine Kubikruthe hält bei Muuerwert und Erd⸗ 
arbeit 1728, 1 Schadtruthe aber 144 Kub, Fuß. — Eine Preus 
ßiſche Meile hält nad oben 2000 Ruthen, oder 12000 Schritte und 
eine TI Meile 222294 Morgen in fih. Eine Berliner: oder Preus 
ßiſche Eile bält 25} "reußifche Zole. Ein Stuͤck Garn hat in 
Schlefien bei Leinwand 35700. Preuß Fuß Länge, wenn in Preußen, 
Pommern vnd Srandenburg nur 6800 F. — Ein Faden beim Ser 
wefen = 6 Preuß Fuß; ein Lachter beim Bergweſen haͤlt 80 
Preuß. Zolle, und zerfaͤllt in 8 Achtel, & 10 Lachtetzolle A 10 Pris 
men A 10 Sekunden. Eine Klafter ift 6 Fuß bed und breit, und 
und .3 lang und hätt 108 Kubik Fuß, Ein preuß.fher Morgen bat 
180 I Rıb. a 12 Schub. b. Körperlihe Maa fe. — Ein Beriine” 
Scheffel fol 3072 preußifhe Kubikzolle enthalten, und 22 dal. in 
Fichten weit ſeyn, — fo daß 9 Berliner Scheffel = 16 Preuf. Kub. 
Fußen, — und zerfäut in 4 Viertel, a 4 Meben, oder in 16 Metzen, 
wovon jeder 192 preuf. Kub. Zolle hät, fo dab 9 Mieten = I Kub. 
Fuß. 12 Sceffel geben 1 Matter, 24 einen Wispel, und von 
Wintertorn gehen 3, von Sommerforn 2 Wispel auf eine Laſt. — Ein 
Preußiſches oder Berliner Quart ift 4 einer Metze, hält alſo 64 
preuß. Kubikzolle, oder 27 Q. — 1 Kubikfuß. Der Eimer hält 60 
Berliners oder preußifhe Quart, der Oxhoft 3, der Ohm 2 Ei 
mer, der Anker einen halben Eimer; das Fuder Wein — 4 Op 
hofft, oder 720 Quart; und bei dem Eingangszoll werden 3 Eimer 
5 Gentnern gleich gerechnet. Die Biertonne hält 100 Quart: 
Dei und Brandtweine aller Art, fowie Efiig und dal. werden nad) 
Faͤſſern, oder Gentnern auch verkauft, und ein Faß Brarntwein (zu 
54 pro G. Tralles Gebalt meiftens) hält 200 QDuart. Kür Satz, 
Kalt, Cops, Stein» und Holzfohlenafhe und andere trodene Waare 
enthält da6 Zonnenmaaß 4 Berliner Scheffel, oder 9 Tonnen = 
64 Kudıkfuß; und ee muß eine Tonne Salz namentiih 405 Pf. Salz 
enthalten; die Zonne Leinfaat aber hält noch 37% Metzen, wie 
früher, oder 24 Zonnen S 56} Berliner Sceffein. Ein Kubifs 
fuß deſtilirten Waſſets, im luftleeren Raume bei 15 Grad Reaumur 
Temperatur, wird in 66 gleiche Theile getbeilt, und ein ſolcher Theil 
it ein Preuß’fhes Pfund; wovon die Hälfte oder 16 Loth der 
bisher im Muͤnzweſen gebräuchlichen Gölnifhen Mark ganz gleid 
it und find, die als Preußifhe Mark ferner zum Wiegen der 
Münzen und des Goldes und Silbers gebrauht werden fol: doch fr 
die Mark jege für alle edle Metulle bios in 288 Gräne getbeilt wer: 
den. — Im Probirgewiht wird dann ein Pfennig Markgewicht in 
256 Richtpfennige getheilt, deren die Mark alfo 256 X 256, d. i. 
65536 bält. Bei der Probe des Goldes wird die Mark zu 24 Karat, 
a 12 Gran fein, das Silber aber wird die Mark zu 16 Karat, 
a 18 Gran fein gerechnet, und die Berliner Probe verarbeiteten Sife 
bers fol 42 Loth fein halten, und führt einen aufgerichten Bären 
zum Zeihen. Das Preußiſche Pfund, fo auch als Kraͤmergewicht 
dient, hit hierbei 32 Lothe a 4 Quentchen; und 1 preußifcher Gent 
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ner Hält 110 Pr. Pfunde, 1 Preufifche Schiffslaſt aber 4000 Pfünd: ; 
und es ift da8 Stein» und Schiffepfunds, und ehemalige befors 
dere Fleifher- Gewicht ganz abgeſchafft. Im Medicinals 
gewicht behält das Pfund ferner 12 Unzen, die Unze 8 Drad 
men, die Dradme 3 Sfrupel, der Skrupel 20 Gran bei, jedoch mit 
der Gewichtbeftimmung, daß das Medicinal: Pfund 24 preußifche Lothe, 
die Unze 2 folder Rothe, und die Drachme ein preußiſches Quentchen 
hätt. — Juwelen und Perlen werden ferner nah Karaten, 
und der Eintheilung in 4, 1, kr dar ia, gie 2. gewogen, und 160 
Karate follen = 9 preufifhen Quentden. 


In allen öffentlihen Verhandlungen follen denn, wie gefagt, 
im ganzen Preußifhen Staate Beine andere, als diefe neuen Maaße 
und Gewichte angewendet werden, und auch für den Privatvers 
kehr in den alten Theilen der Murken, und in den Provinzen Pom— 
mern und Preußen keine andern ftempeifähig fern; und, wenn auch im 
gedachten Geſetz 8. 29 der Gebrauch einzelner Provincialmaaße und 
Gewichte in den durch die neue Eintheilung ded Staats diefen Pro— 
vinzen zugetheilten Landesſtrichen, und in allen anderen dabei nicht ge— 
nannten Theilen des Staats flr den Privatverkehr ferner ge— 
gen richtige Beſtimmung ihres Werhältniffes zu den Staatsmaafen und 
Gewichten geftattet worden war; fo ift doh auch für Schlefien und 
Stab, ſowie für die Sähfifhen Randestheile ıc. ſchon f. 1. San. 1820 
die Anfhaffung ded neuen Maaßes und Gewichts für den Verkehr 
vorgefchrieben worden, (S. Amtsblätter dee Schlef. Regierungen 1819, 
der Breslauer p. 77 und 541, ber Oppelner p. 490, der Liegnitzer 
p- 191.) Demohngeachtet wird aber doch das alte Maaß hier noch 
immer felbft beim Öffentlichen Detailverfauf, weni.ftend im Ellen und 
Quartmaaße vielfältig gebraucht und beibehalten, — namentlich in 
Schleſien; dagegen das Preußifhe Gewicht: und Getreides, und aud 
Feldflaͤhenmaaß jest wohl überall allein im Verkehr angemwendet wirt. 

Anlangend aa) dies Schiefifche oder Breslauer Maaß, fo ent: 
hält das Amtsblatt der K. Regierung zu Breslau 1819. St. TI. eine 
genaue Vergleihung deflelben mit dem Preußifhen: wonah a) 1 Pr. 
Schffl. hätt 3072, 1 Brest. 4185 Kubikzoll, alfo 100 Schffl. Preuf, 
— 136 Schffl. 314 Megen alten Breslauer Maaßes; b) 1 Preuß. 
Quart hält 64, 1 Brestauer 38,757% Kubikzoll, alſo 100 Q. Preuf. 
— 165; Quart Schleſ. ce) 1 Preuß, Ele = 25 Zoll 6 Linien, 1 
Brest. = 22 Zoll 4 Linie, alfo 100 Preuß, Ellen geben 1455 Brest. 
d) 1 Preuß. Fuß — 144 Rinien, 1 Breslauer — 132:, alfo 798 
Preuß, Fuß = 864 Schleſ. E. e) I Preuß, Ruthe zu 12 Fuß hat 444 
Zoll, 1 Schleſ. zu 15 Fuß 1654 Zoll, alfo 3965 Preuß. Ruthen — 
3456 Schleſ. f) 1 Preuß. Pfund, oder „Im eines Preuß. Gentners 
bat 32 Loth, 1 Schlef. oder „42 eines Schleſ. Gentners aber 27 Erb. 
2° Quentd., alfo 400 Preuß. Pfund — 115 Pfund 10 Loth 21 
Quentchen Schlef. £) 1 Preuß. Gentner wiegt 14,080 Quentden, 1 
Schleſ. 14,650, alfo gleihen 100 Gentner Preuß. 96 Etr. 14 Pit. 
13.5 Lth. Schleſ. h) 1 Schleſ. Eimer Hält 80 Schlef: Det, 4 Pr. 


225 


60 Preuß.; i) 21 Schief. Morgen & 300.TIR. = 46 Preuß, Mg. 
a 180 Preuß. IR. | 
bb) Das Sihfifhe Maaß, — im Herzogth. Sachſen ꝛc. — 
rechnet nach Dresdner Scheffeln; und 1 Dresdner Sceffel — 1,957 
Preuß. Schffl.; von der Dresdner Kanne gleichen 300 Kannen 81,769 
Berl. Quart; und von der Dresdner Elle gleichen 100 Ellen 84,762 
Berl, Ellen; das Sächfifhe Pfund aber gleiht in 100 Pfd. 100,709 
Berl, Pfd. Ein Dresdner Gentner hat 110 Pfd,, oder 5 Steine A 
22 Pfv.; 1. Sächf. Ader hält 300 Saͤchſ. IR. & 15 Schritt 2 Zou 


— 2159 Preuß, Morgen. Eine Sähfifche Meile hält 16000 Dresd⸗ 
ner Ellen, | — 


cc) Im Koͤnigreich Preußen kommt noch haͤufig vor die Laſt 
Betreide, Hanf und Leinſaat von 56%: Schffl. Preuß.z der Alte Koͤ⸗ 
nigsberger Schffl. = 961, der neue = 0,911 Preuß, Schffl., det 
Thorrier und "Danjiger ==. 1,P9L. Preuß. Schifl.; ferner der Diezkoi: 
fhe Morgen = 2,044 Preuß. Motg,, der AltCulmiſche Morgen — 
2,294, und der Neu:Culmifhe — 2,26: Preuß, Motg,, der Danziger 
= 2,176 Preuß, Morgen. — 8 
dd) In Pommern findet ſich noch oft im Gebrauch der Stet: 
tineer Schfl. = 0,901 Preuß,; der Stratfunder = 0,712 Pr. Schffl., 
dee Pommerfhe Morgen — 2,4244 Preuß. Morg. 
.. ee) In Weftphalen haͤlt im Neg. Bez. Miünfter der Schef— 
fel 6,77 Preuß. Megen, und 1 Mälter 12 Schffl.; 100 Münfterfche 


pfde, aber, = 101,93? Berl, und 100 Münfterfhe Ellen — 87,+?* 
Berlinern, —— | 


ff) In den Rheintanden-kommen noch vielfach vor: «) die 
Aahner Maaße; und zwar, als Getreidemaaß, der Malter, —=,2,7?7 
Preuß. Schffl., der Aachnet Morg. von 150 TR. = 1,195844 Pr, 
Morg., die Aachner Elle, wovon 100. = 100,027 Bert, Ellen; das 
Aachner Pfd,, moven 100 — 99,%%2. Berl. Pfd. 9) Das Coͤllni— 
ſche Maaß; wo 100 Coͤlln. Ei. = 86,183 Bert. Ellen, 100 Cötn. 
Pfd. — 100,967 Bert, Pfd,, 1 Coͤlln. Matter = %,°°? Pr, Schffl., 
100. Cölnifhe Kannen oder Zopfmaaß — 116,139 Preuß. Quartz; 1 
Rheinländer Waldmorgen — 0,888, 1 Weinberggmorgen S 0,617, 
4 Jucart 0,333: Preuß. Mota. y). Das Düffelborfer ift im Flaͤ— 
chen⸗ und Adermaaß dem Göllnifchen- gleich; ‚der Malter aber — 2,9 
Preuß. Schffl, die Er, 100 —= 86,*73 Berl. Eil.; das Weinmaaß, 
400 Maaß — 130,797. Berl. Quart; das Pfund, 100 — 108,10® 
Berl. Pfd. I) Das Coblenzer Maag: 100 Pfd.—99,7°? Perl. 
Pd, 100 Coblenz. Ellen = 85,%*% Bert. El, 1 Man = 1,°°0 
Berl. Quact bei Wein; 14 Matter Getreide S 3,7539 Berl. Schffl, 
1 Morgen A 160 IR. — 1,7349. Preuß, Morg. | Ä 
Wegen des deutfhen Zollverbandes, wird es benn auch 
nöthig fein, das Verhalten, des Preugifhen Maaßes gegen das 
ber Zofvereindftant n hier noch beizufligen. Vgl. Aldefetd,C. 8, W. 
Die Maaße und Gewichte-der deutſchen Vereinsſtaaten, und vieler. ans 
drer ‚Länder in ‚ihren ‚gegemfeitigen. Verhältniffen, nad amtlicher An: 
< 15 
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— Stuttgardt 1838. gr. 8. — Vom Zollgewicht des ‚ganzen Vereins 
aber ſ. fünftig $. 138 und 167. 

a) Ant, das Koͤnigl. Sähfifhe Maaß ꝛc., von welchem 
wir nur eben gefprochen haben, fo ift dabei nur noch von dem Reips 
ziger Maaß zu bemerken: «) daß 1 Leipziger Kanne hält 607 Franz. 
Eubikoll, alfo 100 Reipz. Kannen — 105197 Berl. Quart; 9) daß 
ein Schragen Holz in Dresden 3 TRlaftern a 9 DEllen Hält. 

b) Das Bairifhe. 1 Bair. Schffl. rauhe Frucht = 4,79%, 
glatte 4,0937 Bert. Schffl.; 1 Bair. Juchart — 1,19% Preuß. Morg.; 
400 Bair. oder Münchner Pfund — 120,06 Barl.; 1-Ctr. hat 65 
Stein a 20 Pfd.; 100 Bair. Kannen — 93,363 Berl, Quart, 100 
M indner,Ellen —= 124,991 Berl.; k Bair; Fuß ift 74 pro C. klei: 
ner, ald ein Rheinl. oder Preuß; 1 Eimer == 60 Kannen, oder Maaß 
bei Wein und anderm Getränf; 1 Faß Bier aber hält 5 Eimer a 64 Man, 

c) Das Würtemmbergifhe Maaßrc. 1 Schffl. à 8 Si 
mer — 3,044 Preuß, 1 Heiner Morg. = 1,302, 1 großer = 2,222 
Preuß. Morg., 1 Juchart — 1% Würtemb. Morgen. 1 Fuß ift 84 
pro C. fürzer, ald der Rheinl. ; die Ruthe Hält 10 Fuß. 100 Würs 
temberg. Ellen S 92,098 Berl, Vom Getraͤnkmaaß hätt 1 Fuder 6 
Ohm oder Eimer, —= 960 Maaß; und im Hellaihmaaß = 4,60#3 
Berl, Quart: ein Truͤbeichmaaß aber giebt es auch noch. 

d) Das Badenfhe Maaß x. 1 Schfl. glatte Frucht — 
2,309 Preuß, Schffl. rauhe S 2,723 Preuß, Eaifl., 1 Morgen — 
1,188 Preuß. Morgen, 1 Fuß hält 10 Zoll, und 47 F. — 45 Rhl.; 
100 Elten — Ach Berlin; 4 Fuder hält 10 Ohm, 1 Ohm 10 
Stügen a 10 Maaß a 31 Par. Cubikzoll, deren das Berliner Quart 
58 hat. Der Gentner hätt 110 Pfo., und das Pfd, — 4 Kilogram, 
oder 1,077 Preuß, Pfd. 1 Brennholzklafter ift 6 Fuſf breit und hoch, 
hätt alfo 144 Gubiffuß; 74 Badifhe Meilen — 89 deutichen. 

e) Das Naffauifhe Maag. Maaß und Gewicht ifl 
hier dem Mainzer gleih. Der Cameral⸗-Fuß ift 8? pro G. kürzer, der 
Werkfuß aber „I, pro C. Länger, als der Rheinl.; 100 Ellen = 82,6*3 
Berl; 1 Matter hat 4 Sımri oder Viernfel, und — 2 Preuß. Schffl. 
Die Ohm Wein pält 80 Eleine Maaß a 4 Schoppen, movon 100 — 
148,705 Bert Ort. Vom größen Maaß flıc Bier und Det find 100 
Maaß = 164,5%* Berl. Drt., 100 Pfd. aber — 100,599 Bert, 

f) Maab von Frankfurt a M. 100 Ellen — 82,959 
Berl; der Ruß if 9: pG. Peiner, als der Rheinl.; der Getreidemal- 
ter, oder das Achtel a 4 Simri — 2,080 Berl. Schffl.; 100 ſchwete 
Pfd. — 108,105 Berl; der Gentner hat 100 Pfd.; 1 Fuder Mein 
bält 6 ; Ohm, 1 Stuͤck 1 Ohm, 1 Ohm 20 Viertel, oder 8O alte, u. 
90 neue Maaß: vom alten Maaß zu Wein u. f. w. halten 100 — 

156,566 Derl. Quart, vom Jungmaaß aber 139,169 Berl, Ort. 

8) In den Herzoglih Sähfifhen Landen rechnet m) 
Weimar nah Erfurthſchen Maaße; und 1 Fuß ift hier 94 pro E. 
Feiner, als der Verliner; 100 Ellen — 84,*2* Bert., das Pfd. = 
dem Bert; ; 1 Matter A 4 Viertel, oder 12 Schffl. — 1,102 Bert, 
1 Ader & 168 IR. — 1,027 Pr, Morg; 1 Kanne = 13 Berlin, 
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Quart. 1 Eimer hätt 36 Kannen, 1 Orthoft niit 3 Eimer, 1 Fuber 
6 Ohm oder 9 Eimer, 2) In Coburg bält der Simmer Getreide 
1,508 Preuß. Schffl.; die Maaß 48 Gubifzol, gegen 59 das Berliner; 
das Pfd. hält 10608 Holl, Ab, wenn das Berl. 9750; der Gtr. hat 
110 Pl. y) In Gotha iſt ein Schffl. = 1,615 Preuß, Schffl., 
ber Adır = Zn Preuß. Mora; die Ele hat 0,565 metres, wenn 
die Berl. 0,6665 das Pf. 9707 Holl, AB, wenn das Berl, 9750; 
die Kanne 86 Par.: Gubifz., wenn das Berl, Qrt. 58. — Eine Ber: 
gleihung der Preußifchen Maaße und Gewichte mit ganz ausmärtigen, 
außerdeutfchen findet man aud in: Die Staatsfräfte der Preuß. Mo: 
narchie. B. 1. P. 434— 39. — (Als Aldenfelds Buch erfhien, war 
unfre Arbeit hierbei [don gemadt. — ) 


8. 81. 
2) Bom Preupifgen Münzſyſtem, Münzwefen, 


Das Preußifche Münzwefen hat durch das K. Geſetz über 
die Münzverfaffung in den Preuß. Staaten, dd. den 
30. September 1821. Gefegfammi. 1821. p. 159. f. 
eine ganz neue, und feſte Einrichtung erhalten, und es ift damit na- 
mentlich die alte fchlechte Scheidemünge in 27, Oder Groſchen, 35, oder 
Böhmen, Düttchen ıc., zZ oder Sechſer, und in kleinen Kreugers und 
Gröfhelftüden ganz und gar abgefhafft, umgefhmolzen, und vernichtet 
worden, nachdem fie ſchon früher, im Jahre 1808, f. Geſetzſ. 1808. 
p. 232, 234, auf ihren Courswerth, d. i. 100 Rthl. auf 25 Rthlr, 
Gour. (d. h. eigentlich unter den wahren. Silberwerth , der 27 Rthle. 
ift,) oder der Thaler auf. 42 Groſche n, oder 525. Silbergroſchen herab⸗ 
Hgefest, und ihre Umprägumg in _Gourant durd das K. Edict wegen 
Einfhmelzung und Umprägung der Scheidemünge in Cou— 
rant, vd. 13 Dechr, 4811, Geſetzſ. p. 373 — 76. angeordnet, und 
als Praͤcluſiv Termin zu deren Verw * bei Koͤnigl. Kaſſen gegen 
den angegebenen Coutswerth auch für die meftlichen Provinzen durdy das 
Gefes.v. 25. Nov. 1826, ſ. Geſetzſ. 1826 p. 115, die Zeit von 
3: Monaten a dato feftgefegt worden war. Nah der Staatözeis 
tung 1833, No, 208-10 find denn wirklich aud vom Jan. 1812 
bis 31. Decb.r 1829 für 31,815,487 Rthl. Nom.: Werth von. diefer 
Scheidemuͤnze eingeloͤſet und eingefhmolzen worden, und da® Uebrige 
ihres ganzen Betrages von circa 42 Miu, Rthir, Hat ſich von ſelbſt verloren, 

Mad) dem -erften Gefeg, und aud nad) dem alten Münzgefes 
von 1764, und dem da angenommenen Graumannifhen Münzfuß ift 
nun «) die, eigenshümliche Goldmünze des Staats der Kriedrihsdo'r, 
und.bleibt es auch in der bißherigen Verfaffung, wornach 35 Stuͤck 1 Mark 
Goldes wiegen, und darin 266 Gran fein Gold enthalten, und dop⸗ 
pelte und halbe Friedtichsd'or in gleichem Verhaͤltniß, und nad eben— 
demſelben Verhaͤltniß ausgepraͤgt werden. Bei der Rechnung in Gold 
wird der Friedrichsd'or zu 5 Rthl. angenommen, und 19344 Thaler 
in. Gold enthalten 1. Mark feines Gold. In 72 Theilen eines Fries 
drichsd'ors find. 66 Theile feines Gold, und 7. Theile Kupfer,, Preus 
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Kirche Dukaten find hoͤchſt ſelten, Mehen zwiſchen den Holfändifchen 
und Kremnigern, und werden gar nicht mehr gefchlagen: S. nachher. 
Uebrigens hat Preußen früher fein Gold zu ſchlecht gegen das 
Silber gehalten, indem es 4 Mark Goldes nur 1333 Mark. Sitbers 
gleichfegte, und hat dabei verloren; doch ift dies: neuerlich geaͤndert, 
und dur eine 8. Verordnnug v. 21. Nov. 1831, wornach "Fries 
drichsd'or in oͤffentlichen Kaffen ſelbſt zu 55 NH: angenommen: were 
ben follen, ift der Goldwerth auf 1557 gegen den Silberwerth gefent 
worden, und in Berlin ftand im Handel i. I. 1838 das Gold gegen 
Sitber wie 17154. — Als im Herbft1839 alles fremde Gerd wegen zu 
großer Anhäufung fo ſehr im Merthe verlor; behielten die Friedtichs⸗ 
d'ors denſelben doch faft unverändert, weil ſie wirklich mehr innern Ge⸗ 
halt haben, als jene, den man doch auf 8 Kreutzer per Stuͤck angab. 
PB) Die eigenthuͤmliche Sitbermünze ift der Preußifhe Tha—⸗ 
fer, wovon 10) Stuͤck 1 Mark Silber wiegen, und 216 Gran fein 
Silber enthalten, fo daß 14 Preuß. Thaler auf 1 Mark feined Sil⸗ 
ber gehen: 21 Thaterftäche aber wiegen 1 Pfd: Silber, und enthalten 
2 Pfd. reines 121dchiges Silber und HPfd. Kupfer. — 
Die bieher ausgegebenen Beinen Cöurantmünzftüde, nach dem 
Miünzfuß von 1764 auf die Mark feinen Sitderd ebenfo in}, 2, Fund 'y 
Rthl. ausgeprägt, ſollen auch ferner ihren alten Werth behalten, von 
jest am aber nur noch 4 Städe auf der Preuß. Münze‘ geprägt wer⸗ 
den, und zwar diefe zu 23 fein. — Der Preuß. Thaler ift denn jegt in$O 
Silbergroſchen getheilt, und es find daher Sildergrof chen in Billon 
ausgeprägt worden, die aber nur als Scheide muͤnge, jur Ausglei⸗ 
hung befonders im Heinen Verkehr, gebraucht werben folen, und: jer 
denfalls Überall angenommen werden müffen, wenn die Zahlung mes 
niger, als 4 Mtht. beträgt. 106% diefer Silbergroſchen wiegen 1. Mart, 
"und enthalten’64 Gran feinen Silbers, fo daß dieſelbe in ihnen zu 
16 Rthi. ausgebracht toird. Der Silbergröfchen iſt dannnin zwöoͤlf 
Pfennige getheilt, und es find Sechspfennigſtüͤcke oder halte Silbergro- 
fehen in Silber nah dem Muͤnzfuß der gangen, und von Biere, Dress, 
Zwei: und Ein: Pfennigffüäden in Kupfer’ foviel, als zür Aut: 
‚gleihung im kleinen Verkehr nöthig iſt, geſchlagen worden. In dieſen 
Kupfermunzen iſt das Pfd. Kupfer zu 254 Sgr. ausgemuͤnzt/ dei IR 
Pfennige Kupfermuͤnze 14 Loth Kupfer wiegen. Das Gepraͤge dieſer 
ganzen Scheidemuͤnze iſt dabei ſehr ſchͤn. Nah Loos: Ueber'dre 
K. Hreuß. neue Scheidemuͤnze. Berlin und Poſen 18388. 
wird dieſelbe mit 143 pro C. Fabrikationskoſten und Schlaͤgeſchatz da⸗ 
bei geprägt, und 100 Rthl. Cour. = 1141 Rthl. in’ Sgr.; und 100 
Rıyt. in Sgr. — 371, Rthl. Cour.s: und fo gehört ſie gewiß mit zu 
den beften Arten von Scheidemuͤnze. Ein PVierpfennigftüd in specie 
fol 5, ein Dreipfennigftüd $;, ein Bweipfennigfäd ,S,, ein Einpfens 
nigftäch- 3% Loth Kupfer enthalten, wi ee NT 
| Die neue Münze aller Art fol nun ſtets Gehalt und Gewicht, 
"(Korn und Schröt) vollſtaͤndig haben; und an’ den einzelnen: Goidmim⸗ 
zen fol im Feingehalt, (Kom), gar Leine Abweichung)’ im Gewicht, 
(Schrot) aber eine ſolche mut auf hoͤchſtens 2’ pro Gi) geduldet: werden ; 
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bei Thalerſtuͤcken aber fol. diefelbe im Feingehalt Außerfiens 1 Graͤn, 
und im Gewicht 4 pG. betragen dürfen, und bei 4 Stüden im ers 
ſtern niemals 14 Grän, und im letztern nie 1 pG. überfleigen; worauf 
denn eigends angeftellte Münzmwardeime zu achten und zu wachen haben. 
Alle, befonders in den weſtlichen Provinzen noch furfirende, nicht Preus 
Gifhe Münzen befahl das Gefes aufs Meue zu unterfuhen, mit dem 
Preußifhen Gelde zu vergleichen, und durch Vergleihungstabellen (Vals 
vationstafeln) die Refultate davon bekannt zu mahen. Vergl. Gr 
feef. 1821, p. 190. Fremde Silbermünzen dürfen denn hiernach 
aud ferner gangbar fein, und gelten foviel, als fie hier angefeht find; 
doch dürfen fie in Öffentlichen Kaffen nicht angenommen, auch fann im 
Privatverfehr Niemand zu ihrer Annahme gezwungen werden, Gefepf. 
1821, p. 187. 1826, p. 116. 1830. p. 4. — Alle fremde Schei⸗ 
demünze aber ift für den Handel, und den gemeinen Verkehr vollends 
ganz verboten, nah K. Cabinets-Ordte vom 4, Aug. 1832. Ges 
fr$f. 1832. p. 207. ° Ä 
Alle falſche, verfälfhte, und nachgemachte Münzen foll der zus 
fälige rechtliche Inhaber fogleih an die Ortspolizeibehoͤrde abgeben; 
diefeibe fol hier in Befchlag genommen, confieeirt, und vernichtet, es 
nem aber der Metallwerth davon vergütet werben. Geſetzſ. 1823. p. 43, 
Intänbifhe Münzen, die nicht mehr ein fichtbares Gepräge haben, 
werden nad Zeingehalt und Gewicht angenommen, Geſetzſamml. 
1816. 120. | 
ie Königlichen Münzftätten, die unter Aufſicht der Generals 
münzdirection in Berlin ſtehen, find übrigens von 7, wie fle mit den 
Signaturen A—G, (A für die Koͤnigl. Hauptmünze in Berlin) bis 
1806 zu Berlin, Breslau, Cleve, Aurich, Magdeburg, Königsberg, 
und Stettin beftanden, jegt auf 3 befchränkt worden: Berlin mit der 
Signatur A, Breslau mit der Signatur B, und Düffeldorf mit C,; 
und ganz neuerlichft find auch die zu Breslau und Däffelvorf außer 
Gange, und es befteht jegt blo6 die Hauptmünze zu Berlin, mit 
einem SDauptmünzbetriebscomptoir, einem Münz: Verificationscomptoir, 
und einer mechanifchen Bauanſtalt für die Apparate, — 
Bon allen diefen Münzftätten find denn nach: Drei Auffäge über 
bad Münzwefen, aus der Staatsjeitung von H. Berlin 1832. gr. 8, 
p- 46. f. und nad den Jahrgängen biefer von 41828, 30 und 33 an 
Münzen ausgeprägt worden. Kthl. 
a) von 1764 bis Ende 1829 a) an Gold in Friedrichsd'or 66,179,570 
P) an Silbermänzen, nad) Abzug der wieder eingefchmofe 
zenen, 0) in 4, 4 und 4 Stüden Be 97,634,507 
PP) in 4, 4, (für Schiefien und Preußen) in 4, „y „5 70,603,356$ 
| 234,317,4333 
y) an Sceidemänge, in ddr, Ay, 5, und Au, und „4, von 1764 
bis Dctober 1806 47,804652 Rthl. 10 for: 3 pf. (wovon indef bis 
1786 wieder eingezogen wurden 8,979189 Rihl. 17 for. 9 pf., fo 
daß denn von dieſer Scheidemänze nad 1786 — 1806 noch blieben 
38.825.462 Rthl. 23 far. 6 pf., zu dem indeß noch bis Febr. 1840 
“Hinzufanien, in Glatz in Kreugerflüden geſchlagen, 8,988,540 "Mehr. 





und unter frangöfifcher Verwaltung geſchlagen 273,018 Mtht., fo dab ' 
an alter Scheidemünge vorhanden waren 43,037,022 Rthl. 23 fgr. 6 pf.) 
d) At Kupfergeld waren von 1764 bis Septbr. 1824: noch 341,994 
JRthl. gefcjlagen worden; und &) von 1793—95 auch für 4,178,043 
Mehl, Preuß. Dukaten, und dann noch von 1798—1800 für 185,367 
Rthl., die ſich aber alle feit 1806 im Umlauf ganz verloren -baben. — 
b. Nach der Schrift des Heren Geheimenrath Hoffmann: Die 
Lehre vom Gelbe, mit Kay Beziehung auf den Preußifchen Staat, 
Berlin 1838. gr. 8. p. 80, find dann in der Zeit von 1809’ bis Ende 
a in der Dreufifgen Münze: geprägt worden: a) in Silber: 
a. in Thaterftücden nad Abzug der dagegen eingezogenen alten 2 und . 
4 Thalerſtuͤcke, 70,850,560 Rthl. 
(40,322,06 1 St. in der Zeit bon 1815 -19 aud ein« 
gefandtem Silber); b, in 4 Stüden, (nach Abzug ber Ä 
eingezognen abgefliffenen) x ; 16,942,387 Rthl. 
a ce 


Summa 87,792,867 Rthl. 
Diefe find denn zu demvon 1764—1808 Ende geprägten, und muth⸗ 
maßlich noch im Umlauf befindlich gemefenen vollhaltigen Silbergelb 
binzugefommen, von welchem zu Anfang diefed Zeitraums ſonach vors 
bunden fein mochten: 95,709,282 Thaler; wodurch denn der Betrag 
vollhaltigen Silbergeldes in Preußifhen Münzen für jene Zeit fid ers 
böbe auf 183,502,149 Thaler. Davon gehen Indeß noch ab an, fit 
1809 eingezogenen, } Stüden 319,522 Thaler, dito „A, Stüden, 135,504 
Thaler, % Sthden, 428,256 Thl. Summa 882,282 Rthl. und bleis 
ben alfo 182,619,867 Ahaler; zu den aber. nody hinzutreten die von 
1809—16 gefchlagenen 4 Städe mit 237,131 Thalern, alfo Sum⸗ 
ma 182,856,998 Thaler, fo daß, mit dem feit 1821—36 geprägten 
Silberbillongeldevon 2,949,760 Thalern zufammen, an vollhals 
tigem Silbergeld in Gourant und Billon ale geprägt und 
vorhanden, oder doch vorhanden fein koͤnnend Ende 1836 anzunehmen 
wären: 185,805,758 Thaler. 
ß) An Golde aber find nach p- 87 a. D. geprägt worden, und alfo 
im Umlauf befindlich gewefen von 1764—1786: 29,599,482% Thaler, 
von 1787 — 1808 26,515.490 Thaler, von 1809—1836 Ende 
13,922,960 Thl. Summa 70,037,932 4 Thaler. 

y) An Kupferfheidemünze fi find in 4, &, 3 und 4 Pfens 
nigfthden von 18211836 Ende gefhlagen 623,134 Rthl.; und mit 
dem Silberbillongeld betrug. alfo die Scheidemünze des Preuß, Staats 
Ende 1836 3,572,944 Rthl., d. i. pro Kopf der Bevölkerung biefer 
Zeit wenig Über 4 Mehl. 

Rechnet man denn alle biefe Mänzausprägungen von 1764 bis 
1836 Ende, ſoweit nicht Umfchmelzung flattgefunden hat, zufammen, 
ſo waͤren an Preußiſchen Muͤnzſtuͤcken aller Art bis Ende 1836 als 
im Cours befindtidh fein könnend anzunehmen: 256,467,874 
4 Zhater, — Von den Tpaserfüden ift num aber viel, fehr viel außer 
“ ndes gegangen, und noch. viel ‚mehr verhältnißmäßig von den Gold» 

dm und die. Münze hat daher durch fortgefegte Prägung neuer vell⸗ 
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baltiger Thalerſtuͤcke nicht geringe Opfer der Sorge gebracht, daß es 
daran nicht fehlen möchte! 

Nach den Berechnungen bed Statiftifhen Bureau's hat die 
Minze übrigens für die Mark reinen Goldes an reinem Silber geben 
muͤſſen: im ST. 1817 15,236 Mark, 1818, 1546, 1819, 15,283, 
1820, 15.°*°, 1821, 15.*72, 1822 15,2**, 1823, 15,99%; ſeitdem 
aber giebt ſie etwas weniger, jedoch immer noch mehr, als fruͤherhin 
in aͤlterer Zeit. Das edle Metall ſelbſt zu dieſer ganzen Muͤnzpraͤgung 
erhielt der Staat zum großen Theil durch fremde Anleihen, und Subs 
ſidien, und durch die franzoͤſiſche Contribution, zum groͤßern Theil aber 
auch ohne Zweifel nur durch den Eingang von Gold- und Gilberbars 
ren durch den Handel aus allen MWeltgegenden: denn bie eigne Gold⸗ 
und Silberproduction, die man jegt jährlih zu 1—2 Mark Gold, und 
jwifchen 48 und 23000 Mark Silber annehmen kann, brachte in der 
Zeit von 1816—32 nur 296,809 Mark Silber, wozu denn noch ka⸗ 
men aus der bis 1829 eingefhmo'zenen alten Sceidemünge an reis 
nem Silber 1,354,183 Mark, an eingefchmolzenen alten abgefchliffes 
nen Münzen 106,131 Mark, Summa 1,557,344 Mark reinen Eils 
berd. Allein blos von 1809— 81 murden zur Prägung verbraucht, 
6,345,378 Mark 200 Grin reines Sitber; alfo wurden anderwäÄrtd dazu 
herbeigebracht: 4,588 028 Mark; (incl. noch 63,718 M. von eingegogenem 
alten Schwedifchen Gride, in Summa 892 056 Rthl. 23 far. 2 pf. Preuß. 
Waͤhrung mit 137 pro C. Agio, und einer unbedeutenden Quantität 
eingefhmolgenen Silbergeſchirts, An Gold waren zu jener früher 
angegebenen Minzptägung verbraucht worden 70,671 Mark 83% Grän. 

In Betreff der ſchon feit 4837, und befonders im Jahr 1838 
buch einen eisnen Münzcongreß zu Dresden virhandelten Müngver: 
einigung zwifchen den gefammten Zollvereinsftaaten ift 
denn nun auch am 80. Juli 1838 zu Dresden eine Münp 
convention wirklich abyefchloffen, und angenommen, und für Preus 
fen in der G.fruf. 1839 no. 2 gleih befannt gemacht worden, nach—⸗ 
dem man fhon im Jahre 1837 daruͤber Übereingefemmen war, daß 
Ver Preußifche Thaler zu 13 Fl. Rheinifh, oder 4 Rthl. gleih 7 Ft. 
MH. angefest, und im Koͤnigr. Sachſen 1 Rthl. Conv. Geld — 1 Rp. 
8 pf. Preußiſch, 12 gr. Sähfifh alfo = 12 gr. 4 pf. Preußiſch ıc, 
fein, auch das Preußifche Geld bis zu zZ Stüden hiernach fo in den 
Koͤniglich Shchfiihen Staatsfaffen angenommen werden ſolle. Durch 
diefe Münzconvention ift nun dieſes aufs Neue beftimmt und für die 
Folge angeordnet werden: A) daß ſpaͤteſtens mit bem 1. Jan, 1841, 
in den Koͤnigl. Preußifchen, Könige. Saͤchſiſchen, Großherzoglich Saͤch ſi 
ſchen, und Herzogl. Altenburg und Coburg-Gothaiſchen Landen, ferner 
in der Schwarzburg-Rudelſtaͤdtiſchen Unterhertſchaft, in den Fuͤrſtlich 
Schwarzb.⸗Sondersbauſenſchen, und den Fürftt. Reußifchen Landen einer 
feits, der Priußifche 21 Fl. oder 14 Thaler Buß, in den K. Baierſchen, 
Mürtembergifchen, Großherzogi. Badenfchen, und Heſſiſchen, und in ben 
Herzogl. Sachſen-Meiningenſchen Landen, im Herzogl, Saͤchſiſchen Fürs 
ftenthume Coburg felbft, im Hetzogthum Naffau, und der Schwarz⸗ 
but⸗Rubelſtaͤdtiſchen Oberherrſchaft, ſowie in der Stadt Frankfurt a. M. 
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Andrerfeits aber, der Kronen» oder 245 Fl. Buß eingeführt 
werben und fein folle; b) daß vom 1. Jan. 1839 bit dahin 1842 eine 
Vereinsmünze zu 2 Rthl. Preuß, oder ZZ FU NH, und zwar 
mindeftens in 2 Mitt. Stuͤcken, und jährlid zu z davon von den ges 
ſammten VBereinsftaaten zuſammen ausgeprägt, und jedem derfelben 
daran ein Antheil nad feiner Bevölkerung geftattet, auch die fernere 
Ausprägung‘ derfelben in dem Maaße furtgefegt werben fole, daß im 
jedesmal 4 Jahren mindeſtens 2 Milionen Stuͤck davon gefchlagen 
würden; C) daß diefe Convention vorläufig bis 1858 und dann ftills 
ſchweigend von 5 zu 5 Jahren gelten ſollz d) daß’ die Scheidemuͤnze von 
den norddeutfchen Staaten mur zu 16 Rtihl. die Mark ferner ausgeprägt 


werden, und die Scheidemuͤnze der füddeutfchen Staaten keine Geltung 
in ihnen haben fol. | Ä | 


Diefe Vereinsmünzen, Vereindthaler follen dabei nur 
5 SKupferzufaß, die Größe eined Kronthalers, und zwar mit 41 Mil: 
limeter Durdymeffer haben, und es fol fi nicht mehr, ald 1a. Ad: 
weichung bei einem Stüde finden laffen; die Thaletſtuͤcke aber follen 
aus 12 Theilen Silber, und 4 Theilen Kupfer b-ftehen, 34 Millime⸗ 
ter Durchmeſſer, und bei einem Stüde hoͤchſtens 1 Gran, und im Ges 
wicht J pC. Abweichung haben dürfen. (S. oben.) — Nach Befinden follen 
auch 3 Ihaterftüde oder Gulden geprägt werden, — Nach der K. Cab. 
Drdre wegen Ausprägung der Doppelthaler vom 3. März 
1839 Gefekf. no. 7, find diefelben auch ſchon im Preufifchen in 
Cours gebracht, und das 8. Sachſen fhlägt auch fhon Thaterftäde, 
— beide von vorzüglich ſchoͤnem Stempel, | 
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3) Bom Capital und Geldvorrathb, und dem Grebit, 
und den Eredit-Berhältniffen, und Anftalten. 


a) Vom Capital, und Gelde und deffen Vorrath und 
Girculation insbefondere. 


Die mächtigften Äußeren Haupthebel aller Induftrie. find Capi— 
tal, und Credit; ohne fie iſt Reine große Nationalinduftrie möglich, 
da feine einzelne Gewerbsunternehmung ohne fie beide anzufangen, und 
fortzuführen ift, wie groß auch die inneren Kräfte, Inteligenz, Eifer 
und Thätigkeit der Unternehmer fein mögen, 

Das Capital befteht nun nicht blos im Vortath an Gelbe, 
fondern ganz hauptfächlich in der Maffe werthvoller Güter, die als der 
teine Ertrag des Nationaliintommens, als reines Nationaleim 
fommen, oder als Ueberſchuß der jährlichen Production aller werth⸗ 
vollen Erzeugniffe der Kunft und Natur Über die eigne jährlide Con⸗ 
fumtion der Nation übrig geblieben, und anfgebäuft worden find, um 
zu neuer Production, zur Reproduction verwendet zu merden; welche 
Aufpäufungen von Gütern denn, zugleich mit dem Vorrath an Geld, 
an baarem Metallgeid, und felbft mit dem an Papiergeld, und andern 
Eitculationsmitteln in gewiffer Hinſicht, den wirklichen Nationak 
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reihthum. ausmaden, wenn gleich lehhtere beide eigentlich. nur den 
Werth der wirklichen Güter ſelbſt repräfentiren. 

Dir Credit aber, oder das Vertrauen, welches der —* oder 
fremdes Capital zu feinem Geſchaͤfte gejen Zins Benutzende dem Leis 
henden oder Eigenthuͤmer dieſes Capitals daruͤber einfloͤßt, daß er dafs 
ſelbe nicht nur richtig verzinſen, ſondern zur rechten Zeit auch zurück 
jabfen werde, ift darum durchaus -nöthig, weil eine. weitere Ausbreitung 
und Ausdehnung der Gewerbegeſchuſte mit eignem Capital allein ſich 
nicht befriedigen kann. 

A. Ueber die Größe und ben Betrag des National⸗Kapitaie 
des Preußiſchen Staats zuerſt Naͤheres und Genaueres anzugeben, moͤchte 
nun an ſich überhaupt kaum, und insbeſondere jedenfalls nicht gut 
eher und anders möglich fern, ald wenn ſich, nach getreuer Darts 
ftelung der gefammten wirklichen Induſtrieverhaͤltniſſe der preußifchen 
Mation, über den Betrag des National: Einfommens, und. bed Na 
tional⸗Reichthums des preußifchen Staats urtheilen, und ‚eine Angabe 
machen Tieße, welches feibft aber aud kaum mit irgend einiger Sicher⸗ 
heit möglich feyn möchte, Daß es Aber allerdings weder an dieſem 
Kapital, noh an Ereditim Ganzen fehle und fehlen könne, mag 
im Boraus mit Recht behauptet werden; und dieß wirb auch bie 
Schilderung ded blühenden Zuftandes- der Snduft:ie in bemfelben ſelbſt 


beweiſen, ſowie die Darſtellung der mancherlei Anſtalten für den: Ete⸗ 


dit zeigen wird, daß fuͤr deneuen auch dieſerſeits aufe Beſte ges 
forget fei. 

Mas indrf intbrfonbete bie Größe und den Betrag des Geld⸗ 
kapitals des preußiſchen Staats anlangt, welches theils in 
der Maſſe circulirenden baaren Geldes, Metallgeldes, theils in ber 
umlaufenden Maſſe von Papiergelde, theils in Geldpapieren, die eben⸗ 
falls als Circulationsmittel dienen und dienen koͤnnen, beſteht; fo if 
a) in Betreff des erflern oder des vorhandenen baaren Geldes: nad) 
den im vorigen $. gegebenen Erläuterungen über die in. .neueter und 
neuefter Zeit im Preußiſchen Staate erfolgte Müngauspräsumg wohl 
anzunehmen, und zu behaupten, daß, wieviel auch von ben ausge 
prägten Münzen verloren gegangen, wieder eingefchmolzen, und, (nad) 
Aufpebung des alten Geldausgangsverbots f. 1816, ercl, Scheide 
Münze,) befonders außer Landes gegangen feyn möge 
dennoch Fein Mangel an demſelben im Lande verfpürt werde, und bie 
oft fchon gemachte Angabe von wenigſtens 70, 80 — 100 Mill. umb 
mehr in demfelben Rets umlaufenden baaren Geldes keineswegs übertrieben 
ſeyn moͤchte! — In der emgeflhreen Schrift von Hofmann, p- 171 
und 172 wird dann zwar auch die Unmöglichkeit einer ganz genauen 
Beflimmung der noch im Lande eireulirenden baaren preußifchen Gelds 
maffe erflärt, aber dody bemerkt, daß fie fi im Betteff des: Silben 
geldes wohl zwifchen 4 und % des von 1764 — 1836 gefchlagenen 
Quantums (p. 229, 30) alſo zwifden 90 und 120 Mil. Rtihl., in 
Betreff des Goldes aber kaum auf 4,-d, i. mit Agio, auf 13. Mill 
Rihl. belaufen, daß von dem Silberbillongeld bei Weitem das Meifte 


noch vorhanden, vom Kupfergeld aber viel ſchon verloren: ‚gegangen 
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feyn möge: (— denn es muͤſſen jährlich jet gegen -30000 Rthl. Ku: 
pfergeld auf dringended Begehr gefehlagen werden.) 

P) Das Papiergeld anlangend, fo befteht daſſelbe jegt blos 
in den, an der Stelle der ehemaligen Treſor⸗ oder Thalerſcheine, 
oder der, für den vom K. Sachſen abgegebenen Theil des Herzogs 
thums Sachſen übernommenen, Sähf. Kaffenbilletd, und zwar 
äuerft Durch eine 8. Gab. D, wegen Einführung von neuen Kafs 
fenzsAnmweifungen vom 21. Dei. 1824. Geſetzſ. 1824, pr 238 
f., eingeführten, Kaffen Anmweifungen, ald dem ganz unverzinds 
- Sichen Theil der Preufifhen Staatsfhuld, die in. diefem Augenblid 
im Ganzen betragen die Summe: von 25,7423,347 Rthl. — 

Zuerft wurden nämlich i. 3. 1824 nur ausgegeben? 11,242,347 
Rthl.; weiche beftanden in.4.242,347 St. a 1 Rıbl. = 4,242,347 
Rtbt., 1,000,000 St. a 5 Rthl. = 5.000.000 Rthl. 40.000 St, 
a 50 Rthl. — 23,000,000 Rthl. Summa 11,242,347 Rihl. 
Vroaon dieſen erſten Kaſſenanweiſungen find in den Jahren 1825, 
1826, 1827 an beſchaͤdigten und verlegten Stuͤcken eingegangen und 
ersieuert worden: 6193 St. à 1 Rthl. — 6198 Rthl., 220 St. a 
5 Rthl.— 1100 Rihl.⸗ 24 St. & 50 Rthl.— 1200 Rthl. Summa 
8493 Rthl. 

Im Jahre 1827 * wurden durch die, K. Gab, D. wegen 
" Vermehrung ber Kaffenanweifungen um 6 Mill. Thaler 
gegen Einziehung eines gleihen Betrages außer Cours zu 
fegender Staatsfhuldfheine oder Domainenpfandbriefe, 
v. 22. April 1827, (Geſetzſ. 1827. p. 33.) aufs Neue 6 Mill, Kafı 
fenanweifungen eingeführt; deren ganzer Betrag demnach 17,242,347 
Rthl. nun ausmachte. 

Durch eine K. Cab. O. vom 14. Nov, 1835. Geſebſ. 1836. 
p. 169 wurde dann die Anfertigung neuer Kaſſenanweiſungen ſtatt 
Diefer Älteren angeordnet, und fpÄter ganz ausgeführt, und am 11. 
und 12. Juni 1839 wurden darauf 16,573,921 Rthl. in die ſen letz⸗ 
teren, und zugleich 99,572 Scheine der Pommerfchen Bant a 5 Rthl. 
in Berlin verbrannt, 

Durch eine neue Cab, O. v. 5. Decbr, 1836 (Gefegf. 1836. 
p. 169.) wurde ſodann die Einziehung der bisherigeu Bank⸗ und Sees 
bandiunge-Kaffenfcheine, (f. fünftig), forwie der Pommerſchen Ritterbank⸗ 
fhene a 5 Rthl., (f. nachher) in Summa 5,500,000 Rthl., und 
groar. 3 Mill. in erfteren, 2 Mil. in den gweiten, und J Mil, in den 
testen befchloffen und ftatt deren, gegen Niederlegung einer gleihen Summe 
von Staatefchuldfcheinen bei der Generalftaatskaffe ıc., dir Ausgedung von 
54 Mit. Rthl. in neuen Kaffenanweifungen, und zwar zu 2, Mil. in 
Appoints zu 5 Rthl., angeordnet, und befohlen, daß weder die K. Banf, 
neh die Königliche Seehandlung dergleihen Scheine ferner ausgeben 
und überhaupt nur eine Art von Papiergeld im Staate gelten folle. 
— Endlih wurde noch durch die Cab, O. v. 9. Mai 1837, Geſetz⸗ 
p. 75.:76.) die Emanirung von noch 3 Mit, Rthl. neuer- Kaſſenanwei⸗ 
fungen ebenfalld gegen Deponirung einer gleichen Summe von Staatsſchuld⸗ 
ſcheinen oder von Obligationen der. engl, Anleihe vom J. 1830 dectetitt, und 
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6 wurden biefelben bi6 auf 4 Mill, (bie einfiweilen bei der Hauptver⸗ 
waltung der Staatöfhulden für künftiges Bedürfniß niedergelegt wor⸗ 
den i,) in Appoints zu 1, 5, 50, 100 und 500 Rthl. wirklich ausgegeben: 
und fo beftehen denn die gegenwärtig im Umlauf befindlihen 25.743,347 
Mehl. RaffensAnweifungen: in 8,247,682 St. a I Rthl. = 
8,247,782 Rthl., in:1,299,523 St. a 5 Rthl. = 6.497.615 Rthl. 

in 109,939 St. 4.50 Rthl. = 5,496,950 Rihl. in 30,000 St, a 100 
—** = 3,000,000 Rthl., und in 5000 St. a 600thi. 2,500,000 
Rthl., Summa 25,742,347. Rthl. 

Dieſe neuen Kaſſenanweiſungen, wie wir ſie jetzt haben, ſind 
von viel bünnerm, aber doch feſterm Papier, und etwas größer, als 
die Älteren, aber von einer ausgezeichnet kuͤnſtlichen, fehr fchwer, oder 
kaum nachzumachenden Zeichnung und Compofition; und, nachdem aud 
der legte Termin zur Einwechſelung und Eintaufhung neuer Exemplare 
gegen die alten im Fahre 1839 ‚abgelaufen ift, fo möchte wohl kaum 
Eiwas noch von letzteren in Cours fein, und würde wenigſtens beim 
Geltung mehr haben. 

Uebrigend zeigt ſich hierbei, daß die feit 1827 ——— 
neuen Kaſſenanweiſungen keineswegs eine Vermehrung der unverzins⸗ 
lichen Staatsſchutd ſeien, da ja gegen und für fie ebenſoviel in 
Staatsſchuldſcheinen, und Staatsobligationen anderer Art zurüdge 
legt, deponirt worden iſt, und zwar mit Angabe der Nummern 
derſelben in den Berliner Zeitungen; daß aber wohl ein Theil der vers 
zinstichen Schuld in eine unverzinslidye damit verwandelt worden iſt. — 
Nur gegen Rüdtieferung diefer Kaffenanweifungen fommen die nieders 
gelegten Scheine jemals wieder in Cours: bis dahin fpart der Staat 
deren jährliche Verzinſung. 

Das eigne Bebürfniß des Landes erforderte gewiß die Vermehrung 
biefe® ſehr bequemen, und beliebten Zahlungsmitteld, da daffelbe fo 
häufig außer Landed gegangen iſt, und nicht nur in den Nachbarſtaa⸗ 
ten, Sachfen, Böhmen ic., fondern auch in ſaͤmmtlichen deutſchen Vers 
eimsftanten fo. häufig circulirt, daß es im Lande bie und da daran 
fehite, und ſelbſt noch jegt fehlt, (— wie namentiih im Herzogthum 
Sachſen der Fall ift, wo oft nicht 100 Rthl. davon in einer Megies 
rungshauptkaſſe fid finden, —) und die dadurd erreichte Erfparniß ber 
Binfen von circa 14 Million Rthl. Staatsfchyuldfcheinen und. Staats 
Obligationen a 4 p&., Summa 500000 Rthl., konnte bei dem. großen 
Credit des Preußifhen Staats gewiß nur entfchieden dazu rathen; und 
“allgemein wird fogar eine noch weitere Vermehrung diefes Papiergeldes 
gewuͤnſcht. 

Schon durch die Koͤnigl. Kabinets⸗Ordre von 1824 wurde nun 
nicht nur die Annahme der Kaffenanweifungen bei allen öffentlichen Kaffen, 
fondern fogar die VBerpflihtung zur Zahlung der Hälfte aller an 
diefelben zu leiftenden Zahlungen, fobald. die Summe 2 Rthl. erreicht, 
oder Überfteigt, in Kaffenanmweifungen anbefohlen, und zwar zuerſt bei 2, 
nachher bei 1 Sgr pro Thaler Strafagio, (Gefegfammiung :1827 
p- 166); und insbefondre if durch die Bollerhebungsroiie vom 
30. Detbr. 1831 (Gefenfammel 1831 p. 211) die nothwendige 


rw denfelben ebenſo bei ben Eins, Aud⸗ und Durch⸗ 
ne —— geſetzlich ausgeſprochen, der. Umtauſch der beſchaͤdig⸗ 
. ten, und verlegten, ſobald nur der: aͤußere / mit dem Waſſerzeichen ver⸗ 
ſehene Rand nach erhalten iſt, gegen neue: bei den. Staatskaſſen iſt vers 
ſprochen, das Porto bei: Vetſendungen mit der. Poſt iſt auf die Haͤlfte 
des Silberporto s feſtgeſtellt, und wegen Nachmachung und Verfaͤlſchung 
derſelben iſt das gerichtliche Strafs Verfahren nah «dem Allgemeinen 
Randrecht genau befimmt, (Gefegfammt. 1824: p. 240). und 
daffelbe auch auf die Randestheile, wo das ‚Allgemeine Landrecht nicht 
gilt, dutch die Koͤnigl. Kabinets-Ordre vom 18, April: 1835, (Ges 
fesfammi, 1835-p. 67) ausgedehnt worden... Dem in. öffentlichen 
Blaͤttern ausgebreitetern Gerichte, baß eine große Summe, 100000de 
von falfchen; nicht erfermbaren Kaffenanweifungen im Lande circulirem, 
wurde vom 14, April aus Berfin’ von. der Hauptverwaltung, ber Staate⸗ 
ſchulden entfhieden mwiderfprochen, Allein im Jahr 1839: wurden. ders 
gleichen einige wirklich in Danzig gefunden, zu 1 und: zu 5 Rthl., wie 
es hieß, aus England gekommen. 
79) Anlangend die Geldpapiere und —— des 
Preußifchen Staats, die zwar ejgentlich nicht zum Gelde gehören, aber 
doch deſſen Rolle ſpielen, und mit die maͤchtigſten Hebel, und Huͤlfsmittel 
der Eirculation der Guͤter ſind, ohne die kein Handel und ſonſtiger 
Verkehr in einiger Ausdehnnng moͤglich wäre, — wohin denn alle auf 
Staats⸗, National:, Communal⸗ und Privateredit beruhende Schuld⸗ 
verſchteibungen/ und Obligationen, Staatsſchuldſcheine, Staatsobligatio⸗ 
nen, Stadt» und Staͤndiſche Obligationen, Hypotheken- und Schuld⸗ 
feine, ingleichen alle Handelspapiere, Wechſel und Afiynationen, zu 
rechnen find, — bie, wie nur eben gefagt. worden, zwar nicht an fich 
Geld ausmachen, aber doch bie -Maffe der Circulationsmittel 
vermehren, indem ſie eben die Maffe von Gütern,: oder VBermögenstheis 
fern, auf die ſie lauten, auf die. fie. ſich bafiren, deren Werth fie res 
präfenitiren, Häufig erſt gleichſam Fläffigı machen, der Circulation zu 
führen ;’ fo bat man auch wohl den gefammten Betrag dieſer im Preus 
Pifhen Staate mit Zahlen angeben wollen: allein eine irgend richtige 
Angabe dieſer Art ift-an fi, und befonder& wegen der jährlich darin 
borgehenden Wechſel und Veraͤnderungen unmoͤglich. Man kann indef 
jedenfalls behaupten, daß es daran keineswegs fehle, ja daß ber 
Preufifhe Staat ‚wegen feined großen allgemeinen Credits und Ver⸗ 
kehrs mehr, als irgend * anderer, und * — ei zu wenig 
davon beſitze. 


g. 83. 
b) Vom Credit, und den Greditanftalten. 
aa) Im Allgemeinen, J 

Denn b) ber Gredit, ſowohl der Staats⸗, als ber Natie— 
a und Gommunals ımd Privatcredit, kann fih in Preußen 
in der That einer Höhe ruͤhmen, wie_fie nur zu wuͤnſchen ifts wie ſich 
in der Kolge noch insbeſondre bei —— une — und 
des Staatsſchuidenweſens näher: zeigen. wird. 
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Daß ber Privateredit dabei wohl etwas, namentlich beir- dem 
Grundbeſitzern/ zu weit getrieben, zu ſehr benutzt, und oft-in 
der That gemißbraucht worden, ift leider nicht zu laͤugnen, und fehr zu 
bedauern; und es if daher eine Verſchuldung ſowohl des Rittergutsbe⸗ 
figerr, als des Bauernftandes, und felbft. det ftädeifhen Hausbeſitzer ent 
farıden, die zwar keineswegs jegt mehr ſo groß, und ausgebreiter: ift, mie 
oft gefagt worden; bei.der ſich aber dech Viele von ihnen nicht «haben, und 
auch ferner nicht werben erhalten koͤnnen; wodurch der Credit derſelben, 
und damit auch der Werth der Grundſtuͤcke und Haͤuſer, wenn auch 
meiſt nicht unter ſeinen "wahren: vollen, doch unter feinen: fruͤhern 
Stand herabgebracht worden iſt RIndeß iſt doch auch ‚gegenwärtig 
ein großer Theil der. verſchuldeten Grundſtuͤcke durch Kauf, oder Sub⸗ 
haſtation· bei’-Goncurfen. bereits in ‚die Haͤnde vermoͤgender Beſitzer ge 
kommen; und: «6. wäre fuͤr das Ganze unſtreitig vortheilhaft, wenn dies 
noch mehr, und im Ganzen ſchon vollſtaͤndig geſchehen wäre, indem 
dadurch die beſſere Unterhaltung: und Benutzung der Grundfliide, . und 
damit : audy die ‚Erhöhung ' ihres — ——— dewiett werden 
and fehr gewinnen würde, 


Durch verfhiedene Ered ttanärten bat man dann im Preufie 
ſchen den Credit zu heben, ju befördern, und zu fihern gefucit; aber 
es ift nicht zu laͤugnen, daß damit zum! Theil zuviel geſchehen ift, in 
dem Man weniger darauf bedacht mar, die Zahl der Gläubiger zu ver: 
mehren, zur Darleihung von Kapitalien anzuloden, als man damit be: 
twirkt hat, daB die Zahl der Schuidner fi allzuſeht vermehtte, und das 
ES huldenmähen gar zu fehr erleichtert‘ wurde; wodurch der Private 
Gredit, —, oͤftern Misbrauches halber, ⸗ an“ fich nothwendig fehr 
verlieren mußte; obwohl unſtreitig auch vornehmlich die große Außbrer 
tung des Staats» und CommuhatsEredits durd dag fo 
vergrößerte neue Staat: und Commimalfpuldenwefen dem Pridrterebit 
riet) belchedet hat, al man fun nur ‚für höhere Sinfen bier iuen⸗ 
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Bl. ‚Barüßer ia. Ratif. — iſter — 
7 18. Be 8 und p. 621. Ster_p, 563 reußeh und Fran 
es 293, follen im Jahre 1877 die zum — von 27-Mill. 
— ‚ten "Rittergüter mir 21 Mil: Kthl. ‚ Dyvot ekenſchulden; und 
—* zu‘ sr Kill, Rthl. abgei n; Bauerugüter mit illRthla Dito be: 
haftet gemweien fein!! — melde F ſehr ubertrieben —9 ach Kraufe: Worin 
ben die Unruhen der Zeit vorzüglich ihren Grund ıc.? Ilmenau 1832. 8B. 
* 3 3 ſtadtiſchen ——— — * gefammten —— 
im ſchen Sfgate als hypothekariſch verſchuldet anzunehmen, fein, nämlich 
die erferti bei si GR u. geht Be Werth,” mit 205 Mill.’ DEF: , die fegteren 
bei 1700 Mill. — eh mit 150. Mill. Hypothekenſchulden. In 
ee follten von 262 unter ‘der Fandichaft ftehenden Gütern 195 noch 
mit Hopotheferi befhwert geweſen ſein, und 13.4825 71 unter Sequeſtration 
geftanden haben. Mach Beffel Beleuchtung der Frauendorfſchen 
Schrift über die Preuß. JZufigvermaltung. 'Edlm 1830: p. 34 ſoll⸗ 
ten 918 adlihe Güter ‚des Preuß. Staate im Subhaftationsproce e hängen, 
und 18000 nicht adlihe Grundſtucke jährlich. in gerichtlicher Veraußerun "2 ge⸗ 
ſtanden haben: Angaben, die indeß gar Peine * ven⸗ .- at von 
Subhaftationen fünftig. 
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leihen gentigt war, und bazu auch Gelegenheit genug fand. — Daß e8 
ftets gar nicht an Gapıtalien zur Darleihung gefehlt hat, iſt eine Frage; 
aber es fehlte darum bald an Luft und: Neigung, fie dem Privat 
Gredit noch zu Übergebem, meil und da man es ſichrer, bequemer, 
und leichter fand, fie dem Staats: und Communaleredit anzuvertrauen; 
und daher: mußten ſich die Privatfchuldner früher zu weit höheren Zinfen 
verftehen, als die andern. — In .neuefter Zeit Hat indeß das Angebot 
der Kapitalien zur Darleihung, befonders in den beutfchen Provinzen, fich 
docb fo vermehrt, daß von dem alten Zinsſtand von 6 und felbft 5 pG. 
gar nicht, oder doch nur weniger ‘die Rede mehr, der Zins von 4. pC. ſelbſt 
von mehreren Mational: und Communal: Greditanftalten auf 34 herab» 
herabgefigt worden, und Überhaupt bei guter hypothekariſcher Sicherheit 
felten auf. mehr, denn 4 pC. Zins zu rechnen if. — Im Handeld- und 
Wöechſelweſen hat fidy der Zinsfag ‚neuerlich ‘audy fehr vermindert, wenn 
irgend nur auf Soliditaͤt zu rechnen if; allein fuͤr unfichere- Dars 
lehen wird freitich noch hoher Zins verlangt, und gewährt. — Der 
fhon dur das Altgemeine Landrecht Th. 1. til. AL $. 804 
und 841 für Darlehen beftimmte, yefeglihe und landesuͤbliche Zinsfuß 
von 5. pG. wurde zwar in,der Zeit der Noch, nad dem unglüdlichen 
Kriege von 1806 und 7, durch das Geſetz vom 15. Februar 1809 
(Sefegfammiung 1809 p. 531)..und die Verordnung vom 14, 
Juni. 1810 GGeſetzſammlung 1814 1. p. 715) aufgehoben, und 
- ein .belicbiger. Zinsfag im Öffentlihen und Privatverkehr bis zum legten 
December 1810 freigegeben; allein ſeitdem ift berfelbe wieder auf 5 
und 6 pC., legtered. nur für Kaufleute, geſetzlich feftgefegt worden; und 
wenn fonft, nah. Landrecht a. D. h. 805 den Juden ein höherer 
Procentfag von 8 pC. erlaubt war, fo ift durh ein Gefes von 1813 
(Gefegfammiung 1813 P- 77), ausdruͤcklich verordnet worden, daß 
auch ein Jube ferner ‚mehr höhere, als Jandübliche, oder den Kaufleuten 
erlaubte Zinfen rechtöylutigermeife, ſich verfprehen ober zahlen Laffen 
dürfe. Wenn aber Kaufleuten, die mit Waaren im Großen handeln, 
Gelder gegen Handfchrift, oder MWechfel, und ohne befondre Sicherheit 
auf eine, 6 Monate nicht Überfleigende, Zeit vorgeliehen werben, fo 
fol nah Altgemeinem Landredt Th. 11 it: VIII. p. 692 
der Satz der Zinfen lediglich der Vereinigung der Intercffenten Über: 
laſſen feyn. — Wer. aber Zinfen nimmt, die gegen. die Landesgeſetze, 
und den landuͤblichen Stand find, ber begeht Wucher, und fülls in 
Strafe, | * — a: 
6. 84. 
bb) Bon den Gredit=-Anftalten insbefondere. 

ae) Vom Preußifhen Dypothefenwefen: 
Das Preußiſche Verfahren in Horothefen : Sachen; : ein Auszug aus den 
2 darüber ergangenen Gelesen und :Bersrönungen, zufammengeftellt 
nach der Reihenfolge: der Hypotheken : Ordnung. Breslau 1839 gr. 8. 
Dans, die. Hopothefen : Ordnung des Preußiihen Staats, mit den. dazu 
ergatigenen Grläuterungen und Vorſchriften der Behörden, bis auf 
die heutige Zeit, in 2 Hälften. einzig 1839, gr: 8. (Auch der 

Ste Bd. der Ngrargefege.) 9% 
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Zu ben AnRätten für den Credit ſelbſt, die im Preußie 
ſchen Staate getroffen worden find, gehört vor Alen das Hypothra 
fenwefen des Landes, Eine Hypothek, ein hypothekariſches 
Recht aber ift nah Allgemeinen Landrecht, Th. 1 tit.20 6. 8, 
ein, auf eine unbeweglihe Sache, d. h. rin Grundſtuͤck, oder eine den 
unbemweglihen Sachen den Geſetzen nad gleih geachtete Gerechtigkeit, 
in das Hypothekenbuch zur Sicherheit des Glaͤubigers eingetragenes dings 
liches Recht, welches daher gegen jeden Beſitzer diefer Sache oder Ge 
rechtigkeit zuftebt, fo lange, dis die Schuld abgetragen iſt; wobei indeß 
doch der Eigenthuͤmer des Grundftüdis ic. Über daſſelbe foweit verfügen 
kann, als es den — und * Sicherheit bes Siaͤubigero nicht nach⸗ 
theilig if. —* 

Das Sopoihe kenbuch auch Grundbuch, HR daher das von 
dem Richter oder den Gerichten des Orts oder Diſtriets gehaltene Ver⸗ 
zeichniß aller in demſelben gelegenen Grundſtuͤcke oder Getechtigkeiten, 
und der darauf eingettagenen brpothefarifhen Schulden, worin diefelben, 
jedes und jede, ein eignes Folium und eine gewiffe Nummer haben; und 
e8 werden daher die Hypothekendlicher der Domainen» und Mittergüter 
von den competenfen Dberlandesgerichten , die der Bauerguͤter von den 
Lund» und Patrimonafgerichten, und die der ſtaͤdtiſchen Grundftüde von 
den Stadtgerichten gehalten. Dem Giäubiger wird hiernach ein ges 
richtliches Inſtrument, oder Document über feine Hypothek, ein Hp 
pothefenfhein, ausgeftellt, welcher audy nur gerihtlid auf einen 
Andern von dem erſten Inhaber te werden kann, BAER ce⸗ 
dirt werden muß. 

Dad Vorrecht einer Hypothek öde: der andern, wenn deren be 
tere auf einem Grundflüd ıc. haften, wird durch die Priorität, d. h. 
die frühere Zeit der Ausftellung entfchieden, und im Goncurfe Über die 
berpfändete Sache kommen die Hypotheken nah diefer Ihrer Prios 
titär zur Hebung: follte dann alfo «ine fpätere Hypothek einer fruͤhern 
vorgeſtellt werden, fo muß dies durch befondern Vermerk im Hypothe⸗ 
kenbuch angegeben werden, und erfordert die zuvorige Genehmigung des 
Inhabers der ftuͤhern Hypothek. 

Das Recht des Hppothetengtäubigers gilt dann in Hinfiht fo: 
wohl auf den Hauptfluht der Forderung, als auf die bedungenen Zinfen, 
und zwar zuerft auf das verpfaͤndete Grundſtuͤck, oder die verpfändete Ge 
rechtigkeit felbft, im Nothfall ab⸗r, wenn deren Weich nicht zureicht, geht 
es auch auf das Übrige Vermögen des eigentlichen -erften Ausſtellers der 
Hypothek bis zu deren vollen Befriedigung, geht dabei auch allen andern 
Schulden des Beſitzers derſelden vor, üno ann durch Antrag auf Se 
quefiration, Immiffion und Subhaſtation des verpfändeten 
Grundftücde® geltend gemacht werden. Mach vollendeter Befriedigung 
des Hypothekenglaͤubigers in Betreff feiner ‘Hypothek wird dieſelbe ge= 
töfche, oder durch eine gerichtliche, auf "eine, von dem Gläubiger aus 
juffelende Quittung über den richtigen Empfang feiner Korderung erfol⸗ 
gende, Erklärung im Hypothekenbuch aufgehoben, und zwar in der Re 
gel auf Koften des Schuldners, der ſo auch die der Eintragung trägt, 

Die das Hypothekenbuch führende Behörde has uͤbrigens keines⸗ 
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wegs die Zulänglichkeit- der Sicherheit, ſondern nur bie’ Fehler zu vers 
treten, die fie gegen die gefegmäßige Form der Hypothekenausſtellung 


ſelbſt begangen bat; ı wenn ber Hppothekenſchein mit dem Inhalt des 


Hypothenbuchs zur Zeit der‘ Ausftelung ‚nicht uͤbereinſtimmt. 

‚Eine Beflimmung’; wie weit oder. bi6 zu welchem Theile feine 
Werths ein Grundftüd ıc, hypothekariſch verpfändet werden. fönne? mie 
fie- andere, Länder haben, findet im Preußifchen ‚nicht ſtatt; doch ift bei 
alien ‚Rittergütern in den Provinzen, die ein. Grebitfpftem haben, die 
Verhnpothecirumg :in-Pfandbriefen, nur auf-die Hälfte des tapirten 
Werther f. gleich, geſtattet; obwohl der Übrige, Theil ‚deffelben noch auf 
bie gewöhnliche Weiſe verbupothecirt: werden kann. — Eine eigne Hy⸗ 
pothefenordnung enthält dann die Über das Hypothekenweſen ge⸗ 
machten geſetzlichen Anordnungen; die, auch das Allgemeine Lands 
recht Th. 1 tit. 20:5. 390 — 535 im Allgr meinen darüber aufs 
ſtellt; und zwar-ift die Hypotheken» DOrdnung, vom 20, Decems 
ber 1783. noch immer im Allgemeinen gültig; ‚und durch. ein. Koͤnigl. 
Patent: vom 22. Mai 1815, Geſehſ. 1815 p. 186 — 89..ıfl dies 
fetbe -in den / mit dem Staäte wieder vereinigten Provinzen- eigends mies 
ber erngeführt morden, im: Grofherzogthbum Pofen insbefondee im Jahr 
4816, Gefegfammt. 1816; p. 231, amd nach ihr iſt das Hypo⸗ 
theken we ſen auch im Herzogthum Sachſen, Geſetzſamml. 1816 
p. 237, 1820 p. 101 f., und in der preußiſchen Oberlauſitz, (Ges 
frsfammi. 1822 p. 40, :1823 p. 166) ac. regulirt worden, ſowie dies 
auch. im. Herzogthum Weſtphalen, Fuͤrſtenthum Siegen, den beiden 
Grafſchaften Wittgenftein, und den Aemtern Burbach und Neuenkirchen, 
Sefepfammi, 1825 P- 154 f 236, 1834 p- 47—54, und anders 
waͤrte geſchehen iſt. 

Wenn dann auch durch das Kllanmeins Bonbeeht, TH. 1. 
fit. 10: 6. 12 befohlen ward, daß, um die Ungewißheit des Eigenthums 
ber. _Grundftüde, und’ daraus entftehende Prozeffe zu verhüten,. jeder 
neue Erwerber, eines Grundſtuͤckes ſchuldig ſeyn folle, feinen, Be fißs 
sitet über daffelbe zu. berichtigen, d.h, fein Wefigrecht in das Hy⸗ 
vothekenbuch des Orts oder Diſtricts eintragen .zu laffen; und menn ber 
Richter. von Amtemegen darauf. halten mußte, daß dies in der durch die Hy⸗ 


- pothefrnordnung von 1783 til. 2 6. 49 f. beſtimmten Frift,;.und auf 


die hier angeordnete Art und Weiſe geſchah; fo. hat die Koͤnigl. Ka 
binets-Oedre vom:31 October 1831, (Gefegf. 1831 p. 251), 
die Grundbefiger für die Megei von diefer Verpflichtung entbunden, und 
will die gerichtliche Einwirkung auf, die Berichtigung. des Befigtiteld nur 
dann noch eintreten Inffen, wenn die Eintragung. von ‚dem Beſitzer, 
oder einem hypothekariſchen Glaͤubiger, oder einem ſonſtigen Berechtig⸗ 
ten nachgeſucht wird, ſo daß dieſelben alſo nur von verhypotbecitten 
oder⸗noch· zu verpfaͤndenden Grundſtuͤcken noch gelten kann; doch iſt 
durch eine andre: Koͤnigl. Kabinets⸗Ordre vom 6. October 
4833 (Geſehſamml. 1830 p. 124) ein Straf⸗ und Zwangsver⸗ 
fahren: wegen unterlaſſener Berichtigung des Beſitztitels in derglei⸗ 
hin Faͤllen in > bes — 62 tit. 2 der Dpporbetep Dikuung 
anbefohlen worden. | a6 rt. 
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P) Bon den eigentlihen Greditinftituten, Creditwerken 
und Reihanftalten. 


Unter bdiefen find «w) die widtigften die Landſchaften, 
landfhaftlihen Gredit: Vereine, Generallandbfdhaften, 
Rabe, Darftellung des Weſens der Pfandbriefe in den Preußiſchen Staa. 
ten, ‚und der daraus entipringenden Rechte, und Berbindlichfeiten, 
2 Bünde. NHulle 1819, 8. 

b. b. die Vereinigungen unter den Butsbefigern in den äftlichen, 
Provinzen, bei weldhen die Ritters, und zuweilen zum Theil auch die 
Domainen Güter *) jeder Provinz entweder ſaͤmmtlich, oder meift 
nur, foweit fie denfelben beigetreten find, für die auf fie bis zur 
Hüfte ihres Taxwerths eingetragenen Sppotheken - Kapitalien gegen 
fogenunnte Pfandbriefe verhaftet find, in weldhen zwar der Name 
des einzelnen Gutes, deffen Befiger diefelben geborgt hat, auch fpeciell 
genannt worden, und mwelcderhalb aud dieſes Gut zuerft dafür vers 
pländet if, deren Binfen aber nicht von dem Schuldner an den Gäu: 
bıger, fondern von dem Inſtitute felbft an den Inhaber des Pfand» 
btiefes butbjährlich bezahlt werden, an welches der Schuldner denn feine 
Binfen mit 44 und 5 pG. ebenfo bezahlt, wovon 4 pG. zur Verzin— 
fung an den Glaͤubiger, das Uebrige aber auf die Adminiftrationgfoften, 
und aud zur Tilzung der Schulden ıc, verwendet wird, Zuweilen ift 
auch eine gewiffe mindefte Größe des Gutes beſtimmt, welches fähig 

fenn fol, dirgleihen Vereinen noch beizutreten, 

Für jedes diefer Inftitute befteht ein eignes, vom König befläs 
tigtes Landſchafts-Reglement. 

Die Leitung und Verwaltung des Ganzen ftebt in der Provinz 
unter einee General: Landfhafts= oder Hauptritterſchafte— 
Direction, beftchend aus 4 Director, einigen Näthen, (Mitterfchaftss 
rächen oder Generallandfchafts = Nepräfentanten), und 1 Generallund: 
fhaftefpnditus und 1 Mendanten. Ihr zur Seite flieht auch nch ein 
engrer Ausfhuß, der aus Deputirten der Lands oder Mitterfchaft, 
und der Departementscollegien (S. gleih) befteht, die Generaldirection 
controlirt, die von den leßteren geführten, und durd fie revidirten Rech— 
nungen wieder revidirt, und zumeilen Ausfhußtage hält, wogegen 
nur die Grneraldirection Generallandtage veranftalten kann. Jener 
verfammelt fi) halbjährig am Drt der SGenerallandfchaft, Unter der 
Auffiht der Generaldirection werden dann die Gefhäfte in einzelnen 
Departements, (in Schleſien in den fogenannten Fürſtent hü— 
mern ıc.), von den Lands» und Witterfhaftsdirectionen, (in 
Schleſien Fuͤrſtenthums-Landſchaften) beforge und verwaltet, 





*) In den Jahren 1803 f. wurden allerdings Domainen in den 
Marken und Pommern jund Ditpreußen mit Pfandbriefen belaſtet; aber 
fhon durdy eine Berordnung im 3. 1827, (Geiles, 1827. p. 33) wurde 
deren theilmeie Einziehung gegen die um 6 Mill. Rthl. vermehrten Kaſſen⸗ 


anmweifungen befohlen; und jegt exiſtiren gar Feine Domainenpfandbeiefe mehr, 
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deren jede 4 Director, 1 Syndikus, und mehrere Land» und Ritter— 
fhaftsdeputirte, (oder gandesältefte in Schleſien) enthält, 
welche dann, auf den Antrag der Gutsbefig:r zur Aufnahme von neuen 
Pfandbriefen, die Unterfuhung urd Abſchaͤtzung ver Güter durch die 
Landesaͤlteſten ꝛc., befoigte, und Die Pfandbricfe ausftellen, und von den 
Deputirten 2c. unterfebreiben laͤßt; zu welchen Gefchäften allen, fowie 
zur Zinfenzahlung diefe fpeciellen Landſchafts-Collegia zu gewiffer Zeit 
am Hauptorte ded Departements ſich verfammeln, und Speciaß 
ande, oder in Schiefin Fuͤrſtenthums-Tage halten, 

Hie und da ift aber auch noch ‚ein Königlicher Generalcommiffa- 
rius, (meift der Oberpräfident der Provinz), als Haupt: Lands oder Nits 
terfchafts: Präfident dem ganzen Inflitute vorgefegt, welcher daflr zu 
forgen hat, daß daſſelbe ftets im gefegmäßigen Zuftande verbleibe, und 
wirfe, und den Mechten des Königs Fein Eintrag geſchehe. Und alle 
Inſtitute diefer Art zufammen ſtehen unter dem Minifterio des 
Innern und der Polizei, (f. 1838). 

Die Pfandbriefe felbft find auf Pergament, und zu 20, 25, 50, 
100 und mehrere 100, bis zu 1000 Rthl. ausgeſtellt, und die halb» 
jährigen Zinfen werden entweder gegen Abftemprlung auf der Hinter 
feite oder auf den leeren Stellen der Briefe felbft, oder gegen halbjaͤh⸗ 
rige Zinscoupons eingezogen; und beide lauten au porteur. 

Sie können auch entweder bei den Landſchaftsdirectionen felbft, 
oder bei einem Gericht durch einen Vermerk auf denſelben außer 
Cours gefeßt werden, wo bann nur ein Schein zur Erhebung 
der Zinfen ausgeftellt wird, und müffen dann, wenn fie wieder im 
Umlauf kommen follen, ebenfo wieder in Cours gefeät werden. 

Die Zinfen derfelben haben bisher immer auf 4 pPC. geftanten, 
find aber von einigen auf 34 neuerlichft herabgefigt worden; und bei 
der großen Sicherheit, die diefe Pfandbriefe für die Kapitalien, auf bie 
fie lauten, gewähren, haben fir ſtets Agio, und zwar in neuerer Zeit 
fothes von 5, 6, 7— 8—9 pG. gegeben, die auf fleineren Summen 
fantenden immer höheres, als die auf gröfere Summen über 500 Rthl. 
etwa ausgeftellten. Mur in der unglüdtichen Zeit von 1806 f. fielen 
ſelbſt diefe Pfandbriefe unter Pari im Curs, ſelbſt big auf einige 50 
.—60 pG. herab. 

Die Befiger der verpfandbrieften Güter ſtehen auch in Nüdfict 
der Bewirchfchaftung derſelben unter einiger Aufſicht der Direstionen, und 
dürfen an der Subftanz derfelben feine, dem Werthe irgend nachtheilige, 
BVeränderusg triffen, oder müffen weniuftens, wie 5. B. bei Ausrodung 
eines Stuͤcks Waldes, Pfundbriefe gleichen Werthes ablöfen; und, 
wenn fie die Zinfen nicht zur rechten Zeit zahlen, oder ihre Güter 
deteriroiren, fo fommen diefe Güter zuerft unter Sequeftration der 
Landſchaft, fo lange biß fie ihren Pflichten nachgekommen find, und 
zufest zur Subdhaftation, wo ihnen dann nur das noch zukoͤmmt, 
was nach Abzug der Koften und Vorfchüße der Sequeftration, und der 
- Subhaftation, und Bezahlung der ganzen Pfundbriefsfhulden, ſowie auch 
der nachfolgenden Hppothefen: Schulden von dem durch den Verkauf 
erlangten Preis übrig bleibt; von welchen leßteren denn bie fpäteren meis 
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tens, ja fogar oft die erften ganz aus- und durchfallen, wenn die Sub» 
haſtation ſchlecht ausfällt, 

Ueber die Art und Weiſe der Taration oder Abſchätzung 
der Güter für die Landſchaft dur die Landesälteſten ꝛc. bat 
jede Provinz, oder jedes dergleichen Inflitut ein eignes Meglement 
feſtgeſetzt, nach welchem indeß dieſe Taxe zur Seftftellung blos des relas 
tiven Gutswerthes fuͤr die Landſchaft, nicht des abſoluten Werthes 
deſſelben im Allgemeinen dienen ſoll. 

Jedem Pfandbriefs Inbaber ift bisher die Kündigung feines 
Pfandbriefs gegen eine halbjährige Frift geftattst geweſen; allein neuer: 
lich ift diefes bie und da abgeändert worden, f. nachher. Doch kann 
der Schuldner die auf feinem Gute haftenden Pfandbriefe noch jetzt, 
wie fonft, ablöfen; mas jedoh in Schleſien, nach Ginführung des for 
genannten Interimifticums, eines Beſchluſſes des engern Aug: 
fhuffes der Schleſiſchen Randfchaft vom J. 1777, nur wieder durch 
Bfandbriefe gefcheben kann, und baher bisher bei dem hoben Agics 
Stand derfeiben den Gutsbeſitzern dann fehr läftig und nachtheilig war. 

In neueſter Zeit bat nun die Kündigung der Pfandbriefe 
Seitens der Greditfpfteme, oder deren Gonvertirung in neue, in 
den Zinfen von 4 auf 34 pro C. herabgefegte, Pfandbriefe 
viel Auffeben gemadt, und bei dem Verluſt, den die Inhaber durch) 
das nun verlorne bezahlte Agio erlitten, viel Unzufriedenheit erregt. —- 
Nah K. Kab. Ordre vom 27. März 1838 follen uͤbrigens alle Pfunds 
briefe, audy die jetzt onvertirten, und in den Zinſen herabgefegten, nes 
ben den Obligatienen der englifhen Anleihe von 1830, und den Kur: 
und Meumarkifchen Obligationen, fewie den Stantsfchuldfchrinen ıc., 
bei Depofitorien der Gerichte und Pupillenkollegien ftet8 angenommen 
werden. Geſetzſ. 1838. Nro, 19. 

Dieſe Kreditinftitute find nun folgende: a) die zwei Schlefifchen, 
und zwar aa) das Ältere Schleſiſche vom Jahr 1770, nad Land— 
fdhaftsre,lement vom 15. Juli 1770, (in der Schleſiſchen Edikten— 
Sammlung 1770, p. 161,) von Friedrich IT. mit 300000 Rtihl. Kas 
pital zuerft ausgerüflet. — Vergl. Struenfee (Minifter,) über das 
Landſchaftliche Greditfpftem in Schleſien, Liegnitz und Leipzig, 1777. 
gr. 8., auch in feinen Abhandlungen zur Staatswiſthſchaft, Th. I. p. 
1— 164. Eska, die Schleſiſche andfchafts: Frage; Beitrag zu den 
neuen Verhandlungen Aber das Sahverhättniß; nebft einem Anhang: 
die Literatur diefes Inftituts, Breslau 1837. gr. 8. — Das Shie 
fifhe Provincıal: Blatt 1786, 1787, 1789, Nov. Dez., 1790, 
1792, 1795, Oktb.; 1806, Febr.; 1807, Maͤrz; 1825, Febr.; 1826, 
Mai, Juni; 1831, April, Mai, Juni, Nov. 6. 94 u. 95. — 

Die GeneralsDireftion au Breslau beſteht aus 1 Ge— 
neraldireftor, 3 Generals LandfhaftssMRepräfentanten, (die alle 3 Jahre 
neu gewählt werden,) 1 Syndikus, und 1 Rendanten; und von ihr 
reffortiren 9 fogenannte Fürftenthums: Landfchaften, jede mit einem 
Direktor, (die Jauerſche, Breslau⸗ und Briegſche, Liegnitz⸗- und 
MWoblauifhe mit Münfterberg, Glatziſche, (mit 2 Direftoren,) die 
Glogau-Saganſche, Oberſchleſiſche, Neiſſe-Grottkauiſche, Oels⸗Mi— 
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tiefhifche, und die Gärliger,) jede auch mit einem Syndikus, (bie 
Dberfchlefifhe mit 2) und 1 Rendanten, und dann mit einer vers 
fchiedenen Zahl von Kandesälteften, (anderwärtd Landes-Deputir— 
ten), 121 an der Zabl, (von 8 bis zu 25 bei einigen,) und zwar zu 
Sauer, Glogau, Ratibor, Breslau, Liegnig, Frankenſtein, Neiffe, Deis 
und Goͤrlitz. 

Das Spftem umfaßt ganz Schlefien, Nieder: und Oberſchleſien 
und die Grafſchaft Glatz, und feit 1827 ift ihr auch die Preußiſche 
Oberlaufſitz als Görliger FürftentHums:Landfhaft incorpos 
wirt, (Gefegf, 1827, p. 39) und haften es bier dafür alle Rittergüter, 

Die. Taration der Güter gefhah fonft nad dem Reglement von 
4770, allein im Sabre 1824 wurde eine Neue revidirte land» 
ſchaftliche Taxordnung, Breslau 1825. 4. Neue Aufl. 1836 
4., beliebt und angenommen, 

Im 9. 1787 betrugen bie courfirenden Schlefifhen Pfandbriefe 
14 578235 Rthl., Weihn. 1806, 24,7090784 Rthl. Weihn. 1815, 
29546658 Rthl. 1833, 39,544100 Rthl., 1834, 39.931120 Rthl., 
1835, 40,125810 Rthl., und Ende 1837 40.466640 Rthl. Ueber: 
haupt find von 1770 bi 1834 für 523,1461433 Rthl. Pfandbriefe 
ausgegeben, und für 12,2151143 Rthl. wieder getilgt worden. 

Anfangs gaben diefe Pfamdbriefe 5, feit 1776 aber nur 42, 
und feit 1788 nur 4 pro C. Zinfen, und find im I. 1839 darin 
auf 3; und 31 pro C. herabgefegt worden; f. gleich. 

Ueber dieſes Greditfeftem überhaupt, und befonders bie zu aroße 
Koftbarkeit der Adminıftration des Inſtituts, (die über 70000 Rthl. jährs 
lich betragen foll,) und über deffen Abſchaͤtzungsmethode, ſowie über die angeb⸗ 
lich ſchlechte Beauffihtigung der verfchuldeten Güter vor und während 
der Srqueftration, über eine zu große Nachſicht der Landſchaft gegen ſaͤu⸗ 
mige Zinfenzahlung, und endlich Über die ganz unterbliebene Amortifas 
tion der Schulden ift in vielen Eleinen neuen Schriften viel geklagt, 
debattirt und verhandelt worden, die alle in der oben angeführten 
Schrift von Eska fehr gut beleuchtet worden find. 

Dieſes Landſchaftsinſtitut befigt Übrigens einen eigenthuͤmlichen 
Fonds von mehr als 2 Mil, Rthl., dem aus den fogen. Zin% 
srofchen, oder dem z pro C. welches in einigen Spftemen außer den 
4 pro G. Zinfen erhoben worden, entftanden ift, 

Die Kündigung oder Gonverfion und Zinfenhen 
abfesung diefer Pfandbriefe wurde denn zwar fchon duch eine 
Kab. Drdre vom 18. März und 17. Dktob, 1838 vorläufig geneh— 
miget, jedoch erft duch eine K. Kab. Drdre vom 20. Mai 1839, 
Geſetzſ. Nro. 44, zur Ausführung gebracht; nady welcher denn a) bes 
fohlen ward, diefe Kündigung und Gonverfion der bisherigen 
Dfandbriefe noch or dem Juni und Dec, 1839 überall öffentlich befannt zu 
machen, und die Inhaber aufjufordern, entweder die erftere, die Küns 
digung, an-, und das Geld dafür nah 6 Monaten in Empfang zu 
nehmen, oder fih die Herabfeßung der Zinfen auf refp. 3), und bei 
Summen unter 100 Rthl., auf 34 pE. von 1840 an, und die Umfchreibung 
der Pfandbriefe dahin gefallen zu laffen, unter der Verwarnung, daß Lebe 
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tered von allen Denen angenommen werden würde, bie keine Grfids 
zung Über das Eine oder Andere bis zu jener Zeit (6 Monaten), abaes 
geben haben würden; und wornach b) beflimmt wurde, daß die Kuͤn— 
digung der Pfandbriefe künftig zwar der Landfchaft gegen den Inha— 
ber, nicht aber diefem- gegen jene frei fteben, und daß, nach ausgefuͤhr— 
ter Gonnerfion, bei diefer Kündigung nah Kab, Ordre vom 7. Sept. 1830 
verfahren, und alfo, wenn ein Pfandbrief dann nicht durch baares Geld 
eingelöfet, fondern blos gegen einen andern umgetaufcht werden folle, 
derfelbe bei der Prifentation zur Zinshebung angehalten, oder, wenn 
er nicht präfentitt würde, aufgerufen, und bei Nichteinlieferung bier 
auf auch hHinfichtlih der Spezialhypotheke prächudirt, und gelöfcht, auf 
Gefahr des Eigenthümerd aber dann ad depositorium genommen 
werden folle ꝛc. — Bereit im März 1839 batıe in Breslau in diefer 
Angelegenheit ein General-Landtag ftatt gefunden, wo über eine 
neue Einrichtung des Creditwerkes verhandelt, und dabei auch die Amor» 
tifation der Pfandbriefe durch das erfparte 4 und 3 pro, der Zinfen 
befhloffen ward, Pfandbriefe, deren Gonverfion gleih angenommen 
wurde, erhielten 4 pro GC, Prämie außer den Zinfen zu 4 pro C. bie 
Weihnachten 1839. - 

Da es an Kapital nirgend® fehlte, und zumal, da das Juftize 
minifterium ſehr bald den ſaͤmmtlichen Gerichtsbehörden geftattet hatte, 
die in ihren Depofitorien liegen babenden Pfandbriefe, — bei Weis 
tem den größten Theil derfelben Überhaupt, — zur Gonverfion anzus 
melden, falls die Eigenthümer ſich nicht dagegen erklärten; fo ging 
diefelbe fo glüdiih und rafh, daß von den vielen Millionen 
Gelded, welches man bei mehreren Berliner und Breslauer Bankiers 
gegen eine Provifion von 400000 Rthl. fidy zur Difpofition geſtellt hatte, 
kein Gebrauch gemacht wurde, indem von den ganzen 40 Mill. Rthl. nur 
die Summe von 26000 Rthl. wirklich gekündiget, über 500000 Rthl. 
aber feine Erklärung gegeben, deren Nichtfündigung alfo tacite anges 
nommen wurde, und zwar alled dies bis Ende Auguft! Die convrrtirs 
ten Pfanpbriefe ftehen dabei heute noch zu 102 — 1024. — Die ganze 
Gonverfion Eoftete denn der General: Landfhaft 14-pro C. der gefamms 
ten Pfondbrieffumme, oder 500000 Rthl., wenn fie anderwärts faft 

4 gekoftet hatte. 

bb) Das neue Königliche Greditinftitut für Schle— 
fien; gegründet durch die K. Verordnung dd. Berlin, 8. Juli 1835, 
(Geſetzſ. 1835, p. 103, 109, 117), weiches am 15. Dktober 1835, 
als ſolches organifirt, unter dB H. Minifterd Rother Aufſicht und 
Leitung als Chef, und unter einer Direktion, der ein Geheimer See— 
bundiungsrath in Berlin, und 4 Schiefifhe Gutsbefiger und 1 Syn⸗ 
dikus zugetheitt find, auftrat; weldes denn Schlefifhe Pfand— 
triefe Lit. B. ausgiebt, die ebenfalld au Porteur, und auf Summen 
von 25, 50, 100, 200, 500 und 4000 Rthl. lauten, (und zwar 
zur einen Hälfte über 500 — 1000 Rthl., zur andern Hälfte aber 
auf Eleinere Summen,) und 4 pro C. Zinfen geben, zu deren Hebung 
aber Sjährige Zinscoupons haben, 

Dieſelben find unter Königliher Garantie ausgefteltt, 
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und zivar auf den Far: Merth der, in ben Altern Schlef. landſchaftlichen 

Verband bereitd aufgenommenen, oder noch aufzunehmenden, und bi® 

zur erften Hälfte deffelden verpfandbrieften oder nod: zu verpfandbriefenden, 

Nittergüter hinter den Pfandbbriefsfummen noch bis zu & der landſchaftlichen 
Taxe, in einzelnen Faͤllen, bei ausgezeichnet guten wirthſchaftlichem Zuftand, 
befonders beim Befige guterInventarien aud) wohl über diefe 3 hinaus, wenrz 
die Kapitalien bier nur zu Regulirung ven Schulden oder zur 
Melioration der Güter gefucht werden, und fobald nur die Sicher— 
beit diefer Darlehen durch fonftige VBürzen oder Pfänder feſtgeſtellt iſt; 
wobei aber auch die Empfaͤnger verpflichtet find, jäbrlih 5 pro G. des 
Darlehens abzuzahlen: obwohl dann auch eben dieſes Infitut auch an— 
dern Gütern, die nicht in jenem Verbande find, oder nicht ſeyn koͤm— 
nen, gesen die bei Depofiten erforderte Sicherſtellun, Darlehen geben 
Eönnen foll; zu welchem Allem es mit einem bedeutinden Vorfhuf 
aus Etaatefonde verfehen worden if. — Wer dergl. Pfandbriefe B 
fuht, muß fein Gut ererbt, oder 10 Sabre lang befeffen haben, unb 
ed von allen hinter den Pfandbriefen ftehenden Hypotheken nun foweit frei 
machen, als ihr Betrag es ausmacht; und er zahlt dann daflır an das In—⸗ 
ftitut 5 pro E. Zinfen, wovon 1 pro C. zu 3 zur Ameortifation, zu 
4 zu den Verwaltungskoſten verwendet wird: und alljährlich wird daher 
eine gewiffe Anzahl diefer Briefe zue Amortifation durchs Loos gezo— 
gen. Bei faumfeliger oder unterlaffener, nur vierteljäbri.er Zinſen—⸗ 
zahlung wird erft eine Anziehung zu 4 pro E. Verzugszinſen, bald 
aber auch Sequeftration durdy das Inſtitut, oder auch durch die Lands 
ſchaft verhängt, und nur bei Ungluͤcksſaͤllen fol Nachfiht auf 3 des 
Zinsbetrags für 6 — 12 Monate gegeben werden. Dem Inſtitute 
ſteht aber auch ein Aufſichtsrecht auf bie Wirthfchaft der ihm unter: 
gebenen Güter zu, und die Befiger derfelben find verpflichtet, ihre 
Ernten und Inventarien jährlih ver fihern zu laſſen. 

In dem Falle, wo bisher bei den Depofitorien cine Ablieferung 
der Depofiten an bie 8. Bank vorgeſchrieben war, foll diefelbe jetzt 
an das Inſtitut der Schtefifhen Pfandbriefe Lit. B gefcheben. 

Im Dezember 1836 war nun zwar bereits eine grofe Menge 
von Anmeldungen und Anforderungen an dies nftitut von Seiten 
Schleſiſcher Wursbefiger ergangen; allein nur zwiſchen 2 und 300000 
Rthl. waren bi6 Ende 1837 augenommen und regulict, und nur für 
eirca 70000 Zhaler waren die Pfandbriefe felbft wirklich ausgeliefert 
worden, und gabın fehr bald 3—4 pro C., im J. 1839 aber bereits 
5 pro CE. und mehr Agio. Im Fruͤhjahr 1838 erfolgte indeß bie 
Auslieferung von dergl. Pfandbriefen bis zu 250000 Rthir., und Ende 
1838 waren deren für zwifchen 800 — 900000 Rtihl. ausgegeben. 

b) Die Chur- und Neumärkifhe Landſchaft; ge 
gründet auf das Landfchafts: Reglement vom 14. Juni 1788, umd 
Macdıtrag vom 2. April 1784 und deffen Beſtaͤtianng vom 17. April 
1784 im Nov. Corp. Const. Marc. T. VI. p. 678, und 
T. VIII. p. 2927, aud) beſonders abgedruckt: Kur: une New 
märfifches allergnädigft beftätigtes Ritterfhafts-Erebit 
Reglement vom 45, Iuni 1777, Berlin bei Decker. 
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Saͤmmtliche zum Greditwer? verbundene Ritterguͤter haften für 
feden einzelnen Pfandbrief; und es folten zuerft auch auf andere Land⸗ 
grundftüde, als: Schutzenlehen, Bauernhöfe, wenn fie bei den Lehens— 
regiftraturen in den Lands und Hppothefenbüchern eingetragen fländen, 
oder deren Werth erweislich 6000 Rihl. betrüge, Pfandbriefe aus— 
gegeben werden; welches aber nachher abgeändert worden ift. Der Zinds 
fuß foute nach dem Reglement bei den eben auf den Gütern hafs 
tenden Kapitalien fo verbleiben, wie Greditore® und Debitores fich 
darüber gefeßmäßig geeinigt hatten, oder noch einigen würden, kam 
aber bald auf 4 pro C. zu ſtehen. Die Landfchaft bat einen fönigs 
lihen Kommiffarius, zwei Hauptdireftoren, 1 Syndikus und 4 Rens 
danten in Berlin, und theilt fih in die Priegnißiſche zu Perles 
berg, die Mittelmärtifhe zu Berlin, die Uckermärkiſche 
zu Prenzlow, und die Neumärfifhe Ritterſchaftdirek— 
tion zu Sranffurt an der Dder; jede mit I Syndikus, 1 Mens 
Lanten und refp. Zund 7 Ritterfchuftsrächen, (leßtereß bei der zu Frankfurt 
an der Oder). Fruͤher gab es auch cine Altmärkifhe zu Sten— 
dal, die aber fpäter ausfiel, weil die Altmark an das Königrrih Weſt⸗ 
pbaten Fam; allein durch eine 8, Verordnung vom 15. Nov. 1831 
(EGeſetzſ. 1831, p. 253) wurde diefelbe mit ihren affociationsfähigen 
Gütern wieder mit dem Verbande vereinigt, und gehört jegt zur 
Mittelmaͤrdiſchen Direktion, 

An Pfandbriefen waren für bie Chur- und Neumart im J. 
4797 nur erſt für 3.690150 Rthl., im Jahr 1833 aber zu Ende 
fhon für 10,865500 Rthl., und Ende 1837 für 11,881850 Rthl., 
(wovon 3,470 00 Rthl. a 4 und 8,641650 Rthl., a 3, pro E. 
Zınfen) im Couts. Dieſelben gaben immer 6, 7 — 8, und zutmeis 
len ſelbſt mehr pro C. Agio; ale fie aber im J. 1836, mit befons 
derer Königlicher Erlaubnif vom 28. Nov. 1835, in den Binfen von 
4 auf 3% pro E. herabgefegt wurden, fo fielen fie auf 974 — 98 
pro G., find indeß neuerlihft wieder etwas uͤder Pari geſtiegen. — 
Auf Verlangen wird übri,ens zu jedem Pfandbrief noch ein Zinsſchein 
zur Zinfenerhebung gegeben. — Vergl. darüber nah: Das Greditinftitut 
der Kur- und Neumaͤrkiſchen Ritterſchaft, und fein WVerhättniß zu den 
nicht affociirten Mittergütern, Berlin 1835. 8 Schüs, von, Be 
leucbtung und MWiederlegung der Schrift: das Greditinftitut ıc. Berlin 
1835. 8*). 

ec) Die Pommerfhe Landfhaft zu Stettin; ©, Poms 
merſches, allergnädigft confirmirtes Landfchafts: Reglement dd. Berlin 
den -13. März 1781, Strttin. Fol. 

Nach demſelben können nur Rittergüter, (d. h. damals aud hier @h- 
ter, die nur von Abelichen ‚befeffen werden konnten), aber bis auf ; ihres 


*) Das unter dem Namen der Kurmärkiſchen Landidaft 
und Städtefafie zu Berlin früher beitandene Greditinftitut des Staats, 
der Ritterjchaft und der Städte der Kurmark it durh KH. Verordnung dv. 
17 Yan. 1820, (Gefegi. 1820. p. 19. 21.) ganz aufgehoben woren, indem 
der Staat alle Rechte und Verbindlichkeiten deſſelben allein übernommen hat. 
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Taxwerths verpfändet werden, und es gaben bie Pfandbriefe hier von 
Haus aus nur 4 pro ©. Zinfen. 

Die General: Pandfchaft zu Stettin hat einen Rönigliden 
Kommiffarius oder Präfidenten, (den Dberpräfidenten der Pros 
vinz,) 1 Generaldireftor und 2 Mäthe, 1 Spndifus und 1 Rendanten 
und dann Departements:Direftionen, zu Unclam, Stargard, Treps 
tomw a. d. Nega, und zu Stolpe, deren jede 4 Direktor, 2 Raͤthe 
und 1 Syndikus, 1 Mendanten, und die erfte 4, die 2te 5, die Ste 
6, die 4te 5 Deputirte bat. . 

Ende 1792 waren an Pommerfchen Pfandbriefen in Umfauf 
5,239900 Nıbt., im Jahr 1833 aber 14777775 Rtbl., und im 
3. 1837 Ende 14,827425 Rthl. Sie gaben bisher immer ein hohes 
Agio von 6, 7— 8 pro G.; ald es aber aud hier zur Gonvirfion, 
und zur Herabfegung der Zinfen i. 3. 1838 Fam, fielen fie etwas unter 
Pari, erholten ſich indeß bald wieder, fo daß fie 1839 wieder Über 
Pari ftanden, und von 14 Mitt. Mehl. wurden nur 600000 Rthl. 
gekiindiget. Durch dıe K. Gab. Drdre vom 10. Dec. 1837 (Geſetzſ. 
41838, Neo, 4) wurde nämlich nachgegeben und angeordnet: 1) daß 
künftig die bereits ausgefertigten Pfandbriefe entweder nach vorheriger 
Kündigung und Emloͤſung, oder nach WVersinigung mit den Inhabern 
dahın geſtellt wuͤrden, daß «@) diefelben zwar von der Landſchaft, nicht 
aber von den Bofigern gekündiget werden fünnen; 9) dafi fie nur 3%, 
und die unter 100 Rthl. nur 34 pro G. Binfen geben, (worauf aud 
die neu zu emittirenden Pfandbriefe gleich ausgefertiget werden), erc. 
vorerfi noch die neh umlaufenden Golbpfandbriefe; 7) daß fie Bine 
coupons auf 4 Jabre erhalten; 2) daß die Gutsbefiger jährlich 44 
pro C. Zinfen zahlen follen, für die convertirten, wie flr die neuen 
Dfandbriefe, theils zu Beſtreitung der Koften, theild zur Amortifation, 
die die Landfchaft auf jährlih 1 pro G, zu erheben fuchen foll, 3) daß, 
der Schuldenverminderung durch Amortiſation und Abſchreibung der 
getilgten Betraͤge im Hypothekenbuche ungeachtet, die Pfandbriefſchuld— 
ner doch die nach 2 zu leiſtenden Zahlungen jeder vom ganzen 
Betrag der urfprünglihen Pfandbriefsfhuld bis zu deren gänzlicher 
Tilgung ferner fortbezablen follen, um bdiefe deſto mehr zu befdsteus 
nigen. 

d) die Weftpreußifhe Landſchaft. S. Weftpreufifches 
allergnädigft confirmirtes Lundfchafts: Reglement, dd. Berlin den 19, 
April 1787. Berlin, Decker. 1787. Sol. auh im Nov. C. C. M. 
VIII p. 949. 

Die Generaldbireftion ift zu Marienwerder, und befteht 

aus einem Generals Direktor, 2 Räthen, 1 Spnditus und 1 Pens 
banten, und hat 4 Provinzial: Landfchaftss Direktionen zu Marienwers 
ber, Bromberg, Schneidemühl und Danzig, jede mit 1 Direktor, 3 
bis 8 Raͤthen und einigen Deputirten, 
Diefe Landfhaft giebt nur auf % des tarirten MWerthes 
Mfandbriefe aus, die fie auch nur mıt 4 pC. bisher vorzinfit batz uud 
fie haben neuerlichauch immer Agio gegeben, aber nur 1 pro G, 

Sm J. 1805 waren für 9, im I, 1815 für 10 Mi, Rthl. 
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und Ende 1833 für 10,173000 Rtbl, Pfandbriefe ausgegeben, nach 
Nabe aD. IL, S. XXXI., Ende 1837 aber für 10,356408 Rthl. 
Rab K. Cab. DOrdre wegen Einlöfung und GConvertirung der 
Weſtpreußiſchen Pfandbriefe vom 14. Febr. 1838. (Geſetzſ. 1838. 
VI.) ıft bei dieſer Landſchaft nicht nur die von ihr im 9. 1836 
beſchleſſene, nah dem Reglement von 1787 früher zugeficerte, Unabs 
loͤsbarkeit der Pfandbriefe Fraft des darlber in demfelben ſich gemach— 
ten Vorbehatted wirklich aufgehoben, fondern auch ihr iſt geftattet wors 
den, nah Kündigung derfelben an die Inhaber, die Zinfen von 4 pro 
G. auf 34 pro G, herabjufegen, und fo die bisherigen 4prozentigen 
Pfandbriefe einzuloͤſen und nach dem Nationalwerth zu bezahlen, eder 
in 31 procentige zu convertiren, die dann wohl für fie, aber nicht 
für di Inhaber fündigbar fern follen- Die Schuldner zahlen indeß 
4 pro C. Zinfen ferner fort, — Gekuͤndiget wurden von den 25 Mill. 
Oft: und Weſtpreußens nur circa 650000 Rthl. ©. gleich. 

c) Die Oſtpreußiſche Landſchaft zuKönigsberg. Das 
erſte Meylement derfetben vom Jahr 1788, und deffen Deflaration 
von 1800 find durch das Meue revidirte Reglement der Oftpreußifchen 
Landfhaft, dd. Berlin vom 24. Dec. 1808. Geſetzſ. 1808. p. 377 
bis 462. Berge. Matthis Allgem. jurift. Monatſchrift B. 8, p. 
162 und 255. B. 9. p. 359. B. 10. p. 138. aufgeboben worden, 

Bei derſelben ift auch ein. Generaltommiffarius und Praä— 
fident angeftellt, (der Oberpräfident der Provinz), und die Generals 
direftion in Königsberg beficht ebenfalls aus 1 Generaldirektor, 
2 Rüthen, I Sondicus, 1 Rendanten und $ Agenten in Berlin; 
von den drei Landſchaftl. Departements: Direktionen hat jede 1 Direk— 
tor, mehrere (3 — 5) Raͤthe, 1 Syndikus und 1 Mendanten, und 
fie find zu Königsberg, zu Mohrungen, und zu Angerburg, 
(für Litthauen) etabtirt, 

Die Pfanvoriefe haben bisher meift 1 — 1} pro C. Agio ger 
geben, haben Coupons, zahlten bisher ſtets 4 pro G, Zinfen, und 
Ente 1833 waren deren im Ganzen für 11.076400 Rthl. im Ums 
teuf, Ende 1837 aber für 11,243800 Rthl. Nach einer K. Gab, 
Drdre vom San. 1837 erhielt das Syftem auch die Erlaubniß, 
feine Zinfen von 4 auf 3% pro G, herabzufegen, welches die Pfands 
brief? auf einige 90 pro €. bherabbrachte, obgleich auch hier eine Praͤmie 
von 1 pro G. für fofortige oder baldige Annahme der Gonverfion ans 
geboten wurde: — indeß haben fie fi) neuerlich wieder faft auf Pari 
gehoben. Hier murden im J. 1838 7,866000 Rthl. zur Zahlung 
am 22. Jan. 1839 Seitens der Randfhaft gefündiget, und der Meft 
für den 2ten Juli 1839; und es ift hier viel von diefen Pfandbriefen 
baar bezahlt worben, 

Die DOftpreußifhen und Weſtpreußiſchen Landfchaften hatten 
übrigend, da ihre Provinzen am allermeiften durch die Kriege von 
1806 u. 7, 12 u. 13 yelitten hatten, bis zu Weihnachten 1832 
einen Generalinduft für ihre Kapitale genoffen, nach Geſetzſ. 1831, 
p- 254, und allerdings haben befonderd hier viele Gutsbeſiber ihre 
Güter durch landſchaftliche Subhaftation verloren, weil fie fich ihrer 
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Schulden halber nicht halten konnten ; allein neuerlich haben ſich dieſe Ver⸗ 
haͤltniſſe ſehr gebeſſert. 

Die Poſenſche Generallandſchaft zu Poſen. 
S. Landſchaftliche Cteditordnung für das Großberzogthum Poſen, dd. 
Berlin den 15. Okt. 1821, beſtätigt durch die K. Cab. Ordte vom 
15. Dec. 1821. (Gef. Bf. 1821, p. 218 und 218 — 96. Die Poſenſche 
Creditordnung und deren Beränderungen durch Verord— 
nungen v. 19. April 1827 und 9, April 1832. ©, Gefekf. 1827 
und 1832 p. 15 20. 

Die Beneraldireftion zu Pofen bilden 1 Generals 
direftor, 3 Raͤthe und 1 Sondifus, 4 Nendant, 1 Sekretaͤr und 
Regiftrator und 1 Agent in Berlin; von ihr reffortirt die Provins 
sialzfandfhaftsdire ftion zu Pofen, die 1 Direktor, und cis 
nige 30 Landfchaftsräthe, (von den aber nur 6 eigentlich zu ihrem Kofs 
legium gehören, indem die übrigen dirnftthuendn Maͤthe in den Kreis 
fen wohnhaft find,) nebft einem Syndikus und Nendanten enthält, 

Die Pfanvbriefe haben Coupons, gesen 4 pro G, Zinfen, und 
ale Jahre wird ein Theil derfelben zur Amortifation durchs Loos ges 
zogen; und, wenn dieſelben über Pari ftchen, fo wird bis zu 3 pro 
C. Agio für die audgeloofeten in Pofen felbft gegeben. Die Schulds 
ner zahlen 5 pro G, Zinfen, wovon } pro GE. dem Amoitiſations— 
fonde zufält, dem aber auch die Zinfen der außyeloofeten Pfandbriefe 
zuwachſen, fo daß er mit jedem Semeſter fich fehr vermehrt, Der Verein 
hat aber auch ein eigenthuͤmliches Vermögen, welches durdy die Ueber 
fhüffe des 4 pro G. für die Adminiftration entſteht, und durch Die 
von ihm felbft auffommenden Zinfen halbſaͤhrlich waͤchſt. 

Im J. 1831 waren von demfelben füt 11,411575 Rthl. Dfande 
briefe ausgegeben, davon aber fhon 498930 Rthl. bis dahın wieder ges 
filgt worden, und das eigenthümliche Vermögen beftand in 245855 Rthl. 
29 Sur. 7 pf.: allein bis Johanni 1837 waren in ben 15 Jubren 
frines Beftehens für 42,935850 Rthl. Pfandbriefe vertheilt worden, 
wihrend der Amortifationsfonds bis dahin auf 1,658200 Rthl., und 
das eigenthlimtiche Vermögen auf 335538 Rthl., 1 Sgr., 4 pf. ans 
gewachfen war, obgleich daraus aud die Koften des Baues eined Lands 
ſchaftshauſes beftritten worden waren, Ende 4837 waren aber doch im 
Cours nody befindlich für 12945275 Rthl. Pfandbriefe. Diefe Pfands 
briefe geben jegt fchon meift.ns bis 5, und auch wohl Über 5 pro C. 
Agio, und in Pofen werden ihre Zinfen zwar den 1. Januar, in 
Berlin und Breslau aber erft den 1. Februar ausgezahlt. 

Durch die mittelft Verordnung von 1825 (Geſetzſ. 1825, p. 
24) geftattete Umfchreibung und Loͤſchung abloͤslicher hypothekariſcher 
Sorderungen ift der Beitritt zu dem Verein fehr erleichtert worden. 

Stellen wir alle dirfe Pfandbriefsfummen pro Ende 1837, zus 
fammen, fo ergeben fi: 
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Rthl. Rthl. 
1) für Schleſien 40.466640 4) für Weſtpreußen 13,856408} 
2) — Pommern 14.827425 5) Chur: u, Neumark 11,881850 
3) — Oſtpreußen 11.243800 6) Pofen 12,945275 


— —— 


Summa 101,721398} 
Pfandbriefe, — nah amtlichen Nachrichten. 

PB) Die Ritterſchaftliche Pommerſche Bank zu 
Stettin. Statut der Ritterſchaftlichen Bank in Pom— 
mern, vom 5. April 1824. beſtaͤtigt durch die K. Gab. Ordre vom 
17. Aug. 1824. (Gefeyf. 1824. p. 169 — 75). Neues Statut 
derfeiben vom 23. Jan. 1833. (Geſetzſ. 1333. p. 5 — 12.) 

Sie ift ein. Privatinftitut der Pommerfhen, d bh. beſonders 
SHinterpommerfhen Gutsbeſitzer, zu deſſen Theilnahme aber, nach 
Verordnung von 1827. Geſetzſ. 1827, p. 84, auch Vorpommerſche 
Gutsbefiser zugelaffen werden, gegründet auf 1 Mit. Rthl. in 4000 
Actien, A 250 Rthl., und ein Betrivbsfapitat von 25000 Rthl. durch 
400 Rthl. Zufhuß pro Actie. Jene 1 MU, Rthl. ward durch Bauk⸗ 
fdyeine von 1 und 5 Rthl. in Umlauf gebradht, die ım Gomtoir der 
Bank in Stettin ſtets realifirt, und auch in allen 8. Kaſſen als baas 
red Geld angenommen wurden, und deren Werth ftetd in der Bank 
bereit liegen mußte, Bon denfelben ift Uber die eine Hälfte davon, (mit 
500000 Rihl. in 5 Rtihl. Banffcheinen,) wegen Girculation und Reali— 
fation derſelben [hen unter dem 5. Januar 1833 eine Vereinbarung 
mit dem Finanzminikerio getroffen worden, ( Befegf. 1833, p. 7. 12.) 
nach weicher dieſelben vom Etaate übernommen, roth geftempelt were 
den, und ald Kaffenanweifungen überall geltend ſeyn fouten *); 
aber durch die früher, p. 234, erwähnte K. Cab. Ordre vom 5. Der. 
1836 find dieſelben nun geradezu in KaffensAnweifungen 
umgewandelt, und es ift dafür 4 Mit. Rihl. in Staatsfchuldfheinen 
m Berlin bei der Hauptverwaltung der Staatsfhulden niedergelegt 
worden. Die 1 Rtht. Scheine diefer Bank aber find ſchon bis 1. und 
I6ten Jan. 1835 gesen baare® Geld eingezogen worden. Das 
Kuratorıum Dderfelben befteht aus 7 dazu erwählten Actionärd, die 
Direktion aber aus 1 Direktor, 1 Syndikus und Mendanten, und 1 
Könige. Kommiſſarius concurrirt bei dem erftern: das ganze Inftitut 
aber fteht jest unter gemeinſchaftlicher Aufſicht des Minifterii des Ins 
nern und der Finanzen, Diefe Bank genießt die Rechte einer pris 
dilegirten Corporation, und diefelben Vortheile bei der Stempel: Ents 
richtung im inneren Verkehr, wie die Berliner Bank, auch Eportels 
und Portofreiheit, darf aber feine Mündels oder - Depcfitens 
gelder annehmen, Diefelbe fol aud mit ihrem Kapital nur ſolche 
Geſchaͤfte machen, die eine baldig Verfilberung und Wiederherbeifhaffung 


+) Im Movbr. des Zahres 1832 fing nämlich der Eredit der Banf 
etwas zu mwanfen an, meil fie in Gefchäften zupiel gethan hatte, und in 
Unordnung gerathen war, weshalb man ihr zu viel ihrer Scheine mit Cine zur 
Realiſation brachte, die ihr dann zwar laſtig, aber Doch durd die Ouiſe des 
Staats möglich wurde. 
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des Betrags geftatten; wenn es ihre Fonds erlauften, folten aber auch 
Kapitale zum Retabliffement bedürftiger Gutsbefiger gegen fichere Hy— 
pothef von ihr ausgethan worden. Hauptſaͤchlich aber diente fie fonft zur 
Dermebhrung des Geldumlaufs in der Provinz, discontirt jegt Wechfel, leihet 
anf Pfänder, Eauft im Wollmarkt Wolle, oder giebt Vorſchuͤſſe darauf; 
und der eigentlihe Gewinn von derfelbin fol nicht eber an die Acs 
tionÄrs vertheilt werden, als bis die Crwerbungen das Stammfapitat 
auf 2 Mill. gebracht haben. Für fie haftet folange daffelbe nicht nur 
feibft, fondern auch die actionirten Gutsbefiger ftehen für fie folange 
ein: eine Dividende wird indeß doch als Zins für die Actien gegeben. 
Ueber das Gefchäft derfelben im J. 1836 ward 3. B. Nachſtehendes 
im 3. 1837 Öffentlich befannt gemacht, 


Sm Lombard waren verwandt 2.087437 Rthl. 7 Sgr. 1 pf. 
im Disconto und Wechfelgeſchaͤft 10,803161 = 29 = 7 = 


Summa 12,951,649 Rthl. 6 Sgr. 8 pf. 


Der Bruttogewinn hiervon mar 221, 279 Rthl. 4 Sur. 10 Pf. 
Mach Abzug der Depofiten und Verwaltungskoſten ıc., mit 168,067 Rthl. 
5 Sur, 8 Pf., blieb reiner Ueberfhuß 53,201 Rthl. 29 Sur. 2 Pf. 
Davon wurden zum Mefervefond genommen 17,133 Rthl. 29 Sar. 
2 Pf., und der Reſt ward als Dividende oder Zins pro Actie mit 
12 Rthl. abgegeben, die alfo bei 250 Rthl. Werth 43 pE. Zins trug; 
wie es ebenfo auh 1835 gemifen war. Im Jahr 1837 hat diefelbe 
13.738.708 Rthl. Totalumſatz gehabt, wovon 4 im Lombard, das 
Uebrige in Disconto: und Mechfelfahen. Nah Abzug der Zinfen auf 
Depofitals und Actiencapitalen, und der Verwaltungekoften mit 202.199 
Rthl. ergab fih vom Bruttoertrag ein reiner Gewinn von 47,357 Rthl. 
wovon 4 dem Mefervefonds zufiel, $ aber der Dividende, pro Xctie 
zu 500 Rthl. mit 10 Rthl., fo daß, incl, diefer, 6 pG. Zins bezogen 
wurde, 





yy) Die Weltphälifhe Provinzial: Hülfskaffe; ein 
RG welches fchon feit IÄngerer Zeit befteht, im Jahre 1834 aber 
erft mit einer Öffentlih anerkannten Ditection ausgerüftet worden iſt, 
und ein Stammkapital von 325.828 Rthl. befigt, von welchem, ſowie 
von dem Betrag der in dem Zeitraum von 3 Jahren aufgelaufenen 
Zinfen, und Amortifationsraten, im Jahre 1834 bis zum 1. Novems 
ber deffelben 228,743 Rthl. zu Darlehen an Privatleute verwendet 
worden find, und zwar theild zu Urbarmachungen, und landwirthfchafts 
liche Meliorationen aller andern Art, theil® zu Beförderung von Ger 
werbs: und Fabrik: Betriebeanlagen, Die Einrihtungs: und Verwal: 
tungsfoften und andere befondere Zahlungen betrugen im Jahr 1834 
2605 Rthl.; 50000 Rthl. wurden bei der Bank niedergelegt, und 
nur 39,140 Rthl. zu neuen Darlehnen zugefagt, 


0) Die Paderbornfhe Tilgungskaſſe zur Erleichterung 
der Abldöfung der Meallaften in den Kreifen Pader: 
born, Düren, Warburg, und Hörter des Regierunge— 
Bezirks Mind en, nad 
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Regulation für diefelbe vom 16, Auguſt 1834, und Könial. 
Kabinete:Ordre, betreffend die Betätigung dejiels 
ben vom 27. September 1831. Geſetzſ. 1834. p. 171. f. 

Diefeibe ift blos für diefe Kreife zur Abldfung der Neal 
laften nah der Abloͤſungsordnung vom 13. Juli 4829 bes 
ſtimmt, und zwar erftredet fie fi nit au auf die Domainialpflids 
tigen Grundbefiger, und ſteht unter der Auffiht einer befondern Ber 
börde bei der Regierung zu Minden unter dem Namen der Direction 
der Paderborner Tilgungskaſſe. Die Bedingungen der Abloͤ— 
fung find nach jener Ordnung: 1) daß fih der Berechtigte mit einer 
Kapitals Abfindung begntiut, die in dem 15fachen Betrage der zuftändis 
gen Gefälle beſteht; 2) daß er fie in Schuldverfchreibungen der Zil- 
gungskaſſe annimmt, und 3) der Belaftete dagegen durch diefe Schuld: 
verfchreibnngen ſich verpflichtet zur Zahlung einer Geldrente zu 5 vom 
100 des Kapitalbetrags deifelben, wovon 4 pG. zu Zinfen, 1 pG. aber zur 
Kapitaltilgung verwendet werden, melde Rente fo lange fort bezahlt 
werden muß, als fie nicht ganz oder theilmeife, leßteres jedoch nur in 
Summen von weniuftend 5 Sgr., und folhen, die fih in Sum— 
men von 5 Sgr. abrunden laffen, (nad) einer, dem Reglement beis 
gefügten Tabelle,) getilgt wird, und die dabei in monatlihen Raten 
jugleih mit der Grundfteuer erhoben, und an die Kaffe abgeliefert 
werden muß, und Über welche dem belafteten Grunpdftüde eine hypothe— 
Rarifhe Eintragung im Hypothekenbuch mit dem Vorzugsrechte der da— 
gegen abgelöfeten Reallaſt aufgelegt wird, 

Nur der Berechtigte aber fann auf Ablöfung durch Vermitte— 
fung ber Tilgungskaſſe antragen, und der Antrag muß auf alle Leiltuns 
gen gehen, die ihm bei einer und derfelben Gemeine zuftehen; die Til— 
gungskaffe darf denfelben auc nicht unausyeführt laffen, und ausſchlagen, 
wenn auch einige Velaftete mwiderfprichen, und muß dann die Zare nad) 
den Grundfägen der gedachten Abiöfungsordnung, (Jedoch ohne den 
$. 127 dort beftimmten Abzug), dur ihre Kommiffarien vornehmen 
laffen, wobei jedoch jedem Theile der Antrag auf Feftftelung des Werths 
duch die Generalfommiffion frei bleibt, | 

Die Schuldverfchreibungen fauten auf den Inhaber, geben 4 PC. 
Zinfen, und der Abtrag gefchieht durch deren Ankauf, oder Verlooſung 

nad) dem Nennwerthe ; fie können aber vom Inhaber nıcht gefündiget wers 
den. Sie haben Zinscoupons, derm Betrag alle Weftphätifche Staat: 
Kaffen bezahlen, wovon den legten aber die Zilgungskaffe ſelbſt zahlt, 

Der Staat garantirt diefelbe, und hat ihr einen Betriebsfonds, 
auch Stempel:, Sportelz und Portofreiheit für ihre Verhandlungen und 
hypothekatiſchen Gintragungen verwilligt. — Neueilich iſt fie noch er— 
maͤchtiget worden, 50000 Rthl. aus den Spaarkaſſen ber Provinz zu 
Übernehmen, und 18450 Rthl. haben auch der Ste und Ate Weftphä- 
liſche Landtag für fie und andere gemeinnügige Inflitute vermilliget. 


8. 86. 


y) Bon Leihämtern, Keihanftalten, und von Spaar— 
kaffen, Spaarbanten und Rentenanflalten. 
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aa) Reighmter, Reihhäufer, und Pfandleihgefhäfte und 
Anftalten, Lombards. 
Bergl. Zeller, Lehrbuch der Polizeimwifienihaft., Theil IE, 
p. 291 — 318, 

Ein Königl. Pfandleip: Reglement vom 13. März 
4787 und das Allgemeine Randreht Th. 1. tit. XX., fewie 
auh die König. Kabinets:DOrdre vom 25. Juni 1826 entbals 
ten die gefeglihen Vorfhriften Über das ganze Pfandleihbwefen, 
wodurch man die, welche Darlehen gegen Pfinder machen mollen, gegen 
Wucher und Betrug zu ſichern fucht, indem man das ganze Geſchäͤft 
unter Öffentlihe Aufſicht fteit, und nur den dazu vom Staate eigends 
berechtigten, und beftätigten Anftalten und Perfonen daffelbe geftartet, 

a) Leihämter, Leihdaͤuſer follen, als Öffintliche ſtaͤdtiſche 
Inſtitute, nah der Kal. Kabinets-Ordre vom 26. Augaft 1825 
(Gefegfammt. 1826 p. 81 84), Überall in Stätten von den Maytz 
fträten oder Gommunen errichtet werden koͤnnen; doch müffın ibre Re— 
glements von der competenten König. Regierung betätigt, und fie ſelbſt 
müffen der fpeciellen Guratel, und Aufficyt einer Magiſttatsperſon unters 
geben, auch mit vereideten Taxatoren verfehen ſeyn, eigne genaue 
Pfandbuͤcher halten, und Über die gegebenen Darlehen und erhalte: 
nen Pfinder Pfandfheine ausftellen, an Zinfen aber nicht mehr, 
alt 8— 124 pG. nah Bifaffenheit der Sachen, und Ränge oder Kürze 
der Leihzeit nehmen, auch alle bei ihnen fi ergebenden Ueberſchuͤſſe an 
die Orts-Armenkaſſe abgeden. Ueber das erecutive Verfahren gegen die 
Schuldner durh Aufjebot, und Äffentlihe Werfteigerung verfallener 
Pfinder ordnet die Geſetzſamml. 1816, p. 83 das Mötbige an. 

Deirgleihen Reibbäufer oder Leihämter find nun wohl faſt 
in allen, wenigſtens größeren und mittleren Preußifhen Städten errich⸗ 
tet, und im Gange; da aber in Berlin die Stadt zu Errichtung ei— 
nes ſolchen fi nicht verfichen wollte, fo bat die K. Seehandlung im 
Jahr 1834 ein großes Koͤnigliches Leihamt dafeibft geftiftet, nach 
Kgl. Kabinets-Ordre vom 25. Februar 1834, p. 43 und Regle⸗ 
ment vom 8, Februar. Ebend. p. 23—30, mobei durchaus nicht 
auf Gewinn, fondern L.diglih auf das allgemeine Beſte ausgegangen, 
und geſehen werden fol. Daffelbe leiht hiernach nicht unter 1 Rthl. 
aus, nimmt nur die gefeglihen Pfandzinfen, und gicht Darlehen auf 
6 Monate. Der Pfandfchein vertritt die Stelle des Gontracts, und 
Prolongation gefhieht nur nad neuer Zare, weldye zeigt, daß das 
Pfand noch foviel werth ift, als früher. Zur Einiöfung wird nad dem 
Verfalltage noh 6 Monat Frift gegeben. Zur Einziehung des Ueber: 
ſchußes, den der Verkauf des Pfandes noch gegeben, wird 3mal in 2 
Zeitungen aufgefordert *), 


*) Vom Breslauer Leihante, im Jahre 1794 geftiftet, zeigen die 
Rechnungen, dag ed in den Jahren 173% — 1822 an reinem Gewinn gege: 
ben hatte 57,943 Rthl., d. i. im Durchſchnitt jährlich 193133 Rthl.; und ım 
Ganzen hat es in 27, Jahren, von 184238. 3,482,145 Rihl. auf Pfänder 
ausgeliehen. Gene Ueberſchuſſe find übrigens fehr wechſelnd, und neuerlich etatt: 
maͤßig nur auf 869 Rthl. angeſchlagen; doch trugen fie 1835 nad den Kim: 


In Pofen hat neuerlich auch die Königl. Bank einen foms 
bard bei der Megierungs.Hauptkaffe eröffnet, welcher ſtets baares G:1d 
gegen Zinfentragende Effecten und billigen Zins giebt, und auch den Bırs 
kauf der erſtern auf der Berliner Börfe gegen billige Provifion beforgt, 

b) Privatpfandteiber, Pfandverleiher find zwar auch 
auf Zeugniß der OrtepolizeisBebörde, nah Gemerbeedict von 1811 
(Gefegfammi, 1811, p. 275) ferner geftattet, und müffen die Ge— 
werbfteuer vom Handel tragen, (Gefesjammf. 1826, p. 61); dod 
follen neue Gonceffionen der Art in Orten, wo Öffentliche, ftädtifche 
Leihanſtaiten beftchen, ferner nicht mehr gegeben werden. Gefenf. 
1826, P- 82. 


EP) Bon Spaarbanfen und Spaarkfaffen, und von 
Nenten: Anflalten. 


Die erften haben den Zweck, zu bewirken, daß von dem, mas 
nicht zur Mothdurft gebraudt wird, etwas zurüdgelegt werde, woran 
man fih in der Noth halten möge, ohne ſogleich zu dem Schulden⸗ 
machen, oder Pfandleiben zu greifen, und wovon dabei auch mit voller 
Eicherheit ein Zins gezogen werden könne; die anderen aber fichern eine 
gewiffe immer fleigende Rente von einem eingelegten Kapital zu: und 
beide gehören daher mit Mecht bieber. 

Die erfteren find feit circa 20 Jahren im ganzen Staate in 
den Städten fehr verbreitet worden, ſtehen immer unter ber Aufſicht 
der Magifträte und Stadtverordneten, und die Gommunen haften für fie. 
Sie baben unftreitig ſchon hoͤchſt ſegensvoll gemwirket, indem fie zugleich 
dem Luxus, und der Verfhwendung fleuerten, und an Spaarfamfeit 
und Genügfamkeit gewöhnten. Sie nehmen auch die Beinften monat: 
lichen, oder fonftigen Beiträge an, meift von 15 Sur. bis zu 100 Rthl., 
einige aber auch noch mehr ftellen darlıber einem jeden Einleger ein Buͤchel⸗ 
hen aus, und zahften früher bis 4, jegt meift unter 4 pG. Zinfen nur, 
oder fchreiben diefelben in dem Buche gut, und zahlen fo auch Zinſen 
von Zinfen. Was aus ihnen zurhdgefordert wird, wird geyen Abzug 
von 2— 24 Gyr. vom Rthl. promt zurücgezablt. 

Durch das neue Königl. Reglement die Einrihtung 
der Spaartaffen betreffend vom 17. December 1838, Ge 
fesf. 1839 p. 1, ift dann Über deren Einrichtung im Preußifchen in 
22 Artikeln geſetzlich verordnet: insbefondere 1) daß keine Spaarkaffe 
andere, als mit Genehmigung der Stadtverordneten, und insbefondre 





mereirechnungen 1560 Mthl. 20 far. 6 pf., wenn 1833 wieder mur 448 Rthl. 
7 pf. — Eie fallen immer der Armendirection zu. Auch ift jeßt angeordnet, 
daß die Capitalien der Sparfaifen bei dem Leihamte angelegt werden follen, 
welches dann 8 pE. Zinfen giebt, und 10 pE. Zinfen nimmt. — Das Leih— 
haus zu Trier gab im J. 1837 auf 8644 Pfänder 26,015 Rthl. Darlehn, 
und hatte 1836 und 1837 Gewinn 496 Rthl.; wenn dad zu Münfter im 
J. 1838 auf 8256 Pfänder 23,127 Rthl. 10 igr., 1837 auf 4134 aber 12279 
Rt, 20 jgr., (gegen Einlöfung dort von 22,749 Rtl.) auslieh, und das zu Saar: 
louis 1837 allein 630 Rthl. Gewinn bezog. Bol. Regulativ des Leihhauſes 
und der Sparfaffe zu Elberfeld in Zeller a. D. U. p. 88, 
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der Koͤnigl. Negierung errichtet, und von leßtrer dabei darauf geſehen 
werden fole, daß nicht nur die Einlagen fiher geftellt, fondera auch 
für den Gommunehaushalt alle daraus entfpringen fönnende Störuns 
gen und Zerrüttungen vermieden werden, und insbefondere für das 
Intereſſe der aͤrmeren Glaffen dabei geforge werde; daher denn Die 
Epaarkaffen ihre befonderen Fonds haben müffen, und Darlehen daraus 
nur mit Gonfens des Oberpräfidenten der Provinz gegeben, aud bie 
Binfen nicht höher geftellt werden dürfen, als daß ein Ueberfhuß für 
Verwaltung und etwanigen Verluſt verbleibt; 

2) daß das Marimum jeder Einlage und Ruͤckzahlung für eine 
Perſon von der Cummune felbft zwar beftimmt, eine Aenderung dariır 
aber nur von dem Dberpräfidenten gemacht werden dürfe; 3) daß 
iedem Einlagebuche das Statut der Kaffe, und eine Tabelle Über den 
Ertrag jeder Einlagfumme an Zinfen, und Zinfeszinfen im verfchiede: 
nen Zeiträumen beigefügt, und jedes unter einer fortlaufenden Num: 
mer und auf den Namen bes Einlegers uudgeftelt, und bei 
zufäligem Verluſt eines ſolchen Buchs nach Art. 15 gerichtlich verfahren, 
nämlich ein Edictaltermin für die Einlieferung di ffelben gefegt, nach deſſen 
Verlauf von dem bisherigen Inhaber ein Eid über den gehabten Befig 
geleiftet, daffelbe ihm: dann duch ein gerichtliche Erfenntniß wieder 
zugefprochen, und durch ein neues erfigt werden fole; 4) daß bie 
Dberpräfivien ſich jaͤhrlich Nachweiſungen über den Geſchaͤftsbetrieb und 
die Reſultate der Spaarkaffen einziehen, und einen Generalbericht daruͤ— 
ber an das Minijterium des Junern erftatten folen; 5) daß nach 6 
Monaten von Puptifation diefes Reglements bei. neuen Einlagen nur 
nad demfelben zu verfahren ſey. | 

Nach einer doppelten Angabe in der Staatszeitung 1836, und 
1837. No. 335, haben die fämmtlihen Sparkuffen des Preuß. Staates 
in den Jahren 1835 und 1837 folgendes Reſultat nachgewieſen: 

Zahl der + d, fommen 
Erarfaffen Zährlibe Durch- Zährlihe Durch- Bücher auf10000 
in denjelben ſchnittseinlage ſchnittsrückzahlung i. Cours Einw. 
Namen 1837 1835 1837 1835 1837 1835 1835 1835 
d. Provinz Rthl. Rthl. Mehl. Rthl. 
zen 4 4 641476 92579 42552 72543 43830 4172 
Sclefien 22 22 207511 176054 134044 110426 19799 3 
— 8 8 1968741 234055 154325 141820 21292 283 
randend. 88 448608 412554 401105 300139 28538 17} 
Sachſen 13 413 258574 233779 171744 165208 21587 144% 


Weitphalen 8 8 85557 81108 75035 75035 2790 21 
Rheinland 17 10 98585 216260 61804 128019 8409 3 


—— 


Summa 80 80 1363182 1476391 1010609 996190 9605 — — 


In Betreff einzelner Sparkaffen ift noch zu bemerken: 

a) Die Berliner Sparkaffe insbefondere begann im 3. 1818 
mit 581 Büchern auf 14032 Rthl. Einlagen gegen 44 pG. Zins hatte aber 
gegen 34 p&. Zins fhon 1822 deren 292,325 Rthl., und 1835 beliefen 
ſich dieſelben auf 848.084 Rthl., 1836 auf 1,015,277 Rthl., und 1837 
auf 911,044 Rthl. Ihre erften Statuten finden fib in der Staat 
seitung 1821, Beilage zu Mo, 25. 26; das neuefte Statut 
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aber it vom 21. Sept. 1838. Die Herabfigung der Zinfen i. J. 
1838 auf 2 pro G. machte uͤblen Eindrud, und die Theilnehmer ze: 
gen im Octoder ihre Einlagen fehr häufig zurüd *), 

b) Die Breslauer Sparkaffe begann mit dem Iften Jull 
1821, und befaß Ende Decbr. 1821 7299 Rtli. 22 for, 6 pf. Ein- 
lage von 148 XTheilnehmern, wozu bie Ende Dec. 1822 15,434 Mehr. 
13 for. kamen, und fo die ganze Einlage beftand aus 22,734 Rthl. 
5 fgr. von 440 Theilnehmern, (von den aber Mancher mehrere Bücher 
hatte,) wovon bis dahin auch nur zurüdgezahlt wurden 1166 Rthl. Im 
Sahre 1827 betrug die Einlage 32,630 Rthl. — Bon nun an aber 
wuchs die Theilnahme immer mehr und mehr, und für die Jahre 1835 
— 38 betrug diefelbe die große Summe, die wir gleih nad) den zwei 
neueften Berichten der Anftalt angeben werden. » 

Die Verwaltungskoſten, an Miethe, Befoldung der Beam: 
ten, an Echreibmaterinlien und andern Bedürfniffen betrug dabei im 
Fahre 1835 1133 Rthl. 23 for. 9 pf., im Jahre 1836 aber 1084 
Kehl, 15 for. 11 pf. Die Zinfen find von 44 pG., bie fie zu Ans 
fang zahlte, feit mehreren Jahren auf 34 pro G. herabgefegt worden ; 
weil das Inftiftut von Wohlhabenden gemißbrauht wurde, um Kapitas 
lien von 100 Rthl. gut zinebar und ficher untergubringen. Mach einen 
ausführlihen Auffag Über diefe Sparkaffe, und dabei nad deren er: 
ftem officiellem Bericht vom 27. März 1838 in der Schlef. 
Chronik 1838 No. 49, bat fie denn in den 17 Jahren ihres Br: 
ftehens im Ganzen einen Kaffen:Umfag von mehr ald 2 Mitt. 
Rthl. gemacht, der der Commune über 40,000 Rthl. Gewinn einge: 
tragen hat: und e8 waren in runden Summen in Rthl.: 

Ginlagen Gewin Ginfagen Gewiñ Einlagen Gewin 
183% 21600 25 1828 367400 1395 41833 330400 1490 
1823 34200 224 1829. 458300 5704 1834 320200 4223 
1824 68500 409 1830 458500 3117 1835 328900 58831 
1825 118900 513 1831 426200 2366 1836 358600 3962 
1826 186200 1537 1832 384100 2790 1837 393800 4264 
1827 277100 2093 

Nach dem zweiten Bericht vom März 1839 für das I. 1838 
aber betrug das Kapital der Intereffenten Ende 1837 
393814 Rthl. 29 for, 3 pf;; 


* 


eingezahlt wurden inch, 3472 Rthl. 
1 for. 9 pf. zugefchriebenen Zinfen . 95692 Rthl. 15 fgr. 3 pf. 


Eumma 489567» 14 » 6: 


*) Gefhichtliches über fie enthält die Staatszeitung No. 279, 

1838. Im Jahre 1823 war die Zahl der Bücher 8598, und, die Summe ver 
Einlagen 409,765 Nihl., 1826 aber jene 21,083, dieſe 1 ‚292,663 Rthl. Cie 
wurde jehr von Wohihabenden benutzt und gemißbraucht denn ed wären 
Bücher auf 1822 1826 1835 1837 Bücher auf 1822 19326 18935 1837 
unter 50 Rtl. 4472 11590 141395 16293 6— TORE. 6 21 40 
50 — 100 =: 4179 6150 2493 83292 7-— 800 » 2 8 24 — 

— 200 = 882 2372 1297 1619 8S— 900 >: 8 2 51 2 
— 500 = 118 599 360 A161 9-1W0 ss — 1 7 2 
— 500 ⸗ 16 90 164 92 üb, 1000—1700 1 5 9 1 
— 60V ⸗ 6 85 75 21 17 
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Zuruͤckgezahlt wurden 60169 Rtihl. 10 for. 3 pf. 
alfo biieben Ende 1838 4293338 =: 4a. 3: 
Der Sparkaffenbücher waren 7221 Stud, Der Gefammt :Ueberfhuß 
betrug 24,948 Rthl. 28 far. 10 pf., und, nah Abzug der Ausgaben, 
“inch. 17000 Rthl., die an die Armenkaffe gegeben worden, 5800 Rthl. 
18 fur. 3 pf. und fo ftand der ganze Sparkaffenfonds Ende 1838 auf 
435,133 Rihl. 224 for. 

Die Königsberger Sparfaffe hatte in Rthl. 

inlage Rüczjahlung Beitand Ende des Jahres 
1834 — — 88153 
1835 40037 26168 99668 
1336 50240 25652 124257 und mit Zinfen 127689 
13837 67692 3:828. 157533 und mit Zinfen 161869 
1833 5728831 58789 160368. 28. 3. u, mitZinfen 165083. 15. 3. 

d) Die Sparfaffe zu Danzig hatte Ende 1835 in Kaffe 
31,922 Rthl.; 

e) die zu Elbing ebenfo 4490 Rthl. 17% far; 

f) die zu Memel Ende 1836 51,435 Rip. ‚ Ende 1837 
aber 59,111 Rthl., und zwar vom 1. Jan, 1839 an zu 24 pG. Zinfen. 

g) Im Poſenſchen hatte ſchon vor längerer Zeit eine ©par: 
Paffe zu R. beftanden, ging aber wieder ein, ward jedoch i. I. 1838 
wieder eröffnet, und zwar zuerft nur mit 225 Rthl. 28 for. “Sn der 
Stadt Pofen feibft aber ward im Fahre 1837 eine Eparkaffe errich— 
tet, die bis 11. Auguft 4863 Rthl. erhielt, 656 Rthl. wieder zurüds 
zahlen mußte, und 212 Einlagebücher ausgeftellt hatte, 

h) In der Rheinprovinz wurden in die Sparkaffe zu Trier 
im Sabre 1837 13,979 Rthl. eingezahlt, 15,014 Rthl. zuruͤckgezahlt, 
und biieb Beltund 28,039 Rey. 

i) Die Sparkaffen zu Aachen, Eupen, Montjoie, 
Stolberg, Grzmweiler und Erfelenz haben im J. 1837 80,647 
Mehl. mehr Kapital gehabt, ald in den 3 Jahren 1834—36, und der 
Einlagen waren 626. — Die, einer ESparkaffe ähnlihe Prämien: 
Faffe aber zu Burtfchied, und für Mögen und GCornelimänfter 
verlor dagegen im Jahre 1837 136 XTbeilnehmer, 

Die Sparkaffen, die der Aachner Berein zur Viförderung ber 
Gemwerbthätigkeit, (f. p. 253), unter ſich bat, wurden, wie folgt, benußt: 

zum Betrag mit Rückzah- u. blei— 

v. Eparern in Poften von Rthl. lung Rthl. ben Reit 

bis Ende 1837 6256 1375 1564175 69783 86692 
Zunahme 1838 307 959 172729 90498 82231 
bis 21. Aprii 1839 165 446 66516 42286 128 123875 
Sa. bis 21. April 1839 1158 2780 384365 202567 181798 

Ende 1837 betrugen die Activa 332,824 Rthl., die Paffiva 
258,103 Rthl., der Mefervefonds für 1838 10.318 Rthl., und fie 
war im Ganzen benugt worben: | 

f zum Ertrag bei Rüdzah: u. blieben 

von Svyparern in Poſten von Rthl. lung Rthl. Reſt 
1838 3633 41497 1080013 45367 626343 
wenn bis 1837 8145 34621 761514 20112 470391 
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Das Durhfchnitts: Guthaben cines Mitgliedes war 1837 5 
Rtbl. 18 far. 7 pf., 1838 aber 41 Rihl. 17 for. 6 pf., und ber 
theilnebmenden Kinder waren 392, (216 männliche, 176 weibliche.) 
k) Die Pommerfhen Sparkaffen haben 
Ende 1834 empfangen — Ende 1835 Be— 
enthalten 1835 zurückgezahlt ſtand gehabt. 
zu Stralſund 367452 Rthl. 35528 Rthl. 29667 Rthl. 373403 Rthl. 
zu Greifswald 81890 =: 18487 =» 14231 =» 86146 = 
zu Wotgaft 3019 = 7481 ⸗ 717 ⸗ 9783 + 
Die Stettiner Sparkaffe aber ift die bedeutendfts hier, und 
hatte Ende 1837 345,688 Rei, Einlage, empfing 1833 94060 Rt, 
zahlte 89,803 Mel. zurüdd, und hatte Ende 1838 349,945 Rtl., oder, 
inch, 8413 Rthl. nicht abgeforderte Zınfen, 358,358 Rthl. Beſtand. 
I) Im Herzogtbum Sachſen hatten die 7 Sparkaſſen, die 
der ganze Regierungsbezirk Merfeburg Ende 1837 zäbite, 
eben 458,612 Rthl. Einlagekapital auf 8386 Kintagebüder; d. i. 
43.167 Rihl. mehr, als Ende 1836, wo nur 415.445 Rthl.; Refers 
vefonde war 443,444 Rthl. von allen zufamnien. — Inébeſondre 
aber hatten die Sparkaſſen 


Beſtand Beſtand 
Ende 1835 Einlage 1836 Rückzahlung Ende 1836 
zu Halle 88862 Rthl. 50:78 Rıbl. 29450 Rthl. 109590 Rihl. 
zu Naumburg 205742 = von 2300 Interrffaten 210421 : 
zu Zeig 61692 = 19014 = 14900 = 67933 ⸗ 
zu Merfeburg 3571 = 11558 = 4298 ⸗ 10330 = 
Ende 1834 im Sabre 1835 Ente 1835 


zu Erfurt 184938 = 62370 = 67146 = 185912 » 
(der Quittungsbücher waren 2719 a 68 Rthl. im Durchſchnitt,) 
Und ebenfo gab es auch im Jahre 1835 
zu Magdeburg 254486 = 90912 » B5153 = 268394 = 
- Bon diefer legtern Sparkaffe indbefondere bemerken wir noch: 
An Abrehnungsbücdern hatte fie 1834 8827, 1836 6147, 1837 
aber 7260. Bon denfelben gehörten: 


* 5 PR: 5 

F E88 335 5 © 

an Beamte u. Militärd — 25 zu2 98 & 

ä 5 Bir 5 = 

5 S —552 5 = 

1834 — — 1670 1366 860 603 — 


1837 557 an®B,,273 an M. 2128 1845 1357 869 23% 
. Im Sabre 1838 waren denn 21,539 Bücher hier außaeftellt, 
von den aber, nach Zurlidnahme von 13,949 Stud, Ende des Jahres 
nur verblieben 7630 : und zwar gingen davon 693 bie auf 5 Rthl., 343 
von 5—i0 Rthl. 696 von 10—20 Rthl. 696 von 20—30 Rtht., 
716 von 30—40Rthl., 556 von 40—50 Rthl. 494 von 5O—100 
Rthl. und Über 100-140 Rthl. 3942; fo daß im Durchſchnitt auf 

dad Buch kamen 46 Rthl. 20 far. 6 pf. | 
Im J. 1837 wurden 106,838 Rthl. neu angelegt, und- 80,814 

17” 
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Rthl. zurhdigeforbert, und am 4. Jan, betrug die ganze Summe ber 
einzelnen Conto's 333,650 Rthl. 

Im Jahre 1838 beftand die Einlage in 95,033, Rthl., bie 
Ruͤckzahlung in 80,8263 Rthl., und der Befland Ende des Jahres in 
358,490 Rtbt. 

m) Sparkaffe zu Münfter in Weſtphalen. Gie hatte 
Ende 1837 29,018 Rthl., Anfangs 1839 aber 30,042 Rthl. Einlas 
gefapitat von 652 Intereffenten, 

n) In Schleſien war ber Stand der Sparkaffen bis 1832 
folgender, nah Schleſ. Prov. Blatt, Sept. 1832. p. 254: 

Errich⸗ Gezahftes Kapitalbeim Errich⸗ Gezahltes Kapital beim 

Ort tung letzten Abſchluß in Rtl. Ort tung legten Abſchluß in Rtl. 

Brieg 1819 Ende Dec. 30 23663 Hirſchbg. 1825 Decbr. 1831 29263 

Schweidnitz 1819 Ende 1831 35000 Löwenb. 1827 März 1831 14072 

Meichenbad 1823 Juni 1830 4000 Zreiftadt 1829 Sept. 1831 2318 

Neiſſe 1824 Dec. 1831 13185 Hainau 1829 Dechr. 1830 2672 
Die Höhe des Zinsfußes ift fait bei allen 3% pro €. 

Ende 1835 waren deren in Allem 17, mit 774,742 Rtt., Ende 
4837 aber 25, wovon auh 1 auf dem Rande, in Seltfch bei 
Breslau, für die Einfaffen der dortigen Gräfl. Saurmafhen Herrſchaft. 

Insbeſondere aber hat die Sparkaffe 

«) zu Schweidnig von 1819—36 an Ueberfhüffen gegeben, 
6350 Rthl., und hatte Beltand Ende 1837, bei 1100 Mitgliedern, 
70,000 Rtihl.; fie ift aber eine Art von Stabtbanf, da Manche bis 
1300 Rthl. darin fliehen haben, 

Ruckzah⸗ Theilneh⸗ 
Einlage lung mer Beſtand 
b) die zuStrehlen hatte 1835 2350 Rtl. GAR. 66R. — 
1837 2892 269 82 2623 


c) zu Münfterberg 1837 943 238 — 1064 
d) zu Frankenſtein 1837 8165 220 212ci:ca10000 
Ende 1838 — — 233 8602,74 


(und zwar unter 10 Rthl. 36 Eintagen, unter 30—50, 41, unter 50— 
100, 69, über 100 Rthl. 3.) 


e) Sauer feit 1835 2836 542 168 — 
f) Grünberg ſ. 1337 u.38 26083 36 101 (ind. 58Kin⸗ 
u. 5709 der) u. 121 


g) zu Freyſtadt i.I.1835 927518 3618} 242 15971 
(und zwar waren der Einlagen von 10 for. — 30 Rthl. 125, der von 31 
— 80 Rthl. 57, der von 81 — 100 Rthl. aber 60.) 
im Sabre 1838 — — 390 15815 
h) zu Hirſchberg 1835 26723 198455 974 54111 
1836 27841 22980 1124 58966 
1837 15638 21103 1212 53501 
(u, zwar waren der Abrechnungsbücher im 9. 1835 1868, 1836 
2176. und 1837 2424.) 
Der Gefammtverfebe feit der Errichtung derfelben betrug 
1835 314,265 Rthl., 1836 365.094 Rthl. und 1837 401.836 Rthl., 
der Durchſchnittsbetrag eines Buches aber war 1835 57 Ru. 5 ſor. 1836 
52 RNthl. 13 fgr, 10 pf., 1836 44 Rthl. 4 far, 9 pf. 
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yy) Von Rentenverſicherungsanſtalten. 


Bis jetzt haben wir deren nur cine vom J. 1838 zu Berlin 
Vergl. PBeurtheilung der im Jahre 1838 gegründeten Breußiihen Neuten- 
verfihyerungsanitalt, von %. ©. 8. Stuttgart, 1539, gr: 8. 
Sung, Ueber die rechtliche Natur und zweckmäßige Benusung der Preuß. 
Rentenveriherungsanitalt zu Berlin, Berlin, 1839. gr. 8. 

Dzimski, Statuten derjelben mit Erläuterungen, Berlin, 1839, 8, 

Sie fleht unter Auffiht des Staats, und unter Verwaltung eis - 
ner eignen Direktion, und beruht auf Artien, Die Einlage ift auf bie 
Summe von 100 Rthl. mit 15 for. Eintrittögeld beftimmt; doch kann 
aud weniger eingelegt werden, wo dann aber die Renten davon fo lange 
zum Kapital gefchlagen werden, bis 100 Rihl. voll find, und dann 
erft zur Renten-Auszahlung kommen: auch kann eine und diefelbe Pers 
fon mebrere einzelne Einlagen für ſich machen, fo viel fie will 

Alle, bie in einem und demſelben Fahre eingelegt haben, machen 
eine Jahresgefellfchaft aus, und in der Megel wird alle Jahre 
‘eine neue folche Jahresgeſellſchaft von den Eintretenden geftiftet. Jede 
ſolche theilt fih dann nah dem Alter der Mitglieder in 6 Klaſſen, 
und bezieht darnah ihre Menten. Die erite Ktaffe, bi8 12 Jahr 
sit nämlich, bezieht (pro 100 Rthl.) an Renten 3 Rtbl.; die 2te, von 
12—24 J. 3 Ril. 10 Sgr.; die Ste von 4—35 9, 3 Rtt. 15 Sar, 
die 4te, von 35 —45 J. 4 Rtb.; die Ste, von 45— 55 I. 4 Rthl. 10 
far., die 6te von 55 und mehr I. 5 Rtl. 3 for. — Die Einfage ift 
unwiderruflidy: nur bei Tod und Auswanderung erhalten die Erben, oder 
die Abziehenden das eingelvgte Kapital wieder, jedod nur nah Abzug 
ded Betrages der bezogenen Rentenfummen, Stirbt eine Klaffe in einer 
Jahres geſellſchaft aus, fo wäh ihr Mentenkapital der andern Klaffe 
zu, und flirbt eine Jahresgeſellſchaft aus, fo wächlt deren Renten—⸗ 
fapital den uͤbrigen Jahresgeſellſchaften zu; und daher fönnen die 
Renten ſehr ftarf fleigen, und im Höcjften bis auf 150 Rihl. von 
1U0 Kthl. Kaptal kommen! | 

Vergl. Ueber das Steigen der Menten in der preufßiichen Mens 
tinverfiherungsanftalt, und in der Stuttgarter allgemeinen Mentens 
anftalt, Nachtrag zur Schrift: Beurtheilung ıc. von S. 8. K. Stutt: 
gart, 1839, 8. . i 

Am 15. Auguft 1839 hatte diefe Anftalt bereitd 3166 Cinlagen 
mit 120788 Rthl. Kapital, (und zwar im der erften Klaffe 1395, in 
der 2ten 875, in der dritten 471, in der Aten 321, in ber Sten 
138, in der 6ten 66); aber im September fliegen fie dis I0000 
mit 400000 Rth. Kapital; der Meferves und Verwaltungskoſtenfonds 
wir 16189 Rthl. Am 15. Oktober waren der Einlagen fon 
15248 mit 546828 Rthl. Kapital, und Mitte November waren fie 
[don über 25000 geftiegen, 
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d. Bom Wehfelmefen und Wechfelreht, und dem 
Actienwefen und den Actiengefellfhaften. 
Auch das Wechſelweſen bedarf hier der Ermäynung, weil es den Credit gar 
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febe erhöht, befördert und fichert, und zwar nicht bloß bei bem kauf: 
männifhen Pubtitum, fondern auch ‚bei dem Übrigen, da nämlich. 
nach Preußifchen Gefegen, nah Allg. Landr. Tb. Il. tit. VIIL 718, 
für wechſelfaͤhig erklärt worden find: a. Inhaber von Fabriken und 
Apotheten; b. Serfchiffer und Rheder auf eigene Rechnung; e. Juden 
ohne Unterfhied, d. Wirkliche Beſitzer adlicher Güter; E. Daupts 
und Generalpächhter landesherrlicher oder koͤniglicher Güter und Aemter, 
undnah Anhang $. 111 auch Befiger der mit einer Gerichtsbarkeit, 
und einem befondern Namen im Hypothekenbuche verfehenen Erbs 
zins- und Erbpachtsguͤter: wogegen ale übrisen Landeseinwohner 
außer den hier genannten Perfonen, namentlih ale Kraueneprerfonen, 
(ausg., wenn fie Eaufmännifhe Gefchäfte treiben, in diefen) in der 
Regel fih nicht wechſelmaͤßig verpflichten fönnen, wenn fie fid nicht 
ettva zur Unterftügung oder Ausbreitung eines von ihnen angefteuten 
Verkehrs oder Gewerbes die MWechfeltähiykeit eigends bei dem,perföns 
lichen ordentlihen Richter verfhafft, und um die Befugniß, Wechſel— 
Verbindungen einzugehen, nachgefudht, uno felbige auch durch ein Gers 
tifikat, nach aehöriger Unterfuhung der Verbältniffe, erlangt haben; 
oder wenn ihnen nicht die Gefege-felbft in gewiffen Fällen die 
Wechſelfaͤhigkeit beigelegt haben, wo fie dann auch in andern und 
mehreren Fällen zum Mechfelausftellen autorifict werden Fönnen. Den 
Frauen und ten männlichen Perfonen vom Bauern» und Büryerilande 
fol aber der Richter hierbei die Vorfchriften und Folgen des Wechſel— 
rechts, bei nachdracklicher Abndung, ſtets genau erfiären und befannt 
machen. Landrecht a. O. %. 832 — 747, 

Iſt die Miünzforte, in der die Zahlung im Lande geſchehen 
fol, nicht ausgedrückt, fo wird Preußiſches Silber-Courant 
angenommen; und kein Wechſel gilt ohne den gehörigen Stempel, 
der fih nah dem Werthe deffelben richtet. 

Alle rechtlichen Verhaͤltniſſe und Beſtimmungen über das Weich: 
feiwefen enthält das Preußifhe Wechſelrecht, nah dem Lands 
recht ımd Provincialredt. Berge. Schunker, F. W., das 
Dreußifhe Handels- und Mechfelreht, nad Anleitung der beftehenden 
Geſetze und Verordnungen, 2 Bände, Elberfeld 1821. 8, 

b) Antangend das Actienwefen, oder die Aetiengefellfhaf: 
ten, d. h. die Vereinigungen Mehrerer zur Uebernehmung Eoftfpieliger bes 
ſonders gewerblicher Unternehmungen auf gemeinſchaftliche Redynung, und 
mit gemeinſchaftlichen Kräften, fo gehören fie ganz gewiß mit zu den 
vorzüglichflen Anftatten und Hllfsmitteln zur Belebung der Induftrie, 
da fie durch den Gredit vereinter Kräfte, und SKapitalien, die fie ers 
öffnen, Gefchäfte und Unternehmungen moͤglich machen, die von Ein— 
zelnen nicht uͤbernommen und aufgeführt werden koͤnnten; und wenn 
diefelben zwar im Preußifchen Stante audy noch keineswegs die große 
Molle fpielen, deren fie ſich anderwärtd, namentlih in England, Frank: 
reich, Belgien, und verhaͤltnißmaͤßig felbft in dem Nachdarſtaat, dem 
Königreih Sachſen, bereits ruͤhmen tönnen, fo fangen fie indeß doch 
aud bei und an, fih immer bedeutender hervorzuheben, (— und zwar 
namentlich bei den projeftisten Eifenbahnen, —) und aud früher hu: 
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ben fie miche ganz gefehlt, indem nicht nur die Dampfſchifffahrten 
‚und mebrere Affefuranzanftalten, f. nachher, und die eben erwähnte 
Rentenanftalt, auf Actien gegründet, fondern, unſers Wiſſens, aut 
einige Chauſſeen hie und da auf Actien gebaut, und auch in Berlin 
einige Brücken zur Erleichterung und Beförderung des Ueberganges Über die 
verfchiedenen Arme der Spree, fowie aud einige Fadrikanſtalten, 3. 
B. eine Dampfmuͤhle in Berlin, und einige andere neue Gewerbs— 
unternehmungen, (3. B. die Werfmeifterfhe Saamenb uanftalt zu 
Luͤtzow bei Berlin) und andre, f. fimftig, auf ſolche Art anyelcgt und 
begründet worden find. — Wenn denn fo das Actienweſen ſich noch 
weiter ausbilden wird, fo wird es noch eines einnen Actiengeſetzes bes 
dürfen, wie e8 andere Staaten fhon haben, und wie ed bereits im 
Fahre 1839 in Arbeit war, wovon in Rüdficht der Eifenbahnen- au 
ſchon das Möthige gefeklih angeordnet worden ift, um befonders zı 
vermeiden, daß nicht mit den Actien ein böfes, hoͤchſt nachtheiliges 
Börfenfpiel getrieben twerde, indem Acticnpapiere fchon verhandelt 
und mit Agio verkauft werden, ehe noch an die Unternehmung ſelvſt 
die Hand angelegt, geſchweige denn dieſelbe ausgeführt worden ift. 

Die Mitglieder diefer Actiengefellfhaften, oder die Aetionäre 
wählen die Direftion für die Reitung des ganzen Geſchaͤfts ſelbſt, 
und die Actien, Actienpapiere, oder die Dokumente über die fpeciellen 
Aniheile an der Sache find eine Art Geldpapiere, mie alle andere 
dergl., und erhalten, wie diefe, ihren Cours, und berechtigen zur Gr: 
hebung der Dividende, d. h. des reinen Gewinns, welcen die Uns 
ternehmung jährlich abgiebt, oder auch vielleicht und wenigſtens doch der 
Zinfen für die meift nah und nad eingezahlten Gelder, fo lange die 
Sache noch nicht ausgeführt ifl, und Gewinn giebt; und diefelben laus 
ten meift au porteur. 

Ohne Bewilligung der K. Behörden, ber Megierungen, oder 
meift aud der Minifterien, Bann Beine Actienunternehbmung ein 
geleitet werden, 
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D) Bon den Communikations-Anſtalten, Mitteln und 
Wegen — das Gewerbe, und den Verkehr 
überhaupt. 

Aa) Bon den Communikations-⸗Wegen; von den Waffers 
wegen, Landftraßen, Brüden, Kandlen und Eifen 

bahnen, 


aa) Von den Wafferwegen und Landftraßen, 


1) Bon den Waffermwegen und Wafferitraßen, und 
den Gewäffern des Preußifhen Staats Überhaupt, dem 
Meere, den Fluͤſſen, Seen und Kanaͤlen, — weldye vor Allem bier: 
ber gehören, — haben wir bereitd $. 17 f. gehandelt; und mas ihre 
wirkliche factifhe Venugung zur Communißation und zum Verkehr ar« 
langt, fo wird davon bei der Schifffahrt und Rhederei die Rede fenn, Hier 
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haben wir nur @) im Allgemeinen zu bemerken, baß die ganze 
Länge der gefammten preußifhen Wafferftrafen in den 
oͤſtlichen Provinzen des Reichs 592%, in den weftlichen aber 170 
Meilen im 3. 1820 betrug, wovon in jenen 465 M. Ganals 
fabhrten find. — Auch bemerken wir hierbei noch, daß bei der Vers 
bindung, ın der die Memel duch den Oginskiſchen Kanal mit dem 
Bug und dem Dniepr ficht, und bei den Zufanımenhange, den alle 
preußifhen Hauptflüffe duch Canaͤle unter fih baben, die Flußſchiff— 
fahrt von Halte x. ſelbſt bis Ddeffa führen kann, und vor einigen 
Jahren witklich Schiffe von daber in Königsberg angefommen ſeyn follen, 

2) Haben wir noh Deffen zu gedenken, was für die Schiffbar 
mahung und Verbefferung der Flüffe und Ströme ges 
than worden ift: und zwar aa) anlangend die Regulirung der Oder, 
Von 1816 — 1835 find hier nämlich 1033854 Nuthen Oderufer zur 
Etromesgulitung eigends gebaut worden, mit 1641 Buhnen, 592 
Chlidfängen, und 78132 Schlickzaͤunen, und zwar mit 399318 Repf, 
20 Sgr. Koftinaufwand; aud find ferner 60,068, Ruthen Oderufer 
mit 2022 Echugbuhnen und Drdwerken befeftiget worden: und im 
Ganzen haben die Staatefaffen in den 20 Jahren von 1816 — 35 
737336 Rthl. 11 Sur. 10 pf. zur Regulirtung des Oderſtromes 
bergegeben, und noch jetzt erfordert dieſelbe jährlih 22000 Rthl.: nach 
Schleſ. Provinciat Blatt, Zuli 1838, p. 79 f. — Bei der Räumung 
der Oder wurden dann auch 5881 St. Hölzer mit 28063 Rthl. 24 Sgr. 
Koften herausgebracht, und ebenfoviel auf Koſten von Privatleuten, bie 
überhaupt fehr viel beider Sache gethan haben, fowohl Gutsbefiger, wie 
Gemeinden, — Die Transportkoſten auf der Oder find dadurd um 
3 vermindert worden, fo daß der Gentner von Ratibor bis Breslau 
Ist 5 — 8 Sgr., von Breslau nah Hamburg 12 Sgr., nad Berlin 
7 Sgr, oder nad Stettin 6 — 9 Sur. koſtet, und nur ebenfoviel 
auch ſtromaufwaͤrts. — PP) Die neue Abfhneidung der Elbe 
bei Magdeburg hat 116000 Rthl. gekoftet, und fördert die Elbefahrt 
fehr. Y7) Die Sprengung des Lochſteins bei Bingen im 
Rhein ift 1832 vollendet worden, und hat fehr viel gekoſtet; und Über: 
haupt hat der Staat für Strombauten im und am Rhein, von 1832—35, 
420912 Rthl. verwendet: Vergl. Bergk von dem: Die Felfen: 
frrengungen ım Rhein bei Bingen zur Erweiterung des Thalwegs, 
ut 40 Steindr. Goblenz 1834, gr. 4. — 00) Die Schiffbar— 
madung der Lippe, und die Verbefferung der Schiff: 
fahrt auf der Nuhr find auch feit 1833 f. vollendet: und bei 
jener, die 217879 Rthl. gekoſtet hat, fehlt nur noch die Verbindung 
der Lippe mit der Weſer, die auch im Werke, für die aber au eine 
Eiſenbahn projektirt if. — 6) Die Shiffbarmahung der Saale 
mit Verbindung des ſchon fhiffbaren Theils derfelben 
mit der Unſtrut, die von Sachſen fhon angefangen war, bat den 
Bau von 7 maſſiven Schleußen nöthig gemacht, und 490000 Rihl. 
geioftet, — LE) Die Reyulirung der Havel hat 163000 Rthl. 
‚Aufwand erfordert; und 92) der Umbau des Klodnitzkanals 
an der Oder im J. 1822 sinen ſolchen von 441000 Rthl. verurfaght. 
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Das Schleußengeld, welches für den Gebrauch der Schleußen in 
den Kandien und Flüffen gegeben wird, ift Überall fehr billig durch 
feſte Zarifs für eine jede beftimmt. 

2) Unlangend die Straßen, Heer: und Landſtraßen, 
und die Sommunicationsftraßen; fo ift im Preufifchen Etaate 
namentlich für die Chauffeen und Kunſtſtraßen mehr, wie im irgend 
einem andern ande neuerlich gefcheben, mie nachſtehende Xabelle 
zeigt, wornadh nämlih Famen an Chauffeen in Meilen, 

1816 1824 1831 1834 
auf Brandenburg 285 90% 136,5 135 
Pommern — 73 2455 514 


Sachſen 655 121% 155435 155 
Preußen 1 784 10935 104% 
Polen - — 1753 3055 334 


Schleſien 1044 2414 294% 1913 
Weſtphaleu 1014 1714 19644 1854 


Eumma 5233 10625 128155 1094 Meilen, 

Dies find indeß alles Staatshauffeen, und ba zu ihnen 
in den Jabren 1835 noh 111 Meilen dazu kamen, fo gab «8 Ende 
1837 1205 Meilen Staatedhauffeen; mit den andern auf 
%ctien und fonft gebauten, und mit den ftädtifchen Pflafter zufammen 
aber, die vor 1836 fhon an 452 M. ausmachten, gab es dann Ende 
1837 an 1700 Meilen gebaute Lands und Fahrftrafßen! 


Die meiften Chauſſeen hatte von den Megierungsbezirfen 
im J. 1835: Piegnig mit 130, Arnsberg mit 125, die wenigften 
Stettin mit 5M., Coͤslin mit 1 M. — Die von 1817 — 1828 ges 
kauten 570 Meilen Chauffeen haben babei fhon 21 Mill, Rthl. ges 
koſtet, da es Kälte aab, wo 4 Meile bis 100000 Rthl. Eoftete, ( mes 
gen vieler noͤthiger Brüdens und Dammbauten, und fchwerer Herbeis 
(haffung des Materiale,) wenn im Durchſchnitt nur zwifchen 20 — 30 
und 40000 Rthl. Koften auf die Meiten kommen. Von 1835 bis 
1838 find dann wieder auf Neubauten bier 4,723172 Rthl. verwens- 
det, und auf Unterhaltung und In» Standfrkung der Älteren Chaufs 
feen 5,449515 Rthl., d. i. pro Meite 1584 Rthl., mit beiden zus 
fammen alſo 10,172692 Rthl., und 3. B. in der Provinz Preußen 
allein von 1828 — 1837 auf 35 Meiten 1,039917 Rthl. 17 Sur. 
(exrci. 8000 Rthl. Beitrag zu Uctien : Chauffeen) vom Staate ange: 
legt worden, Bol. Verbandiungen des Vereins für Ge 
werbe, Lief. 5. Ferber Beiträge p. 245. Über die einzelnen Jahress 
bauten, 

a) Die Landfiraßen theilen ſich nämlich in Kunſtſtraßen 
oder Chauffeen, und in Chauffirte oder Chauffeemäßige 
Straßen, melde legtere nur nach Art der Chauffeen, aber nur vom 
Kieß gebaut find, und nur felten noch fo vorfommen; und bie erften 
find entweder eigentlihe Staatshauffeen, die der Staat auf 
feine Koften, oder aud die die Königliche Eerhandlung hat erbauen 
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laffen, und wovon der Staat dann fogleich immer die Adminiftration 
übernimmt, und auch das Chauffeegeld erhebt, oder folhe Chauf— 
feen, die Privatunternehbmer, Gommunen, oder Actien: 
gefellfhaften gebaut haben, und von den fie das. Chauffeegeld 
audy beziehen, (wie 3. B. die von Berlin über Franzöfifch = Buchholz 
nah Prenzlow 12 Meilen lang, und von da 5 Meilen lang nad 
Angermünde führende, und die Eleine Chauffee von Berlin nad 
Pankow ıc. 

Das Chauffeegeld, welches bisher auf dem linken Rhein: 
ufer gar nicht eingeführt war, wird nun von diefen wirklichen Kunftitra= 
Ben f. 1. Okt. 1828. (Gefegf. 1828, p. 68) ftatt früher mit 2 Sur. 
mit 1 Sgr. pro Meile und pro Pferd und bei leeren Wagen mit 
4 Sr. erhoben *), (trug aber doch im Jahre 1829 in Schlefien nur 
124 pro C. minus,) und fänt für ordinäre Poften und bei landwirth: 
fhaftlihen Fuhren aller Art für die an den Chauffeen liegenden Guͤ— 
ter und Dörfer in ihrem Gebiete, nad Geſetzſ. 1828. p. 66, fomwie 
für die Fuhren der Landraͤthe und Gefandten ıc. ganz aus, erfegt aber 
- dei weitem nicht Überall die Zinfen der auf den Bau verwandten Ka— 
pitalien, und die jährlichen Unterhaltungsfoften. 

Die Chauffeegeld:Einnahme ift meift verpacdhtet, und wegen 
Unterfchleifs derfelben, fowie wegen Beſchaͤdigung der Chauffern, ver 
Chauſſeebaͤume, Ghauffeegräben, und wegen Beleidigung der Ghauffees 
beamten find gemeffene gefrslihe Anordnungen getroffen worden: Ges 
ſetzſ. 1821, p. 169 f., 1823 p. 65 f. 1832 214. — Mad einer 
neuen K. Verordnung vom 16. Juni 1838, Geſetzſ. 1838, Nro. 23 
ſoll auch 1) auf hauffiıten und nidyt chauſſirten Randftraßen und We— 
gen, die befonders verzeichnet werden follen, zum Beſten des Verkehrs 
eine Revifion der Wege-, Pflafters, Bräden:, Damm: 
und Fährgelder vorgenommen, und nur foviel davon beibehalten 
werden, als zur Unterhaltung biefer Gegenftände: nah Giährigem 

Durchſchnitte wirklich noͤthig if; doch foll den Hebungsteredytigten 





*) Die Ehauifee von Berlin nach Potsdam freilich, die 18,000 Rtl. 
Pacht giebt, läßt noch 6500 Rthl. reinen Gewinn: die Unterhaltsfoiten betra: 
gen nämlidy 4000 Rthl., und_die Zinjen des Anlagefanitald von 150,000 Rt. 
a 5 proß,, 7500 Rthl. — Die Ehauffee von Berlin nad Charlottenburg, (1 
Meile) giebt 20,000 Rthl. Pacht; allein blos die Beleuchtung mit 42 Yater: 
nen mit Argandiichen Lampen, im Winter auf 7, im Sommer auf 4 Stunden, 
bis 12 Uhr nämlich, Foitet 900 Rthl. jährlih, und die Anichaffung Foitete 1500 
Rthl. — Man beredinete bisher per Meile die gewöhnliche jährliche Unterhaltung 
der Chauffeen auf 460-500 Rthl. Koften: allein fie beträgt hie und da weit 
mehr, bi8 1000 und mehr Rthl. — Vorzüglich Foftbar it die Erhebung des Chauf: 
jeegeldes in den und durd die Chaufieehbäufer, und durch die Chauf— 
fee: Einnehmer, deren jedes in Allem mit legterm jährl:ch an 200 Rtl. 
nd mehr zu unterhalten koſtet; wie denn i. 3. 1821 die 840 Meilen damas 
I ger Ehauffeen, die 573,000 Rthl. Chauſſeegeld brachten, 142,800 Rthl. Auf: 
wand diefer Art erforderten, ohne die Zinſen des in den Häuien ſte kenden 
Kapıta 8 zu rechnen, von den jedes auch 42--1500 Rthl. wohl koſtet. Ob es 
daher nicht rathſam wäre, das Ehauffeegeld aanz aufzuheben, und dieſe Koſten 
zu fparen? iſt fehr die Frage. Vergl. Betrachtungen über Finanzen und Ge- 
werbe im Preuß. Staate p. 15 f. 
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Entfhädigung für den dabei zu erleidenden Ausfall zutommen, aber, 
falls das Erhebungsreht am 31. März 1837 fchon zuftand, nur dann, 
wenn ed fih auf einen fpeciellen laͤſtigen Grwerbungstitel gründet; 
2) folen auch die Ehorfperr: und Pfluftergelder auf den fo 
verzeichneten Wegen Eunftig wegfallen, und die Unterhaltung der 
Drtöftraßen, die in die Chauffeelinien fallen, fomweit fie nidyt den ans 
ftoßenden Grundeigenthümern obliegt, vom ÖStaate übernommen werden ; 
3) follen die auf und bei diefen Chauſſeen vordommenden Brüdens 
und Faͤhrberechtigungen wieder eingezogen werden Eönnen, gegen 
eine, unter gleiher Bedingung, wie oben angegeben ift, zu leiſtende, 
Entfhädigung; und um den Mängeln derfelben, wodurch der Verkehr 
teiden Fönnte, beffer abzuhelfen, als von Privatieuten meift gefchehen 
kann, foll alſo der Staat ſelbſt die Brüdens und Fähren Unterhaltung 
auf denfeiben wieder an fid nehmen koͤnnen, und deren Nusung 
ziehen. 

Nach einer ganz neuen K. Verordaung den Verkehr auf ben 
Kunftftraßen betreffend, vom 30. März 1839. Gefesf. Nro. VI. fer 
ner foll vom 1. Juli 1839 an fein Frachtfuhrwerk breiter, als zu 9 Fuß 
breit beladen, und die Pferde ſollen nicht mit andern Stolleneifen, 
als deren Stolien nicht über 2 Zoll bervorragen, beſchlagen fenn, wis 
drigenfalld die Kührer in der — Stadt angehalten, und Abaͤnderung 
zu treffen gezwungen werden ſollen: vom 1. Ian. 1840 an dü:.fen auch 
dıe Radfelgen an dergl. Fuhrwerken nicht unter 4 Zoll breit und nicht 
mit Nägeln, Schrauben u, dyl., die hervorragen, alfo nicht eingelaſſen 
find, befchlagen ſeyn, und die Ladung fol bei 4 u. 5 Zou Breite _ 
der Radfelgen vom 15. Mov, bis 15. April bei vierrädrigen Wagen 
nur 60, und bei 2rädrigen nur 30, die Übrige Zeit aber 80 und 40, 
und bei 5 — 6 Zoll breiten Radfelgen refp. 80 umd 100, und 40 
und 50 Gentner betragen dürfen. 

Fur den zu neuen Ghauffeen, fowie zu den Chauffer: Einneb: 
mier=, und Ghuuffeewärterhäufern und Gärten von den lintertbanen 
abgetretenen Grund und Boden wird Entihädigung gegeben, durch 
Geld oder auf andere Weife, nah K. Verordnung vom 8. Auguft 
1832, für die Kurmark, (Geſetzſ. 1832, p. 202 — 4.,) welche aber 
auch für Preußen, Sachſen, Poſen geltend gemacht worden ift, nad 
Befeßf. 1833, p. 23, 117, und 1834, p. 179, 

Zur Reinigung der Chauffeen und Landftraßen vom 
Schnee im Winter find die anwohnenden Dorfgemeinden vers 
pflichtet, nach K. Kab. Drdre vom 8. März 1832, Geſetzſ. 1832, 
p. 119; nöthigenfals aber darf dafür auch Tagelohn aus der Chauſſee⸗ 
taukaffe für die noch gebrauchten Arbeiter bezahlt werden: die eigentlichen 
GShyaufferbaudienfte aber find in mehreren Reg. Bez. ſchon abgeſchafft. 

Das ganze Chauffeewefen, welches durd die K. Kab. Ordre 
vom 26. Jun. 1835 (Geſetzſ. 1835, p. 11) der WVermaltung für 
Handel, Fabriten und Bauweſen untergeben war, ſieht jest unter dem 
 Minifterium der Finanzen. 

Die Haupthauffeen find nun übrigens die von Berlin aus— 
laufenden 5 oder 6: a) die nad Südoften über Hranffurt a, d. O. 
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Geoffen und durch Schleſien gehende Etraße nah Breslau, 434 Meile 
lang; b) die nad) Weiten über Potedam und VBrandenburg nah Maydes 
burg 2c, gehende 193 Meilen lange, die von da ferner nah Kaſſel, 
(483 M.), und Köin (833 M. lang, führt; e) die nad Suͤdweſten 
über Potsdam, Wittenberg, Halle, Merfeburg nad Leipzig, und von 
Zreuenbriegen aus über Juͤterbogk, und Herzberg nach Dresden, (24 und 
28 Meiten lang) führende; und d u. e) die nad Mordoft gehende Könige: 
bergersPofener, weiche nördlich nach Königsberg, oͤſtlich aber nad Pofen, 
Bromberg, und nah Warfıhau geht; f) die Straße nad) Hamburg durch 
Mekienburg ıc. 

Die hoͤchſten Strafen diefer Art find «) in Schlefien: wos 
won die eine Über den 2385 Fuß hohen Sctmiedeberger Kamm, von 
Landshut nah Schmiedeberg, die andre zwifhen Waldenburg und 
Sottesberg bi8 2230 Buß hoch, und die Ste faſt ebenfo hoch zwiſchen 
Schönau und Hirfhberg Über den Kapellenberg geht; 4) im Rhein 
lande aber ift es die, melhe von Trier nah Wadern bis 2122 F. hoch 
führt: und Überhaupt iſt das Gebirge in Schlefien mit vielen Ghauffeen 
durchſchnitten, die indbefondere auch nad) den fhlefifchen Bädern führen; 
umd mit Oberfchlefien fteht dann Breslau durch die Chauſſee nad Oppeln 
und Ratibor in Verbindung. 

Die niedrigſten Chauſſeen ſind die, welche von Danzig nach 
Koͤnigsberg, oft kaum etwas uͤber 40 F. uͤber die Meeresflaͤche, gehen. 

Die Preußiſchen Chauſſeen ſind mehrentheils mit Alleen beſetzt, 
theils von Waldbaͤumen, beſonders früher Pappeln, jetzt Ebereſchen ꝛc., 
theils mit Obſtbaͤumen: — Letzteres beſonders in Schleſien, und zwar 
ſowohl Kirſchen⸗, als Aepfelbaͤumen, die verpachtet werden. Baͤume und 
numerirte Chauſſeenſteine ſtehen alle in Ruthenweite. — Neuerlichſt 
find fie auch meiſt mit 4, 4 und ganzen Meilenſteinen verſehen 
worden. 

b) Die Communications: und Bicinalftraßen, welde von 
einer Stadt zur andern im Lande führen, find im Preufifhen von den 
Kreis: Einfaßen gebaut, und die fie Befahrenden zahlen in der 
Regel feinen Wegezoll, wenigftend kein Chauffeeged. Sie find zum 
Theil fehe gut, und ſelbſt hauffeemäßig gebaut, auch zumeilen mit 
Bäumen befrgt: wie denn z. B. im Oppelner Negierungsbezirt von 
1824— 27. an 465, Meilen von den Kreiseinfaßen in guten Stand 
gefegt worden, und mit 36770 Obſt⸗ und 278000 anderen Bäumen 
befegt worden find. 

Auf dem linken Rheinufer giebt es befonderd gute chauffirte Bes 
zirksſtraßen, auf den bisher auch fein Zoll gegeben ward, da fie von 
den Anwohnern unterhalten wurden. Durch eine Könige. Kabinetss 
Ordre wegen Einführung der Wogegeld: Hebung aufden 
Bezirks⸗Straßen des linken Rheinufers vom ti. April 
1839. Gefegf. 1839 Nr. 2, aber ift bier feit 1839 ein Wege: 
geld von 1 for. pro Meile eingeführt worden, — Einige dergleichen 
Straßen find indeß von Actiengefellfhaften errichtet worden, und 
erhoben ſchon früher Wegegeld oder Zoll: wie 4. B. 1) aufdem Wege von 
Auen nad) Eupen, 2) von Juͤlich bis Stolberg, 3) von Dürm bie 
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Eſchweiler, 4) von Eſchweiler bis Weiden, 5) von Nymwegen bis 
Srannenburg, 6) von Remſcheid nah Wuͤrmelskirchen gefchah. 

Außerdem giebt es natürlih aud noch die Dorfwege von 
einem Dorfe zum andern, für die au die Gemeinden, und Bemoh: 
ner der Dörfer nur zu forgen haben, und für die noch viel zu wlns 
ſchen waͤre. 

Bloße Privatwege, die ein Grundbeſitzer blos fuͤr ſein wirth— 
ſchaftliches Beduͤrfniß und feinen Privatgebrauch auf feinem Privat: 
Grund und Boden angelegt hat, kann er Anderen verfchließen, oder Öffnen, 
und dann für deren Gebrauch ein Wegegeld erheben, — jedod nur nad) 
erlangter Genehmigung des Staats. 

In Betreff der Wegepolizei auf allen diefen Stra: 
fen und Wegen find viele gefeplihe Vorfhriften vorbans 
den; die 3. B. auh das Ausweihen auf denfelben, (welche immer 
rechts zur Hälfte geſchehen fol), und das unerlaubte Ausfahren auf die 
Gelder, das auf Chauffeen verbotene Schieppen von Holz, Pflügen, 
Eggen ıc. betreffen. 

In Hinfiht auf das Wagengleis, die Wagenfpur, 
ift fhon fehe lange durch Königl. Verordnungen vom 9, März 
1805, dann wieder von 1828 und 1829, 1830 und 1832. (S. Ges 
fegfammi, 1828, p. 25. 1829, p. 98, 103. 1830, p. 111, 119. 
1837, p. 246) für alle Provinzen, und 1831 für Sachſen und Po: 
fen in specie, vom 7. April 1838 aber insbefondre wieder für Schles 
fien, (mit Ausnahme der Kreife Glatz, Haberfhmerdt, Waldenburg, 
Landehut, Hirfhberg, Schönau und Neiffe,) die breite, oder Ber: 
liner Spur, von 4 Fuß 4 Zoll Preuß. Maaß von einer Felge zur 
andern im Lichten, für alle Wagen, (für Schlitten im Pofenfchen das 
gegen die ſchmale von 2 Fuß 9 Zoll) gefeglich vorgefchrieben, und be: 
fohlen worden, daß, nah einer gewiffen Zeit, (in Schleſſen nah 3 
Sahren a dato des Geſetzes,) keine andere Achſe, als von diefer Spur 
gefertiget, und Seine anderen Wagen, als ſolche mit derfelben geduls 
det werden follen, blos excl. Militaͤr-Fuhrwerk, und fremdes Fubrmwerk, 

Ale Kreuz: und Scheidewege müfen auch den Gefesen 
nah mit Wegmweifern auf Koften derer, die die Straße zu unter: 
halten haben, verfehen feien; und in mehreren Provinzen, namentlich 
in Schlefien, find auch die Namen der Dörfer, und ſelbſt die der 
feinen Städte beim Anfang und Ende derfeiben auf Tafeln anges 
geben, 

Bei allen Wegen, die an Vertiefungen, Abhängen, ober anderen 
gefährlichen Stellen vorbeiführen, muß ge’egih für Barrieren oder 
Geländer geforgt ſeyn. Bol, Über Wegepolizei noch Zeller 
Polizeiwiffenfhaft Th. 11. p. 1831. 

3) Brüden, und Fähranſtalten über Öffentliche 
Ströme find Sache des Staats, und Niemand darf felbft auf eig» 
nem Grund und Boden neue über diefelben ohne beffen Genehmigung 
bauen und anlegen laffen, und.dem Staate, oder dem, dem die Nutzung 
des Stromes fonft zufteht, liegt auch in der Megel die Unterhals 
tung der Brüden ob. Ueber Privarflüße Hingegen, wenn fie 
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6108, oder hauptſaͤchlich zum Ueberginge von bed Weges Meifenden he: 
flimmt find, müffen die Brüden von dem, dem die Befferung des 
Weges obliegt, unterhalten werden, 
Allgemeines Landrecht Th, 11. tit. XV. 9, 52—54. und vergl. die. 
neue Verordnung von 1838 hier p 267. 

Die Erhebung eines Brüdengeldes oder Zolles ers 
fordert für Privatleute nicht nur ſtets die Genehmigung des Staats, 
fondern überhaupt aud eine Beſſimmung des Tarifs, wornach daffelbe, 
ſowie befonders auch das Brüden: Aufiugsgeld beim Durdylaffen der 
Schiffe zu scheben fen: — Über die Brüdenjolle z. B. der Maffer: 
ftraßen von der Oder zur Eibe, f. Gefepfammt,. 1823 p. 107—9. 
über den bei Potsdam, 1830 p. 118, und bei der Elbſchiff— 
fahrt 1822 p. 16. Den einzelnen Städten, welche Brüden über grös 
ere, oder auch andre Flüße haben, ift auch ein fpecieller Zarif vom 
Staate geſtellt. — Im October 1839 ward eine neue fefte Rhein: 
brüde bei Düßeldorf eröffnet, und der Tarif des Bruͤckengeldes hier 
und in Eöln ıc. feſtgeſtellt. 

Uebrigens find die meiften feften Brüden im Staate no immer 
nur hölzerne, oder gemauerte Joh» und Bogenbrüden; 
Kettenbrüden neuerer Art fehlen, außer der zu Malapane über den 
Fluß Malapane in Oberfchlefien von 90 F. Linye und 26 F. Breite, noch ganz. 
. Wo Berne feſten Br den gebaut, oder zu bauen find, da finden 
fih entweder Schiffprüden, wie z.B. aufdem Rheine bei Goblenz, 
Neuwied, u.f. w. auf der MWeichfet bei Kurzbrüd u. ſ. w., oder flies 
gende Brüden, und Fähranftalten, wie 5. B. Über den Rhein 
bei Duisburg, Weſel, Mühlheim, Grünlingshaufen, Bonn, (mo ſie 
einem Privarunternebmer nah Königl. Cabinets-Ordre vom 28. 
September 1834, und nad) Zarif vom 11. Juni 1835. (Geſetz⸗ 
ſamml. p. 5.7, auf Pacht Überlaffen ift zc.,) fowie auf der Warthe, 
MWeihfel, Dder, Elbe, Saale, Wefer, Perne, dem Ruß 
from, dem Schirwithſtrom, und Bilgeftrom ıc, in Preußen. — 
Beide, die Schiffbrüden, und die Faͤhranſtalten, find in der 
Regel nur Königlidy, und haben ſtets einen befondern Tarif, auch 
wenn fie, wie bei den leßteren meift der Sal ift, verpachtet find, und 
geben meift über Öffentliche Fluͤße: wer Über einen Privatfluß eine Fähre 
blos zu eignem Gebraud haben will, dem fteht dies frei; will er 
aber Andere auch für Geld fie gebrauchen laffen, fo bedarf er dazu bes 
fondrer Gonceffion, oder der Fährgerechtigkeit, und muß einen 
Zarif vom Staate erhalten und annehmen, 
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bb) Bon den Eifenbahnen, und dem neuen Eifenbabn- 
Geſetz. 

4) Eiſenbahnen. Bisher befaß der Staat davon fehr wenig: 

nämlich nur 8) die Bleine, fehr alte Anftalt im Kalklager zu 


Rüdersdorf bei Berlin, blos zum Transport der Kalkfteine angelegt, 
und benußt; 
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 b) die in Pofen befindlihe Palmerifhe ſchwebende Ei. 
fenbahn von 4014 Ruthen Länge, zum Transport von Ziegeln, Holz, 
- Öteinen, (befonders beim Feftungsbau), von dem Hauptmann von Pritts 
wis mit 3651 Rthl. Koften erbaut; indem auf eingegrabenen, 12 Fuß 
auseinander ftehenden Rändern immer eine Boble auf die hohe Kante 
gefegt, und darauf eine eiferne, 4 Zoll ſtarke, aus gewalztem Eifen, (beffer 
jest aus Scymiedeeifen,) gemachte Schiene feltgefchraubt if, auf der 
ein einfacher wohlfeiler Wagen mit einem anpaffendem Rade von einem 
Manne, oder einem Pferde fortgegogen wird, wobei jener 25, dieſes 
100 Etr. Laft in 2 dergl. Wagen fortbewegt. — In 14 Jahren, bis 
Ende 1834, bat man auf dirfelben 208,950 Etr. Ziegeln und Holz, 
im Jahr 1835 aber 355,713 Gtr. Ziegen, (in 3,567,133 Stüd), 
und 1186} Klaftern Holz, a 10 Gentner, Summa 47,460, in beiden 
alfo 403,173 Gentner transportirt, mobei man gegen die ehemalige 
Waſſerfracht, incl. Reparaturaufwand), 1687 Rthl. 14 for. 6 pf. allein 
im Jahr 1835 erfpart bat. 

Eıne Meite folder Eiſenbahn würde 8 — 10000 Rthl. neu 
£often, und jedenfalls, befonders, wenn fie auf Perfonens Zranfport eins 
gerichtet würde, ſehr gut rentiren. 

c) Die Tollwitz- Dürrenberger, im November 1886 eröffnet, 
im Regierungsbezirk Merfeburg, die von den Tollwitzer Braunfohlens 
gruben nad) der Saline Dürrenberg führt, und jährlicd) viele Zaufende Ton⸗ 
nen Braunfohlen mit 3 Pferden transportirt, deren jedes 10 Mugen 
zieht, die 150 Gentner Laft haben; fie ift 944 Ruthen lang, und dat 
eine 2, 8. weite Spur. 

Dies find indeß alled nur Eifenbahnen zu einem beftimmten, RR 
fondern Zweck, nicht zur großen Communication, Bon den zu biefem 
lestern Zwede -dienenden allgemeinen, ober Verkehrs: Eifen 
bahnen. ift bis jegt (Movember 1839) nur die Berliner: Potts 
damer eröffnet, und im Gange, und zu einem größern Theile find noch 
die Magdeburg: Dallifche, zu einem kleinern aber die Gölners 
Düßeldorfersc. fertig, oder doch in Arbeit, wie wir gleich fehen werden, 
und zwar fiud Died Alles Actiens Unternehmungen von Privatieuten, an 
den der Staat felbft keinen Antheil hat, wie von Einigen dagegen wohl 
gewünfcht wird: 

Bal. Die Eifenbahnen, und ihre Actionaire in ihrem Berhältnig zum Staate. 
Leipzig und Halle 1837. gr. 8. 

Poſſart. Ueber die Anlage preußiiher Eiſenbahnen durch den Staat, 
Berlin 1839. gr. 8. 

An Betreff derfelben wurde nun zuerfit im Juli 
1836 ein Minifteriatbefhiuß gefoßt, und in der Stantszeis 
tung Nr. 172 73. 1836 befannt gemadt, darauf aber unter dem 
3. Novbr. 1838 ein eigned Eifenbahngefeg in 49 Paragraphen, 
Gefesf. Nr. 35 p. 505 f., erlaffen, und fpäter nocd ein neuer vom 
König genehmigter Minifterialbefhluß in Betreff der bier $ 3 vors 
behattenen Prüfung von dergl. Unternehmungen vom December 1838 
in der Staatszeitung vom 15. December 1838, und in allen 
Zeitungen von den Oberpräfidien befannt gemacht, — — 
Punkte darüber feſtgeſetzt worden find, 
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4) Die Geſellſchaft, die eine Goncefiton auf eine Eifenbahn» 
Anlage zur allgemeinen Benugung zu haben wuͤnſcht, hat den Antrag 
darauf bei dem Chef des Handelsdepartementd zu machen, und durch 
Nachweis der Nuͤtzlichkeit des Unternehmens zu begründen; d. h. aus 
ihe zugängigen, zuverläßigen Quellen die Erheblichfeit des jegigen Vers 
Lehre, ſowohl des Perfonen: als Gürertransports zwiſchen den durch die 
Eifenbahn zu verbindenden Punkten, und zugleich die Hauptgegenftinde 
des Waarenttansports anzugeben, ferner die gewählte Bahnlinie, foweit, 
als möglich, anzuzeigen, und die Motive der Wuhl derfelben darzuftellen, 
auch eine Skizze der Zerrainverbältniße mit Angabe der ftärkften Anfteis 
gungen, und dee Eleinften Halbmefferd der vorkommenden Krüämmungen, 
fo wie der Mittel zu Ueberwindung der darans entftehenden Schwierige 
keiten, zum Beweis der Ausführbarkeit, beizufügen. Der Chef des Hans 
deldminifterii vermwirft denn entweder den Antrag wegen allgemeiner Uns 
zuiaßigkeit, und Üibergiebt ihm mit feinem Gutachten dem Staatsminis 
fterio, oder, wenn er ihn genehmiget, fo gebt derfelbe zuerft an das 
Kriegsminifterium zur Prüfung in militsrifcher Hinficht, und wird dann 

allen Departements, und durch diefe den Provinzialbehörden zur Prüs 

fung mitgetheilt, darauf an den Chef des Handelemimniflerii zurückge— 
fandt, und hier von einer Gommiffton bearbeitet, die die Sache dann 
an das Staatsminifterium wieder gelangen läßt, welches nun an des 
Könige Majeftät darüber berichtet, und auf Genehmigung anträgt. 

2) Die Actien einer Eiſenbahn-Actiengeſellſchaft dürfen nur auf 
den Inhaber ausgefertiget werden, find aber flempelfrei; die 
Ausgabe derfelben darf indeß vor Einzahlung des gefammten Nominäls 
betrags derfelben nicht erfolgen; aud dürfen nicht Promeffen und Ins 
terimsfcheine darauf ertheilt werden: über Partiolzgahlungen werden nur 
auf den Namen fautende Quittungen gegeben. 

3) Der erfte Zeichner ift flet3 für die Einzahlung von wenigs 
flens 40 pG. des Nominalbetrags einer Actie unbedingt verbuns 
den, und verhaftet, und nicht einmal duch die Geſellſchaft ſelbſt 
frei zu machen; nah Einzahlung diefer 40 pG, fteht aber der Geſell— 
ſchaft noch die Wahl frei, ob fie entweder die erften Zeichner, die 
“ ihre Anrehte an Andre übergeben haben, ihrer weitern Ver: 
haftung entlaffen, und fih an ihre Geffionaire halten, oder jene erftes 
ten ferner in Anſpruch nehmen will? 

4) Sobald die hoͤchſte Genehmigung des nach Feftfegung bes 
Plans allethoͤchſten Orts einzureichenden Statuts der Gefellfhaft erfolgt 
it, werden derfelben die Mechte einer Corporation zugeflanden, wenn 
fi vorher ihre Rechtsverhaͤltniße nur nach den generellen Vorſchriften 
über Geſellſchafts⸗ oder Mandatsverträge richten. 

5) Zur Anlage von Zweigbahnen ift ebenfalld eine befondere 
alle rhoͤchſte Genehmigung nötbig, fowie zur Ausgebung von Actien über 
bie zuerſt feltgefegte Zahl hinaus, und zu Aufnahme von Geldkapita- 
lien, (nicht aber zu Kauf auf Grebit,) der Gonfens des Handelsminiſteriums. 

6) Die Geſellſchaft kann die nöthigen Grunpftüde ohne Conſens 
einer Staatsbehörde zwar erwerben, aber nicht ohne ihn fie wieder veräus 
Bern, und wenn fie fi mit deren Beſitzern darüber nicht vereinigen kann, 
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fo wird das Mecht der. gegwungenen Erpropriation ihr in dem 
Maaße verlieben, daß daffelbe fih nidt nur auf den zur Bahn ſelbſt, 
und zu den erforderlichen Ausweihungen nöthigen Grund⸗ und Boden, 
fondern aub auf den Raum, ber für die Unterbringung der Erde 
und des Schuttes bei Einfhnitten, Zunneld und Uebertragungen, 
und für ſolche Anlagen, die an eine gemwiffe Stelle gebunden find, ats 
z. B. Bahnhoͤfe, Auffehers und MWärterhäufer, Wafferfintionen, Koblens 
behaͤltniße ıc. gehört, nicht aber auf den zu Waatenmagazinen und dal. 
ſich erſtreckt. 

Für voruͤbergehende Benutzungen fremden Grundes und Bodens zum 
Behuf der Eiſenbahnanlagen, zu Interimswegen, Materialgewinnung ꝛc., 
wird den Unternehmern, außer dem Expropriationsrechte, auch noch ein 
Recht, wie bei Kunftfiraßenanlage, nach den in den verſchiedenen Lan— 
descheilen beftehenden Vorfchriften eingeräumt; wobei jeroch uͤberall das 
Recht Erde zur Biegelfabritation auszugraben, Feldfteine wegzunehmen, 
Ste inbruͤche zu eröffnen, oder vorhandene zu benugen, nicht mit darin 
enthalten if. 


Die Erpropriation erfolgt übrigene i in den Ranbdestheilen, 
wo das Allgemeine Landrecht gilt, nach den Vorfcriften derg.8— 11 
Th. 1 tit. II, in der Mheinprovinz aber nach den dort darüber geltens 
den Gefegen; und auch für vorübergehende Benugung wird die Ents 
fhädigung in gleicher Art geſetzlich regulirt. 

7) Außer der Geld: Entfhädigung if die Gefellſchaft auch 
zu Eintichtung und Unterhaltung aller Anlagen verpflichtet, die die Re— 
gierung an Wegen, Ueberfahrten, Zriften, Einfriedigungen, Bemwäffes 
rungs= oder Vorfluthsanlagen nöthig findet, um die benadhbarten Grunds 
befiger gegen Gefahren und Nachtheile in der Benutzung ihrer Grunds 
ſtuͤcke zu fihern; wenn aber diefeiben nah Eröffnung der Bahn erft 
durch Veränderungen auf diefen letzteren felbft nöthig werden, fo müffen 
beren DBefiger die Koften davon tragen. 


Bei der Zahlung der Geldvergütung kommen die für den Chauffees 
bau geltenden gefeglihen Beſtimmungen ſtets und überali zur Anwens 
dung, und die Verhandlungen darüber fi nd ſtempel- und fportelfrei, 

8) Für alle dur die Anlage einer Eifenbabn bervorgerufene 
Entfhädigungsanfprühe an den Staat muß die Geſellſchaft aufkommen 
und denfelben vertreten, 

9) Die Handhabung der Bahnpoligei nah einem beflimmten 
Bahn Meglement, wird der Gefelifhaft Übertragen, die die Bahn feleft 
jedody nicht eher eröffnen darf, als bi6 nach vorgängiger Nevifion ber 
Megierung deren Genehmigung dazu gegeben ift. 

10) Die Geſellſchaft ift verpflichtet, die Bahn nebft den Frans: 
pertanftalten ſteis in gutem, Sicherheit verfprehenden Zuſtande zu 
erhalten, und kann dazu im Verwaltungswege angehalten werden; ift 
auch zum Erſatz für alten Schaden verpflichtet, der bei der Beförderung 
von Waaren und Perfonen auf der Bahn für diefelben entfteht, wenn 
fie nicht nachweiſen kann, daß derfeibe nur duch die eigne Schuld des 
Beſchaͤdigten, oder einen unabwendbaren ee Zufall bewirkt worden 
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fei: doch iſt die gefährliche Natur der Sache und Unternehmung ſelbſt als 
ein ſolcher nicht anzufehen, 

11) Für die erften 3 Jahre nad dem auf die Eröffnung ber 
Bahn folgenden 1. Januar wird der Geſellſchaft das Recht zugellans 
den, ohne Zulaffung eines Concurrenten den Zransportbetrieb auf der 
Bahn allein zu unternehmen, und die Preife fowohl für den Waas 
ren⸗, als Perfonen: Zrangport zu beflimmen; dieſelbe muß jedoch den 
angenommenen Tarif beim Beginn des Betriebs, und, bei fpäteren Abäns 
derungen, gleidy bei deren Eintritt, im Fall der. Erhöhung aber 6 Wochen 
vorher, der Regierung anzeigen, und Öffentlih befannt maden, und 
für die angefegten Preife alte zur Fortfchaffung aufgegebene Waaren 
ohne Unterfchied der Intereffenten befördern, wenn fie anders nicht nach 
dem DVBahnreglement, oder fonft polizeilih unzuläßig find. — Nach 
3 Jahren aber können auch Andere, gegen Entrihtung des feſtgeſtellten 
Bahngeldes, oder der zu regulirenden Vergütung, mit Gonceffion des 
Handelsminifferii, denfelben unter gleichen Vorſchriften und unter Ber 
pflihtung zum Erfag für angeridteten Ecyaden betreiben, 

12) Das Bahngeld fol moͤglichſt billig, doch fo, daf alle Kos 
ften der Unterhaltung, und Verwaltung, der fatutenmäfige Beitrag zum 
Mefervefonds, und ein: gewiffer reiner Gewinn, der jedody nie uͤber 
103 des Anlagekapitals fleigen darf, dadurch gedecft und befteitten 
werden können, angefest werden. — In Perioden von wenigftens 3, 
und hoͤchſtens 10 Jahren, die das Handelsminiſterium feltfest, fol es 
von Neuem regulirt, und deshalb fol genaue Rechnung Über die ganze 
Unternehmung "geführt, und jährlich bei der vorgefeßten Regierung eins 
gereicht werden, — Die Gefelifchaft kann zwar dies regulirte Bahns 
geld ermäßigen, aber nicht erhöhen; wohl aber kann fie da® neben dems 
felben etwa zu erhebende Fuhrlohn nah Ermeffen ſelbſt beftimmen, 
jedoch nicht höher, als daß der ganze reine Gewinn der Sadye 10% des 
Anlagekapitals nicht uͤberſteigt. 

13) Streitigkeiten uͤber Bahngeld und Frachtkoſten entſcheidet, 
mit Vorbehalt des Recurſes an das Handelsminiſterium, die Negierung. 

44) Ueber die Verhaͤltniße der Eiſenbahngeſellſchaf— 
ten zur Poft beftimmt das neue Geſetz naͤher und genauer, als ber 
. Minifterialbefhluß, $. 36 — 41, Nachſtehendes: 1) diefelbe ıft verpfliche 
tet, ihren Betrieb, fomweit, wie möglich in die nothmendige Uebereinftims 
mung mit den Bedürfnißen der Poft zu bringen, und deren Resalvorredht, 
an beftimmten Tagen, und zwifchen beftimmten Orten Perfonen und 
Sachen zu befördern, mit der in demfelben enthaltenen Ausfchliefung 
des Privatgewerbet, die auf diefelbe Übergeht, nur ſoweit es für den Bes 
trieb der Eiſenbahn nöthig ift, auszuhben, wobei jedoch der Poftverwaltung 
das Recht vorbeha ten bleibt, die Eifenbahnen zur Beförderung von poft: 
mäßigen Verſendungen unter nachftebenden Bedingungen zu benugen: 
a) Die Geufhaft übernimmt den unentgeltlidyen Transport der Briefe, 
Gelder, und aller andern dem Poftzwange unterworfenen Güter, ſowie der 
Poſtwagen, die noͤthig fenn werden, um die der-Poft anvertrauten Güs 
ter zu befördern; b) findet es die Poft nöchig, der Gefelifhaft Reis 
-fende zur Beförderung zu Überweifen, fo ift diefe verpflichtet, diefeiben 
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psrzugsweife vor anderen auf der dazu von ber Poſt für immer bes 
fımmten Glaffe von Bahnmwagen gegen Entridtung des gemöhntichen 
Perſonengeldes diefer Wagen zu befördern, ſowie auch €) die mit Poftfreis 
päffen reifenden Perfonen, wenn fie nur einen Theil der Reife auf der Bahn, 
den andern mit gemöhnlihem Poſtfuhrwerk machen, gratis zu transportis 
ren; d) beidurd die Schuld der Geſellſchaft veranlaßter Unterbrechung des 
regelmäßigen Poltbetrieb$ auf der Bahn, derentwegen die Poft ans . 
derer Anftalten fi bedienen muß, leiſtet fie Erfag des dadurch verurs 
ſachten Koftenaufwands; und Gleiches gilt auch f r die Konkurrenten auf 
der Eifenbahn. — 2) Bon den Eifenbahnen if eine Abgabe zu ent» 
rihten, die im Verhaͤltniß des auf das gefammte Actienfapital, nad 
Abzug aller Unterhalts: und Betriebskoſten und des jährlichen Beitras 
ges zum Mefervefonds, treffenden Ertrags ſich abftuft, und deren 
Höhe erſt dann requlirt werdem foll, wenn die te, im Staat cons 
ceffionirte, Eifenbabn 3 Fahr in vollem Betriebe gewefen ift, bis wos 
bin die Poft für den Verluft, den fie durch die Gifenbahnen ermeids 
li erleidet, mit Berüdiichtigung der zum Vortheile berfeiben nad 
oben beſtimmten Leiſtungen, von jeder derfelben zu entſchaͤdigen ift; eine 
Gewerbſteuer aber wırd nicht gefordert werden. — 15) Nach vollendeter 
Amortifation der auf die Eifenbahnunternehmung aufgewandten Kapitalien 
fol derſelben eine ſolche Einrichtung gegeben werden, daß der Ertrag 
des Bahngeldes die Koften der Erbaltung der Bahn und der Verwal: 
tumg nicht überfleigt: den Goncurrenten auf einer Eiſenbahn wird 
übrigens auch eine Abgabe aufgelegt werden. — 16) Dem Staate bleibt 
‚ vorbehalten, das Eiyentbum der Bahn mit allem Zubehör gegen voll 

ſtaͤndige Entſchaͤdigung zu erwerben, jedoch nicht eher, als nah 30 
Jahten nıch der Xransporteröffnung, und nur von einem Zeitpunkt an, 
mit dem eine neue Bahngelds-Beſtimmung beginnen folte, fowie auch 
nur nad mindeftens einjihriger Ankündigung; und $. 42 beftimmt 
darlıber noch Mehreres, befonders daß der 25fache Betrag der im 
Durchſchnitt der legten 5 Jahre den Aetionärd gegebenen Dividende 
dort zum Grund gelegt werden folle. — 17) Kür Krieasbeſchaͤdigung der 
Bahn jeder Art wird fein Erfag gegeben; und die Anlage einer neuen 
parallelen Eifenbahn durch andere Unternehmer foll in den erften 30 Jahren 
nicht ueftattet werden. — 18) Die Geſellſchaft ift arer verpflichtet, nach 
Bellimmung des Handelsminilteriums den Anfchluß anderer Eifenbahns 
unternehmungen an ihre Bahn, fei es Fertſetzung oder Eeitenanfcliefung, 
fi gefallen zu laffen, und zwar noch vor Ablauf der erften 3 Jahre. — 
19) Zur Ausübung des Aufſichtsrechts des Staats über da Unters 
nehmen wird nad ertheilter Genehmigung ein beftändiger Commiß 
farius ernannt, an weldhen fih die Geſellſchaft in allen Beziehuns 
gen zur Staatsgewalt zu wenden ‚hat, und ber befugt ift, ihre Vor— 
ftäinde zufammen zu berufen, und ihren Verſammlungen beizumohnen 
— 20) Die Gonceffion wırd verwirkt, und die Bahn mit Zubehoͤr 
Öffentiich für Rechnung der Geſellſchaft verfteigert, wenn fie eine der 
allgemeinen oder befondern Bedingungen nicht erfüllt, und einer Auf 
forderung dazu binnen 3 Monaten nicht folgt. 

\ ‚ Diefe Haupt⸗ Beflimmungen folen — bereits conceflionirte 
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Cifenbahnen gelten, und nad Bedarf des Staatsintereffet durch allge: 
meine Anordnungen, oder kuͤnftig zu ertheilende Gonceffionen ergänzt 
und abgeändert, auch durch ganz neue Beftimmungen nah Umftänden 
vermehrt werden können, fo jedoch, daß wenn Befchränfungen der 
Ginnahmen, oder Vermehrung der Aufgaben nad ertheilter 
Conceſſion dadurd herbeigeführt würden, eine angemeffene Geldentſchaͤ⸗ 
digung dafür gegeben werden fol, — Unter dem 19. Jan. 1839 ift 
dann aber auch ein Bahn: Polizei: Meylement für die Berlin: 
Potsdamer Eifenbahn in 5 Abfchnitten erfchienen, welches denn 
wahtſcheinlich auch kuͤnftig den Übrigen Eiſenbahnen zum Mufter dienen 
wird, und fi abgedrudt findet in der Staatszeitung 1839, Nre. 
34 — 36, und im Potsdamer Amtsblatt 1839, Jan, 

Anlangend nun die verfhiedenen einzelnen, projeftir 
ten, und zum Theil genehmigten, oder ſchon vorbereiteten, zum Theil 
fogar fahrbaren Verkehrs-Eiſenbahnen felbft; fo gehört hieher 
| 1) die Eifenbahn von Berlin nah Potsdam,. 4 
Meilen lang, die nah den erſten Anfchlägen 700000 Rthl. Eoften 
ſollte, nach Gentralblatt für Handelsftatiftit, Mro. 15. aber,-1,237712 
Rthl. gekofter hat, und, außer dem fehr bald zufammengebradhten Haupt: 
Kapital von 1 Million Rthl, demnah noch ein Anlehen von 400000 
Rthl. a 4% bro G. Zinfen erforderte. Die jährlihen Betriebskoſten 
diefer Eiſendahn werden auf 146814 Rthl. dort berechnet, (incl, 
92280 Rthl. eigentliche Iransportkoften); die Einnahme ift von 414000 
Derfonen, die bin= und heifahren, alfo Summa von 828000 Per: 
fonen, auf 241500 Rtbl., und incl. 2000 Rthl. Miethe für die Mes 
ftaurationen, auf 243300 Rtihl. angefhlagen; und, wenn denn bie 
obigen Betriebskoſten hiervon abgezogen werden, fo bleiben 96000 
Rthl. Übrig, bie nach Abzug der Zinfen der 1,400000 Rthl. ned 
22686 Rihl. zur Dividende zuruͤcklaſſen. — Sie ward im Sept. 1838 
vorerfi nur halb, bis Zihlendorf, im Oktbr. aber ganz eröffnet, und vom 
22. Siptember bis 28. D£tober befuhren fie 23153 Perfonen von 
Potsdam nah Zählendorf, und vom 30. Oktober — 5, Noveniber 
12399 von Berlin nah Potsdam, und zwar werden die 4 Meilen 
in 45 Minuten gemacht. Die Perfon zahle 14, 10 und 6 Sgr., 
nıch den 3 Klaffen, und man rechnet von der nad obiger Angabe 
berechneten jährlihen Perfonenzahl 34500 auf die erfle, 138000 
auf die 2te, und 655500 auf die te Klaffe. 
Für den Sommer ift die Einrichtung ſchon im Werke, diefe Bahn 
auh des Nachts, aber mit Pferden, nicht mit Rocomotiven, zu bes 
fahren; und 55 Wichter, mıt Fahnen verfehen, halten diefelde ſtets unter 
Aufiht. Die Faquenz nahm im Mai 1839 ſehr zu, und am erften 
Dfinsftfeiertage 5b fuhren dieſelbe 3773. am zweiten aber 5878, und 
im Juni befuhe:n fie möchentlih 17000 Perfonen. Die Action dieſer 
Eifendbahn fanden im Febr. 1836 114 pro C., fliegen bis 125, 
firten wieder auf 148, flanden Juli 1837 wieder 130, aber Der, 
1838 nur 106, und im Dft. 1839 nur pari im Dec. 130. 

An die Poft zahle diefelbe eine baare Quote von 5000 Rthl., 
und befördert alle Briefe und Pakete für fie gratis, garantirt für dies 
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ſelben, und wird wegen des ber Poſt entgangenen Paſſagiettransporté 
ſich mit derſelben berechnen. | 

2) Die Magdeburg-Cöthen-Halleſche und Leipziger— 
Eifenbabn Die Genehmigung bderfelben wurde von Preußen 
duch K. Kab. Ordre vom 43. Nov. 1837, ven Seiten des Herzogs 
von Coͤthen aber im Febr. 1838 ertheilt, und das dazu erforderliche 
Kapital auf 2,300000 Rthl. berechnet, und zwar in 23000 Xctien, 
a 100 Rthl., die au porteur lauten, und bei den die wirklich ges 
machten Einzahlungen mit 4 pro G. verzinfet werden folen, Beim 
Schluß der Unterzeihnung derfilben in Magdeburg am 15. Augufl 
1836 waren [hen 5.209409 Rthl. unterzeichnet worden, 

Bereits im I. 1837 fingen die Zerrainvermeffungen und im 
J. 1838 auch ſchon die Erdarbeiten bei Buckow und Wuſterhauſen 
an. Die Uctien diefer Eifenbahn ftanden im Juli 1837 auf 106} pro 
E., und hielten fid) immer über pari, im Dee. 1839 aber ftanden 
fie nur 89 pro C. Im Mov. 1838 war ſchon die 4Ate Cinzablung 
zu 10 Rtihl. erfolgt. Die Arbeit if in vollem Gange, und am 30. 
uni 1839 folte die Bahn ſchon bis Schönebed, und fpäter bis 
Salbe an der Eaale erfffnet werden; wie auch gefchehen. Im Nov, 
1839 war die Ste Einzahlung gemacht, 

3) Berliner» Sähfifhe Eifenbahn. Vetgl. deren Stas 
tut in Gefegfammiung 1839. Nro. 16. Diefelbe wird über Trebbin, 
Luckenwalde, Zabna, Wittenberg, Deffau nah Göthen gehen, und hier 
an die vorftehende Bahn ſich anfcliefer, und audy deren Dampfiwagen 
und mebreren anderen Transportmittel fich bedienen, und wird jegt ſchon 
begonnen, Das dazu noͤthige Kapital ift auf 3 Mit. Rthl. gefcht, 
wovon 2.600000 Rtihl. auf 13000 Actien a 200 Rthl. kommen, 
und 400000 Rthl. die K. Seehandlung übernimmt, (außer 5000 
Actien, die fie gezeichnet bat,) al® Darlehn zu 4 pro G. Sollten 3 
Mil. nicht zureihen, fo kann nod 4 Mil. durch Actien oder Ans 
leihen aufgebracht werden. Ihre Actien flanden am 7. Dt. 1839 in 
Berlin 87 pro E., im Dec. 1839 aber 94% 

4) Die Berliner: und Stettiner Eifenbahn; (— vergl. 
Betrahtungen Über die zwifcden Berlin und Stettin zu errichtende 
Eifenbabn, in den Börfennabrihten von der Oſtſee 1838, 
Nro. 103, und 2te Beilage dazu —,) für die fhon im März 1836, 
5 Mill. Rth. fubferibire ſeyn foliten, aber, nah dem Bericht der Ges 
neralverfammlung vom Zten Dftober 1839, bis- dahin wirklich erſt 
936500 Rthl. unterzeichnet waren, fhien beinab ſchon aufgegeben zu 
ſeyn, bat indeß im Aprit 4839 die Köni liche Genehmigung erhalten, 
und ihre Antage ift nun im Werke, und fie fol 2,524000 Rthl. in 
Actien zu 100 Ril. aufbringen. Der Perfonenverkehr wird auf 100000 P,, 
der Waarenverkehr auf 660000 Gtr. jaͤhrl. angefchlagen, und auf eine Dis 
vidende von 74 p.G. gerechnet. Die Staͤnde wollen 4p. E. Zins yarantiren, 

5) Die Rbeinifhe oder Kdinifhe Eifenbahn bis 
zur Beigifhen Gränze, zum Anſchluß von da an die Eifenbahn 
nah Antwerpen und Brüffel, erhielt fhon dur eine K. Kab, Ordre 
vom 3, Septör, 1833 die Königliche Genehmigung, und erforderte 
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nad) dem erften Plane ein Kapital von nur 13 Mill, Rthl. in 6000 
Actien, a 250 Rthl., zu 4 pro C. zindbar, 

Sr diefes erſte Project einer folchen Eiſenbahn hatte ſich eine 
Edlniſche Eiſenbahngeſellſchaft durch ein Statut vom 25, 
Juli 1835 begruͤndet, in welchem jedoch das Kapital auf 2 Mill. 
Rthl. in 8000 Aktien, a 250 Rihl. nunmehr feſtgeſtellt wurde: dieſe 
bitdete fih aber nachher zu einer Preufifh Rheinifhen Ei: 
ſenbahngeſellſchaft für eine folhe Eifenbahn mit einem Statut 
vom 5. Aprit 1836, und auch mit einem Kapital von 2 Mill. Rthl. 
in 10000 Actien A 200 Rthl. um, die foldhe unfern von Eupen ans 
fangen, und über Aachen und Dären nah Coͤln gehen faffen mollte, 
wenn die erftere ihe eine etwas andere Direktion gab; und es fin— 
den fih-die Statuten beider Gefelifhaften in Hanfemann Preu 
fen und Sranfreich, Anhang p. 135 — 154 und 155 — 163, 
und das Coͤlner Organ für Gewerbe ıc. enthält in feinen Jahr: 
gingen von 1836 an viele intereffante Debatten darlber, Späterhin 
fhien es num zwar mit der Unterzeihnung der Actien etwas zu ftoden; 
da indes fhon im Jahre 1837 eine erfte Einzahlung, und im Januar 
1838 eine 2te von 10 pro G. darauf gemacht werden, und Lieferun—⸗ 
gen von Eifenfchienen dazu. bereitd eingegangen waren, fo wurde die 
Ausführung der. Suche durdy die genannte Gefellfhaft, der dann im 
Mai 1837 der Hauptjig zu Coͤln angewieſen worden ift, doch beftimmt 
befhloffen und unternommen, und diefelbe ift fogar im Herbſt 1839 
fhon bis Müngersdorf, 2 Meilen von Göln, befahren worden, 
wozu fie Schon im Mai vorbereitet war. Won Coͤln nah Eupen, (12 
Meilen), glaubt man die Meite mit 150000 Rihl. Baufoften und 
1009 tl, Grundentſchaͤdigung zu haben, die Antchaffung und Unter: 
haltung der Locomotiven und Gebaͤude aber mit 280000 Rthl., und 
den jährlichen Koftenaufivand mit 58000 Rthl., die ganzen jährlichen 
Ausgaben endlih mit 300000 Ntht. beflreiten, und dafür an Ein: 
nahme von 14 Mill. Centner Gütern gegen 250000 Rihl., und vom 
PDerionenverkehr mit 36000 Perfonen auf 106000 Rtl., Summa auf 
356000 Rthl. jährliche Einnahme rehnen zu können, fo daß der 
Urberfhuß von 56000 Rihl. eine Mente von 7% pro €, für bad 
Anlage» und Bettiebskapital verfprähe. Den 2ten Sanuar 1840 
mußte eine Gte Einzahlung auf die Actien mit 20 Rthl. gefchehen, 
und im J. 1842 foll die Bahn ganz fertig fen, 

6) Eine Edlner Eifenbahbn nah Amfterdam und 
Holland Überhaupt ift auch projsctiet, und vielfach beſprochen, bes 
rathen und berechnet worden, (mit 9 Mill. Fl. Hollaͤndiſch), wird aber 
nicht zu Stande kommen, da gegen fie gar zu viele Einwendungen, 
beſondets aus Düffsttorf gemacht, und dagegen lieber die baldige Aus— 
bauunz des Notdkanals dringend empfohlen worden, um der Rhein— 
provinz einen doppelten Ausgang nach dem Meere zu verfchaffen, und 
von der fodannigen Rivalitit der Städte Anıfterdam und Antwerpen 
beſten Vortheil für den Handel zu ziehen. 

7) Eine Eifendahn von Minden nah Göln, zur Ber 
bindung der Wofer mit dem Rheine, ward ſchon im J. 1837 
von den Rheinprovinzen und Weſtphalen fehr gewuͤnſcht, und von der 
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Stabt Bremen mit 1 Mill, Rthl. Angebot dazu unterftüst, und 
follte über Mheme, Bielefeld, Caſtrup, Witten, Giberfeid nad Coͤln 
gehen, 323 Meiten Länge haben, und mit 70000 Rihl. pro Meile, 
in Summa mit 2,292500 Rthl. berzufiellien ſeyn!? — Die Fradts 
often und die Zinfen bed Anlagekapital® berechnete man mit 15 pG, 
diefes auf 343875 Rthl. (?), und, da wenigftens 700000 Etr. Fracht 
zu erwarten wären, fo würde der Gentner für 16 Sur. von Minden 
nad) Köln, und zwar mit Pferden in wenig Tagen, mit Locomotiven 
in 1 Tage zu befchaffen fern, Später berechnete man den Genmer 
nur auf 13 Sgr. Spf., nahm aber 1 Mit. C. Tracht, und fo den 
jährlichen Betrag der Bahn auf 455000 Rthl. an, weilches, außer 
den Zinfen von 4 pro G. für das Aningekapital, noch 80000 Rthl. 
Dividende verfpräche: allein fpiter ward das Anlagekapital viel höher 
berechnet, und auch hier ift noch nichts weiter zur Ausführung ges 
tommen: dody wurden im Jahr 1838 Grödtransportwagen dazu in 
Verdung gegeben. Dieſe Rheins» Wefer: Eifenbahn > Actien fanden ins 
deß im Juli 1837 in Leipzig auf 101. 

8) Eine Eifenbabn von Elberfeld nah Witten erbielt 
auch im Juni 1836 ſchon königliche Genehmigung; aber nur für den Fall, 
daß nicht bis Michael 1836 zum Bau der Mindners Woferbahn die 
Geſellſchaft ſich voͤllig conftituirt und nachgewiefen haben würde, daß fie von 
dem, zu circa 4,400,000 Rthl angefchlagenen, laufenden Kapital wes 
nigftens 3 oder 2,930000 Rt. in Actien aufgebraht habe, wo ſodann 
vielmehr jene ihre Actien auf diefe Überzutragen befugt ſeyn ſolle. 

9) Eine Eifenbabn von Düffetdorf nah Elberfeld 
iſt jege (Dt. 1839) bis Erdrach (14 M.) fertig, und koſtet im 
Ganzen 124593 Rthl. zu bauen, wozu noch die Bahnhöfe mit 40000 
Rthl., und- die 2 Dampfmafhinen mit den Wagen im Betrag von 
55000 Rthl. kommen: aber meiter bin wird fie mebr often, da fie 
7500 Zuß durchs Gebirge mit 262 Fuß Steigung geben, und eine 
Brüde über die Wupper brauchen wird, die alkın 132000 Rthl. 
koſten fo. — Die auch nah Coͤln von Düffeldorf aus projrctirte 
Eiſenbahn von 4 Meiten Länge ift, inch, Wupperbrüden, (für 50000 
Rthl.), auf 500000 Rthl. veranfchlagt. 

10). Eine Eifenbahbn von PBerlin nad Kranffurt 
an der Oder if auch dringend verlangt, und der große Wortheil 
berfelben von H. Geheimen Baurath Grelle in der Schrift: 

Einiges allgemein Berftändlihe über Eifenbahnen, Berlin 1835. 4. 

nach dem jegigen Ftacht-, Vieh- und Perfonentransport genau ber 
rechnet worden, welcher erflere auf 1,309500 G., dir mittlere auf 
146000 Stud, und der letztere auf 128394 Perſonen ausfaͤllt, und 
deffen Koften er zu 1007724 Rthl. anſchlaͤzt. Die Koften für die Aus 
lage der 114 M. Weges find auf 2 Mill Rthl. berechnet, und bie 
Koiten der Benugung der Eifenbahn auf 647457 Rtihl. sährlih: im 
Dit. 1836 mar denn zwar ein großer Theil der Actien bireitd ges 
geichnet, aber noch iſt gar nichts weiter darin gefcheben. 

11) Auch zur Derbindung von Halle und Frankfurt 
a, O. iſt in Berlin eine Ciſenbahn im I. 1837. projectirt, aber noch 
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nicht genehmiget, doch find auf ihre Actien fhon 8 — 10 pro G, 
Agio geboten morden, 

12) Eine Eifenbahn von Frankfurt a. O. nah Bres⸗ 
lau iſt ebenfalls im Frühjahr und Sommer 1837 in Berlin defis 
nitıv. bifchloffen, und bald find 7 Miu, Rthl. darauf unterzeichnet, 
noch aber ıft die K. Genehmigung nicht gewährt worden; ſowie auch nicht 

13) für eine Eifenbahn von Halle nah Minden zum 
Anfhluß an die Weferbahn, mit 10 Mill. Rthl. Kapital, wozu 
3 Min. Rthl. gleich gezeichnet, 34 Mill. Rthl. aber für Heffen re 
fervirt worden find; und ebenfo ift noch nidjt erfolgt die Bewilligung _ 

14) zu einer Cifenbahn von Breslau durch Dber 
fhlefiennah Bochnia an der Balizifhen Gränze zur Ber 
bindung mit der aus Wien dabin, und von da nad Lemberg zu fühs 
‚renden Eifenbahn, welche fomit die alte, laͤngſt verloren gegangene, 
große Handelsftraße für den Verkehr Deutfhlande mit dem Driente 
wiederberitillen, und von ungemeinem Nutzen ſeyn würde, 

Vergl. Schleſiſche Chronif Jahrg. 1837. 

Wirklich find denn auch fhon im J. 1837 zu diefer Breslauer 
Dberfhlefifhben Eifenbahn 3.821000 Rthl. fubferibirt worden, 
(faſt 2 Mit. nämlich in Breslau und in der Provinz, 772500 Rthl. 
aber in Leipzig und Dresden, und 157500 Rthl. in Wien. 124000 
in Warfhau, 56000 Rihl. in Krakau, 25000 Rtihl. in Hamburg, 
und 2000 Rthl. in Stuttgart!) und, kaum gefchloffen, gaben die 
fubferibirten Actien fhon 1% und 2 pro G. Agio; allein bei Einziehung 
von 2 pro C. zur Beſtreitung der allererften Koften für Nivellement 
der Babn ze. wurden 794000 Rthl. jener Subfeription nit realis 
firt, (20000 Rthl. in Hamburg, 530000 Rtihl. in Sachſen, und 
244000 Rthl. in ber Provinz), und es kamen nur 17130 Rthl. 
wirklich ein, wovon, nah dem 2ten Bericht vom Mai 1838, für Vor—⸗ 
bereitungsarbeiten 4677 Rthl. bereitd verausgabt worden find. — Ges 
gen diefe Bahn wird aber vornehmlih der Einwand gemadt, daß 
bie fo ungemeine MWohifeilheit des Transports der Güter auf der Oder 
fih kaum auf derfzlben wrde erreichen, geichweige denn übertreffen 
laffen, und daher bri gutem Waſſer der Gütertransport an Eifen, 
Steinfohlen, Getreide ıc., auf den doch bier am Meiften, mehr als 
auf Perſonenverkehr zu redynen wäre, derfelten oft entgehen, und der Ober 
zufallen würde. — Sollte vielleicht gar, wie es heißt, die Brünner 
Eifenbahn bis nah Bochnia nicht fortgeführt werden, fo wäre zu 
jener vollends gar nicht zu rathen, oder, falls feßtere, mie es aud) 
heißt, nur mit Pferden von Brünn aus fortgeführt werden würde, 
fo dürfte wohl auch erftere nur eine Eiſenbahn mit Pferden feyn können. 

Endiih ift 15) in Schleſien, und beſonders in Breslau eine 
Eifenbahn für den innern Verkehr zwifhen Brestau 
und Freiburg auh fhon im 3. 1836 zur Sprache gefommen, 
und es it ihr großer Vortheil für den Steinfohlensund. MWaarens» 
transport aus dem Gebirge nah Breslau, und von dba nad dem Ges 
birge, und befonders für den Perfonenverkehr von Breslau nad den 
Niederſchleſiſchen Biden oft auseinander gefegt worden; (Vgl. Ueber Anz 
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lage einer Eifenbahn zwifchen Freiburg und Breslau, Breslau 1836. 
8 Schleſiſche Chronit 1836 und 37), indem dann bie Fracht für 
den Scheffel Steinköhlen von 6 auf 2 Sgr., und der Preis derfels 
ben, der an der Dder 10 — 15 Sur. lebt, auf 3 — 5 Ser. Hier 
fallen, und Die, welche nah Fürftenftein, Attwaffer oder Salzbrunn reis 
fen wollten, in 1 Nadmittaa bin und zuruͤck geben können würden, 
Man.berechnete das Anlagekapital auf 1 Mitt. Rthl., die Ausgabe, für 
Binfen zu 4 pro G. mit 40000 Rthl., und für Unterhalts- und Trans⸗ 
portfoften mit 25000 Rttl., Summa auf 65000 Rit.; die Einnahme 
aber von menigftens 1 Million Gentner Steinkohlen & 2 Sgr. mit 
66600 Rtl., und von 50000 Perfonen A 15 for. mit 25000 Rtt., 
Summa alfo zu 91,600 Rthl, fo daß Ueberfehuß bleiben 26100 Rthl., 
weihe 7 pro C. Zinfen abmwerfen würden: allein bis jest iſt noch 
gar nichtd in diefer Sache weiter geſchehen. 

16) Spricht ein ganz neues, im Okt. 1839 fi erhoben habendes, 
Gerücht von einer durd die K. Poftädminiftration, mittel einer Ans 
leihe von 104 Mit, Rthl,, von Halle bis Kaffel zu erbaus 
enden, und von da künftig nah dem Rhein fortzufegen 
ben Eifenbahn! 

Alerdings würde durch alle diefe Eifenbahnprojecte, wenn 
fie zur Ausführung fommen koͤnnten, nicht nur eine ungemeine 
Erleichterung und Beförderung des innern Verkehrs, fondern auch 
befonders eine für den preußifhen Handel überaus vortheilhafte 
Verbindung zwifhen Berlin und Gin, zwiſchen Breslau und 
Gin, zwifhen Berlin, Coͤn, Breslau und Wien, und Galizien, und 
zwifchen Breslau, Berlin, Magdeburg, Leipzig und Dresden, (mohin 
auch eine von Berlin aus unmittelbar führende Eifenbahn, die Berlinifch- 
Miefaer projectirt war, die jedoch vorjegt aufgegeben ift, und deshalb 
zu einem Prozeß geführt hat), und über Leipzig, oder Caſſel auch mit 
Srankfurt a. M. und mit dem Übrigen füdlihen Deutfchland bewirkt 
werden; allein die Sache erfordert. doch die größte WVorfiht und Bes 
fonnenheit, da die Ausführung eines jeden ſolchen Projects ſtets viel 
Eoftbarer wird, als fie veranfchlayt worden, und die Einnahmen 
nicht immer, und nice dauernd fi fo zeigen merden, wie man ers 
wartet hatte, auch die wirklichen Unterzeichnungen nie fo reich außs 
fallen, als die erften Speculationen verfprechen: und, follte ſich auch bie 
BVortheilhaftigkeit einzelner diefer Eifenbahnen wirklich fünftig noch 
volftändiger und mehr erweifen, fo fragte fih doch noch: ob nicht 
mehrere von ihnen, bei den es mehr auf Güters, als auf Perfonen: 
Traneport ankaͤme, beffer mit Pferden, als mit Dampf zu betreiben 
wären? wo Anlage, Unterhaltung und Gebraud ungemein viel times 
niger Eoften würden, als bis jest die Dampf» Eifenbahnen doch immer 
gezeigt haben. 

Bb) Bon den Gommunicationd-Mitteln und Anftals 
ten; vom Poſt-, Fracht-⸗,, Fuhr- und Telegraphen— 
weſen, von ber Schifffahrt und Rheberei. 


282 


a) Vom Poftwefen, den Poftanftalten aller Art. 
Matthias, Darftellung des Poftweiens in den K. Preugiihen Staaten 
Berlin, 1817, gr. 8. 
Kritif des Preuß. Poſtweſens in Morſtädt' 8 National⸗Oekonom. 1835, 
&t. 6, 7. Allgem. Leipz. Zeitung. Sept. 1839. 

Das Preußische Poltwefen, namentlich dad in ben preußifchen 
Provinzen dieffeits des Rheins hat ſich befonders in neuerer Zeit, durch 
bie großen Verdienfte der Herrn Generatpoftmeilter dv. Segebarth, und 
von Nagler um daffelbe, den Ruhm der größten Negelmäßigkeit, Ord— 
nung, Zuverläfigkeit und Schneliigkeit erworben, und könnte und 
ſollte nur noch durch etwas verminderte Portofäge, befonders für das 
Briefporto, und durd Aufhebung mancher noch beftehenden Poftprivilegien 
und Zwangsgeſetze, gewiß noch immer beliebter, und damit jedenfalls 
auch einträglicher gemacht werden. — Schon im J. 1808 ſprach fich 
das Geſetz (Geſetzſ. 1808, p. 479) Über daffelbe ausdrüdtic dahin auß, 
daß bei deffen Verwaltung von dem Grundfage ausgegangen werben 
müffe, daß es mehr einen polizeilihen, als finanziellen Zweck babe, 
legterer zwar nicht zu vernachtäßigen fei, aber im Golliliongfalle dem ans 
dern untergeordnet ſeyn müffe: — und wenn Dem aud allerdings fehr 
gefolgt worden ift, fo bleibt doch noch mancher Wunſch übrig, den 
die Zukunft wohl auch erfüllen wird, 

Indeß hat man doch bis jegt in den fümmtlichen Provinzen, 
nur mit Ausfhiuß der Nheinprovinz, da, wo daß franzöjifche Geſetzbuch 
gilt, das Poftregal mit den meiften feiner alten Monopole beibehalten, 
wonach das Rohnfuhrgewerbe, wie wir nachher fehen werden, befchränkt 
wird, und die Verfendung von Geldern, Briefen und Padeten unter 
40 Pf. hier nur mit der Poft geſchehen darf; die jedoch allerdings 
diefe Sendungen durch die ganze Monarchie, und felbit bis in die 
kle inſten Drte und Dörfer auf das Sorgfättigfte, Sicherſte und Zuver: 
laͤßigſte beſorgt. — Daß die preußifchen Poften aud zum Theil über 
die Gränzen des Reichs hinausgehen, und 3. B. auch in den Ans 
haltſchen 3 Herzogthümern, in einem Theil der Schwarzburgiſchen 
Lande , im Fürſtenthum Waldeck und Pyrmont, und in Lippe: Dits 
mold die Poften unter Preußifcher Verwaltung flehen, und daß auch 
in Hamburg, fowie auch in Boigenburg in Medienburg cin 
Preußifhes Poftumt fich befindet, ift hierbei gleich zu bemerken, 

Unter dem Generaipoftamt in Berlin, (f. Eünftig) verwalteten 
denn im Jahre 1838 an 234 Poſtaͤmter, (movon 11 außer Landes, 
und 2 Hof» und 15 DOberpoftämter. waren), das geſammte Preußifche 
Poftwefen im Lande und außer Bandes, und zwar nad) der, im Sabre 
1808 durd) Gefepf. 1808 p. 467 auebrüdlich al® geltend wiederum 
anerkannten 

Erneuerten und erweiterter Poſtordnung für ſämmtliche Königl. — 

hiſche Staaten d. d. Berlin den 26. Nov 1782, und der Königl. 


Declaration vom 23, Sept. 1788, und den Königl. Erläuterungen 
vom 17. Oct. 1788. 


Die neueften Pofteinrichtungen aber find dann aetroffen worden 
. duch das K. Poftregulativ von 18. Dec. 1824., Gefesf. 1824 p. 
225 —38,, die 8, Verordnung wegen Abgabe. der Lohnfuhrwerke vom 
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10, Januar 1824. Gefesf. 1824 p. 16., das K. Regulativ wegen 
Verwaltung des Zeitungswefend vom 15, Dec. 1824, u. das Rheiniſche 
Poftwefen insbefondere betreff, durch Gefeß von 1824, Gefepf. p. 140. f. 

Mo Übrigens nicht ein eigentliches Poftamt wegen Geringfügigs 
keit des Geſchaͤfts nöthig ift, da ift wenigftens ein Poftwärteramt, 
welches die Briefe und andere Poftfendungen annimmt und ausgiebt; oder 
ed giebt da au nur eine bloße Poftbalterei, mo blos Pferde ges 
twechfelt werden. Die Poftmeifter halten dann entweder die zu den 
Fahr-, Echnells, Reit» und Ertrapoften nöthigen Pferde felbft, oder 
ed find eigene Pofthalter blos dazu vorhanden, (wie befonders in 
den größeen Städten,) die auf Gontraft mit dem Generaipoftamt 
flehen, Ihre Poftpferde find von der Geftellung zum Mititär » Vors 
fpann und Dienft im Kriege bei Mobilmahung der Armee, und auch 
im Frieden frei, jedoch nur foweit fie contractmäßig gehaften werden; 
Geſetzſ. 1816, p. 202. 1834, p. 56. — In der Rheinprovinz ift 
bas Poftfunrwefen ganz an Unternehmer auf Gontract ausgethan. 
Geſetzſ. 1824, p. 140: — die königlichen Poften beforgen nur die 
Briefe und Gelber. 

Ueber Annahme und Abgabe aller und jeder Pofl 
fendungen und Briefe werden vollftindige und genaue Bücher, 
Liften und Regifter gehalten, aud) Über zur Verſendung angenoms 
mene Gelder, werthvolle Papiere und andere Sachen Poftfheine, 
Geldfheine ausgegeben, und diefe müffen bei jeder Sendung 
über 1 Rthl. genommen, und mit 2 Sgr. bezahlt werden, Gefegf. 
1824, P- 282, 1827, P. 176. 

Ueber das Poſttaxweſen beſtimmt ein eignes Regulativ vom 
18. Dee. 1824, und deſſen Declatatien in Betreff der Cours haben⸗ 
den und ausländifchen Papiere. S. Geſetzſ. 1825, p. 26. 

Die Brieftare,-oder das Briefporto richtet ſich theils nach 
der bdirecten oder geraden Entfernung des Orts, wohin der Brief geht, 
theils nad bem Gewicht des Briefes; und ed zahlt ein einfacher, 
d. h. nicht Über Z Preuß. Loth ſchwerer Biief bis 2 Meilen 1, über 
2—4 M. 13, v. 4-7 M. 2, v. 7— 10 M. 24, v. 10 — 15 M. 8, 
v. 15—20 M. 4, von 20—30 5 fur, und ven ba an für jede 10 
Meiten 1 Syr. mehr. Ein über 3—1 Roth fehmerer Brief zahlt 
Ahfaches, von 14 Korb aber 2faches, von 2 — 2) Loth Zfaches, 
von 21 — 3 Loth 3faches, von 3 — 34 Loth Afaches, und“ für 
jedes 4 gorh Mehrgewicht 3 Briefporto mehr ). Alle bis 2 Roth 





*) Hier wäre Erleichterung jehr zu wünfhen, da der Satz an fich 
fehr hoch, und für die Empfänger von Briefen aus dem damit unbefannten 
Auslande darum oft jehr beſchwerlich it, Daß Diele oft all zuſchweres Papier 
zu Brief und Couvert nehmen, — Soldatenbriefe find poſtfrei. — Bei Schnell 
poften gift übrigens die obige Progreiiion des Porto's bei Verjendungen von 
Briefen und Schriften nur bis zu 16 Loth Gewicht, und ſchwerere Sendungen 
müffen in ein beionderes Pafet verradt werden, und zahlen 50 pro, Erhö— 
hung der Tare der Fahrpoft. — Ueber die zu wünichende, Dringend nöthtge 
Briefpoitreform,, bei der nah Art der im Sahre 1839 in England und 
Frankreich, auch in Deflreih vorgenommenen Veranderungen der Briefpoft, 
für alle Briefe im Lande ein gleiches Porto feitgeitellt, oder wenigftens doch das 
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inel. ſchwere Briefe gehören für die Meitpoft, bie Über 2 Roth ſchwe⸗ 
ten in der Regel zur Fahrpoſt. 

Die Packettaxe, das Padetporto richtet ſich auch nach 
Entfernung, und Gewicht, und fteigt nad einer Progreffion von 5 zu 
5 Meilen mit 4 Sgr. oder 3 Silberpfennigen pro Pfund, Doch wird 
für Eleine Padite fo lange doppeltes Briefporto nur erhoben, bis das 
. Porto nad den oben beftimmten Sägen mehr beträgt: dies gilt auch von 
gedrudten Saden, excl. Papiergeld, und Geldpapiere; und unter 
Kreugband Eönnen mit 4 des Briefzorto's Zeitungen, Sournale, 
Preis: Sourante u. dergl., auch Gotrecturbogen ohne Manufcript verfandt 
werden, wenn fie nicht Über 16 Loth fchwer find, aber nur franco. 

Geſchriebene Sachen, und felbft gedtuckte mit fhriftlihen Ein: 
fhaltungen, über 2—8 Roth ſchwer, zahlen Zfaches, Aber 8— 16 Loth 
ſchwer, 4faches Porto, und über 16 Loth ſchwer aud nur dieſes fo 
lange, bis das doppelte Padetporto mehr beträgt. — Alle dergl. Padete 
gehen nur mit der Fahrpoſt; Eleine zwar auch mit der Schnellpoft auf 
Verlangen, aber nur gegen um 10 pG. höheres Porto. Der das Packet 
begleitende Brief zahlt befonderes Porto, fobald er felbft Über 2 Loth 
wiegt. 

Das Geldporto, auch nady Entfernung und Werth in Pr. Gour, 
fich richtend, beträgt bei Silber, gemünzt und ungemünzt, bie 1Rthl. 
das einfache Briefporto, über 1 — 20 Rt. Afaches, von 20 — 50 Rtl. 
Zfaches, bei Über 50— 100 Rthl. wie bei 100 Rthl. voll. Bei Summen 
von und Über 100 Rthl. tritt ein Steigen ein, wildes von 5 zu 5 
Meilen 4 Sgr. pro 100, und 2 Sgr. für jedes halbe Hundert (von 
101 — 150 Rthl. und 151— 200 Rthl.) beträgt, bis die Sendung 
1000 Rthl. voll ausmacht, von wo ab für jedes fernere 100 Rthl. 
3 Sgr. und für jede 50 Rthl. 15 Sgr. von 5 zu 5 Meilen erhoben 
werden. — Kupfergeld zahlt die Packettaxe. — Für Goldfen: 
dung wird nur 1 bed Silberporto’8 gefordert, als minimum jedoch 
ſtets das doppelte Briefporto; der Friedrihed’or wird zu 5 Rthl. 
‚gerechnet. Für Papiergeld und coursbabende Geldpapiere 
wird dad Porto bei inlaͤndiſchen nah dem Nenn-, bei ausländis 
fen nady dem Courswerth in Preuß, Gourant gerechnet, und an Porto 
4 des Silberporto’8 bei den erfleren, N; aber bei den legteren, ale 
minimum aber ftetd das doppelte Briefporto erhoben, 

Die Poſt leiſtet au, wenn fie will, und auf Verlangen, Bors 
fhüffe an Geld zur Erleichterung der Geldzahlungen in nicht großen Sum⸗ 
men, und zieht biefelben mit dem Porto wieder ein, und nimmt dafür 
eine Procura, al Zins, von 5— 15 far. nämlich 1 fgr,, von über 15 fgr., - 
vom halber zum halben Zhaler bis 10 Rthl., a) 1 Sgr., b) vonda an 
weiter 4 Sgr. mebr, wobei das Porto wie bei Geldfendung bezahlt 
wird, (Gefegfammt, 1824, p. 234). Sie giebt aber auch nad) 
Gabinetd:Drdre vom 418. März 1826 und 21, Februar 1829 





jegige ſehr hohe herabgeiegt werden möchte, ift neuerlich viel verhandelt wor: 
= im Gentralblatt der Handels. und Gemwerbesftatiftit 1839 Ro, 
9, 32,35 — 38, 40 — 12. 
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Portoreſtitutionen beim Schluß des Jahres auf fchriftliche Er 
klaͤtung dazu bei der Poftanftalt, und gegen Haltung eines Poftportos 
Reſtitutionsbuches, — nämlich für@elder, und Packete, jedes befonder®, 
aber nur für eigne Gelder, und Packete der Abfender, befonders Kaufleute, 
Fabrikanten ıc. und zwar für Sendungen in Silbergeld bei jährlicher Werfen, 
dungsfumme von 25 — 50000 Rthl. 10 pE., über 50— 100000 Rthl. 
15 pG., beit Paderfendungen von jährlih 10—20000 Pfund Gewicht 
410 pG., und von über 20000 Pf, 15 pPC. vom tarmäßigen Porto. Spe⸗ 
diteurs erhalten nur bie von 15 pC. bei Paderfendungen über 20000 Pf. 

Das Verpaden verfhiedener Geyenftände, (als Gold, 
Courant, Papiergeld ıc., und Schriften), in einem Briefe iſt nur bis 
zu 8 Lorch Gewicht nachgegeben, und es wird dabei bi6 4 Loth dop⸗ 
piltes, bis 8 Loth 3faches Briefporto erhoben; anderweitiged Verpaden 
der Art if nicht erlaubt, doch koͤnnen Papiergeld, und courshabende 
Geldpapiere in Briefform über 8 — 16 Loth fchwer, oder fhwerere in 
Packeten mit Meraligeld unter 1 Rthl. zufammengepadt werden. — 

Gelder, geldwerthe Papiere und Sachen von Werth gehen 
in der Regel nur mit der Fahrpoſt, mit Schnellpoft aber nur auf 
Verlangen der Abfender, und gegen 50 pG. höheres Porto, — Das 
Landporto für Orte, wo keine Poltanftalt ift, die aber von durchs 
gehenden Poften berührt werden, wird nach den niedrigſten Sägen der 
Pofttare erhoben, doh muß die Commune ſolche Anordnung treffen, 
daß die Abgabe und Annahme der Briefe ohne Aufenthalt der Poft, 
und ohne Abfteigen der Schiremeifter und Poftillons sefhehen kann. 

An Beftellgeld wird dem Vrrefträger für unbefchwerte Briefe, 
für Geldbriefe bis 1 Mel, und für Padere bis 15 Loth 3 fgr., für alles 
Andre 1 Sgr. bezahlt: dody kann Jeder feine Briefe ıc. von der Poſt 
feibft abholen, oder abholen laffen, nad Abgabe einer fchriftlichen Er: 
klaͤrung darüber an die Poft, 

Die Pol bewahrt fletd das Poftgehbeimniß; und nur für vers 
daͤchtige Fälle find befondere VWorfchriften darüber gegeben; und fie fteht auch 
für die ihr Übergebenen Sachen, infofern nur die Werths-Angabe richtig 
gemacht ift, und nicht ein befonderer Zufall oder eine ungewöhnliche, 
unvorbherfehbare Begebenheit den Schaden und Berluft verurſacht. Vor⸗ 
ſaͤtzliche unrichtige Angaben werden noch befondeis beftraft: nah All⸗ 
gemeinen Landrecht Theil IE. tit. XV. Abſchnitt IV. 

Ueber die nothrwendige Art der VBerpadung und Signa— 
tur der Sendungen, fowie Über Benugung der Poft für 
Reifende find gemeffene Vorſchriften gegeben, und zu beachten, und es ift 
darüber eine befondere Anleitung u. d. T.: Allgemeine Beſtimmungen 
und Machrichten für Gorrefpondenzen und Meifende, zu den Verzeich—⸗ 
nißen über Abgang und Ankunft der Poften gehörig, Berlin, ar. 8, 
für 10 Sgr. Überall zu haben, ſowie auf jedem Poftamt auch ein Poft: 
bericht Über Abgang uud Ankunft der Pollen am Drte. — Ueber 
das Meifen mit Ertrapoft ift ebenfalis ein neues Ertrapofts Regie 
ment, dd. Berlin den 24. Aprit 1838, enthaltend Bellimmuns 
gen über Ertrapoft und Gourierbeförderung, ergangen, 

Dos Ertrapoftgeld beträgt in den oͤſtlichen Provinzen pro 
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Meile und Pferd 10 Sgr., im Cleviſchen, in der Rheinprovinz und 
Meftphalen aber 124 Sgr., und für Gouriere und Eftafetten 15 Sgr.; 
das Paffagiergeld für einen Platz in der Schnellpoft ift pro Meile 
7, auch 9 fgr., bei den neuen Perfonenpoften nur 5 fgr., bei den $ahrpos 
ſten und Fourgons 6 Sgr., bei Garriolpoften für 4 oder 2 Perfonen 
- 5 Sgr.; und 20, 30—40 Pfund find refp. als Gepäd. frei. — Die 
Zahl der bei Ertrapoft zu nehmenden Pferde. hängt von der Art der 
Wege, der Schwere der Wagen, und des Gepaͤcks, und der Zahl der 
Perfonen ab, und eine Ghaife 3. B. mit 600 Pfund Laft bedarf auf 
Chauſſeen, nur 2 Pferde. 

Bon den Poftprivilegien, und dem Pofzwange fiche 
künftig beim Frachtweſen. 

Für den Transport der Reifenden, Briefe und Saden 
giebt es namlich, (außer den Ertrapoften für erftere, die ſtets befonders 
beftellt werden müffen,) theil® Neitpoften, und Garriolpoften, für 
Briefe, (umd letztere, foweit fie zur Verbindung der Eleineren Orte die⸗ 
nen, jegt auch wohl mit 1— 2 Plaͤtzen für Neifende,) theils Schnell: 
poften für Briefe, kleine Padete, und Reiſende, theils Perfonens 
poften, die nur im Bande von den größeren und mittleren, und fetbfl 
auch den kleineren Städten aus, zum Theil täglich, oder doc) "wöchentlich 
einigemal, nah den am Meiften frequentirt werdenden Städten und 
Badedrtern der Provinz geben, faft aanz den Schnellpoſten gleichen, auch 
ebenfo geſchwind fahren, aber obigen geringern Sag haben; theild bisher 
noh Fahrpoſten, -und zwar entweder ganz ordinaire, jedoch bedeckte auf 
undaufficten Wegen, oder wenigflens auf Kedern ruhende Fourgons. Sie 
werden indeß alle abgefhafft umd in Perfonenpoften nach und nach vers 
wandelt werden, — Man hat jeßt aber au vom 1. Aprit 1839 an 
befondere 2 fpännige Packpoſten bios für Padete, und Frachtyüter, 
die keinen Reifenden mitnchmen, und nad der Pofttare jene verführen, 
befonders von Berlin nach Breslau, Magdeburg, Leipzig. und zurüd, — 
woͤchentlich einigemal. — Mer fih diefer Poften zur Meife bedienen 
will, muß fich bei der Poft einfchreiben Taffen, das Poftgeld begabten, 
und bei Meifen ind Ausland einen gehörig vifirten Polizei-Paß vorzeis 
gen, bei Reifen im Inlande aber durch andere Puprere, oder Perfonen 
fih legitimiren Finnen, (Gefegfammt; 1817, p. 159.) 


Es giebt aber auh Boten» und Rand: Fußbotenpoften, 
die innerhalb 3 Meiten Briefe ab» und zutragen. | 

Die Reit» und Schnellpoften find verpflichtet, die Meile in $ 
Stunden zu machen, die Perfonen: und Fahrpoften aber in 1— 14 Stunde, 
Sie müffen, was die erfteren anlangt, fchleunigft auf der, Station be: 
fördert werden, und es find daher eigne Signale fuͤr jede Art voa 
Poften gegeben, womit der Poftillon mit dem Pofthorn die anforamende 
Poſt bei jeder Station von Weitem ſchon anzeigt. Auf das Dornblafen des 
Poſtillons muß auf der Strafe Jedermann der Poft ausweidhen; (Gr 
fegfammi. 1822 * 170, 1724 p. 218, 1828 p. 66.) Zur Deduny 
und Begleitung der Öffentlichen Poften ift nöthigenfallis die Gensd'ar— 
merie verpflichtet. (Gefegfammmi. 1831 p. 6.) In der Regel 


287 


aber finbet ſich auch bei jeder Schmellpoft wenigſtens ein eigner Schiers 
meifter, oder Gonducteur, 

Ein Verzeichniß alter Poftcourfe, oder aller beflimmten regel 
mäßigen Fahrten der Reit⸗, Schnelle, Perfonens und Fahrpoften im 
ganzen Reiche enthaͤlt: Das Poſthandbuch für Berlin, oder Darftellung 
der Poftverbindungen zwifchen Berlin, und fimmtiihen Preußiſchen 
Städten und Poftanftalten, auf jedes Jahr, bearbeitet vom Goursburenu 
des König, Generaipoftamis, Berlin bri Hayn, gr. 8, Mit Poftkarte 
1 Rthl., ohne fie 20 for. 

Der Preußifhen Schnell» und Fahrpoftencourfe, und der mit 
benfelben in unmittelbarer Verbindung ftehenden ausländifhen Poſt— 
courfe, Lerch. alle Berliner) giebt daffelbe vom Jahr 1832 z. B. 341 
an, der von Berlin in specie aber 28, und der Reitpoften dort 
13; und entboͤlt auch die ſchon erwähnten Vorſchitfften über die Be: 
nußung aller diefer Poften, und Über die Pofttare mit einer Speditions⸗ 
und Portotabelle, fowie Nachrichten über das Poſtweſen anderer Länder”), 

Mit den meiften Machbarlindern find die erforderlihen Pofts 
conventionew zur Beförderung des Poſtweſens abgefchloffen; allein 
mit einigen,. wie 5. B. mit Deftreih und Italien, doch nicht fo vols 
ftindige, daß dahin unfrankirte Briefe und Packete aller Art, fendern 
nur fo, daß nur ſolche, die über 10 81. Werths enthalten, unfranfirt ange: 
nommen und abgefendet, und von daher empfangen werden fönnten; viels 
mehr muß alled dahin Abgehende, fobald es unter 10 Fl. Werths enthält, 
bis zur Gränze franfirt werden, und kann von daher, von der Gränze 
an, nur unfranfirt verfandt werden; fo wie auch noch Großbrittannien 
nur bis zur Küfte, nad Nord»: und Südamerifa, Spanien und Por: 
tugall abır ganz Alles nur franco verfandt werden fann, worüber das P oft: 
bandbuc,; aud Ausweis giebt. Auch muß Alles, was ins Außs 
Land geht, mit einem doppelten Atteit des Werths vom Abfender unter 
feiner Namens: Unterfchrift verfehen werden. — Die bieherige Beſchtaͤn⸗ 
fung des Gewichts der mit der Poft nah Rußland gehenden Päderei _ 
auf 40 Pfund ift nun f. 15. Mai 1839 aufgehoben. — Aus Ruf: 
land kommen alle Bricfe franeo an, koͤnnen aber nicht franco dahin 
abgehen. 

Ucber die Reiftungen des gefammten Preußifhen Poft 
mwefens in Rüdfiht auf Transport von KReifenden, Sachen, Briefen, 
und ‚Geldfendungen insbefondre hat bidher die Preußiſche Staatszeitung 





*) Nah dem neuen täglihen Berliner Briefpoftcours geht jet aus 
Berlin ein Brief 
nach in Tag. Stund. nad) in Tag. Stund. nad) in Tag. Stund. 


Braunfbmweg 1 — Münfter 1 22 Aachen 8 — 
Hildeshein 1 12 Meiel 2 8 Amjterdam 8 11 
Hannover 1 12 Cherfdß? 2 4 Rotterdam 8 41 
Minden 1 12 Düffeorf 2 1245 Haag 3 11 
Bielefeld 1 16 Coln -2 47% Brü mi s i : 


Pari 
und, wo die Schnellpoften augleich bie Reitpoften eiepen, gilt Steihes 
son ben Reifenden. 
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ſehr intereffante Berichte gegeben: &. 1830 und 1831 Nr. 289, 1834 
Mr. 57 und 226, 1835 Nr. 183, 1836 Nr. 195 96. (für die Jahre 
1829-35.) 1837 Nr, 194 f., die wir auch geliefert — * Hi⸗ 
ſtor.⸗ſtatiſt. Jahrb. I. p. 256 f. IE. p. 290. III. p. 

Bon den Jahren 1835 bie 1837 enthielt dieſelbe — 
vergleichende Ueberſicht der im Geſchaͤftsbezirk der bedeutendſten Poſt⸗ 


Anſtalten des Staats angekommenen Briefe, 


Perſonen, und befoͤrderten Geld» und Packetſendungen. 
a) Mit Poſt abgereiſete Perſonen. Dit Poſt angekommene Briefe 


1837 

Aachen 31427 
Berlin 51076 
Breslau 13586 
Eoblenz 11665 
Cöln 57864 
Crefeld 9455 
Danzig 8887 
Düuſſeldorf 40099 
Elberfeld 40107 
Emmerich 4028 
Frankfurt a. O. 7086 
Halle 10357 
Hamburg. 24113 
Königeb. in Pr. 4236 
Magdeburg 14530 
Minden 8746 
Müniter 11299 
Poien 4079 

otsdam 15669 

tettin 411787 
Tilſit 1174 
Trier 6 


1336 
31003 


45951 


6153 
11904 
52195 

7571 

2610 
37131 
41516 

4653 

6213 
10114 

2352 

3777 
43155 

4651 

6220 

3680 
11526 
19105 

1023 

2 


1835 


25227 , 


46246 
5194 
12218 
51012 
5962 
2165 
35595 
37706 
4282 


6602 


10204 


2139 


4418 
15723 
4618 
9319 
3931 
16107 
7064 
955 
6345 


1837 
41155167 
30483410 
1196164 

512682 
1326395 
212637 
8301906 
619362 
714215 
578310 
417113 
705651 
860651 
516693 
1089754 
3641736 
752152 
578465 


"812196 


679203 
287827 
848407 


1836 
41251787 
2882167 

892777 
527850 
4271523 
239636 
294987 
680762 
693563 
602754 
415138 
769869 
319963 
518954 
1036710 
393420 
803303 
504979 
333511 
632373 
276412 
407504 


der von dort abgereifeten 


1835 
1138365 
2699642 

826120. 
518361 
1173807 
220379 
291825 
612144 
650844 
601794 
421223 
741267 
282835 
518169 
101 1623 
311489 
812808 
481025 
335381 
593464 
263101 
412810 


— — 


Sa. färntf. 9 Poften — 571554 5 548934 — 33383576 32123659 
(wenn der abgereiften Perionen waren: 1834 548,935, 1833 461,815, u. 1832 
377,916, der angefommenen Briefe aber ebenſo rejp. 31,446,483, 30,857,100, 


und 30,371,315.) 
b) Geldfendungen in Rthl. (ercl. fyr. und pf.) 
Courshabende Ga. aller 


in Sa. Gold Gourant Papiergeld Papiere  Geldjendung. 
4837 23,374,967 71,811,612 88,760,386  61,492,300 215,169,296 
1836 22,916, 866 68,515, 323 82/358, 774  63,133,326 236,954,291 
(vortopfl. 19,298,203 (25,146,654 (39,658,266 (28,051,560 (112,154,683 
portofrei 8,648,663) 43,368,671) 42,700,508) 835,081,766) 124,799,608) 
1835 23,149, 488 77,172,912 81,227,338 187,135,219 368,684,957 
1834 18,197,529 91,717,596 %98,416,019 218,325,019 436,956,193 
1833 20,774,547 73,011,064 79,868,953 102,137,744 275,792,301 
1832 22,334,221 73,171,815 79,429,999 128,618,811 303,855,846 


Summa aller Beldiendungen 1831 310,990.041 Rtl., 1830 426,114,116 RI. 
1829 282,876,715 Rtl. 


c) Packetſendungen. davon 
portopflichtig vportofrei 
1837 Gewicht in Pfd. 19,678,877 4,603.122 45,075,755 
Stückzahl 2,075,196 631,515 1,443, 681 
1836 Gewicht 19,238,528 14,749, 992 4,488,536 
Stüdjahl 1,991,120  14,382,631 608,189 


1835 Gewicht . . 19,233,769 + — 
Stückzahl 2 ‚007, 686 1,4122,658 585, ‚028. 


d) An Meilenzahl und an Gourfen legten, die Preußiſchen Por 
fen sub: 


1837 4886 1835 41883 
en 8 2 So = = ae 4 
Die | BE SE SE ST EU 38 58 88 

‘ De] & 8 5 o 5 =) 
Botenpoften 385 225334 712 221829 716 208270 702 218194 
Carrioipoiten 286 158237 441’ 138897 418 136353 388 128012 
Reitpojten 214 231048 268 231694 M7 251411 245 819107 
Fahrpoiten . 390 730832 778 737876 763 749161, 706 _ T6BFE2 


Schnell: und ' 
Perionenpoften 182 707223 280 574715 214 52511 4183. 449006 
Summa 1407 2050680 2509 1904971 2388 1966105 2224 1913309 
In Breslau und Berlin und andermwärts ift auch eine Stadt⸗ 
poft zur Gorrespondenz in der Stadt ſelbſt eingerichtet, gegen 1: Gyr, 
und 6 pf. refp. Porto; auch ift die Einrichtung getroffen, daß die Briefe 


außer dem Poftyaufe an vielen andern Bun gegen 6 Pf. Beſtelgeld 
abgegeben werden koͤnnen. 


e) Den Brutto Ertrag. der geſammten Preußifchen Poſt⸗ 
Berwaltung gab man im Jahr 1823 auf 2,924,239 Rthl. 25 Sur, 
im Jahr 1830 aber auf 4,661.406 Rthl. 8 Sar. 4 Pf. an, und im 
Jahr 1831 auf 4,1419,213 Nthl. 6 Sgr. 2 Pf; (Ranke, Pott 
tiſchhiſtoriſche Zeitſchrift. Th. 11. Heft I. p. 97) und Ferber, 
Neue Beiträge p. 170 giebt die Erhöhung der Gefammt» Einnah: 
me im Jahr 1831 gegen da® Jahr 1823 im Porto auf 29 pG., in 
der Perfonenfrocht auf 142: pG. an, indem das Porto im Jahr 1823 
trug 2:617,447 Rihl. und 1831 3. 385,727 Rthl., die Petſonenfracht 
aber refp. 316,792 und 769,6123 Reht:: fo daß das Plus dort be— 
trägt 769,280 Rtht., hier 452,820 Rthl. 25 Sgr. Und zwar find 
beide Mevenuen von 1823 — 31. jedes Jahr gefliegen, die Perfonenz 
fracht indeß in noch größerm Verhältniß; als das Porto; wie denn z. B. 
im 9. 1828 erftere von 547,408 Rthl. im Jahr 1827 auf 643 953 
Rthl., wenn lehtered von 2,883,213 auf 2,944,670 Rthl. flieg, 


Die reinen Einkünfte des Poftwefens find dann von 400000 
Kehl. im 3. 1821 auf 1,200,000 Rtihl. im S. 1838 gefticgen, wie 
fie der Etat angiebt, 


Deeſer anfehntiche Eelds des reinen voſteink minen iſt entfan- 
ben: a) durd den um 60000 Rihl. erhöhten. jährlichen. Ertrag des 
Poftzeitungswefens; b) ‚durch die eingeführten Fuhrzettel der 
Lohnkutſcher, die circa. 120000 Rthl. tragen, (angenommen, baf 
täglich 5000 Lohnpferde im Gange find, und jedes 2 Sgr. giebt), 
©) durch die erhöhte Brieftare, — mit 25 pE., — (wenigſtens 150000 
Rthl. jährlich); d) durch die eingeführten Getdpfcheind, die wenig— 
ſtens 30000 Rthl. jährlich — e) durch — ic. — 
Leipziger Zeitung.)..: a A 7 
19° 
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$. 91. 
b) Vom Lohnfuhrs, und Frachtfuhr-Weſen; und im 
. Anhang von ber Zelegraphen = Anftalt. 


Das Lohnfuhr- und Frachtweſen “ft im Preufifchen an 
fih auch ein freies Gewerbe, wie jedes andere, und fordert nur bie 
Zahlung einer Gewerbeſteuer, (Gefegfammi. 1820, p. 148 — 50. 
62.) und die Beachtung der dafür genebenen polizeilichen, und finans 
zielen Anordnungen; und die rechtlichen Verhaͤltniße find durch das 
Allgem. Landrecht Th. IT. tit. VIII. Abſchnitt XV., fowie 
burh die Gefesf. 1824 p. 29, 79 beftimmt. ur 

Bergl. Zeller, Polizeimiffenihaft der Gewerbe, Th. 1. _ 
p 372, 92.) 

a) Die Lohn: oder Miethskutſcher haben nämlich, außer der 
Gewerbſteuer, für jede Reiſe-Fuhte über 2 Meilen einen Poftfchein, 
Poſtfuhrzettel zu Iöfen, der pro Pferd und Meile 1 Sgr. nad 
der erwähnten Verordnung vom 10. Januar 1824 beträgt, und fallen 
bei Unterlaffung derſelben in Strafe. (Gefesfammt. 1825, p. 7.) 
Leer retourgehend bedürfen fie Feines Poſtſcheins. Ihnen iſt das Wed: 
fein und Borfpannen der Pferde auf Stationen an einem und bemfel: 
ben Tage verboten; aud dürfen fie weder Briefe, noch Packete von 
Anderen zur Beftelung mitnchmen, 

Reifende Binnen ſich diefer Lohnfuhren ſtets bedienen; ausge— 
nommen wenn fie mit der Poft, oder mit Ertrapoft angefommen find, 
wo fie entweder ebenfo wieder abgeben, oder 24 Stunden am Orte vers 
bleiben müffen, widrigenfalls die Lohnfuhrleute, die fie dennoch weiter 
bringen, in Strafe verfallen, nah Königl. Verordnung vom 23. 
Mai 1820. Gefegfammi. 1820, p. 148, 150, 162. Wenn 
fie indeß in einer Stunde gar feine Pferde, oder aud feinen bedediten 
Wagen von der Poft Eriegen können, fo find fie auch von diefem 
Ertrapaflzwange frei, 

Die Erlaubniß, Journalieren, ober an beflimmten Tagen 
und Stunden nad beflimmten Orten abgehende Lohnfuhren für 
Meifende gegen eine bafür eigends zu zahlende Abgabe zu halten, 
ift eigentlich nie gegeben, und daher ift Ende Dec, 1837 nur das Vers 
bot derfelben infofern, daß fie nicht beffimmte Zage und Stunden 
ihrer Fahrt ankündigen bürfen, erneuert worden: fie fönnen indeß 
auch ferner ihre Fahrten machen, nur ohne Öffentliche folhe Ankuͤndi⸗ 
gung, und zahlen nur die Poſtſcheine. Sie geben, namentli in Schles 
fien, und befonders nach Bresiau, noch fehr vielfach ab und zu, 5. B. 
nah Brieg, Glatz Frankenſtein, Liegnitz ıc. 

BP) Die eigentlichen Frachtführer, Frachtfuhrleute, find zur 
gewiffenhaften Angabe ber zu transportirenden zolpflichtigen Waaren vers 
. bunden, und werden für Defraudationen ftrenu beftraft, (Gefesfammt. 
1818 p. 125 f. 133, 1829 p. 95 96) ſollen auch nicht Packete und 
Ladung unter 40 Pfund aufladen, (die vielmehr für die Poſt gehoͤren, 
dem Poſtzwang unterworfen find), und dürfen auch feine anderen Briefe, 
als die Frachtbriefe zur Beſtellung mitnehmen, 
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Laſtfuhrwerke folten auch ſchon laͤngſt nicht Aber 10 Fuß breit 
geladen werden; und bie Frachtfahrt an den Seekuͤſten foll nur den 


intändifchen Seeſchiffern zum Betrieb erlaubt fepn. (Geſetzſamml. 
1828 p. 66, 1822. p. 177.) 


Ä In wie weit autländifhe Kuhrleute zur Grmerbefteuer : Entrich- 
tung verpflichtet find, ift duch Gefepfammi. 1811 p. 279 dabin 
beftimmt: daß dies nur dann von ihnen gelten ſolle, wenn fie eigends 
ins Land fommen, um Frachten zu ſuchen, nicht aber wenn fie mit 
MWaaren von auswärts herfommen, und Rüdfrachten nehmen, oder nut - 
gelegentlich) etwas mit beilegen. — Alle Fuhrwagen, die fih auf Chauf- 
feen und dergleichen Wegen mit 2 Mädern, und mit ſchmalen Kälgen 
fehen Laffen, müffen höhere, die mit breitfälgigen Rädern aber dürfen 
nur ein etwas miedered Chauffergeld geben; und andre neue gefegliche 
Beflimmungen über fie haben wir p. 267 angegeben. 


Das Gewerbe der Lohn» und Frachtfuhrleute ımd mit 
ihm die Zahl derfelben hat fih nun neuerlihft faft überalt ſeht vermebet, 
obwohl fich doch zuerft nad der Einführung der erwähnten Poltfcheine 
der Lohnkutſchet die Zahl diefer fo vermindert hatte, daß 12.940 Pfirde 
vom Lobnfuhrmefen zurlchgezogen wurden, nach Ferber a. D. Allein, 
da fie bald diefe Laſt denen, die ihrer bedurften, durch erhöhtes Fuhrlohn 
aufzulegen wußten, fo vermehrten fie fid wieder; und das Frachtlohn 
bat ſich auch durch die Goncurrenz neuerlih billiger geftellt, als früs 
ber, und beträgt jegt 3. B. 21 Sgr. pro Gentner von Breslau nad 
Berlin, nad) Dresden 20 Syr., nad) dem Gebirge 6 — I Pf. pro Meile. 


Nah Ferber N. B. p. 160, nah Dieterici a. D., und 
nah andern neueren Nachrichten befanden fib im Staate: im Sabre 
18283 5454 Gewerbsleute diefer Art mit 12033 Pfirden, im 9. 1831 
5614 mit 11994 Pf., im Jahre 1834 6390 mit 13513 Pf.. und 
im 3. 1837 gegen 7000 mit 14935 Pferden; und zwar hatten davon, den 
Regierungsbezirten nad, im J. 1834, a) bie meiften: die Megies 
rungsbezirke: Arnsberg mit 1069 2. und 1411 Pf, Duͤßeldorf mit 
774 8 und 1474 Pf., Aachen mit 532 8, und 752 Pf., Magdeburg. 
mit 267 8. und 602 Pf., Goblenz mit 287 8. und 500 Pf., Göin mit 
408 8, und 536 Pf., Merfeburg mit 359 8, und 799 Pf., Stadt 
Berlin mit 2188. und 1133 Pf., Breslau mit 339 8. und 974 Pf.; 
b) die wenigften aber hatten: Bromberg mit 26 8. und 142 Pf., 
Coͤslin und Gumbinnen mit 248. und 68 und 58 Pf., Marienwerder mit 
628. und 142 Pf,, Münfter und Stralfund mit 68 &, und 160 und 
179 Pf., Dppein mit 87 8, und 213 Pf., und Minden mit 98 8. 
und 234 Pf.; die Übrigen alle zählten über 100 — 200 dergi. Leute 
mit 3— 4 - 500 Pferden, - 


In Berlin ift dann auch die Einrichtung einer Frahtfuhrs 

oder Zransportanftalt für Güter und Waaren, die dem 

Poſtzwange nicht unterlisgen, mit ftationsweife gewechſelten 

Dferden zur fhnellern, und fihrern Verfendung der Dandelsglucr 

projectirt worden, die der. Geheime Commetzienrath Henoch auf Actıen 

unternehmen will, und wozu ee die höhere es zu erhalten 
** 


hofft. S. Centralblatt der Handessftariftif, Bd.L,S, 242 f. 
Mer. 24 — 26. 

) Befondere Erwähnung verdienen auch die Fiacres⸗Anſt al⸗ 
ten, Droſchken⸗Fuhrwerke, wie fie fi im großen Städten; nas 
mentlih in Berlin, und Breslau ſchon lange, und auch in Coͤln feit 1838, 
fowie in Aachen und andermärts finden, welche ein= und’ zweiſpaͤnnige 
Fuhrwerke immerweg an Öffentlichen Plägen parat halten, "deren man - 
fih dann gegen eine beftimmte Zare pro 4 Stunde und pro Perfon, (von 
4 und 6 gge. für 1 und 2 Perfonen, für 1 Stunde aber zu 12— 18 ggr. 
in Berlin), zu Fuhren in der Stadt, Vorftabt und Umgegend bedienen 
kann, und die unter polizeilicher Aufficht fteben, auch für jedes eine Nummer 
haben, und alle halbe Jahre die in ihren Wagen liegenyebliebenen 
Sachen befannt machen, um fie den rechtmäßigen Eigenthümern wieder 
juzuftellen, er BL R, 

In Berlin, mo im Jahr 1833 ſchon 80 Drofchken waren, 
ift diefe Anftalt im Jahr 1836 bei Erneuerung ihres Privilegiums, 
mofür fie jegt jährlih 4000 Rthl. an die Armenkaffe, (nody außer ber 
Gewerbſteuer für das Gefchäft feibit,) zahlt, neu organifirt, und vers 
beffert, und im Auguft 1838 nody mit 50 Nummern meift 2 fpänniger 
Magen vermehrt worden. Außer derfelben find aber auch in Berlin 
zwei große Entreprifen für Haltung fchöner, eleganter, meift in England 
gebauter Miethwagen zum Gebraud in der Stadt gemacht worden, 
die eine von dem erwähnten Herin Henod mit 150 Wagen, bie 
andre von Sparwald und Kremfer, — bie auch Stunden: und Tages 
weife gegen felle Zare zu haben find. 

Iſt Hier auch no der neuen Telegraphen-Anſtalt 
in Berlin Anhangsweife zu gedenken, die zur fehnellften Verſen⸗ 
dung von wichtigen Nachrichten ans den Mheinlanden, und Magbe: 
burg, und dem benachbarten Ausland nach Berlin, f; 1833, errichtet wor: 
den ift, und zwar vorjeßt nie zu Staatszwecken, und die nur die 2 Linien 
von Coblenz über Coͤln nach Berlin, und von Magdeburg nah Berlin ent: 
bäft, welche mit Zelegrapben nady der Art von Wutfons fechsarmigen Se: 
maphoren verfehen find; wovon die Linie von Coͤln bis Berlin als 
lein 100000 Kthl. anzulegen gekoſtet hat, aber audy in 14 Minuten 
und 5 Sekunden eine Nachricht giebt, die fonft 3er Tage bedurfte. ©. 
Staatsdzeitung 1833, Mr. 158. Ä 0 

Nach der Koͤnigl. Cabinetsordre vom 28. Dctober 1837 
(Befesfammi. 1837 Nr. 20) ift noch befohlen worden, daß das 
dabei anzuftelende Kelegraphencorps nur aus zu verforgenden Mis 
titärperfonen gewählt, mach dem Civil penſions⸗Reglement jedod 
penfionirt, in allen Sachen aber dem Mititärgerichtöftande, unter Zus 
ziehung eine® höhern Zelegraphen» Beamten, unterliegen folle, 


.$. 92. 
ce) Bon der Rhederey, und Schifffahrt und dem Schiffäbau. 


Mirus, U, Das Seereccht, und die Flußſchifffahrt nach den Preußiſchen 
Geſetzen, mit Rückſicht auf die wichtigſten fremden Seegeſetzgebun⸗ 
gen, After Band, Leipzig 1838. 8, 8PF 
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aa) Bon den fürdie Schifffahrt im Aligemeinen, und 
befondbers zu deren Sicherung getroffenen Anftalten; 
vom Hafen» und Rootfenwefen, von Leuchtthürmen, ıc, 
und NRettungs= Anftalten. 

0): Bon Hafenanftalten. — An Seehäfen, bie fidy 
ſaͤmmtlich an der Oftfee, an der pommerfdyen und preufifchen Küfte, bes 
finden, befigt der Preußifche Staat 13, und zwar: zu Memel, Pillau, 
Weihfelmünde und Neufahrwaffer bei Danzig, Elbing, 
Stolpemünde, Ruͤgenwalde, Eolberg, Swinemünde, 
Peenemünde. Wolgaft, Stralfund, Greifswald, und Barth; 
allein nur 4 davon diegen unmittelbar an ber Ser, nämlich Stratfund, 
Swinemünde, Pilau und Memel; 2 liegen an .großen Binnenfeen, 
-  (Elbing und Königsberg); und nur 8 find befeftiget, Golberg in Poms 

mern, Weichfelmünde. bei Danzig, und Pillau. 

Sir find fammtlidy neuerlich auf: das Beſte eingerichtet, BEN mit 
gehörigen Hafendämmen, und Leuchtthuͤrmen verfehen worden, und vors 
nehnalich zeichnet fih der Sminemünder Hafen mit feinen großen _ 
Molen, und dem hohen Leuchtthurme auf.der rechten Mole aus, 
mwodurh der Smwine zugleich eine fehr große Tiefe, uud. eine beſtimmte 
Richtung gegeben, und die früher vorliegeride große Sandbank mwegges 
ſchafft worden ift; welches mit 1200000 Mthl. Koften geſchehen ift, 
nah Ferber p, 247 48. Die Öftiche Mole iſt 370 Ruthen lang. 

‚ Dei Pillau wird. auch im. Jahr 1840. die große Steinmofe 

von 168 Zuß Ränge, und mit. 18 Schutzfluͤgeln fertig werden, die feit 
1831 im Bau if, und eine, andre von. 120 Fuß Länge mwird auf der 
Mordfeite von Pillau jetzt angelegt werden, wog 42000 Rtihl. bes 
flimmt find, 
| Die Hafenpoligei weich durch befondre ——— 
gehandhabt, . und die Hafenabgaben find genau beftimmt, und 
werden von. den Schiffsgefäßen nach deren Vermeſſung enteichtet, und 
find für auslaͤndiſche Schiffe, mit deren Ländern Leine Handels» und 
Schifffahrtsvertraͤge beftehen, höher, als für folche andere, die auch recie 
proce den preußifhen Schiffen in ihren Häfen Erleichterang gewähren, 
(Gefegfammi..1822 p. 177.) 

Von Stromhäfen find die wichtigflen: ber gu Stettin, der 
zu Göln, und der zu Ruhrort, (der ſeit November 1837 um bie 
Hälfte erweitert ift, und ‚oft 6 Dampfbooten, und 400 Schiffen zur 
Ucbermwinterung dient, deſſen Einrichtung :150000 Rthl. gekoſtet hat;) 
dann die Sicherheitshaͤfen und Lagerpläge zu Fuſternberg und Kru— 
denberg an der Lippe im Regietungsbezitk Düßeldorf, für die ein 
neuer Zarif vom 6, Januar 1838 feſtgeſetzt if. — Auch für fie find 
befondre Schiffsabgaben, Schiffsgefäfgelder, und für den 
Gebtauch der Schleufin Schleußengelder angeordnet, die für unge⸗ 
lat ene Kähne nur 4 006 Satzes für beladene betragen. — Im Jahre 
1838 wurde aud eine neue Vermeſſung aller Flußfahrzeuge 
in Rüdfi ht ihrer Tragbarkeit zur Ermäßigung der Schteußengelder ans 
geordnet; woyach ‚von jedem Fahrzeuge 8. Folk fürs bie eign: Schwere, 
und 20 Zeh für den Wellenſchlag abgerechnet, und damit die bei ges 
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ringer Tragkraft etwas hohen Schleußengelder herabgefegt werden follen. 
Schiffe, die mit Waaren in Motbhäfen einlaufen,* und damit wieder 
ausiaufen, genießen Zolffreiheit. (Gefepfammi. 1818 p. 122.) 

P) Loot ſenweſen — Sowohl für die Ser» als für die Fluß 
Schifffahrt und Häfen find Loot ſen angeftelit, die Gemwerbfleuer zahlen, 
aber auch befonders qualificirt und geprüft feyn muͤſſen, und nad bee 
Lootfenordnumg ihre Dienfte leiften, und ihre Lootfengelder dafür 
beziehen. Sie haben ihre beftimmten Stationen, und flehen immer unter 
einem Gommandeur, und find verpflichtet, die Ankunft der Schiffe zu fignas 
lifiren, ibnen entgegen zu fahren, und fie in die Häfen zu leiten; und, 
wo die Häfen nicht unmittelbar an der See liegen, da geleiten dann 
in den Füßen die Stromlootfen die angefommenen Schiffe vollends 
bis in die Häfen. In Neufahrwaſſer bei Danzig find 16 Kootfen 
unter 2 Commandeurs angeftellt, und «ine Station in Pommern iſt 
z. B. auf der Inſel Ruden bei Ufedom, dann eine in Swinemtnde x, 

Nach der Kgl. Gabinete:Drdre vom 28. Juni 1833 fol 
au für Mittwen und Kinder der Seelotfen, die in ihrem Berufe ihe, 
Leben cingebüßt haben, auf Penfion und Erziehungsgelder aus den 
Staatskaſſen angetragen werden können. 

y) Leucht feuer, Leuchtthürme. Es giebt deren jegt an ben 
Preuß. und Pommerfchen Küften mehrere, wovon einer in Swinemün: 
de auf der rechten Mole, einer auf Arcona, eine Preamide auf dem 
Strafelberge zu Coferem, ein Leuchtthutm mit Doppelteuer zu Rufe: 
böft, und Neufahrwaſſer, einer auf Hela, einer zu Baker: 
Dirſchkeim, einer bei Pillau, und einer bei Memel ſteht, (deffen 
Licht 3 Meilen weit zu fehen iſt,) und endlich einer, ganz neu, feit 1838 
zwifchen Stolpe und Nügenmwalde bei Jers hoͤft errichtet if, mit einem 
Lichte, das ſich bei einer, in 6 Minuten gefchehenden, Umdrehung 3 mal 
wechſeln und fehen läßt, immer 70 Secunden lang bel, und 50 Se⸗ 
eunden lang verdunfelt, um fih von dem zu Arcona ıc zu unter 
fbeiden. Sechs von ihnen werden mit Kohlen, die andern mit Gas 
beleuchtet. 

. 6) Rettungsboote, Rettungsnetze, und andere Ret—⸗ 
tungsanftalten. — Auch dafür if in allen Preußiſchen Häfen bes 
ſtens geforgt; und bei ſtuͤrmiſchen Zeiten werden Wachen, Wacht—⸗ 
Thiffe, und Wachtfeuer gehalten, und durch Mettungsboote wird 
ben Echiffbruchleidenden zu Hülfe zu kommen geſucht; namentlid bat 
ein Kaufmann Sperling in Memel einen Rettungsdrachen erfunden, 
mit dem man einem in ber Mähe der Küfte befindlichen Schiffe eine 
Logleine zur Mettung zumwerfen konnte. — 

Ein Strandrecht wird garnicht ausgeuͤbt, aber wohl für Bergung 
ber Strandgüter bei Schiffprühen möglichft geforyt; die Einfuhr 
Abgabe dafür ift erlaffen, und es wird, außer den aufgelaufenen Koften, 
nur ein Bergegetd, Bergelohn genommen“ Aligem. Landrecht 
Th. II. tit. 15 $. 8O (nad) Aufhebung des Ediets vom 4. Aprit 1743) 
und Geſehſamml. 1844 p. 28, aud 1818 p. 108; ſowie audy bie 
befondsren Strandordnungen dies anordnen, bie ſchon vom Älteren 
Zeiten herſtammen. — 
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6. 93. 
bb) Bon’ der Nhederey oder dem Schiffergemwerbe, und 
bem Schiffsbau und den Scifföwerften. 


u) Die Rhederey zur See meifet freilich nicht mehr bie 
2000 Seefhiffe mit mehr als 40000 Matrofen nah, die fie, nad 
Krug, Abriß der Statiftit p. 79, im Jahre 1785, wo Oſtfries⸗ 
land Preußifh war, Schwedifcd: Vorpommern aber fehlte, gezählt has 
ben foll; alkein auch damals mar fie, nad Demfelben, kein ficherer Nah⸗ 
rung@zweig, weil 08 Preußen an einer Seemacht, und ihe an Rüdfracht 
fehlte, und fie hat fi doch neuerlich wieder ſehr gehoben, und vers 
beffert. — Wenn benn uämtih, nah Ferber, Beiträge p. 269, im 
Jaht 1805 in den damald und auch jegt noch Preuß. Provinzen 663 
Seeſchiffe mit 80015 Laflen, und in dem jegt Preuß. Vorpommern 
439 Sch. mit 20,879 Laſt, alfo damals im Preußifchen Staate nad 
feinem jegigen Umfange, (ercl. Oftfriealand,) noch 1102 Serfchiffe mit 
106,894 Laſten gezählt wurden, fo fanden fidy freilich im Juhr 1820 
deren nur 705 mit 72,435 Laften, und 1824 nur 602 mit 59.977 
&,, aber im Jahr 1833 doch fchon wieder 647 mit 76 354 8. vor/ 
und in den 3 letzten Jahren zählte man in specie 


am 1. Jan. am 1. Jan. am 1. Jan. am 1. Jan. am 1. Jan. am 1. Jan. 
1837 1838 1839 1837 1838 1839 
Schff. Schff. Laſt. Schff. Laſt. Schff.Schff. Laſt. Schff. Laſt. 


Memel 43 47 9144 58 11385 Böliz und 
Königeb. 15 17 2607 19 2886 Graboım 2 2 66 1 47 
Braun. 4 A 483 A 483 Udermünd21 26 3086 29 3536 
illau 45 75 5 985 Smwinem 16 16 1766 45 1748 
"fbing 8 7 1280 6 1089 Anclam 8» °9 8233 9 823} 
Danzig 59 61 12692 61 12338 Demmin 17 15 599 416 1019 
Stolpe 7 7532 8 849 Wolgaſt 24 25 2196 27 216% 
Colberg 20 20 2177 24 2954 Greifämald5i 52 5074 51 5035 
Rügenwldi6. 14 938 13 900 Straliund 65 69 6576 74 7238 
Stettin 157 168 19025 160 18696 Barth 37 36 3916 29 4220 
Summa 581 600 736803 619 786478 

mit 70998} Laft. 
Bergl. Verhandl. des Vereins für den Gewerbrleiß in den 
Preuß. Staaten: Liefer. 4. Etaatszjeitung Ro. 47. 1839, 
(mit unrichtigen Angaben.) 

Der Schiffsbau geht hiernach jegt mehr auf größere Schiffe aus, 
denn fonft, und macht die Schifffahrt fo audy bei kleinerer Schiffszahl faſt 
gleichbedeutend, wie fonft bei größcer; und dann ift auch) die Bewegung der 
Schiffe, die Schifffahrt ſelbſt, jegt viel größer und lebhafter, als fonft, da dee 
Handel ſich größrer Ausdehnung und mehrern Leben® erfreut, und e& fehlt 
darum auch den Schiffen nicht fo fehr an Ruͤckfracht, wie fonft, und ihre 
Fahrt ift feit der Baͤndigung der Raubftaaten im Mittelmeer auch ges 
fiperter. — An und für ſich hat fi Übrigens der. Bau neuer Schiffe 
denn auch fehr verfchiedentlich, bald von größerm, bald von minderm 

Reben neuerlich gezeigt, — Wenn in den 22 Jahren von 1823 — 34 
on 345, und insbefondere in den 5 Jahren 1827--31 an 194 neue 
Schiffe gebaut wurden, (wovon 81 in Etettin,) fo wurden «6 in ben 
6 Jahren 1832—36 nur 98, (moven 40 in Stettin); allein in den 





Jahren 1837 und 38 fand fidy. doch wieder mehr Leben in Oftpreus 
fen, und befonders- in den 9 Schiffswerften Pommerns, in Stettin, 
Anclam, Uckermuͤnde, Swinemuͤnde, Ruͤgenwalde ıc,, — (mo gwifhen 
2 und 3000 Menſchen jährlih ſich jetzt damit befchäftigten,) — ein, und 
im J. 1838 gaben die Stralfunder Sciffswerfte allein 9 neue Schiffe, 
die Stettiner 12, die Danziger. 7 im Jahre 1839. — Denn in legter 
Zeit Hat die Preußifche Rhederei auch durch Verungluͤckung viel Schiffe 
verloren; wie 3. B. Stettin allein in dem J. 1836 17 bie 20 mit 
mehr, ald 1900 Normalliften, der Stratfunder Rymsngihee aber 
10 zu 780 Kalten fo einbuͤßte. 

‚Die Koften. des Erbaues eines Schiffes — übrigens in 
der Regel in Pommern pro. Laft 100 Rtbt.,- obgleich fie bei zuneh⸗ 
miender Größe. nicht in gleichem: Verhaͤltniß fteigen. 

Man baut bier 10 Arten von See⸗Schiffen: Boote, Jachten, 
Kutter, (letztere 2 nurgu10—20 Laſten), Schaluppen mit 26 —80 
Laflen, (diefe  legteren 3. mit 4 Mafte), Lugger mit 2 Maften zu 
30-40 Raften, Galeaffen, dito, bis. zu 100 Laſten, Shooner, 
biefen ähnlich, auch bis zu 100 Laſten, und mit 2 Maften, Briggs, 
bis zu 150 Raften, und mit 2 Maſten mit Körben, und Dritthalks 
und Dreimafter zu noch mehr Laſten. Es giebt dann * Sſch a⸗ 
lupp-Jaſtopp- und Hucker-Galeaſſen. 

BP) Die Rbederei auf den Strömen iſt in neuerer Zeit 
jedenfalls durch den lebhaftern Handel viel größer geworben, als fie je 
mald war, zumal aud.der fo ftarf beſchiffte Rhein in einer gewiffen 
Länge mit zu den Strömen des Reichs jet gehört, 

Die Zahl aller Stromfahrzeuge, die im Jahre 1819 nach 
Beblig, Staatsfräfte J. p. 433, 34. auf 7060 zu 151,616 Las, 
ften, und mit 18,611 Mannfhaft, und nad Ebend, Der Preuß, 
Staat I. p.384, 85. i. I. 1831 auf 7761 Sahızeuge zu 167,141 

Laften, von Dieterici aber a. D. p. 473: auf 8350 zu 190,269 
Laften im Jahre 1834 angegeben wird, betrug nach der neueften, ven 
dem ftetiftifben Bureau uns zugefommenen, Notiz Ende 1337 9039 
(nah Hofmann aber a. DO. 9287) Fahrzeuge mit 207,611 Ras 
fen Tragfähigkeit. Und zwar kommen auf die Meg. Bezirke in 
den Jahren 1831 und 37 


Behraeuge Laſtfähigkeit — Fahrzeuge Laſtfähigkeit 

1837 1831 1837 1581 1837 1831 1837 

—— — 602 6854 13558 Trier 435 607 6190 5587 
Duüſſeldorf 259 620 10019 27216 Münſter 29 31 150 316 
Coln 121 4142 5112. 4293 Oppeln 209 800- 2973 4394 
Aachen — 8. — 25 Stralſind 215 263 ‚3568 5561 
Breslau 461 496 8190 10563 Potsdam 4341 1456 37199 31977 
rfurf — — — — Frankf.a.O. 1013 910 13770 19958 
Magdeburg 569 607 15511 17619 Poſen 93 159 1514 3055 
Eoblenz 276 290 52927 5461 Ötettin 440 577 7725 10568 
Liegnitz 810 277 7586 7363 Königsberg 332 287 10867 9705 
Merſeburg 4199 251 5344 6714 Bromberg 70 140 68 2808 
Arnsberg 20 49 470 539 Miarienwerd. 168. 214 1911 3104 
Danjig 877 0 7219 Cötlin 48 54 817. 367 
zn 47 4505 1269 Gumbinnen 336 846 7220 8204 


Die: — und Art Den Stromfahrzruge iſt übrigens 
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fehe verſchieden; die Oder⸗, Havel: und Sproefähne, bie 8— 600 
Gentner, erſtere aber bei gutem Waſſer auh 1600 — 2000 Gentner, 
tragen, haben Über 2000— 2500 Cub. Fuß Ladungsraum, die Eibs 
tühne 3000, die Gellen und Schuten aber 6200, und tragen weit Über 
2000 E. Auf der Oder gehen jegt auch für nahe Fahrten, für Holz, 
Steine u. dgl. fogenannte Galeerem, oder fehr breite, aber etz 
was flache, vom und hinten gerade ‚Fahrzeuge. — Alle Schiffskaͤhne 
ſollen übrigens in den Kaffen oder Spigen nicht mehr, als 8 Fuß 
Höhe Haben. Geſetzſ. 1821, p. 157. — Die Fahrzeuge auf den Fluͤſſen 
haben aud fehr verfhiedene Namen: auf der Weichſel hat man 
Galeeren, Gableeren,-Iadwiggen, Dubaffen und Lyze—⸗ 
ven, auf der Memel- und dem Pregel Bahdads und Wit— 
tinnen, auf dem Rheine, der MWefer, Elbe und Oder nur 
Jachten und Kähne, und zum Holztransport auf dem Mheine, der 
Oder, Weichfel ꝛc. Martärfhen, Matätfhen, Traften, und 
Gänge oder Floͤße Baus und Brennholz. — 

Die Rhein⸗-Fahrzeuge, wie fie zu Mühlheim, Coͤln ꝛc, ge⸗ 
baut werden, find dann Übrigens aud höheren Preifes, als die Oder 
fähne von Meufalz, Srankfurt, Breslau ꝛc., die 5— 600 Rthl. und 
mehr etwa often, ſowie auch die Eibfähne, wie fie in Torgau 
und Magdeburg, und die Spree» und Havelfähne, wie fie in Potss 
dam, Berlin, Havelberg, oder die Saalkahne, wie fie in Rothen⸗ 
burg gebaut werden. — Dampffchiffe baut man am beften in Duiss 
burg und Ruhrort, umd es koſtet eins von gewöhnlicher Größe gegen 
60000 Rthl. — Der Befiger der Gtasfabrif zu Usz im Poſenſchen 
laͤßt jet auch Stromſchiffe in Form der böhmifchen Zillerfähne bauen, 
die bi8 1000 Gentner faffen, und nur 700 Rthl. koften- follen. 

—Noch ift zu bemerken: 

1) Das Rheder: und Schiffergemwerbe ſelbſt iſt bei uns jetzt 
ein ganz freied, und am die ehemaligen Schiffergilden und Sins 
nungen nicht mehr gebunden, obwohl diefe audy noch förtbeftehen 
Eönnen, fi aber nur nicht mehr ſchließen dürfen; und fein Betrieb ers 
fordert in der Megel bloß die Zahlung der Gewerbfleuer, und die Bes . 
fofgung aller -in- den Gefegen, den Schifffahrts:, Strom:, Ufere und 
Hafenordnungen gegebenen Vorfhriften:-in Betreff der übernommenen 
Frachten aber gilt von Schiffen ganz Ebendaffelbe, was von Fracht: 
fuhrleuten hier Rechtens iſt, und dur Veruntreuung der ihnen anvers 
trauten Güter geht auch ihnen die Befugniß zum fernen Betrieb 
ihre® Gewerbes verforen; Dergk | EV 

Zeller, Gewerbspolizei. Th. IE, p. 896 — 401. Geſetzſ. 1808, 
p: 823.,:4822, p: 12. ‚1823, p: 11316, 1824, p. 26. 79. 
1021. p: % (Betr. bei. die Elbe: „ Weſer-, Saale- und Lippe 
ahrt. 

Ale "Preufifcen Schiffer Führen übrigens bie Preußiſche 
Flagge, ſchwarz und weiß... | 

2) Eine Preußifhe Shiffstaft, in der Regel 4000 Pb, 
baltend, Wird’ indbeföndere bei Getreide auf 50 Pr. Scheffel Noggen 
a so Pf., bei Wein auf 8 Orhofft, bei Holz auf 5 Schock Pipens, 
oder 7 Schock Oxhofftſtaͤbe, oder 9 Schul Rannenftäbe, oder 1] 
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Schock Branzholz, ober 4. Schod Klappholz, bei Heringen aber auf 
42000 Stud gerechnet x. Die Rechnung nah Sciffspfunden ift für 


Öffentliche Verhandiungen nah Gefesf. 1815, p. 205, 1816, p. 


151, verboten. 

3) Die Abgaben, welche die Schiffer beim Betrieb ihres 
Gewerbes zu zahlen haben, und zmar die See⸗, wie die Stromfdiffer 
ſowohl in Häfen, Zollplägen u. f. w., als auch fonft, beftchen bei der 
Stromſchifffahrt aus Zoͤllen von der Ladung, und Recogni— 
tionsgepühren von ben Fahrzeugen, und find überall durch fefte 
Zarife beftimmt, 

Auf den nicht ganz Preußifchen Flüffen: der Elbe, Wefer, Mos 
fel, und dem Rhein, ift die Binnenfahrt ebenfo, wie auf ben 
ganz oder größtentheild intändifchen Fluͤßen, namentlich der Oder und 
Meichfel, nah Verordnung vom 11. Juni 1816, (Geſetzſ. 1816, 
P- 193 — 99, 1818, p- 68, 1819, Pa 113.), ganz feei von als 
len ehemaligen Waffer»-Zollabgaben, und alle Ladungen, 
die auf diefen, wie auf jenen Fluͤſſen aus dem Auslande eingeführt 
werden, um im Lande zu bleiben,. ober Landeinwaͤrts wisder nuds 
geführt gu werden, tragen nur die gewöhnlichen Eingangs» und 
Zranfitzölle, wie andre, zu Rande eingebrachte, fremde Waaren, 
fofern fie nicht auch davon an. fidy ganz frei find; die Ladunzen aber, 
Die auf den vorhin genannten 4 Flüffen eingeben, um auf ‚ebendens 
felben, befonders auf dem Rhein, der Mofel und Weſer, mittelſt Ums 
ladung in Packhofſtadten und Kreibäfen, durdpgeführt zu werden, 
zahlen außer den Zranfitzöllen an den beftimmten Empfangs» und 
Bollftellen, bei den fie vorbeigehen, nah K. Kab. Ordre nebfl 
Zarif vom 28. Dec. 1836, bete. die auf der Eibe, Wefer, dem 
Rhein und der Mofel zu erhebenden Scifffahrtsabgaben, dd. eod. 
Geſetzſ. 1836. p. 325, feit Iften Januar 1837 folg. Schiffe: Abs 
gaben diefer Art, (exel. alfo Schleußen- und Ganalgelder ıc. ): 

a) auf der Elbe, a) den ELbzoll, der von der ganzen uns 
mittelbar durchgeführten Ladung jept, nach der neueflen Abänderung 
der Eibfchifffabrts-Acte vom 23, Juni 4824, für die ganzen 
Preußifhen Staaten, vom Preußifdhen Gentnergewidht 17 Sgr. or 
pf., und für- die Theilſtrecken bei bioßer Durdfuhr von Schafen 
burg bis zur Medlenburger Gänze: 4 Sgr. 75 Pf. beträgt, 
aber auf 4, 4, und „A, noch für einzelne. ordinäre und 
ſchwete — ermäßigt iſt; 3) die Recognitionsgebuͤht, 
die von einem beladenen Kahne nach 4 Claſſen, zu Muͤhlberg mit 
10% Sgr. bis 1 Rthl. 12 Sgr., zu Witteberge aber mit 1Rthl. 
14 Sgr. — 4 Rthl. 6 Sgre, für einen unbeladenen aber nur mit 
4 diefer Säge erhoben wird, von Meifenden, und deren Gepäd aber 
in voller Summe, 

b) Auf der Wefer beträgt jest der 3011 auf die ganze Preus 
Eifhe Strede 4165 ph, auf die Strede bei Vlotho aber 1 Sr. 

35 pf., und mehrere Sachen zahlen nur 4, 4, &, r davon, 
c) Der Rheinzohl wird nah einer neueſten Beſtimmung 


vom 28, Dec, 1836 wieder an mehreren ‚Bol: Stellen, (menn früher | 


| 
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Nur an menigen,) bezahlt, abwärts nämlich zu Coblenz, Andernach, 
Chin, Düffeldorf, Ruhrort und Wefel, und aufwaͤrts zu Emmerich; 
Wefel, Ruhrort, Düffeldorf, Cön, Linz, Andernady und Gobfenz, 
und zwar pro Preuß. Gentner abwärts und aufwärts mit 3, $, 
7, (2 mat) 10, (4mal) und mit 11 pf. und einigen 100 Theilen 
(2mal), Gefegf. 1836, p. 326 fe Die Recogmitionsgebühr 
wird ebenfo jest an allen dieſen Zolftellen, und zwar von einem 
Fahrzeug von 4 bis unter 8 Laften A 4000 Pf. mit 2 ©gr., von 
einem zu 8 — 16 kaſt, mit 7 Sur. (fonft 28) ıc. erhoben, und 
fleigt denn fo fort, von 24 Sgr. bid auf 1 Rthl. 6 Sgr., 1 Rthl. 
18 Sgr., 2 Rthl., 2 Rthl. 12 und 24 Sgr., 3 Mtbl: 6 und 18 
Sgr., und 4 Rthl., mit dem gleihen Steigen der Laſtenzahl von 
106 — 120, 120 — 133, 133 8. und drüber refp._ Bon ihre f. auch 
noch künftig. - 

d) Der Mofelzolt, abwärts beim Zollamt Teier, beträgt 
jeßt per Gentner 3 Sgr. u pf., aufwärts bei Eoblenz 2 Ser, - 
4 pf., mas aber bei mehreren“ rohen Produkten und fchmweren 
Gütern auf J, Zip, 5 noch ermäßiget wird. Die Recognition 
gebühr zu Trier beträgt vom Fahrzeuge von 14 — 8 Kafl 3 Ser., 
von 8 — 16 Luft 25 Sgr., und ſteigt bei 40 Laſt und drüber bis 
auf 1 Rthl. 20, und 2 Rthl. 20 Sgr., und 4 Rthl. — 

e) Ueber die Abgaben der Schifffahrt auf der Muhr iſt eine 
Kab, Drdre vom 23: März 4839 erfhienen, Geſetzſ. 1839, Ne. 7; 

Ueber diefe Schiffsabgaben, und alle anderen Punkte des Schiffs 
fahrtsbettiebs auf den mit anderen Maͤchten gemeinſchaftlich zu befigens 
den Strömen find befondere Schifffahrts⸗Acten abgefchloffen 
worden, und zwar entweder für immer, oder nur auf beftimmte Zeit; 
und es ift zur Aufrechthaltumg bderfelben entweder eine dauernde 
Shifffuhrts:Commiffion der dabei intereffirten Mächte anges 
ordnet, (f. nachher), oder es tritt eine folche von Zeit zu Zeit doch zuſam⸗ 
men: doch haben dieſe Schifffahrts⸗-Acten Beinen Einfluß auf biejes 
nigen Schiffer und deren Gewerbe, deren Fahtt fi bios auf das 
Gebiet ihre® eignen Landesheren beſchraͤnkt, die bloße Binnenfahrt 
treiben. Geſetzſ. 1822, p. 12. Es wird bderfelben, und der ben 
Vereinsiändifhen Schiffern gegenfeitig überhaupt gemährten Zoll 
erleichterungen bei dem Schifffahttsbetrieb auf den einzelnen Fluͤſſen 
noch gedacht werden,’ ſowie aud der auf dem Rhein, der Elbe und 
Wefer aufgehobenen Stapelrechte hier noch Erwähnung geſchehen fol, 


| $9. | J 
ce) Schifffahrt. ſelbſt, Bewegung ber Schifffahrt, 
und Schiffsliſten der einzelnen Häfen. 
ana) Flußfſchifffahrt. aaaa) Rheinſchifffahrt und 
beſonders auch Dampfſchifffahrt. ne 
Die Stroms ober Flußſchifffahrt beftcht entweder in ber Baht 
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mit gewöhnlichen Steomfahrjeugen, oder in ber Dampfſchifffahtt, der 
Fahrt mit Dampfſchiffen, Dampfboͤten, welche ſich hauptfächlich auf 
dem Rhein befinden, einige aber auch auf ber Eibe, ꝛc., f nachher. 

> .:&) Die wichtigfte von allen Stomſchifffahrten iſt unſtreitig die 
ganze Rheinſchifffahrt, bie gewöhnliche towobl, ‚als. befonders 
die Dampfſchifffahrt. 

WVergl. Ueber die Handelsſchifffahrt auf dem Rheinſtrom, bef. in Bezug auf 
die Niederlande, Heilbronn 1827, 8. 

4). Anlangend. die gewöhnliche Rheinſchifffahtt, fo hat diefe aa) 
überhaupt, und ganz befonders hat die preußiſche fih ungemein gehoben; 
und in der Meyel ftet3 hoch ‚gehalten, — feitdem naͤmlich, nach lans 
gen, Über, die Ausführung. der in dem Wiener Frieden ihr, ſowie 
ber Schifffahrt aller deutſchen Fluͤſſe zugefprochenen Freiheit zwiſchen 
ben betheiligten deutſchen Rheinſtaaten und Frankteich und. Holland 
gepflogenen, Unterhandlungen, die am Ziten März 1834 vollzogene 
Rheinfhifffahrtsacte zu ‚Stande gebracht, - und ‚vom. t. Juli 
1831 «an zur wirklichen Geltung, gefommen war, und. damit auch bie 
von Holland folange hoͤchſt widerrechtlich prohibicte Schifffahrt. aus 
dem Rhein in das Meer ſelbſt (mit bios bis an das Meer, tie 
man bort zuerft annahm ),. freigegeben, und nicht nur die Zahl, fons 
dern auch der Betrag. der, Zölle auf dem. ganzen Laufe des Fluſſes 
vermindert, auch die ufhebung der Umſchlags- oder Stopelrechte der 
Städte Mainz. und Coͤln, und-der bisherigen Gildes und Rangfahr⸗ 
ten auögefprochen worden ift, und endlich auch - Feeihäfen-an dem 
Rheine angelegt worden fi nd; 2 

—Vergl. Blicke in die Zeit ꝛc. px 297 f. " Hiforifh haliſtiſches Sapro, 1.fter 
Doppeljahrg. p „318 f.. 2ter p. 323—27, Ster p. — 35. 
und in neuefter Zeit iſt fie fogar noch immer ſtets im 7 
Gegen das Jahr. 1822 -gehalten,, hatte ‚fich ber. Rheinverkehr 
über Götn 3. B. fhen im 3, 1832 vervierfacht; Vergl. Cölner 
Organ 1838, Nr. 35, wo ein Vergleich zwiſchen 1822, 28 und 1835 
ſich findet, — Im 3. 1832 nämjidy ‚gingen nad) und aus Cöln, aus 
und nach ‚Holland, ein; "und aus: a) Rheinaufwärts über Emmerich 
von: Holland. ein: 1,789682 Gentner, b) Rheinabwaͤrts nach Holland 
au8:.3,934749 Etr. Summ- 5.724431 Gtr,, wenn im J. 1822 
ebenfo nur 4.750630 Etr. In den Jahren 1834 und 35 aber find 
nad Hiſtoriſch ftatift, Jahrb. IH. p- 333 f. aus Holland überhaupt 
auf. dem Mheine eingeführt worden, reſp. 1,743097 und 1,542049 
Gtr, Güter, und nach Holland ausgeführt ebenfo 6,205156 und 
4,148841, wenn diefe Einfuhr im 3. 1831 840796 Gte., und im 
“ Zahre 1833 1,421673 Ctr, betrug, pnd diefe Ausfuhr im J. 1833 
5,175106 Etr. ausmadhte, 
i Im Bahr 1836 rechnete man — wenigſtens 4 Mill. Centner 
Guͤter, die. rheinabwaͤrts nach Holland, beſonders nach Dortrecht, 
Utrecht, Nymwegen, Amſterdam und Rotterdam giengen, namentlich 
an Weisen, Rapskuchen, Bau⸗ und Zimmerholz, Lohe, Topf⸗ und 
Steingutwaaren, Eiſen⸗ und Stahlwaaren, Mineralien, Steinkohlen zc, 
Map gwatz hattt, im: ASRA Gohlenn, die gſudiktze Jut ky der wenn 
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Edln die Märkte Einfuhr machte; und auch im Jahr 1835 ging f 
des ganzen hollindifhen Handels blos der Mhein herauf und herab! 

Von den Jahren 1837 und 1838 werden wir bei dem Han— 
del der Stadt Coͤln Pimftig nähere Machricht geben, $. 148, und bes 
merken bier nur noch, daß der Schifffährteverfehr der preußifchen 
Rheinhaͤfen unter fih im J. 1838 1,861692 Ger, betrug; und baf 
insbefondere auch die Beurth und die Vereins-Rangfahrten 
auf dem Mheine feit 1832 und 1833, erftere von Coͤln nach Rotters 
dam und Amfterdam, letztere befonder® nach den Obertheiniſchen Hs 
fen, (diefe im Ganzen zu 122) eingerichtet, mit feften Preifen angeſetzt, und 
nach einer beflimmten Ordnung, regulirt find, und daß Iegtere allein 
im $. 1837 in Coͤln 382 Schiffe mit 604054 €. zur Ausladung, 
oder zum Gingäng, (wenn 1835 nur 213 mit 435725 Gtr.,) und 
863 Schiffe mit 614062 Etr. zur Einladung, oder zum Ausgang, 
(wenn 1835 391 mit 391296 Gtr.,) beſchaͤftigten: nah Gölner 
Drgan 1838, Neo 7. m 

bb) In: nenefter Zeit hat ſich nun aber auch befonders eine 
Mhein:Seefhifffahrt, oder eine Verbindung der Mheinfahrt 
mit der Seefahrt gezeigt, die eine fehr große Erweiterung des Rheins 
Sandeldverkehrd auch außerhalb des Gontinents verfpricht, und beſonders 
3. B für den englifhen Garnhandet fehr wichtig werden kann, indem 
fie eine Tonne Garn bei directer Anfuhr von London nah Coöͤln für 
20% 8. Tracht liefern wird, die jest, Über Motterdbam oder Holland 
überhaupt zugeführt, 292 Ft... koſtete, und bei der man fih Schiffe 
bedient, die zugleih Strom: und Seeſchiffe find. — Wenn naͤmlich 
fhon im Juni 1832 das Preuß. Schiff, Herkules, mit Holz beladen; 
zuerft von MWefel nach Antwerpen Über See, und dann mit Rüdfahrt' 
nach Coͤln zurüdging, fo ward am G6ten Auguft 1837 das erfte Rheins 
Seefchiff, der Rhein, — eine Scheoner Brigg, in Duisburg er: 
baut, 190 — 200 Tonnen baltend, und in London ale ein Schiff, 
welches die geringfte See: Affecuranz nur giebt, angezeichnet, — von 
Coͤln nah London unmittelbar abgefendet, und ging am 6. Nov. in 
21 Stunden von Helvetslouis nach Margate; und Ende des Jahres 
1837 waren noch 7 neue folhe Schiffe im Bau, der Kronprinz 
von Preußen, und der Verein, welcher letztere im April 1838 
ſchon fertig war, und bald eine Seefahrt machte. — In Coͤln bil: 
dete fi daher im I. 1838: eine’ eigene Rhein⸗Seeſchifffahrts— 
Gefeltfhaft, die im Rande viel WVeifall fand, und deren Statuten 
fih im Gölner Organ ıc. 1838, Me; 18 finden, welche 500000 Rthl. 
in Actien & 200 Rthl., und nöthigenfals auh 1 Mit. Rthl. auf: 
bringen follte, um dieſe Schifffahrt redt in Gang zu bringen, und 
zu beftreiten, und die zunächft jene 3 Schiffe an fih nehmen wollte, - 
und deren Welldtigung von Seiten des Königs denn ſogleich nach—⸗ 
gefucht werden follte, ſobald 4 der Actien gezeichnet fenn wuͤrde. Als 
lein feit dem 21. Aprit 1838, wo zuletzt das gedachte Mhein» Sees 
Schiff, der Verein, nad London über Antwerpen von Gin abging, 
ift dieſe Seefchifffahrt, mie es heißt, ſchon wieder fiflirt worden, — 
wegen der Abnahme: directer Fahrten von Antwerpen nach Coͤln, und 
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wegen der Koftbarkeit des Weges über See, ber wegen ber noch befles 
benden Sperrung des frühern Weges durch die Candle gewählt werden 
mußte; und man hat befchloffen, die von Gin und Antwerpen gegens 
feitig zu verladenden Güter künftig in Dortrecht zu Überladen, wo 
es wohlfeiler gefchehen kann, als in Rotterdam. Gölner Organ. 
Dagegen ift doch das Seefchiff, der Verein, mit Wein, Sprup und 
Thonerde beladen, directe von Coͤln nad) Stettin gegangen, Juni 1838, 
und den Zeitungen nad ift daffelde auh im Mai 1839 nah New—⸗ 
Mork gefahren, und im Juli von da nah Coͤln zuruͤckgekommen. 

cc) Ueber die ganze Rheinſchifffahtt disponirt Übrigens bie 
Rheinfhifffahrts: Ordnung und Webereinfunft, unter 
den Uferflaaten des Rheins, dd, Mainz den 34. März 1831, 
ratificitt Berlin den 19. März 1831. Geſetzſ. 1831. p. 71 — 151. 

Nach diefem Geſetz fol die Rheinſchifffahrt ſowohl ſtrom auf», 
als auch ſtromabwaͤtts, mie auch ſchon früher (p. 299) bemerkt wor⸗ 
den, im Allgemeinen freien Betriebes ſeyn, und unter Leitung und 
Aufiht der GentralsRbeinfdhifffabrte:Gommiffion zu 
Mainz flehen: nah Negulativ wegen Ausübung der Rheinſchifffahrt 
von Preußiſchen Unterthanen, und wegen Lootfendienfled dabei, dd. 
Berlin den 5. Auguft 4834. (Geſetzſ. 1834, p. 149 — 58) for 
len aber doch zum Betrieb derfelben im Preußifhen befondere Patente 
durch die 8. Regierung zu Coͤln, nad vorberiger Pıüfung der fich 
darum bemwerbenden Schiffer, ausgeftellt werden, bie jedoch nicht auch 
auf die Seeſchifffahrt fih mit erſttecken; und jede unbefugte 
Ausübung derſelben, und des Rootfendienftes unterlegt der Strafe. — 
Diefe Rheinſchifffahrts-Otdnung leidet Übrigene auch auf die Binnen: 
ſchifffahrt auf dem Rheine , und deffen Mebenftröme, erci, die Ueber: 
fegfahrzeuge, die Markefchiffe und die Nachen unter 300 Etr. Ladungs⸗ 
fähigkeit, (die blos Gewerbſteuer zahlen), ihre Anwendung nah K. 
Verordnung vom 30. Juni 1834, p. 145. 

Daß die Binnenfahrt auf dem Preufifhen Mheine von 
allen. Zöllen ſchon feit längerer Zeit frei ift, baten wir ſchon früher 
bemerkt: nah einer Vereinbarung zwifhen Preußen, Buiern und 
Frankfnrt a. M. vom Jahr 1836 find aber auch die in den Prew 
° Bifchen und Baieriſchen Häfen, im freien Verkehr verladenen, nototiſch 
nicht außerdeustfhen Güter vom Aften April 1836 an aud von 
dem Mamzoll in Frankfurt a. M., und die bier verladenen von den 
Preufifhen Main» und Viofelzdllen befreit worden: jedoch mit Wors 
behalt einer Recognitionsgebühr auch für Frankfurt, wie fie, nach oben, 
Preußen und Baiern. ziehen; mogegen jedoh auch bie, Baierfchen 
Rheins und Mainzoͤlle vom 1. April 4836 an für jene Güter aues 
gefallen find. — Nah der ebenfalls erwähnten Verordnung. vom 28. 
Dec, 1836 find denn aud bei der Binnenfahrt alle Baierfhen, Würs 
tembergifhen, Badenfhen, Heffenfhen und Frankfurter Fahrzeuge von 
dem Recognitionsyelde auf der Preußifhen Nheinftrede zwiſchen Emm— 
rih und Goblenz frei; und bei zoltpflihtigee Waaren— 
Durchfuhr auf ihnen, auf dem Mheine und der Mofel, wenn cin 
Umſchlag in den. Rheinhaͤfen flatt ‚findet, zahlen fie den Rheinzou nicht 
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beim Eins, fonbern beim Audgange aus dem Preußiſchen; imb noch 
andre fpecielle Befreiungen vom MRhein« und Mofelzoll giebt ber 
Zarif vom Dee. 1836 an. — Bon dem, was ein neuer Handels: 
und Scifffahrts: Zractat zwifchen den Miederlanden und Preußen und 
den beutfchen Zolivereinsflaaten für die Rhein» und Mofel: Schiff: 
fahrt amordnete, f. tünftig. 

dd) Zu Sreihäfen, Magazin: und Niederlagsorten 
im Preußifchen Rheinlande find zuerſt Coͤln und Düffeivorf im Jahr 
4831, (Geſetzſ. 1331, p. 87, 115) fpäterhin aber auch Gobienz, 
Emmerich, Dusburg und Weſel erklärt werden. 

ee) Zur Entſcheidung von Streitigkeiten Über die Zollentrichtung, 
Bolldefraudation ꝛc. find eigne Rheinzollgerichte nah Tit. IL. 
der-Schifffahrtsorbnung, in und bei den Friedensgerichten, und in Des 
putationen der Land» und Stadtygerichte beftellt; und durch Königl, 
Berordnung vom 30. Juni 1834. (Gefesfammi. 1834, 
p. 136 — 45.) ift ein ſpecielles gerichtliche® Werfahren in allen Rheins 
Boll: Angelegenheiten angeordnet: von erfleren wird dann an ben Zten 
Senat des Rheiniſchen Appellationsgerichtöhofe® in Coͤln appellirt. 

2) Anlangend. aber die Rhein: Dampffhifffahrt insbes 
fondre,, fo begann dieſelbe auf dem Mittelrhein im Jahr 1827 mit 
2 Dampffciffen, hob fih dann, nah Ferber N. Beiträgen p. 197. 
Zabelte XIII, ſchon in den Jahren 1827— 30. fehr bedeutend, und 
foäterhin fo, daß die Zahl der Schiffe hier im Jahr 1835 bie 8, die 
Zahl der damit gemadten Reifen ven 97 im Jahr 1827 jebt auf 
1300, die Zahl der Reifenden ebenfo von 18642 bi6 113,447, die 
Eumme der damit transportirten Waaren von 57,134 Gentnern auf 
181075 Gtr., und der Geldbetrag für Perfonengeld und Fracht von 
79.388 Gtr. auf 357,982 Rthl. geftiegen waren: und in den Jahren 
1836 und 37. transportirten die Dampffchiffe hier auch an Perſonen 
tefp. 156,961 und 153,381, und an Gütern 151,503, und 202,158 
Gentner, 

Schon im October 1832 wurde ber Rhein in feiner ganzen 
Länge, von Bafel bis Rotterdam, von 32 Dampffchiffen befahreu, wo⸗ 
von unter den 4 vereinigten Dampffchifffahrtsgefelifchaften die Mieders 
laͤndiſche 11, die Amfterdamer: Cöiner 1, die Coͤlner 11, die Baſeler 
2, die Nymweger 2, und die Düßeldorfer 5 befaß. Im Jahr 1839 
aber befuhr die Gölner Gefelifhaft den Rhein zwiſchen Rotterdam und 
Straßburg fhon mit 13 Dampffchiffen, und im Herbſt lief ihr 14tes, 
Sohn Goderill, vom Stapel, und 2 batte fie noch auf dem Werften 
liegen; 9 aber befaß auch fhon die Miederrheinifche zu Düßeldorf und 
Elberfeld, die im Mai 1836 gegründet war; und, da auch eine Mies 
derländifche die Gonceffion zur Dampffahrt zwifhen Rotterdam und 
Mainz neuerlich erhalten bat, fo befuhren den Mhein im Jahr 1839 
nunmehr täulih 34 Dampffhiffe ab» und aufmärts. Die Eoblens 
zer Rheinbtücken pafirten fchon im Jahr 1838 1437 Dampffahrten, 
erch. 153, die das Goblenzer Bocats Dampffchiff zwiſchen Göln und 
Coblenz machte; und man hofft mit Recht, daß «8 ferner weder an Reifen: 
den, noch an Frachtguͤtern zum Xransport fehlen werde, da die Reifeluft 
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fich eher vermehrt, als vermindert, zumal bie Eontuereng die Fahr» Preife 
immer mehr berabfegt. 

Die Preußifhen Dampffchiffe in8befondre, die nach oben meiſt in 
Ruhrort, und auch in Duisburg nicht nur ſehr dauerhaft, ſondern auch fehe 
elegant gebaut, und eingerichtet werden, und meift gegen 60000 Rthl. 
often, gingen fchon feit längerer Zeit täglih von Scred bis Göln, 
und wieder zuruͤck, fomie fie auch täglih nad Bonn, Neuwied, Bingen, 
Mainz, Eoblenz, Frankfurt a M., "Worms, Mannheim und Speyer 
fahren; welche ganze Fahıt, hin und ber, in 5 Tagen vollendet wird, 
Bon Straßburg big Coͤln gehen "die Dampffchiffe überhaupt in 2 Tagen, 


. und von da mach Rotterdam in 1 Tage; und fo kann man von dort 


den: Sten Tag in Pondon ſeyn; und -fie sehen jetzt die garide Länge 
des Rheins, von Rotterdam bis Bafel, auch in wenig Tagen. Ein Nies 
derfändifches Dampffchiff von 500 Pferdefraft dient zur Schleppfahrt 
zwiſchen Emmerih und Coͤln. Die Fahrt dauert meift bis in den 
November hinein, und alle Tage faft gehen Dampffchiffe zu beftimms 
ten Stunden in den verfhiedenen Städten ab, und zu. 

Die Preife der Piäge für Meifende auf diefen Dampffchiffen 
find verfchieden; 3. B. auf der Fahrt. zwifchen Coͤln und Rotterdam 
foftete bisher der erfte Plag 16 Rthl. 16 Sgr., der te 12 Rthl. 
6 Sgr., der dritte 8 Rthl. 4 Sgr. Zwiſchen Duͤßeldorf und Rottet— 
dam nimmt die neue Schifffahrtsgeſellſchaft pro Paſſagier auf dem erſten 
Platz 16 Fl., für Fracht 16 und 18 Fl. pro Laſt; — neuerlich find 
die Preiſe noch etwas niedriger geſtellt worden. Die Einnahmen ſind 
daher ſtets ſehr betraͤchtlich, obwohl auch die Ausgaben nicht unbedeu⸗ 
tend find. Die neue Duͤßeldorfer Geſellſchaft, z. B., die ein Anlage— 
Capital von 49,500 Rthl. brauchte, hatte 40,975 Fl. Ausgabe, und 
54,300 51. Einnahme, (wie es hieß, bloß von Paffagisren). Ihre 
Actien gaben im November 1836 5—8 pro C. Aufgeld. Die Ältere 
Coͤlner Gefelfhaft Hatte 1833 eine außererdentliche Divivende von 
50000 Rthl. gewonnen, und foll jegt fhon ein Vermögen von 5 Mitt. 
Fl. Rh. haben. Ihre Actien ftanden 1836 auf 170 pro G, Indeß be: 
zahlen diefe Geſellſchaften auch eine anfehnliche Gewerbefteuer. 
| Im Juli 1838 wurde aber auch nod ber Plan zu einer 
deutfh=englifhen Dampf-Seeſchifffahrts-Geſellſchaft, 
(die nicht mit der p. 301 erwähnten Coͤlner Rhein-Seeſchifffahrts-Ge— 
ſellſchaft zu verwechfeln ift), zur directen Fahrt. von Coͤln nach Londen, 
Havre und Hamburg in Coͤln gemacht, und im Dctobe .diefelbe 
wirklich mit 300,000 Rthl. Bonds auf Actien von 200 Rthl. (— 30 Pf. 
Sterling) mit Vorbehalt bis zu 1 Mil, Rthl. errichtet; von der indeß 
neuerlich nichts wieder verlautet hat, 

Manche fürchten denn, daß die Dampfſchifffahrt die Segelfahrt 
auf dem. Rheine bald ganz tuiniren, und nur zur Uferſchifffahrt machen 
werde; und für den Lachsfang fol fie -aud nicht. gut: fen, durch 
den Raud, und das ſtarke Geräufc der Näderwerke nämlich die Ladh.e 
ſehr verſcheuchen. 
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z Er k $. 9. j En 

bbbb) Bon der Stromfchifffahrt auf der Wefer, Elbe, 

Dder, Spree, Saale, und Weichſel, mit gewöhn- 
lihen Fahrzeugen und mit Dampffdiffen. 


a) Elbefahrt. — Ueber dieſelbe if vom Preußifchen Staate 
mit den betbeiligten anderen Uferftdaten eine Eibfhifffahrts:Aecre 
vom 23. Juni 1824. (Gefegf. 1822 p. 9 — 38) abgefchloßen 
worden: die dann auch, nach der durch eine im Jahr 1822 zu Hamburg 
niedergefegte Gommiffion gemadhten Revifien und Ergänzung 
dd. Hamburg den 18. September 1824, genehmiget, und, nad 
einer abermaligen, im Mai 1825 in Dresden gehaltenen, Berathung 
und neuen Revifion, duch die Kgl. Preußifhe Vrrordnung dd. 
Berlin 8. Juni 1825 (Gefegfammi. 1825 p. 173— 87.) aber 
mald angenommen, auch ſchon früher mit einer Convention in 
Beziehung auf das Revifionsverfahren bei Waarenverfendungen auf der 
Elbe mit Sachfen, Hannover, Dänemark, und Mektenburg » Schwerin, 
dd. Dresden.den 23. Juni 4821, verfehen, und darauf im $, 
41827 auf 6 Jahre, und im Jahr 1833 wieder auf 6 Jahre bis 34. 
December 1839 prolongirt worden if, (Gefesfammlung 1828 
p- 20, 1834 p. 69 70). Den Elbzoll haben Preußen und Idie Ans 
haltiſchen Länder unter fih gegenfeitig abgefhafft, und die Stapel: 
rechte von Dresden, Pima, Magdeburg find auch aufgehoben, f. 1832, 

Die Elbſchifffahrt wird übrigens am meiften mit Kähnen von 
800 Gentnern Ladung betrieben, und mar im Jahr 1831 beſonders 
lebhaft, fo daß bios im Monat April das Hauptzollamt Wittenberg 
aufwaͤrs 124 beladene, und 225 unbeladene Fahrzeuge, abwärts aber 
567 beladene und 13 unbeladene paffirten. — Im Fahr 1332 und 93 
war fie, ungendjtet oft geringem Waſſerſtandes, auch ziemlich lebhaft; 
wie denn im Jahr 1832 in Magdeburg 654 Fahrzeuge mit 680,157 
Gentner Ladung anfamen, und noch mehrere dort durchgiengen, und 
im Fahr 1833 die Magdeburger Schleuße aufwärts nah der Eibe 
3049, abwärts 2350, Summa 5399, Fahrzeuge paßirten. Im Jahr 
1834, wo #8 aud) dft ſehr an Waffer fehlte, paßirten ebenfo 5192 Kaͤhne; 
im Jahr 1835, wo ber Wafferftand noch niedriger war, jedoch nur we— 
nigere, In den Jahren 1836 und 37, war bie Schifffahrt wieder fehr 
lebhaft; doc laͤßt fich nicht angeben, wieviel davon insbefohdre auf die 
Preußifche kam ? 

Bon Dampffhiffen ift ſchon feit laͤngerer Zeit auch für die 
Elbe zur Fahrt von’ Berlin. und Magdeburg nah Hamburg, 
und umgekehrt, Gebrauch gemacht worden; allein bis jegt iſt die erftere 
mwenigftens noch nicht recht in Gang gekommen. Schon im J. 1832 
sing das Dampffchiff Friederike vn Berlin nah Hamburg in 
36 — 43. Stumden, und im 3. 1833 wurden durch die 2 Dampf: 
fchiffe, Henriette und Berlin, Scteppkähne auf der Your zmifchen 
Hamburg und Berlin jede Woche bugfirt; und erſteres wurde auch zur‘ 
ganzen Fahrt nad) Hamburg, in 56 Stunden, benutzt. Im J. 1835 
aber ward von-der Königl, Seehandlung ein Dampfboot aus hewalzten 
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eifernen Platten, 100 Fuß fang und 20 Fuß breit, mit einer Dampfs 
maſchine von 60 Pferde Kraft, gebaut, welches nur 18 Zoll Maffer 
brauche, und 150 Reiſende, die Perfon zu 10 Rthl. auf erſtem Plage, 
und zu 5Rthl. auf dem 2ten, in 3— 3} Tagen nach Hamburg bringen 
follte, und 1837 ein anderes, Prinz Carl, welches 80000 Rtht. 
Eoftete: allein, da fie beide nicht zu gebrauchen waren, fo find für 1840 
neue Dampffchiffe für diefe Fahrt bei derfeiben, wie es heißt, im Bau. 

Bon Magdeburg bis Hamburg bingegen hat das Dampffchiff, 
Friedrich Wilhelm III. im Jahr 1837 ſchon die Reife bin und zw 
ruͤck mehrere Male, und zwar die Derfahrt in 46 Stunden, gemadıt, 
welches am 15. Auguft 1836 vom Stapel gelaffen worden, und 125 
Fuß lang und 15 Fuß breit il. Im Jahr 1838 gieng baffelbe vom 
April an alle Wodyen am Sonntag nah Hamburg ab, und kam jegt 
in 16 Stunden dort an, und in 33 Stimden von daher zurück. — 
Ein 2te8 Dampffhiff für die Fahrt nah Hamburg, mit Raum für 
800 — 1000 Gentner Waaren und 100 Reifende, iſt noh im Laufe 
des Sommers 1838 in Gang gefommen, und ein drittes ward auch 
noch gebaut: doch fuhren im Sommer 1839 nur 2, Leipzig und 

Hamburg, regelmäßig von und nad Hamburg. 

j b) Weferfaprt. — Wegen derfelben ift mit den betheiligten 
fremden Mächten eine Schifffahrtsacte, dd. Minden den 10, 
September 1823. (Gefegfammi. 1824 p. 25, 53) und eine 
Separat:» Convention rüdjihtlih berfelben mit der Hanſeeſtadt 
Bremen, dd. eod. abgefhloffen, und durd einen Befhiuß 
einer niedergefegten Nevifions-Gommiffion dd. Bremen den 
21. December 1825, genehmiget den 14. Februar 1826., (Ges 
fegfammi. 1826, p. 25, 39), ergänzt worden; modurd denn bie 
Stapelrchte Mindens und Bremens abgeſchafft, die Weferzölte feſt be⸗ 
flimmte und vom Jahr 1826 an ermäßigt, auch befondre Maaß⸗ und 
Gewidtstabellen für ihre Erhebung, und deren Zollftätten regulirt wor⸗ 
den find; wie denn auch mit Kurbeffen ein conventionelles Abkommen 
megen Erhebung des Weferzold unter dem 25. Auguſt 1831 gefchloffen 
worden ift. (Gefepfammi. 1881 p. 224) 

Das. Dampfboot, Sriedrih Wilhelm IIL, in Duisburg im 
Jahr 1835 zur Weſerfahrt zwifhen Minden und Bremen gebaut, 
langte im Februar 1836 zum erftin Mat in Bremen an, brachte deutfche 
Steinkohlen dahin, und nahm enylifche wieder mit, biieb aber nachher 
zur Verbefferung in Bremerhafen liegen, weil es zu langfam gieng, — 
und hat ſeitdem nichts wieder von ſich hören laſſen. 

c) DOderfhifffahrt. — Diefeibe, die 1831 nur gegen 900 
Kähne zu 18699 Laſt Tragfähigkeit, und mit 1800 Schiffern beſchaͤftigte, 
wird jegt von circa 2400 Schiffen mit mehr, als 1200 Käbnen bes 
trieben, die auf dem Oberwaffer, d.h. von Oberfchlefien bis Breslau, 
von 4—6— 800 Gentner, und bei großem Waſſer noch. mehr, von 
Breslau aber herab, oder auf dem Unterwaffer, 800 — 1000, ja 
1200— 15 und 1800, feibft 2000 Gentner, (letzteres jedoch nur bei 
vorzüglich gutem Waffer) laden, und unter den günftigften Umftänden 
von Kofel bis Stettin in 9, von Breslau bis dahin in 7— 8, umd 
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zur in 14 Tagen gehen, bei unguͤnſtigem MWafferftand aber oft viefe 
Wochen dazu brauchen, und wohl gar auch ftill liegen müffen, Niedermärts 
fährt ein Kahn mit 2, 3, aufwärts mit 3 — 5 Mann, und zumeilen 
mit 6—8 Mann; und leider find die vielen Canal⸗, Schleußen: und 
Wehrbauten für die Fahrt fehr Mörend, die Übrigens, fofern fie fih nad) 
Berlin und Hamburg wendet, von Frankfurt aus durch den Brieskomer, 
Mühirofer, und Werchner See, und den Friedrih Wilhelms: oder Mühts 
eofer Canal nad der Spree gebt, wenn fie, von Berlin aus, nad ber 
Oder bin, auf Stettin zu, die Berbindung der Spree mit biefer durch 
den Finow:Ganal erhält, 

Seit längerer Zeit fhon beftcht eine regelmäßigere Fahrt von 
Breslau Über Berlin nah Hamburg in Ertras» Jahten, die alle 
Wochen abgehen, und die Reife in 32 Tagen in ber Regel zuruͤcklegen. 

Die bei der Oderfahrt zu zahlenden Schleußengeider find durch 
eigne Tatifs regulirt, die Oderbinnenzölle aber f. 1816 ( Gefesfammi, 
p- 94 f.) ganz aufgehoben, und an Gewerbſteuer zahle ein Kahn von 
699 Eentner Tragfähigkeit 53 Rthl., einer von 999 Gentn. 63 Rthl. 
und einer von 1199 Gentner 8 Rthl. Für die Verficherung der Güter 
auf dem Fuße ift in Breslau eine eigne Waffer» Affefuranz» 
Compagnie, wovon künftig, — Die Fracht ift größtentheil® unges 
mein billig, und fällt per Gentner, von Breslau nah Berlin 5. B., oft 
von 9 Sgr. auf 5 Sgr. (wenn die Landfracht 1Rthl ift), nad Stettin 
auf 5—6 Sgr., von Oberfchlefien nah Breslau auf 2— 2} Sgr., 
nad Hamburg ſelbſt auf 9—10 fyr., wie ſchon oben bemerkt worden; 
daher die Rhederei hier nicht viel Gewinn bringt, 

Bol. Oftiee : Börfennadhriten 1835 Nr. 19. 

Anlangend den wirklichen Betrieb der Oderfhifffahrt, vornehmlich 
in Betreff von Bredlau aus, fo find nah Breslau auf dem Ober 
waffer, d. h. von Oberfchlefien ber bis an die Sand» und Oderbruͤcken⸗ 
Schleußen, an Oderkaͤhnen, und Gängen Baus und Brennholz, (Mars 
tätfhen) angefommen: 

3 B. in den Jahren 1830 1833 1835 1836 '837 1838 1839 
Kähne mit Bergwerkspro⸗ | 


dueten u, Steinkohlen 984 1067 1146 1085 80 658 885 


- mit Brenn: und Stabholz 804 1956 1328 1674 — 1442 1591 
mit Getreide ıc. 10 93 172 406 102 351 667 
(incl, 471 Getr) . 
Gänge Bauholz 1152 1701 2097 1557 — 1402 19r0 
Gänge Brennholz — 860 1341 404 — 124 654 


Dagegen find auf dem Oberwaſſer zu Thal, oder nah 
dem Unterwaffer (unterhalb der Brüden), d. h. nad Berlin, Stets 
ein, Magdeburg, Hamburg, im Jahr 1834 3. B., 297, im J. 1835 
870, im 3. 1836 und 37. 200 und 307, im 9. 1838 292, und 
im $. 1839 191 Schiffe, größtentheils immer mit Eifen, Getraide 
und Mehl, abgegangen, 

Ueber die Zahl der auf dem Unte twaffer zu Berg, von Berlin 
Stettin, Magdeburg, Hamburg ankommenden Kähne liegen feine volls 
ſtaͤndige Nachrichten vor; und wir fönnen nur ‚anführen, daß nach der 
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Schleſiſchen Chronif 1837, in 7 Monaten des Jahres 1836 
z. B. bei Glogau 304 Kaͤhne die Oder aufwärts vorbei. paßirt find, 
wovon 52 von Berlin, 146 von Stettin, 58 von Magdeburg, und 66 
von Hamburg famen, und daß im Jahr 1839 133 Kühne mit Brenn» 
holz aus dem Lande, 43 aber mit Kaufmannsgütern und Steintoblen 
aus Stettin, Hamburg ıc. ebenfo anlangten, Vgl. indeß noch neuelte 
Nahrichten vom Breslauer Handel 143. 

Am Jahr 1837 ıft auch von dem Gommerzienrathb Ruffer in 
Breslau ein Oder: Dampffchiff, Victoria, gebaut worden, mit 
einee Dampfmafdhine von 24 Pferde Kraft, 60 Schuh lang, 14 breit, 
welches theils zu Luſtfahrten, theils zum Anſchleppen der Oderkaͤhne bei 
niedrigem Waſſer dienen ſollte; allein bis ietzt ſoll daſſelbe noch zu 
langſamen Gang gehabt, und auch zum Schleppen der Oderkaͤhne nicht 
genug geleiſtet haben. Dagegen hat ſich nicht nur das aͤltere Dampfſchiff, 
Kronprinzeſſin von Preußen, zur Fahrt von Stettin nach Swi⸗ 
nemuͤnde, und Ruͤgen ſeit 1825 im Gange immerfort ſehr thaͤtig ges 
zeigt, und geht jest, meift vom 21. Juni an, wödentlih 2 mal von 
Stettin, wie von Swinemuͤnde ftetd ab, fondern es ift weuerlih (1834) 
auch noch ein zweites Dampffdiff, Dronning Maria, für die Fahrt 
von Stettin nad) Kopenhagen, und zurüd, f. nadıher, dort gebaut wors 
den. Die Fahrt nad) Swinemünde, wie von da nah Stettin, wird 
dort auf dem erſten Plag jest mit 2 Rtl. 7% fgr., auf dem 2ten mit 
20 Sgr. bezahlt, und in 5—6—7 Stunden wird der 12 Meilen 
weite Weg zurüdyelegt. 

d) Weichſelſchifffahrt, und Schifffahrt auf dem Brom 
berger Kanal, 

Bol. Der Sciffsverfehr auf dem Bromberger Ganal von 1828 — 87. 
Staatszeitung vom 28. Juli 1838, 

Die Fahrt auf diefem Ganal war allerdings zuerft befonders 
auf den ehemaligen Handel mit Polen berechnet; allein fie if auch 
noch jetzt insbefondre für die Getraides, Raps: und Hoizverfendung 
und Überhaupt für den Verkehr. mit den Eibes, und den Odergegenden 
hoͤchſt wichtig, und in manchen Jahren neuerlich befonder® lebhaft ge> 
weſen; indem in den 10 Jahren 1828—37, im alljäbrlihen Durch⸗ 
ſchnitt, doch 463 beladene Schiffe, mit Getraide, Holz, Wolle ıc., aus 
der oͤſtlichen Landesgegend den Canal paßirten, und 483 Golonialwaa- 
ren, Bergbauprodufte, Fabrikate, Wein, Eifen, und Topfgeſchirr dies 
fer zubrachten, wovon mehr als die Hälfte befonderd Materialwaaren von 
ber Eibe her, 144 aber Molle, Ruͤbſen, Hanf, Del, Salz und Kauf 
manndgüter von der Weichfel nah der Netze von Danziy 
her zuführten, deren im 3. 1836 fogar 306 waren, und im J. 1837 
doch 215, im J. 1833 aber 450; wobei in bdemfelben Jahre von 
der Net: nah ber Weichſel auh 675, im Ganzen alfo 1122 Kähne 
durh den Ganal gingen, und, auch ohne ihn zu pafiren, nad Brom⸗ 
berg aus der MWeichfel und Brahe 228 Kähne hin⸗, und 361 von da 
nah an ber Weichſel gelegenen Städten ausgiengen. Blos mit Getraide 
beladen paßirten den Canal von der Weichſel und Nege her im. Jahr 
1832 310, und 1833 doch 128 Kühne, Bei dem lebhaften Verkehr 
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des Fahres 1837 ferner giengen blos im Juni auf der Weichſel ſelbſt 624 
Fahrzeuge mit 4611 Mannfhaft, und mit 10,805 Fall Getraide, 1657 
Gentner Lein- und Hanffaat, 123,843 Gentner Zinf, und 8962 Stud 
Balken beladen, aus Polen nad) Danzig, und 230 Fahrzeuge mit Golonials 
waaren, Steinfohlen ıc., (78 aber ohne Ladung) nach Polen zurüd; 
und im I. 1838 war die Fahrt durch den Canal auch befonders leb⸗ 
haft, indem von der Netze nach der Weichfel 854 Kaͤhne, (294 ohne” 
Ladung), und von der MWeichfel nach der Netze 520, (27 unbeladen), 
ihn paßitten, und namentlih 21,211 Stuͤck Bauholz, und 550 Schock 
Bretter und Ratten verfchifften. Im J. 1839 endlich paßirten die Dir: 
Schauer Weichſelbruͤcke ſtromauf 516 unbelndene und 1683 belacene, ftromab 
aber 3027 Kühne, Summa 5229; und außerdem 250 beladene, und 530 
beladene Holztraften. 

Uebrigens ſind die Canalabgaben ſeit 1816 ſehr vermindert, und 
der Canal traͤgt jest 1000 — 1500 Centner traͤchtige Kähne, und 
erftere follen für Feine Fahrzeuge noch mehr herabgefegt werden. Auch 
ift nody zu erwähnen, daß man jeht in Mislowig an Dberfchlefiens 
Gränze flache. Fahrzeuge, Galeeren, baut, die Oberſchleſiſche Pros 
bufte durch die anliegende Prenza, die nah 2 Meilen Laufes in bie 
Weichſel fü, nad Krakau und Warſchau Hin zu führen, und dort als 
Brennholz verkauft werden, 

e) Warthefahrt, — Diefe ift auch nicht unbedeutend, wie 
denn 5. B. blo8 im Juni 1836 in Pofen 97 Kühne anfımen, 

f) Saale und Unftrutfahre. — Die 12 Schleußen der 
Unftrut im Regietungsbezirk Merfeburg paßirten im I. 1833 5236, 
im 3. 1835 4709, und im J. 1836 6306 Kähne allı Art; und 
anf dem oberu Theile der Saale von da an, mo die Unftrut fich mit 
ihe vereinigt, bis Halle, durch 9 Schleußen hindurch, befuhren diefelbe 1835 
3722, 1836 aber 4833 KHähne, auf der ganzen Saale aber von Halle 
bis an die Bernburger Gtaͤnze, mit 15 Schleufen, giengen 1833 12700, 
1835 10441, und 1836 über 12000 Kähne (incl. obiger.) 

Bei Halle in specie vaßitten die Saale, ungeachtet geringen 
Wafferftandes, im 3.1835 in eineın Monat, vom 27. Auguſt bis 27. Sep⸗ 
tember, doch ſtromaufwaͤrts 22 Elb-, und 59 Oder- und Saalkaͤhne, 
und vom 27. April bis 27, Mai 1836 ebenfo ftromauf 61 Eib:, 
und 133 Dder: und Saalkähne, firomabwärts aber 64 Eb- und 128 
Oder⸗ und Saalkaͤhne. 

Der Tarif fuͤr die Unftrut= und Saale-Schleußen-Gefaͤlle iſt zuerſt 
im J. 1827 feſtgeſtellt Geſetfammil. 1827 p. 9—11, und bie 
Schifffahrtsabgaben regulirt hier auch ein Vertrag mit Bern— 
Burg dd. Berlin 17. Mai 1831. (Geſetzſamml. 1831 p. 57.) 

08) Rippe:, Lahn, Mofels, und Nahefahrt. — Die 
erſtere lieferte im I. 1836 dody 841054 Gentner Güter zum Rheins 
handel, die 2te jährlih 300000 Gentner, (befonders rohe Produkte, Wein, 
Lohrinde tc., u. Kraͤmerwaaren u. Metalle ıc.); und bie Lahn fahre giebt 
doch uͤber 100000 Gentner für den Rheinhandel ab, (beſonders an Bruns 
nen, Holz, Eifen 1), und die Nahefahrt Liefert viel Breunholz * 
Auf der Moſel geht auch feit December 1889 ein Dampfſchiff in 
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7 Stunden von Trier nah Met. — Im 9. 1826 zählte man auf 
ihr 524 Schiffe von 225 Schiffern; auf der Nahe aber 440 mit 43, 
auf der Lippe 28 mit 28. 
h) Ruhrſchifffahrt mit 14 Schleußen. Diefelbe, bie 
im 9. 1826 225 Schiffe von 87 Schiffern zählte, hat burdy den großen 
Debit der Steinkohlen nady Holland neuerlih ungemein zugenommen, 
und Rubrort zu einem fehr bedeutenden Hafen, und Ablageort gemacht. 
So paßirten 3. B. im 3. 1832 die Schleuße bei Mühlheim 
allein 8686 Kohlenſchiffe; und, wenn der Ruhrzoll vor der Belgifchen Re— 
volution 50000 Rthl. und die Schleußengelder 10000 Rtbt. im jaͤhr⸗ 
lihen Durchſchnitt gebracht hatten, fo gaben fie im J. 1832 refp. 
102.513 Rthl. und 22,833 Rthl., und die nachfolgenden Jahre hat 
ſich faft nur Gleiches immer gezeigt. — Im 3. 1837 aber wurden 
auf der Rute 7 8 Mit. Gentner Steinkohlen, und 66000 Gentner 
andre Güter, und im 3. 1838 von erftern fogar 10,193,212 Eentner 
(mworunter 7,527,991 blos vom Bergamt Efen: Werden,) verſchifft. 


8. 96. 


 bbb) Preugßifhe Seefhifffahrt, und Shiffsliften ber 
Preußifhen Häfen aus neuefter Beit. 


a) Ucberhaupt, und Sund- und Seedampffchifffahrt ink 
befondre;s mit Schiffsliften der gefammten Preußis 
[hen Häfen aus den Jahren 1826 —38. 


Wie fehr die Preußifche Seefchifffahrt in neuer Zeit zugenommen 
bat, laͤßt ſich am Leichteften aus einem Vergleich der legten Jahre mit 
den früneren in Rüdfiht der Zahl der den Sund paßirt 
babenden Preußifhen Schiffe erfehen, die nit nur an fi 
meift immer höher geftiegen ift, fondern auch weit mehr, ald die Schiff 
fahrt irgend eines andern Staates dort zugenommen hat, — Wenn im 
3. 1769 den Sund 296, und im 9. 1779 606, im 9. 1798 aber 
fhen 1621, und im J. 1804 2012. nad) den Kriegen von 1806 — 
13 aber, im 3. 1815 nur 1237, und -1816 fogar nur 976, im N. 
4817 aber doch fhon 1787 Preußifche Schiffe paßirten, fo fielen fie 1821 
wieder auf 1087, fliegen aber wieder im J. 1824 auf 2085, unb 
hielten ſich bis 1830 immer auf mehr, ald 2000, betrugen 1834 1933, 
von 1835 bis 37. aber nahe an 2400, und 1838 2498, (wovon 
682 beladen, und 670 beballaftet von der Mordfee nad der Oſtſee, 
und 1240 beladen, und 6 beballaftet von der Oſtſee nach ber Nordſet 
gingen,) und im Jahre 1839 3047! | 

Bon der Seedampffhifffahrt bemerken wir nur: a) ben 
regelmäßigen Gang des Dampffciffes Dronning Maria, weldyes feit 
1834 zwifhen Stettin und Koppenhagen, mwöchentlih einmal, 
Montag von Stettin, Donnerftag von Koppenhagen, vom Juni am, 
führt, und zwar in 22 Stunden; b) bie de8 Dampffchiffes, mweldes 
jegt von Greifswald nah Yſtadt in Schweden in 12— 16 Stun 
den woͤchentlich 2 mal geht, und 9 Rthl. 14 Sgt. für den erflen Piag 
nimmt; wenn babei aud noch ein Poſt-Packetboot (nit Damfboot) 
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fhon lange von Stralfund nah Yſtabt auh in 10 — 11 Stunden 
fährt, und ein anderes von Greifswald ebendahin in 16 — 20 Stunden 
einmal die Woche geht, wo der Plab 5 Rthl. 19 Sgr. 9 Pf. koſtet; 
e) die Fahrten, die das Stettiner Dampffhiff, Krons 
prinz von Preußen, mehrmald im Sommer mit Badegälten aus 
Swinemünde nad der Infel Rügen macht. d) Seit 25. Auyuft 1839 
gebt auch das Dampfihiff Henriette zwifhen Königsberg und 
Ditlau täglig hin und her, 


Wenn wir nicht irren, fo fegen die beiden erflen Dampffciffe 
‚Meifende, die nad) Peteröburg mit den Lübeder und Rußifhen Dampf: 
fchiffen gehen wollen, zu deren Erwartung in Bornholm ab, 


Zur Ueberfiht der wirklichen gefammten Preußis 
[hen Seefhifffahrts-Bewegung in den Jahren 1826—36. 
bat die Staatszeitung 1838 Nr. 38, aus den officiellen Mache 
richten des Statiftifchen Büreaus von dem berühmten H. ſeht Epreiels 
les mitgetheitt; welches zugleich auch die ausländifhe Schifffahrt von 
und nach Preußifchen Häfen angiebt, movon wir nur die Jahre, im 
den ſich ein größerer Unterfchied zeigte, ausheben, und welches wir noch 
mit der Angabe für die Jahre 1837, 38 und 39, ergänzen wollen, 

Es find naͤmlich in Preuß. Häfen 

eingegangen ausgegangen eingegangen ausgegangen 

Schiffs- Lalten: Schiffs: Laſten⸗ Schiffs: Laften: Schiffs: Laſten⸗ 
Mat. zahl — zahl zahl Mat. zahl hl s zahl zahl 


Pr. 1574 153895 1531 149826 Pr. 2281 210372 23138 215169 
A. 1649 132099 1660 135650 N. 1980 120875 1989 125175 
Sa. 3223 285994 3191 284976 Sa. 4261 831247 4337 338344 
? 1827 &umma der 11 Jahre 
Pr. 1599 159112 1559 155984 Pr. 20673 1926744 20861 1957370 
A. 2098 166197 2096 167810 X. 20796 1429713 20786 1139310 
Sa. 3697 325309 3655 378791 ©a. 411469 3356157 41617 3396710 
1828 Im Durchſchn. der 11 Jahre 182636 
Mr. 1835 167088 1861 179205 Pr, 1879 175159 1896 177913 
A. 2260 169313 2255 160967 A. 1891 129974 18390 130849 
Sa. 4095 336101 4116 349172 Ga, 8770 305133 3786 308792 
1831 1837 
Pr. 1765 165892 1738 167192 Pr. 2202 492919 2286 493098 
A. 1786 1221638 1767 123862 A. 2151 115034 23149 145846 


Sa. 3551 288360 3505 290054 Ca. 4658 8379593 4735 838939 

Die Jahre 1832—35 hielten fi 1839 
immer in Gin: ımd Audgang unter Pr. 2271 214061 2596 225619 
4000 Schiffen. A. 2441 1533285 2362 156607 
Eu. 4712 367386 4958 382256 


Von den eingelaufenen Schiffen waren im Jahre 1838 beladen 
2063, bebullaitet 2651, von den ausgelaufenen aber 4429 und 529 
refp., wenn im Jahre 4837 von erfteren 2207 beladen, 2446 bebals 
laftet, und von letzteren 4373 beladen, und 362 beballaftet waren. 


Die jährliche Laſtenzahl der in ben Preußifchen Dafen ein⸗ uud 
ausgelaufenen Schiffe betrug denn 
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a) im Durchſchnitt von a) im Durchſchnitt von 
j 18 — b) im J. 1838 18326 — 36 b) im 3. 1838 
oder _ oder 
auf (1 
41000 in Ein⸗ in Aus⸗ 1000 in Ein⸗ in Aus⸗ 
auf Laſt ber. gang gang auf Laſt ber. gang gang 


Memel 875595 , 97329 99964 Colberg 30205 10 3812 3603 
illau 88843 127 442413 41888 Gminem. 57730, 188 71552 79223 
Danzig 820425 268 110241: 112568 Wolgaſt 55335 18 6000 7959 
Ctolpem. 22325 7 2292 2230 Greifsw. 9568 31 5577 7486 
Rugenw. 2562 8 8751 3879 Gtralfundi7863; 58 19599 20454 


Summa 3069625 oder 367336 382256 
1000 


Der Nationalität der fremden Schiffe nach aber kamen in den 
Jahren 1826 — 36 
in Gingang in Ausgang in Gingang in Ausgang 
Schiffs-Laſten-Schiffs- Falten: Schiffs: Laiten-Schiffs:Faiten 
auf zabl zahl zahl zahl auf zahl zahl m zahl 
Großbritt. 5927 652614 5931 685668 Hanſeſtädt. 489 27036 27678 
Miederländ, Dfdenburg. 576 22307 08 23903 
u. Belgiſche 1819 255797 4772 251110 Meflenburg. 239 20338 250 22116 
Däniihe 3663 162703 3668 165377 Ruſſiſche 180 15114 186 15330 
Cchmwed. u. Amerifan. 49 5419 49 519 
Mornieg. 2819 137168 2802 139222 Stalienihe 26 3175 26 3477 
Hannbor. 1938 94944 1978 97084 Franzöſiſche 41 2418 41 2581 
Eumma 20796 Schiffe 1429793 Laſten 20786 Schiffe 1439310 Laften*) 
U:ber die Bewegung der Preußifchen Schifffahrt im I. 1837 
vergl, nody die Staatszeitung 1838 No, 137 von. ©. 


P) Schiffsliften der einzelnen Häfen aus neuefter Zeit. 


Zur nody genauerm Kenntniß der Sache dienen auch die folgen: 
den Schiffsliſten der einzelnen Preuß, Häfen aus neuefler Zeit, zum 
Theil verglichen mit ben des Jahres 18283; wobei wir in Betreff der 
Sahre 1829 —35. auf unfre Blide in die Zeit x. p. 308 f., auf 
unfer Hiftor. ftatift. Jahrbudy I. p. 334. II. 337. III. 344. und auf 
Berbers Beiträge p. 275. Neue Beiträge p. 182., für das J. 1838 
aber auch auf das Gentralblatt des Finanzminifterii 1839 No. 12 ver: 
weilen, 

a) Difen des N. B. Coͤslin b) des R. B. Stralfund c) ganz Pommerns 
Schiffe 1837 1838 1828 1837 1838 1828 1837 1838 1828 
Ging. — 312 195 740. 654 470 2202 2127 1553 
Ausg, — 309 194 — 743 497 2249 2309 1531 





*) Im 5. 1836 gingen Stettiner und andere Pommerſche Schiffe 
fehr viel nah dem Mittelmeere, hatten mit Bordeaur lebhafte Verbindung, 
beiuchten die Spaniſchen und Ita eniſchen Kuſten, und Swinemünder 
Schiffe durchfuhren ſelbſt den Borphorus um in Odeſſa Ladung zu nehmen, 
und begnügten ſich mit billigem Lohn, Dies Ausgehen auf fremde Frachtfahr: 
rerei iſt ganz neu, follte aber noch immer mehr von Preufiihen Schiffern 

gefchehen, und befonders im Mittelmeere, mo die Schwediſchen foviel Geld 
- Damit bisher verdienten. Dal. Ueber die Entwickelung der produc 
tiven und commerciellen Kräfte des Preuß, Staats Berlin 1828. 
S. p. 94 f. Die Sicerheitrder Preuß. Flagge 2 jeßt in jenem Meere nicht 
mehr gefährdet von den Barbaresfen, wie. ehedem 
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Und zwar waren an Preußiſchen Schiffen im Jahr 1838 in 
ben Häfen sub a. eingelaufen 240, ausgelaufen 235, und in den Haͤ⸗ 
fen sub b. eingelaufen 505, ausgelaufen 593. 

d) Stettin und Swinemünte insbefondere: 


aa) Beide zufammen bb) Stettin allein 

Eingelaufen YAusgelaufen ingel. Ausgel. 

41837. 1838 1828 1837 1838 1828 1837 1838 37 38 

Dänifche 235 155 98 233 154 93 115 7215 — 
Dieflendburgihe 6 2 5 6 8 5 72 1— 
Danjeatijche 19 21 6 19 19 6 1 20 11 — 
Ruſſiſche 15 10 1 1 14 — 12 1 5— 
Schwediſche 21 70 292 28 >? 3 3 15319 12 — 
Norwegiſche 70 74 9 68 78 9° 5367 15 — 
Engliiche 53 9 62 53 90 61 52 5 53 — 
Hannövriſche 35 28 13 35 29 13 ° 23 24 52 — 
Oldenburgiſche 19 8 7 1 0 35 7839393 — 
—5* — — 6 — — ee 
iederländiiche 45 69 21 48 63 2 20 51 21 — 
Belgiſche — 1 — — 1 — 11 — 
Italieniſche 4 2 — 4 2 — 4 2 4— 
Amerikaniſche — 1 2 — 1 2— — 1 — — 
Preußiſche 630 581 62 660 734 466 482 486 352 329 


— — — — — — 


Sa. der Schiffe 968 1084 800 1179 1236 727 994 963 931 805 
mit-63439 74552 50416 70033 79223 53420 Laften 
davon waren 
beladen 889 863 214 1012 1006 136 821 71 — — 
mit 59818 63613 13114 58728 58426 7585 Laſten 
beballaftet - 239 222 33 117 2307108 12 4 — — 
mit 11591 10939 1560 9970 20797 7437 Laſten 
Mothhafner und 


Dampfihbfl. Preuß. U 19 — — — — 
s Re 8 DO— — 1 Tu — — —— 
€) DR: und Weſtpreußiſche Häfen. 
a) Danzig b) Königsb. u, Pillau e) Memel 

wenn wenn wenn 
‘ 41837 1838 1828 1837 1838 41828 18837 41838 1828 
Preuß. eind. 380 424 400 166 199 1417 302 414 219 
: and. 17 420 419 170 205 172 — 409 24 
Holländ. e. 142 165 215 63 110 241 21 39 97 
incl, Belg. incl. Belg. inc.B. 
:. 4, 168 165 228 62 14140 239 — 40 97 
Schwed. und e. 109 90 2 3 13 15 61 am 28 
Norweg. a. 113 95 48 46 192 15 — 44 28 
Däniſche e. 180 64 37 235 164 75 11 28 24 
: a. 107 66 ss 23 166 8 —- 383 2a 


Hannövr. e. 81 87 82 15 35 49 837 26 18 
⸗ a. j 
Engliſche e. 285 20 215 8 89 66 
5 a. 447 211 211 83 88 64 
Dfdenturg. e. 23 

:s m. 
Meklenburg. e. — 
FE 
Bremiſche e. 412 


⸗ d. 
Luͤbeckiſche e. 5 
24. 6 
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— e. 16 1 — — — — 8 — — 
10 2 — — — — — — — 

Beiiihe e. 5 2 — — — — 8 2 — 
24 2 — I — — — 

— e. 4 — — — 1 4 — — 1 
Ruſſiſche e. 17 2 0 4 1 3 — —, 
— — 14 2 1 — 4 1 — — — 
Franzöſiſche e. 18 5 2 — — — — — — 
: a 86 ' 5 2 == — — — — — 
Nordiſche e. — — 88s — — — — — — 
= a — — sss — — — — —2— 
Knipphäuſer a. — — a a nn a — 
Portugiſiſ ide a a. — — — — — — — — — 
Sa. ein ‚Sch. 1082 4106 1050 776 779 623 611 777 869 
mit Laſt. — 110241 101234 414388 414213 13675 75798 97329 991983 
ausg. Sch. 1091 1108 1072 781 782. 638 604 780 875 
mit, Laſt. — 112568 105669 45270 44838 46292 75547 99964 99304 


| Im 3. 1839 find in Pillau und Königsberg an Schiffen fer 
waͤrts angekommen 1188 mit 716914 Laft, und abgegangen 1202; 
von erfteen 816 zu 49105 8. mit Ballaſt; und zwar: Preußifche 
225, Miederländifhe 261, Engliſche 170 ꝛ⁊c.; von leßteren waren 
1028 zu 1946 8. mit Getraide beladen: und im Danzig liefen 
1839 1200 ein, und 1205 aus, in Memel aber 738 und 745 refp. 
— Nah) Guͤlich IT. p. 20 liefen indeß im J. 1802 dort 1398 
Schiffe ein, im J. 1796 aber nur 995 aus; wenn in Danzig 
refp. nur 916 und 826. — 


g. 9. 


E. Bon Schug-, Sicherungs» und Erhaltungs- Anftalten ; 
den Affecuranzen aller Art, dem Damm: und Deichwefen, 
und aud) ben Straf, Zucht-, Zwangs- und Arbeitsanftalten. 


a) Bon den Lebens. und den Schifffahrtö- oder Waſſer— 
Affecuranzen. 


aa) Lebensaffecuranz: Anftalten, 


Bis jegt ift im Preußiſchen Staate nur eine einzige foldhe 
Anftalt, feit 1836 nämlich zu Berlin, auf 1000 Actien & 1000 Th., 
alfo mit einem Fonds von 1 Mill, Rthl. errichtet worden; 

Gergäfterlan ber Berlinifhen Lebensverficherunge - Gefellihaft, Berlin, 
und beftätigt dur die K. Kab. Ordre vom 11. Juni 1836. — Sie 
nimmt Perfonen bis zu 67 I. an, und Anträge entweder von einzelnen, oder 
von 2 verbundenen Perfonen, * zwar bis 10000 Rthl., und ges 
währt den Theilnehmern mit 3 Anfpruch auf den bezognen Gewinn, 
jedoch erſt von 1841 an. Bis Ende 1837 hatte fie 1491 Mitglies 
der mit 1,488900 Rthl. Verfiherung, und im J. 1838 hatte fie 
einen Zuwachs von 610 Perfonen mit 795700 Rthl., und beftand 
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alfo aus 1985 Theilnehmern, mit 2.272100 Rthl. Kapital. Am 
Sterbefällen hatte fie im J. 1837 nur 12 mit 11700 Rhl., i. Jahr 
1838 aber 20 mit 18400 Rthl., und der Weberfhuß der Einnahme 
Über die Ausgabe betrug fhon 30000 Rthl. — Sie fteht Übrigens 
unter Staatsconteolle. — Außerdem nehmen aber auch fo viele Preus 
Ben Antheil an der Gothaer Lebensbank, daß im Fahr 1838 derfelbe 
4267 Nummern mit 6,957000 Verfiherung betrug, und die von, 
diefeer Bank im Preußifhen ausgeliebenen . Kapitalien machten aud) 
1,644690 Rthl. aus; und im J. 1839 erwarb fie eine Hypothek 
von 30000 Rthl. auf ein Breslauer Haus zu 3} pro C. ‚Zins, 


bb) Waffer: oder Schifffahrts-, Sees und Stromfahrt% 
Affecuranzen. 


Die Preufifhen Schiffe, fowohl die, die zur See, als auch 
die, weldhe auf den Strömen fahren, werben wohl in der Regel nicht 
nur für ſich ſelbſt, fondern auch für ihre Ladung, oder auch nur für 
diefe, immer verfihert; und die Affecuranzkoften ber erftern tragen 
die Rheder, oder Schiffs-Eigenthämer, die der letztern aber 
die Verfender der Büter, 

Diefe Verfiherung der Seefchiffe und der Verfendungen äber 
daB Meer gefchieht entweder bei den ausmärtigen Londoner, oder 
Hımburger Affecurangs Anftalten, oder auch im Rande bei der Preus 
Bifhen Seraffecuranzggefellfhaft zu Stettin, bie feit 1825 
befteht, und bis jegt faſt die einzige diefer Art im Preuß. Staate iſt. 
Bon Strom: Affecuranzgefellfhaften aber giebt es nicht nur 
a) in Berlin, f. 4792 fhon, eine Elb⸗Schifffahrts-Aſſe— 
ceuranzgefellfhaft, die jegt der Berliner Kaufmannfhaft gehört, 
und unter einer eignen Abminiftration von Kaufleuten daſelbſt ftebt, 
und 1835 aud auf andere Flüffe fich ausg dehnt hat; ſondern auch 
P) eine Stromaffecuranzgefeltfhaft in Breslau für die 
Dderfhifffahrt, die fid aber ganz neuerlih auch auf die Weich 
fel: und Warthefahrt ausgedehnt hat, und doch im Jahre 1831 
fhon an 32000 Rtht., im J. 1835 ader gegen 40000 Rthl., undim 
Sabre 1837 gegen 50000 Rthl. und mehr an Prämien bezog, wels 
ches auf eine Verfiherung von 6 — 8 Mil, Rthl. bei ihr fchließen 
laͤßt. Dann befteht auch y) in Coͤln eine Actiengeſellſchaft zur 
Berfiherung von auf dem Rhein verfhifften Gütern; 
und d) ift in Wefel eine Niederrbeinifhe Waffer: und 
"GütersAffecuranz für Güter und MWaaren auf dem Rheine und 
den Nebenflüffen und Canaͤlen (incl. die beigifhen und bolländifchen 
Gewaͤſſer,) fowie audy auf der See, die aber aud bei dem Landtrans—⸗ 
port die Verficherung Übernimmt, auf 30 Jahre geftiftet worden, mit 
einem Kapital von 500000 Rthl. 

Im Nor, 1836 wurden in Breslau in 14 Tagen für 4 Mu, 
Rthl. Getreide verſi chett, das nach Stettin und Hamburg gieng, und 
im Herbſte 1838, und dis Febr, 1839 für 6 — 7 Mil. Ä 
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| 6. 98. 
cc) Bon Feurraffecuranzanftalten aller Art. 


Diefelben beftchen theild 1) in Banfen oder Actiengefells 
(haften, welche für eine beftimmte jährliche Prämie Immobiliar—⸗ 
‚und Mobiliars Vermögen aller Art gegen Feuersgefaht bei fich- vers _ 
fiyern Laffen, und dann den Gewinn ihres Gefchäfts unter ihre Mits 
glieder vertheilen; theils 2) in öffentlihen Veranftaltungen 
ber Art für eine ganze Provinz, oder auch nur für die Städte oder 
nur für das platte Land einer Provinz, oder aber auch nur für bie 
einzelnen großen Städte des Reichs, jede für fih, und bel; 
wo die Theilnehmer gegenfeitig Verſicherer und WBerficherte find, 
und entweder jährlich nicht. mehr erheben, als fie zu den Entfchädis 
gungs- und Verwaltungsausgaben noͤthig haben, oder auch einen feſt 
beſtimmten Beitrag pro Jahr von 100 Rthl. Verſicherungswerth bes 
zahlen, und welche zum Theil aud auf Mobiliar: Vermögen ſich auss 
dehnen; theild endlih 3) in anderen Privat:Vereinen zu gleis 
chem Zweck, den fih auch die Kreiß-Hälfsanftalteen und Ein 
rihtungen anſchließen, die in den Iandräthlihen Kreifen ſich überall 
finden laſſen. — Außerdem ift e8 aber auch Miemanden verwehrt, von 
ausländifhen Anftalten ‚der Art Gebraudh zu mahen, wenn 
fie nur für die Monardie Genehmigung erhalten ba 
ben, — Ueber die Mobiliarverfiherungen ift ein eigenes Ges 
feß, betr. das Mobiliarseuerverfiherungswefen dd. Ben 
!in den 8. Mai 1837. (Geſetzſ. 1837, p. 102) erfhienen, mors 
nah nur der gemeine Wetth einer Sache verfihert werden kann, und 
Dinge von befonderm Werthe nur einzeln; ferner nur kaufmaͤnniſche 
Maarenlager, und andere große Vorräthe von mehr, ald 10000 Rthl. 
Werth bei verfchiedenen Anftalten verfihert werden dürfen, und aud 

dann nicht höher für alle zufammen, als der gemeine Werth ift, und 
mit MWiffen diefer Anftalten, und endlih die Werficherung bei aus 
laͤndiſchen Kompagnien nur bei deren Agenten im Lande, nicht dis 
recte bei erftern geſchehen darf, ausg. bei Kaufleuten und Fabrikanten, 
den dies frei fteht, wobei jedoch jene Anftalten auch der Beſtaͤtigung 
des Minifterii des Innern ſtets bedürfen, Vergl. 

rüggemann, die Mobiltarverfiherung i 

. — Mai 1837. Berlin He * Fi PER SER 

a) Anlangend die eigentlihnn Feuer-Aſſecuranz-Geſell— 
[haften oder Banken der erfien Art auf Actien und 
gegen Prämien, fo gehört hierher | 

a) die Vateriändifche Beuer-Verfiherungsanftalt 
zu Elberfeld, eine der bedeutendflen Anftalten diefer Art in Deutfchs 
land; deren Verfihrrungskapital am 1. San. 1833 64,752163 Rthl., 
Ende deſſelben Jahres aber fhon 101,521,850 Rthl., Ende 1834 
403.202690 Rthl., im 3. 1836 aber nur an 88, und im 3. 1837 
nur Aber 90 Mill: Rthl., dagegen im 3. 1838 98,516585 Rthl. betrug. 
Die Prämien:Einnahme madte im 9. 1835 207766 Rthl., 
im J. 1836 209020 Rthl. 15 Sgr., und im I. 1837 208614 
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Rthl. 28 far. , im J. 1838 aber 2411000 Rthl. 71fgr. aus; die Agen⸗ 
turs, Proviſions- und anderen Auslagen betrugen dort (1835) 23301 
Rıhl,, 21 Sur. 9 pf.; hier (1836) 25040 Rthl., 18 Ser. 6 pf. 
und 4837 etwas mebr; die bezahtten Brandfchäden und Liquidationd: 
koften aber 121561 Rthl. und 126819 Rthl. 25 Sur. 6 pf. teſp. 
und 1838 93054 Rthl. 4 GSgr,, und mit einigem Andern zufammen 
102131 Sthl. 4 Sgr, die ſaͤmmtlichen Gefhäftstoften aber 
ebenfo 9106 Rthl. 16 Sgr. 9 pf. und 9977 Rthl. 13 Sur. 6 pf.; 
endlih das Gewinnrefultot machte ebenfo gegen 35000 Rthl. und 
37000 Rthl., 1837 gar 64730 Rthl., 1838 aber 533703 Rthl. aus; 
wo dann 35000 Rthl. zur Vertheilung kamen, 18370 Rthl. aber 
an die Mefervekaffe fielen, Mit Einfluß des Grundkapitald waren 
die Verfiherungen jegt durch 1,210688 Mthl. gededt; das wirkliche 
Vermögen der Anftalt aber betrug Ende 1835 1,151344 Rtihl. 23 
Sor., und Ende 1837 1,1644421 Rthl. Sie verfihert Mobiliars 
und Immobiliarvermögen, und der "bitigfte Sap für erſtetes ift 4 pro 
C. des Werths. 

b) Die Aachener-Muͤnchner⸗Feuerverſicherungs— 
gefelifhaft. — Sie ift im F. 1835 nicht nur für den preuß, Staat, 
fondern aud für Baiern, Hannover, Braunfhmweig, und das Groß 
herzogthum Heffen Darmftadt als ein Landesinftitut erfiärt wor⸗ 
den, und macht ein noch größeres Geſchaͤft. Es betrug nämlih in 
Dreußifhen Zhalern 1835: - 1837 1838 wenn 1833 
das Gemährfapital 1,687970 1,806969 1.884814 1,279910 
das laufende ° 
Berfiherungsfap. 116,062109 149,720915 170,943896 86,708266 


bie Netto: Prämien» Einnahme 228084. 287298. 322827. 165733 
das Refervekapital war 1838: 318287 Kehl, 

Bis Ende 1835 hatte fie feit ihrer Errichtung im g 1831 
41,259696 Rthl., und bis Ende 1838 1,664694 Rthl. Brandentfchäs 
digung ausgezahlt, aber auch, ihrem Verſprechen, daß fie den reinen 
Gewinn des Geſchaͤfts zwifchen den Actionärd und gemeinnügigen 
Anftalten in ben Preußifchen und Baierſchen und den anderen fid 


- ihr angefchloffen habenden Landen zur Hälfte theilen wolle, zufolge, 


bis Ende 1835 an Ießtere [hen 35529 Rthl., im $. 1836 wieber 
50000 Rthl., im Jahr 1837 fogar-60000, im J, 1838 aber nur 
22000 Rthl. in Summa alſo in 13 Jahren (wovon indef nur 6 
Gewinn, das Jahr 1834 aber fogar 70000 Rthl. Berluft- brachten, ) 
167529 wirklich berichtiget, wovon denn 1273744 NRebl. auf das 
Inland famen, und 5. DB. im Jahr 1837 Preußen 40900 Rthl., 
und für den Aachener Verein für Arbeitfamkeit noch 223431 Rthl. 
erbielt, im 9. 1836 aber. auf Preußen 85941, auf Baiern 8906, 
auf Hannover 2763, Braunfhmeig 1173, Großherzogthum Heffen 
14173 Rthl. fielen, Ihre Prämien find Übrigens gleich hoch mit den 
andrer dergl. Anftalten, aber 25 — 50 pro C. niedriger, als die ber 
gegenfeitigen Feuerverſicherungsinſtitute. 

©) Seit 1. Juli 1839. ift.auch in Coͤln die Colonia, eine von 8 Bankiers 


318 


mit 3 Min. Rthl. Grundkapital errichtete Feuetaſſecuranzgeſellſchaft 
eröffnet worden. | 


PB) Segenfeitige Brand-Verfiherungs-Wereine, befon 
ders Provincialstand» und StadtsFeuerfocieräten, 


co) Provincials Lands» und Stadt: Keuerfocietä- 
ten. Jede bderfelben bat eine Generals, und einige haben auch wohl 
noch Departements» Direktionen, die alle unter dem _Minifterio des 
Innern unmittelbar fleben, und jede meift aus 4 Direktor und 1 
Gonfulenten oder Syndikus, und 1 Rendanten beftchen, einige aber 
auch noch FeuersUnterfuhungs: Commiffarien und Deputirte der Mes 
gierung und der Provinz, und Kreisdireftionen an fih baten, die ihre 
Geſchaͤfte im Einzelnen ausführen, die genaueften Katafter, Grunds 
bücher und Tabellen nah den gegebenen Vorfchriften führen, und die 
Zarationen der Gebäude und der vorgefallenen Brandfhäden, fowie die 
Auszahlung der Entfhädigungsgelder beforgen, welche nur allmählig, 
wie der Bau fortfchreitet, ausgezahlt zu werben pflegen. 

Es ift der Plan der Megierung, nah und nah alle Provinzen 
mit dgl. ganzen gleihartigen Provincialanftalten flatt der vielen eins 
zelnen, die fi bisher im ihnen fanden, zu verforgen, wie auch bei 

den mehrften fchon gefhehen if, 


acc) Die Rheinprovinz. 


Hier beftand früher die Bergiſche Verſicherungsgeſellſchaft für 
die Regierungsbezirke Aachen, Gin und Düffeldorf zu Düffeldorf, 
die Ende 1833 ein Verfiherungskapital von 101,521850 Rthl. nadhs 
wies, wovon zu Entfhädigungen und andern Ausgaben eben ausgefchrie: 
ben wurden 172582 Rthl. 7 Ser. 9 pf., d. i. von 100 Rthl. Ver: 
fiherung 5 Syr.; und außer ihre beftanden noch andere fpecielle Vers 
eine, Durch ein K. Reglement für die Provincials Beuerfocierät in 
der Rheinprovinz dd. Berlin den 5. Fan. 1836, und die 8. Ber- 
ordnung wegen Aufidfung der früher bier beftandenen Feuerverſi— 
herungsanftalten von demfelben Datum, Geſetzſ. 1836, p. 13 — 36, 
aber wurden diefe ſaͤmmtlich aufgetöfet und aufgehoben, und für die ganze 
Provinz nur eine und diefelbe Provincialsgeuerfocietät 
in Cdin errichtet. Diefelbe laͤßt, — fowie Diefes und die folgenden all 
. gemeinen Anordnungen aud von den Übrigen neuen dergl. Societaͤten 

gelten, — zwar Jedem die Freiheit, feine Gebäude bei ihr, oder auch 
bei einer andern, felbft fremden, nur-im Lande genehmigten Anftalt 
zu verſichern, verpflichtet ihn aber, von einer WVerficherung bei einer 
foihen baldige Anzeige an erflere zu machen, und verbietet, die ſelben 
Gebäude dann aud noch bei dieſer, oder, wenn die Verſicherung bier 
gefchehen, noch anderwaͤrts zu verfihern, und verordnet auch, daß auf 
das contractmäßige Verlangen eines Hppothefengläubigerd der Vermerk 
feiner Hypothek im Feuerkataſter eingefchrieben werden folle; laͤßt dann 
zwar auch die Beftimmung der Werficherungsfumme dem Gebäudebe 
figer. frei, jedoch nur unter. der Bedingung, daß eine genaue Wer 
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fchreibung der Gebäude beigefügt merde, und daß die Angabe ben 
wahren gemeinen Werth nicht überfchreite, und erfordert nur bei 
darüber mit der Direktion entftandenen Streitigkeiten eine förmfiche - 
Zare. Die angegebene MWertbfumme muß jedoch eine runde, in 10 
aufiösbare Summe fepn. 


Die Gebäude ſelbſt find in 7 taffen nach ihrer Qualität und 

in Betreff von größrer und geringrer Feuergefährlichkeit, und ifolirs 
ter oder nicht ifolirter Page getheilt; und, wenn die erfte die ganz 
maffiv gebauten, mit maffiven Dächern verfehenen Gebäude enthätt, 
fo zeigt die Tte die Gebäude von Holz und Lehm mit Strohdaͤchetn 
auf. Ganz ausgeſchloſſen find alle Gebäude, die wegen ihrer eigens ' 
thümlihen Beſtimmung ganz befonder® feuerdgefährlih find, mie . 
Pulvermuͤhlen und dgl. Magazine, Glas: und Scmelzhütten, Stuͤck⸗ 
gießereien, Eifen» und Kupferhämmer, Mafcinenfpinnereien, Spiegel: 
Hießereien, Zuderficdereien, Thee- und Potaſch- und Ziegelbrennereien, 
Vitriols und Salmiaffabriten, Theater ꝛc., oder fir können wenigſtens 
nur gegen eine mit der Direktion durch befondere Vereinigung aus 
gemachte Prämie verfihert werden. Der ordentliche Jahrrsbetrag gebt 
dann von 20 Pfennigen ın der erften Giaffe bis 230 Pf. in der letzten 
oder Tten vom 100 Rthl. Verficherungswerth, oder von 1 Ser. 8 pf. 
bis 23 Sır. 8 pf. Außerordentlide Zuſchuß⸗ Beiträge werten pro 
rata nur im Nothfall erhoben. Von 10 zu 10 Jahren werden die 
Glaffen und die Jahresbeitragsabtheilungen revidirt, und ed wird ſtets 
ein vollftindiges Feuercataſterbuch Über die Anftalt von der General 
Direktion gehalten, die aus einem Direktor (mit 1500 Rthl. Ge: 
halt), einem Infpector und einem Kaffenrendanten befleht, der aber 
aud die Luandräthe und Bürgermeifter gratis ihre der Anftalt noͤthigen 
Dienfte leiften müffen, wogegen die Steuererheber 2 pro G, Provis 

fion erhalten, 


Die Anſtalt ſelbſt Hat in allen Verhandlungen mit Behörden 
Stempel» und Portofreiheit, _ 

Seit dem Anfang ihrer Wirkfamkeit mit 1. Januar 1837 
a) waren verfichert: Ende 1837, 241932 Hauptgebäude (von 374473 
in der Provinz Überhaupt), und zwar zu 477,109370 Rthl. (gegen 
447,270050 zu Ende 1836 bei den frühern Anftalten), im Durch⸗ 
fchnitt alfo A 732 Rthl. und zwar in Reg. Bez. Trier& 539, Coblenz 
613, Aachen 620, Coͤln 752, Düffeldorf 940, in der Stadt Coͤln 
2021, Aachen 2790, Trier A 1590 Rtbl.; b) die 1837 eim 
gezahlten Beiträge betrugen 200618 Rthl., €) die zu zahlende 
Brandentfhädigung aber 211373 Rıbl. 43 Syre. 8 pf.; und 
es waren 1069 Gebäude von 781 Eigenthümern ganz zerfiört worden. 
Sm 5%. 1838 betrugen die gewoͤhnlichen Cinnabmen 195257 Rthl. 22 
Sgr. 2 pf.., bie liquidirten Brandfhadenvergütungen aber 149140} Rthl. 


Die Stadt Ein, die durch ihre trefflichen Seuerpolizeianftalten, 
befonders das Pompiers » Corps, es dahin gebracht hat, daß fie in 
17 Jahren nur 33609 Rthl. Brandſchadenverguͤtung bedurfte, brachte 
Übrigens in dieſer Zeit der Provincials Feuerſocietaͤt 106755. Mibl, 
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26 for. 2 'pf: Gewinn, da fie 189865 Rihl. 17 Sr, Prämie be 
zahlt hatte, | 


68) Belphaten. 


Auch bier find alle früheren Anftalten ber Art burdy eine K. Ders 
ordnung vom 5ten Jan. 1836 aufgelöfet, und es ift eine ganz neue 
Drovincialsfeuerfocietät der Provinz Weftphaten buch 
das Könige. Reglement für diefelbe dd. Berlin den 5. Januar 1836 
p. 49 — 84 zu Münfter eingerichtet worden, ganz in berfelben Art, 
» wie die Rheinifche, mit einer hier aus 1 Direktor und 1 Rendanten 
nur beftchenden Direktion, und auh mit 7 Glaffen der Gebäude, 
wovon aber die erfte nur 4 Sgr. und die feste nur 7 Gyr. pro 100 
Rthl. Werth jährlich ordentlicher Weife zahlt, | 

Im Jahr 1838 hatte diefeibe ein Werficherungsfapital von 
110,270290 RKthl., erhob 146086 Rthl. 16 Sur. 3 pf. Beiträge, 
und hate zu vergüten 145557 Rthl. 19 Sgr. Brandfchiden fir 
297 Brände, wenn im J. 1837 107420 Rihl. 5 Sgr. 1 pf. minus. 


yyy) Provinz Pofen, 


Ein Gleiches, wie in MWeftphalen, ift auch bier durch K. Wer: 
ordnung vom 5. San. 1836 und ein K. Reglement von eod. dato 
(Gefesf, 1836, p. 85 — 120) bereit8 angeordnet worden, und 
88 befteht alfo auch hier feit 1836 eine neue Provincialsfceuers 
focierät zu Pofen ganz in derfeiben Einrichtung, mie die Rhei— 
nifche; nur daß hier 8 Claffen von Gebäuden, wovon die Tte 
die Wind», die Ste die Lohmühlen in fich begreift, angenommen, 
und die ordentlichen Beiträge pro 4 Jahr auf refp. 3, 4, 5, 6, 
7: 8, 9 und 40 Sgr. pro 100 Rthl. Werth derſelben regulirt 
find. — Die ifolirte Lage ift dabei in der erften Glaffe auf 5, in 
bee. Sten auf 10, und in der 5ten auf 15 Ruthen Entfernung eines 
Gebäudes von dem andern angenommen, 

Bei biefer neuen Anftalt betrug nım, im 9. 1837, im Reg. 
Bez. Pofen in 93 Städten und 3798 ländlihen Orten, die Ver: 
fiherungsfumme 20,705900 Rthl., der jährliche Beitrag aber 95882 
Rthl. 7 Sgr. 9 pf., im Meg. Bez. Brombery aber, in 54 Städten, 
und 2497 Ländlihen DOrtfchaften, jene 11,352475 Rthl., dieſer 52518 
Rthl. 13 Syr. 6 pf., und zwar beides bedeutend mehr, als 1836; 
und fo waren alfo in der ganzen Provinz die Gebäude für 3,205357 
Rthl. gegen einen Jahresbeitrag von 148450 Rthl. verfichert, und 
im Durchſchnitt betrug legterer pro 100 Rthl. Werth nahe an 14 Sar. 

05) In Oftpreußen und Litthauen find bie bisher dort be— 
ſtandenen Societäten, die Vereinigten Landfeuerfocietäten in Koͤnigs— 
berg mit ihren drei Departements, die Kteinfädtifche Feuerſocietaͤt für 
den Reg. Bez. Gumbinnen, und die Feuerfocietät der Stadt Könige: 
berg großen Veränderungen unterworfen worden. 


Naͤmlich a) duch die K. Kab. Drdre wegen Auflöfung der 
Oſtpreußiſchen Landfeuerfocietät, und bie drei Reglements für 2 neue 


Seuerfocietäten in den Meg. Bezirken Gumbinnen und Königsberg 
Cinch. tinen Theil des Marienwerderfhen) und für die Feuerfocierät 
der — Landſchaft / alle 3 vom 30. Dec. 1837, (Geſetzſ. 
1838, p. 97 — 144) find vom 1. Ian. 1338 an zuerft diefe hier 
genannten 3 neuen Feuerfocietäten an deren Stelle getreten, 

a) Die beiden erften, oder die Feuerfocietäten für lands 
ſchaftlich nicht aſſociationsfaͤhige kindliche Grundbefiger, die eine für den 
Megierungebezirt Gumbinnen, die andere für den Regierungsbezirk Koͤ— 
nigeberg, incl. des zum Brombergfhen Departement gehörigen Theile 
des Marienwerderfchen, betreffen denn 1) alle Domainen»Einfaßen ohne 
Unterfchied des Eigenthumsrechts an. ihren Gütern; 2) die Befiger der 
bereitd regulitten Bauerguͤter; 3) die Befitzer aller, auf weniger, als 
500 Rthl. tarirten, oder angenommenen laͤndlichen Grundftäde jeder 
Art; und ihre Reglemente find beide ziemlich gleichlautend, auch mit 
ben andret dergl. neuen Anflalten in den Dauptfachen Übereinftimmend, 
beide fegen indeß doch etwas Neues, nämlich Bundationsbeiträge 
von % pro C. der Berfiherungsfumme zur Bildung eines Mefervefonds 
feſt, und beflimmen die laufenden orbentlihen Jahresbeiträge auf 4 pro C. 
derfeiben, jedoch für das erſte Inſtitut nur bis nach erfolgter Glaffificas 
tion der Gebäude in. 8 Glaffer;; (gleicher Art, wie bei den früheren anders 
roärtigen Reglementd,) mo fie dann von 10— 24 Sgr. von 100 Rti. Werth 
abftufend betragen, wogegen für das 2te Inftitut gar keine Eintheilung der 
Gebäude für jegt ſtatt finder, und ganz maffive Gebäude gar nicht ver 
fichert zu werden. brauchen. Bei beiden fol aud die Verſicherung nie 
den. wahren Werth des durch Feuer zerftörbaren Theil eine Gebäudes 
übertreffen. Fuͤr den Fall der Noch, wo die ordentlichen Beiträge nicht 
ausreichen,. werden dann außerordentliche bezahlt. 

6) Durch das dritte Neglement für die Beuerfotietät ber 
DOftpreußifhen Landſchaft aber ift beftimmt, daß diefelbe alle zu 
ihr afforiationsfähigen Güter, inch auch der bäuerlichen Grundſtuͤcke, 
auf welche das Regulirimgsdedict von 1811. Anwendung findet, umfafen, 
daß auch. hier ein gleiher Fundationsbeitrag, wie dort, von der Ver—⸗ 
fiherungsfumme gegeben, der. jährlihe Beitrag aber nur mie Ruͤckſicht 
anf den: wirklichen Bedarf zus Dedung der. jeded Fahr vorgefallenen 
Brandſchaͤden, alfo nad) wechfelnden Procenten der für jedes Jahr Eis 
taftrirten Summen, und nur erft-im Anfang des folgenden Jahres 
ausgeſchrieben ‚werden folle, und zwar nach 4 Claſſen der Gebäude, als: 
ganz maffive (oder auch mit Kehmmänden) mit bergleihen Dich, und 
Giebeln, dann nicht maſſive mit maffivem Dab, ferner folche, die 
toeder zu den beiden erften Glaffen, noch zur Aten -gehören, und enb⸗ 
lich der nad) $. 8 angegebenen, nur bedingimgsmweife verficherungsfähis 
gen, nämlich eigentlich feuergefährlihen Gebäude, als: Fabrikgebaͤude, 
Backhaͤuſer, Lohmuͤhlen, Mafchinenfpinnereien, Gebäude mit Dampfmas 
ſchinen u. dergl., die nur auf einen befonder® verabredeten Beitragsſatz 
auf, 1 Jahr ‚verfiherbar. find; von welchen Glaffen dann die 2te das 
Einfache der erſten 14 mal, die Ste 14 mal, die Ate 2mal, ober, nad 
Umftänden, noch mehrmal bezahlt, 
= Hy Sind auch zwei neue ſtaͤdtiſche Seuerfociethten, die 
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eine fuͤr ſammtliche Stidte des Megierungsbeziuts Königeberg, (excl. 
Stadt Königsberg), die ander für die des Regierungsbezitks Gumbin⸗ 
'nen durch die Reglemente vom 29. April 4838; und die Königl. Verord⸗ 
nung wegen derſelben von demfelben Datum. (Gefegfammi. 1838, 
&t. 20, 21) errichtet, und die bisher beſtandenen ftädtifchen Feuerfocie: 
täten dieſer Regierungsbezitke aufgelöfet worden,: die denn faft ganz 
den übrigen neuen Anordnungen diefer Art gleichen, mur daß bei der 
erftern, für den Regierungsbezirk Königeberg, 4 Claſſen Gebäude, wie 
dort, bei der letztern aber, für Regierungsbezirk Gumbinnen, 9 
Glaffen angenommen find, wie fie von ‚andern dergleichen Anftalten 
aud ſchon hier angegeben worden, wobei die ordentlichen Beiträge dort 
jährlich Jg, 4, 4, 4, pro C. der Verficherungsfumme refp. betragen, 
bier aber auf 5 Syr., 74 Sar., 10 Sgr., 12 Sur, 14 Sgr., 16 Sgt., 
18 Syr., 20 Sgr. und 22 Sur. refp. von 100 Rthl. Werth.firirt find, 


&£e) Weſt preußen. 


Für dieſe Provinz giebt es a) eine adfiche, oder Dominiak 
Feuerfocietät, unter Reitung der Generaltandfchaft, und einer Ge— 
neraldirection zu Marienmwerder, neben Provinzialdirectionen zu. Mariers 
‚werder, Bromberg, Schneidemäht und Danzig, am der aber auch Po— 
fenfche Rittergutsbeſitzer, ſoweit als ihre Güter bei der Weſſpreußiſchen 
Landſchaft - verpfandbrieft find, bisher Antheil genommen. haben, und 
nach dem nrueften Landtags-Abſchied von’ 1838 audy fernir nehmen 
können follen. Diefeibe hatte im Jahr 1838 3. B. eine Verfiherungss 
Summe von '5 901,550 Rtbl., wovon 6,955.980 Rthl. auf den Regie: 
rungsbezirk Danzig kamen, und fie erhob für 205 in diefem Jahre 
vorgefallene Brände, (66 im ‚Danziger Brzirt, 139 im Marienwers 
derfchen) zur Verguͤtung 93,343 Mtbt. (refp. 33.205, und 60,138 Rthl.) 
wozu 2, Pfennige von 100 Rthl. VBerficherumg bedurft wurden, — 
wenn im Jahre 1837 (vom 4: Juni bis legten Mai) bei 18000 Rthl. 


Brandfhaden gar nur. 14 Pfenning nöthig waren, 


b). Beſteht hier eine Randfeuerfocietät für die geſammten 
übrigen Grundftüde, nad Reglement vom 27. Decbr, 1785 und einer 


‚Abänderung vom 21. November 1830. (Geſetzſamml. 1831. p. 15.) 


Diefe hatte z. B. im J. 1835 68 Brände’ erlitten, und bedurfte zu deren 
Vergütung, und fonft eine Gefammtausgabe von 38,481 Rthl. 28 Sgr. 
6 Pf.; ihre Verficherungsfumme betrug 4,943,705 Rthl. und der Jahres⸗ 
Beitrag vom Xhaler berfelben 2) Pfenninye. 

- SEE) In der MartBrandenburg fanden ſich bisher die Kur⸗— 
und Neumärfifhe Städte: Feuerverfihetungs: Gefelt: 
haft, und dann aud die Mobiliar: Feuerverfiherung% 
Soecietät zu Shwedt or; Ä | 

‚Bol. Betrachtungen über Berfiherungeanitalten genen Feuersgefahr, mit 

beionderm Bezug auf Brandenburg von H. (Hofmann) in Der 
Preuß. Staatezeitung 1036, Wr.199. Die Reglements, ‚für 
die Städtiſche Societät vom 30. Mai 1800, und für die beiden 


Landfeuerfocietäten vom 23. Juli 1765! und Receß vom 11. April 
1771 und 30. November 1777, 


Die, Generaldirection der Kurmaͤtkiſchen Landfeuerforietät iſt zu 
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Berfin, und befteht aus eimem Genrraldirector, und einem Rendanten; 
‚und fämmtliche Randräthe find ihre Specialdirectoren in den Kreifen: 
die Neumaͤrkiſche hat ihre Generaldirection jegt zu Frankfurt an der Oder, 
und diefe befleht aus einem Director, einem Rendanten und 5 Kreits 
Directoren, 

Die Kurs und Neumäarkiſche Städtefocierät if in Ber 
lin; doch ift die Stadt Berlin von jeber ausgenommen gewefen; ſ. nachber. 

Diefe Socistäten haben gehabt: A) an verfibertem Werthe der 
Gebäude 1) die Kurs und Neumärkifhe Stidtefeuerfocierät von 1825 — 
35. Summa 467,026.325 Rthl., im 3. 182$ aber 38.480 650 Rıb!. 
2) die Kurmäckifhe Randfruerfocietät von 1825 -- 35. Sma.383,727.140 
Rthl., im J. 1838 aber 34,225.600- Rthlz b) an Geſammtausgabe 
hatte 4) die erfie von 1825—35. 2,390,034 Rihl. im 3. 1838 
74,212 Rthl.; die 2te aber. 1825—35. %,203,398 Rthl., und im 
3. 1838 94,590 Rtbl., wenn 1825 223,4193 Rthl.; C) der Jahree⸗ 
beitrag betrug von 100 Rthl. Werth bei der eriten von 1825 — 35. 
im Durchſchnitt 15 Sur. 4 Pf, 1838-6 und 8 Sor.s bei der Aten 
von 1825 — 35. etwas über 17 Syr., und 1839 4, 10, 18, und 
20 Spt. refp. nah den Glaffen. SE 

Diefe Socierät hatte im I. 1833 144, im J. 1838 115 Braͤnde 
(42 und 18 angelegte) und im. 1825 1455 fie bedurfte im letzten 
Fahre zur Entſchaͤdigung und zum Koftenerfag 133,268 Rthl., und 
erhob daher von der eıften und 2ten Glaffe der Gebäude 2, von der 
3ten 13, und von der Aten 20 Sgr. Jahresbeitrag pro 100 Rthl. 
Verſicherung. 

3) Die Neumaärkiſche Landfeuerſocietät hatte von 1825 — 
35, eine Verſicherung von 119,830,282 Rthl., eine Geſammtausgobe 
von 902,033, Rthl., (mevon 857,859 Rtihl. für Btandſchaͤden), und 
erhob im Durchſchnitt 21 Sur. 74 Pf. Jahresbeitrag; vom November 
1837 bis April 1838 aber hatte fie 12,569,900 Rthl. Verficherung, 
25,367 Rihl. Brandſchaden⸗Erſatz, und erhob 1, 2, und 5 Sur. 
Beitrag nach den Glaffen pro 100 Rthl. Werth, | 

Dur das Kal.’ Feusrfocietätd: Reglement für die Städte der 
Kur: und Neumark, (exel. Berlin), fowie für die Städte der Nieder⸗ 
faufig, und die Aemter Senftenberg und Fuͤrſtenwelde vom 19. Seps 
tember 1838, Gefepfammi. 1838 Pr. 31 p. 449 f. aber ift nun 
dieſe neue. FBeuerfocietät für die Markt Brandenbury 
und die Niederiaufig gegründet, und duch die Kol. Werordnimg 
wegen Aufiöfung- der Feuerfocietät der Städte der Kurs und Mrumark, 
und der Miederlaufig, fowie der Aemter Senftenberg, und Fuͤrſtenwalde, 
auch vom-19, September 1838, Geſetzſamml. p. 480 f. ift, zum Br» 
huf der Ausführung jenes erſten Reglements, und der ordbnungsmäßt 
gen Auftöfung ‚der :bis zum Termine der erfteen zwifchen den genans 
ten Städten ‚nach beftehenden Brandverſiche rungs ſoeietaͤt, bifohten worden: 
baß die. gegenfsitigen rechtlichen Verhaͤltniße, wie ſolche nach dem mit 
allerhoͤchſtet Genehmigung, (nad) gefchehener Trennung von dem Socie⸗ 
törduerbande im Herzogthum Sachſen), getroffenen proviforifchen Anſchluß 
der Städte der Niederlaufig, der Diſtriete Jüterbogk, und Betzig, und 
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der Aemter Senftenberg, und Fürftenwalde an bie bisherige Feuers 
Societät der Städte der Kurs und Neumark in biefen Gebietstherlen 
von 1. Januar 1839 beftehen wirden, bis zum 31. December 1839 
fortdauern, und erft dann -aufhören- follten, und daß fogleich durch eins 
berufene Abgeordnete der affociirten Städte der Kurz und Meumarf, 
und der Niederlaufig in Berlin eine neue Feuerfocietätsdirection- erwählt, 
und vom 1. Ian. 1839 an fhon in Thaͤtigkeit treten ſollte. — So 
befteht demnach jet bereitö diefe neue Städtefeuerfocietät ber 
Mark Brandenburg und der Niederlaufig, deren Reglement 
im Ganzen mit den der anderen neuen Societäten uͤbereinſtimmt, und 
von Gebäuden auch 4 Glaffen, faſt ganz, wie bei anderen, aufftellt, Der 
ordentliche Beitrag ift fodann für jede Halbjahrerente bei der erften 
EClaſſe 4, der Nen 6,.der Zten 8, ber Aten 10 Sgr. vom 100 Rthli. 
der Verſicherungsſumme; die außerorbentlichen Beiträge dienen nur zum 
Erfag des Fehlenden, und werden eigends ausgefchrieben auf Z, 4 ıc. 
des ordentlichen Beitrags, Die Verwaltung ber Speietät fleht, unter 
der Aufficht des Dberpräflbenten, ' einer eignen Staͤndiſch en Direction 
in Berlin zu. 


4) Die J rege hiirnere 
zu Schwedt a. d. O. im Jahre 1826 errichtet, hatte 
Mitglieder Verſicherung Mitglieder Verſicherung 
1827 141 709,175 1831 698 8,961,775 
1828 330 4,717,575 1832 844 10,657,975 
1829 519 2,691,875 1833 1163 14,086,900 is 
1830 659 3,275,850 — 


Sie flieg immer weiter in beiden, und 184 hatte fie ein Ver⸗ 
fiherungsquantum von 19,293,425 Rthi., 1835 aber von 23057,900 
Rtl. anfzumeifen, und erhob dort zur Schaden⸗Verguͤtung 29,738 Rtl. 

262 Sgr., und bier 43,289 Rthl. 19 Sgr. Der Jahresbeitrag pro 
400 Rthl. machte im Durchſchnitte der- Jahre 1825 — 36. 8 Sur. 
10, Pf. und die Vergütung der Schäden bier 17,742 Rtl. 27 for. aus, 
Im Jahre 1838 betrug die Verfiherungsfumme 27,733,210: Rtt., die 
Schadenvergätung 43,269 Rthl. 11 Sgr. Audgefchieden waren dies 
Jahr 15 Mitglieder, zugrtreten 57, — Sie ift auch mit einer Wege 
Ihaden» Affeturanz verbunden, f. nachher. ö 


ann) Ira Herzogthum Sachſen gab «6 bisher and nicht 
nur eine Sandfeuerfocierät für den Saalkreis-und die Gtaffhaft Mans- 
feld, an die fih auch mehrere Städte der Nachbargegenden, und bie 
Fuͤrſtenthuͤmer Scywarzburg, und die Meußıfhen Lande angeſchloßen 
hatten, und eigne Stadtfeuerfocietäten für Magdeburg und Hatberftadt, 
ſondern aud eine eigne Landfeuerfocietät für die Graffchaft Hohen 
Rein; und auch die Preußifche Dberlaufig war f; 1816 mit dem Her: 
zogthum in der Immobiliar-Verſicherung verbunden, und erhielt erft 
durch den Schleſiſchen Lundtagsabfchied von 1838 die Erfaubniß,; eine 
eigne Societät für ſich zu errichten, f. gleich. — Neuerlich ſollte nun 
aber das ganze Herzogthum eine gemeinſchaftliche Provinzialfeuerfocietät 
gleich den Übrigen Provinzen ebenfalls erhalten, und zwar warb durch 
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bas Königl, Meglement wegen ber Feuerſocietaͤt Flie das platte Sand im 
Herzogthbum Sadfen vom 18. Februar 1838. Gefesfammi, Nr 12, 

a) eine neue folhe Provinzialseuerforietät für das 
platte Zand, im Ganzen nad denſelben Grundfägen, wie anderwaͤrts, 
angeordnet: und durd die Koͤnigl. Verordnung wegen Aufhebung der 
bisherigen Feuerverfiherungen daſelbſt von demfelben Dato follten biefe, 
foweit fie für das platte Land noch beftanden, ganz aufgehoben werden, 

: b) Durch das König, Neglement für die Provinzial» Städtes 

Bruerfocerät der Provinz Sachſen vom 12. Auyuft 1838, Gefesf. 
Mr. 27 aber, ward auch für ale Staͤdte derfelben, in melden die Städtes 
ordnung eingeführt ift, eine gemeinfchaftlihe neue Provinzialftädtes 
Beuerfocierät ganz in gleicher Art, wie in andern Provinzen, bes 
ſtellt, und zugleich wurden alle bisher dort beftandene Ältere Städte 
fociesäten, namentlich die Magdeburgifche und Halberftädtifche, durch 
eine Koͤnigl. Verordnung von demfelben Dato aufgehoben, fowie auch 
das Ausfheiden aller zu denſelben nicht gehörigen Städte, und flädtis 
[hen Gebäude aus den Übrigen alten ſaͤchſiſchen Eocietäten angeord⸗ 
net wurde: allein auf den Wunfd der Provinzialftinde des Herzogs 
thums Sachſen ift duch ben Landtages Abfhied vom 31. Decema 
ber 1838 (Staatszeitung .1839, Mr. 85, 87) nachgegeben worden: 
baß beide neue Meglemenid für diefe 2 Societäten vorerft nicht zur 
gänziihen Ausführung kommen, fondern, daß zwar fowohl 1) eine 
neue ftädtifche Beuerfocietät für fämmtlihe Städte der Provinz, 
in den die Staͤdteordnung eingeführt ift, welche alfo von den bisheris 
gen Verbanden ausfheiden, ald 2) auch eine neue Landfeuerfos 
cietät für die Provinz, jedoch beide nur in fomweit wuklich eins 
gerichtet werdın follen, daß 3) die Magdeburgifche Landfeuerfocietät, — 
untee neuer Mevifion ihred Reglemente, — und 4) ebenfo die Ritters 
ſchaftliche Societaͤt für Halberftadt, und 5) au die Landfeuerfocietät 
für Hohenſtein, (jedoch nur nach einem neuen Reglement), fortbeftes 
‚ben, die Halberſtaͤdtiſche Landfeuerfocietät, aber ganz aufgehoben fepn 
olle. 
j Fr diefe neue Städte» und Rand: Feuerfocietät ber Provinz Sache 
fen find die angeführten Reglements nodymals hierbei genehmigt worden; 
und es find dabei in dem Reglement für die neue ‚Randfeurrfocierät 
die Gebaͤude in 4 Caſſen, ziemlich ebenfo, wie andermärtd, getheilt, 
das Maximum der Verfiherung für dieſelben ‚aber ift bei der erften 
und 2ten Elaſſe auf 874 pro C., und bei ber ten und Aten auf 
75 pro C. der Taxe, der Jahresbeitrag aber fo beflimmt worden, baß 
auf jede 2 Sgr., die die erfte Claſſe pro 100 Kthl. Verficherung giebt, 
die 2te Claſſe 2 Sgr. 8 Pf., die Ste 3 Sgr. 4 Pf., die Ate aber 
4 Sgr. geben fol; und es iſt auch diefe Societät mit 1. Januar 
1839 bereits in Wirkſamkeit getreten. | 

Für die neue Städtefeuerfocietät beftimmt das Meglement insbes 
fondre, daß die Verfiherung nur Hy des wahren Werths der Gebäude 
betreffen, diefelben in 3 Glaffen der Beuergefährlichkeit, a) ganz maffive, 
eder Pifegebäude nämlich, in Wand und Dach, b) Gebäude von Fachwerk 
mit moffivem Dach, und ©) ale andere. mit andrer Bidachung ges 


326 


theitt, und von der erften Claſſe vom 100 Kthl. Verſicherungswerth 
2 Sgt., von der Zten 3 Sgr., von. der Zten 4 Sr. Jahretbeittag 
bezahle werden folle, 


389) In der Provinz Schlefien giebtaes 


A) eine Provincialse Privat: Dominialsgenerfos 
eietät, unter der Direction der Schleſiſchen Fuͤrſtenthums-Landſchaften 
und der General-Landſchaft in Breslau, f. 1816 erridtet, nach dem 
Reglem. vom 17. Aprıl 1816, und dem Mevidirten Privat: Lands 
Feuerfocistätd -Meylement für das Herzogthum Schleſien und die Graf: 
fhaft Glatz, Bieslau 1832, gr. 4. 

Es können darın alle Wittergäter und rittermäfige 
Sholtifeien Antheit nehmen, fie mögen Erbs oder Fideicommißs 
oder Lehenguͤter fein, jedoeh nur wegen Gebäuden aller Art, 
nicht aber für Vieh⸗, Scheuer und Bodenbeſtaͤnde, oder Mobiliar, 
un? mit Ausnahme von Pulvermühlen, Jagdhaͤuſern, Glass und 
Schmelzhuͤtten, Hohöfen und Ftiſchfeuern, und auch nur auf fo lange, 
ats die Güter ſelbſt im landſchaftlichen Vetbande bleiben. Die Zare 
oder der Anfchlag jedes Gebäudes ift im der Megel willkührlich; 
bei Wohngebäuden von mehr, ald 4000 Rthl. Werth aber muß der 
Anſchlag von einem Baumeifter verfertigt ſeyn, und Fein Wohnhaus 
kann über 8000, keine Kirche Über 4000 Rthl. angeſchlagen wer: 
den. Iſt em Gebäude ganz abgebrannt, fo wird der ganze Anfchlag 
vergüter, bei theilweiſer Beſchoͤdigung unterfucht ein Landekaͤlteſter mit 
2 Mirglisdern der Socierät, ob der Schaden auf, Über, oder unter der 
Hälfte anzunehmen fen? Alte halte Jahre, Ende März, und Ende Sıpt., 
gefhicht die Generatrepactition der vorgefallenen Brandſchaͤden auf die 
Spiteme der Landfhaft, und die Speciafrepartition auf die Mitylies 
der dirfelben, und es zeigt fih, was jedes der erfteın herauszugeben, 
oder zu bifommen hat? Die nöthigen Beiträge werden dann öffent: 
lich befannt gemacht, und zwar, was über 1 Sgr. von 100 Rthl. 
Werth ift, immer menigftens zu 4 Sur. Auch Kriegsbrandſchaͤden 
werden vergütet, Für die Verwaltung erhält die General-Landſchaft 
halbjaͤhrlich 120, die Fürftentbumsiandfhaften au 120 Rthl., und 
14. Pf. von 100 Rthl. des Verſicherungswetthes. Die Drud: Gang 
lei- und Poftportofoften, die Koften von Unterfuhungen an Diäten, 
Reiſegeldern, Chauſſee⸗ und Fährgeldern werden bei ‘der balbjährigen 
Ausfchreibung berechnet. Diefe Seuerfocierät hatte nun 3. B. 

Reitrag von 


Berfiherungefumme re — 100 Ritl. Werth. 
Ende 18833 16,858, 160 Rtl, 66580 Kl. 11 far. 4 Pf. 32 far. — Pf. 


* 1834 17,081,800 — 138137 ⸗ 21 =:-.6 : 23 =: 63 

1835 17,329,580 ⸗ 131603 = 49 =: :7 « 22 ss 6° 
.» 1836 17,642,510 + 79821 » 739% 1: , 9» 
"s 4887 17,955,040 ⸗ 108205» 9,6 5 


— — 


Im 3. 1839 erbob fie wieder vom 1. Mai bis "Ense Okt. 
nur 5} für. pro 100 Rthl. Verſicherung. 

b) Die Rufticalfeuerfocietäten einiger Reeife unter 
ſich find eine Privatverbindung derfeiben zum Zweck der yegenfeitigen 
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Unterftbigung der VBeandverüngtäctten nach dem Werth ihrer Grund: 
ſtuͤk⸗e: fie repartiren daher die jährlichen WVeiträge nach Verbaͤltniß der 
vorgefallenen Unatüdöfälle, und kommen nur bie und da vor: naͤmlich 
a) als die Breslauer Mufticalfeuerfocietät, oder der Bres— 
lauer,. Det: Mielitfcher, Nimptfch> Reichenbacher, Schweidnißer, Glatzer 
und MWurtembergifche Kreisverband, 

Im 3. 1833 waren hier 38 Brände, und wurden 29,784 Rthl. 
aufgebracht, und im J. 1837 haften diefe Verbande zufammen eine Vers 
fiyerung von 7,431480 Rthl., erlitten bier aber 79 Brände, deren 
Schaden 54.340 Rihl. betrug, zu beffen Erfab pro 100 Rthl. Vers 
fiherung auf den Nimptſch /Reichenbachet Verband, (mo die bedeu—⸗ 
tendften Feuersbtuͤnſte geweſen waten,) 1 pro G., auf den Breslauer 
dagegen nur 8 for, auf den Schweidnitzer wieder 20, far. ıc. ale 
Jahresbeitrag kamen. 

Im 3. 1838 betrugen die Geſammtkoſten incl, 48370 Rth. 
Brandfchaden 502424 Rthl., (bei 101 Bränden, die 200 Wohn⸗ 
bäufer und 107 andere Gebäude zerftörten); der Affecuranzteitrag aber 
von der Hauptverfiherungsfumme mit 8,182045 Rthl. wır dies Jahr: 
für. Breslau von 100 Rtihl. 18 ſgr., für Glatz 14, Nimpiſch-Rei⸗ 
chenbach 16 for. 4 pf., Del 10% for., Schweidnit 16%, und War: 
tenberg 133 ſar. 

PB) Als die Liegniger OT SUR ODER ER ER umfafs 
fend den Glogauer, Hainauer, Jauerſchen und Liegniger Kreisverband, 
wo im J. 1833 60 Brände waren, und 53219 Rthl. Vergütung 
und 2221. Adminiftrationskoften erhoben werben mußten, und mo im 
J. 1837, im Glogauer Kreife: 1 Rthl. 5 for, im Hainauer 8, und 
im Liegnigee I Rthl. per 100 Rthl. beizutragen war, 

€) Giebt es aud eine allgemeine Nuficalfeuer 
focietät nah dem 8. Reglement vom 5. Mov. 1743, und Declas 
ration: deſſeiben vom 2. Juli 1760, in der Schleſ. Edikten Samm⸗ 
lung. 

Diefe Socierkt gewährt die fogenannte Kreishhife, und 
zwar an Dominial», wie Rufticals Grundbefiger, und beftimmt, was 
zur Unterflüsung der VBrandverunglüdten von den näcften Nachbar⸗ 
orten und. Diftriften fogleih durch Leiſtung von Fuhren, Handbienften, 
Strohjutheilungen ıc. ‚beim Wiederaufbau der Gebäude in jedem Kreife 
gefcheben,, oder: Überhaupt zur Unterbattung der Wirtthſchaft gewährt 
werden ſoll? Das Land ift dazu in gewiffe Diftrikte getheilt, und 
tie Huͤlfe richtet ſich nach der Größe des gehabten Schadens einer 
feit6, und dem Gontributiondbetrag jedes Guts andren 
ſeits. 

d) Die ſtaͤdtiſche Mrovincialfeuerfocietät für bie 
fämmtiihen Städte der Provinz in den 3 Regierung 
bezirken, rel. Stadt Bredlau, bat in den 10 Jahren 1825- 34 für 
Brandfiftung 617414 Rihl. 12 fur. 8 pf. aufbringen müffen, und 
mar. B. 1825 nur etwas uͤber 14000 Rthl., bis 1832 aber — — 
NiL., wogegen fie im J. 1833 102440 Ru. 11 for. 7 p 
ja 1834 m 205500 Rtihl. 20 fgr. 41 ’pf. bedurft Hat, fo daß der Bei: 
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trag von 100 Mehl. Rataftralfumme von 4 ſgr. 2 pf. auf 1Rthl. 16 
for. 9 pf. im $. 1833, und auf 1Rthl. 19% far, fogar im 3. 1834 
ftieg, nah Schleſ. Prov, Bl. Det. 1835, p. 370, Im 3. 1836 
Fam wieder bei 12,777980 Rihl. Verfiherung ein Entfhädigungsbes 
trag von 18.384. Rthl., im 3. 1838 aber, bei 13,319000 Verſicherung, 
ein folcher fogar von 41992 Rthl., (wovon 34240 Rihl. auf R. B. 
Breslau, 6773. Rthl. aber auf R. B. Oppeln), vor, und es betrug baber 
der Beitrag pro 100 Rthl. Werth im Jahr 1836 Über. 44 for. und 
ſtieg im 5. 1838 noch böber herauf! 

Wegen offendbarer Mängel dieſer Einrichtungen wurde nun ſchon 
am 5ten Provincial: Landtag in Schlefien im 3.1837 der Entwurf 
einer new zu errihtenden Provincial:Feuerfocietät füͤr Schle⸗ 
fien, Glag und Oberlaufis zur Begutachtung vorgelegt, jedoch 
im Landtags Abfchied vom 20. Nov. 1338, wegen Mangels an Ber: 
einigung der Stände Über deffen Annahme, noch nachgegeben, Laß vors 
läufig von der Einführung des dazu entworfenen Neglements abgefehen, 
und' das Fortbeftehen der jegt vorhandenen Societäten einftweilen ge: 
ftattet, und daß beim naͤchſten Randtage aufs Neue wieder angeregt 
werden, und auch, mie fhon gefagt, der Oberlaufig die Errichtung 
einer eignen Feusrfocietät unter Vorbehalt einer Reviſion ihres Res 
glements erlaubt ſeyn fole, Verhandl. des dien Schleſ. Landtags, 
41839, 4, P- 69. , 


eu) Feuerfocietäten im Herzogthum Pommern, 


Die Directionen ‚der Hinter: und der Vorpommerſchen 
gandfeuerfocietäten für Städte und Land haben “ihren 
Sig zu Stettin, bie der Neu⸗Vorpommerſchen aber zu 
Stralfund,. und Speciafdirigenten find hier die Landraͤthe: es giebt 
aber auch noh eine Rugianifhe Feuerfocistät zu Bergen 
auf Inſel Rügen. Ihre Einrichtungen gleichen. den: Maͤtkiſchen. 
Die Generaldireftion der Hinterpommerfchen Landfeuerfocistät hat 2 
Generatdireftoren, und 1: Spndikug, und 4 Mendanten, und die der Vors 
pommerfchen 1 Direktor, und biefelben 2 Beamten, die zu Stralfund aber 
hat 4 Dräfeds, 2 Direktoren (von Ritterfchaft und Städten) und 4 
Gonfulenten, die zu Bergen endlih 3 Direktoren, 1 Secretair und 
Mendanten ꝛec. In Stralfund mit 2,678674 Rthl. Verfiherungs 
ſumme war 1836 gar nichts zu erheben, da. gar keine Seueröbrunft 
voryefallen war. — Stettin hat eine eigene Socierät für fi, 


BR) Feuerfocietäten ber großen Städte 


aca) Berliner Feuerverfiherung. 


An der Stadt Berlin hat ber verfiherte Werth. ſaͤmmtlicher 
Gebäude in den 11 Jahren 1824— 35. betragen 816,838800 .Rtht., 


die Ausgabe für Feuerverfiherung aber 344039 Rthl. 18 ſgr., fo daß 


auf 100 Rthl. verficherten Werthes im Durchſchnitt nit mehr, als 
nahe an 4545. pf., und dabei an wirklichem Brandfhaden: Erfag fogar 
nur 11 Pf, mehrentheils fogar nur 8_pf., zumeilen indeß doch bis 34 


for. als jährliher Beitrag kamen, Die Jahres » Ausgabe betrug in 
diefen 14 Jahren im Miedrigften 4829, und im !Höcften (1831) 
79116 Rthl. und man. erhob jährlich immer etwas mehr, als nöthig 
war, und behielt fo einen Ueberſchuß. — Das jährliche Verficherungss 
quantum -ift Dabei ‘von einigen 60 Mill. Rthl. im Jahre 183# jest, 
1839, auf über 905 Mil. Rthl. gefliegen; der Jahresbeittag iſt pro 
100 Rthl. — auch jest meiſt 8— 9 Pf 


686) Breslauer Beuerfocietde; 


(f. 1833 unter Vereinigung der Worftädte mit der Stabt) - Hatte 1832 
16,319580 Rthl. Verfiherungsquantum, 1836- aber 22,638775 Rthl.; 
und, da zum Erfag von 5835 Rtihl. 28 for. 8 pf. Feuerſchaden, und für 
andere Ausgaben 6288 Rthl. 16 for, 54 pf. zu. erheben waren, fo 
kamen auf 100 Rthl. Berficherungsiwereh 10. Pf. Beitrag, im Jahre 
1837, bei 15188 Rthl. 5 ſgr. Bedarf, jedoh 2 fgr., und im 3. 1838 
bei 23,122305 Rihl. Berft a. und 6422 Rthl. Be wieder nur 
40 Pfennige. 


 yyy) Königsberger Seuchfocieiän, ; 


Diefelbe hatte im Jahr 1835 10,790170 Rtihl. Verfiherungss 
quantum, und erhob zum Schaden-Erſatz 22752 Rthl., d. i. 43 pro G, 

yy) Privatvereine endlich giebt es auch mehrere zur gegens 
feige Hülfe unter den Mitgliedern gemwiffer Standesverhättniffe; als 

für Prediger und Schullehrer: wie denn ein folder 
— ſ. 1768 im Brandenburgiſchen zwiſchen Predigern in Hinſicht 
auf Mobiliare beſteht, an welchem gleich Anfangs 933 Prediger in 
der Kurmark Antheil nahmen; S. Statuten deffelben in Krügels 
ftein::Seuerpoligeiwiffenfchaft Th. 3. p.. 86 — 94. 

* Dicher gehbet denn auch die fogenannte Kreishüife, oder die freis 
wilige Unterſtuͤzung, die von: den Kreis⸗Eingeſeſſenen einander bei ihren 
Unfällen! der. Art, nicht nur, was insbeſondere die nauͤchſten Nachbarn ans 
langt, zur Loͤſchung der Feuersbruͤnſte, ſondern auch, wie wir beſon⸗ 
ders von Schleſien p. 327 bemerkt haben, uͤberall in allen Provinzen 

zur erſten Verſorgung der Abgebrannten mit Saat» und Brodgetreide, 
Futter und Streu für Birch, Aufnafme derfelben in den Nachbarhäus 
fern und Orten, forie an. Führen und Dienflen zum Wirderaufbau 
ber Gebäude, und auch an Ablieferung von Materialien hierzu ſtets fehe 
bereitwillig geleiftet und gemährt: wird, und zwar bei Dominten ebenfo, 
wie von und bei dem Nufticalftande; die baaren Geldhülfen unge» 
rechnet, die auch wohl noch nach und durch befondere Aufforberungen 
zur Hülfe bei befonders großen Ungtüdsfälten von der Provinz, dem . 
ganzen Bande, und fetbft vom Auslande eingehen; und vorzäglich huͤlf⸗ 
reich ift fletd des Könige Majeſtaͤtt — Füuͤr die (1830) abgebrannte 
Stadt Steinau in Schleſien z. B. gab nit nur der König 167485 
Feb. her, fondern es giengen aud einige 30000 Rtl. durch Samms 
lung ein, und für bie abgebrannteStadt Schneidemähl (1836) kamen 
von letztetet 16723. Bm ein, der König aber gab 40500 Rthi.! 
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aa) Bon a und Birdaffreurangenfatten 


1) Der hat es im SPreufis 
ſchen Staate zu allen Zeiten mehrere. gegeben, die aus Öffentlihen 
oder Privat: Vereinigungen der Gutsbefiger einzelner Kreife, 
oder mehrerer Kreife zufammen, — melde ſich gegenfeitig ihre Früchte 
verficherten, und jährlich foviel erhoben, als zur WVergl’ung der erlits 
tenen Schäden nöthig war, und Diefes pro rata des Antheils unter fich 
vertheilten — beftanden, namentlih in Schleften, z. B. im Fhrftenthum 
Schweidniß-Fauer, im Strehlenſchen, und im Glatziſchen, dann auch in 
Oſtpreußen, Weſtphalen, im Maudeburgifchen und in ben Marfen ıc.; und 
und fie beftehen zum Theil. hier auch noch, -find aber großen Theile 
doch wieder eingegangen, zumal in neuerer Zeit, wo fih mehrere 
Auftalten der Art gezeigt haben, ‚die gegen eine beflimmte Prämie 
die Verfiherung ‚übernehmen, al® ſogenannte Affecuranzbanfen, 

a) Zu den erfteren oder den gegenfeitigen Hagelverfiherunges 
Anftalten gehöret denn in specie vornehmlich: = 

aa) die Batertändifhe Hagel» (und Mobiliar 
Feuers) ‚Schadens Verfiherungsgefellfhaft zu Schwedt 
an der Dder. Sie bat nah der Staatszeitung vom März 1837 
über ihre Atjährige Wirkſamkeit als  Hagelaffecuranzforietät in den 
Jahren 1825 — 36 einen genauen. Bericht gegeben, wonach die 
jährliche durchſchnittliche Verguͤtigungsſumme in Ddiefer Zeit betrug 
26867 Rthl. 16 for, 24} pf., der ebenfo: bezahlte Beitrag aber‘ pro 
100 Rthl. Wertb 13 ſgr. Pf. Sie hatte 1331 805, im 
3. 1833 aber ſchon 1445 Mitglieder, und die Verfiherungsfumme 
ftieg von 3,921225 Rthl. im J. 1831 auf 9,311325 Rthl. im J. 
1835; die Schadenvergltung aber betrug 183496885 Rthl., wenn 
1839 nur 37258}, und. 1832 gar nur 165624 Rthl., ſo daß ter 
Beitrag pro 100 Rthl. Werth von 1 Rthl, 74 for. dort auf 113 und 
54 fgr, bier fiel. 
bb) Die Hagelverfiderumgbntfetifänft: zu Münfter, 
die im 3. 1835 1.091,838 Rthl. Verficherung hatte, erhielt im I. 1837 
eine Merficherung von 1,886.641 Rthl., und im Jahr 1838 von 
2,071,898 Rthl., und erhob in ben 3 Jahren ihres. Beflehens, von 
1835— 37, -da fie im, Ganzen nur. 15.5293 Rthl. Ausgaben gehabt 
hatte, pro Mille Werth nur 10 Rthl (1835 und’ 36, naͤmtich -2, 
1837 aber 6 Rthl.), alfo im Ducchfchnitt pro Jahr 4 pro E., und 
Anfang bes J. 1838 hatten die WVerficherten bis auf 634 Mthl., die 
fie als Ueberfhuß der Einnahme über die Ausgabe für: fi behalten, 
Alles wieder. befommen, was fie von ihnen erhoben hatte, Im J. 1838 
ſelbſt aber mußte fie 45,723 Rthl. Hagelfchadenvergätigung geben, nnd 
erhob 2,7%, pro C. Jahresbetrag, Ediner Organ Nr. 93, .1838. 

b) Zu den Banfartigen Hagel: Affecurangs Anftalten gehört allein 
die Berliner allgemeine Hagel: Affecuranz» Gefeltfhaft, 
die, nach ihrem Vericht Über ihre Wirkſamkeit in. ben 16 Jahren ihtes 
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Beſtehens, als erfte Geſellſchaft naͤmlich in ben Jahren 1823 —$0, und’ 
als neue, oder erneuerte in den Jahren 1832 — 38 in der Allgemeis 
nen Zeitung 1839, Außerordtl. Beilage Nr. 4, im Ganzen 165,140,649 
Rthl. Verfiherungen gehabt, und daven einen Gewinn von 74,703 Rihl. 
oder pro 100 Mehl von 1 Syr. 4; Pf. bezogen hat; obgleich fie 
bei 22,900,939 Rtbt. Berfiherungen auf hohe Prämien (über 2 pro G.) 
im 3. 1823 einen Verluft von 43,258 Rihl. ertıtt, und daher einige 
Zeit wenig Gefchäfte machte, umd im I. 1800 dieſelben gar- fiftiere, 
bis fie ſich 1832 wieder ermeuerte, Im J. 1639 aber betrug die Das; 
gelver..ütung foviel, daß man für. ihr. Beflehen bange wurde, indem: 
blos far Echlefien zwifchen 2 und 300000 Rthl. nöthig waren. Allein 
fie zahlte alle Enıfhhdigung, in Summa 400000 Rtbt., in dieſem Jahre 
richtig aus, und wird fich nicht aufiöfen, aber einige Modificationen in 
ihrem Statut machen. — In den Jahren 1837 und 33. aber konnte 
fie den mit 14 pro C. Verfiherten 29 pro G. ihrer Prämien, oder 
pro 100 Rh, Ing iherung 74 Sgr. Rüdvergütigung geben. Sie nimmt 
von 4} + pro C. Welke, oder Beitrag nach der Verſchieden⸗ 
beit der re Gefahr der Gegend, umd der Früͤchte, (letzteres 
& DB. von Handeisfrüdten.) Bon den 15 Jahren gab. fie folgende: 
Ueberfiht: 

in Berfiherung Prämie Schäden Berficher. Pram. Schäd. 
Schleſien 17,788,687 151568 194626 R. B. Mind. 461730 4233 4632 
(Kr. Striegau2,083,215 17158 10335 Munſter X⁊ 
Wohlau 2,365,036 20282 26730 u.Xrneb. 169507. 1779 583 . 
» Liegnig 4,822,811. 431341 91039 s Gumbin.1216235 8979 14734 
s Meumurkt 5, 319,316 48293 39594 ° s Erfurt 4311858 10155 11647 
s Görlis 2,221,025 9324 12727 = Provinz 
·Lauban 164, 166 3700 8171 Niederrhein 999615 20553 18557 
s Öteinau 1,560,188 12680. 11050) 


Biel Gefhäfte macht indeß auch die Gotha: Ditifädter, 
fowie die Leipziger HagelsBerfiherungssGefeilfhaft auf 
im Preußiſchen. 

2) Bon Vieh» Affeceuranz-Anflalten oder Berfiherungen 
der Vichftände gegen anftedende Krankheiten, als Milzbrand, Viehpeft 
x., dergleihen es ehemals in Schlefien befonders aab, ift uns in dies 
fer Zeit Feine einzige im .Gange befindliche befannt; wohl aber iſt als 
lerdings allgemein angeordnet, daß alles von der Viehſeuche, oder kLoͤ⸗ 
ferdürre, Nindpeft angefallene Vieh todgefchlagen, mit Haut und Haar 
verfcharrt, und den Befisern aus. den Kreisfaffen nah Taxe bezahlt wers 
den fol. — Viele Dreußifhe Landwirthe nehmen jedoch wohl an der 
Leipziger Vieh-Aſſecuranz Antheil: und in Gumbinnen bat fi doch 
auch ein Verein zur Verfiherung von Schaafvich gegen 
Feuersgefahr neuerlich grbildet, wo 1835 von 72 Schäfereibefis 
Bern, in 140 Vorwerken, 81,921 St. Schaafe mit227,8374 Rthl. vers 
ſichert waren, wenn 1855 nur 68,668 Stuͤck mit 189, * Rthl. 


$: 100. 
b) Bom Damm und Deichweſen. 


S. Mirus Seerecht des Preuß. Staats; die Dammordnungen ıc. 
"Der Preußifche Staat hat die große Laſt der Unterhaltung vieler, 


und, großer De ich e, und Oaͤm me auf fi, fomehl an der, Dbes in 
Schleſien, und in den Marken, und an der Wartda und. Netze in der 
Neumark, und in Poſenſchen, als an der Elbe im Herzogthum Sad: 
fen, und der Altmark, und am Rhein, auch an der Weſer im Clevi⸗ 
ſchen und Moeuersſchen befonders, und endlih an der Weichſel und 
anderen Füßen in Preußen und Litthauen. | 


Das gefammte Deich- und: Dammmefen iſt durch eigne 
Strom-⸗, Damm», Deich- und Ufer» Ordnungen, welche die 
Unterhaltung und Ausbeffetung dee Daͤmme und Deicye, die Verhütung ihr 
vor Befchädigungen durd die Schiffer, durch das Fahren und Reiten, (fofern 
fie nicht ſelbſt die Wege bilden), und durch Vichtreiben auf denfelben ıc., 

nah Königl. Patent vom’ 287 Juni 1754, betreffend, reguliert, und 
angeorbnet worden; die zum Theil fhon fehr alt find, wie z. B. für die Oder 
"bei Lebus vom 23, uni 1717, und vom 23, Januar 1769, für das 
Dber: und NiedersMegbruch vom 14. December 1771, für die Mas 
vienmwerderfche Niederung vom 30. März 1775, für den Saatiftriet 
vom 9. Scptemiber 1778, für die Altmark vom 1. September 1776, 
für ‚den Rheinſtrom in Gleve und Moeuts vom 24. Februar 4767, 
und 2. December 1779, für Oftpreußen und Lirthauen, vom 12. April 
4787 und 14. April 1806, und bie fi ich alle in dem Corp. Const. 
Märch. finden, 


Die oberfte Aufficht * daſſelbe im ganzen Lande hat das 
Dber: Baus Departement in Berlin, in den Provinzen aber haben fie 
die Megierungen, von den jede einen Wafferbaurath zur jährlichen 
Beauffihtigung, und befonders Bereifung der Dimme und Deiche abs 
ordnet ;. und zunuͤchſt flehen fie feibft unter eignen Deihbeamten, als: 
den Deih: Hauptleuten, Deihränfpectoren, Deih-Damm: 
Meiftern, melde die nächte Aufficht und die Polizei daruͤber hands 
haben, und die Bauten an ihnen leiten und-beforgen, deren Koften 
theil® der Staat, theild die anliegenden Communen und Guthsbefiger 
tragen, oder jedenfalls doch durch Hülfs:Fuhren und Arbeiten, als Landes— 
Frohnpflicht, "dazu beitragen. - Zährlich wird eine Deichſchau Über den 
- Buftand der Deiche und Dämme gehalten, und dabei beflimmt, was 
daran jede® Jahr geſchehen folle, und müfe? Durchbruͤche, durch 
Eisgang oder große Waffer angerichtet, müffen. baldmoͤglichſt reparirt 
. werden. Die Jahre 1823, 30. 31. und 38, thaten neuerlich bier 
befonderd großen Schaden — Die Breite der Krone der Deiche 
geht von 8 bis 16 Fuß; und die Höhe muß fo fern, mie der höchfte 
Mafferftand erfordert, wonach fih dann die Doßirung richtet. — Sie 
find zuweilen mit Mafen belegt, — Urber die rechtlichen Verhäaͤltniße 
des Deichwefend, oder das Deihrecht beſtimmt das Allgem. Lands 
recht Th. II. tit. 15, $. 63 — 66. 

Vergl. —2 Cameral- und DOREEN: Th. 111 ©. 15—81, 
Die Gelege beionders ©. 17 — 
Be ie ki nad — Geſetzen. Th. 14, 
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| 8. 1041.— 
c) Von Straf-Anflatten, Budt-, Belferungs und 
Zwangs- oder Straf-Arbeitöhäufern, und den mit 
lesteren verbundenen Landbarmenhäufern. 


Wir glauben diefelben am Richtigſten hier aufzuführen, ba fie 
hoͤchſt wichtige Schutanſtalten für Induſtrie und’ @igenthum find, wenn 
fie auch noch andere Rüdfichten, z. B. die der motaliſchen Befferung der 
Verbrecher, der Strafe an, ſich, und der Vorbeugung; der Verbrechen ee. 
verfolgen. — Die eigentlichen Landarmenhaͤuſer folgen beim Armenweſen. 
Im Preußiſchen Staate finden -fihinun der Haͤuſer diefer Art 
jegt einige 30; als: a) in der Provinz Brandenburg 5: zu Bran: 
denburg, Spandau, Ludau, Sonnenburg (ſ. 1834) Ftank—⸗ 
furt an d. Oder, und Landsberg; b) in Pommern 2: zu 
Naugard und Stettin; c) in Schleſien 4”. zu Brieg, Sauer, 
Schweibnig und Goͤrlitzz d) in Sahfen Br zu Lichtenburg, 
Zeitz Magdeburg, Merfeburg, Erfurt, (letztetre 3 alte Straf: 
arbeitöhäufer), zu Heiligenffadt und zu Groß⸗Salza, oder Burg 
Schabdeleben (dabei auch Zwangs- und. Strafhaus); und gu Wörbis; 
e) in Oft: und Weftpreußen 7: zu Röffel, Ragnit, Wartenburg, 
Königsberg, Graudenz, Thorn, Zapiau, (2 davon auch Gorrectionss 
und Arbeitshäufer); dann f) in Weftphalen 4: zu Münfter, Boͤn⸗ 
ninghaufen, Herford ‚und Altena; endlih g) in der Nheinprovinz 
11 Strafe und (zugleich Befferungshäufer) : zu Goblenz, Trier, Aachen, 
Cöoln, Malmedy, Bonn; Düßeldorf, Clede, Werder, Juͤlich, Braumeiler 
und Simmern; und julegt h) in Pofen 2: zu Rawiez und zu Brom: 
berg. — Bon mehreren MER find nachſte hende ſtatiſtiſche Data zu 
bemerken. 

1) Provinz ——— a) Straf: und Sefferungs 

eariet su Spandau und Brandenburg — 
Es betrütg a) in Spandau - "b)in Brandenburg 
— 1886 1837 1836 1836 1837 _' 1838 

bie tägl. Zahl der Züchtfinge si. 771 708. 7 481 438 
die Ginlieferung . — — 476 
der Beſtand Ende Jahres "1301 4813 1440 NB. Ind. Brandenburg 
der Arbeitsverdienit ı in Rtil. 19524 20274 20770 ‚6496 8063 8520 
derfelbe für die Anftalt ' 3932 2984 2984 3256 2128 1798 
der Unterhalts Aufwand : 44951 45024 41708 27524: 25992 24727’ 
Betrag dejlelden pro Kopf Wh. 2 RE 1305. : 5251 :39% 

Gondemnirt : wären in“ beiden Anflälten dabei im Jahre 1837 
1055 wegeri Verbredyen gegen dad Eigenthum, (wovon 750 blos aus 
Berlin),:und‘160 wegen anderer Verbrecheni.gegen Perſonen; und Ruͤch⸗ 
fällige davon waren 678, (wovon 443 aus Berlin). und zwar 286 zum 
1ften, 201 zum 2ten, 86 zum Sten, 52 zum Aten, 11 zum Sten, 15 
zum 6ten und 9ten Male: und zwar waren in den Jahren 1837 und 
1838 auf: Lebenszeit condemnirt refp. 22 und 26, auf mehr als 10 
Jahte 297 und 298, auf 1— 10 Jahren 656 und 675; und unter 
4 Sabre 185. 

. b) Strafanftalt in Sonnenburg. 


1836 1837 1838 1836 1837 1838 


Beſtand Anf. Jahres 146 106 3556 Durchſchnittszahl 438 489 — 
—— 571 7098 312 Arbeitsfäh, davon 333 — — 


210 393 402 Arbeitsverd. i. Rtl. 7939 16190 16398 
Bea Ende Jahres 507 506 466° Gefamtfoft. i.Rtl. 15520 25746 31730 


Gendeninirt waren bier im Jahre 1837 auf Rebengjeit 2, auf 
20-30 Jahre 8, auf 10 — 20 Jahre 4, auf 5-10 Jahre 20, auf 
3— 5 Jahre. 10, uf 1.— 3 Jahre 73, unter 1 Fahr die Uebrigen. 
— Hier werden ‚gute und fchöne Teppiche vorzüglich gemacht, 


2) Provinz Pommern Straf-, Zucht: und Befferungs: 


z anftalt zu Naugatd, 
1886 41837 1838 1836 1837 18836 
Böglinge-Beftand Ä Reiner Arbeitögew. 
Anfıd. Jahres 442 480 535 in Rthl. 10337 10215 11494 
Einlieferung ım 3. 378 386 431 Geſammtkoſten 21725 23376 21283 
Entlaffung und a) Speifung 6758 7671 — 


Abgang . » 810: 831 419 b) Kleidung 2505 8508 — 
Arbeisverd. Rtl. 25287 29280 82715 ec) übr. Aufw. 2662 12694 
Datei find 1514 Rthlr. Arbritsgewinn als Meinertrag der vo ven 
‚den Böglingen bebauten Ländereien nicht gerechnet, 


3) Provim Sachſen. 


PS 
En En 

a) Straf: und b) — e) Straf: und 2E 2393 

Beilrungtanft. u. Beiferungs: Beflrungsanft. }- Es Ei: 

ju Lichtenburg anftalt zu Zeig zu Sudan HE 9E5 
| sa *2 

1837 1838 1836: 1838. 1837 1838 1838 1838 

Beltand Anf. — 624 694 304 352 224 238 857 43 
Einlieferung ...:,...504 . 483 206 230 271 294 428 — 
Tägliche Zahl. .. — 74 327 3588 2u9 — — — 
Abgang. .. . 434 446 159 8352 257 289 483 24 

Beitand Ende Jahres 691 731 318 880. 288 213 


3023 
Geiamtverdienft., . 20720 22080 5652 6106 7243 7266 11928, 
Sefammtfoften _ . 32383 34141 18211 21664 11628 14016  — 
Zuihuß pro Kopf , 195; N, — — — — * 
In Lichtenburg waren in den Jahren 1836, 37. 38. condem— 
nirt: auf Lebenszeit refp. 10, 14 und 25, uͤber 30 Jahre immer 3, 
auf 20 — 30 Jahre5, 15 und 19, Über 10 Jahre 83, 85 und 89, 
über 5—40 93. 94, 112 und 89, über 3—5 J. aber in den Jahren 
1836 und 37 156und 174, und ebenfo von 1 —3 Jahr 479 und 462, 
unter 1 Fahr aber: 170. umd 178, Rüdfälige waren ebenfo 381 und 
362, (wovon 2 zum Oten Male). In Groß⸗Salza waren von den 
357 Pfleglingm 321 Sträftinge, 25 Landarme, und 11. Irre; : und 
ein Sträfting toftete jährlich hier 554 Rthl., ein aM 503 —* 


4) Provinz Schleſien. 
Straf: u. Beſſer.“ Strafhaus zu Zuchth. Zuchthaus zu 
anftalt;. Schweidnitz Gorlitz z3. Brieg. Jauer 
1837 1838 1837: 1838 1837 1838 . 1837 
Behand Ende Jahres - Sl: 40T 420 —— 1, 589 888 889 
Zugefommen ı. Jahre 649 669 A166 — 431 344-219 


Sa. 586 Mn. 4 


III% 
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rg 508 59 470 — 87 MI: 2 
Beta nde Jahres 407 481 — 415 656 515 388 
Detinirt im Ganzen 990 1076 416 tägl. 630 732 628 
eg 


in Rthl. — 574 860 343 

an Werth im —— 6118 8150 9533 9784 10694 10818 10221 
Unterhaftsfoften inRtl,. —, — 14834 12267 1592 22753 20339. 16. 9, 
Ausgabe im Ganzen ‚20909 19046 -—— — 580890, — 22741. 19.11. 
d.i.pro Kopf 

nach Abzug des Ar: 

beitöverdienftes 34.8.8. 9.11. — — faſt. 27% 31.17.10. 
Bon den Detinirten ſaßen | 
auf Lebenszeit . — — 4 — 20 .25 27 
auf über 30 Jahr — — 4 — — — — 
auf 20 — 30 Jahre — — 16 — 97 94 — 
auf 10 — 20 Jahre — — 78 — 69 92 
auf 5— 10 Jahre — — 86 — — — — 
auf 8 — 5 Jahre — — — iM — — 
auf 1—2Gahree . 213 282 100 — 82 — — 
unter 1 Jahr 753 859 — — 231 421 812 
Bor Urtheil abgeliefert wurden — — 101 > 136 
Ruckfaällige waren . 266 34 ” 10 174 55 


In Brieg betrug die! Behditi,ung: im Jahr 1837 ro Kopf 
4163 Rthl., die Bekleidung 6—8 Rtht.; in Summa betrug der Br: 
Eöftigungsaufwand im Jahr 1837 im Ganzen 74958 Rthl., die Br: 
kleidung aber koſtete 2240 Rtl., und die übrige Verwaltung 10,603} Rtbt 
Der Arbeitsverdienft von 360 Arbeitefähigen war im 3.1836 7387 Rthl., 
und die Unterhaltung eines Eträflinge Poftete bier jährlih 283 Rthl. — 
In Görlig fertigten die Sträflinge im 3. 1837 ‚178000 Ellen Pique, 
und 98 Mill. St, Zuͤndhoͤlzer unter Anderm. 

Die Zeiger Anftalt wird im 3. 1840 als Itrenanſtalt nach Halle, 
nahe dabei, verlegt, wo die Staͤnde eine Dropinglal, Irrenan⸗ 


ſtalt für Sachſen gründen, 
Bergl. Schleſiſche Provinzialblätter 1838, ©. 524, 


-6) Previn Weſtphalen und Rheintand. 
Armenarbeits⸗ Zuchthaus zu Straf: Zuchth. 
anſtalt Münfter arbeitsh. zu 
Braumeiler j. Trier Herford 
1837 1838 41836 1837 1837 1838 
—— vorigen — . 720 — 275 268 208 249 
inlieferung J 478 — 208 229 1288 188 


Summa 1108 A284 AB 497 141 487 


männlihe - » ».. 798 920 387 — — 
weibliche 400 364 96 — — — 
Entlaffen . . . . 8397. . 2360 215 218 1142 184 


Entwichen, geſtorben untergebr. — 409 — — — — — 
Beſtand Ende Jahre . . 361 615 268 279 218. 253 
Tägliche Durchſchnittszahl. — 812 — — — — 
Arbeitöverdienit in Rihl. 44785 12258 10118 10186 3852 8650{8 
son Arbeitsfähigen . . .„ 538 602 — — 
Gejammtfoften in Rthl.44048 48886 45093 11998 — 123629, 
d. i. pro Perſon in Rthl. 6 — 653 51 
Von den Detinirten zu Brautweiler mären to J. 1837 814 
als Landftreiher und Bettler, 377° als Verbrecher, (400 von . 


aus Medierungdbezitt Cbin,) eingebracht; 167 waren Evangelifhe, 8 


Juden, die Übrigen Katholiten;. aber im J. 1838 waren ber-erfleren, 
der Landflreicher, 893, der Verbrecher 190, und 99 hatten fi) fonft 
vergangen, 

In Münfter im 3. 1837 auf Lebenszeit condemnirt 16, 
auf 2030 Jahre 4, auf 10—20 I. 21, auf 5—10 I. 52, 
auf 3—5 9. 20, auf 1—3 J. 166, unter 13. 55, auf 4 Jahr 91, 
Ruͤckfaͤlige waren 107, und zwar 15 zum Bten Male. 

In Herford betrugen von den Gefammtkoften zu 126293 Rthl. 
die fürı Bekleidung 997 Rthl., die für Beköfigung 46963 Rthl., für 
Anderes 10044 Rtl,, und für Arbeitöverdienft wurde 69457 Rıı. bezahlt, 


6) Provin Preußen. 





42225322 
ESPSS Par 
328 555.3 
®) Straf: und Befferungs- b) Strafanftalt u E33 5€ 2323 
haus m Tapiau  , : Graudenz ESEHARES 

“ 5*8 25 
1836 1837 1838 1836 1837: 4838. 4836 : 1838 1838 
Beſt. E. d. J. 446 270 864 — 482 518 — 142 104 
Einlieferung- 544 678 , 769 346 182 618 — 236 205 
Summa 957 848 1133 . 316 814 1136 — 878 311’ 
Tägliche Durchſchnitts zahl — —4068 — — 4882 Ar⸗166 101 
Abg . 570 484 688 222 226 877 beitsf. die 181 216 
Belt. .e. J. 270 37 495 124 88 — eig, tgl.verd. 17 79 
Einnahme: 87707 ' 39461 - 42116 386229 — — 2403 — 
Ausgabe 28260 26506 30502 376 — — mw 11126 7491 

Gebrechl. u. J . 

Irre. 118 480 9 — — (oder nad Abzug Des 


"Arbeitöverdienftes mit 2984 —8 netto 8142 Rthl.) 

Naäch der Staatszeitung 1839 Mr. 17 Eöftete dabei, im I. 1835, 
in rasen: für einen Gefängenen: die‘ Koft 14 Rthl. 27 Ser. 1 Pf, 
die Kleidung 5 Rthl. 18 Sr. 1,Pf,,. die Verwaltung der Anftalt 
24 Rihl. 6 Sur. 9 Pf, Summa der Gefanmtaufwand 44 Rthl. 

21 Sgr. 14 Pf.5 der Arbeitdverdienft aber ward zu 14 Rthl. 17 Ser. 
berechnet, und aus: Staatdfonds wurden 6 Rthl. 4 Sgr. 8 Pf. zuge: 
legt. Im 3. 1838 brachte ber. Verdienſt 16 Rthl. 17 Sour. pro Kopf, 
und die Unterhaltstoften waren 34 Rihl. 1 Sgr., wovon auf die Ber: 
pflegung 18 Rthl. 13 Ser. 2Pf. kamen. . 

Sn der Befferungsmftalt zu Zapiau aber — bie Arbeitd 
fähigen im 3. 41838 375 Rthl. 9 Syr.: baar, dur Arbeit für die 
Anftalt ſelbſt 209 Rthl. 5Sgr. durch Gewinn ber Landarbeit 361 Rthl. 
12 Sgr. Summa 945 Rıhl. 26 Sygr. 

7) Provinz Pofen. 2) Srrafantart ‚wu Rawich 

. Hier, waren: 

1836 1837 1838 4886 1837 41838 
Gträflinge . -s 696,141 870 Unterhaltsk. Rtl. 418824 21009 24037 
tägl. Durchſch. 398 290 - 499 Arb.-Verdienſt 8302 10708 12805 
eingeliefert —. 30%:1840. 387 ... Koften alio 40522 10296 - 41232 
entlaſſen . 348 268 344 d. . pro Kopf. 2 24% . 2% 
blieben E. Zahred 414 483 526 ' 

‚ Unter den 304 Eingelieferten waren 36 Rüdfällige. 


Don, 696 übschaupt Detinirten waren 575 wegen Raube, Diebe 
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ſtahls und Betruge, 39 wegen intentirten oder veräbten Morbes, 24 ms 
gen Brandftiftung condemnirt c. Man fand im I. 1836, daß ven 
799 aus diefer Anftalt in den legten Jahren ihres Beſtehens Enttaffes 
nen 512 ſich gut, 233 ſchlecht geführt haben, und 78 wieder zue 
Unterfuhung gekommen waren, 

b) Seit dem 3. 1837 iſt auch in Pofen in einem ehemaligen 
Klofter ein Correctionshaus für 150 männliche und 50 weibliche Gors 
tigenden eingerichtet worden, welches mit 1. Juli 1838 eröffnet 
wurde, und deffen Etat auf 11600 Rthl. Einnahme und 10400 Rtihl. 
geht; und auch c) in KRoften ift mit 1839 eine Zwangs- und Wels 
ferungsanftalt eröffnet worden, deren Reglement fhon vom 17. 
Dec. 1835 batirt ift, und zwar für 200 Perfonen, 


F. 102. 
IL. B) Von den einzelnen Zweigen der induftriellen und 
. gewerblichen Eultur aller Art. 


A) Bon ber landwirtbfhaftlihen Eultur und Produc— 
tion, deren Zuftand und Verhältniffen, 


Weber, F. B., über den Zuftand der Pandwirthichaft in den Preußiſchen 

Staaten und ihre Reformen. Leipzig, 1809. gr. 8, 
Harthaufen v. N. Die ländlihe Verfaſſung in den einzefnen Provins 
zen der Preuß. Monarchie, After Band: Oft» und Meftpreußen 
Königsberg 1839, gr. 8. (Im 2Nbtheilungen: 1) Beſchaffenheit, 
Bevölferung, Cultur und Eintheilung jeder Provinz, 2) ländliche 

| Rechts verfaſſung. 

AA) Im Allgemeinen; von den Landgütern, deren vers 
[hiedenen Arten, Werth, und deren rehtlihen Befhafs 


fenheit, fowie von der neueften Agrarverfaffung, 


AAA) Von den Arten, ber Zahl, Größe und dem Werthe 
der Randgüter im Preußiſchen. 


aa) Im Allgemeinen, 


Der Aderbau ift unftreitig das erfte, bedeutendfte und michtigfte 
Gewerbe des Preufifhen Staats; und Pommern, die Mar, 
Preußen und Pofen treten darin noch den Übrigen Provinzen vo“, 
und find falt nur Aderbau treibende Provinzen, wogegen in Scles 
fien und Sachſen das Techniſche fih im fehe bedeutendem Maufe 
mit dem Landbau verbindet, namentlid” auch in der Verarbeitung der 
Bergwerksptodukte, und beide Provinzen, Weftphalen und Rheins 
Land fich unftreitig mehr der Fabrikation, als dem Aderbau hingeben, 
wobei aber der Handel alle Provinzen angeht, — Daher ift in den 
letzten Provinzen ded Aderlandes viel weniger, und daſſelbe ift mehr 
vertheilt, als in dem erſteren. (8. p. 32 f. und glei.) 

Im Ganzen hat man beredynet, daß an Aderland auf 1 Eins 
swohner bed Staats uͤberhaupt, in der Megel, in Pommern, Preußen, 

22 
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Brandenburg und Pofen 81 Morgen kommen, in Sachſen, Schleſien 
5, in Weftphalen, und Rheinland 3, Morgen. 

Die Landgüter, oder Iändlihen Grundftüde ſelbſt, 
auf und von welchen der Landbau betrieben wird, ſowie auch auf eis 
nem Theile derfelben, beſonders den größeren und bevorrediteten, bie 
‚erzeugten rohen Produkte noch weiter techniſch verarbeitet und veredelt 
werden, find denn, wie überall, fo auch im preußifhen Staate 
von fehr verfchiedener Art und Beſchaffenheit, Größe und Zahl vor 
handen, finden ſich aber befonders bei der großen Gultur des Reichs 
in Be Zahl hier vor, als meift anderwaͤrts bei geringrer Cultur. 

Man hat nun wohl verfucht, den Geſammtkapitalwerth alles 
im Preuß. Staate zum Aderbau verwendet werdenden Grundes und 
Bodens näher zu beſtimmen, und Krug hata. DO. I. p. 104, 140 — den» 
felben für die Zeit vor 1806 auf 1,266,400,000 Rıl. Hanfemann 
aber, in Preußen und Frankreich p. 294, für die neuere Zeit auf 1607 
Mit, Rthl. anyegeben; allein Letztetes ift auf Peine Weife näher be 
gründet worden, und mödte Überhaupt auch kaum ſicher begründet 
werden können. 

Den ganzen Umfang des eigentlihen Aderlandes 
aber haben wir bier p. 33 auf 47,225716 Preuß. Morgen, und 
mit dem übrigen Gulturlande, Cinch, 18 — 20 Mit. M. MWaldung,) auf 
97,403035 Morgen berechnet; in welche Morgenzahl fi denn nun 
die ſaͤmmtlichen Landgrundftüde des Staats theilen mwürdın.- Wie 
died aber von denfelben nad) ihrer verfebiedenen Zahl und Größe ge: 
ſchehe? daruͤber finden ſich zuverläßige Angaben nicht vor; da mir 
den, 3. B. von Cannabich Geogr. Statift. Befchreibung ıc. Tb. II. 
p. 22 gemadten, — wornach 3. B. der Güter Über 300 Morgen 
2128, der zwifchen 15 und 300 Morgen aber 364513. der unter 
15 Morgen 523176, und zwar die meiften der erfteren in Schlefien, 
Brandenburg nud Pommern, die mwenigften in Weftphalen und Rhein: 
land, von den zweiten dagegen die meiften in MWoeftpreußen, im Rhein: 
land, (über 50000), und in Weſtphalen, die wenigften in Weftprews 
Ben und Pofen, und von ben lebten die meiften in Rheinland und 
Schiefien, die wenigften in Preußen und Pofen feyn follen, — nidt 
fo ganz trauen zu fönnen glauben, 

Nah der Statiftit der Rheinlande, p. 12, Tab. I. £ommen 
hier insbefondere, wenn man dın Rataftrirten Flächeninhalt der Pro 
vinz zu 5,942751 Morgen annimmt, 6,129i90 Parcelen auf diefelbe, 
und auf 1 Parcele in der ganzen Provinz im Durhfhnitt 175 TR. 
in dem Reg. Bez. Goblenz aber nur 105, Trier 135, Götn 196, 
in, Aachen dageg'n 204, und in Düffeldorf 455; und auf die I Meile 
fallen von diefen Parcelen im Meg. Bez. Goblenz 47?®, Trier 68°*, 
Aachen 5062, Coͤln 355%, Düffeldorf 66°, atfo im Durchſchnitte auf 
die Provinz 26855, Nimmt man nun die ganze Provinz an, fo kommen 
Güter von mehr als 5— 600 Morgen in den meiften Ortfcaften 
* mehr, und Guͤter von 1000 Bug gar nicht und nirgends 
ier vor. — 

Sn — auch hat der Regierungsbezirk Muͤnſter 
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132 größere Rındgüter, 33417 Eleinere Beſihunzen und 1179 Wirth 
fhaften ohne weitere Landeigeathum; und der Mindner hat ebenfo 
132 große Güter, und 33174 kleinere, Dagegen finden fih in den öft 
lihen Provinzen, namentlih in Preußen, Pofen, den Marf:n, 
Pommern und Schlefien viel fehr große Güter von mehreren 1000 
M. Adern, Wiefen und Weideland, und bis 30 und 40000 und 
mehr M. Wald, und zwar an Domamen fowohl, als an Rittergätern, 
wie fi nachher zeigen wird: und auch die Bauernguͤter kommen 
bier fehe häufig, (viel feltener. oder gar nicht dagegen in den melt 
hen), zu mebeeren 100 Morgen groß vor, fallen aber bei der ger 
tingern Gtaffe bis auf 10 — 15 Morgen au herab, und nur die 
Haͤuslet⸗, Buͤdner⸗ und Gärtnersätellen befiken blos 2, 3, 4—5 Mors 
gen ſ. Bünftig., — Im Regierungsdepartement Königeberg in Preus 
fen von 391 IM. find allein 1023 adelihe, und Göllmifche Güter. 

Der Werth der Randgüter aller Art im Preufifchen war 
zwar in der That in den letzten 10 — 15 Jahren vor 1806 weit 
größer, als fpäterhin nad den beiden Kriegen; Vgl. Krug, Ueber 
Nationalreihthum Th. 1, P. 400 — 9, und felbft jeßt; allein 
der Hauptgrund davon lag nicht eigentlich in hoͤherm Ertrage, fondern 
theild im mindern Wirthſchafts-Aufwand, theils in dauernderer Höhe 
der Getreidepreiſe, theils ganz hauptfühlih in einer allzuuroßen 
Goneurrenz von Kädufeen, die mur auf Übertriebener Speculatien, 
oftmals wahrer Schwindelei im Güterhandel, und auf einer ungemaͤße⸗ 
ten Sucht des Adels nad Guütetbeſitz beruhte. Nach dem ungtüdtichen 
Kriege 1806 und 7, und während der franzöfifchen Dccupation, und 
wegen der verderblichen Folgen beider fiir den Wohlſtand der Grundhes 
fig r, die nach pag. 237 eine neue große Verſchuldung derfelben veranlaßs 
ten, und die [bon ın hohem Grude vorhandene noch verderbs 
licher machten, konnte dieſer hohe Werth der Güter ſich nicht hatten, 
fondern mußte bedentend fallen, zumal allerdina® auch durch die neue 
Gefeggebung von 1807 f. mande Einnahmen der Butsbefiker fich 
minderten, die Aufgaben aber fich mehrten, und ganz befonders wegen 
der eingetretenen Untluft zum Güterfauf Seitens der Gapitatiften, die 
es vorzoyen, ihr Geld auf Staatspapiere zu verwenden, und muͤhlos 
gut zu nugen. Schlecht bewirtbfchaftete, und beftandene, tief verfchuls 
dete Guͤter fielen daher, wie oben auch fhon bemsrft worden ift, in 
der Gride um Spottpreife, wogegen fih gut bemwirthfchaftete, und gee 
baltene doch faft Überall noch in guten Preifen erhielten, Val. Hiftorifchs 
ſtatiſtiſche Statik I, 15. IE 5. BE 4 f. — Seit den legten 2 — 3 
Jahten aber baben fih die Güteipriife, namentlih in Betreff der 
größeren, und Ritter-Güter überall, und befonderd aud in Weft: und 
Ditpreußen und in Pofen, wieder fehe gehoben, da fie bei gutem Woll—⸗ 
und Grtraidepreifen und guter Gultur wieder mehr eintrazen, und fich 
auch mehr Käufer dazu finden, als fonft.— Am Rhein waren fie ſchon im J. 
1836 ſehr geftiegen. Aber audy die Eleineren, und Bauerguͤter heben 
ſich jetzt gat ſehr im Preife; und jeßt wenigftend ift an einen fehr ars 
ſunkenen Wohiftand des Landmanns im Allgemeinen, zumal: in den 
deutfhen, und ſelbſt in den N Provinzen nit mehr zu 
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denken; wie aͤrmlich auch der Bauer bie und da noch fern und Ieben 
mag, wo er immer nicht eben viel reicher war: und daf, wie wir fruͤ⸗ 
her bemerkt haben, die Gliter immer mehr aus den Hinden der Tief— 
verſchuldeten in die bir Mohthabenderen kommen ,ift jedentheils fehr 
vortheilhaft. 

Naͤhere Angaben des jegigen Werths des Geunbes und Bodens 
bei Landgütern pro Morgen laſſen fid bier nicht wohl machen: allein 
ſoviel laͤßt ſich doch bemerken, daß der Preis des Preußiſchen Morgens 
Ackerlandes in den beften Gegenden ſchon wieder auf 70, 80 — 100, 
und fiber 100 Rthl., in der Nähe großer Städte aber noch viel höher, und 
der der Wiefen noch einmal fo hoch geſtiegen ift; und daß ſelbſt in der 
Nähe von Danzig flir den Culmifchen Morgen Ader 12— 13, und MWiefe 
20 Rthl. jegt Pacht gegeben wird, und bei Magdeburg noch mehr! 
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bb) Insbefondere von den verfhiebenen Arten ber 
Landguͤter. 


Die Landguͤter find nun aber von ſehr verſchiedener Art, und 
unterfcheiden ſich 

a) ihrer allgemeinen Befhaffenheit und Rechte— 
qualität nah: in 1) Domainen, Domainens oder auh Kammer- 
güter, worunter nad dem Allg. Landrecht Th. H. tit. XIV. & 11. 
einzelne Grundftüde , Gefälle und Rechte verfanden werden, deren 
befondres Eigenthum dem Staates, und. bie ausfchließende Benugung 
- dem Dberhaupte deffelben zukoͤmmt, und den dann $. 12 a. D. aud) ſolche 
Guͤter zugerechnet, oder fuͤr ſolche angeſehen werden ſollen, deren 
Einkünfte dem Unterhalte der Familie des Landesheren gewidmet find; 
2) in Rittergüter, adlihe Güter, Dominien, Dominials 
grundftüde; d. h. meift größere, mit mehreren Vortechten verfes 
bene, Grundftüde, die in den Rittecrollen, Ritterſchafts-Ma— 
trikeln, oder den beſondern Verzeichnißen dieſer Güter aufgezeichnet 
find, und insbefondere Über die zu ihnen gehörigen Dörfer, und bäuers 
lichen Befigungen in denſelben die Gerichtsbarkeit, Polizei, und bie 
gutsherrlichen Rechte andrer Art ausüben; und 8) in Bauergäten 
bäuerlihe Grundfiide und Befigungen, d. h. bie meif 
Eleinen, urfprünglich von Perfonen des Bauerftandes befeffenen, mit 
bäuerlichen Laften und Pflichten, namentlich Krobnen und Zinfen, und 
mancherlei Serwituten fc die Gutsherrſchaft zeither behafteten, unter 
der Gerichtsbarkeit eines Juſtizamts, oder eines Patrimonialgerichts 
ſtehenden ländlichen Grundftüdr, 

Dem Eigenthum und Befige nad) find denn a) die erfleren, bie 
Domänen, allemal landesberrliche Befigungen , und können nur durch 
gültigen Verkauf an Privatleute gelangen, mo fie dann meift zu Nits 
tergüterm, oder durch gänzliche Zerfchlagung aud wohl zu Banergütern 
werden: die. beiden legtern aber, die Ritter- und Bauerglter, kim 
nen dann theild Communalguͤter fepn, die einer Commune, einer Gors 
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poration gehören, theild Pattikulaͤrguͤter im Beſitz eines Einzelnen oder 
mehrerer Enzelner, Sie bleiben in ihrer Natur und Beſchaffenheit d 
bei ganz umverändert, Ä 

Als eine befondere Art von Privatgätern erfheinen auch im 
Pteußiſchen noh die Königlichen Chatoullgüter, d. h. die 
Grundftücde, und zwar meift Nittergüter, welche der König, nicht als 
foicher, fondern als Privatmann, bei feinem Leben, aus Erfparniffen, 
oder fonft güftig erwirbt und befigt, und ohne Zuziehung einer Bes 
hoͤrde, oder, wenn auch von derfelben, wenigſtens nur in befondrem 
Auftrage, verwalten läßt, und die, nah dem Hausgeſetz der K. Preus 
Bifhen Familie nach des Königs Tod flrtd den Domainen einvers 
leibt werden, fofern nicht der erfle Erwerber weder unter den Leben» 
digen, noc unter den Todten anders darüber disponirt hat. U. 8. 
a. O. 5-.13— 15. Sie find und bleiben dann aber fonft ganz und 
gar den Gütern gleich, zu den fie zuerft an ſich gehören, oder früher 
gehört haben, Dergl. Chutouligüter des Königs find jetzt 3. B. bie 
Güter Patetz bei Berlin, Erdbmannsdorf in Schleſien ıc, 


b) Dem Beſitz- und Eigenthumsrecht nah find bie 
Landguͤter aller Urt ferner theild Lehngüter, die unter Lehnes 
nexus nur mit Nutzeigenthum befeffen, und nad Lehnrecht vererbt 
werben, theild Allodiafgüter, Erbgüter, die mit vellem Eigene: 
thum und freiem Erbredht befeffen und vererbt werden. 


Durch die alten K. Edicte wegen Aufhebung des Lehnweſens 
von 1717, 18 und 19, 1732, 1766, 1772 ift nun-zmar eigentlich) 
in den damaligen Preufifchen Provinzen alles Iehnbare Grundeigenthum 
in Alodials oder Erbeigenthum verwandelt worden, wie auch fpäter 
in den zu dem ehemaligen Königreich Weftphaten und zum Franzoͤſiſchen 
Kaiferreich ic. gehörig. gewefenen, ehemaligen und jegigen Preußifchen- 
Provinzen und Landestheilen im erften Jahrzehend dirfes Jah hunderts 
geſchehen ift: (Werordnung vom 21, April 1825, Geſetzzſ. 1825. p. 
74. 83 f. 95 f. 102 f.) allein dies gilt und galt doch, namentlid) 
im erften Falle, an fih nur von dem Lehnsverhältniß zwifhen 
Lehnéherrnund Vafſallen, und unter den Vafallen untir fid) blieb 
das Lehnweſen dort firner beftehen; und dann nahm auch die Provinz 
Pommern jene Altodification gar nicht an, und aud andernfalls kam 
die Sache im Einzelnen nicht zur Ausführung; und «6 beftchen daher 
nicht nur dort, fondern auch in Schlefin, und der Grafſchaft Glatz, 
welche damals zum Preufifchen Staate gar nicht gehörten, und dann 
überhaupt auch anderwärts, vornehmlich in Preußen, fowie auch in 
dem fpäter zugefommenen Pofenfhen noch ‚immer Lehngüter, deren 
Worth im ganzen Staate indeg nah Buchholz Monatfchrift für 
Deutfhe, Jahrg. III. Heft 3, kaum 20 Mi, Rthl. betragen fol, 
Sie kommen am Meiften bei Rittergütern, doch zumeilen aud bei 
Bauerguͤtern noh vor Sie dürfen aud hier, wie überall nicht 
willkuͤhrlich, fondern nur mit Conſens des Lehnsherrn, deffen Rechte die 
Oderlandesgetichte wahrnehmen, (exel. Zhronichen und Erbämter, die 
dem Minifterio des Hauſes jegt zugehoͤten,) veräußert, und verpfäns 
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det, nur allenfall® für Kreisſchaͤden und Kriegsſchulden bedingungsweiſe 
mit Hypotheken belegt, und koͤnnen in der Regel nur nah Lehm 
recht vererbt werden, und zwar meift in der Sigel, als Manniehens 
güter, nur an die männtihen Nachkommen, ald Mann: und Weiber: 
oder Kunfel: Lehen aber auch an die weiblihen, jedoh nur, wenn jene 
fehlen: wogegen fie ats Erblehen, Allodiallehen nach der gewöhnlichen 
Allodial-Ecrbfelge in verfchiedener Art vererbt werden. — Die Befiger 
find als Vaſallen dem Lehendheren zu befondern Pflichten und zur 
2ehnetreue verbunden, und müffen die Lehen zu gewiffen Zeiten 
erneuern, und als neue VBeliger die Belehnung nachſuchen. — Nach Gab, 
Drdre vom 31. Dt. 1836 ift für die Fuͤrſtenthuaͤmer Schweidnitz⸗ 
Sauer ın Schlefien jegt die Abtöfung der Lehnseigenſchaft, und ber 
Beleihung von Fällen zu Fällen gegen Etlegung von 1 pro E. be 
[hüldenfreien Lehnswerthes noch befonder® nacgegeben; die Abtren- 
nung einzelner Parcelien aber, wenn fie nicht entweder zu andern refp, 
Lehen gefhlagen werden, oder ein eigenes Folium in dem Hypo— 
— erhalten, nur gegen gleichzeitige gaͤnzliche Allodification 
geſtattet. 
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aaa) Bon den Domainen> oder Kammergätern und zw 
gleih von den Chatoullgütern, ihrer Zahl und 
Verwaltung ic 


Koch, C. F., das Recht: und Hypothekenweſen der Preußiihen Domai— 
nen ꝛc., nach früher ergangenen, zum Theil noch ungedrucdten Ber 
ordnungen, Refcripten und Grliaßen, Breslau 1838, gr. 8. 


Kruga. O. I. p. 830, 56. Verzeichniß derfelben vor 1806; 
Diefelben find fehr verfchiedenen Urfprungs, 


Vergl. Fiſchbach, Hift. Beiträge, die Preuß. Staaten ꝛc. betr. TH. HIT. 
3. 1, Berlin 1782, 83. 4. p. 45 — 66. 


und beftehen namentlich in den deutfchen Provinzen theilda) aus ven At 
ters her den Fuͤrſten derfelben zum Unterhalt eingeriumten, theils b) 
von ihnen mit den von ihnen erfuuften oder ererbten Landestheilen, 
oder aber auch einzeln gefauften , und ererbten, oder ihnen gefchentten, 
oder als etloſchene Lehen angefallınen, 3. B. audy aus den in den neu: 
oder wieder erworbenen Provinzen heimgrfallenen, Gütern, nah Geſet 
famm!. 1819, p. 745 theil® C) aus den feit dem Jahr 1810 fäcu 
larifirten geifttichen Grunpdftücden, nach Gefesf. 1820, p. 10, 12, 
1826, p. 57; theil® endlih d) aus den Staats und Domainen 
güterm, Die in den, durch die Polnifche Theilung in den 70: und YOger 
Jahren, und durch den Meichödeputationd : Abfhluß von 1805, 
fowie befonder® neuerfih durch den Wiener Frieden von 1814 und 
15 an die Krone Preußen zur Entihädigung für verlorne Provinzen 
gekommenen, eroberten Landen noch vorhanden waren, und mit 
Jenen zugleich dem Staate zugefalten find; und find alfo theils, mas 
die erfieren sub b anlangt, wirkliche Familiengüter des Koͤ— 
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nigs und ber Königlihen Familie, theild, was die anderen 
betrifft wirklihe Staatsgüter, Staatd: Domainen, Lron 
Landes: Domainen, (gegen Koh a, D. p. 145, 137). Bmwar 
but nun das Ally. Landeecht ausdruͤcklich erfiärt, daß auch die erfteren 
die Beltimmung baben, zum Staatsaufwand verwendet zu werden, 
und von den Staatöbehörden verwaltet werden follen, und ed haben 
dieſelben fonad die Natur der Staatsgüter gleihfam angenoms 
men; demohngeachtet aber bleibt dad Eigenthum der erweislich wirk⸗ 
lichen deutfchen Kammerguͤter diefer Art in den deutſchen, namentlid) 
alteren Provinzen des Reichs, nad, wie vor, dem Könige und der fönigs 

liyen Familie unbenommen, den ed von Haus aus zukam. 


In diefer Hinfiht, und aus diefer Urfahe bat fi der König 
ein Kronfideilommißgut von 2% Mill. Rthl. Revenuen aus 
den gefammten Domainen des Landes zu feinem königlichen Unters 
balt nach der neuen Finanzverfaſſung, f. künftig, ausdrüdtich mit vellem 
Rechte reſervirt, welches im Staatsbudget nicht aufgeführt iſt; wodegen 
die übrigen Domainen:Einfünfte in demfelben mit aufgenommen worden 
find. 


Durh das K. Edift und Hausgefeg Über die Veraͤußerlichkeit 
der Königl. Domainen dd. Königsberg den 5. Nov. 1809 (sig. 17 
Dee. 1808) G'eſetzſ. 1809 p. 604 14., welches von allen Prinzen des 
Königlihen Haufıs, und für die unmündigen von einem für fie beftells 
ten Bormunde volljogen, und auch von einem Gomite der ftändifchen 
Deputation, aller Provinzen unterfchrieben worden ift, iftdie ehemalige 
geundgefeglich, und auch im Landrechte a. O. $ 16 f. ausgefprocene 
Unveräußerlichkeit der Domainen, deren Ertrag zu den Öffentlichen Auss 
gaben beſtimmt ift, infofern aufgehoben werden, als die Bedürfniffe 
des Staats, und die Anwendung einer verftändigen Staatswirthſchaft 
darüber entfcheiden follen, ob ihre Veräußerung, es fei mittelft Ver—⸗ 
faufs an Privateigenthlimer, oder Erbverpachtung, oder mitteilt eines 
andern Titels, für da® gemeine Wohl, und für des Königs und 
der Königlihen Familie Intereffe nothwendig und vors 
theilhaft fei? — wogegen alle Verſchenkungen von Domainen ferner 
unterfagt, und verboten, und Überhaupt die Hausvertraͤge und Grund: 
gefeße, ſoweit ſolche die Untheilbarkeit und Unverdußerlichkeit der Sous 
verainitftärechte mittelt Anordnung der Primogenitur, und bed Fidei— 
Commißes feftfegen, beftehen blieben, Bei einer jedesmaligen Veraͤuße⸗ 
rung oder Verpfaͤndung reine Domaine ſoll auch die Urkunde ſtets nicht 
nur von dem Souvrrain, fondern aud von dem Thronfolger, und von 
dem Älteften Prinzen des K. Haufes, oder, im Fall der Minorennität 
des Erſtern, vom letztern auch als Vormund vollzogen werben, — 
Durch eine Kgl. Verordnung uͤber die rechtliche Natur der Domainen 
in den neuen und wiedererworbenen Provinzen vom 9, März 1819 
(Gefegf. p. 75.) find dann diefe Grundfäge des Hausgeſetz von 1808 auch 
auf dDiefe Domainen ausdrüdlih ausgedehnt worden, 


Hiermady kann dann alfo allerdings eine Veräußerung ber 
Domainen nicht nur in einzelnen Sitten flattfinden, fondern es if 
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fogar, nad) den 8, Berorbnungen von 1840, 11 und 45., ber ſucceſ⸗ 
five Verkauf derfeiben zum Behuf der Staatsfhulden 
tilgung (Gefegf. 1811. p. 208 1815 p. 27) anbefehlen, und es iſt 
jest aud in dem Staatsbudger jährlich 4 Mit. Rth. vom Verkauf von 
Domainen, oder Ablöfung von Demainialrehten x. in Einnahme auf 
geführt, f. künftig, und eine eigene Commiffion und Gaffe hierzu nie⸗ 
bergefegt worden, Gefegf. 1813 p- 28 u. f.; doch bedarf a) jede ſol⸗ 
he Veräußerung befonderer Koͤniglicher Genehmigung, Gefegf. 1818, 
p- 15, b) kann fie zwar im Wege des Kaufes, oder Erbpachts gefchehen, 
ift in der Regel aber ftet nur durch Picitation, aus freier Hand nur 
gegen baares Geld oder vollguͤltige einheimifhe Staatspapiere, (die 
fogar früher im J. 1840, Gefegf. 1810 p. 27 nad dem Nemms 
wirth angenommen murden,) feit dem 3. 1820 aber nur gegen baas 
res Geld, Geſebſ. 1820 p. 12.; d.) geſchieht fie in der Regel ohne 
Mit:Veriußerung der Gerichtsbarkeit und des Patronat: und Jagdrechts, 
(bei bleibender Verhaftung der Patronatsiaften jedoch auf den Gütern,) 
wenn dieſe nicht ausdruͤcklich mit Überlaffen werden. Die verkauften 
Domainen falen alsdann den Ritterguͤtern zu, wenn fie nicht, nach oben, 
wie fihh nad $. 109 zeigen wird, und im Poſenſchen befonders oft ge⸗ 
ſchehen ift, ganz dismembrirt werden, 


Wenn dann auch in einigen Provinzen die würflichen älteren Dos 
mainengüter von jeher ſteuerfrei waren, und. es auch felbft bis jetzt 
noch geblieben find, obgleich durch das Abgabengefeg von 1810, und 
Durch das neuere von 1820. (Geſetzſ. p. 131.) die Befteuerung aud 
aller Domainen, wie aller Nittergüter ausgeſprochen ift, fo behalten 
fie wenigſtens denn doch diefe Freiheit nicht auch nach dem Verfauf bei, 
muͤſſen vielmehr auf 4 ihres Keinertrage mit der Grumdfteuer belegt 
werden, (1820 p. 135.;) ind natürlich blieben aud) die verkauften ſaͤculari⸗ 
ſitten geifttichen Güter, die, und foweit fie fhon früher Steuer meiſt 
gaben, aud ferner fleuerbar; wie fie denn auch in den legten Kriegen 
zu allen außerordentlihen Beldftigungen würklich angejogen worden find. 
In Schleſien waren übrigens die Domainen ftets fteuerbar. | 


Die Benugung der Domainen fr den Staat feibft gefdyieht in 
der Regel durch Verpachtung auf Zeitpacht, — foweit fie nicht ver: 
erbpachtet find, und zwar auf dem Wege der Licitation, jedoch mit ges 
böriger Auswahl der fih anmeldenden Pächter, Wenn fie indeß bloße 
Sntendanturs oder Rentaͤmter find, ohn⸗ Landwirthſchaft zu haben, bios 
jur Erhebung der baaren Menten und Gefälle von Erbpädtern, Bauern 
und Anderen beftchen, fo. werden fie von Rentbeamten auf Red 
nung verwaltet, 


Die Grundfäge der Verpachtung, und befonders der Veranſchla⸗ 
gung ber Domainen bei derfelben find in neuerer Zeit genau revidirt, - 
wnd fo verändert worden, daß diefelben jegt ein weit befferes, höheres und 
fihreres Cinfommen geben, als früher, zumal naͤmlich aud) den Pächtern 
aller Anſpruch auf Remiffionen bei Unglüdefälten für die Megel bes 
nommen, auch megen Ins Standhaltung der Gebäude eine ficherer 
Abkunft getroffen ift, als früher, Vgl. Nicolai J. D, Juriſtiſche Grund 
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füge von der Verwaltung des Domainentvefens im ben Preußifchen Staas 
ten; 2 Zheile Berlin 1802. 3. (für die Ältere Zeit) und Gedrudte Abs 
ſchrift des Entwurfes einer Inftruction, wie bei Veranfchlagung ber 
Arrenden zu verfahren ifl. Königsberg (Berlin) 1829. gr. fol. 


Die Domainenkeamten, die Domainenpächter find denn auch oft, als 
Erheber der ihnen nicht mit verpachteten baaren Menten, und Gefälle 
ihrer Pachtgüter, zugleich als Rentbeamte anzufehen, haben aud die 
Mendantur der Depofitalcaffen der Königl. Patrimonialgerichte und bie 
Verwaltung und Gontrolle der Polizei auf dem platten Lande auf fi 
Gefesf. 1812. p. 149 f., und müffen baare Gautionen für ihre Pächte 
leiften, die indeß, wenn fie Smmobilien befigen, auf diefe auch hypothe⸗ 
Parifch eingetragen werben können, wenn fie nicht baar geleiftet werden, 
Gefesf. 1803. p. 3. 1833. p. 31. Sie find auch verpflichtet, bie 
Geſetzſammlung und das Amtsblatt ihrer Negierung zu halten, 

Die ganze Domainenverwaltung fleht jegt unter der Gene 
ralverwaltung der Forſten und Domainen, bie feit 1835 im 
Miniiterio des K. Haufes errichtet, aber einem eignen Chef, der in 
ihren Angelegenheiten mit im Staatsminifterio fit und ſtimmt, unters 
geben ift, und bei den Regierungen infpiciren fie zwei Departes 
mentsräthe. — Anlangend die Zahl, Größe und den Werth der 
Domainengüter, fo befanden fih nah dem Verluſt von 9, ders 
feiben durch den Zilfiter Frieden, und fpitern Verkauf, im Jahre 
1828, nad Zeblig Staatskräfte IL p. 514. und S. ALVIL, 
wo ſich ſelbſt ein namentliches WVerzeichniß bderfelben befindet, im gans 
zen Staate 331 Domainen, und 206 Rentaͤmter, Summa Summas 
rum an beiden 536, die meiften ın Sachſen, in Brandenburg, und Preus 
Ben vor — Nah einer andern Nadricht, die wir jedoch nicht verbürs 
gen tönnen, follen im 3. 1833 zum gefammten Preuß, Domainens 
lande noh 41.300000 Morgen, oder 60 TI Meilen nusbaren Landes 
gehört haben, ercl. Hut» und Zehendgerechtfame auf freniden Grund 
und Boden, in Forften u. dgl., die darauf befindlichen Gebäude ſollen 
einen Taxwerth von 14 Mitt. Rthl. gehabt haben, und der reine Pad)ts 
ertrag wird hierbei, zu 3 Rthl. per Morgen, im Ganzen zu 1,200000 
Rthl. angegeben, — j 

Nach einer zuverläßigern Notiz aber gab ed im J. 1836 noch 
463 Domainen= und Rent-Aemter im Preußifden Staate, ale: 
in Sachſen 147, in Brandenburg 76, Schlefien 63, (im Jahre 1838 
aber nuc noch 35 eig. Domainen und 23 Rentslemter,) in Pommern 
28, Weftphaten 17, Rheinland 16, Preußen 77, Pofen 39, 


Nah dem neueſten Stantsbudget ift dann die reine 
Einnahme der Domainen» und Forſtverwaltung, exclh. 
Krondomainen, auf 4,083000 Rthl. angegeben, ſ. künftig *). 





*) Die Staatdzeitung 48398 No. 331 giebt dann aber auch 
noch für Anfang des Jahres 1838 einen genauen Bericht über die Preus 
hiſche Domainenverwaltung in Ruckſicht der dazu gehörigen Domainendörfer 
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$. 105. 


bbb) Bon den adlihen, oder Rittergütern, oder Domi- 
nialgrundftüden. 


a) Durch das Königl. Edict wegen erleihterten Be 
fiße8 und freien Gebrauchs des Grundeigenthbum® vom 
9. Dctober 1807, $. 1 ift, wie fchon früher gefagt worden, der Beſitz 
und Erwerb diefer Gaͤter und aller ihrer anflebenden Rechte im Preußis 
(hen Staate Allen und Jedem freigegeben, und damit die von Fries 
drih II. im $. 1769 getroffene Anordnung, daß in der Kegel 
nur Adlihe Mittergüter befigen Eonnten, Buͤrgerliche aber dazu bis 
fondere Königliche Erlaubniß bedurften, und aud dann nicht einmal 
Alle Mechte derfelden genießen ſollten, gänzlid aufgehoben morben. 
Nur zu den eigentlichen höheren, mit Viril- oder Guriatfiimmen auf den 
Landtagen erſchienenen, Standesherefhaften, wie fie namentlid in 





und ihrer Intraden, — ercl. alfo der Forften und der durd Verpachtung und 
Seldftadminiftration benugten Vorwerke ſelbſt, ſowie andrer Etabliſſements 
einzelner Gebäude, und mit ſolchen nicht verſehener Grundſtücke, und der bereits 
vererbpachteten, oder emphoteutiſch verliehenen Vorwerke, ſogen. Gratial⸗ 
güter, ingleichen des Rentamtes Berlin, und des zum Reg. Bez. Minden 
“gehörigen, blos für die Erhebung auswärtiger Präfationen beſtehenden Rent: 
amtes Zrittlar, — Es waren nämlich in den Öftlihen Provinzen 12154, in den 
weſtlichen aber 755, Summa 12909 Ortſchaften, und in denjelben dort 1936, 
‘ hier 207, Summa 2148 einzelne Etabliſſements, die in Bezug auf Gefällerhes 
bung, und reſp. gutsherrliche Polizeiverwaltung, jowie örtliche Stellvertretung 
in den eritern Provinzen in 391, in den andern in’49, Summa in 440 Do 
mainen: Amts: und Nenteigütern und reſp. Kreifen belegen waren. In den: 
felden befanden fih a) af größeren Bauerhöfen, und zwar a) am regis 
lirten 133,321, als: in den öftlihen Provinzen 122,085, in den wejtlichen 
11236, 3) an nicht regufirten aber 3753, dort nämlich 2687, hier 1066, wel: 
ches zusammen 137,074 größere Bauerhöfe, incl. Eöllmergüter in Preußen, 
giebt; b) an Fleineren Bauerhöfen und Gärtnerftellen, und zwar 
@) ganz regufirten 48397, wovon in den öſtlichen Provinzen 86103, in den 
weſtlichen 12294; 3) annoch zu regulirenden aber 1353, (movon dort 758, bier 
595), welches 49750 Fleinere bäuerlihe Stellen giebt, und zwar dort. 36861, 
— 12889; e) an anderen, nicht zu dieſen beiden gehörigen, aber doch mit 
andbeiig verjehenen Stellen, die a) ſchon zu freiem Gigenthum oder Erb: 
jinsredht verliehen find, gab es ebenfo 59350, und zwar 53646 in den öſtli 
hen, und 5704 in den weftlihen Provinzen, und 3) an ſolchen, die noch nicht 
fo beſeſſen werten, und verliehen find, 687, wovon 591 dort, und 96 hier, ſo 
daß Die ganze Summe der nicht zu den bäuerlihen und Gärtneritellen gebd- 
rigen, aber doch mit Landbeſitz verfehenen Stellen betrug 60037, wovon IM 
den öftlihen Provinzen 54237, und in den weſtlichen 5300, d) An Hausitel 
lien, mit und ohne Pleinen Gärten, «) als freies Cigenthum, oder erbpachts⸗ 
und erbzinsweiſe beſeſſen, gab ed 93156; wovon 89678 in den öjtlihen, 3472 
in den weitlihen Provinzen, 3) an ebemolchen, die noch nicht jo bejeifen wer: 
den aber, 23'0, wovon dort 2255, hier 46, — Die Gefällerhebung, gutsherr⸗ 
liche Polizeiverwaltung, und örtliche Stellvertretung des Fiscus, (ercl. Rent: 
amt Berlin und Rentei Frittlar,) wurde dabei bejorgt von 213 Domainen: 
Mentmeiitern, 181 Kreis: Rendanten, 51 Domainen: Intendanten, (ohne Ge— 
fällerhebung) 8 Rentenerhebern, 20 Domainen:Actuarien-und Controleurs x., 
und außerdem fungirten dabei noch 387 Domainen-Unterbediente, Amtsdiener 
und dgl., wovon:298 bei den Domainen: und 89 bei den Nentäniern. 


- 
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Schiefien und andern Provinzen vorfommen, wird noch heute adliche 
Geburt erfordert, fiehe p. 69 und künftig $. 192. — Und zwar können 
auch ſelbſt Juden jetzt Mittergüter erwerben, und befißgen, nad Ediet 
von 1812, foweit nämlich diefes im den Öfttichen Provinzen gilt, und 
f. 1833, S. gleih, auh im Pofenfchen; — jedoh mit Ausſchluß der 
fogenannten Ehrenrechte, d. b. der Gerichtsbarkeit, des Jagdrechts, 
und des Patronatrechts, des letztern befonders f. 1816 fon, (Geſetzſ. 
1816 p. 202), obwohl fie doch, die mit demfelben verfnüpften Reallas 
ften ſtets zu tragen, und als anfäfige Gemeinde» Mitglieder zur Erhal⸗ 
tung der Kirchenfpfteme beizutragen verpflichtet bleiben, und nach der 
Königl. Verordnung wegen der ftaatsbärgerlichen Verhaͤltniße der Juden 
im Pofenfhen vom 1. Juni 1833, (Gefesf, 1833 p. 70), find fie. 
auch zu der Kunction der Deputirten auf Kreis: Communal: und Lands 
tagen nicht wahlfähig. | 

Wenn dann nah p. 344 bie verkauften Domainen, oder Dos 
mainentheile in der Regel den Nittergütern zufallen, fo ift doch durch 
Koͤnial. Gabinetsordre vom 18. Februar 1827 angeordnet; daß die 
Erwerber ſolcher Güter in den Marken und Pommern nur dann ale 
Mitglieder des Standes der Mitterfchaft und als. zu Randtagsdepufirten 
in derfeiben wahlfähig umd wählbar angefehen werden follen, wenn fie 
fon im Jahr 1808 die Befugniß hatten, auf den Kreistagen zu ers 
fheinen, oder die Landtagsfaͤhigkeit ihnen durch eine Koͤnigl. Urkunde 
zugetheilt if; wogegen die Erwerber folher Domainengüter, die 
. nah 1808 beim Verkauf zu Rittergütern gemacht worden find, nur 
auf ben Kreis-, nicht auf den Provinziat: Landtagen erfcheinen koͤnnen; 
wobei indeß doch ausnahmemweife, wenn ihre Güter den beſtimm⸗ 
ten Umfang eines Nittergutes haben, umd ihre perfönlihen Verhaͤlt⸗ 
niße nicht dagegen fprechen, duch eine Königl. Urkunde auch ihnen, 
und ihrer Dedcendenz auf ihre Lebenszeit bad Recht, in die Rit—⸗ 
terfchafte - Matricul aufgenommen’ zu werden, ertheilt werden ann. 
Wenn es zweifelhaft ift, ob ein Gut ein Mittergut fey, ober 
nicht? fo foll nah Beſchluß des Landtags in Schlefien vom J. 1825. 
nur das für ein Mitterunt gelten, welches eigne Gerichtsbarkeit und 
fein eignes SHppothefen: Wefen, und Bud beim Oberlandess» oder einem 
Fuͤrſtenthums⸗, oder Freiſtandeshertlichem Gerichte hat, und nah dem 
Dominiceldivifor die Steuern zahle; wie dies aud in anderen Provinzen 
wohl eben fo gelten möchte: 

Die ehemalige Ausſchließung des Bauernflandes vom Beſitz ber 
Ritterguͤter ift zwar auch aufgehoben; doch follen Dorfgemeinden, oder 
einzelne Elaſſen oder Mitglieder deifelben der vorherigen. Prüfung und 
Genehmigung der Provinzialregierung dabei unterworfen ſeyn. Königl, 
Gabinetsordre vom 25. Juni 1831. (Geſetzſamml. 1831 p. 5.) 

b) 3u den Domin:ıfgäteen im Allgemeinen gehören nun aud, 
a) als die erfte hoͤchſte Siaffe, die Standesherrlihen Domainen 
eder die Domainen und Grundbefigungen der ehemaligen, jeht mebins 
tifieten Meichemitglieder, Kürften und. Grafen, deren p. 72 gedacht 
worden die darnach mit befondern WVorrechten befeffen werden, unb 
unter diefen auch mit der alten Steuerfreipeit wegen aller. Befigungen, 
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die‘ fie fchom vor Aufıdfung des deutſchen Reiches, und, felbft außer 
ihren ftandesherrlihen Bezirken gelegen, befaßen, nicht erft nach derſel⸗ 
ben erworben haben, nad dem Königl. Edict von 1820 $. 24: wie 
wohl fie, zu den außerordentlichen, befonders aber Kriegs» Steuern nad 
Verhaͤltniß beizutragen, verpflichtet find; b) alle übrige Standesherr 
{haften in den Preufifchen Provinzen, die zum Theil auch, noch oben, 
noch befonders bevorredhtet find; und C) eine befondere Gattung ders 
feiben machen die Fideicommiß: Majoratd: und Seniorats— 
girter aus, welche nur nad befondern WVorfchriften von Familienftifs 
tungen vererbt, befeffen, und benugt werden Eönnen, und meift nid 
willkuͤhrlich veräußert, nicht getheilt, und nicht andere, al& nur zu ihrer 
eignen Erhaltung verfchuldet, und verpfändet werden dürfen. und Eönnen, 
dann aber auch wieder von Echulden möglichft befreit werden follen; 
nach den Königl. Edicten vom 30, Detober 1810; vom 11. März 
1818. (Gefegfammi. 1810 p. 133, 1818 p. 29, 1824 p. 123.) 
Durch das Königl. Edict vom 9, October 1807 $. 9 ift zwar 

nachgegeben, daß die Familienfiveicommißftiftungen durh Samiliens 
Befchluͤße beliebig abgeändert, oder gänzlih aufgehoben werden koͤn⸗ 
nen ſollen, (Geſetzſamml. 1807 p: 172); allein eine Abtrennung 
der zu einem Fideicommißgut gehörigen einzelnen Grundſtuͤcke ift nur 
dann geftattet, wenn das dadurch erlangte Kapital auf daffelbe wieder 
verwendet wird, nah $. 5. — Und, — mas die Erridtung von Fa— 
milienfideicommißgütern anlangt, — wenn ſchon das Allgemeine Lands 
recht Ih. II. tit. IV. $.:47 f. wohl jedem Einwohner das Recht giebt, 
von feinem Vermögen auf einem freien, feiner grundherrfchaftlihen Both— 
maͤßigkeit unterworfenen, ländlidyen Grundftüde, oder Landgute, fobald 
daffelbe nur felbft, oder mit einem - damit verbundenen gleichen Gapitale, 
einen reinen Ertrag von 2500 Kehl, überhaupt, und für den 
Befiger befonders, nad) Abzug der ihm aufgelegten Präftationen, wenig⸗ 
ſtens von 1250 Rthl. zur freien Verwendung gewährt, ein beftändis 
ges Familien» Fideicommiß zu. errichten, fo ftand diefe Befugs 
niß zwar nach dem Allgem. Landrecht Th. I. tit. IX $. 40, und früs 
ber auf adlihen Gütern nur dem Adel zu; da indeß duch das 
Koͤnigl. Edict vom 9. Detober 1807 Art, 1, der Beſitz derfelben jegt 
Jedermann freigegeben, nicht. mehr, wie nach dem Landrecht, auf 
den Adel beſchraͤnkt it, fo kann, dem, aud von ben AJuflizbehörden 
neuerlich ſtets anerkannten, Rechtsprincip nah, auch einem bürgers 
lichen Gutsbefiger jest das Recht wohl nicht verfagt werden, aus einem 
ihm zugehörigen Nittergute ein Familien» Fideicomiß ebenfo zu errich— 
ten, mie er’ cd fhon nah dem Landrechte auf einem mit Ritterguts— 
- Qualität nicht verfehenen Gute darf. — Senioratsgüter aber dürfen, 
nach Landrecht Th. IL. tit. IV $. 140, auf Landgütern gar nicht mehr 
neu errichtet- worden; auch foll nah $. 56 ein Familien: Fideicommiß 
von mehr, ald 10000 Rthl. reinen Ertrags für ebenbdiefelbe Fa— 
milie nicht ohne befondere Landesherrliche Genehmigung geftattet ſeyn. 
— Eine Beftitigung und Berlautbarung der FuamiliensFideicommißftifs 
tung bei dem ordentlichen perfönlichen Nichter des Stifterd iſt ſtets noͤthig, 
dem daher auch der Stiftungsbrief einzureichen if, Nah altım Schies 
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fifhen —— iſt aber auch in Schlefien allemal die A 
nigliche Genehmigung erforderlich, die das Landeecht nur in dem oben 
angegebenen Falle vorſchreibt. 

c) Die Gerechtſame der Rittergäter, bie ſogenann— 
ten Nittergutsrechte beftchen denn noch theil® in der Steuer⸗ 
freiheit, theil® in der Landtagsfähigkeit, theild im der Patris 
monialgerihtsbarfeit, und dem Patronatrechte, theils ‚in 
der Gutsherrlichkeit, oder dem Inbegriff aller Rechte auf Frobs 
nen, oder Dienfle, Zinfen, und andere Leiftungen, die die zu ihnen ges 
börigen Bauern ihnen zu entrichten, ſowie auf einige Servitutrechte, 
die jene gegen die Grundftüde diefer auszuhben haben, theil® endlich in 
einigen andern Gerehtigfeiten, ad Jagd», Schäfereis, Floß⸗— 
und Fährgerehtigfeit, — Die Landtagsfähigkeit ift durch 
die Gefege von 1815, 32. aufs Neue den Nittergütern zugetheilt wor⸗ 
den. S. künftig. 

Allein die Steuerfreiheit if, nach oben, ſchon durch die Geſetze wegen 
neuer Einrichtung der Finanzen und Abgaben vom 27. Det. 1810, und 
vom 30. Mai 1820, foweit fie noch beftand, d. h. in den Marken, 
Dommern, und dem Herzogtum Sachſen, aufgehoben, und es ift vers 
orbnet worden, daß die Wittergüter, fowie auch die Demainen, anf 
gleiche Weife, mie alle andere Landguͤter, und wie bie Nittergüter in 
den Übrigen Provinzen, wo fie ſchon lange befteuert find, und naments 
ih in Preußen 25— 28, in Schleſien und Pofen 28% pro E. des 
reinen Ertrags als Steuer geben, mit Steuern belegt werden folln; 
obwohl es dody zu deffen Ausführung bis jegt noch nicht gekommen, und 
baher bis jetzt es dabei nur noch geblieben ift, daß die Muttergüter 
jener erftgenannten Provinzen ferner no ihren Ritterfanon (von 
40 Rthl. meift, ercı, Oftpreußen, oder ihr Ritterpferdsgeld, (wie in 
Sakhfen), geben, jedoch zu allen außerordentlihen Etruen, 
Abgaben und Laften, wie alles andre Gtundeigenthum angezogen wor⸗ 
den ſind. 

Es iſt dabei — daß die Grundſteuer nie Über 1 des reis 
nen Ertrags der Güter betragen, und demnach, wo fie höher waͤre, fomeit 
herabgefest, im Gegenfalle aber dahin erhöht werden folle; f. künftig, — 
Die Freiheit von Cinquartirung iſt den NRittergütern der Kurmark 
durch ein MinifterialsMefeript vom 29. Mai 1836 ferner geblieben, 
auf Grumd der Lehnconftitution vom 30. Juni 1817. 

Ueber die Gutsherrlichkeit der Rittergüter find dann 
neuerlich, f. 1807, 9. und befonder® in den Jahren 1814, 16. f. mehrere 
Gefege ergangen, die diefelben zwar keineswegs aufgehoben, aber doeh 
die Regulirung ihrer bisherigen Verhättniße, Rechte und Befugniße, wie 
ihrer Verpflibtungen, und Beläftigungen gegen die Bauergüter, und beren 
Befiger angeordnet haben, um den Gutsherefähaften, wie dem Bauern: 
ftande, unter gnügender Entfhädigung für damit verlorene Rechte, und 
Einnahmen, die Möglichkeit zu verfchaffen, ihre Güter frei und nad 
beftem Wiſſen zu benußen, wie $. 108 f. gezeigt werden wird. 

In Ruͤckſicht der Übrigen ätteren Gerechtſame der Nittergäter iſt 
eine Abänderung darin neuerlih gemacht worden, daß die techniſchen 
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deonomifchen Neberrgefchäfte auch ihnen, wie allen anderen Grundfihden, 
und fonft überhaupt nur gegen Zahlung der Gemwirbfisuer, und, mas 
das Braurecht anbelangt, nur unter der Bedingung, daß ihr Grund: 
werth wenigſtens 15000 Rthl. beträgt, jetzt geflattet ift, und daß ihre 
dabei früher vorgetomminen Bann» und Zwangsrechte abgefchafft worden 
find, doch nur gegen Entfhädigung für erweisbar daraus für fie entſte⸗ 
henden baaren Berluft, f. nachher. 

In Bezug auf die Ehrenrehte der Rittergüter ift durd 
das neue Geſetz Über perföntiche Fähigkeit und Ausübung der Mechte 
der Landftandfchaft, Gerichtsbarkeit, und des Patronatrechtes vom 8. Mai 
4837. (Gefegfammi. 1837 p. 99), noch insbefondre befohlen, daß 
nur derjenige Nittergutsbefiger zu deren Ausübung berechtigt ſeyn folle, 
der vollfommenen unbefcholtenen Rufes ift; und daß der, welcher die 
Patrimoniaigerichtsbarkeit mißbraucht, oder fi durch ungerechte Auf: 
übung derſelben Griminalftrafe zuzieht, und dieſelbe damit verliert, 
auch die Landſtandſchaft verlieren, das Urtheil aber fodann dem Ober: 
Präfidenten der Provinz mitgetheilt werden folle; wobei beſtimmt ift, 
daß jede Strafe, die den Verluſt des Adeld, oder Bürgerrecht mach ſich 
zieht, alfo jede Zuchthaus: und ſolche Beitungsftrafe, fowie die Strafe 
wegen Meineids, Diebitahls und Betrugs ald eine ſolche Grimi» 
nalftrafe anzufehen fey: 

Antangend die Größe, Zahhl und ben Werth der Rite 
tergäter, fo kommen diefelben darin gar fehr verfchieden in den dit» 
fehiedenen Provinzen vor; und es läßt fi die Zahl derfelben in dem 
jegigen Umfang des Staats keineswegs mit voller Gewißheit angeben: 
wenn man auch die- Angabe wohl für das Jahr 1833 fo gemacht. hat, 
daß 3. B. auf Schlefien 4733, auf Pommern 1303, auf Weftpreufen 
1100, und. auf Oftpreußen 2136 fommen; was vielleicht aber nur von 
den verpfandbrieften Nittergütern gilt, außer den es doch überall auch 
noch andere giebt, die noch keine Pfandbriefe haben. Ein namentliches 
Verzeichniß der größeren Befigungen diefer Art für das Jahr 1805 
liefert Krug, Ueber den Nationalreihthum Xb. 1, p.410— 52., 
fogar mit Angabe des damaligen Werthes, (wahrfhrintih nah Rand: 
fehaftlicher Zare) welches wenigftens flr die alten, oder wiederum Preu⸗ 
ßiſch gewordenen Provinzen noch gelten kann. 7 


Nach demſelben waren denn an adlichen Gütern: | F BR 
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a) von 200—500000RH. | 
und mehr „. » . — Tb 8bis 2 bis 1 bis 11 bis 2 bis 2 bis 


b)H. 40000— 200000 161 125 19 9» 631 261 112 27 
e) von 20 — 40000 201 151 197 4143 609 243 92 40 
d) von 15 — 20000 104 62 93 62 198 68 40 12 
e) von 10 — 15000 441 109 A461 69 19 78 40 16 
f) von 5—10000 158 150 1% 62 W117 90 55 19 
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Die unter 5000 Rtihl. find nicht angegeben. — Aus der letzten Rus 
brik fehlen dem Staate jetzt Oſtfriesland und Lingen. — Nah (Benzenberg) 
Friedrich Wilhelm III. Leipzig 1809. gr. 8. S. 97. aber befanden ſich im 
Jahre 1809 an adlichen Gütern: j 

i im Ganzen zu Werth‘ davon in bürgerl. Händen (2) 
in der Aurmar .„ 1262 82 Mil. Rthl. für 15 Mill. Rthl. 
»s Meumrf „ 513 414 » ⸗ 62 für 14 Mil, 
» PVommen . 1300838 2% : ⸗ 53 für 1 ⸗ 
Oſttpreußen. 2136 23 ⸗ ⸗ 220 für 2 s 
Schleſien über 4000 ani20 = ⸗ für 5 Mill.) 

In der Rheinprovinz insbeſondre befanden ſich im Jahr 
1820 nah Statiſtik der Rheinlande, p. 61 an landtagsfähigen 
Nittergäitern, (incl. ehemaligen teichsritterfchaftlichen,) von denen 75 Rt. 
und darüber an Principal» Grundfleuer gezahlt wird: im Regierungss 
Bezirk Coblenz 30 in Händen von 29 Befigern, in Trier 14 ebenfo 
von 11 Beſitzern, in Aachen 86 ebenfo von 72 Befigern, in Göln 144 
ebenfo von 102, in Düßeidorf 147 ebenfo von 112; überhaupt 421 
Güter in Händen von 326 Befigern. 

Sie machen alfo nur einen kleinen Theil des Grumdeigenthums 
bier aus, und wurden als Mittergüiter nur erft durch das Geſetz von 
Einführung der Provinzialftände in der Provinz, vom 27. März 1824. 
( Gefegfammt. 1824 p. 101— 9.) und das Gefeh vom 13. Juli 
(Gefepfammi. p. 103 — 9), gegen den bie 1. Mai 1830 geführten 
Nachweis, daß fie vor der franzöfifchen Zeit, (wo fie allen übrigen Güs 
tern gleichgefeht waren), die Rittergutsqualitaͤt witklich gehabt haben, 
wiederum anerkannt. Gleiches ift dur die Koͤnigl. Verordnung wegen 
der SProvinzialftände flr die Provinz Weſtphalen vom 27. Mär; 1824, 
(Sefesf. p. 108 — 15.) auch hier feftgefegt worden, Vergl. Geſetzſ. 
p- 75, 95, 113, f. 

Im Ganzen giebt man jegt ben Werth aller Preußifchen Ritter⸗ 
güter wohl auf 430 Mid, Rthl. an, und damit gewiß nicht zu body! 


Ä $. 106. 
ccc) Bon den Bauergütern, oder bäuerliden 
Grundftüden. 


aaaa) Von ben verfhiedenen Arten berfelben. 


Die Bauergäter, und bäuerlihen Grundftüde, deren 
Beſitz und Erwerbung nah dem Edict vom 9. October 1807 jegt uͤbri⸗ 
gens nicht mehr auf den Bauernſtand befchränft, fondern Jedermann, 
auch Adlichen und Bürgerlichen, und felbft Juden, — jedoch mit Ausnah—⸗ 
me der 4 Kreife: Büren, Paderborn, Warburg und Hörter im Regie- 
rungebezirt Minden, und fofern fie diefeiben nicht ſelbſt und mit juͤdi— 
fhem Gefinde hier bewirthſchaften wollen, — geftattet worden ift, fa: 
men fonft und bisher auch im Preufifchen Staate in den einzelnen 
Provinzen, und hier mehr, als irgendwo, von unendlich verſchiedener 
Art und Beſchaffenheit vor, indem fie bald mit vollem Eigenthbum und 
Erbrecht, bald zum Theil nur mit einem Colonat- und Nutzungs- oder 
bloßem Pachtrecht, und mit beſchraͤnktem oder auch gar keinem Erbrecht, 
- und unter ſeht verfchiedenen Laften und Verpflichtungen befeßen, und 
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benugt wurden: welche Unterfhhiebe nun zwar burdy die ſchon erwähnten, 
feit 1811 eingeleiteten Regulirungen ber gutöherrlichen und bäuerlichen 
Verbältniße f. gleich, gefeglih abgefhafft, und zum Theil auch bereits 
factifh aufgehoben worden find, und künftig gar nicht mehr. erifticen 
werden, bei deren auf einige Zeit und theilweife noch fortwährenden 
Beſtehen indeß doch theild zur WVervoliftändigung deffen, mas 6. 37 
vom Bauernftande, ald perfönlihem Stande, und deffen Eintheilung bis 
reits gefagt worden ift, theild weil doch auch fünftig noch manche abmeis 
chende fpeciele Arten von dergleichen Gütern vorfommen werben, eine 
Erörterung verdienen, und bedürfen, 

a) Im Aligemeinen theilen fi denn. die Bauergrundftüde 
ein: in) eigentliche Bauergüter, Bauerböfe, d. h. ſolche Grunde 
ftücke, wo wirklich Aderbau und Viehzucht getrieben wird, und die mit 
einer größern Zahl von Morgen Landes und mit einem Viehſtand an 
Nutz- und Zugvich verfehen find, und A) in Bauerftellen, ober 
fleine bäuerlihe Befigungen, weldhe nur wenige, zum Theil 
nur 2—3—5 Morgen Landes, oder gar nur Gartenland befigen, 
und in der Regel gar fein Zugvieh, und auch nur werige Stüd: Nuß 
vieh, oft nur eine Kuh, ein Schwein, oder Ziege halten. — Jene find 
die Befigungen ber fogenannten großen, Groß-Bauern, diefe die 
der kleinen, Klein: Bauern, oder Hinterfättler f. $.87. Die 
erftern find dann wirder entweder a) ganze, volle Bauergüten 
Hufengüter, wenn fie in jeder der 3 Arten des Aderlandes nad 
der Dreifeldermwirthfchaft eine Hufe Landes befigen, welche Hufe in gw 
‚tem Boden meift wenigere Morgen umfaßt, nämlih 9, 12 — 15, in 
fhlechterm dagegen auf 30 — 60 Morgen fleigt, wie ed nun in jeder 
Provinz, und felbft in den verfciedenen einzelnen Gegenden derfelbin 
gebräuchlich ift; oder b) halbe, oder Vierteld-Qufengüter, bie 
nur eine halbe, oder eine Viertelshufe in einem Felde, oder eimer Feldart 
befigen: — beide find in der Kreiheit der Benugung und Bewirchfhaf 
tung jegt ſich ganz gleich. 

- Die feinen bäuerlichen Stellen aber find dann wieder entweder 
große Kothſaßen⸗, Goffäthen:, Hinterfaßen:, Hinterfättlers Güter, oder Höft, 
Korbhöfe, die doch ſoviel Aderland haben, daß fie daffetbe mit dem 
Pfluge, mit Kühen, oder Ochſen, beſtellen müffen, (alſo 6— 7 —8—10 
Morgen) und auch einige Stuͤcke Vieh halten, oder kleine Goffäthen: 
güter 2c. Goffäthen: Wohnungen, Gärtner, Büdnerhäufer, Häusler: 
-flellen, die außer einer Wohnung nur etwas Gartenland, oder 1—2— 3 
Moryen andred Land und Grasfled befigen, welches ſie mit der Hand 
bearbeiten, und worauf fie nur ein bis 2 Stuͤck Vieh halten. — Zu ben 
erfteren gehören die Drefchyärtnerftellen in Schlefien, befonderd 
in Oberſchleſien, die indeß zumeilen auch wirkliche Adernahrungen fogar 
find, und entweder mit Eigenthum und Erbrecht, oder. ohne beides, odır 
doch nur mit Erbrecht befcffen werden, und ferner werden können; me 
gegen die Drefchgärtnerftilien in Preußen. und andermwärtd nur zu den 
lesteren etwa zu rechnen find, ſ. künftig. — Dieſe Bauerguͤter beiderlei 
Art nun ‚machen den Grund und Boden der eigentlihen Dorf» od 
Bauerngemeinde aus, — Außer ihnen -giebt ed aber auf den 
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Dörfern auch noch fogenannte kleine Häufer, b. d. bloße Wohn⸗ 
haͤuſer, hoͤchſtens mit einem Beinen Gartenfleck an der Seite, die Hands 
werfer, oder. andere Arbeiter, Tageloͤhner, felten eigenthuͤmlich, meiſt 
miethweiſe, oder gar unentgeltlich bewohnen; und wohin beſonders die 
ſogenannten Untert hanen-oder Drefher,Bamilienhäufergehären, 
die auf Ritterguths⸗-⸗Grund und Boden von der Hectſchaft für ihre Hof— 

Dreſcher und Zagelöhner angelegt find, Zu ihnen gehören dann auch 
die Auszugskaten, oder eignen Häufer der alten Auszugsleute, 

b) In Hinſicht auf ihre rehtlihe Befhaffenpeie 
aber theiten ſich die Landgüter aa) im Betreff derfelben über. 
haupt wieder in gewoͤhnliche, die mit den gewöhnlichen bäuerlichen, 
Rechten, und Sffentliben und privaten Unpflichten. und Laſten beſeßen 
werden, und in ungewöhnliche, den theild befondere Vorrechte zus 
ſtehen, entweder-in Ausübung gemwiffer, ihnen fonft niht zutommender,. 
Befugniffe,. oder in WVefreiung von den gewöhnlichen Privatunpflichten,. 
theild befondere Werbindlichkeiten aufhaften: dies. find die fogenannten 
Breigüter, Bareibauergüter, Sreifaffengüter, welche zwar 
den gewöhnlichen öffentiihen Laflen und Verbindlichkeiten, der 
Steuer, und den Landesfrohndienften unterworfen, aber von gewöhnlichen 
Privatlaften, namentlich der Privat: Kcohne und Binspfliht, frei, und 
auch wohl mit beſonderen Rechten bigabt find, — Hierher gehören denn: 

@) die Srrigüter,fhriftfäßigen an der Mittelmark, inden K. 
Dörfern: und fonft Hie-und da ‚die fogar mit Obers u, ‚Untergerichten verfehen, 
und, unmittelbar dem Kummergericht in Berlin untergeben, auch bei der Land⸗ 
[haft ‚der Kurmatk im Lands und Hypothekenbuche eingetragen find, ©, 
Eifenberg und Stengels Beittäge zür Kenuntniß der. Suftizverfafe 
fung in den Preußifhen Staaten Theil 11. p. 3. 4, Klein Annal. 
der Rechtsgelehttheit in den Preußifhen Staaten, B. IV. p. 277.— 
290. Diefelden shaben zum. Theil auch eigene Pfahlgerichte in ih— 
ven. Höfen, und wohl. felbft gegen ein’ge unter ihnen flehende kleine, 
auch ihnen fröhnende, und ‚zinfende Bauerhoͤfe; obwohl fie felbft der 
Landes⸗ oder Guts herttichen Gerichtsbarkeit unterworfen. find: wie fie 
z. B. noch jest, au im Dorfe Ober: Langenau bei Habelſchwerdt im 
Gläsifhen und auderwirts vorfommen, 

8) Diegreifhulzengäter, mit deren Beſitz die Pflicht, bag Amt 
des Dorffchulzen ;zu übernehmen, erb bich verbunden ift, welches dann 
im Fall, das dev Beſitzer unmuͤndig, oder weiblichen Geſchlechts iſt, von 
einem Vice⸗Erbrichter verfehen wird, und welche ſehr häufig auch Bauer⸗ 
lehne, meiſt Mannlehne, zuweilen aber auch Weiberlehne ſind, und 
vornehmlich auch in Preußen, Oft: und Weſtpreußen, (Hier der Angabe 
nach dis zu 962), in den Murten, Pommern, (felten), in Schlefien und 
beſonders im Glaͤtziſchen, und dann auh im Poſenſchen vorfomnien. 
In Schleſien nennt man die großen, oft fehr ausgedehnten, auch (bes. 
fonders im Neiffffchen), mit Jagdrecht. ıc, verfebenen Güter diefer Art 
Kitsermäßige, Scholtiſe den die dann zuweilen mit 10, 11 umd eis. 
nigen 20000 Rthl. und mehr bezahlt werden. 

r. 5 Diengeeigäter in der Gtaffchaft Mark in ben Aemtern 
Altena, Lüdenfchied und Neutagde. Fe — —* 
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8.) Die Erbſchenken, Erbſchank⸗, Erbktetſchmerguͤter, Erbkruͤge, 
d. h. große Freibauerguͤter, die zugleich die Schankgerechtigkeit, (Erb⸗ 
ſchenken), oder bie Kreuznahrung, (Erbkruͤge), oder auch die Gaſthofsge⸗ 
rechtigkeit, (Erbkretſchmerguͤter), erblich beſitzen, und oft auch das Brau—⸗ 
recht ſelbſt, das Schäfereirecht und ſelbſt zuweilen das Jagdrecht haben. 

€) Die Lehnmannsguͤter in Weſtpreußen, die Fteizinsguͤtet im 
Erfurtſchen, die hollaͤndiſchen oder flaͤmiſchen Guͤter in Thuͤringen, die 
Koloniſten⸗ und Haulaͤnderguͤter in Preußen, auf koͤniglichem Grund und 
Boden, und anderwaͤrts, die Kammerfreiguͤter zu Lienen in Teklenburg, 
bei den allerlei beſondere Verhaͤltniſſe, namentlich in Ruͤckſicht der Suc⸗ 
ceſſion, ſonſt ſtatt fanden, und die wohl nicht mehr ſo beſtehen moͤgen. 

PB.) In Bezug aufdas den Beſitzern an den Gütern 
zuftehbende Eigentbumß, Erb: und Nutzungsrecht insbeſondere 
waren diefelben fchon bisher, und find zum größten Theil jegt noch a) ſolche 
die mit vollem Eigenthums⸗ und Erbrecht befeffen werden. Hierher gehören 

aa) die fogen. fhlehten Zins:, gemeinen fähfifhen 
Zins oder Erbbauergüter, wie fie fchon lange in den Marken, befon: 
ders in der Mittelmark, in Sahfen, Schleſien ze. vorgefommen, und 
ebenfoiche jest geblieben find, und melcher Art eigentlich künftig mög 
lichſt alle Bauergüter durch die Regulirung eben werden follen, 
Bol. Eifenberg und Stengel Beiträge zur Kenntniß der Juſtiz⸗ 
verfaffung und juriftifchen Literatur in Preußen a. D. p. 4. f.; 

bb) die Coͤlmiſchen, Eulmifhen, nah Eoͤlmiſchem 
Miethsrecht befeffen werdenden Güter in Of und Weſt— 
preußen; (S.Birdo D. jus locationis, die Miethsgerechtigkeit wie 
diefelbe den GCölmifchen Gütern in Polnifd Preußen ıc. gleiche, Könige 
berg 1755. 4.,) bie mitunter von fehr anfehnlicher Größe, und bedeus 
tendem Werthe vorkommen, und von den einige in Weftpreußen und 
Ermeland auch ein Ritterpferdsgeld von 6 Rtl. 60 gl. das ganze, 
und 8 Rtl. 30 gl. das halbe, nah Beiträgen zur Kunde Prew 
8. IV. Heft 5 No. XVII., geben müffen; 

ec.) die durchſchichtig eigenen Büter in der Graf 
fhaft Marf; nah: Rive Ueber das Bauergäterwefen in der Grafs 
fhaft Mark, Rekiingshaufen, Dortmnnd x. I. Theil, mit Beilagen. 
Göin 1828. 8. 

Alte diefe Güter find nah den neuen Gefegen uicht mehr fo 
untheilbar, wie fonft, und unterliegen blos dem Ablöfungsgefeg von 
1821. f. nachher. 

b) Giebt es ſolche Bauerguͤter, woran den Bauern nureinunvolifome 
menes Eigenthums, und Erbrecht zufteht; und zwar aa) entweder nur 
ein nugbares Eigenthum unter einem Obereigenthbum einer Herrſchaft, 
ohne deren Conſens fein Difpofitionsrecht den Beſitzern Über fie zufteht ; 
wohin gehören aaa) die Bauerlehngäter, dgl. in Glas und in 
Schleſien überbaupt noch mehrere vorfommen, als wirkliche Lehne, 
und bbb.) die Erbzinsgäter, emphpteutifdyen Güter, wie fie in alen 
beutfchen Provinzen vorfommen, die durch und mit einem Erbcanon 
erworben, und nah Erbpachtrecht gegen einen Erbzins unter dem 
Dbereigenthum eines Erbzinsheren befeßen erden; und cec.) alle eis 
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gentlihe Erbpahtsgäter, nach Landrecht zb. I. Tit. XVIIL 8. 680 
f. 812. ıc., oder bb.) wo ihnennur ein, erbliches Colonat⸗, Erbleihtecht, oder 
ein erbliches, von allem Eigenthum am Gute entbloͤßtes, Nutzungsrecht 
bisher zuſtand. 

Die erſteren untetliegen jetzt zwar auch nur dem Abloͤſungsedikt 
von 1821; allem nach dem K. Edikt wegen Verbefferung der Land⸗ 
cultur vom 14. September 1811. $. 2,,foll doch, um auch dem alten 
Erbpadhtsverhäitniß der Bauergüter ein Endezu machen, 1) jeder Erbverpaͤch⸗ 
ter verpflichtet fein: a) ſich die Ablöfung des Erbkanons nad dem Zins 
fuß von 4 pro GC. gefallen zu Laffen, und fie nad halbjähriger Kündis 
gung auch in Eleinen Summen, nur nicht unter 100 Rthl., anzunehs 
men; b) das auf veränderliche Gefälle geſetzte Laudemium, oder die 
Lehntwaare, und andere zufällige, unbeftimmte Abgaben auf ein jährliches 
Fixum feftfegen zu laffen, welches dann aud) ebenfo abloͤsbar fein foll ; 
2) if ihre Untheilbarkeit aufgehoben. In Oftpreußen gab es indeß 
auch Erbzinsg ter, die nur für eine gemiffe Zeit erblih waren; 
diefe unterliegen dem Gefes von 1811 Abſchnitt 2, 

Die letzteren aber, die Erbleihgüter, find es denn ganz eigentlich, nur 
mit und neben den ſpaͤter vorfommenden noch, welche den Regulirungs- 
gefrgen von 1841 unterliegen; und zuihnen gehörten bisher und gehören noch: 
a) folhe, die nady einem befondren Gontraft beſeßen werden; wohin 
gehörten aa) die Erbmepergüter in Weftphaten, nad dem Erb⸗ 
meperkontraft, gegen Meierzins, oder Pacht, und nad der Meierords 
nung; bb) die Leib: und Beitgemwinngüter in Gleve, im Ber 
gifhen, der Graffhaft Mark, und Weſtphalen, nah einer Gewinns 
notul, die, nad dem K. Edikt wegen Regulirung der bäuerlichen Vers 
bältniffe im Bergifchen vom 21. Sept. 1820. 9. 19., das nußbare, 
oder volle Eigenthum gegen Abgabe von 5, oder I ihres Grundes und 
Bodens erhalten follen, fobald und wenn bie Befiger beweifen können, 
daß die Gebäude derfeiben ihnen gehören; daf fie in den drei legten 
Erbfälen an Verwandte, oder Gatten immer gefomnien find; daß der 
Pacht gleihförmig war, und daß fie die Auflagen allein bezahlten: (wie 
diefelben zu reguliren find, daruͤber Vgl. Geſetzſ. 1821. p. 98. und 
fünftig, und Setbe Urkundtiche Entwidelung der Natur der Leibge⸗ 
winnguͤter ıc. Düffeldorf 1810. 8. Mallinkrodt, Der Bauernftand 
an feinen gerechten König ꝛc. p. 23—89,, Weſtphaͤl. Anzeigen 1809 
No. 19. f. Rivea. O. p. 144 — 9%) 

cc.) die Wahszinsgüter in der Graffhaft Mark, 
bie einen Wachszins an eine Kirche geben muften; und 

dd) die erbiihen Märkifhen Laßgüter in der Mittels 
marfundderPriegnig, die bortdie gewöhnlichften, und als welche bis⸗ 
ber alle Lafgüter dort prifumirt waren, die denn nach einem befon- 
deren Erbpachtkonttakt befeffen wurden, und wo die Hertſchaft von mehres 
ten Söhnen des verftorbenen Bauerd Einen als Laßbauer bisher 
wählen konnte; nah Eıfenberg und Ste ngeld Beiträge, Theil 
11. p. 9—11. 23—41. Oec. forensis T. V. p. 360-314. 

b) Solche, die nad) einer befonderen Art der Erbfol ge genannt 
wurden; wohin gehörten aa) die Hobs⸗, U —— oder auch 
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Leibgewinnguͤtet in der Grafſchaft Mark, im ehem. Stift Göln, in Ef 
fen, umd in Weftphalen ‚überhaupt, die allemal an zwei Hände oder 
Perfonen verliehen waren, und nach Hobsre ht, von der einen an bie 
zweite gebracht werden mußten, wenn fie nicht dem Erbherrn zufallen 
ſollten; deren Beſitzer Hobsmänner, Haevesleute hießen, und 
unter einem Hobsverband ſtanden; Ride a O. J. p. 24. f. 


f., Ä 
bb) die Stammes oder Stodgüter, die nah Stodreiht nur 
an die Stoderben vererbt werden, und fo in Ermangelung der Erben 
in auf: und. abfteigender Linie, immer auf die Linie zurüdfallen, von 
der fie zuerft an die Familie gekommen find; nah Buri Abh. von 
den Bauergütern in Deutſchland. Gießen 1769; ‘wie fie 
anı Rhein, im Juͤlichſchen und Bergiſchen vorzuͤglich vorkommen, oder 
kamen; — u 
ec.) die Goefgüter im Amte Heller, und Aspel im Cleviſchen, 
eine ganz befondere Art von Behandigungsglitern, S. Rive a. O. J. 
. 842.5 

dd) die nach Frohnhaͤuſer Recht verliehenen Güter in der Graf: 
ſchaft Mark, im Gebiet. des ehemaligen Ktofterd Rheda, aud) eine Art 
von Brhandigungsgätern, mit Vorzug der Männer vor den MWeibern in der 

Erbfolge; Rive a. ©. I. p. 100. J 
€.) Endlich gab es bdisher; und giebt es auch Bauerguͤter, die 
ohne alles Eigenthums- und Erbrecht, blos mit Pachtrecht auf be 
flimmte, oder unbeſtimmte Zeit befeffen, und willkuͤhrlich den Beſitzern 
wieder abgefordert werden konnten, und koͤnnen: und das find im Preufi- 
ſchen bios die Oberſaͤchſiſchen Laßguͤter, wie fie in den Marten, befer: 
derd in der Ukermark, in Pommern, Preußen, Lithauen, und dann in Dber: 
ſchleſien häufig vorkommen, ober doch vorfamen, die aber alle regulirt 
werden müffen, und zum Theil ſchon regulirt, und in Erb: und Eis 
genthumsguͤter verwandelt find. Stengel und Eifenberg Beiträge 
ıc. Ib. 11. p. 1619. Der Zins heiße Laßzins, der Gontraft 
Laßbrief. J ee Sn. 


g. 107. 


bh) Bon den ſpeziellen rechtlichen Verhältniſſen, den 
Pflichten und Laſten, und Nechten der Bauergüter 
und von deren Werth und Zahl. 


a) Anlangenb die Verbindlichkeiten Pflichten und 
Paten der Bauergüter, fo find fie «) allen öffentlichen 
Srundlaften, und vornehmlich wa) der Grundfteuer ſtets, gleich anderen 
Grundſtuͤcken, unterworfen, die denn in Regel jetzt 14 des reinm 
Ertrags meiſt, nach alter Schäßung, z. B. in Pteußen 25—28 pro €. 
in Dofen 334, in Schlefien 34, in den Marken und Pommern von 
47—26, von 18—33, und von 18—42 pro G., nad den neuen 
Gataftern im Rheinland, und Weſtphalen Aber nie Über 2 beffeiben, 
beträgt, und, nach dem Geſetz von den Finanzen und Abgaben vom 30 
Mai 1820, welches Überall, wo fie noch nicht gefchehen, die Antage neue 


357 


Gatafter befiehlt, auch. überall, und fo namentlich auch im Herzogthum Sad: 
fen, auf 4 des Reinertrags bei Bauergütern dann frfigehalten werden foll, 
PPI Wenn fie auch durch die neuen Gefege vom 28. und 30, 
Det, 1810. und 1. Jan. 1811 der ehemaligen Natural: Lieferungen, 
und des Worfpannd nah alter Art für die Friedenszeit enthoben ſinb, 
fo find fie doh in dem Falle der Moth ferner noch auch zu ers 
fieren gegen Bezahlung, fowie sur Grftillung von Pferden für die Ar: 
mer, und zum Vorfpann bei Zruppensmärfhen und Militairgut⸗Trans— 
porten-im Frieden, wie im Kriege, verbunden gebtieben,;gleichermaßen, wie auch 
ondere Pferdebefiger: nah Edict wegen Vorſpanns ıc. vom 29. Mai 
1816. Außerdem find dieſelben aber auch ferner nit nur 7.) zu 
Ableitung der Landesfrohnpflicgten in Bezug auf Neinigung der Landſtra— 
fen im Winter vom Schnee, auf Bewahung und Transport von Vers 
bredern, auf Aufgebot bei Zumult und Aufruhr, und zum Landſturm 
x. fondern auch dd) zu allem Dem verpflichtet, und gehalten, was bie 
ComunalsDorfgemeindelaften und Pflichten von ihnen fordern, an Abs 
gaben in Geld und ‚natura an Pfarrer, Schullehrer Do:fbeamten, 
x., und an:Dienften zur Inftandhaltung der Dorfgebäude Kirchen, und 
Schulen, fo wie der Dorfficafen und Wege, jur Hülfe bei Waſſers— 
und Feueisnoth, und jeder andern gemeinfhaftlichen Gefahr ıc., woneben 
denn jede Gemeinde auch zur Mithaltung eines Eremplares der Geſetz— 
fammiung und des Amtsblattes verpflichtet if. 

P) So lange die guteherrlichen und bäuerlichen Verhaͤltniſſe nicht 
ganz regulirt find, oder foweit fie nich: ganz aufgehoben werden, bleiben 
die Bauerguͤter aller Art auch diefen Privatlaften und Pflichten, 
namentlich der Frohn- und Zinspflicht aller Art, der Zehenptpflicht, den 
Serpitut: und Bannpflichten unterworfen, wogegen die aus ihrem Br: 
fig für ihre Inhaber fonft entftandene perſoͤnliche Cigenbehörigkiit, und 
Erbunterthänigkeit durch die neuen Gefese von 1807, 1819, 1820 
und 25 überall, gegen Entfhädigung der Hirrfhaften, und Aufgabe 
der von denfsiben dabei früher bezogenen Unterſtuͤtzungen, aufgehoben iſt; 
fowie auch die ehemaligen Veſchraͤnkungen des Vieh: und Zaubenhals 
tens, des Wollverkaufs ic. abgefchafft find, und auch namentlidy in Schleſien, 
Glatz und DOberlaufig die VBauergüiter, die volles Eigenthum und 
Erbrecht jest erlangt haben, ferner nicht mehr weder von der Ber 
nugung der auf ihren Grund und Boden befindlichen Totf- Steinfohlenz, 
Mergel-Gruben ıc,, nod) von der Abnusung der auf ihren Feldern und Wies 
sen ſtehenden Baͤume ohne zuvor erlangten Gonfens der Herrſchaft aut 
gefchloffen fi find; und zwar was erflere, die Minerallager, anlanzt, fo haben 
fie deren Benusung ganz für fi, fobald diefelben erft nah erlangtem 
vollen Gigenthum, und Erbrecht aufgefunden wurden, falls fie aber vors 
ber fchon vorhandeg waren, und den Heirſchaften ein Mitbenugungss 
recht zuftand, fo haben fie auch ferner nur ein ſolches daran, neben diefem, 
auszuüben , oder müßen fonft vouftändig von Iegtern entfchädiat werden, 
wenn dieſe folhe allein benugen wollen. S. Deklaration de3 Edikts von 
1811. vom 26, Mai 1816 71. Geſetzſamml. p. 171. 1817. p. 19 
und Hilliger zwei Schriften aus dem Gebiet des ut Privat Rech⸗ 
tes ⁊c. Glogau 1838. 8, | 
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Dd) In Betreff der Rechte und Befugniſſe des baͤuerlichen Grund⸗ 
beſitzes hat die neuere Geſetzgebung den Bauernſtand ſehr beguͤnſtigt: 
u) durch die erwaͤhnte, geſetzlich ausgeſprochene Zutheilung vollkommen 
freien Eigenthums- Benutzungs- und Dispoſitionsrechts an den Gütern 
nach vollbrachter gutsherrlicher Regulirung, gleich den an allen andern Grund⸗ 
befitzungen zuſtehenden Rechten dieſer Art, deren die Beſitzer daher auch 
nicht mehr, wie früher, da, wo fie dieſelben nur mit einem Colonat⸗ 
Lei: oder Pachtrecht befaßen, durch Entfegung Abmeierung, Entiaffung 
verluftig hehen können, fondeen gleich allen andern Grundbefigern nur 
durch Gonfiscation wegen Verbrechen, oder durch die wegen gänzlicdher 
Verſchuldung von den Gläubigern verlangte Subhaftation. Doc bleis 
ben fie bei Veräußerungen ferner noch der Entrichtung der Lehnwaare, 
des Raudemium an die Derrfchaft, den Gutsheren, unterworfen, (wenn 
Died nicht auch mit abgelöße ift,) ſowie bei den Lehngütern der Ents 
sihtung der Eehngelder bei neuer Lehnsmuthung. — Aud zum Betrieb 
techniſch oͤonomiſcher Nebengeſchaͤfte bedürfen die Bauerguͤter ferner 
keiner beſondern Berechtigung, ſondern haben nur die Gewerbſteuer 
davon zu zahlen, doch koͤnnen ſie die Bierbrauerei nicht anders ſo 
betreiben, als wenn fie wenigſtens einen Grundwerth von 16000 Rthl. 
haben, nah Gewerbs⸗Edikt von 1811. 

Die Zerfchlagung und Theilung und Vererbung derfelben ift durch 
die Gefege vom 9. Dct. 1807. $. 41. und 1821 ıc. (Gefesf. p. 80 
98, 116. ıc., für die Regel auch ganz fr.i gegeben, eben fo, wie die Zufams 
men fh:agunge derfelben ; aud obwohl im ehemaligen Bergiſchen im 3.1808. 
befobien ift, daß die DVerkleinerung der Bauergüter 10 Morgen nicht 
überfteigen folle; was aud wohl noch jest gilt. In Rüdjicht der Vers 
erbung bat indeß doch die K. Kab. Ordre und das Gefeg Über die bäuer 
liche Erbfolge in der Provinz Weftphalen vom 13. Juli 1836, Gefegf. 
1836. p. 209—15, verordnet: daß diefelbe für alle Golonate, Bauer 
güter und Katten und andere für fich beftehende Ackernahrungen, deren Sol: 
ftätten vor 1806, nad) befonderen Rechten, nad) einer vom gemeinen Erb» 
recht verfchiedener Succeffionsordnung vererbt wurden, nur auf einen 
Anerben fallen follen, wenn der Erblaffer nichts Andres eigends beſtimmt 
habe, Diefer Anerbe fol dann die Hälfte des Guts für fih haben, 
von ber andern Hälfte aber aud) noch feinen Antheil gleih, und mit 
den Anderen erhalten. 

6) Steht jedem Bauergute nah Verhältniß feiner Glaffe und 
Größe auch ein Antheil an dem Gemeindes oder Dorfnachbarrechte, 
oder dem Inbegriff aller Rechte, Vortheile und Nugungen zu, welche bie 
ganze Dorfgemeinde überhaupt, als ſolche, und insbefondere in Ruͤck 
ficht ihres gemeinfchaftlihen Vermögens oder Gemeindegutes und deffen 
Verwaltung und Benutung befißt; ſowie fie auch nicht nur die Leitung und Auf 
rechthaltung ihtes Gemeindeweſens, ihrer Gemeindeverfaffung auf fi 
bat, und demnach nicht nurihre Gemeindeweiden, Gemeinde: Wiefen und 
Waldungen, Gemeindeteiche , Gemeindefchäfereien ıc. entweder gemein 
ſchaftlich benußt, oder pro rata jedem ihrer Mitglieder einen heil 
des Nutzens abgiebt, und bei gänzlicher Theilung derſelben Jedem feis 
wen Theil des Ganzen anweifet, fondern auch die Dorfgerichtsver⸗ 
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faffung und: Dorfpolizel handhabt, Schulzen und Gerichte beſtellt, und 
Über gemeinſchaftliche Rechtsangelegenheiten und Beſchwerden Berath— 
fhlagungen anftellt, und Beſchluͤſſe faßt; f. künftig. 

y) Durch die, dem Bauernftande mittelft der meuen Landftäns 
difhen Berfaffung nah der K. Verordnung megen allgemeiner Ein« 
führung der Provinzialftände vom 22. Mai 1845. und Geſetz vom 5. 
Juni 1823 gewährten Theilnahme an den Provinzial-tand: und Kreis—⸗ 
tagen hat derfelbe auch ein Ehrenrecht gewonnen, welches ihm früher nie 
jugeftanden hat: wovon fünftig. 

©) Anltangenddie Zahl, verfhiebene Größe,undben Werth 
fämmtlicher Bauergeundftüde des Preußifhen Staats, fo giebt wohl 
Krug a. D. Th. I. p. 375. die Gefammtzahl aller, im damali— 
gen Beftand deffelben vorhandenen Güter nicht adlichen Freiguͤter, 
Feei- und Dienft- Bauer: und Halbbauergüter auf 461.600 an; allein diefe 
Angaben haben auch für die noch gebliebenen Preußifchen Provinzen für 
die neuere Zeit Beine Geltung mehr, da fo große Veränderungen im Bes 
fige der bäuerlichen Grundſtuͤcke überhaupt, und befonders durch Regu⸗ 
firung vorgegangen find, und es fehlt an allem Anhalt, um über bie 
jegt noch vorhandene Zahl diefer Befigungen eine richtige Angabe zu mas 
hen, wenn auch die Zahl der Landbewohner Überhaupt, und der Ges 
bäude auf dem platten Sande pro I. 1837. p. 52 und 103 haben ans 
gegeben werden können. 

Die Nachrichten Über die bereitd ausgeführten Negulirungen ber 
gutöherelihen und bäuerlichen Verhältwiffe und die Zahl der neu eins 
gefräten Wirthe, und aufgebauten neuen Bauerhoͤfe werden jedoch we⸗ 
nigftens einigen Ausweis darüber geben; und Vgl. auch p. 345. 

Die Größe der bäuerlihen Befigungen ift in den verfchiedenen 
Provinzen ſehr verfhieden. In Weſtphalen ift in mancher Gegend ein 
Voubauergut von 200 Morgen Grund und Boden, ind. 60—70 
Morgen Bauland, ſchon eine große Ausnahme, und hält meift nur 30, 
bis 50 Morgen; im Münfterlande kommen aber doch 100 —260 Pr. M., 
zuweilen auch noch mehr, bei Schulzenhöfen befonder® vor; und auf dem 
Hrümege, und in der Graffhaft Mark, und der Soeſter Gegend find aud) 
Höfe mit 200-250 Pr. Morgen felten, die mittleren aber halten 
50—70, die Beinen 40—50 Morgen. Im Pabderbornfhen bat ein 
Meyergut 70—71, ein Halbmeyergut 40— 45, und die anderen haben 10 
20 bis 30 Morgen. In der Mheinprovinz, im Fuͤrſtenthum Meurs 
kommen die Bauerhöfe bis zu 125—50, einige wenige fogar bis 3— 
400 Gölner M. (1—14 M.) vor; die fleinften zu 40—60 M.; im Geldes 
zifchen dagegen finddie größten zu 50 — 100, die mittleren zu 25—40, die häus 
figften nur zu 15—25 M. zu finden; mehr landeinwärts aber zu 75 - 80, 

und gewöhnlich zu 60 M. groß; am Rhein und der Mofel überhaupt 
trifft man fie zu 30-40, 80—100, 120—80, 250—300M., im 
Juͤiichſchen gar bis 500 M. haltend an; aber es giebt auch hier, wie 
in Weftphalen, Gegenden, wo die größte Zerftüdelung ftatıfindet und es viele 
Stellen von J—1 und weniger Morgen giebt! — In den oͤſtlichen 
Provinzen findet man auch die Vollbau ergüter von 40 —50 — 100, 
und einigen 100 Morgen Größe; die Halbbauerguͤter zu 15, 20, 25. 
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30M, und mehr, und bir Heinen Stellen nur mit wenigen Morgen, In 
den Marken namentlich, und im Oder u. Warthebruch, kommen dagegen 
fehr große Bauerhöfe von 300 M. Ader, MWiefe: und Weideland, und 
felbft große Goffäthen-Güter von 100-180 Morgen vor; und aud in 
den übrigen Landestheilen giebt es zum Theil deren fehr große, 
Der Merth der Bauergüter, über den aus alter Zeit auch Kruga.D. J. 
r 166 und 71, Einiges beigebracht hat, iſt zwar allerdings in neuerer 
eit bie und da auch fehr bedeutend gefallen geweſen, wenn man 
ihn mit dem der Zeit von 1806 vergleicht, wo 3.8. in der Graf: 
[haft Mark bis 300 und 350 Rtihl. für den Coͤlner Morgen gezahlt 
wurden; allein in ber neueften Zeit bat fich berfelbe doch gemaltig 
wieder gehoben, befonder® hei bereit® requlirten Wauerfande, und im 
Magdeburgiſchen, in Schtefien, Sachfen und Meftprenfen werden, wiewir p. 
339 fagten und noch fünftig fehen werden, jest wieder fehr hohe Preife dafür ges 
zahlt, und felbft in Oftpreußen und Litthauen zeigte fih im J. 1839 auch 
Daſſelbe. Preife, wie früher mamentlich bei Gonfurfen, mit 10—11 
Mehl, pro Morgen fetbft guten Ackerlandes vorfamen, finden fih gar nicht 
mehr vor; und wenn irgend der Boden tragbar ift, die Wirthfchaft gut 
betrieben wird, und es an Inventarium und Gebäuden nicht fehle, fo kauft 
man nirgends mehr ein VBauergut um einen Spottpreis, wie vor mehr 
siren Jahren wohl, befonders bei Subhaftationen, ber Fall war, 


g. 108. 


BBB) Bon der neuen Agrar Verfaffung und Gefef 
gebung, befonders von der Regulirung ber gut& 
berrlihen und bäuerlihen Verhältniffe, der Ab 
löfung der Real-Laſten und. Berbindlihfeiten 
der Grundftüde, und ber Sheilung ber Gemein 
heiten. | 


«) Bon derfeiben im Allgemeinen nad don Bern 
und den dazu niedergefegten Behörden. 


Dering, Allgemeine hiftorifhe Entwickelung der agrarifchen Geſetzgebung 
n Preußen, in den an hen VSahrbochern der Landwe äter 
Band. Berlin 1837, gr. 8. Nr. 


Dans, Die agrariihen Gelege des preußiſchen Staats feit dom 3. 1806,, 
mit den betreffenden Nectebeitummungen Des: allgemeinen Sand: 
rechts, Der Prozeß: und Hppothekenordnung, und den dazu ge 
hörigen Erläuterungen zuſammengeſtellt, 5 Bde., Leipzig 183639. 
gr. 


Koch, J a Agrargeleße des Preuß. Staats nebit — und Er⸗ 
läuterungen zulammengejtellt, Breslau 1838, gr. 


(Diefe neueften Sammlungen machen die Anfhhrung der Aiteren 
Zuſammenſtellungen diefer Gefehe, aus Köni,eberg 1820 und 1825, 
pon Sommer, Hamm 1823, 30, Schrader 1824 u. 35, Jonas 
Berlin 4827) Nihter, Leipzig 1835, Hering, Berlin 1837, 
Kretſchmer, Dangis 1830, uͤbetfluͤßig.) 
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Hiſtoriſch, und beſondets für die einzelnen Provinzen wichtig find: 
- Darthaufen,.v. Weber die Agrarverfaflung in Norddentichland u, ſ. w. 
Th. 1.8.1, Die Agrarverfaſſung in Paderborn und Corvey ꝛc. 
Berlin 1829. gr. 8. 
Mallinkrodt, A. Der Bauernſtand an feinen gerechten König ıc., die 
gutsherrl. und bäuerl. Verhältniſſe betreff., mit Hinficht auf Graf: 
ſchaft Mark und Weſtphalen. Dortmund 1816. gr. 8, 
Müller, P. 5. 5. Ueber das Güterweien in der Grafihaft Mark ıc. 
| Düſſeldorf 1816. 8. , | > 
Thoma. Ueber die Verhältniffe der bäuerl. Ginfaffen in Poſen. Berlin 
1818. 8 


Arndt, E. M. Geſchichte der Veränderung der guteherrl. und bäuerl, 
+ Berhältniffe in dem vormaligen Schweriic : Pommern und Rügen, 
von Jahre 1806 — 16. Berlin 1817. gr. 8. 
Uechtritz, v. Ueber Grundherrenverhältniffe und Unterthanendienfte ıc. 
zZ Görlitz 1816. 8. Beleuchtung dieſer Schrift. Görlig 1816, 8, 
Ueber das Regulirungsgeichäft felbit empfehlen wir: 
Daum, v. , Beiträge zur Beförderung des Geihäftsbetriebes der Regu— 
eg ; 2% Gemeinheitstheilungscommiffionen, 2 Bde. Berlin 
1825. gr. 4. 
Kretf mer. 3 K. Anleitimg zum Gefchäftsbetrieb der Defonomie:Coms 
miflarien bei Regulirung der gutöherrl, und bäuerl. Berhältnifle ıc., 
mit 4 Kpfın. uud Tabellen. Berlin und Stettin 1828. gr. 8. 
Ruf, 3. F. Ueber die Ablöfung der Servituten und die dafür zu gedende 
Enfihädigung. 2 Thle. mit 1 Tabelle in Fol. Magdeburg 1835, 38. 4. 
Zeitichrift für guisherrl. und bänerf. Verhältniſſe, Landesfultur, und. Ges 
ſetzgebung in den Preuß. Staaten; -berausg. von Forni, Maſuch 
und Kuh. B: 1. Heft 1—3. Breslau 1339, geb. 

Schon durch das mehrmals hier erwähnte Königliche Edict wegen 
erleichtetten und freien Beſitzes des Grundeigenthbums: und Abfchafs 
fung der Erbunterthänigkeit vom '9ten Det, 1807 wurde die ganze 
bisherige Agrarvırfaffung des Preufifchen Staates weſentlich ‚verändert, 
indem damit alle bisherigen. geſetzlichen Beſchtaͤnkungen des Ermwers 
bet. und Beſitzes der laͤndlichen Grundſtuͤcke, und die bisherige Untheits 
barkeit, und fortdauernde Beibehaltung ıded. Bauernlandes als folchen 
aufgehoben, die Möglichkeit und. Statthaftigkeit der Abloͤſung aller, die 
Landwirthfchaft druͤckenden, bisherigen. Bande, Schranken, und. Dinders 
wife ‚eingeleitet, und vorbereitet, .und endlich. die perföntiche Freiheit des 
Bauernftandes ausgefprochen, audy die fpätere Zutheilung des ihm noch 
fehlenden Eigentums» und Erbredyts an feinen Beſitzungen erleichtert, 
dem Berechtigten aber, die dabei ’varloren, namentlih den Guthsherr⸗ 
ſchaften, eine, wenigften® meiftentheits genuͤgende, Entſchaͤdigung fuͤr ihre 
verloren: Rechte nach gemeſſener Veranſchlagung ausgemacht. wurben, 
(Bar. Das'Königt. Preußifche Edict vom 9, Detober 1807 in Hinſicht 
auf feine Kofgen, (vom Baron Nichthofen). Breslau 1808, 8. Weben 
Ueber den Zuſtand der Landwirthſchaft in dem Preußifhen Staate, und 
ihre Reformen, p. 98 f.) — Mit: Recht verſprach ſich die Regierung 
hiervon, daß-dir Landbaubetrieb in den Händen eines perföntich freien, 
mit Eigenthum, und Erbrecht verfehenen Bauernftandes, und Überhaupt 
in den Händen atler Stände, auf; nach freier Willtühr, und beftch 
Wiſſen zu benutzenden, Landguͤtern, ıbeffer, ktoͤftiger und. einträglicher, 
wie bisher, betrieben, und fo dem, durch den unglücklichen Krieg fo- ſehr 
geſunkenen, Wohlſtand aufs Beſte wiedet aufgeholfen koͤnnen werde, — 
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Schon frühere waren zwar auf ben Domainen bie Bauern fehr häufig 
von ber Erbunterthänigkeit losgeſprochen worden; allein die allgemeine 
Aufhebung bderfelben trat erft mit dem Martinitage 1810 ein. — 
Sm Jahr 1808 wurde nun auch den bäuerlihen Domainen » Einfaßen 
in Dft= und Weftpreußen, und Litthauen das volle Eigenthum an ihren 
Guͤthetn durch eine Koͤnigl. Veordnung, (Gefekfammt. 1808 p. 245 —52.) 
zugetheilt, und in den J. 1809 und 10 wurden mehrere einzelne Punkte 
in Betreff der Landgücher, deren Einziehung, und Zufammenfchlagung, 
und beliebigen Veränderung gefeglich reguliert, — Im 3. 1841 abererfchienen, 
unter dem 14. September, das Königl, Edict wegen WBerbefferung det 
Landkultur, und das Könige. Edict wegen Regutirung der guthehens 
lichen und biuerlihen Verhaͤltniße, melde die Baſis aller Tandmirth 
ſchnftlicheu Reform darſtellen, indem fie nun wirklich für die Erhebung 
und Belebung des landwirthſchaftlichen Betriebes alles das anordneten, 
und einrichteten, was durch die erflen Geſetze nur vorbereitet oder anges 
deutet worden war, vornehmlich aber, was das letztere Geſetz anlangt, 
dem eigenthums⸗ und erblofen Bauer Eigenthbum und Erbrecht, und, 
das ihm, wie andern Grundbefigern, freie Benugung des Beſitzthums zu⸗ 
ſprachen, und fo allen eine dauernde, freie, und gewiſſe Eriftenz ſicher⸗ 
tın. Vgl. Gewinnen ober verlieren bie Guthsbeſitzer des Preußiſchen 
Staats durch die Koͤnigl. Edicte von 1811. Berlin 1812. 8. 

Dies letztere Geſetz betraf indeß nur diejenigen Bauergüther auf 
Domanial» und Dominial» Grund und Boden, an den den Befigern 
nicht ſchon früher und bisher das Eigentums» und Eibtecht zuftand, 
gieng auch nicht mit auf die Pfarrs und Kirchenlaͤndereien, und Pfarr 
bauernböfe, und erhielt unter dem 29. Mai 1816 eine ausführliche Der 
claration, und galt Überhaupt nur für die Älteren oder Öftlichen Provins 
zen. Daber wurden denn auch fpäterhin für die Übrigen Randestheile aͤhn⸗ 
liche eigne Gefege erlaffen, die im Ganzen von gleichen Hauptgrundfägen 
ausgehen, und nur die fpeciellen und provinciellen Verhaͤltniße beruͤckſichtigen, 
zuweilen aber auch, und zwar befonders in Rüdfidyt der. Provocation zu der 
Sache, ſich von erflern untesfcheiden, diefelbe hie und da den Verpflichteten, 
anderwärts mehr den Berechtigten, oder beiden auf gleiche Weife überlaffen; 
als: Geſetz wegen Regulirung ıc. im Großherzogthbum Pofen, und in den 
Kulmifhen und Michelauiſchen Kreife von Wellpreußen und dem Land 
gebiet Thorn vom 8. April 1823, Geſetſamml. 1823 p. 49 — 73; 
Declaration und Abänderung deffelben vom 10, Juli 1836, (Gefrtl. 
91836 p. 104, 7.5 desgl. für Stadt Danzig vom 8. April, (Ebend. 
p- 73); Geſetz wegen Regulirung :c. in der Ober» und Miederlaufiß, 
und im Amte Senftenberg vom Jahr 1821, Geſetzſ. 1821 p. 249; 
Geſetz ıc. für die vormals zum Königr. Weftphalen, zum Großperzogth. Berg, 
und zu den franzöfifch:hanfeatifhen Departements gehörenden: Landes⸗ 
theite, vom 25. September 1820, und für das Herzogth. MWeftphalen, 
von demfelben Datum, Gefetf. 1820 p. 169 f., fowie für die von 
Hannover abgetretenen Diftricte, 1820 p. 184. Ferneres Geſetz über 
Reyulirung in diefen Landen vom 24. April 1825, Geſetzſ. 1825 p- 
73 — 128, 154. 

Außer diefen Hauptgefegen erfchien dan fpäter auch eine Menge 


ſpecielle, einzelne Punkte und Gegenftände bei biefen Regulirungen bes 
treffende, Verordnungen. 

Ueber die Aufhebung der Zwangs⸗ und Bannrechte, der Brands 
wein: und Mühlenzwangs insbefondre war ſchon durdy das König. Edict 
wegen der Mühlengerechtigkeit, und Aufhebung des Muͤhlen⸗, Biers 
und Brandweinzwanges in der ganzen Monarchie vom 28. October 1810, 
Geſetzſamml. p. 95 — 97, und durch das Gewerböediet von 1811 das 
Möthige angeordnet worden; aber für Die ehmals an fremde Herren 
gehörigen Landestheile wurde noch darüber in Geſetzen vom 21. Juli 
1825. (G:fegfammi. 1325 p. 83 — 90, 102 f.) und 18. Juli 1829, 
( Geſebſamml. 1829 p. 82 f. ) zugleich mit den übrigen Abtöfungen 
disponirt, f. gleich; zu denen auch die Königl. Gabinetsordre vom 23. März 
1836, (Gefesfammi, 1836, p. 167) in Betreff der neuen und wieder 
vereinigten Provinzen gehört, und flr Pofen insbefondre das Koͤnigl. 
Geſetz wegen Aufhebung ber Zwang» und Bannrechte in der Provinz 
Dofen, vom 13. März 1833, und die König Verordnung wegen Ers 
gänzung dieſes Gefeges vom 4. Mai 1839, (Geſetzſammi. 1833 
und 1839 Nr. 17.) 

Um nun aber auch den Bauergütern, die bisher fchon mit vollem 
Eigenthums- und Erbrecht befeffen worden waren, die Befreiung von 
den ihnen läftigen Banden und Schranken der willkuͤhrlichen Bewirth⸗ 
fhaftung ihrer Ländereien, und des freien Gebrauchs ihrer Kräfte gegen Ents 
ſchaͤdigung der dabei berechtigten Guthsherrſchaften zu gewaͤhren, erſchien 
das Koͤnigl. Ediet wegen Abloͤſung der Dienſte, Naturals 
und Geldleiftungen von Grundſtücken, die eigenthümlich, 
ju Erbzinss, oder Erbpachtrecht befeffen werben, dd. Berlin 
den 7. Juni 1821, (Gefegfammi. 1821, Ne. 7) für die Landestheile, 
in den das Edict vom 44. Septbr. 1811 und deflen Declaration vom 29, 
Mai 1816 publicirt worden waren, und außerdem für das Herzogthum Sach⸗ 
fen, für die Landestheile Erfurt, Wandersieben, Kelbra, Heringen ıc,, indem 
in den übrigen Provinzen ganz gleiche Anordnungen zugleich mit in den 
meift fpÄäteren Edieten und Gefegten wegen Reguliung ber guthsherr⸗ 
lihen und bäuerlihen Verhaͤltniße vom J. 1825 f. getroffen wurden; 
obwohl für die definitive Regulitung diefer Angelegenheiten in den zum 
Königreich Weltphalen, und Großherzogtum Berg ıc. ehemals gehörigen 
Landestheifen noch eine befondere. Abloͤſungsordnung vom 13, Juli 1829 
erſchienen iſt: (Befegfammti. 1829 p. 65 — 92.) 

Dem erften Gefege war aber auch gleih noch eine neue 
Gemeinpeitstheilungs» Ordnung vom 7. Juni 1821, (Ges 
fegfammt. 1821 p. 53—77) beigefügt; und unter gleihem Datum 
erfchien dabei zugleich auch mit ein Gefeg Über die Ausführung diefer 
Gemeinheitscheitungs» und Abloͤſungsordnung. (Geſetzſa minl. 1824 
p- 83—88); nachdem aucd hierüber mehrere ſpecielle geſetzliche Anord⸗ 
nungen fon in dem’ Ediet von, Verbefferung der Landescultur von 
1811, und im einer Verordnung vom 20. Juni 1817 x. ergangen 
waren; und im Zahe 1834 erfölgte noch eine Erläuterung, Ergänzung 
und Abänderung ded wegen Ausführung der Gemeinheitstheilungen ers 
gangenen Geſehes vom 7. Juni 1821 unter dem SO, Juni 1834, 


364 


(Sefesfammi. 1834 p. — ſowie in Betreff. der Sicherſtel⸗ 
lung der Rechte dritter Perſonen dabei eine Koͤnigl. Verordnung vom 
W. Juni 1835, (Gefesfammi. 1835 p. 135— 40,) 

Bon diefein letztern fogenannten EultursEdicte, — weiches in 
45 Fphen die allgemeinen Hindernife des Landbaubetriebs zu befeitigen 
fucht, und daher die volle freie Diepofition ‚uber dad erworbene Grund: 
eigenthum, ſoweit nicht Rechte, welche Dritten darauf zuftehen, und 
aus Kideicommiffen, Majoraten ıc. oder Schuldverpflichtungen, oder Servis 
guten -herrühren,: verlegt werden, fowie.die Ablöfung des Er:canons bei Erb⸗ 
paͤchten, und "deren 'nöthige Veränderung, :die ‚völlig. freie Veraͤnderung 
des Acer» und Forſtlandes, die freie. Erpachtung auch von Seiten der 
Auständer nadıyab,. und fogleih ohne Weiteres 4 der Aderiänderei 
einer jeden in Wiedecommunion befindlichen Feldmark für Hutungse 
frei erklärte, auch auf die beffere Benugung der Gemeinmweiden drang, 
und die Aufhebung der Fruͤhjahrs-Wieſenhuͤtung gegen Entſchaͤdigung 
anordnete, ferner auch der Schonung der Forflen in Ruͤckſicht auf Raff⸗ 
und. Leſeholz und Waldweide fih annahm, und für Verhütung der Bes 


ſchaͤdigung der Felder und Wieſen, fowie aud für beffere Benutzung 


der kleinen Gewaͤſſer zur Fiſcherei forgte, — wurden zugleich noch einige 
beſondere oͤconomiſche — angeordnet. die indeß nicht zur Au 
führung gefommen find. :. 

Die Edicte — der guthohertlichen und baͤuerlichen 
Verhaͤltniße nun, welche, nach oben, den Zweck haben, dem Bauernſtande 
das volle Recht an ſeinen Guͤthern von allen bisherigen gewoͤhnlichen 
baͤuerlichen Reallaſten, Pflichten, und Servituten frei zuzutheilen, und 
dabei auch ausdruͤcklich befehlen, daß derſelbe nur durch und nach neuen be 
flimmten friftlihen Verträgen, und nur. gegen .eine angemeffene Ent 
ſchaͤdigung dafür neue Verpflichtungenigegen Andere, und befonders die 
Guthshertn auf eine gewiffe Zeit übernehmen können folte und dürfe, ordnen 
demnach hiergu an: daß da, wo dem Bauer gar fein Eigenthum und 
Erbrecht bisher zuftund, 4, da Aber, mo er wenigfiend ein Erbrecht ber 
faß, 4 feines fimmtlihen Grundes und Bodens an die Herr 
ſchaft zur Entſchaͤdigung für die Rechte und Befugniße, die fie bisher 
degen und auf ihn, und fein Grundftüd immer hatte, von ihm; abges 
geben, und dabei außerdem allen.Bortheilen und Emelumenten, bie er 
bisher : von. ihr’ -in Betreff auf freies Bauholz, Raff- und Lefeholz 
Sammeln, Aufbau und Reparatur der Gebäude, Vervollftändigung des 
Inventariums durch dieſelbe ze, bezog, entfaget werden, und ſomit auch 
der Guthsherr fein Grundſtuͤck frei von allen Verpflichtungen gegen die 
Guthsunterthanen, oder: Guthöeingefeflenen künftig befigen ſolle. Dieſe 
Abtretung vom Grund» und Boden, und. diefe Entſchaͤdigung geſchicht 
nach genauen, forgfättiger, vorſchriftsmaͤßiger Abſchaͤtzung deſſen, was von 
beiden Theilen aufgegeben, und geopfert, oder hbernommen mird, und 
mit und unter - gegenfeitiger befter Ausgleihung und Compenfation, und 
zwar entweder durch Rand in natura, oder durch Uebernahme 
einer jähHrtihen Nente in Getraide, (— die aber nad dem Mars 
tinie Marktpreis in baarem Gelbe begahlt. werben kann —) oder auch in 
baatem Gelde. — Bol: monteton, v. — — landwirth⸗ 
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ſchaftlichen Weranfhlagungen bei den Auseinanderfeguingen int Meſſort 
der Koͤnigl. Preußifchen Generalcommiffion, mit befonderer Ruͤckſicht 
auf die Kurmark. Berlin 1838, 8. — Bei Ablöfung der Dienft: und 
Zinsverhaͤltniße aller Art, die zugleich mit geſchiehet, koͤnnen indeß doch 
einige Hülfsdienfte ber Bauten, und zur Arente ul dergl. von der 
Herrſchaft fich ferner von ihren Bauern’ außbedungen "werden; . jedoch 
nur nah und auf [hriftliben Contract, nur auf 12 Jahre, 
und bei Spannpflictigen in ber Regel nicht auf mehr, ald 10 dreifpännige, 
Spann= und 10 Dandtage, und bei Handdienſtpflichtigen nicht ‚auf 
mehr, als 10, Manns⸗ und 10 MWeibertage pro Jahr, und gegem Die 
beſtimmte Verlohnung von. 6 Berliner -Megen Roggen für 1 Spann 
eng, 2 Megen für einen Manns, und 14. Mege für einen Weiber 
bandtag. Soll noch mehr in der Art gefchehen, fo muß nod ein shi 
ſpecieller Vertrag gemacht werden. 

Bei Capitalzahlungen fol dabei Fein Guth Über J feines Grund, 
werths mit Hypotheken befchwert werden können; die Staats» und 
Communalabgaben werden pro Rata des behaltenen AUntheild vom Grunb 
und Boden vom Bauer,, pro Rata des dem Guthsheren abgetretenen 
aber ‘vom diefem : übernommen und getragen; und beiden flieht dann 
frei, nad ‘Gefallen damit-zu ſchalten, die: Grundſtuͤcke zu zertheilen, 
oder zuſammenzuſchlagen. Vgl hierzu noch die Kyl. Verordnung und De» 
claration wegen Nichtverpflichtung der, Guthaherren von den ‚bäuerlichen 
Eniſchaͤdiguns laͤndete len zu den Baus; und Unterhaltungskoften der Kirchen 
und Schulen beizutragen, vom :14. Juli. 1836,. (Gefesf. Nu 134) 

In Betreff derjenigen bäuerlichen Steßen, die ehemals von den 
Guthshereſchaften an ſolche Leute gegeben ‚worden find, Deren dies 
felben als Zagearbeiter für ſich gewiß feyn mollten, oder ber foges 
nannten ‚Dienft » oder Familien-Etabliſſements, Gärtners, Drafchere 
Stellen, — wie fie in Scylefien ꝛc. ſogar mit: Eigenthumstecht vor ⸗ 
kommen, — ſollte zuerſt dies Geſetz gat keine Anwendung haben. Vgl: 
Ueber die Gaͤrtnerverhaͤltniße in Schleſien, ſowie deren Abloͤſung nach 
den jetzigen Geſeßen; in der Zeitfhrift für BRERADERRINEN Bee 
bältniffe ic. Bdo. 1, Heft 12, 3 

Allein durch die Declaration vom 29. Mai 1816. fchon, Xrtitel 
A, 5, Wurde erklaͤtt, daß, wenn: dergleichen Etabliſſements Adernabs 
rungen fepen,d, he Stellen von den dem Guthsherrn Spanndienfte gelriftet 
werden, oder deren Befiger gewöhnlich zu ihrer. Bemwirchichnftung: feibft 
Zugvieh gehalten haben; dirfelben zur - reluirbarn bäuerlichen . Stellen 
gebören,: die bloßen Dienft» Ramilien, Etabliffements aber, die nicht zu⸗ 
gleich Ackernahrungen find, (Sowie auch aus Vorwerksland gebildete, 
für ſich beftehende, und einige ‘andre fpeciell beſchriebene, befondre Acker⸗ 
nahtungsftelien,) ferner nicht. reluitbar fenn follen: und fuͤr die fchlefle 
ſchen Dreſchgaͤrtaerſtellen insbeſondre ordneten Art: 100 und 101 an. 
daß, wenn diefelben Ackernahrungen finen, die mit Eigenthum beſeſſen 
werden, das Edict von 1811: keine Anwendung auf fie Triden, vielmehr 
nach der Ablöfungsordnung von 1821 auf Aufhebung der gegenfeitigen 
Leitungen angetragen werden: können folle, wenn felbigen von ohne 
Eigenthum :befeffen würden, die: Reluition nach den Edieten von I8L1« 


und 1816 flatt haben Einne. — Für Oberſchle ſten aber, inch, bes 
Ujefter Halts, und ded Kreugburger Kreifes noch ganz indbefondre , wo ganz 
eigenthämfiche Dreſchgaͤrtner⸗Verhaͤltniße obmwalten, und auf dergleichen 
Stellen aud oft Zugvieh blos zu Nebenverbienft gehalten wird, wurde 
auch noch durch die Koͤnigliche Verordnung zur nähern Beftimmung 
des Artikels 5, Burbftaben a. der Declaration von 1816 X. 
in der Anwendung auf die Gärtner, und andre Beſitzer gerins 
ger Ruſtikalſtellen in Dberfchlefien ꝛc. dd. Berlin den 13. Juli 1827 
(Gefegfammt. 1827 p. 79, 80) verordnet: daͤß zwar alle in ber Ttem 
Claffe oder Abtheilung des dortigen Gatafterd eingetragene Stellen, fie 
"mögen dafelbft als Gärtners, und Drefchgärtnerftellen, oder fonft anders 
aufgeführt feyn, als Dienft«e oder Familien» Etabliffements 
imGegenfag von Adernahrungen anzufehen, und darum nicht reinirbar fepn, 
wohl aber alle ſolche Stellen für dergteichen reluiebare Adernahrungen 
gelten follen, die zu Spanndienften feit der Zeit von 1811 auf irgend 
eine Weife der Buthöherrfchaft verpflichtet, und zugleich im Beſitz eines 
Aderbeftandes (inet. Gärten, Wurthen x.) von 25 Morgen Lande 
mittlerer Bodenclaffe, oder, bei befferer oder geringerer Qualität, eines 
dem gleich zw acdhtenden Landbetrags feyen; wogegen felbft eine ſolche 
Länderei ohne Spanndienfts Verpflichtung den Anfpruch auf Reluition 
nue dann haben folle, wenn diefelbe durch Kapitalzahlung und zwar in 
ganzer Summe gefhehen könne. 

Ebenfo ift für die Provinz Pofen durch Declaration bes Geſetzes 
vom 8. April 1823 dd. Berlin den 10. Juli 1836, (Geſetzſamml. 
p- 204) eine reluirbare Adernahrung dahin beftimmt worden, daß fie 
25 Morgen Landes mrittlerer Bodenclaffe befigen, und 2 Pferde oder 
Ochſen als zu ihrer Bewirthſchaftung ſelbſt noͤthig halten muͤſſe. — 
- Daß Übrigens auch alle, felbft die Hand: Dienfte von dergleichen Ackernah⸗ 
rungen nach dem Edict von 1821 ablößbar ſeyn follen, ordnet ein be⸗ 
fonderes Minifterialrefeript vom 15. Auguft 1835 eigends an. Ueber 
haupt geht ed wegen der Abtöfung der Drefchgärtnerz Verhätenife in 
Schleſien, außerhalb Oberfchlefien, dem Ujeſter Halt, und Kreugburger 
Kreis, ganz nach diefer Abıdfungs- Ordnung von 1821, 

In Betreff der eigenthämtihen und erblihen Drefdr 
gärtnerftelien, die nicht Adernahrungen, und darum audy nicht 
eriuirbar find, Überläßt es die Declaration vom 29. Mai 1816 Artikel 
101’ lediglich der gütlichen Einigung der Partheien,: ob, und wie fit 
fi) auseinander fegen wollen? — Da aber dergleichen Einigungen nicht 
fo leicht zu Stande kommen, indem die Guthsherrſchaften wohl gern 
bie Ablohnung der Drefhgärtner mit Mandel und Hebe [08 ſeyn, bie 
Letzteren aber diefe nicht gern aufgeben wollen, und überhaupt in ders 
gleichen Verbättnißen darüber zwifchen den Partheien Streit und Pros 
zeß fogar entfteht, daß die Herrfchaften, ihren Drefchgärtnern die Mandel 
und Hebe auch von den durd fie neu gebaut werdenden Handelöfrücten, 
befonder6 den Delgewähfen abzugeben, nicht geneigt find, dieſe aber 
gegen ihre Dienfte bei denfelben fie auch verlangen, worüber die Richter 
ſelbſt oft nicht einerlei Meinung find; fo beduͤrfte es wohl noch einu 
andern neuen gefeglihen Difpofition. Über diefe ‚Angelegenheit, und 
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zwar befonder& einer beſtimmten Entſcheidung daruͤber, daß auch auf ein eine 
feitigeProvocation, namentlid von Seiten der Guthsherrſchaften, zu des 
ten Vortheil allein doc das ganze Verhaͤltniß zuerft eingerichtet worden ift, 
welchem zu entfagen, ihnen beshalb auch frei ftehen muß, — jebody 
mit nöthiger Beruͤckſichtigung der den Drefchgärtnern noch zu erhaltenes 
den Subſiſtenz durch Bedingung eines etwas beffern, als des ges 
woͤhnlichen Tagelohns für dabei zu leiftende Dienfte, — eine Verändes 
rung und Auflöfung deffelben geſchehen Eönnen folle. 

Bei allen eigenthums⸗ und erbiofen Dienſt-Familien— 
Stellen aber bleibt aud in Schleſien, nad beiden Gefegen, dem 
von 1811 umd von 1816, die MReluition, oder Beibehaltung ganz von 
der Willkuͤhr der Herrſchaften abhängig; nur folten doch, wenn eine 
Veränderung damit vorgehen ſollte, nad dem Edict von 1811 $. 57 
ſtets foviel dergleihen Stammftellen bleiben, ala das Kataflrum des 
Dorfes angiebt; diefe durften aud nit unter 3, und nicht über 4 
Morgen Landes, (incl. Hof und Gartenraum), befigen, und mußten ges 
gen Ausfall der von ber Herrfchaft bezogenen Emolumente aller Art 
in freies Eigenthum umgefchaffen werden, mogegen alle neuerlich erft 
von ben Herrfhaften etablirte, im Kataftrum nicht aufgeführte, dergl. 
Stellen lediglich und unbedingt von diefen abhängen biieben: alleim, .. 
nad) der Declaration von 1816 Art, 101, ift den Herrfchaften ganz 
frei gegeben, nad erledigtem Befigreht des jetzigen Bes 
ſitzers über diefelben nah Gutduͤnken zu verfügen, feibft wenn fie 
auch Fataftrirt find, 

In den fpäteren Regulirungs » Gefegen für die wefllichen, 
und Die wiedererworbenen Provinzen find bdiefelben Hauptgrundſaͤtze 
ebenfalla, wie in den erften, angenommen, und nur in Ruͤckſicht 
auf ihre fpeciellen Privatverhältnife, befonderd auch in Rüdficht auf 
die Veränderungen, die fie ſchon dur die fremden Weſtphaͤliſchen 
oder Sranzöfifhen Gefese erlitten hatten, oder haben follten, (die viels 
fach gar nicht zur Ausführung gekommen find), und zwar ganz vornehmlich: 
in Hinſicht der oben erwähnten, fo fehr mannigfaltigen Arten 
von Kolonats und Leihrechts- oder Erbzins: Verhältnißen, und ber ehe⸗ 
maligen mandherfei Leibeigenſchafs- Abgaben, als Beſthaupt, Bedemund, 
und Heimfallsrecht ꝛc,, und auch der Erbfolgeordnungen u. dergl., bie 
ge noch vorfamen, find fpecielle Anordnungen bier gemacht worden, 
ſ. Eünftig, 

Zur Ausführung diefer Regulirungen, die anfänglid ber freien 
- Einigung der Partheien felbft, wenn fie nur innerhalb eines Zeitraumes 
von 2 und 4 Jahren gefchähe, Überlaffen war, wurden ſchon durch das Edict 
von 1811 für die Fälle, wo keine folhe zu Stande fime, Generals 
Kommiffionen, General: Auseinanderfetzungs: Kommif: 
fionen angeordnet, und fpäter durch die Deciaration vom Mai 1816 
und eine eigne Königl. Verordnung wegen Organifation derfelben, und 
ihres Gefchäftebetriebed vom 20. Junt 1817, (Geſetzſ. p. 161 f.) 
wirklich eingerichtet, und. beftellt, die denn die Ausführung jener Gefege 
leiten, und auf ſich haben, die dabei nöthigen Jandwirthfchaftlichen Veran⸗ 
ſchlagungen beforgen, und, falls die Partheien ſich ſelbſt darüber vers 


Mänbige und geeinigt Hätten, : auch die barlıber eingegangenen Rezeſſe 
und: Vergleihe prüfen, und beftätigen follten; . weshalb fie. aus 
einem General» Rommiffair, einem ‚over 2 DObersfommiffarien, einem 
Juſtitiar und mehreren Deconomies Kommiffarien beftehen follen, bie als 
Speciattommiffarien: an Ott und Stelle die Außeanderfegungen zu bes 
wirken, umd zu: beforgen haben, und für deren. Dienfte befondre Zaren, 
Reiſe- und Diätengelder feftgefegt worden find: wie denn ganz neuerlich für 
die Provinz Preußen ein eignes: Regulativ, betreffend die Koften der 
„gutöherelichen uno bäuerlichen Auceinanderjegungen Ablöfungen x. 
"in Preußen, vom 25. April 1836, (Grfegfammi. 1836. p .181—87. 
mit Minifteriat« Inſtruction vom 16. Juni 1836 Ebend. p. 188—93. 
erſchienen iſt. 

Außer dieſen ſind er “ durch diefelbe Verordnung, vom 20, 
Juni 1817 noch beſondere Reviſions-Collegia bei.den Obetlaa— 
desgerichten jeder Provinz eingerichtet, die als Appellations-Inſtanzen 
über Streitigkeiten in. dergleichen Angelegenheiten zwiſchen den Guths⸗— 
herrſchaften und den Bauergemeinden, oder zwiſchen ihnen und den 
General: Kommifiionen entfheiden; und. als letzte Inſtanz findet gegen 
die Entfheidung der Reviſions-Kollegien in eigentlichen Rechtsſachen 
noch eine Appellatin, :oder Reviſion beim Geheimen Ober: Tribunal in 
Berlin, in Betreff technifcher N: aber. ein Recurs an das 
Minifterium: des Innern ſtatt. S. kuͤnftig mehr von beiden. 

Die Koſten der. Auseinanderfetzung tragen beide, Par 
theien pro rata; und fie find allerdings oft bedeutend hoc, ‚und erſchwe— 
ven dieſelbe gar fehr: doch ſ. P. 353. und. naher, 

‚Eben diefe General: Konmifjionen haben ‚auch die Ablöfungen der 
Frohnen, Dienfte, und Naturate und Gehleiſtungen der eigenthümlich, 
und zu Erbzinds,: oder Erbpachtrecht beſeſſen werdenden Bauergüther, und 
auch die Gemeinheitstheilungen nach dem Edict v. 7. Juni 1821 zu befor 
gen, und auszuführen; und, obwohl ausdruͤck ich beſtimmt if, daß die Theil⸗ 
nehmer ‚einer. Gemeinde wegen der Gemeinheiten ſowohl, als wegen der. 
Dienfte und : Reiftungen,: umd ‚deren Ablöſung, auh ohne Dazmi 
ſchenkunft einer Behörde ſich ſelbſt auseinander zu, fegen, berech— 


tiget ſeyn ſollen, fo. muͤſſen doch ‚die über dergleichen; Privatabkommen 


geſchloßenen Receſſe jedesmal der competenten GenerabKommiffion jur 
Beſtaͤtigung eingeſandt werden. — Auch haben die Reviſions-Kollegien 
ebenfalls in dieſen beiden Angelegenheiten in Ruͤckſicht der ‚Eurfgri 
bung. rechtlicher Streitigkeiten; ihre Mitwirkung -den. ‚Partheien angedei⸗ 
hen zu laſſen, gegen deren: Eckenutniſſe indeß, nad) näherer Beſtimmun 


ber Verordnung ‚vom 29. November 1819, dus Rechtemittel ‚der — | 


vifion ſtatt findet, 
Nach dem erfleren Gert find dan, 1) in Betreft— ber, ven 


pflihhteten Güter, a):alfe und jede Dien fe. baͤueriich⸗ e Stube | 


len, fetbft die bei Regulirungen feit 1811 ausgemachten. „‚Hülfsdienki, 
und die, von; Adernahrungen -fich: für immer dabei ausgemachten Dienl: 
nad) .12. Jahren (von 18214 an): gegen Entſchaͤdigung abloͤsdar, ſobald 
dieſelben nur. Adernahrungen- find, oder Pferde, oder, anderes. Zugpied 
für ihre Feldbeſtellung halten; dagegen, die auf Dienft:Famiin-Ctr 
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bliſſements haftenden Handdienſte nur mit beider Pattheien Bewilligung, 
nach oben, teluitbar find. — Die Abıöfung finder aber nur auf Antrag 
der Berechtigten, oder der Belaſteten flatt, umd bei feßteren auch ſelbſt 
dann, wenn nur Einer davon diefelbe verlangt, jedoh nur, wenn es ohne 
Nachtheil für die Uebrigen gefhehen fann; wobei au'bemerfen iſt, daß in 
Poſen ıc., nad dem Edict vom 8. Aprıt 1823 Art. 17, die Generals 
Kommiſſion mur dann erft auf einfeitigen Antrag ber: Gutsherren mit der 
Auseinanderfeßung einfchreiten fol, wenn durch Atteſt der Kreisbes 
börde ermiefen ft, daß ein gütlicher Vergleich nicht zu fliften geweſen 
fen, wogegen auf Antrag beider Partheien gleich mit der Reguiirung 
vorgegangen werden foll. — Die Dienfte werden nah den Locals Arbeitss 
preifen zu Gelde angefchlagen, und in Rente verwandelt, jedoch nicht 
Über 10 Ser. pro Spanntag, und zwar nur infofern, als fie, Zu Handdien⸗ 
ften berechnet, nicht über 50 Mannetage betragen; mogegen größere 
Dienftveträge nah dem Aufwand oder Koftenbrtrag zn ſchaͤtzen find, den 
der Berechtigte anwenden -muf, um die nach der bisherigen Feldeinthei⸗ 
lung und Wirthſchaftaart damit beftrittenen Arbeiten ferner zu befchaffens 
wobei jedoch bei Beſtimmung des Werths der: Dienfte ftetö die Wergtis 
tung in Gelde oder natura abgerechnet wird, die der Dienfthere ſonſt 
gab, obwohl flets ohne Erſatz für ein plus oder minns. 

Ob durh Rente, oder durch Rand an Feld, Wieſe und Meide 
pro rata Entſchaͤdigung zu geben fen? flebt in der Wahl des Provos 
ceaten; im Pofenfhen aber hat diefe Wahl der, Guthsherr, nah Art, 
43 des Geſetzes von 1823, — Aber auch jede foiche neue Mente iſt nah 6 
monatlicher Kündigung zu jeder Frift mittelft ſelbſt theitweifer, jedoch niche 
unter 100 Rthl. betragender, Zahlung des 25fachen Betrags abiösbar. 

Gleichermaßen find auch h) alle und jede jährlihe Matus 
ralleiftungen, und insbefondere die Zehenten, und feibft das Lau- 
demium oder die Lehnwaate ablösbar, indem fie in eine fir Rente 
verwandelt werden, und zwar Frucht: Abgaben nah dem Martinimartıs 
Preis der lehten 14 Jahre, andre nah gemeinem Preis zur Zeit der 
Abtöfung, oder nad) dem in den Urkunden feitgeftsilten Preis da, mo 
die Verpflichteten die Wahl zwifchen Geld: oder Naturalliefetung hats 
ten, nach weldyem dann die Rente felbft baar begabt wird. Vgl. Abhand⸗ 
tung über die Raudemiatpflicht der Bauergüther, und deren Abtöfung, 
‚mit befonderer Nüdfiht auf Schleſien; in der Zeitfchrift für gutsherr⸗ 
liche Berhättniße. Bd. 1. Heft 1—3. — Der Naturalzehendt wird hiers 
bei nah dem Ertrag und Zuftand des Guts zur Ablöfungszeit auf 
ein fixes Quantum Korn, Sttoh, und eine gemiffe Viehzahl durch Sach— 
verftändige tarirt, und der Werth beim Fruchtzehendt nah dem Martints 
Marktpreis, beim Fleifchzehendt aber nach gemeinem Preis feſtgeſetzt, und 
es kann dieſe Abloͤſung des Zehendten auch entweder durch Rand, oder 
Kapital, oder auch durch eine neue Rente gefhehen, wie bei den Dienften, 

Bei. Abloͤſung der Lehnwaare aber mird auf die Zahl der Fälle, 
in, den fie, als auf win Jahrhundert bieber bezahlt geworden, anzuneh⸗ 
men ift, und auf den Umftand gefehen, ob fie mur bei Veränderungen 
in manu serviente, oder auch bei den in manu dominante gm _ 
erscrichten ‚gewefen? Ihr Betrag feibft aber en nach den Urkunden, 
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oder, beim Mangel derfelben, nach bem, was er in ben letzten 6 Rede 
nungsfällen ausgemacht hat, angenommen, und es macht dann der 100fe 
Theil der Summe, die die Zufammenrechnung der Beträge aller auf 
ein Jahrhundert treffenden Fälle dee Entrichtung derfelben ergiebt, die 
jaͤhrlich dafuͤr zu entrichtende Rente aus, welche jedoch auch ſelbſt in 
der Regel wieder abloͤslich iſt. — Endlich e) find auch ſelbſt alle firirte 
jaͤhrliche Geldleiſtungen, ſowie, nach Ediet von Verbeſſerung der 
Landescultur vom 14. Septbr. 4811 $. 2 ſelbſt auch die Erb pachté⸗ 
canones abloͤsbar; nut muß der Verpflichtete ſtets weniaftens ſoviel von 
feiner jährlichen Zinsabgabe abloͤſen, als der anſchlagsmuͤßige Preis dit, 
zum Behuf der Zahlung des Kapitalwerthes der abzulöfenden Geldad⸗ 
gabe etwa verkauften, Theils des Gutes beträgt, und eine Vertheilung 
der jährlichen Abyaben darf audy nur bi6 zum Betrag von 4 Rthl. auf 
jeden einzelnen Theil des veräußerten Gutes ftatt finden, und bei Ver 
tbeilung unter diefer Summe muß die Ablöfung auf Verlangen des Be 
erchtigten durch Kapital gefchehen. . 

2) Ebenſo find denn auch alle Beläftigungen und Leiftungen 
der berechtigten Güter, der Gutsherren überhaupt, und der Zehenthetten 
insbefondere, an die Verpflichteten, die fortwährenden, wie die zufälligen, 
unter geriffen Bedingungen auch ablößbar, wenn bie eine oder andit 
Parthei die Ablöfung verlangt, oder koͤnnen auch durch gegenfeitige Re 
fignation auf einander ohne meitere Entfhädigung getilgt werben, 
| Die Kapıtalien oder Renten Übrigens, die bei allen diefen Abb 
fungen, und für fie feftgeflellt werden, haben fodann diefeiben Worzugh 
rechte gegen die verpflichteten Guͤther, welche die Abgaben ſelbſt hatten. — 
Nach der Pofenfhen Verordnung von 1823 Art. 67 fol indeß in den 
eriten 12 Jahren nad der Regulirung den bäuerlihen Wirthen Reit 
noch ferner 1) der Anfpruc auf Feuerholz, und Torf, foweit das jetzige 
eigne Xerrain nicht zureiht, und 2) der Anfpruh auf Waldweide 
verbleiben; jedoch nur im Notbfalle, und unter der letztern Bedingung 
und für Beides muß der Werth dur Handdienſte erfegt werden. 
Die Gemeinheitstheilungs » Ordnung von 1821 j* 
le 5t geht von dem Hauptgrundfag aus, daß jede, von mehreren Be 
wohnern einer Stadt ober eines Dorfes, von Gemeinden und Grund 
befigern, bisher gemeinfchaftlid ‚ausgeübte Benutzung ländlicher Grund 
ftüde zum Belten der allgemeinen Landeskultur foviel, als möglich il, 
aufgehoben, oder, fo lange fie befteht, moͤglichſt unſchaͤdlich gemacht mer 
den folle: daß demnach, 1) anlangend Gemeinheiten, a) eine Auf 
hebung berfelben- nur flatt finden folle: bei Weideberechtigungen auf 
Aeckern, Wiefen, Horften, Angern ıc., bei Forfiberechtigungen zur Malt, 
. zum Mitgenuß des Holzes, und zum Streuholen, und bei Berechtigun 
‚gen zum Plaggenhauen und Bültenhieb, — mögen fie nun auf einem 
gemeinfchaftlichen, d. b. Gefammt- Eigenthum, ober „auf einem eins odıt 
wechſelſeitigen Dienftbarkeitsrechte, Servitut, beruhen; wogegen die blos 
vermengte Lage der Aecker, Wiefen und anderer Ländereien ohne ge 
meinfhaftlihe Benugung feine Auseinanderfegung nach jener Ordnung 
begründet. Und zwar foll b) die Zheilung nur auf den Antrag eines 
oder mehrerer Theilnehmer, in der Regel aber der Grund» Eigenthämer 
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tegend einer Art ſtatt finden; und derfelbe kann nicht nur in Ruͤckſicht alter 
einer gemeinfchaftlihen Benutzung unterworfenen Grundflüde, fondern 
auch in Ruͤckſicht einzelner derfelben gemacht, es kann alfo die vermengte 
Lage der Aecker- und Wiefenbefigungen, und die gemeinfchaftliche Weis 
debenußung oder Hutung daramf aufgehoben, und doch die Hutungss 
Gemeinheit auf den Übrigen Weideplägen, ober nur auf einem Xheil 
derfeiben beibehalten werden; fowie auch mehrere Antragende, die 
unter fih in Gemeinbeit bleiben wollen, bie Auseinanderfegung mit 
den Übrigen Theilnehmeen verlangen können, Im allen und jeden Faͤl⸗ 
ien muß aber die Landeskultur im Ganzen dadurd) befördert werden; wie : 
dies jedoch auch ohne Beweisfuͤhrung ſtets anzunehmen ift, ſobald nicht 
im Grgentheil bewieſen wird, daß einzelne Theilnehmer, nad der Theilung, 
einer bisherigen gemeinfchaftlihen Gefahr der Verfandung, oder andeer 
Beſchaͤdigung der. Subftanz nun allein ausgefegt ſeyn würden, Ttaͤgt 
dann aber auch nur ein Mitglied auf Auseinanderfegung mit den 
Uehrigen an, fo bedarf es auch nicht des Beweiſes, daß die Theilung zum 
Vortheil ſaͤmmtlicher Mitglieder gefchehen werde, können anders nur, 
wie audy ohne befondern Nachweis anzunehmen ift, diefe Übrigen für ihre 
Rechte vouftändig entfchädigt werden. Unter die ſer Borausfepung iſt 
die partielle Xheilung auch dann zuläfig, wenn die Provocaten, die 
—Gemeinheit unter ſich allen aufzuheben, nicht Im Stande find; wo⸗ 
bei jedoch eine Koͤnigl. Kabinetsordre vom 14. Juni 1828, (Geſetzſamml. 
1828 p. 89) noch verordnet, daß bei Klagen hierüber, und bei Sttei⸗ 
tigfeiten Über die Provocation zur Thellung, proviforif, ats Grunds 
fag angenommen werden folle, daß menigftens der Ate Theil der Sins 
tereffenten, (nach dem gefeglihen Theilungstechte angefchlagen,) auf die 
Separation antragen, oder dazu zuftimmen. müffe, wenn es dazu 
fommen ſolle, falls anders nicht die auch von einer geringeren Anzahl 
von Theilnehmern ertrahirte, oder bemilligte Separation ohne befondern 
Nachtheil für die Uchrigen, und doch mit überwiegenden Kulturvortheiß 
für die Ausgefchiedenen ausgeführt werden Eönnte, Ä 


j c) Die Abfindung ſelbſt gefchieht dann hei jeder Sepatation 
nad dem bisherigen Theilnahmerecht, für welches, bei Mangel ſpeclel⸗ 
len Nachweiſes, der Beſttzſtand der leßten 10 Jahre, nah Zahl und 
Art ded Wiches, und der Hutungezeit, oder, bei Unmöglichkeit feiner 
Ausmittelung, das Allgem. Landrecht Th. I. tit XIL 5. 90 f. 
entſcheidet. | 

— ¶) Die zugeſprochene Entfhädigung witd jedem Thellneh⸗ 
mer zur ausſchließlichen und freien Verfügung gegeben, und zwar in Land, 
Mente, oder Naturalleiftung, und Kapital, in ber Regel aber In Land, — 
nöthigenfalls aub mit Abbau, deffen Koften aber alle Intereffenten pro 
rata tragen müffen, — und, in Rente, nur flets auf Scheffel Rougen 
zwat beftimmt, aber in Gelde nad 14jährigem Durchſchnittspteis abzus 
führen, welche Rente indeß gegen Erlegung des 26fachen Berrag® auch 
ſtets abloͤslich iſt. 


e) Bei jeder erfien Aubeinandetſe hzung auf einer Dotffeldmatk 
ſoll dann aber auch zugleich zu ben en foviel Gat ⸗ 
24* 
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tenland, als zur Haushaltung einer Familie, und zur Somimerftallfätte 
rung und Winterfütterung von 2 Haupt Rindvieh noͤthig iſt, in zwed 
mäßiger Lage angewieſen werden. 

ſ) Bei Forſttheilungen iſt die Naturaltheilung eines Gemein⸗ 
Waldes ganz oder theilweiſe nur dann ſtatthaft, wenn entweder die 
einzelnen Theile doch noch forfthaushaltig, oder vortheilhafter als Acker 
oder MWiefe zu benugen Rab fonft iſt oͤffentlicher gerichtlicher Verkauf 
zu veranſtalten. 

Auf Forſten haftende Grundgerechtigkeiten find aus 
abfloͤsbar, ebenfo, wie ſolche Rechte andrer Art, — nur gegen gehoͤ 
tige Entfhädigung. — 

h) Der gemeinfchaftliche Hordenfätag hört mit. der gemeinfchaft: 
lichen Huth, und der Trennung der®emeindehrerden auf, und flır ein; einem 
oder einigen Zheilnehmern zuftehendes Pferchrecht muß Entſchaͤdigung 
‚ gegeben werden, die dagegen für eine Schäfereigerechtigfeit nicht zu für 
dern ift, wenn anders nur bei der Auseinanderfeßung uͤder die Beibe 
haltung wechfelfeitiger Dienftbarkeiten, die mit dem Zweck der Auk 
einanderfegung nicht beftehen Lönnen, nichts verabredet'worben ift, weit 
daher nad) vollzogner Theilung für aufgehoben zu erachten find. 

i) Neue Gemeinheiten können nur auf 10 Jahre, oder, in 
Ruͤckſi ht auf Aecker, auf fo lange ertichtet werden, als nach der be⸗ 
fiehenden Fruchtfolge und.der ES chlageintheilung der gemeinſchaftlich benub 
‘ten Grundftüde zur Zmaligen Abnugung aller Schläge erforderlich il, 
und es muß darüber ein fhriftliher Vertrag gemacht werden. 

3). In Betreff der bloßen Einfhränfung der Gr 
meinheiten ift a) verordnet; daß jeder Theilnchmer von Gemein 
gründen, und Befiger mit Servituten belafteter Grundſtuͤcke auf fit 
Beſtimmung des Magaßes der Theilnahme, und felte Ordnung der Mir 
benugung deingen koͤnne; und, wenn aud nur i der Berechtigten darauf 
anträgt, ſogleich die bisherigen Einrichtungen der " genenmwärtigen Dienftbar 
keiis-Rechte oder des Gemeineigenthums der Unterſuchung auf ihre Zw 
maͤßigkeit unterworfen, und, bei Mangel an Einigung darüber, die neuen 
Drdnungen und Anftaften feſt beftimmt werden müffen, — namentlich 
dies bei Gemeindeängern, fowie im Betreff der Schlageintheilung Mi 
vermengten Aeckern, der Wieſen- und Saathuth, der Forft: und Zeh 
nußung, den Abs und Bewäffstungsanftatten ꝛtc. 

b) Das durch das Kultur» Edict vom 14. September izii 
beſtimmte huthfreie 4 der Ackerlaͤnderei muß, auf den Am 
trag Eines, oder Mehreten nah gemeinſchaftlichen Plane ihnen zuge: 
theilt werden, und zwar, wenn A der Intereffenten darauf anttaͤgt, für 
fimmtlihe Xheilnehmer der gemeinfchaftlihen Flur; wobei denn C) 
ein all„emeineer Aderumfaß, oder Austaufch der vermengt liegenden 
Aecker, und eine Zufammentegung derfelben für diefelben, Eigenthuͤmet 
nicht nur zulaͤßig, fondern fogar ex officio zu veranftalten ift, wenn 
“er zur ungehinderten Bewirthſchaftung der Übrigen Grundflüde nd 
thig befunden wird, oder die Theilung fonft gehindert wire; wogegen 
derfelbe außerdem nur auf Verlangen. der Mehrheit der Theilnehmet, 
oder nur dann flatt zu finder hat, wenn ohne ihn eine verhaͤltnißmaͤßig 
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rin in Betreff der Größe und Güte des Landes unmoͤg⸗ 
lid) wäre. Ä 

d) Die Koften der Gemeinheitstbeilungen in Ruͤck— 
fiht der Bermeffung und Bonitirung werden von allen Theilnehmern 
nach Verhaͤltniß der Theilnahme getragen; die. Übrigen Auseinanders 
fegungsfoften aber trayen die Theilnehmer nah DVerbältniß des Vor 
theild, der ihnen aus. der Sepatation erwählt; und das Verhaͤltniß 
diefes Bortheild ‚ermißt die Specials Auseinanderfegungs> Kommirffion, 
den Koftenpunft aber die. Generalfommiffion: während des Verlaufs 
ber Sache muß jedod jeder Theilnehmer diefe Roften pro rata mit 
Vorbehalt künftiger Ausgleihung vorfhießen. — In gewiffer Hinſicht ges 
nießen auch alle Theilungs» und Ablöfungsfahen Stempelfreiheit nad) 
nähern Ausweis der Verordnung vom 26. Juni 1817. 

Zum Schluß diefer Erdrterungen Über die gutshetrlichen und baͤuer⸗ 
lichen Auseinanderfegungen erinnern wir nur noch an die p. 253 ſchon 
erwähnte Zilgungscaffe für die Kreife Paderborn, Büren, Warbury 
und Hörter in Weftphalen zuf Erleichterung der Abloͤſungen, und bes 


metken bier noch: a) daß diefelte im Jahre 1836 ein neues Megle« 


ment vom 8. Auguft, beftätige durch die K. Gab. Ordre vom 20. Sept., 
(Geſebſ. p. 235. f.), erhalten bat, wonach die Ablöfung durch eine Ga: 
pitalabfinoung je nah dem 18fachen Betrage der jährlichen Gefälle ge- 
ſchehen fol, und die Rente, welche den Bauerguͤtern dafür hypothe⸗ 
katiſch aufselegt wird, in J des Geldwerths der bisherigen Leiftungen, 
oder in 43 —4 pro C. der von der Zilgungscaffe darüber ausgeſtellten 
Schuldverſchteibung beftehen, jährlib in 6 Terminen an dieſe Gaffe 
entrichtet, dann aber au durch Berichtigung des LOfachen Betrags, 
und zwar ſelbſt in Stuͤckzahlungen, nur mindeſtens von 5 Rthl., ganz 
getilgt werden koͤnnen ſoll, obwohl ſie in 41 Jahren von ſelbſt durch 
den ausgefegten Tilgungsfond getilgt fein wird; b) daß eine neue Gab. 
Drdre vom 22. März 1838 noch bewilliget bat, daß aus dem Mes 
miffiondfond der drei Meftphätifchen Regierungsbeziste 11 — 12000 
Hit, diefer Tılgungscaffe zu 3 pro C. verzinslich zugemwiefen werden 
können, um den Adrrwirthen, deren Zugodfen und Kühe nur gemie— 
thet find, oder die Ddiefelben duch Ungluͤck verlohren haben, und die 
deren noch mehr. bedürfen, unter gebörigen Bedingungen zur Verhütung 
des Mißdtauchs, Kaufgeld dazu zu ‚verfchaffen und vorzufdiefien; welcher 
Vorſchuß denn duch Abzahlung von 5 Ögr. pro Thlt. in 6 aufeinan- 
derfoigenden Jahresterminen, und von 13 Syr. per Thaler, bie nad) dem 
legten Zirmine einmal zu entrichten find, wieder getilgt werden fol; 
c) daß auch in der Preußifhen Oberlaufig die Stände eine Ähnliche 
Reallaſten-Tilgungscaſſe im Jahre 1838 errichtet haben, welche alle 
Nachahmung verdient, 
Vergl. nod: Vorjchläge zur Errichtung von Reallaften » Tilgungs > Anital- 
ten, (Rentenbanfen) in Preußen ıc. (vom Regierungsrath Forni, 
in der Zeitſchrift für gutsherri. und bäuerl. Verb. B. 
1. Heft 8, p. 766 — 300. wonach die im ganzen Staate bie Ende 


; 4838. bereits, constituirten Renten. (Geld: und Öetreiderenten) im 
2ofachen Betrag -ein Gapıtal von 33,196,110 Rt. bilden. ©. fünft. 
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bb) Bon der wirflihen Ausführung diefer Reformen 
ber Agrarverfaffung, und den wirklichen Leiftungen 
ber Generalcommiffionen von ihrer Errihtung ah 
bis auf die neuefte Beit. 


Diefer Generalauseinanderfegungscommiffionen wurden num durch 
bie pn. 367. erwähnte K. Verordnung nom 20. Juni 4817. im jebe 
Provinz eine, oder auch bie und da zuerft zwei niedergefegt; von ben 
indeß einige wieder eingegangen, oder verfegt: worden find, indem naͤm⸗ 
lich die zu Königsberg und Marienwerder, in Folge der Kal. Ber 
orbnung wegen Abänderung und Erzaͤnzung der Generglcommilfionen 
vom 20. Inni 1834. Geſetzſ. 1834 p. 96— 118, im J. 1834 noh 
ihre Gefchäfte an die fogen. landwirtbfhaftlihen Abtheilun 
gen der Megierungen zu Königsberg, Gumbinnen, Danzig und Mv 
tienwerder vom 1. Januar 1835 an abgegeben haben, die zu Matiber 
in Schlefien aber eingegangen, und bie zu Magdeburg nad Stendal 
verlegt worden if, fo daß gegenwärtig deren noch 7 beftehen; zu Ber: 
lin, Soldin, Stargardt Stendal, Breslau, Pofen, m 
Münfter, deren wir als beftellter Provincialbehörden an ſich 6. 189 nech 
. näher gedenken werden, 

In der Provinz Preußen find aber auhnoh2Yuftiz:Deputw 
tionen, die eine für die Megierungen in Königsberg und Gumbinnen ju 
Königsberg, die andere für die Meg. B. Danzig und Marienwerder in 
Marienwerder errichtet worden, zwifchen weichen und den Regierungen dieſet 
Derter diefe Geſchaͤfte getheite find, fo daß die erfleren die Enefheidun 
gen in allen den ftreitigen Fällen haben, welche zur Appellation geeignet 
find, wozu andermwärts die auch ſchon erwähnten Mevifionscollegia dienen, von 
den ebenfalls künftig nody mehr die Rede fein wird, — Ueber die wirft 
hen Reißungen der 9 im J. 1831 beflandenen Generalcommiffionen von 
ihrer Errichtung bis zu biefem Fahr inch, ceben Ferbers N. Beit 
p- 157 genauen tabellarifhen Nachweis; welcher fih dann aud bi 
zum 9, 41835 noch genauer in unferm Hift. Statift, Jahrb. l. 
p- 56, f. II. p. 67. f. IH. p. 79. fi und zwar nach der Gtoatk 
zeitung von un gefertigt, findet, fowie, ebenfalls hiernach von uns hi} 
Ende 1838 bearbeitet, daruͤber auch ein Bericht in der Allgemeinen Land: 
wirthfhaftlichen Zeitung, beraußsg. von M. Beyer Jahrg. 4. 1839 
Mo. 48— 50 ſteht. Wir Binnen indeß aus und guͤtig mitgetheilten amt 
lien Quellen nachſtehende, noch genauere und gemwiffere Notihen 
darüber anſchließen, die auch bis auf das Ende des, Jahtes 183 
geben. — . 


A) Refultate ber Regulirungen nad den Gefegen 
von 1811 und folg. Jahren. 
AA) Auf Seiten der bäuerlihen Wirthe 





1) Zahl 
eneral: der 2 
Gommiften vollen» — * 8) Landbefig zen Auseinanderfegung 
u. Regie⸗ deten in Aorgen 
rungen zu Reguli⸗ Zahl Dürf. a)Aeder bWieſen e) Hutung d) Forit e) Sa. 
rungen 
Stargard 1338 10744 1338 696035 103288 338945 71221 1209489 
Poien 2057 22592 2057 1107459 122554 404850 17508 1252371 
Berlin 677 6768 648 550111 69312 95335 14487 729275 
Soldin 646 7802 638 298644 86551 55173 63379 458747 
Breslau 947 4560 509 143419 A651 5473 83587 169010 
Danzig Reg. 101 583 101 32071 3923 42504 1272 99770 
Königeb. dito 889 6608 888 I69832 86972 68003 18019 549826 
Gumbinn.d. 145 111% 139 42856 13989 8063 241 65149 
Marieumw. d. 683 5854 683 382840 48163 71227 6125 508855 
Summa 7183 66623 6996 9523267 501313 759573 195839. 4979992 
6) Andere 
j abgelöjete 
4) ) Werth 5) Aufgehobne Dienfte Gegenflände ‘ 
der Höfe a) Spann» b) Hand: in Capital⸗ 
in Rthl. tage tage werth na 
! Gelde Rti. 
Stargard 11809164 848099 1387647 4655132 
Dein 8598471 1693778 8663705 4548730 
erlin 9207625 3826250 409362 4852710 
Soldin 5274036 437280 . 4415387 735665 
Breslau 2211345 728884 169151 63910, 
Danzig 199354 5485 13082 85120 
Königsb. dito 3051005 212067 287692 8068571 
Gumbinn. do. 472383 42648 32584 1266916 
Marienw, d. 2456308 140158 252084 622218 
Summa 42779691 4434644 7630994 18929032 
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BB) Auf Seiten der Gutsherrfhaften. 


7) Zahl 8) Entihädigung derfelben fir das abgelaffene Eigen- 

der abge: thum, und andere erlaſſene Leiſtungen 

fundenen a) in Sand in Morgen 

Dominien a)Aeder b) Wieſen ec) — d) 1) Bor e) Summa 
Stargard 1439 303376 43855 4383 - 538316 
en x. 2055 41169223 414909 er er 142768 
erlin . 640 180077 16415 21750 41180 472122 
®oldin . 657 108954 11940 418330 45682 4151903 
Breslau „ - 509 844183 _ 11957 3141 1187 4100698 
Danzig . 90 10342 1147 5967 312 47798 
Königeberg 879 106976 27892 47986 4059 156913 
Gumbinnen 145 20622 6754 3202 — 30578 
Marienw. 674 126902 14174 23039 1314 4165459 
— Summa 7088 1008554 149048 271371 50860 1479855 
mE 
und; Dente y)durh Car &) eriparte ©) rüdtgem. 225 
in in Öelde pitalin Gegenlei- Hofeweht Es 5 
Sch Rthl. Rthl. ſtung Art. Rthl. BER 
Stargard 36387 73528 862428 26746 724954 153966 
Pofen . 6474 334196 86814 316839 42609 22407 
Berlin „. . 5838 73776 4574035 406008 872596 22636 
Solvtin. „. 4571 89198 941637 1073620 246661 26037 
Presiau .- 3140 — 57351 693598 87346 16044 
Danzig. . 4887 1817 9834 83 4620 
Konigsb. u. 12210dafer s0189 4151550 43505 213332 9510 
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em 410 41127 61825 12109 21878 — 
arienw, u. 410Hafer 50629 10979 51357 6078 6823 


Summa 35896 N. 651195 2600931 2305609 4658988 ° 347692 
CC. Andere Refultate diefer Regulirungen. 


10) Verbeſſ. d. Schulaämt. 14) —* Etabliſſements i2 Anhängig. war. 
jb- ‚durd)| e. Natur. .ja- WeilaM :|b a J Fam. noch Endss Regu. 


a. Schu Yand Ion, Geld: Se Por: eb. haͤuſer, dap. z. Ab⸗ 
en lenzahl IMorgnlrente rtl. |Morg| —*88 rel Monng| hal Zahl ſchluß ged. 
Stargard | 415 | 2esıl 272 | 588 | 108] 354] 3283| -89 | 47 
Poien 826 | 6573| 397u.40| 2] 2715411] 5759] 1008 | 746 
CE 512] vtl,Gapit En an 
Berlin 2317| 892! ır8 | 80| 34) °59| 271] 153] 4153 
Soltin 139 ! 105! a7 11411 2al 30l 10261. 3293 | 329 
Bresiu | 38 au °17 14 a8 16 107] 167 . 
Donzig | 1m — | — 1 44 10 10 . 
Königsberg] 226 182) 125 97 | 1053| 135! 2321| 20 20 
Gumbinn. 13 814 8 22 9) 81| 300 1 1 
Marienw. | 565 100 — | 26 1901| 7413| 188 | 188 


— — — — — —— mn nn — — — 
Summa | 204% | 12108) ar an u.| 939 | 31616322] 43734] 1905 | 1186 
40r 


B, Ablöfungen nach dem Edict von 1821. ı, 
Generale 14. Zahl 1 2. Zahl | 8. Zahl 


Commiſſton F der aus- der der 
und geführten | Verpflich« | Beredhtig- 2 

Regierung. | Sachen. teten. ten. 
Etargardi 1109 891 2230 
Poren 1090 9670 4634 
Rerlin 1002 10682 1985 
Soldin 1364 21794 2115 
Breslau 5393 36817 4856 
Stendal 1967 27880 2907 
Danzig 81 435 — 
Königsb. 392 4000 1004 
Gumbinn. 455 2161 1194 
Marienw, vy8 3204 298 
Muuſter 1691 





Summa 13192 125614 21293 | 
4.Gegenftände der Ablöfung, u. deren durch dieſelbe beftimmter Werth, 
ausgedrudt durch die Quantität‘ der Ablöfungsmittel, 
| a. Diente b. Ablöjunggmittel f, die Dienſte 























a. an Sand nad) Morgen 25 in Rente 28 
Spann:| Hand: | Ader WieſHu—⸗ | orn | Geld 
| tage tage Mora Mira nung, Forſt Sa. Sf Kthl. [| Rt Aw 
Etarg.| 42200) 51182) 620) 1292| 482 2396, 4183, 313741, 15758 
Pojen 105820 161426] 1923) 100 113) 424) 2860, 116) 36229] 19685 
Berlin! 414046 428897|43498/209912404. 74| 18075. .4282) 20079] 576019 
Soldin 350567.1159920|2461312575/2909 3126| 33223 6621| 86527] 644172 
Bresl, —6 207236676350 33782217 2396) 883415 267651119294/2267578 
Stend,| 100119 405083] -— | — | —.| 4210 13738 605482050336 
für Dienfte und andre abgelöfete Leiftungen "77 
Daniel W171 30 — I — il — 82) 996] RT 
König 9496| 412038) 7101 — | 5 210 629) 8014 46415 
Pumb. 1720| 2157] 255) 86, 89 — 333 — 767 . 3185 


Mir. 7273 20558! 1362 ie! ss —' |? 8405|" 4640 
Bonn] 9] 201 — 
— 
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‘€, Ablöfungäbetrag für andere, einzeln nicht: anzugebende Gegen- 
ftände, Zehendten. ıc. 














) a, in Sand b, in Rente e.in&a:|d. durd 

| pit.incl.| erfparte 

Wie! Hu: Sum- | Werth |Gegenlei 

Ader Forft Korn‘ Geld d— ri! tungen, 

ſen tumg | ma | gegebn. ‚Koit, He⸗ 

| Hof be, Mans 

M. M. MM IM IM. I NE NET mehr | dei Rtl. 

Gtargard | 2349| 97 4220| 1527| 9043, 826 14310] 55544 104 

Poſen 7341 1608 1109 23644 44190: Ba ‚27943| 21383| 15070 

13Haf 

Berlin 6027) 420 = 2064 8657!41788 24071/200874 21515 

Soldin 4656 1085! 47T, 1740: 7958 2115 1881 1266056 

Breslau 5089 137 79) 4166| 6271110265 302971228673) 7073983 
Danzig 247: 1541 4231| — 524 — — 1 — — 

Fönigeb. | 1899| 326| 2649| 3838| 8712| 110° 1684| 11541) 17410 

Gumbinn, | 15811883] 5641| 100618688 881 A17| 2405| azıı 

Marienw. |’ 731] ’ 76 NEW 8711 17751 — | 1822| 7562| 222 


Summa |29297 6536] 25526] 34759] 96118157465 | 119308 657954] 2098981 


(incl. 13 Hafer) 
Müniter 26 26 578 5547 206440 
Summa 29323 — 


— 7 96144 58043 124855 864394 
d. Beiläufige Refultate der Abldjungen e. Ende 1838 noch 

a, Berbeilerung. d. Schulämter 3.NeueGtabliiiements anhäng. Ablöjungen 
Stellen durdy dur durch Bor: Höfe Familien- Zahl bis z. Abſchluß 


— — — — 


zahl Grund NaturWeide werke wohnung. doch gediehen 
ſtucke u.Geldr. * 
Merg.. Rtl. M. 
Stargard — — — — — — 339 104 
Poien ss wi — ae 1 3 2%4 1743 1127 
Berlin 9 29: 2 — 2 — 69 531 322 
Soſdin 5 13 16 1 6 56 101 667 295 
Breslau 59 183. 205 9 20 232 71 216 143. 
Gtenval — — = — — — — 708. 363 
Danzig — J — — — — — 21 9 
Komageb. 3 BE 6: — 7 99 15 
Gumbinn. 1 5 — 3 — — — 92 8 
Marienw. — — FE — — — 12 74 — 
Munſter — — — — — — — 283 72 
Sunma 86 316 223 2sı 31 81 520 4733 2481 
C. Gemeinheitstheilungen. 
1. Zahl d. 2. Zahl d. 3, Günzlich jeparirt find: Morgen: 
ausgeführ⸗ Anteref 
ten Theil. ſenten Ader Wieſen Hutung Fort Summa 
Stargard 2254 39845 120058 358393 1021431 625356 4135268 
fen 2569 41545 77163 4112456 467158 706662 4462528 
rin 1683 76361 1215130 212928 316603 143922 1918637. 
Soldin 1514 60055 1597867 214625 305135 654855 2772382 
Fresfau 3539 77439 1161854 92089 48360 101065 1400368 
Etendal 1594 - 148956 4716470 85961 138067 130864 831361 
Danzig 394 58656 363508 55199 133183 37675 589566 
Köniatb. 2267 35622 A163820 311268 317320 81550 1933958 
E umbinn 2028 27701 868980 305655 238576 27264 1440975 
Miarienw 1313 26748 1404072 142127 356023 : 216995 2119217 
Münfter 173 :- — * — — 839768 


Summa 20 


127 636068 13251922 2259623 3372166 2126 


268 22450227 


378 


4. oder doch von 


verſchiedenen Grund: 


gerechtigkeiten befreiet: Morgen 
Ader Wieſen Hutung 
ch 700696 110032 384833 
am 4170161 21826 44879 
ı Berlin 714323 114792 116111 
Soldin 339910 71692 92583 
Breslau 1497930 119511 36813 
. Stendal iſt nicht angegeben. 
Danzig 90 9535 14847 
Königsb. 109110 417982 4371285 
Gumbinn. 82969 120131 285592 
Marienw. 15659 47103 157189 
Müniter — — — 
— — — — — — — — —— — 
Summa — — — 
5) Beifäuf e Meſultate | 58 
a) Berbeflerung durch b) Neue Et» E5 
Schulämter bliffementd = 
2 ı RE de nn 38 
>» a. 5 = 55 o- .2% 
ö_ 588.2 Z& » Be 5% 
8 &E SE 35 © SOSSE 
% 5 — > & » In m * 5 g®e 
Forſt Summa = * es +47 5 8 u: 
‚ä 2 Zaä =ö 
Stargard 4106198 4301759 1277 8520 311 1138 — — — 11 
ofen 557113 793979 410 3297. 32 3 13 1280 408 2197 
erlin 244016 1249302 611 2058 163 4105 12 93 871859 
Soldin 557832 1062017 505 2635 99 49 180 401 187 1377 
Bredfau - 1230959 2884572 741 2198 342 62 77 496 2857 65% 
Stendal — 634772 212 920 158 52 5 6 20 135 
Danzig 9520 836692 4120 739 — 1 — 658 — 185 
Königsberg 53328 717715 492 3517 97 25010 14 1457 139 408 
BGumbinnen 16531 505223 379 2459 — 353 6 2023 2512 77 
Marienw. 107428 387379 415 2908 — — 15 985 42 46 
Münfter — 839766 — — — — — — Hl 


— En — —— — — — — —— — mn — — 


Summa — 45783400 5162 29746 1202 270514 322 6499 6245 9648 
(wovon 4515 ſchon zum Abichluß gediehen.) 
Werden die durch fämmtliche Auseinanderfegungen jest feftge: 


ſtellten Getreide: und Geldienten zufammengeftellt, fo ergeben fich 
Getreide: 


Geld⸗ Getreide: Geld: Setr.: Geld» 

renten renten renten renten renten renten 

Schffl. Rthl. Schffl. Rthl. Schffl. Rtbl. 
Stargard 37696 122157 Breslau 40170 168756 Danzig 32% 7383 
ofen 8863 8398368 . Stendal 127388 60148 Marienw-— 60856 
erfin 51908 117926 Königeb, 9345 598927 Münit. 578. 6565 
Soldin 13307. 144594 2 Gumbinn, 968 5311 (Zeitihr. a. ©.1Hft.9) 


In Betreff der —— zu Muͤnſter, von welchit 
bier nur wenig ſpeciellete Angaben gemacht worden find, koͤnnen wit 
aus der Staatszeitung noch bemerken, daß dieſelbe i. J. 1838 berichtett, 
wie i. 3. 1837 von 1074 überhaupt noch anhängig gemefenen Gemein 
heitötheilungen, Abloͤſungen, Rentenverwandlungen und ſonſtigen ee 
gen, (wovon 349 erfi in diefem Fahre zum Antrag gefommen waren,) 304 
durch Receſſe beftätigt worden feien, und. zwar fo, daß davon der erfleren 
97 waren, die 6130 Intereffenten betrafen, und 89,457 M. vertheilten, und 
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von Servituten befreieten, und 74 ber Iehteren, ober ber Verträge über freis 
willige Ablöfungen, durd welche, mit den in gefeblicher Art abgefchlos 
ßenen Berträgen diefer Art zufammen, 284 Abtöfungen und Regulis 
rungen, 47 Zehendrechte auf 1886 M. Aderland und 6335 Spanns 
und Handdienfte und mehrere andere dgl. Leiftungen durch Entfchädis 
gung mit Land, Getreide u. Maturalrenten abgelöfet wurden. — Und 
vom Jahre 1838 berichtete Ebendiefelbe, nah Jahrgang 1839. Mo. 
83, daß a) bei 445 von 4837 her zurüdgebliebnen, und 73 neu ans 
getragenen Gemeinbeitötheilungen deren alfo 518 zu bearbeiten was 
ten, movon im Jahre 1838 101 vollendet wurden, und 417 Reſt 
blieben, wobei denn diefe 104 an 410,609 M. 103 DRuthen Fiäs 
chentaum umfaßten; die unter 7167 Intereffenten ganz frei vertheilt 
wurden, und 1,041,966 Rthl. 25 ſgr. 2 pf. Werth hatten; b) daß 
an Rentenvermandlungen, und Regulirungen, incl. der zurüdgebliebenen, 
739 übernommen wurden, wovon 74 rldgängig, oder nad Privats 
vereinigung beftätigt, 336 durch Receß⸗Abſchluß ganz beendiget, und 
829 zuruͤckzelaſſen wurden, und außerdem 40 Werträge über freimillig 
zu Stande gebrachte Ablöfungen zur Beftätigung kamen. Durch diefe 
376 fo beftätigten Abtöfungen und Regulirungen, die 2339 nterefs 
fenten betrafen, (952 Verpflichtete nämlich, und 387 berechtigte Grunds 
befiger,) kamen, außer zufälligen SLechten von 316 bäuerlihen Befiguns 
gen, zur Ablöfung: 48 Zehendredhte, (incl, Kornzehend auf 3177 M. 
87 TR. Aderland), 2251 Spann: und 3116 Handtage, und mehs 
tere andern Leiſtungen an Vieh⸗ und Getreide; und als Entſchaͤdigung 
tourden den Berechtigten dafür gewährt: 4 M. 102 TR. Land, 
44,538 Rthl. 28 for, 11 pf. Capital, 2178 Rthl. 11 for. 2 pf. 
Geldrenten, und 404 Sch. 7 Megen Roggen⸗, 154 Sch. Gerſte⸗, und 
43 Sch. Hafer⸗Rente. | 

In Betreff der Operationen diefer Art von Seiten der Gene 
. zaleommiffion zu Berlin bemerkt ferner die Staatszeitung 1838 
Mo. 159 und 1839. Me, 174 nod: baß bie Folgen der durch 
die Auseinanderfegungen in der Kurmarf bemirkten landwirthſchaftli⸗ 
den Gultur insbefondere noch in folgenden Punkten recht fidhtbar ges 
‚worden feien: a) in dem Gewinn von 7082 M. neuen Landes aus ber 
Umpflügung der Aderraine bei Zuſammenlegung ber Felder; b) in dep 
Berwandlung von 78,338 M. bisher wuͤſten Landes in und zu Wies 
fen, Aeckern, Gärten ıc., y) in dem jährlichen Mehrgemwinn von 511423 
Gentr, Heu von den Wiefen durch Abfhaffung der Frühlingshutung ; 
d) in der Hinlegung von 44,902 M. ganz fhlechten Landes zu forft- 
lihen Schonungen ; e) in der Vermehrung ded Nutz- und Zugviehftans 
des in der Provinz um 1420 Pferde, 857 Ochfen, 8601 Kühe, 261 
St. Jungvieh, und 34,789 Schafe; 0) in und durch bamit bewirkte Bes 
dängung von 55238 M. Landes, und in der Nutzbarmachung von 
38,006 M. Land durd angelegte Gräben, und Gandle, die zugleid) 
zur Wäfferung dienen. | 

In Ruͤckſicht der mit den DomainensVortwerken und Forft:Ländes 
reien in der Provinz Pofem feit der Wiederbefignahme bis zum I. 
41834 vorgegangenen Veränderungen endlich enthält die Staatözeitung 
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41835. No, 263 einen befondern Bericht, deſſen Mittheilung wir hier, 
nah Dem, was, früher ſchon hier, und p. 345 Über die Domainen-Bauer⸗ 
Ländereien beigebracht worden ift, erfparen können. — Nur Deffen 
wollen mir von biefer Provinz bier noch gedenken, daß im Herdſt des 

Jahres 1837. aud die Theilung des großen Behler Bruch daſelbſt 
‚endlich zu Stande gekommen ift, wodurch 41575 M. fruchtbatſten 
Niederungs⸗-Landes an 900 Grundbefiger ganz fervitutfrei vertheilt, und 
zu MWiefen angelegt worden find, deren Meinertrag durch die Bonuiti— 
zung auf 31,484 Schffl. Roggenwerth, oder, nad dem L4jährigen Durch⸗ 
ſchnitts:Roggenwerth, auf 35,904 Ril. Geldwerth, und fo zu 898.690 
Kl. Capitalwerth angegeben worden if. — In Betreff der Rhein— 
provinz haben wir noch zu bemerken, daß von den bisher erwähnten Opera: 
tionen bier gar nichts vorgetommen, jedod durch die K. Werortnung 
vom 8 Juni 1838 angeordnet worden ift, daß auf der rechten Rheins 
uferfeite des Goblenzer Meg. Bezirks der’ fiskalifche Zehendte mit dem 
‚8Ofachen Betrage ganz abgelöfet, oder in eine neue, in 5 Jahren auf 
ablösbare, Geldrente verwandelt werden koͤnnen fol. 


$. 110, 


BB.) Bon dem wirflihen Randbaubetrieb, "der land 
wirthſchaftlichen Produktion; oder dem Zuftand 
und Ertrag bes Landbaues felbft.. 

AAA.) Bon der vegetabilifhen oder Pflanzenpr% 
duktion. — A) Vom eigentlihen Aderbau, oder dem Feld 
und Futterbaue a) Im Allgemeinen, uͤber die Fortſchritte, 
und Vervollfommnung des Landbaues in neuerer Zeit, 
und die Verbefferung des Zuftandes des fandmanns in 
der neueften Überhaupt, und indbefondere von der Ber: 
volltommnung des eigentlihen Feld» oder Aderbauek, 
und der Erhöhung feines Ertragd im Ganzen. 

Die Preußifche Landwirthſchaft hat fih in neuerer Zeit gegm 
bie frühere unftreitig ganz ungemein gehoben, vervollfommnet und ver 
beffert, und zwar nicht blos auf den Domainen und Ritterguͤtern 
fondern auch, wenigftend in mehreren Gegenden, auf den Bau 
duͤtern. Man hat nicht nur weit mehr Land, als chemald, in 
Gultur gebracht, mehr Aderland aus ehemaligem wuͤſtem, oder dod nur 
als ſchlechte Hutung oder Wieſe fchlecht benugtem Boden, oder au, 
böcft geringen Ertrag gebenden, Waldgrunde gemadt, fondern alles 
Feldiand in der Regel auch beffer zu beftellen, zu bevüngen, und fo zu 
böyerm Ertrag zu bringen geſucht; und, indem man dabei auch den 

Futterbau durch Verbefferung der Wiefen, und Ausbreitung des kuͤnſt⸗ 
lien Futter- Anbaues zu vermehren, und auszudehnen, zugleich abet 
auch den Viehſtand zu erhöhen, und zu versdein bedacht. wur, fo hat 
man nicht nur den Grunpdftein zu aller guten, und einträglichen Land 
wiethſchaft in der Begründung eines richtigen, und zwedimäßigen Ber 
haͤltniſſes zwiſchen Feldbau, Futterbau und Viehzucht gelegt, fondem 
aud) ‚von- jedemm Zweige der Wirthſchaft und fomit auch von dem Gun 
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zen einen dauernden nachhaltigen höhern Reinertrag zu gewinnen fi 
beftrebt: mobei ferner nicht zu vergeſſen ift, daß man aud in ber Bes 
ſchuͤtzung und Pflege der Feldfrüchte, wie in deren Einerndtung, und in 
der Sicherung, Erhaltung und Aufbewahrung des von ihnen Gemeons 
nenen aber Art große Fortfchritte gemadıt hat, Man verdanfrt diefes 
Alles nicht nur den Fortfchrirten der MWiffenfchaft, und der Intelligenz, 
fowie dem böhern, und allgemeinern Beftreben der ausübenden Landwirthe 
befonders unter den höheren, und gebildeteren Ständen feibft, die nad 
der neuen Gefeßgebuny nun zum Befigder Landgüter aller Art gelane 
gen konnten und können, fondern unftreitig auch, vornehmlich mas ten 
gewöhnlichen, gemeinen Landwirth anfangt, den fegensreihen Reformen 
ber Landwirthſchaft durch die neue Agrargefeßgebung. Die erlangte Freis 
beit des ländlichen Beſitzes von allen alten hinderlichen, und nachtherligen 
Banden, und Befchränktungen, von den Frohn- und Dienft: Rechten und 
Pflichten, den Servituten, den Zehndten, ır. mußte nothwendig in gleichem 
Grade, wie die Eigenthumsverleifung, und Befreiung von der perfäns 
lichen Erbunterthänigkeit, auf die Liebe, den Eifer und das nteriffe 
zu der, und für die Landwirthſchaft ebenfo fegendreih wirken, ale fie 
beide die Landwirthe aller Art eines höhern Ertrags ihred Gewerbe, 
und eines frohern Lebens gewiß fein dießen. — Wenn denn aber doc 
bis noch vor Kurzem faft Überall über allzufchlechten Gewinn, und ges 
ringe Nutzung der Landwirthſchaͤft, über großes Bedrängniß des ganzen 
Standes der Landwirthe, hie und da fogar Über einen wirkfih elenden 
" und fummervollen Zuftand im®befondere des eigentlichen Landmanns ges 
klagt worden ift,. fo berufen wir’ uns auf das, mas wir $. 155 über 
den Nationalwohiftand in unferm Staate Überhaupt, und deffen jegt im 
Ganzen cher erhöhten, als, verminderten Grad beibringen werden, und 
erinnern an die bekannte Eıfahrung, daß zu allen Zeiten von den Gewerb⸗ 
treibenden geklagt worden ift, und werden wird, weil man ihrerfeitd nie ' 
recht zufrieden ift, bemerken indeß doch, daß allerdings die laͤndlichen Grunds 
befigee namentlich nidyt nur die Kriege» und feindliche Occupationszeit 
von 1806—12, vorzüglich hie und da, ganz ausnehmend mitgenommen 
bat, und feit den leuten 20. Jahren auch mehrere natürliche Unfaͤlle, 
Ueberfhwemmungen, Viehſeuchen, Mißwachs, fomwie das alzugrofe Sins 
fen der Kornpreife in den Fahren 1821— 26 fie fehr empfindlich bes 
troffen haben, und daß auch ihre von früher her gehabte große Verfchuldung 
neuerlich ihnen ganz. befonder® nachtheilig, und endlich, daß die Führung 
und Unterhaltung der Wirthfchaft durd) die etwas erhöhten Staats: uno 
Communal:Abgaben und gefteigerten Unkoften foftbarer geworden iſt, und 
alle diefe Umftände auf ihren Zuftand nothwendig nichtheilig einwirken 
mußten! — Allein in neuefter Zeit find doch diefe Klagen auch faft Übers 
au faft ganz verftummt, da günftigere Verhäitniffe eingetreten find, die 
Wirthſchaft weit beffer und forgfältiger, und dadurch auch einträgticher 
geführt wird, und namentlich für den Landmann, — ebwohl auth mit’ 
für die Gutsbeſitzer, — die fegensvollen Wirkungen der neuen Agrar:Gee 
feßgetung und VBerfaffung dur ‘die Befreiung von den ehemaligen 
Banden und Hinderniffen der Gultur immer: unverkennbarer, eritfchies ' 
dener und wirkſamer hervortreten, fo daß gewiß überall, wo .der Lande 


mann nur etwas vermögend, fleißig und thätig, und der Boden irgend 
durch gehörige Tragbarkeit Iohnend if, Niemand zu dem alten Zur 
ftande zuruͤckkehren wollen, vielmehr ſich in dem jegigen gluͤcklich preis 
fen wird! — Wie ganz anders es aber mit dem Landbau ftehen würde, 
wenn er auch jegt noch von den alten Banden, und Beſchraͤnkungen 
bedrängt würde, bedarf wohl eines weitern Erweifes! 


Wenn denn alfo ein Vergleich indbefondere auh der Feld: 
wirthſchaft des Preußifchen Staats in der neuen und neueſten Zeit 
mit ber in der Ältern in Hinſicht auf Ausfaat, und Ertrag, auf Mans 
nichfaltigkeit der gebaut werdenden‘ Früchte angeftellt werden würde, fo 
müßten ſich hier befonders fehr bedeutende und glänzende Refultate für 
die legtere ergeben. — Für die Ältere Zeit fehlt es zwar nicht an den hierzu 
nöthigen ftatiffifhen Nachrichten und Angaben, an deren eu 
man aud wohl fomweit Glauben haben kann, als wie fie Krug a. O. 
Th. I, p. 36—101, aus den ihm mitgetheilten Kammertatellen und 
aus ftatiftifchen Schriften, die auch eben biefelben und andere Quellen 
benugt haben, aufgeftellt hat: allein für die gegenwärtige Zeit ift das 
von gar fein Gebrauch mehr zu machen, da fie keine Richtigkeit mehr 
haben koͤnnen. 


Wenn nah Malhus Staatenfunde p. 105 angenommen 
wird, daß in Vervielfältigung der Ausfaat geerndtet wurde: 


vom Meigen Roggen Gerfte Hafer vom Weiten Roggen Gerfte Er 
Dftpr.d.5.Korn Ate das Ste Ate Schleſien 34 44 5 

Weſtp. 43-73 34-6 43-73 34-6 Marken 4% 4: 4 u 
Polen 6 öte 55 4; Sachſen 8 7 8 8 
Pommm6 44 56 4 

und wenn Krug a. D. p. 72 angab, daß von bem gefammten Ader: 
lande in den alten öft» und weſtlichen Provinzen z dem Gitreidebau 
gewidmet find, und zwar fo, daß von 100 Morgen 58 mit Weiten, 
45 mit Roggen, 194 mit Gerfte, und 30 mit Hafer damals befteut 
wurden; fo ift dies Erftere wohl auch jegt im Ganzen noch ziemlich 
richtig, im Einzelnen aber jegt weit höher anzufhlagen, das Letztere 
aber kann nicht mehr gelten. »— Fuͤr die neuere Zeit aber haben fich 
gleiche ſolche, fichere ftatiftifche Angaben gar nicht auffinden laffen, da von 
dem ftatiftifhen Bureau in Berlin Beine Ausfaats und Erubtetabellen 
ber Provinzen eingefordert werden, und nur bie beiden weftlichen Pros 
vinzen Behufs des Steuerfatafters vermeffen find. Nur von der Rhein: 
provinz laͤßt fi daher etwas Mäheres hierüber fagen, wornach 3. B. 
im Ganzen ber fataftrirte Reinertrag pro Morgen betragen fol: 
im Regier. Bezirk Goblenz 35, in Zrier 28, in Aachen 53, in Coͤln 
66, in Düffelvorf 72 Sgr., im Durchſchnitt 50 Sgr. Dem Geld» 
werthe nach giebt auh wohl Hanfemann, Preußen und Frank 
reich p. 37, den wirklichen landwirthſchaftlichen Reinertrag der Rhein 
provinz an auf 12,496000- Rtht., (den des Regier. Bez. Aachen, 
excl. Kreis Malmedy, bei 4,305049 M. auf 2,088538 Rthl.), umd 
- ben der Provinz Weftphalen a an Rthl.; aber ohne alle 
nähere Begrundung. 
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Vom Fahre 1833 insbefondere gab indeß doch die Staats⸗ 
Jeitung No. 116. 1834 folgende intereffante, Weberficht des Getreis 


deertrags. der Rheinprovinz in Wispeln. 
28 Bern 
Kartofs In. Marft: 


feln | preis 
1. Dct.83, 





= . R 
geitd Elm Spel; Ye | Gerſte | Hafer 








Gobfenz | 109.» * 7615| 8008 | 4sı37| 117871 30283! 94402| 3879185 
"rier |421.°*| 8706| 4427 | 36854| 8268) 33802] 156803] 3792120 
119605| 5111839 


58840 
57878] 143811] 5108942 
91422) 282012) 9139626 


8097 | 51109] 13512 
238 | 49106] 13555 
— 989761 21778 


— 68900 


Machen | 75.°* 17158 
Eöln 73.°°1| 17581 
Düffeld. | 400.9) 31267 


Summa | +] a a 








— —— — —— — 
272250] 796663 27031712 


Kthl. 
einzelnen Früchte) Rthl. Rthl. Rthl. | Rthl. Rthl. | ht. ’ 
am 1. Dct.1833.|8471775 360273j9086756,1809058 — 
Jedenfalls iſt als ganz zuvetlaͤßig anzunehmen, daß nicht nur 
ſchon ehemals die Production des Ackerlandes namentlich an Getreide 
weit uͤber das eigne Beduͤrfniß des Landes hinausging, und zur Aus 
fuhr außer Landes viel uͤbtig ließ, ſondern daß Ebendieſes auch jetzt, 
befonders in den Provinzen Sachſen, Schleſien, Preußen, Rheinland, 
Poſen, weniger wohl in den Marken und in Weftphalen, nody viel mehr der 
Ball ift; zumal die Production an Kartoffeln zur Nahrung der Men: 
fehen jegt ganz ungemein zugenommen, und die Gonfumtion an Brods 
getreide, namentlidy an Roggen, fehr abgenommen bat: wie fih bei 
dem Über den Getreidehandel fpäter zu Bemerkenden näher zeigen wird, 
wo auch der Einfuhr an fremden Getreide, und Feldfruͤchten zu ges 
denken fein wird, die jedoch weit Hinter deren Ausfuhr zuruͤckſteht. Im 
Ganzen nimmt man an, daß der Staat jährlihd 1,200000 Schfl. Weis 
jen, und 1.120000 Schfl. Roggen Ueberfhuß hat. — Uebrigens 
ift natärlich die Verſorgung mit VBrodgetreide den meniger bevoͤlkerten 
Ländern viel leichter, als dem dicht bevoͤlkerten. Rechnet man pro 
Kopf im Durdfchnitt, Erwachſene und Kinder, täglih 1 Pfd. Brod, 
wovon ber Preuß, Schfl. Roggen 85 Pfd. giebt, fo würden auf den 
Kopf kommen 4,5 Schfl. Roggen zu Brod, und die Rheinprovinz 
würde, bei 4606 Einw. auf die Meile, von deren 21,4905 Pr. M. 
19,779 Schfl. Roggen erzeugen müffen, wenn Preußen bei feiner Volkes 
zahl ebenfo nur 7370 Schfl. brauchte. — Zu bemerken ift indeß, daß nach der 
jegigen Lebensweiſe 1 Pfd. Brod viel zu viel gerechnet ift, da beſon⸗ 
derd auf dem Rande fo ungemein viel Kartoffeln gegeffen werden, und 
daß man am Morboft:Ende des Staates eine Mifhung von halb Ger» 
fle, halb Roggen, zweimal gefchroten, und ohne Abfonderung der Kleie 
gebaden, zu Brod genießt, wobei 3 Pfd. Schrot 4 Pfd. Brod geben, 
dagegen aber am Südmweftende halb Weisen, halb Roggen, ohne 
alle Kleie vermahlen, zu Brod nimmt, und von 4 Pfd. davon, faum 
5 Pfd. Brod erhaͤt. — Wenn man für Brod, Backwerk, Grüße, 
Graupen zc. zufammen zwiſchen 4 und 5 Scheffel pro Kopf rechnen 
wollte, fo moͤchte dies jest eher richtig fein. — Nah Dietericia, 
D. p. 261, 62, verzehrte in 124 mahlfteuerpflichtigen Staͤdten die 
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Einwohnerzahl pro Kopf wirklich jaͤhrlicht an Weigın und Weitzenwaare 
65 Pfo. 11 Loth, an Roggen und Moggenmaare 240 Pfd. 25 Loth, 
oder, beides zu Roggen gerechnet, 8,327 Pr, Schfl. Roggen; und jmar 
fam an Roggenconfumtion pro Kopf: in Iftpreußen 282 Pfd. 31 Kor, 
in Weſtpreußen 310 -Pf. 23.%, in Polen 310 Pf. 4 L., in Pom: 
mern 316 Pf. 4 8, in Brandenburg 294 Pf. 17 8, in Schleſien 
310 Pf. 14 8, in Sachſen 343 Pf. 5 2, in Weſtphalen 296 Pf. 
19 L., im Rheinland 294 Pf. 28 &, im Durchſchnitte in den 124 
Städten 306 Pfd. 4 Loth. — Auf dem Lande ift jedenfalld weniger 
zu rechnen, und daher möchte unfere Angabe der Getreideconſumtion 
aller Art pro Kopf wohl zutreffen. 

—  MWierfih denn die Getreidepreife- ehemal® im Ganzen hoͤher, 
neuerlih aber niedriger gehalten haben, wird ebenfalls fpäter ſich 


ergeben. 
g. 111. 
2 Knöbefondere über einzelne fpecielfe ——— 


J und Gegenſtände des verbeſſerten Acker- und Futter— 


Baues in neueſter Zeit. 

1) Anlangend die eingeführten und angewendeten Feld-Acker⸗ 
Wirthſchafts⸗Syſteme, Feld»Eintheilungen, fo ift allerdings 
die Dreifelderwirchfhaft noch ‚heute, namentlidy in den deutfchen, 
und oͤſtlichen Provinzen das am Allgemeinften, fowohl auf Domainen⸗ 
und Ritterguͤtern, ald vornehmlich auf den Bauerländereien befolgte Syſtem, 
und wird bier insbefondre aud gar zu häufig noch nad alter ſchlechter 
Meife mit Eraftlofer Brache, mangelhaftem Futterbau, und fdhlechter 
Feld: Bedüngung betrieben; allein in Schlefien, Sachſen, den Marken, 
Pommern, und im Rheinlande wird aud gar oft, feltener noch im 
Preußen. Pofen und Weftphalen, und zwar vornehmlid im beffern Bo— 
den felbft vom Bauer eine beffere Dreifelderwirthfchaft getrieben, wo 
ein Theil der Brache mit Futter bebaut, und der Adler beffer bedüngt 
wird, und wo fie dann, falls es nur aud nidt an MWiefen, und Weis 
den fehlt, recht guten Ertrag giebt, — Die Schlagwirthſchaft koͤmmt 
jetzt aber auch immer haͤufiger in den Marken, Schleſien und Preußen 
vor, und eine Meklenburgiſche Koppelwirthfchaft iſt in den 
erſtern, und in Pommern auch bie und da zu finden, und auf den 
Nittergütern aller Provinzen fehlt es jegt auch keineswegs befonders an 
Deifpielen von eingeführten englifhen Wechſelwirthſchaften, 
von den einige in der That als Mufter aufgeftelit werden könnten, und 
fih durch eine lange Reihe von Jahren fhon durch reichen Ertrag, 
und. treffliche Bekraͤftigung des Bodens bewährt haben. — Bal. z. B. 

die Zubellen Über den Ertrag- des Eichvorwerkes zu Kloſter Camenz in 
Schleſien von 1810—35. im Univerſalblatt der Landwirth— 
haft. Bd. 11. Anh. zuMe 14. — Vielfaͤltig wird indeß auh auf 
ganz but» und- triftfreiem, gutem, fruchtbarem Lande, zumal wenn «3 
auch nicht an Wieſen fehlt, eine ganz freie, oder Naturalwirth: 
fhaft ohne, alled Spftem, und fefte Orbnung betrieben, die bei groß x. 
Intelligenz und, Eifer der Landwirthe oft den Höcften Ertrag gie.t, 
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. aber immer an dem Leben derer, die ſie treiben, hängt, und die e® mes 
niaſtens nur ja nicht“ an einem richtigen Verhaͤltniß zwiſchen Frucht⸗ 
und Futterbau fehlen laffen darf, wenn fie gelingen fol. 
\ Daß in neuerer Zeit dafür eben von allen fleißigen, tbätigen, 
und einfichtövollen Landwirthen mehr geforgt wird, ift ein Dauptvers 
dienſt derfelben, und der angenommenen Aderfpfieme, da hierin der 
Grundſtein aller guten Wirtäfchaft liegt. Ä 

2) Anlangend dies Verhältniß der einzelnen. Wirth, 
ſchaftszweige gegen einander, befonders des Futterbaues 
und der Viehzucht zum Fruchtbau, fo wird denn überall, wo 
gute Wirthſchaft ift, nicht nur für Verbefferung der Wiefen, und der wirk⸗ 
lich nugbaren, und aud anders nicht gut- zu nußenden Weiden, fondern 
aud durch Abfhaffung der ſchlechten, oder doch jegt nur nuslofen Hus 
tungen, und Hutweiden und ihre Verwandlung in Aders -oder Wiefens- 
Land, und durd Anbau von Futterfruͤchten aller Art zue Winter: und 
Sommerfütterung, d.h; für tünft liche Vermehrung des Futterbdaues geſorgt; 
fo daß, gleihen Schrittes, auch bei beffrer, und zwedmäßigrer Benugung 
einer guten Bradye, und bei vergrößerter, und verbefferter Viehhal⸗ 
tung mehr thierifcher Dünger gewonnen, und bei häufigerer, forgfamerer 
und zweckmaͤßigerer Benutzung auch anderer Düngerarten, als fonft, z. B. der 
grünen Düngung, der Mergel⸗ und Kalhdüngung, der Düngung mit 
alien andern animalifhen, und vegetabilifchen Abgängen, namentlid) 
aud mit Knochenmehl 1c,, die gehörige Bekraͤftigung des Feldlandes bes 
wirft wird, damit es umter der Bedingung eines fortdauernden moͤg⸗ 
Kuchft Hohen Fruchtertrags immer in unerfchöpftem Zuftande bleiben könne, 

3) Die Aderbefteilung hat nit nur aar. fehr an Sorafalt 
in den eigentlichen Keldarbeiten, Pflägen, Eggen, Walzen, Saͤen 
2, in allen guten Wirthſchaften gewonnen, indem man fie mehr zue 
zechten Zeit, und in befferer Art und Weiſe vornimmt, als in der 
alten Schlendrianswirthſchaft, ſondern ift aud durch die Anwendung 
mehrerer unverkennbar nuͤtzlicher, und zwedmäßiger neuer Adergeräthe, 
als: verbefferter Pflüge, (z. B. der Flandriſchen oder Schwerzifchen, und 
der Brabantifchen, die feibft in Pommern und Preußen ſich fchon-fehr vers 
breitet haben; und dort auch verfertiget werden,) dann brauchbarer Haken⸗ 
- pflüge, Eultivatoren und Starificatoren, und verbefferter Eggen, und 
Walzen, nugbarer Saͤe⸗, befonders Dril:Mafchienen flr Getreide, (defs 
fen Drillcuitur indeß mit Recht nody felten iſt,) vornehmlich. aber für 
Raps, und Ruͤbſen, Bohnen, Erbſen u. dgl. fehr erleichtert, befchleus 
niget, und vervollfommmet worden; obwohl doch für eine allgemeine 
BVerbefferung des Pfluges in den meilten Gegenden noch viel zu wuͤn⸗ 
ſchen bleibt, die. denn auch eine größere Beichränfung des koſtbaren 
Zugviehſtandes möglih machen würde. | 

Auf möglihfte Pfiege und Schuß ber Felder und Saatın, d. h. 
auf Trockenlegung, Ebenung, und Bewahrung vor nachtheiligen Eins 
wirfungen der Natur, der Atmofphäre, der Witterung, und befonderer 
natürlicher Ereigniffe, hat man jebt auch weit mehr. gefehen, als 
fonft, und für eine richtige Abtheilung des Aders in Beete und 
Gewende, für Anlegung verdedier Wafferabzüge, und ganz neuerlichſt 
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auch für Umgebung der Felder mit — wohl geforgt, und eine alk 
zugroße Vertrodnung ded Landes damit, und duch Vermeidung allzu: 
häufiger unfluger Minibantrettungn im fandigen Boden zu - verhäten 
ſich bedadht. 

74) Anlangend bie angebaut werdenden Fraͤcte, fo haben 
ſich diefelben nicht nur in der Zahl der verfchiedenen Arten ſehr ven 
mebrt, fondern haben auch durch Auswahl der vorzüglichften, ficherften, oder 
einträglichften Sorten an Werth viel gewonnen, und viele, fonftnur we 
nig und felten angebaute werden jest häufiger und mehr im Großen 
eultivirt ,— neben vielen ganz neuen. — a) Unter den Getreibearten 
haben ſich die Staudenroggenarten, und fetbft ein engliſches Sommerftau- 
denkorn, dann der Georgianifche, oder Amerikaniſche Hafer, und einige 
neue Gerftenforten fehr bewährt; und wenn aud der Getreideanbau im 
Ganzen bei den vielmaligen fchlechten Getreidepreifen und bei ber fehr 
richtigen Einziehung der nicht Über das Ste Korn wiedergebenden Ge: 
treideäder, im Raume wuͤrklich bie und da eher etwas beſchraͤnkt. als 
weiter ausgedehnt worden fein follte, fo ift doch ber Getreideertrag 
ſicherlich gar nicht dadurch gefchmätert worden, da das jest an ſich befr 
fer beftelte, und bedüngte Getreideland auch größere, reichere, im Weigen 
bis zum 8ten und: 10ten, ja zumeilen bie zum 12ten und 16ten, im 
Roggen bis zum Sten u. 10ten, in der Gerfte bis zum 8ten — 12ten, im Hafer 
bis zum Sten—15ten Korn gehende, Erndten giebt, wie man:fie früher nie 
bezog. — Der Anbau des Maps, des großen, wie des kleinen, wi 
fi) indeß doch in dem Öftlichen Provinzen nicht weiter ausbreiten, 

Die Hauptaetreideländer bleiben ferner Preußen, Pofen, Sachſen, 
die Marken, Pommern, und Schleſien, und dieſe führen viel Getreide 
aus. S. künftig, 

b) Für den Anbau ber Handelspflangen ift inneuerer Zeit 
am Meiften gefchehen, und es find mehrere, früher als ſolche gam 
unbenugte und ungebaute, zur Cultur gekommen, und ſchon früher cul⸗ 
tivitte werden jetzt weit mehr im Großen angebaut, als fonft, nur viek 
leicht mit Nusnahme bes Leine, 

Nah Krug a. D. p. 89. war im Preufifhen Staate vor 1806 
ber Leinbau nämlih am Stärkften in Zediendurg im Reg. Bez 
Müniter, wo auf 1 J Meile 41 Wisp. 20 Sch. Ausfaat, und damit 
2009 Mon. auf die [Meile kamen, und in Weftphalen überhaupt, und 
dann in Schlefien, wo bei 74 Wisp. Ausfaat doch 361 M., ihm gewidmet 
waren, wenn in der Kurmark ebenſo bei faft 4 Wispeln Ausfaat nur 182. In 
Meftphaten, namentlich bei Bielefeld auch und Paderborn, wird er auch jetzt 
eben gar nicht, wohl aber mag er im Ganzen etwas in Schlefien ab⸗ 
genommen haben, obgleich er doch in den eigentlichen Flachsgegenden, 
um Neuſtadt und Neiſſe in Oberfchlefien, und im Münfterbergifchen, 
Delsnifhen, Glogauiſchen und Trebnitzſchen in Miederfchlefien, noch im⸗ 
. mer far, ja im Glatziſchen, und im Gebirge vielleicht felbft mehr, 
als früher, cultivirt wird: wie er denn auch in Preußen. im Heilsberger 
und Braunsberger Kreife, und im Meg. Bez. Gumbinnen, und ferner im 
Hetzogthum Sachſen, im Halberftädtifchen und im Eichefelde, ſehr im 
Schwunge ift, und auc ben, Rheinlanden nicht ganz fehlt, indem am Nie= 
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derthein jege jährlich 1 - Million Steine Blade (= 5 Mitt, Pf.) zu 
750000 Rtir. Werth gebaut werden follen. Im Fahre 1833 wurden 
auch blos im Reg. Bez. Breslau 31,266 E. 7384. Pfd. Flachs gewonnen, 
und im April 1837 gingen 12000 Scheffel Leinfamen aus Schlefien fogar 
nah Stettin. In Sahfen kamen im J. 1831. 500 Wagen, aufer 
vielen Karren und Kiepen, mit Flachs auf den Flachsmarkt in Witten: 
betg; und auf dem Flachsmarkte in Polnifh: Wartenberg in ES chiefien 
im Dec. 1837 - wurden von einem Käufer- 40000 Kioben Flachs ges 
kauft, und ım Det. 1838 an 145000. Kloben, 1839 aber 4130000 
aufgebracht, und Über 100,000 verkauft, das Pf, zu 218 Sgr. — 
Der Anbau des Tabacks wird jegt auh im Preußen, in 
den Regierungs: Bezirken Danzig und Königsberg, und ferner noch 
in den Marken, bei Frankfurt an der Oder, bei Schwedt, und im 
Oderbruch, (oft mit 8—10— 12 Eentnern Blätter-Ertrag pro Morgen,) 
und im Magdeburgifchen jegt eher mehr, als weniger, denn vor 4806 
betrieben; und wenn ganz Schleſien, nah Krug, im‘. 1804v0n 3289 
M. Tabacksland 17474 -€. Ertrag gab, fo erndtete man im J. 1838 
dios bei Neumarkt, Breslau, Strehlen, Ohlau und Grottfau 20,235, 
Gent, 95 Pfd. davon. Im Mheinlamde gewann man im J. 1828, 
11,561 ©. Zabad, in Weſtphalen aber nur weniger, — m ganzen 
Staate waren im 3, 18334 35,877, im I. 1835 aber wieder, mie 
fhon 1827, 39000 Morgen mit Zabad bepflanzt; und nach Dieteriei 
a. Di; p- 211 foll die ganze damit bebaute Fläche, incl. bie unver⸗ 
fleuerte, (bei Anbau unter 6 [IR;), jet jährlich wohl an 50,000 Morg. 
betragen koͤnnen. Bekanntlich, (S. künftig), feuert der Morgen, nad 
bem Ertragsanfchlag zu 9, 73, 6;und 4, Gentner per Morgen, 6, 5, 4, 
3 Rtl. refp., und im J. 1831 gehörten von-1000 M., die mit gu ver« 
fleuerndem Taback bepflanzt waren 34 der erften Glaffe an, (blos im 
Rheinlande,) 108 der Aten, (im Ganzen mit 4247 M. 108 DIN. bef. 
in Pommern, Brandenburg und Sachſen,) 723, der Sten, (am 
Meiften in den Öftlichen Provinzen, mit 28,400 M.110 D R.,) und 
133 der Aten, (in. der Rheinprovinz, und Brandenburg beſonders, im 
Ganzen mit 5214 M. 110 DIR.); und «6 fielen überhaupt von 1000 
Morgen .24 auf Oftpreußen, 39 auf Weftpreußen, 80 auf Poſen, 
480 auf Dommern, 97 auf Schlefien 126 auf Sachſen, 5 auf Werft 
phäten, und 65 auf Rheintand, — Seine neue Beſteuerung hat ihn 
indeß gewiß nicht begünftigt und. faftet wohl etwas auf ihm; denn, ob» 
gleich nach Maaßgabe der Ertragsfäbigkeit ded- Bodens und der Bes 
ſchaffenheit des Erzeugniffes nach oben fleigend, ſchmaͤlert fie den Rein⸗ 
ertrag doch gar zu fehr, und ungleich. ! u. | 
Bor allen aber bat nun der Anbau der Delgewähfe in 
neuerer und neuefler Zeit immer’ zugenommen. Wenn vor bem Sabre 
41806 befonderd der Maps» und Rübſenbau nur vormehme 
lich im Magbeburgifchen, nah Krug a. D, mit 75 Wispeln 19 
Sch. Ausfaat, und im SHalberftäbtifhen mit 88 Wisp, 16 Schefl. 
Ausfaat betrieben wurde; fo wird jegt nicht nur in Thuͤringen in der 
güldenen Aue immerfort noch der alte große Sommerrübfenbau, und 
in der Provinz. Sachſen der bebeutende Winter⸗Raps- und Ruͤbſenbau 
. . 25 * 
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fast betrieben, fondern man hat dieſe auch in den Marken, in Schte 
fien, (namentlich in ber Grafſchaft Glatz mit Drillcultur,) und in 
Pommern, dann aber auch in Preußen, vornehmlich feit einigen Jah: 
"ren in Weftpreußen in der Marienwerderfähen Niederung, und audyin der 
Nheinprovinz theild neu eingeführt, theild ungemein ausgebreitet. In 
der leßtern wurden 3. B. im Jahr 1828 doh 12164 Wispel ew 
baut, am Meiften in den Meg. Bez. Coblenz und Gdin, und Düffel- 
dorf, am Wenigſten in den von Trier. Die Marienwerderfche Nieder: 
'rung aber erbnute 1834 fhon 1000, 1835 1800 Laſten, 1837 gar 
3000 Raften a 60 Sch., und neuerlid) no mehr. Im J. 1836 follen 
an der MWeichfel überhaupt über 6000 Laſten producirt worden fein. In 
Schlefien verkaufte ein großer Gutsbefiger allein im Jahre 1838 für 

- 18000 Rtl. Raps. In Pommern baut auch manches einzelne Gut an 
200 Morgen Raps an. Man erndtet jegt bis 12—15, ja 18—WM 
Scheffel vom Preußifchen Morgen, namentlich bei Drilleultur; im ber 
Miederung von Marienwerder 3. B. hat man vom Gulmer Morgen 
(= 23,261, Pr. M.) fogar bis 50 Sch. fhon gewonnen! 

Auch Dotter und Mohn, oder Mogfaamen werden jegt hie und ba, 
befonders erfterer im Erfurthfchen, und in Sachſen, letzterer am Rhein, 
bei $ranffurt a. d. O., und in der Niederlauſitz, diefer jedoch weniger zu Det, 
018 zum Saamengenuß gebaut; und auch weißer Senf iſt in Schle⸗ 
fien zu Det ſchon viel angebaut worben, 

Der Hanfbau wird no ferner am Meiften im Regierungs⸗ 
Bezirk Minden, befonder® in den Kreifen Paderborn, und Bielefeld, 
dann in Sachſen, Pofen, und in Schiefien, im Glatziſchen und wm 
Ratibor herum, obwohl doch nicht eben fehr im Großen betrieben, und 
man bedarf daher noch großer Einfuhr fremden Hanfes, und Hanf: 
Saamens. 

Der Hopfenbau iſt in der Provinz Sachſen, beſonders kei 
Wittenberg, und Kemberg , dann in der Altmark in Brandenburg, in 
der Neumark bei Küftein, und im Warthebruch, und in der Prignig, dann 
in Schlefien im Gtagifhen, und bei Liegnig, und in der Rheinproping 
(wo er im Jahr 1818 4 B. 2781 Gentner lieferte, zu Haufe,) Könnte 
indes noch vielmehr ausgebreitet, und an der flarken Einfuhr Ente 
viel erfpart werden. 

Der Kardenbiftelbau ift jegt in Sachſen, in den Warten, 
und in Schlefien, in den Gegenden des größten Tuchmanufacturbetriebe 
fehr viel mehr verbreitet, als fonft, und giebt zumeilen großen Vortheil. 
wenn der Preis per 1000 auf 13 — 2 Rthl. und mehr fleigt, wogegen «: 
aber auch weit darunter, in Schiefien oft auf 15 — 18 — 30 Sar. herab 
faͤutt; — er follte indeß jedenfalls mehr verbeffert und ſtets auf 2 Fate 
ausgedehnt werden, wenn er auch nicht mehr zunehmen moͤchte. — Die 
Stadt Burg verkauft manches Jahr für 8000 Rthl. dergi. Kardendifteln. 
| Der Anbau von Anis, Kuͤmmel, Fenchel u. dergl, der in 

der Provinz Sachſen, namentlich im: Magdeburgiſchen, bei Halle und 
im Merſeburgiſchen vorzüglih, und dann auch im Erfurthſchen ſchon 
früher zu Hatıfe war, hat fih in Schiefien befonders bei Breslau, und 
Ohlau jegt auch etwas vermehrt, wo aber auch Goriander, und Ganu- 
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eimnfes men viel gebaut werden. — Seht gewinnt man aber auch 
viel Kümmel im Oderbruch, wie 3 B. das Amt Kienig jährlich 70 
-Morgen ‚damit kultiviren fol, 

Von den Farbepflangen wird Waid noch immer in The 
ringen im Erfurchfhen, in Brandenburg und in der MRheinprovinz, 
bedeutend gewonnen, Safflor in Schiefien, und in Sachſen nur in 
geringem Maaße, und auch Scharte in Sachſen und in der Altmark 
nur wenig erzeugt; der Anbau von Krapp aber, und Möthe in Schte: 
fien ift zwar juft nicht vermehrt, aber doc dadurch verbeffert worden, 
daß von den Dominien, und. feibft von den Landleuten jest mehr 2 
amd Zjähriger Krapp, als Ajährige und Ljäheige Möthe gebaut wird, — 
Sm Jahr 1833 gewann man davon im Reg. Bezirk Breslau allein 
15,712 C. 12 Pf. und im J. 1837 verfandte Brestau davon blos nach 
Sahfen gegen 5000 E., und nach Deftreih 11,160 C, Es wird aber 
aud) in der Kurmark, in Sachſen, und in der Rheinprovinz jegt Krapp 
gebaut, und fol es künftig auch in Weſtpreußen noch werden, 

Von Arzneipflanzgen wird im Ganzen wenig, Einiges jedoch 
im Erfurthifchen, und in Schlefien bei Breslau, und Sranfenftein eigends 
angebaut; Chamille aber wird häufig wildwachfend gefammelt, fowie 
Islaͤndiſches Moos auf dem Riefengebirge, wo auch die Bewohner des 
Dorfes Krummhuͤbel, die fogenannten Laberanten viele andre Heil⸗ 
pflanzen eigends Pultiviren, 

Weißer und rother Kleefaamen wird jeht auch als Han 

delsprodukt namentlih in Schlefien, im Poſenſchen, und in den Mar: 
fen, befonders aber auch in Weſtphalen, (S. künftig vom eignen Markt 
dafür,) gewonnen, und oft mit großem Vortheil, da er einen fehr 
großen Handelsartifel ausmacht, 
: Gihorien, und Runkelruͤben find noch zu Kaffeefurrogaten 
bedeutende Hanbelsprobufte in Schlefien, im Magdeburgifchen, und fonft 
auch in Sachſen, geben aber als ſolche bei Weitem nicht mehr den guten 
Gewinn ab, wie ehmald, da biefe Kaffeefurrogate neuerlich fehr wohl: 
feil geworden find. Bei Magdeburg allein werden jährlich 2—300000 
Gentner Cichorien gebaut, und in Schleſien desgleichen. 

Die Runfelrkhen aber haben ſich feit 2 Jahren auch zu einem hoͤchſt 
wichtigen Produkt für die Zuderfabritation gemacht, befonderd in Schles 
fien, Sadfen, den Marken, und Pommern, und werden bier in großen 
Quantitaͤten jegt für diefelde gewonnen, und pro Gentner mit 5—6— 
7—8 Sgr. verdungen und verkauft, Man gewinnt vom Morgen 
830 — 100 — 150 aud 200 Gentner; und baut jegt auf mandem 
einzelnen Gute 2—3— 400 Morgen, und mehr damit an, namentlid) 
bei Magdeburg, (mo man in Wolmirftadt jest bis 8 Fr'dr. Pacht 
pro Morgen dazu giebt, und ben Morgen auh im Kauf bis mit 500 
Rthl. bezahit,) dann in der Mark, im Oderbruch auf den Aemtern 
Kienig und Woltup 3. B., fowie auch in Schiefien, bei Breslau, bei 
Brieg, z. D. in Loſſen ıc. 

Auch die Kartoffeln können, infofern fie, mie jet, in fo 
uch Quantitaͤt zum. Brandweindrennen gebaut, und verdraucht ters 
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ben, oder zu Sprup und Stärke dienen, als Handelöfrucht mit angefes 
ben werden, f. gleich. 2 
c) Bon Huͤlſenfruͤchten werden faſt alle Arten, und auch bie 
großen grünen Erbfen befonders in Preußen und, Weltphalen, im Re: 
gierungsbezied Minden, die gelben aber in Pofen, den Marken und 
Sachſen, und die grünen in Schlefien ftarf gebaut, und es wich jähr- 
lid ein bedeutendes Quantum davon ausgefühet. 
d) Von Feidfutterfrächten wird in neuer Zeit nicht nur der 
Anbau der Kutterkräuter, des rothen und weißen Kiees, der Luzer⸗ 
ne, und Esparcette, der Bohnen, Widen und Erbfen zu grünem und 
Körner: Futter, des Gemenges und ded Buchmweizens ıc. namentlich in ben 
Marken, Schiefien und Sachſen, fondern.befonderd auch der Bau der Kobk, 
Ruͤben⸗, Mangoldbarten,umd vornehmlich der. Kartoffeln unendlich weiter getries 
ben, mie je, und leßtere befonders haben ſich theild zur Nahrung für 
die Menfhen, theils, wie eben bemerkt worden, zur Verwendung, zum 
Brandmweinbtennen, und zur Sytup- und Stärkebereitung, theils endlich 
zum Rutter für das Vieh, (dem indeß bei ihrer, technischen Verarbeitung 
auch die Abgänge in der Schlempe, und den andern Rüdftänden zufallen) 
im Anbau fo ausgebreitet, daß. ed kaum einen Ott noch geben.möchte, wo 
diefe Kultur nicht vorfäme, da fie felbft für den meilten fandigen Bos 
den noch anwendbar iſt, und daß es in Schleſien, Preußen, Pofen, 
den Marken und Pommern einzelne große Güter giebt, die viele viele 
100te, ja mehrere Zaufende von Scheffeln jährlih auslegen, und ned 
viel mehrere 1000de davon jährlich erndten: wie denn in MWeftpreußen 
auf mandem Gute bis 60,000 Scheffel Kartoffeln geerndtet, und 
auf den von Eckardſteiniſchen Gütern, Prägel, Praͤdikow, Reichenau ıc. 
in. der Mark, „+; oder aud „2; ded Areals, wegen ber dortigen großen 
Brennereien, (f. künftig), mit Kartoffeln jäbrlid bebaut werden, mas 
denn an 4000 Morgen jährlih ausmacht; fowie audy auf den Aemtern 
Kienig und Wollup im Oderbruch jaͤhrlich 1000 Morgen mit bdiefer 
Frucht befest werden. In Weſtphalen find fle deſonders in den Kreifen 
Herford und Bielefeid, und in der Rheinprodinz in den Regierungs— 
Bezirken Köin und Düßeldorf zu Haufe, und im Jahr 1828 erbaute die- 
felbe davon 706,266 Wiſpel. Man macht davon hie und da enorme 
Erndten; wie denn namentlich in ben Preußifchen Niederungen, befonders bei 
Marienwerder, vom Kulmifhen Morgen (= 2,251 Pr, M.) bis 450 
Scheffel, und im Dpderbruh vom Preuß. Morgen 5—6 Wifpel, 
in Schleſien auch 150—60 Scheffel ſchon geerndtet worden find, 
| 5) In der Aberndtung, Zugutmahung und Aufbe 
wahrung der gewonnenen Früchte iſt neuerlich durdy eine beffere, 
 fihhrere, vor Körnerverluft mehr dewahrende Erndtemerhode, namentlich 
beim Getreide durch häufigere Einführung des Einpuppens deſſelben, 
fowie durch Anwendung nugbarer Dreſchmaſchinen, unter den ſich die 
fogenannten Schottifhen am Meiften bis jegt bemährt haben, und guter 
MWindfeg: oder Getreide: Reinigungs: Mafhinen, nament- 
lich englifcher, ferner durch verbefferte Feimen⸗ und Scheunen⸗, Kartoffel 
Keller⸗, und Gruben:Einrichtungen viel verbeffert und vervollfonmnet wor: 
den; und was dadurch jährlich mehr gewonnen wird, als fonft, daß es 
J 
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‚beffer erhalten, und vor Verluſt geſichett wird, if hier gewiß hoͤchſt 


bedeutend! 

6) Außer dem. Feld» Futterbau, bdeffen eben gedacht worden, ifl 
aber auch der natürlihe Jutterbau auf Wiefen, und Wei: 
den überall im Staate von größter Bedeutung: und, obſchon für die 
Verbeſſerung des erften, des Wiefenbaues, noch falt überall viel zu wün- 
ſchen übrig,-ja in manchen Gegenden nody wenig, oder gar nicht® ge: 
than worden ift, fo haben ſich doch Schlefien, Sachſen, ganz neusrlich auch 
Pommern, Welpreußen und die Marten, — diefe 3 befonders durch die Wie: 
fen-Anlagen im Sandboden mittelft ſteter forgfältiger Bewaͤſſerung, wie 
zu Dornbuſch in Wellpreußen, zu Schönberg und Gramenz bei News 
Stettin, fowie zu Knyphof bei Naugardt in Pommern, — Schleſien befon- 
ders fehr vielfach, namentlich auf der Hertſchaft Klofter Camenz, (wo bisher 
auch ein großer, bis 16000 Pfund jährlich betragender Grasfaamen- 
Verkauf betrieben worden,) bann-in Groß» Strehlig bei Ratibor, in Jeltfch, 
in Janowis Kreis Hoyerswerda, und in Lampersdorf ıc. durch Kunſtwie⸗ 
fen» Anlagen, und Wiefenmwäfferung überhaupt fehr ausgezeichnet; und von 
jeher Hat ſich auch die Rheinprovinz duch Verbefferung des Graswuchſes 
auf verfchiedene. Weife, durch Düngung der Wiefen, und hauptſaͤchlich 
twieder durch deren zweckmuͤßige Bemwäfferung, fowie durdy Schonung derfels 
ben vor fchädlicher Huthung fehr verdient um die Wiefenkultur gemacht. 
Man hat fogar neuerlich eigne Unterrichts > Anftalten über jene neue 
Wieſenkultur, und befonderd Wiefen: Berwäfferung angelegt, wie 5. B. 
9. v. Senft zu Gramenz in Pommern unter etwas Eoflbaren Bedin⸗ 
aungen, 9. Graf v, Gersdorf zu Janowig bei Hoyerswerda aber ohne 
diefe, — für Wiefenvoigte, und Feldmeffer. 

AAuch der Kultur der Weiden hat man fi) in neuerer Zeit in 
Schleſien, Sachſen, und der Rheinprovinz mehr angenommen, und in _ 
den Marken, im Oderbruch, und MWarthebrud, und in Preußen in den 
Nieberungen fie mehr zur Heumerbung, als zur Abhütung benust, 


g. 112. 


Bb. Bom Zuftand und Ertrag bed Garten-, Opft-, und 
Weinbaues, 


a) Vom Garten- und Obſtbau. 


Die Gartenkultur des Preufifhen Staats,‘ die fih nad p. 33 
auf 1,001,176 Morgen Landes erſtreckt, zeichnet fich zwar in der Nähe 
der großen Städte, und in einigen Provinzen, namentlid in den Rheins 
landen, Sachſen, Schlefien, und einigen Gegenden der Marken auch 
ſehr vortheilhaft aus, könnte ind:B im Allgemeinen und in den meiften 
Provinzen noch viel höher gebracht, und follte befonderd von dem Land» 
mann mehr beachtet werden, der insbefondre den Obftbau mehrentheils 
noch viel zu wenig, und felten, und viel zu foryloß betreibt. 

a) An fhönen großen Gartenanlagen, Parks 
u dergl., haben nicht nur in den Marken die Gegenden von und 
um Berlin und Potsdam, noch außer dem großen waldigen Thiergarten 
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bei Berlin, (Wal. v. Raumer, Der Thiergarten bei Berlin, wie er 
entitand, und was er war? mit 2 Planen von 1685 und 1765. Berlin 
1839. 8.) in und an dem berelichen, Königl. Gärten und Gartenanlagen 
von Charlottenburg und Sansfouei, am Neuen und Marmor : Palaı, 
und auf der Pfaueninfel, fowie in den Prinzlichen Gärten zu Glienike, 
Louiſenhof zc., hoͤchſt Ausgezeichnete und Bedeutendes aufzumeifen; 
fondern auch anderwärtd hier; und in ben mehteften andern Provinzen 
finden ſich dergleichen allerdings noch mehrere auf großen Derrfhaften und 
Nittergütern vor: wie 3. B. zu Rannflädt, Boigenburg, Liegdorf, Moͤllen⸗ 
dorf, Robfens, und Drebkau, und zu Tamſel bei Küftrin in den Marken 
und in Pommern, zu Neu: Hardenberg bei Frankfurt ander Oder, zu 
Harbke, zu Neuhaldesleben und Hundisburg bei Magdeburg, zu Musfan, 
(Fürft Puͤckler gehörig), uud zu Lübbenau in ber Ober: und Mieders Laufig, 
zu Kunzendorf, und Ullerddorf in der Graffhaft Glas, zu Buchwald, Erbs 
, mannsdorf ıc. bei Schmiedeberg, -zu Antonin und Raufe im Pofenfchen zc. 

b) Die Bier» und Blumen» Gärtnerei, unddie Frucht⸗ 
treiberei werden, außer den Botaniſchen Gärten auf den Uniderfitäs 
ten; ganz befonders in Berlin von niehreren Handeldgärten, unter 
den die Bouch e'ſchen und Fintelmannſchen, und dievon Fauft, Moͤ⸗ 
wes und Rraufe die befannteften find, und auch von mehreren jener oben 
genannten herrfchaftlichen Gärten, zu Breslau aber von den Handels⸗ 
Gaͤrtnern Mohnhaupt, Bater und Sohn, fehr gut betrieben, und 
. in Berlin, und Brestau hat fih ein Blumenmarft neuerlich ber 
gründet, der große Theilnahme und Abfag-findet. — Für. Blumen 
und Bierpflanzen» Ausftellungen hatte bis jegt nur der p. 188 
erwähnte Gartenverein im Berlin geforgt; aber im April 1838 
ward in Berlin von den Kunftgärtnern Fauft, Moͤwes, und. Kraufe 
auch ein Hyacinthenflor von 14 Mil. St, (?) noch gezeigt; „und 
im September 1839 hielten auch die Kunftgärtnee in Königsberg 
eine Herbftblumens und Frucht⸗Ausſſtellung ab. — In Berlin 
wurden im Winter 1837 auh Blumenverloofungen gehalten, und 
der Kunftgärtner Kauft fpielte wirklich 27,400 Töpfe aus; ımd au im 
Breslau ward 1838 im Wintergarten died nahgeahmt. Man vers 
miethet bier und dort auch blühende Blumen Monatsweife an Liebhaber, — 
In Breslau befhäftigt. aud bie Fertigung von Kraͤnzen, Guirlanden, 
u. dergl. von Immortellen, die zuerſt in Reichenbach, jegt aber auch hier 
"viel gezogen werden, viele Menfchen. 

€) Die Gemüfegärtnmerei wird beſonders glüͤcklich und gut 
am Rhein, in Sahfen, den Marken und Sqchteſien, namentlich bei 
Berlin, Halle, Erfurt, Magdeburg, Breslau, Liegnig ıc. betrieben, - 

d) Zum VBerkaufider Sämereien von Blumen Bien 
gewädfen, und von Gemüfen aller Art, und auch von 
Dflanzen der Art ſelbſt, (au Obftarten), haben fihfaft in allen 
größeren, und mittleren Städten, namentlih in Berlin, Erfurt, Qued⸗ 
Iındurg, Breslau, Duisburg ıc,, nicht nur die Handelsgärten, fon 
dern au eigne Saamenhandlungen etablirt, und aud jene herr 
ſchaftlichen Gärten halten Plantagen, aus den fie Biergemädfe 
altes Art, fowie auh fremde Wald: und edle Obſtbäaänme, 


und überhaupt neue Pflangem- aller Art verkaufen; wie bennenament: 
lich zu Atthatdesieben von H. Nathufius alljaͤhrlich eim bedeutendes Wers 
zeichniß der; dort zu habenden Pflanzen aller Art ausgegeben wird, 

Eine befonderd merkwuͤrdige Erfcheinung aber iſt die zu Luͤtzow 
bei Berlin und Charlottenburg im Jahr 1828 von H. Werk meifter 
errichtete, und feit 1830 fehr erweiterte Saamenbau: Anftalt, 
md Garten: Plantage. S. Weber, a gandw, Zeit 
fhrift Bo. 11. St. 1. (Breslau 1833) p. | 

©) Antangend die Obſtkultur, fo — zwar den Koͤnigl. 
und herrſchaftlichen Gärten in keiner Provinz an einem großen Bor 
rath der feinften Sorten aller Art, und namentli macht fich der Gar⸗ 
tenbauverein im Berlin auh um fie ganz. vorzüglich verdient; allein 
eine allgemeinere größre Pflege und Zucht edler Obftarten findet eigent⸗ 
fih nur in der Rheinprovinz, (wo auch die Obfiweinfabrikation fehr bes 
trieben wird, im Zrierfchen befonders bis auf 2000 Fuder,) in Sach⸗ 
fen, vomehmiih in den Regierungsbezirken Magdeburg, (bei Halbers 
Kadt), Merſeburg (bei Halle), und Erfurt (bei Muͤhlhauſen zc.), dann. 
in den Marken (bei Werder, Potsdam, und Thiemendorf,) in Schiefien: 
aber vornehmlich nur auf mehreren Rittergätern, und in Stadtgärten, beim 
. Bauer nur allein im Glogauifhen, Bolkenhaynſchen, und ‚im Gebirs 
ge, am wenigften aber in Oberfchleflen ſtatt; wogegen die: Landwirthe: 
im Algemeinen, und die Bauern insbefondre, hier, und in ben übrigen 
Provinzen bie und da zwar neuerlich auch angefangen haben, ſich etwas 
mehr derfelben anzunehnien, jedenfalls aber dod im Ganzen,‘ wie ‚ges 
fügt, noch viel zu wenig um die Obſtkultur und befonder® um den 
Anbau der edlern Sorten fi zu befümmern pflegen, wenn auch die 
nördlichen Gegenden Preußens freitih an ſich nicht recht dazu geeig⸗ 
net find; obwohl doch in der Marienwerder und Danziger Niederung, : 
und befondets zu Hensdorf in Meflpreußen berfelbe ſich jest ſchon 
Ziemlich rege zeigt. Daher 'Übertrifft denn freilich die Einfuhr von 
fremden, frifhen, (Saͤchſiſchen und Böhmifchen,) und gebadenen, (Fraͤn⸗ 
Eifchen und andern) Obſtfruͤchten die Ausfuhr noch fo fehr, daß dies 
Plus in den Jahren 1826 — 28 jährlich 27,296 Gentner, und in dem 
Jahten 1829 — 31 auch no 18.561 GE. betrug. 

Bon Obſtbaumſchulen und Plantagen, wie fie alle Hans 
delsgaͤrten auch haben, ift die bedeutendfte jest wohl die Landes 
Baumfhute bei Potsdam unter Aufſicht des Berliner Gartenvereins, 
von 129 Morgen Flaͤcheninhalt, die von ihrem. Entflehen bis zum Jahr 
1833 ſchon 397,423 St. Obſtbaͤume, MWeinfenter und Schmudhölzer, 
11815 Schod Obftwildlinge und Sträucher, und 55000 St. Pfropfreifer, 
(vielfach ganz unentgeltlich), und im Jahr 183$ allein wieder 121842 
Schod, und 60,930 St. Pflanzen, incl, 1890 Maulbeerpflanzen, und 
3960 Stüd Obſtbaͤume und 367 Schod Obftwildlinge zu 5177 Rthl. 
15 Sgr. Werth abgegeben, und verfauft hatte. Aber auh im Pofen- 
ſchen hat man jegt von- Seiten.der' Regierung 5473 U Ruthen Land 
zu Baumfchulen augemiefen, die im Jahr 4836 (don 116,693 
Stämme enthielten, und zu deren WVertheilung uud — an die 
Bauern dienen ſollen. 
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In Betreff der Obſtplantagen, und größeren An 
pflanzungen von Obſtbäumen, .fo find eben aud) wieder im 
Großherzogthum Pofen im Jahr 1836 22,738, nad A. gar 26000 
(I Ruthen bei den Volksſchulen dazu beflimmt worden, die 1837 
fhon 150000 Baͤumchen trugen, und in allen Provinzen werden nicht 
nur die Chauffeen vielfah mit Obſtbaͤumen befegt, fondern in mehren 
gefchieht auch Überhaupt ganz befonders viel dafür von Seiten der Res 
gierung fowohl, ald von Seiten der Privatleute, Ganz vorzüglich hebt 
fidy hierin die Provinz Sach ſen hewor. Hier wurden z. B. im Re 
gierungobezirk Erfurt an wilden Dpftbäumen gepflanzt: 1831 67,993, 
1833 71,428, 1837 72405 Stüd; an veredelten verfegt: ref. 
30,985, ' 34747, 41888 St; an milden gut gemadt 44211, 
33689, 35539 Sr; an Nutz⸗ und Baumhoͤlzern verpflanzt ebenjo 
226,824,. und 103:233 Stüd, R 

Am Regierungsbezirt Magdeburg aber wurden in 15 Kreifen (am 
Meiften im Jerichomer): wilde Obſtbaͤume gepflanzt 1835 314,834, 1838 
764,821 Stud; veredelte gepflanzt 1835 143,698, 1838 90,839 St. 
wilde veredelt 1835 51,106 St. 1888 46043 Stüd. 

Im Regierungsbezirk Merfeburg, in den 14 Kreifen beffelben, 
wurden von 1835 —37, 128,352 Obſt⸗, und 33,218 wilde Bäume 
verpflanzt, wovon im Schweinitzer Kreis allein 3005%, und 13946 
refp. — In ber Umgegend von Quedlinburg wurden im Jahr 1836 
21005 Aepfelr, 14018: Birn⸗, 3208 Kirſch⸗, und 508 Pflaumen 
Bäume, theild aus dem Kern gezogen, theild veredelt. — In ber Gubnt 
Gegend, Regierungsbezirk Frankfurt. an d. D., verkaufte man auch [hi 
in. Älteren Zeiten ungemein viel. Obſt nad Berlin, und Potsdam, (m 
bin es zu Waffer geht), und zwar in guten Obſtjahren oft in 1 Me 
‚nat zur Zeit der Reife für. 4000 Rthl. Aepfel, 2000. Rthl. Birnen, 
4500 Rihl. Kirfhen, 4000 Rthl. Welſche Nüße, und Pflaumen in 
großer Menge; und der Obſtbau hat fich dort jest eher vermehrt und 
» verbeffert, als vermindert, und verfchlechtert. 

In dem Regierungsbezirt Danzig wurden indeß doch auch im Jaht 
1833 88,933 Obſtbaͤume verpflangt, und 25000 durch Pfropfen ‚mr 
edelt; und im Königsberger Landkreife im J. 1834 auf 10,301 Huf 
Landes 6872 Bäume veredelt, und 8229 veredelte verpflanzt. 

Schoͤne, gut und zweckmaͤßig angebrachte, mufterhafte Od fi- Anlagen 
find namentlich: der Volksgarten bei Magdeburg, das Bürgerholz bei Ziefat, 
der Kreutzberg bei Berlin, die Gommunal» Anlagen zu Schlieben, und 
die zu Marienwerder, und vornehmlich zu Reichenbach in Pommern, 
die über die ganze Feldmark fid verbreiten, fowie bei Bromberg die Obls 
und Parkanlagen zu Lobfens, Liskowe, und Krufhwig am Zopplo: Ser. 

Am Rhein giebt es Übrigens auc edle Kaftanienbäume, die man 
außerdem auch noch bei Wernigerode, und in Militſch in Schiefien zieht. 


€. 113. 


a | 2, Vom Weinbaue, ber Weinktultur. 
Der Rheinländiige Weindau, nad) theoretiihen und praktiſchen Grundſahen 
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388 gerter. mit Abilbumgen: 4 Bände. Cobfen mb Trir | 
Edend. —— bes seinländifien Weindaues, 2 Jahrgange. Eoblenz 


Mittheilungen des Vereins zur Förderung der Beinfultu ‚an der Mofel 
und Saar zu Trier, 2 Lief. Trier 1837. gr. 8, 

Menn in dem Preufifhen Staate vor 1806 der Weinbau 
hoͤchſt unbedeutend, und nur, außer Meufchatel, in Schleflen bei. Grüns 
berg, und bei Frankfurt an d. D., dann im Mansfeldifhen und im And 
bachſchen etwas Mehreres davon zu fiiden war, fo daß das ganze Wein⸗ 
Land doch nur 15000 Morgen mit circa 150000 Rthl. Ertrag , bes 
trug; fo hatte derfelbe dagegen, nach feinen jetzigen Beftandtheilen, und 
ſelbſt nach Verluſt der 42884 M. im Ansbahfhen, im Jahr 1827 
50365, und im J. 1831 fpon 54971 M., 1835 aber 63448 Mor 
gen davon aufzuweiſen, von den dann kamen: 


mit Weinmoſt⸗ Zu Durſchnittl. 

| ertrag im Durch⸗ 7 Beinertrag 

ſc nitt der 3. . * in Eimern 

| 1331 a8 3 18838 7 1.183285 

Morg.u. DR an Eimern Morgu OR. 

auf Schleſſen 4603. 49 14685! 5488. 84 32072 
» Polen . 42. 445 . - 9684 709, 128 240 
Sachſen . 2984. 56 8677 - 8581. 133 25259 
« Rheinland 43155. 450 3145414 49575.:— 607653 
s# Brandenburg 3707. 173 7388 4098. .15 ° 414947 

— m : — —— 
416181 €, Summa 682341 


nach Ferber, N. Beiträge p. 119 und Dietzrici a. DL p. 200, 

Außer dem anfehnlichen Weinlande in der Mheinproving nämlich 
am Rhein, der Mofel und andern Fluͤßen iſt auch ein Theil des Wein» 
lands vom Königreih Sachſen, nämlih in der ‚Gegend von Guben, 
Regietungsbezirk Frankfurt an der Oder, und von Naumburg und reis 
burg, Regierungsbezirt Merfeburg, bingugefommen, und im Poſenſchen 
hat ſich daffelbe neuetlich gegen ehmals auch fehr vermehrt. Daß und wie 
ber Weinbau einer Moft: und Weinfteuer unterworfen ift, davon künftig. 

Bon der Rheinprovinz insbefondre enthält die Preufifche 
Staatözeitung 1836 Nr. 170. Bol 1834 Mr, 173 für die Jahre 
1834 35. umftchende Tabellarifche Weberfiht; 'deren Hauptrefultate 
dabin ausfallen, daß Summa Summarum 1) Ende 1834 an Wein 
land in der Provinz vorhanden waren 49,180 M. 123 [IR., und 
2) Weinftöde auf denfetben 114072,178 St.; 3) im 3. 1835 neu 
angebaut wurden 846 M. 67 TR. mit 1,941,144 St.; dagegen 
4) audgerottet, und nicht erfegt wurden 223M. 1127 IR. mit 513,421 
St.; folglich 5) Ende 1835 blieben 49,798 M. mit 115,499,801 
Stöden, und 6) an Eimern ER gewonnen würden 1834 854,694 
1835 692,182, 


Tabellariſche Weberfiht ber Weincureur ber 
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wurden 1885 neu an⸗ 















































Ende 1834 waren vorhanden gebaut tet und nicht erſetzt blieben alfo Ende 1835 
Re Be. Morg md . Morg. u. WMorg. Morg. und Ertrag in Eimern war 
—Coblenz Q. R. Weinſtͤcke Q. R. mit Stöcken u. QR. Weinſtoͤcke DR. Weinſtöcke 1834 1835 
am Rhein 10844. 67 29527109 119. 176 867401 85. 108 260117 10878. 135 29634396 157318 4132249 
a.d. Moſel 10175. 5 22930818 57. 77 171480 7. 96 21560 10224. 166 23079738 491735 444898 
ander Ahr 8293. 110 5276115 17. 150 51973 10. 102 32280 8300, 98 5295808 37994 37475 
ander Nahe 6666. 40 12665821 334. 42 098812 94. 88. 150078 6405. 174 413114552 119345 94927 
an der Lahn 2%, — 4000 — — — — 2. — 4000 35 89 
Summa 30931. 42 70403863 529. 85 1189666 198. 94 465035 81312. 83 71128494 506427 409583 
Trier | Ä " 
a. d. Moiel 411747. 89 80135052 92, 45 216225 8. 80 16034 11831. 4 80685243 232005 4196275 
anderMahe 34. 20 87380 18. 156 46176 — — 62. 176 _ 133536 > 264 96 
an der Glan 89, 105 184605 11. 49 _ 28935 — — 100. 54 213510 501 184 
an der Saar 2408. 174 4315718 143. 10 838236 8. 104. _ 7385 2518. 80 4646598 34109 30498 
An der Saur 38. 148 100291 2. 90 8000 — — 41. 58 103291 6555 2174 
ander Wied 403, 73 1239359 1. 130 5600 — 45 800 404, 158 1244659 8554 4922 
an der Hifer: Bu | 
bach und Dur 43, 46 22861 — — — — 18. 46 22861 147 10 
Summa 11735. 65 36385276 269. 120 638171 12, 49 23719 14992. 136 869997283 281225 234550 
Aachen | | en | — 
—— 116. 171 262100 18. 126 42500 — — 185. 117 804600 1000 1002 
| n - Ä j 
am Rhein 8238, 57 6138120 18. 68 88177 416. 161 22967 8239. 144 64153630 64317 45228 
ander Sieg 108. 13 580119 10. 28 32630 4. — 1500 115, 41 611249 1725 1819 
ander Erft — 135 .2300 — — — 9.280 — 13% 2100 = _ 
u SER 
S Eumma 8347, 28 7020889 236. 96 70807 17. 170 21667 8357. 131 7066979 66042 47047 








Rheinproving im Sabre 182%. 


wurden 1835 ausgerot: 
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Im Jahr 1836 war dann ber Flaͤcheninhalt des Rheiniſchen 


Weinlandes auf 50625 Morgen geſtiegen, und es kamen davon auf 
Reg. Bezirk Morgen Weinland, mit Weinbauern, in Gemeinden. 


Coblenʒ 31453 | 27,626 288 
Trier ‚15,558 15,349, 268 
Ein 8471 6417 7 
Aachen 148 | 413 11 
Summa 50621 48,805 7569 


Von diefem Weinlande gehörten dann zum Flußgebiet der Fluͤße: 
a) des Rheins 28% b) der Mahe 14%. c) der Saar 5, .d) der 
Moſel 443. E) der Ahr 6%. _f). ber Heinen Mebenflüße 1? pro C. 
An der Glan bradıte ber Kreis St. Wendel 100 Morgen im Jabe 
4835 mit. 
| Die beflen Sorten der im Rheinlande erbaut werdenden Weine 
_ find: a) von den Mheinwernen: die von Bacherach, Boppard, Mannes 
bad, Dberwefel, Erpel, Linz, Dberfpei, und Ahrweiler; b) von ben 
Mofelweinen: die Braunsberger, Graacher, Zeltinger, Erdener, Trar: 
badher, Zrabener, Bisporter; c) von ben Saarweinen, die Schwarz 
berger und Eiler; d; von ben Ahrweinen: die Bleicher, und die von 
Wallporzh:im und Wodenborf, 
Berechnet man den Durchſchnittsertrag eines Morgens Mein: 
land bier für die Jahre 1818— 1836, fo kommen nur 831 
Eimer auf benfelben, und zwar genauer: im Megierungs » Bezirk 
Trier 9,65, Coblenz 7,92, :Göln 6,59, Aachen 2,70 Eimer — 
Bei einem gewöhnlichen guten Herbſt giebt indeß die Mofelgegend von . 
ber Coblenzet Brüde bis zur Mainzer dod ſchon 400000 Fuder Wein 
a 100 Rtil., d. i. 10 Mil. Rtl. Ertrag; und im J. 1834 gab der Kreiß 
Goar allein 75000 Eimer zu 570000 Rtl. Werth bei 35000 Wet, 
Weinfteuer, Der Werth ded Fimers ift hiernach im Durchſchnitte auf 
8 Rtl. zu berechnen; aber er fteigt bei gutem Abfag, und guter Qua⸗ 
Licht oft auf das Zwei: Drei» und Vierfahe und mehr. Bol. Krug 
Staatswirtbfhaftl Anzeigen Heft 2. p. 95. vom Jahre 1819. 
— Leider find nur die Jahreserttaͤge auch bier allerdings fehr uns 
gleih, und mit ihnen auch die Preife der Weine. In einem Zeitraum 
von 60 Fahren hat die Provinz 15 gute, 24 mittle, und 21 Miß— 
wachsjahre im Weinbau gehabt. Die beften Weinjahre waren 1779, 83 
4811,19, 22, 34, und au gut in Quali waren, wenn audy nicht in Quanto, 
1794, 1800, 1802, 6, 7, 25, 27. Wenn im J. 1835 der Herbft fehe 
reich war, fo war die Qualität doch nicht befonders, und die Preife waren 
daher aus beiden Hinſichten gering; ın den 3.1836; 38 u. 39 war ed nicht 
viel beffer, und im J. 1837 fiel die Weinlefe zwar nicht ganz aus, — 
denn man gewann 260,000 Eimer, — aber er war ſtets fo ſchlecht, und 
unhaltbar, daß in diefen Jahren die Moftfteuer erlaffen werden mußte, 
Die nad) der Qualität der Weine in den Öftlichen Provinzen 6, 8— 
10 gr., in den meftlihen aber, excl. Weftphaten, und einige Reg, 
Bezirke, 20 Sgr. — 1 Rtl. per Eimer beträgt. S. künftig. Es iſt 
Daher die Klage Über geringen Wohl:, ja Öftern Nothftand der Rhei- 
nifhen Weinbauer wohl nicht ungegründet; und, da die Preußifden 


MRbeintoeine theils durch die ſeit dem Bollverband mit Naſſau, Großher: 
zogthum Darmftadt, Baiern (eril, Myeinkreid.) und Baden ſchwie⸗ 
rigere Goncurtenz. mit bdiefen fremden, und, was die. Naffauer anlangt, 
* viel befferen, und edleren Rheinweinen, die micht mehr, wie fonft, als 
fremde, 8 Rtl. per Gentner. Eingangsſteuer, fondern nur % Rtl. vom 
Moft, und 3 Rtl. vom Wein an Ausgleihungsfteuer ‚zahlen, 
f. künftig, theils eben fo auch durch die Concurtenz mit den ebenfals 
in der Steuer fo, herabgefegten „beliebten fränfifhen, und babifchen 
Meinen Überhaupt im Abfag leiden muͤſſen; fo ift nicht zu ertwarten, 
daß der Weinbau ſich ferner noch fo, tie bisher, vermehren und auf 
breiten, vielmehr ift anzunehmen, daß er eher ſich befchränfen, und 
daß er verfchiedentlich fogar unterftigt werden müffen werde, um ſich zu 
erhalten. Bol. v. Carnap. Ueber die Nothwendigkeit, und die Mit: 
tel, dem außerordentlichen Nothftand der Winzer am Niederrhein, Mo: 
fel, Saar, Nahe und Ahr zu begegnen, xc.inder Zeitfchrift des Landwirthe 
ſchaftl⸗Vereins am Niederrhein 1836. p. 21, u. 27. audy befonders ber 
ausgegeben vom Prof. Kaufmann Bonn 1837. 8. Rheiniſche Provins 
zialblätter 1837. Heft 2., Über die Moth des Nheinifchen Meinbaurs, 

Einen bedeutenden Gewinn giebt indeß doch jegt die feit menig 
Fahren aufgekommene Bereitung von Moſel- und Rheinwein: Cham: 
pagner, die auch in den Öftlichen Provingen anfangen, ſehr beliebt zu 
werden, und mit mehr als 1 Rti., mit 11—1} Rt. die Flaſche bezahly 
und daher fehr ſtark verfendet werden, 

2) Schleſiens Weinbau, der ſich vornehmlich in Grüne 
berg und Freyſtadt, hoͤchſt wenig nur noch bei Militſch, und um 
Mebdzibor im Kr. Wartenberg zeigt, gab im Jahre 1832 von 4695 M. 
130 TR. 12,733 Eimer Wein-Ertrag, aber im. 1833 von 5373 M. 
"461 DR. 20,900 Eimer, und im 9. 1834 von 5324 M. 46,330 
Eimer Moft, oder 42,649 €. Wein, im 3. 1835 jedoch von 5370 M. 
viel weniger. In diefem Jahr 1834 war der Ertrag fo reich, daß man für 
25000 Rt, Fäffer kaufen mußte; abet in den 3.4835 — 37 fiel die 
Erndte ſeht ab, fowie 1838 und 39, 

Im Sabre 1835 betrugen die Weinberge, und Weim 
gärten der Stadt Grüneberg allein der Zahl nach 3000, 
aber fie waren von fehr verfhhiedenem Flaͤcheninhalt und in 65 Reviere 
oder Bezirke mit mehr als 100 Wingermeiftern getheilt. Sie allein 
gaben im %. 1834 34,234 Eimer Wein, und zahlen" an Steuer 
jährlich jetzt wohl 35—40,000 Rt. aus; und ihre Cultur ift Meter 
lich dur den dortigen Verein für den Weinbau ungemein 
verbeffert worden, fowpohl in der Wahl, und Behandlung der Neben, 
als in der Bereitung des Meines. Der Werth deffelben murde im 
3. 1832 ju 3—3} Rtl., im 3. 1833 zu 4—41 Wil. per Eimer 
angefdlagen; aber er fleigt mit dem Alter bes Meines, und manche 
ältere Jahrgänge werden mit ſehr viel höhern Preifen, mit 10, 12 
und mebr Rtl. per Eimer bezahle. Im I. 1836 mochten mohl noch 
von den Jahren 1833, 34 und 35 ber an 30000 Drthofft Wein in 
Gruͤneberq liegen, nad Schleſ. Chronit No. 36. p. 54. — Man macht 
jetzt auch hier fchon feit mehreren Jahren moufirenden — 


die Flaſche zu 20 Sgti, der: fehr ſtark in vielem 1000 Flaſchen jährlich 
nady Polen geht, fowie auch im und von Hirfchberg geſchieht. 5 

3) Der Weinbau im Herzogthum Sachſen in ber 
Naumburger Pflege von Weißenfeld und Naumburg bis Freiburg 
war in älteren Zeiten fchon fo bedeutend, daß hier gegen 2000 Saͤch⸗ 
fifhe Aecker a SOOTIR. (geih 4300 M. Preuf.) mit Wein bebaut, 
und pro Ader von 5—40—15, auch bis 20 Eimer A 72 Dresdner 
Kannen an Wein, befonderd Rothwein gewonnen murden, der _ 
mehr gefchägt wird, als det weiße, und fehr flat nah Hamburg geht 
von wo er ald frangöfifcher Wein bearbeitet wieder zuruͤckkoͤmmt, und 
von 7—10 bi6 15 und mebr ti. per Eimer bezahlt wird. Aber in 
neuerer Zeit bat ſich diefer Weinbau bier doch bedeutend vermindert, 
der Wein jedoch eher verbeffert, als verfchledhtert. Im J. 1835 bes 
trug denn das Weinland bier voch 3582 Morgen. — Im I. 1834 war 
auch bier eine fehr reiche Erndte, fo daß in mehreren einzelnen Hrös 
Feren Weinbergen bi6 300 Eimer gewonnen, und fhon als Mofto mit 
4 und 6 tl. per Eimer bezahlt wurden; aber die Erndte von 1835 
fiel fhon um 4 zurld, und die von 1836, 37 und 39 war noch 
ſchlechter. 
4) In der Provinz Brandenburg lieferte a) die Gubener Se“ 
gend Reg. Frankfurt an d. D. früher ſchon durchſchnittlich haͤhrlich 
bis 8000 Eimer Wein, urfprimglih von Rheinweins⸗Reben, von tel 
hen der Rothwein vorzüglich beliebt iſt, und man erbaut bier wirklich 
jegt ganz vorzüglich guten Rothwein, den man von guten . Jahrgängen 
auswärts mit 10—12 Gar. pro Preuß. Quart bezablt: und wohl mögen 
noch jest ziwifchen 12 und 1500 Morgendortan Weinland zu rechnen fein, 

b. Die Kreiſe Havelland, Ruppin, Zauche, Teltow, Priebus, die 
Gegenden um Potsdam, Brandenburg, Werder, MWriegen, Zeupis, Zoſ⸗ 
fen, und die Umgegend vor Frankfurt und Driefen hatten früher, nad) 
Haufen, Darflellung des MWeinbaues in der Mark, Berlin 1798. 8, 
p- 87—90, noch einen Weinbau im Gange, der faſt 30000 Rei. Ertrag 
im Fahr 1782 gab; allein derfelbe ift jept bier fehr herabgefommen. 
Im Ganzen gab man im J. 1835 das Weinland der Provinz Brans 
benburg auf 4098 Morgen an. — 

Den Ertrag des Weinlandes in ben oͤſtlichen 
Provinzen des Staats nimmt man überhaupt nur auf 3,4% 
Eimer pro Morgen an; wmenigftens nah dem Durchſchnitte der Jahre 
1818. In ben Zahren 1819 — 36 gerietb der Wein bier übrigen® 
ebenfo faft, wie am Rhein; 1835 und 1839 fiel die Lefe aber meiſt 
faft ganz aus, 

Die Qualität diefer Meine findet indeß Leinen großen Beifal 
mehr, ausgenommen, was die Gubner anlangt. 

5. In der Provinz Pofen waren im Jahr 1835 710 
Morgen Weinland, und davon blos. im Bomſter Kreife im I. 1833 
472, und im 9. 1834 an 506 M. mit Wein: bepflanzt, und gaben 
resp. 12273 und 34175 Eımer Wein an Grtrag, der 603 Rtl. 
Steuer im I. 1834 abwarf. Im J. 1835 wurden allein auf einem 
Berge von 66 Morgen 28,250 Quart Wein zu 4 — 5 Sar. Werth er» 
baut. Außerdem baut man auch nod in der Bentſchner Gegend Wein. 


6. Im Frſte nthum Neufchatel wurde bisher jaͤhrtich für 
4100 — 150,000 Rtl. Wein gewonnen, und für 80000 Rtl. in. ber 
Megel ausgeführt, befonders Rothwein. 


6. 1 14. 


3) Bon der Holz: oder Wald⸗, Forfteultur. 
Abriß der Gorfsemirthihaftung in dem 2. Preutiſchen Gtaate, Leipsig, 
r 


Pfeil. Ueber die Urſachen des fchlechten  Zuftandes der Forften in den 
Preußifhen Staaten rc. Züllihau, 1816. 8. 

Geſchichte der Kurmärfüchen Forſten und deren Bewirthichaftung ꝛc. Mit 

. 8 ilumin. Kupfern. - von H. €. 8. Berlin 1789. 8. 
Panne witz, v. 3., Das Horftweien von Weftpreußen in ftatiftiicher, ges 
ſchichtlicher und adminiftrativer Hinficht dargeftellt. Mit 1 Kupfer 

und 1 Bogen Tabellen. Berlin 1829. gr. 8. 
Pfeil. Geſchichte des Forſtweſens im Preußiſchen bid zum Jahr 1806. 
Leipzig, 1839. ‚gr. 8. | 

Zu feiner Zeit und auch jetzt micht hat es dem Preußiichen 
Stagate an Waldboden und Forfifläche gefehlt, wie wir früher ſchon 
gefehen baben, und wie ſich gleich genauer zeigen wird; nur ift nicht 
jede Provinz glei reich an denfelben, fie find hier nicht gleich: vertheilt, und 
die eine hat daher davon ſehr viel, wenn die andre zu wenig bat, Am 
Holzeeichften find Preußen, Pofen, Brandenburg und Schleſien, befon: 
ders Dberfhlefien im Regierungsbezirk Oppeln und in der Gegend von 
Brieg; aber auch Sachſen hat viel Holz in dem Reg. Ber. Merfeburg, 
im Kreife Wittenberg und im Mansfeider Gebirge, fowie die Mark bei 
Berlin; ‚dagegen leidet man Mangel daran im Magdeburgifchen-und in ber 
Altmark, und Pommern hat auch keinen Ueberfluß daran: von den weſt⸗ 
lichen Provinzen aber kann fih nur Weſtphalen in dem Reg. Br 
zirk Muͤnſter großen Vorraths rübmen, der dagegen in den Reg. Bezit⸗ 
ten Minden und Arnsberg es fehr am fich. fehlen läßt; wenn wieder 
in der Rheinprovinz die Eifel und der Hundsruͤck, die Reg. Bezirke 
Trier und Goblenz die allergrößten und ausgedehnteften Waldſtrecken 
haben. — Der Gefammtumfang der Preußifhen Zorften wird nun fehr 
verfhieden, von 18 Millionen Morgen (nah Pfeil), bis zu 24.050000 
Morgen nah dem Preufifhen Staat Th. 1. p. 314— 15, und 
25,754000 M. nah Malchus Staatenkunde p. 105, von Am 
dern fogar bis 45 Mil. Mgn. angegeben, und p. 32. 33. ift. er, hier 
auf 21,780000 M. mit Vertheilung nach den Regierungsbezirfen bes 
flimmt, aber zugleich bemerkt worden. daß er gegenwärtig wohl nicht 
mehr, ald 18— 20 Mit, M., d. i. etwas Über 4 des Areals des Ran: 
des ausmachen möge; und bei den feit 1811 fo häufig ‚mit den Wal, 
dungen vorgenommenen Veränderungen wird ed kaum möglich) fepn, .eine 
volltommen richtige und ‚genaue Angabe davon zu machen, — An Kb: 
niglihen Waldungen kommen dann, nad officieller Angabe 
bei dem: $inanzminifterio vom 3. 1828; 7,528,659 Morgen, 
(mern früher 8,854,564 M.), vor: und es fallen davon -auf die Neu. Bes 
zirke: Königsberg 867,673, Frankfurt 816,203, Marienwerder 762,941, 
Stettin 526,226, Bromberg 470,630, (richtiger 454,573), Armeberg 


441,281, Meifeburg:403,054, Danzig 394,019, Oppeln 342,939, 
Trier 287,809, Magdeburg 287,050, Breslau 247,807, Göslin 223.094, 
Poſen 188,367, (richtiger 246,207), Gumbinnen 170.222, Aachen 
166,844, Potsdam 160,110, (Berlin 2007), Minden 154,567, Er 
furt 146,495, Goblenz 130,319, Düffeldorf 115,839, Stralfund 838.507, 
Eoͤln 74,644, Lieanitz 55,856, Münfter 14,719. 

Unter den Privatforften find die Dominials oder Guts— 
herrlichen Forſten hier und da von.dem größten Umfange, zumal in 
Preußen und Schlefien ; und nicht weniger giebt es auch in den Marken große 
Derrfhaften , die 10, 20, 30, 40000, Morgen und. mehr an Waldung bes 
figen: wie denn namentlich die Herrfhaft Seitenberg im Glatziſchen 36000 
M., und die von Schnallenftein ebenda, auch mandye Derrfchaft in Obers 
ſchleſien bis zu50 und 100,060 M. aufjumweifen hat. Aber auch die Com⸗ 
munalforflen, und unter ihnen namentlih die Stadtforften find zumeis 
len ſehr großen Umfanges, wie derin 5. B. die Stadt Frankfurt an der 
Der an 10 bis 12000 M. Forſt beſitzt. Die Dorf, Gemeinde: und 
Ruſticalhoͤlzer find dagegen meift nicht von Belange, 

Der natuͤrlichen Befchaffenheit nach find diefe Forſten, wie überall, 
theild Nadel, theild Laub⸗, theild gemifchte Waldungen, und erftere fin⸗ 
den fi) vornehmlich im den fandigern Gegenden Preußens, der Marken, 
Pommerns, Sachſens, Pofens, (mo die Kiefer mehr als die Hälfte der 
ganzen Watdfläche einnimmt,) Schlefiend, und auf den höheren Gebirs 
gen, die Raubmälder aber in dem fruchtbaren feuchtern Boden, und zum 
Theil auh auf den Gebirgen Schlefiens, Preußens, Sachſens, und 
der Rheinlande, die legtern oder gemiſchten aber vornehmlich auch im 
den weniger unfruchtbaren Sandebenen, und fait auf allen Gehirgen 
‘ aller-Provinzen, namentlih aud in Pofen ıc„, wo 243.706 Morg. ges 
mifchted Kiefern» und. Laubholz fidy befinden. Die Miſchung beftche 
vornehmlich aus. Kiefern oder Fichten und Birken, Erlen, Esben, Paps 
pen und bdergl,, und etwas Eichen. Ganze eigentiihe Raubwälder kom⸗ 
men aber auch meift nur fo vor, daß allerlei Laubhoͤlzerarten beiſammen 
ſtehen; und Korften, befonderd Hochmaldungen, von Eichen und Buchen 
blos oder ‚größtentheils, finden fih nur in Schlefien, namentlih an ber 
Meiße, und Dder von Oppeln bis unter Breslau berab, dann in Sachs 
fen und den Marken, aud in Weltphalen hier und da, und in Poms 
mern, befonder® auf Rügen. Birken, Ulmen, Ellern, Pappeln, Espen, 
Ebe reſchen, Weiden, Linden u. desgl. wachſen aber überall, und. befons 
ders in Schlefien, bier meift ftrihweife, und die Ellern vornehmlich. in 
beuchigen: Gegenden; . und bier giebt es im guten Boden auch viel 
Eſchen und Ahorn, Unter den Nadelhoͤlzern find Kiefern befonders 
in den fchlechtern Sandebenen, und im hoben Gebirge Kichten, Tannen 
aber im Gebirge Überhaupt und in den fruchtbaren Sandebenen die 
häufigften; auf dem Riefengebirg‘ waͤchſt ſehr ſtark auch das Knieholz, 
eine Bergkiefer, und in Sclefien kommen aud) Rerchen, und zwar bier 
und da in großer Menge, Taxus aber kommt nur felten vor, In der 
Mark: Hat die Grgend von Wriegen bei Prigenhagen auch einige Arts 
pflanzungen von Afazienmaldungen aufzumweifen, wenn biefe Bäume das 
gegen einzeln uͤberall ſehr häufig in allen. Gegenden vorkommen, Die 
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gewoͤhnlichen beutfchen Hotzfträuder an Hafen, Weiß: und Schwarr 
dorn, Hartriegel, Weiden, Ahikitſchen, Spillbaum, Faulbaum, Holun 
der, Heckenkirſchen, Wachoider, Ginſter ꝛc. findet man auch überall in 
den Laub⸗ und gemifchten Waldungen, ober in Herden und Gebuͤſchen 
vor, Ä | 
Als die größten nnd umfaſſendſten Wälder und Forſten find dann 
aber insbefondre folgende namentlich anzugeben: a) in Preußen, und 
zwar «) in Oſtpreußen, die Montauer Spipe, (ein Niederungs⸗ 
wald) die Johannisburger Heide, dee Borkenſche Forſt bei Angerburg, 
2 Meilen fang, 1 breit, ber Nemonien⸗ oder Baumwald, 6 Meilen 
lang, 4 breit, an Efhen und Ellern reich; die Kappornſche Heide auf 
Samland, der Wald an dem Quellen der Ale, 4 Meilen lang, 2% 
breit, die Momintifhe Heide bei Goldap, 4 Meiten lang, 2 breit, der 
Napimodenſche Forſt am Omuleffſee, 3% M. lang, 3 breit, ber Trap⸗ 
poͤhnſche Forft in der Grgend von Memel, wo die hödyften Fichten zu 
Maſidaͤumen wachfen, die Oſterodiſche Heide, 4 M. lang, 2 breit; dann 
‚pin MWeftpreußen, der Eibinger Stadtwald, die Tuchelſche Kiefer 
beide, 15 M. lang, an der Brahe nach Pofer zu liegend; die Nehwaͤl⸗ 
der ic. — by) Im Poſenſchen find auch bedeutende, aber fehe ſchlecht 
gehattene, fehr verwüftete Waldſtrecken, den es⸗ indeß doch noch nicht gan; 
an großen ſchoͤnen Eichen, Buchen, Fichten und Kiefern fehlt, und die 
man jest mit Birken häufig wieder anbaut. — C. In Schleſien mb 
haͤlt nicht nur Oberfchlefien große Waldungen auf dem rechten Ders 
ufer im Reg; Bez. Oppeln, mo im der Nähe von Leobſchuͤtz ſich «in 
ganzer Lerchenwald findet, und im der Gegend von Neiffe die. ftärkien 
Eichen wachſen;  fondern auch Miederfhlefien hat im Reg. Bezirk 
Breslau an den Scheidel= und Piefterwiger, und Leubuſcher Forften 
an der Oder, am den Forften am der Bartſch zibifchen Brieg und Bernfadt, 
dann bei Trebnig große Nabels, Laub⸗ und gemifchte Wälder, ſowie auf 
im Gtasifhen; und im Reg. Bes. Liegnitz treten die Bober⸗ und Gubeten 
wälder, Iſar · und Laufige und Saganer Waldungen ıc. vornehmlich hervor, 
d) Die fyon erwähnten Buchenwaͤlder, die Stubbenig und Granig auf 
Rügen, und die großen Kichtenwälder im Reg. Bez. Cöslin, bie Eis 
chen, Buchen und gemifchten Wälder an dem großert und Eleinen Jalı 
an der Stepnig und Ihne, und auf Ufedom und Wollin find in Po 
mern zu nennen; wenn e) in ben Marken die Havel: umd Spre® 
mwälder, und die Oderwälber, meift aus Nadelholz beftehend, zum 
Theil aber gemifchter Art, und die Waldungen an der Neiſſe; f) in Sad» 
fen aber vor Allem die holzreichen Harzmwälder, befonders bie Wer⸗ 
nigerodiſchen, groͤßtentheils ſchoͤnſtes Laubholz, dann die Anna⸗ 
burger und Lochauer Heiden, bie Erfurtifhen Nadelwaͤldet, 
die Jerichowſchen Rüfterns, Eichen: und Nadelmwälder, und die Thuͤr in⸗ 
giſchen Forſten, beſonders die Hennebergiſchen, anzuführen find; g) in 
MWeftphalen aber bie Bürenfhen Eichenwaͤldet, und bie Mind 
ner, Hörter und Warburger gemifchten Wälder und die großen 
Arnsberger, Hirſchberger und Soͤſter Eichenwaͤlder, endlich h) in 
der Rheinprovinz die MWefterwälder, die Taunus⸗, Egge⸗ und 
Säauertänder:-Nadelwälder, der Reihswaid im RB. Duͤſſeldotſ⸗ 
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der 10000 M. große Zitterwald im Reg. Bez Aachen, und der 
hohe und Sooner Wald zu nennen wären. 

Anlangend die Bewirthſchaftung biefer Forſten, ſo iſt 
allerdings wohl bei der Freigebung der Disfpofition uͤbet die Walduns 
gen viek davon ‚ganz ‚ausgerodet, und in Ackerland ıc. verwandelt, oder 
auch, nach Verkauf des Holzes, noch nicht gehörig wieder in Holzcultur 
gefegt worden; allein in den noch gut beflandenen Waldungen hat ſich dies 
ſelbe in neueren Zeiten doch unftreitig fehr gebeffert, indem man bier 
nicht nur, wie fhon ehemals, auf Wiederanbau bes Holzes, auf ficte 
eigentlihe Holzcultur, und jegt nur noch viel mehr, und zwedimäßiger 
Bedacht ‚genommen, fondern auch für. eine. gründliche und ſorgfaͤltige 
Forſtpflege und Forftpoligei buch Purification der For 
fien, oder ihre Befreiung von allen der Holzcultur, und Holjnugung 
nachtheiligen und behinderlichen Laſten, Servisuten, Mängeln und Ges 
brechen, und durch Bewahrung derfelben vor Unfällen und Gefahren, 
und ebenſo auch für eine zweckmaͤßigere richtige Vermeßung und Abs 
ſchaͤtung und darauf begründete nachhaltigere Benutzung derfelben duch 
eine gute Schlageintheilung geforgt hat. — Durch das K. Edict 
wegen DVerbeflerung der Landeultur vom 14. Sept, 1811. 6. 4 f. 
find zwar / naͤmlich alle und jede, durch Provinzial: Korftordnungen, wie 
durch das Allgemeine Landrecht, oder fonft früher gemachte, geſetzliche 
Befchränfungen der freien Benugung der Korften aufgehoben, und es iſt den 
Eigenthümern freigegeben worden, fie ganz nad Gutbefinden zu benugen, 
zu patcelliten, und utbar zu machen, wenn ihnen nicht Verträge mit 
einem Drüten, oder Berechtigungen-Anderer entgegeuftehen, (mie z. B. ein 
Pfandbtiefs⸗ Nexus, wo für jedes ausgerottete Waldſtuͤck die Taxe deſ⸗ 
ſelben in Pfandbriefen bezahlt: werden muß,) ſowie auch anderes Land 
jeder Art in Forſt umzuwandeln; und wenn die Verwendung der dadurch 
gewonnenen Gelder in die Subſtanz der Güter, und zu Zahlung der aufs 
baftenden Schulden nachgewiefen wird, fo ſteht ſelbſt keinem Realglaͤubiger 
oder Fideicommißberechtigten ein Widerſpruch dagegen zu. Allein durch 
daſſelbe Edict, und. durch andere neuere geſetzliche Anordnungen ift doch 
audy die beſſere Bewirthfchaftung der Forſten felbft, und zu deren Bes 
buf ihre, Befreiung von allın Hinderniffen und. Nachtheiten berfetben - 
den Beſitzetn zur Pflicht gemacht, und insbefondere in Hinfiht der Wald⸗ 
weide 6.28; angeordnet worden: daß die Schonungsfläce hauptſaͤchlich 
duch das Bedürfniß der Wiederkultur beſtimmt werden ſolle. 

Bei tinentbehriihen Waldweiden ſoll daher licher ein Stud des 
. Waldes ganz abgetreten, und das Uebrige ganz davon befteiet werden, — 
Alle: andere Serpituten und Laſten der Korften, das Raff⸗ und Leſeholz⸗ 
Sammeln, das Streurechen, und dad Groß und Paltenhauen, die 
Maft: und Hölsgerechtigkeit aufzuheben, oder doch möglichft zu beſchraͤn⸗ 
ken, foweit fie der Forſteuliur und Pflege hinderlic find, ift, gegen: ges 
börige Entfchädigung deu Berechtigten, ebenfalls geftattet, und es iſt 
auch angeordnet, und befohlen worden, bei den Auseinanderſetzungen 
der. gutsherrlichen und bäuerlichen, Verhaͤltniſſe ſowohl für die Dominial⸗ 
als Wufticasforften hierauf ‚befondere Rückficht zu nehmen, und bei den 
Gemeinhe itotheilungen, oder auch Überhaupt — eine zwedmäßige Bes 
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wirthſchaftung und Benusung der Communakfotſten beflen® zu forgen; 
über deren Verwaltung in den wiedervereinigten und neuen Ptovinjen 
noch eine befondere Verordnung vom 24. Der. 1816. (Gefehf. 1817. 
P. 57—60) ergangen, und in Ruͤckſicht der fogenannten Markenwak 
dungen in MWeftphalen, die der Staat mit Communen zufammen be 
figt, die fernere Unterwerfung derſelben unter die allgemeine Etaatk 
forſtverwaltung ausaefpröchen worden ift. J | 
Die Oberauffiht des Staats auf die Privatwaldungen uͤberhandt, 
befonders die Handhabung ber Forſtpolizei in denfelben, wie in aln 
anderen, wie fie die Könige. Wald: Holz» und Forftordnungen 
feit dem 16ten Jahrhundert für das ganze Land ſowohl, als für einzelne 
Provinzen, für Preußen, Pommern, die Marken, Schleſien, Glen 
Minden, Juͤlich und Berg, und Mannsfeld anordnen, die zugleich auch 
die ganze Verwaltung und Benutzung der Staatsforſten reguliren, umd 
feftfegen, oder die bieherige ganze Forftgefeggebung, bleiben um 
bleibt auch ferner fomeit beſtehen, als fie nicht, mie fehon ermähnt 
worden, durch die neuefte Gefesgebung aufgehoben worden find, od 
noch werden. 
| Bol. Hofmann, P.I.G., Repertorium der Preuß. Brandentun. 
Landesgeſetze für Gameraliften, Zte Fortf. auf die Forſt- und Jagdır 
ſetze gerichtet, Zuͤllichau 1804. 8. Zeiler Lehrbuch der Forſte, Jagd 
und Fiſchereipolize iwiſſenſchaft nach Preußifchen Gefegen ꝛc. 8 Boͤnde 
Quedlinburg 1828. 29.8. 2 
Ueber die Unterfuchumg und Beſtrafung der Forflfrevel, und in 
befondere der Holzdiebſtaͤhle iſt nicht nur durch eine Verordnung vem 
Suni 1821 (Gefesf. 1821. p. 89. 94.) Tondern auch durch eine neum 
Kin. Kab.»Ordre vom 28 April 1834 und 20 Juni 4835 (Grfel. 
1834. p. 67. 1835. p. 135.) die zweckmaͤßige Anordnung getroffen 
morden, daß die leßteren bei unvermoͤgenden Leuten im orfiftrafarbeit 
und bei etwas vermögenderen in Arbeit andrer Art im Intereſſe bt 
Waldeigenthuͤmet, oder auch der Öffentlichen Verwaltung beftehen fir 
hen ſollen. (Bol. Hahn das Hotzdiebftahlgefe vom 7. Juni 1821 
mit Gommentar, Ergänzungen und Beilagen 2te verm, und verbefferit 
Aufl. Breslau 1836. 10.) — Auch find mit den Nachbatlaͤndern Bertrigt 
jur Verhütung, und Ahndung von Forfifrevein in den Gränzmwaltsr 
gen ahzefchloffen worden, namentlih im 9. 1821 mit Naffau, im 
J. 1822 mit Baiern, Geſetzſ. 1822, p. 144, und mit Hannover P 
89, mit Churheffen, p. 105, Heffen » Darmfladt , p. 151, Oldenburg p-® 
Lippe, p. 191, Sachen: Coburg, p. 41, Schwarzburg, p. 190, 21% 
Walded, p.217, und im 3. 1824 mit Sachfen Gotha und Hildbury 
haufen, p. 223, 179, und mit Schaumburg Lippe p. 59, im 3. 1826 abıt 
mit Heſſen⸗Homburg, 1826 p. 79, und im 3.1827 mie Braunfdwris 
1827 p. 50., dann im J. 1828. mit Medtenburg Schwerin, p. 133, 
im 3.1829 mit den Niederlanden, (p. 101.); im 3. 1834 mit Reuß 
Miauen, p. 79, und in den Jahren 1834 und 35 mit dem K. Sad 
fen, p. 129 und 223, im I. 1832 aber mit Sahfens Altenburg, p. 11! 
Ueber den MWaffengebrauh der: Forſtbeamten gegen: Korftfrew 
ler iſt ein beſondres Geſetz vom 28, Juni 1834. (Befehl. 1834 P 
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84 und auch wiedet im I, 1837 ergangen, und derfelbe nur gegen 
Widerſetzliche geftattet worden, 


$. 115. 
b) Snöbefondere über die Holz -Anpflanzung, oder 
. Holzcultur, die Forfibenugung, den Holzverfauf, 
und das Floßweſen. 


1) Die Holzeultur oder Holzanpflanzung, für welche in 
Betreff der Könige. Waldıngen eine befondere: Inftruction, wonach 
die Holzcultur im den K. Preuß. Staaten betrieben werden fol, Berlin 
1816 fol. — vom Dberlandforftmeifter Hartig bearbeitet worden ift, hat, 
wie gefagt, nicht nur in diefen, fondern auch in den Privatwaldungen neus 
erlich fehr gewonnen, indem man fuͤr fie allerorts, wo fie Piag finden kanu, 
und fol, vornehmlich in wiedergefchlagenen Nadetholzwaldungen bei det 
Dürhforftung, und Überhaupt duch Saamenſchlaͤge oder aber eigne 
Hotztämpe und Holzanpflanzungen aller Art, ebenfo, wie in Laub-Hodye 
mwaldungen aufs Beſte forgt, und in Schlagwaldungen durh Samen» 
biume, und nicht zu frühe, wie nicht zu fpäte Einfhlagung des Mies 
derwaldes das Möthige  onorbnet, und veranftaltet, um einer reichlie 
hen, aber auch zugteich nahhaltigen Waldbenugung gewiß fein zu koͤn⸗ 
nen. So führt Zedlis Staatsfräfte J. p. 397 3.©. an, daß im 
Meg. Ber. Arnsberg in den Communalmaldungen in ben Jahren 1821 
25. 1520 M. 98 TIR. durh Saat, und 374 M. 120 TR. duch 
Anpflanzuug eultivitt, außerdem 414,488 Stämme auf Bloͤßen und 
leere Stellen gepflanzt, und 6140 Ruthen "Schuß und Abzugsgraͤben 
gefertiget worden find; und wir haben auch Deffen früher ſchon gedacht, 

Insbeſondere hat man auch an den Küften’der Oſtſee durch 
Anbauung der Sand duͤnen nicht nur die Befeſtigung des durch 
das Zurfdtreten ded Meeres entftandenen Flugſandes, fondern auch 
die Dorbereitung zu kuͤnftiger Holzeultur auf ihm, oder auch 
glei feine” wirkliche Verwendung zu ihe in bedeutendem Maaße bes 
wirft, und ausgeführt. In den Jahren 1819— 836 find naͤmlich an 
der Preußifchen Oftfeeküfte @) an der friſchen Nehrung bei Dans 
319, mit 121,800 Net. Koften, a) mit Sandroggen zur Befeftigung 
neu angebaut worden 8400 Morgen, b) ausgebeffert aber 2100 M., 
und ©) mit Holzcuttur und Holzbefaamung verfehen 2170 M., und 
für die nichflen 20 Sabre find noch 131000 Mti. dazu disponirt; B) 
auf der Halbinfet Hela find a) ebenfo mit Sandroggen bepflanit 
worden 770 M. b) ausgebeffert 30, und zwar Beides mit‘ 18000 
Mel. Koften, und 1000 M. find noch zu bepflanzen: 'y) am Se 
ftrand Pommerns fird von 1819—36 a) neu angebaut worden 
4200 M./ b) ausgebeffert 40, zufammen mit 1 1500.RtL. Aufwand, und nod) 
find 400 M. mit 3000 Rt. Koften zu bauen, und außzubeffern. 6) Bei 
Swinnemünde finden fich bedeutende Anpflanzungen befönders auch 
von Eiern an den Oftfeeküften, fhon von längerer Zeit ber, ' 

2) Die Forftpflege, der Forſtſchutz hat nicht nur dur 
die immier weiter- fi) verbreitende, und in Anwendung kommende, ſchon 
erwähnte Purification der Forſten, | | 
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Bgl. Pfeil Anteitung zur Abloͤſung der Sorfiferoituten“ in beſonde⸗ 
rer Hinſicht auf die Preußifche Geſetgebung/ mit 5 Zabelkn, 
Berlin 1828. gr. 8 
fondern auch durch die größere Sorgfalt in Abwendung der Forftfhäden, 
und der Gefahren, die fr die Forften durch Anfälle der ſchaͤdlichen Forf: 
infetten, die man jegt genau und beffer fennt, und vor den man fih 
beffer zu fichern weiß, als fonft, und anderer natürlicher Unfäle, und 
Nachtheile entſtehen, fehr bedeutend gewonnen, ‚obwohl dafür doch 
noch viel zu wuͤnſchen uͤbrig bleibt. — So war, z. B. die im Brom 
berger Reg. Departement befindliche Forſtflaͤche von 474,240.M. mit 
der Holzgerechtigkeit von 359 Ortſchaften belaftet, und mit der Wald 
butung für circa 5000 Pferde, 20000 Haupt Rindvieh, 40000 Haupt 
Jungvieh, 128,500 Schaafe, und 4000 Schweine, behaftet. Grit 
1815 bis zum I. 1836 aber find bereiß 471 Ortſchaften mit 23,277 
Mign. jener Waldung ganz abgefunden- und diefe fo faft ganz purifiirt 
worden, und nur 167 M. find noch, wie bisher, für Lünftige Abfın 
dung verblieben. 

- 8) Die Waldbenugung wird jegt nicht nur, wie gefagt, durd 
genaue Ruͤckſicht auf die Wiedercultur und Nachhaltigkeit, fondern auch 
an und für ſich durch zweckmaͤßige Schlageintheilung,- und geregelten furl 
baushaltigen Holz ſchlag, und auch beffere Benugung der Waldproduch 
aller Art forgfättiger, und mit befferm Erfolg für reichlichen Ertrag 
als fonft, betrieben. Die alte Plaͤnterwirthſchaft findet nur mod) [ehr 
wenig, bödjftens noch in Eleinen Privat: und Communalhölzern, ki 
Bauern befonderd, flatt; alle bedeutendere Waldung wird nur nad) ent 
vorgängigen genauen Vermeßung, Tazation und Abfhägung- du 
eine fihere Schlageintheilung, oder nad der Durchforſtungk 
methode, (mac diefer befonders, die. Hochwaldung, aber dod neh 
nicht fo Häufig, und allgemein, als zu wünfchen waͤre,) zum Help 
ſchlag benutzt. — Bgl, Hennert, C. V., Anmeifung zur Taxation it 
Korften nad) den K. Preuf, Verordnungen, 2 Theile, mit 8 Bogen To 
belien, und 2 iluminirten: Karten, Berlin 1791. gr. 8. 2te Aufl. 180% 

Aber aud in der Sällung des Holzes und in der due 
madhung, und forgfältigen Auswahl und Beſtimmung de 
gefällten Holzes wird jest umfichtiger, als fonft, verfahren, vorly 
uch für baldige Wegführung deffelden geforgt; und auch auf, die bt 
technifhe Benutzung deſſelben (S. künftig), ſowie auf die Ge mumun 
anderer MWaldprodufte nebenbei -Bedadıt. genommen, - 

Zur MWaldbenugung gehören auch die Waldgräferei und die Wald 
maflung, die nur beide forfthaushaltig betrieben werden müffen. — Rd 
Schleſien macht jegt aber auch die Benugung der in Wäldern wildwachſenden 
Beerenfrühte einen nicht ganz unbedeutenden Gewinnartikel, ment 
auch nicht für die Waldbefiger, doch vorzüglich für die armen Einfamm 
Jer derfelben, aus, namentlich die der Erd und Himmbeeren, der Pteißeh 
‚beeren, und dergl. — Letztere find ein förmlicher Handelcattikel. geworden 
und in Hirſchberg kaufte im „Jahre 1835 ein Kaufmann. allein üb 
20,000 Wiertel Himmbeereg im et auf, und — 80 &r 
mer Dimmberrjaft daraus, ; | 
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Wenn nun zwar dech auch noch jest die Korfinugung in ber 
Regel keineswegs bie reichfte iR, und den anderen Gulturen im befs 
fern Boden fidy gleich ſtellen kann, fo hat fie doch neuerlich zuverläßig 
fehe gewonnen; und, wenn ber reine Ertrag einer guten Waldung 
ſchon vor 1806 von Krug a. D. I. p. 131. zu 16 Sgr. per Mor 
gen im Durhfch mitte jährlich berechnet, und dabei bemerkt wurde, 
daß berfelbe im Einzelnen von 4 gr. bis zu 5 Rtl. heraufftieg, fo 
"ann das Erfte jest, bei den jetzigen Holgpreifen, gewiß auf einige 20 
Sgr., und das Lebtere noch viel eher und mehr angenommen werden, 
und gewiß immer höher bei Privat-, als bei Staatswaldungen, des 
ven Verwaltung zuviel. Koften macht. Denn daß es auch jest noch 
Gegenden giebt, wo, bei ſchlechtem Holzbeftande in fandigen trodenen 
Flächen, der Morgen nicht über 5— 6 Sr. jährlich rein erträgt, fol zwar 
nicht abgeleugnet werden, und es gilt died vornehmlich vom Nadelwald; 
allein es giebt auch jegt viel mehrere Laubwaldungen, wo der Morgen 
Miedermald jährlich zwifhen 3, 4 und 5 Rtl. bringt, fowie Nadelhoch⸗ 
wald, der doch 1 Rtl. 5—10—15 Sgr. abmwirft, und Raubbolzwald, 
der bi6 4 und 5 Rtl. gewährt, wenn das Bau⸗ und Nusholz guten 
Preis bat, und befonders in aller meuefler Zeit, wo aud das Brenn» 
hotz im Preife fo fehr geftiegen ift; f. gleich. — Ju Schleſien z. B. gas 
ben im Jahr 1829 die. damaligen 700,329 Morgen Königl. Forften 
506,229 Ril. Beuttoertrag, (eycl. Jagd, und Hnuerlohn), d. i. pro Mors 
gen 17 Sol 4 Pf.; aber die Holgpreife waren hier noch bei Weitem 
niebriger, als andermärtd, namentlich in Sachſen. — Nach der Statiftif 
der Preußiſch. Rheinprovinzen p. 102. iſt der anſchlagsmaͤßige 
Ettragsſatz feſtgeſtellt pro Morgen: 
im Kreis hoͤchſtens mindeſtens hoͤchſte ns mindeſtens. 
Gleve A 1Rtl. 12Sgr. — 18 Sg. Geldern 1 Rt. 12 Sgr. — 6599. 
Erefeld 1— 35 — — 118%. Giadbach — U — — 7 - 
Duisburg — 12 — — 965g. Grevenbt. — 2 — —28 — 
Düffed. 1 — 12 — — 10 89. Kempen 1 — 18 — —10 — 
Eiberfeld — 21 — — 6Sg. Neuß 1 — 26 — — 6 — 
Red 1— 12 — — 128. 
Ueber den Ertrag des Morgens Waldboden an Holz ſelbſt laͤßt 
fi). Übrigens etwas Näheres mit Gewißheit nicht angeben, da berfelbe 
nach dem verfciedenen Holzbeſtand gar zu verfchieden iſt, der wieder 
von der Verſchiedenheit des Bodens, der Lage, des Klima's, und ber 
Kultur abhängt, Indeß kann man doch der Erfahrung gemäß anneh⸗ 
men, daß 1 Morgen Eichwald bei Hochholz, in gutem Boden, und bei 
regelmaͤßiger Bebandlung, in 150 Jahren 75—80 Preuß. Klaftern Holz, 
und 15 Schock Wellen oder Reißig giebt, bei 3O— 40jaͤhrigen Umtrieb im 
Niederwald aber 10 Klaftern Kluͤppelholz, und 5 Schod Reißig; ferner 
daß 1 Morgen Buchwald von Allem 4 weniger, Ellernwald, Hochholz 
bei 4Ojährigem Umtrieb, 40 Klaftern Scheitholz, und 6—7 Sc. 
Willen kiefert; ein Mgn. Nadelwald aber bei 100 — 120jährigem Umtrieb 
auf rinen Ertrag von 54 — 60 Klaftern, die halb als Baus, halb ale 
Brennholz anzunehmen find, und. von 15—18, Klaftern Sröde, bei 
60jaͤhrigem Schlag aber, und im Sambboden, evenfo.auf 24 Klaftern, 
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ein Morgen guten Schlagholz: oder Nieder Waldes: aber bei 2Ojährigen 
Schlag auf 10 Klaftern Scheitbolz, und 80 Schod Meifig, hei 15 
jährigem Schlag auf 8 Kl. Echeite, und 25 Schock Reiſig zu tariren 
it. — Im Jahr 1836 wurden 3. B. im Megier. Bezirk Trier von 
und .aus 433,378 M. Gemeindewäldern 7,202,282, von den König, 
Woͤldern aber aus 251,189 M. felbft 6,758,862 Eubif: Fuß Holz ge 
ſchlagen. — Im Pofenfhen rechnet man jetzt wenigftens 30 Gub.:$. 
Holzertrag vom Morgen, (halb Derbs. halb Reißig-, und Anderes Hol) 
und, da nur 50 C. F. Holz pro Kopf der Einwohner an Holzbedarf br 
rechnet werden, fo bleiben für diefe Provinz 19,732,000 CE. F. Holz zum 
auswärtigen Verkauf Ubrig, und zwar in 24.605 Klaftern Bau und 
Nutzholz, und in 172655 Klaftern Scheitholz; nah Centralbl. für 
Handels: und Gemwerbeftatiftit 1840, No, 2. 

Ueber die Holzpreife laͤßt ſich nod weniger etwas Alge 
meines und für die Länge Geltendes fagen, da fie nad dem Werth 
und Bedürfniß von Holz und anderm Feuermaterial an Stein- und 
Braunkohlen, und Zorf, und vornehmlich nach dem Abfaß, und nad der 
leichtern oder ſchwerern Örtlichen Abfuhr und Transport fich richten, und da 
ber in holzarmen, wegen dichter Bevdlkerung, und Beſitzes größerer Städt 
und vieler holzbedürftiger Fabrikſtaͤdte ſehr viel Holz confummirenden Gr 
genden, zumal bei Mangel an anderm Feuermaterial, meiſt, und br 
fonders jest, hoch, an Ort und Stelle nämlich für die Kiafter Hartbei 
a 108 Pr. Cub. F. bis zu 4 und 5 Rthl. und mehr, weiches Holz aber 
oft von 13 bis zu 2—3 Rtl., und jest noch mehr, unter entgegmit 
festen Verhätmmiffen aber niedrig, reſp. jene bis zu 14 umd 2 Al 
und diefe bis 3, z und 1 Rtt. ftanden und flehen. — Im Pofenfhen 
fteht noch jest der reine Holzpreis an Ort und Stelle pro Scheitklaftet z B. 
Buchenbrennholz 13. Eichen 44, Birken und Eltern 44, Kiefern und 
Tannen 1 Rtl. (nad Gentralblatt a. D.) Der Preis ded Baus, Nug: und 
Werkholzes aber richtet ſich dann auch darnach, ob die Gegend viel ander 
Vau—-Material hat? ob viel gebaut wird, und -ob viel Holgarbeiten dert 
betrieben werden, oder nit? Im Pofenfchen gilt 1 Cub. $. Eihm 
Nutzholz, Schiffsgut, 14-3 Sgr., zum Landbau 44, Kiefern, ftarkd I 
und 2, ſchwaches 4—1 Sour. | 

5) Vom Holzhandel, befonders der Holzausfuhr fpreim 
wirfünftig; und bemerken nur noch uͤber das Floßwefen, daß die Holy 
flößerei für unverbundenes Holz, oder die Scheitflößerei, auf den oͤffentlb 
hen Füßen Königliches Regatift, welches nur auf Kgl. Rechnung unter ge 
wiffen Modalitäten betrieben wird, (für die Oder indeß jegt ganz abgeſchefft 
worden ift,) weiches aber ſelbſt auch auf Privatflüßen vom Staate gegM 
Entfhädizung der Eigenthuͤmer ausgeuͤbt werden kann, wogegen den Prr 
vatleuten das Holzflößen nue auf ihren Privatflüßen, und Baͤchen, auf 
Öffentlichen Floͤßen aber nur allein Kraft befonderer Floßgerechtig⸗ 
keit, oder Könige. Genehmigung, und zwar nur in foweit, als fie durd 
das Territorium der Ufereigenthämer gehen, und unter Beobachtung dt 
beftehenden Floßordnung geftatter if. Altgem. Landrecht zZ. 1. 
Titel XV. 5.49. 92. — Für die Fiößerei auf der Saale, ſchwatzen Er 
ſter, und Dobra in Sachſen bdeſteht eine eigene Floßadminiſtration, | 
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wie auch in. Schlefien wegen der Floͤßerei auf ber. Reife it. — Die 
gebundenen, oder Trag⸗Floͤße aber gehören zut Schifffahrt. 


$. 116. 


BBB) Von der animalifhen Production; Aa) von ber 
eigentlihen Viehzucht, oder der landwirthſchaft— 
lihen Haudtbierzudt. a) Im Allgemeinen; 
ae) vom Viehftand, der Größe, Bermehrung, ber 
Veredlung und Erhaltung deffelben: überhaupt. 

Bol. Hofmann, Die Bevölkerung ꝛc. p. 200 f. 


Die Viehzucht hat ſich mit den Fortfchritten der Landwirthfchaft 
im Preußifhen Staate nothwendig auch bedeutend vermehrt; und ein 
Hauptfortſchtitt der letztern beſtand eben im dieſer Vermehrung der er⸗ 
ſiern, da fie die Baſis einer immer einttaͤglichern, reichern und nach—⸗ 
Haltigern Seldbewirtbfhaftung iſt; indes richtete ſich diefelbe zugleich mit 
jener audy nach dem Zuftand der Bevölkerung, wie fehr lehrreich für 
Die Zeit von 1815 — 34 nachgewieſen ift in der Preuß. Staatszeitung 
1836 No. 314 — 16. um Hoffmann a. O. Nach derfelben mehrte ſich 
nämliih a) da, wo bie Bevölkerung die [hwädhfte war, der 
Landbau aber doch größere Fortſchritte machte, z. B. in Preußen in den Kreis 
ſen Konitz, Schlochau, Bermt und Karthaus, in dieſen 15 Jahren, 1820 
bis 1834 mit der Volkszahl auch die Zahl des Viehſtandes am Höchften 
und Schnellften; bei Pferden nämlıch auf die DM. von 93 auf 107, bei 
Rindvieh von 356 auf 424, kei Schafen von 743 auf fiber-1289: da 
aber, wo blos zunehmender technifcher Gewerbebetrieb auf die Vermeh⸗ 
rung der Volkszahl einwirkte, wie in den Bergwerks- und Hüttenbezirs 
ken Oberſchleſiens, da mehrte fie fih nur weit geringer, — dit der Pferde 
3 DB. auf die (Meile nur von 480 auf 181, der Schafe von 1036 
auf 1402, fiel fogar hier etwas beim Rindvieh herab, von 753 auf 
723; und in den nur gleicherweife in Volkszahl flergenden Kreifen Wefts 
phalens fliegen die Pferde ebenfo doch nur von 230 auf 275, das Ninds, 
vieh von 1220 auf 1484, die Schafe von 331 auf 356. - Dagegen 
b) da, wo dıe Volkszahl fih im Mittel mehrte, 5. DB. in den ans 
dern Kreifen des weltlichen Theils von Oberfchlefien, fliegen die Pferde 
ebenfo von 282 auf 301, das Nindvieh von 117’ auf 1291, die 
Schafe von 4945 auf 7293; fo wie dann and in den Gebiryskreifen 
Schleſiens, von den Gleiches im obiger Hinficht gilt, die Pferde 
von 226 auf 240, das Rindvieh von 1115 auf 1249, die Schafe 
von 2536 auf 3323 anwuchfen, in dem nördlihen Theil ded Herzogs 
thums Berg, in den 4 Keeifen Sohlingen, Düffeidorf, Elberfeld und 
Lennep aber, ebenfalis nad mitllerer Volkszahl und mittlerem Anwuchs 
Derfelben, die Pferde von 198 auf 269, dad Rindvieh von 1567 
auf 1760; die Schafe von 578 auf 790 ſich mehrten. 

ec) Wo die Volksmenge in Weſtphalen bie (hwädke war 
und blieb, in den Kreiſen Steinfurt, Ahaus, Kösfeld, Beckum und 
Meklingshauſen im Muͤnſteriſchen, ſtiegen die Pferde von 306 auf 307, 
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bas Rindvieh von 1112 auf 1325 an, und Schafe fielen von 1011 
auf 927 herab, wenn dagegen in der öftlichen Hälfte dieſes Regierungd 
bezirkes Schafe und Pferde etwas fielen, aber das Rindvich von 1325 

" zu 1647 ftieg, und in den Fuͤrſtenthuͤmern Halberftadt, in Wernigerode 
und Quedlinburg, mit auch nur ‚geringer Volkszunahme, wieder Pferde 
und Rindvieh ſich minderten, (von 341 auf 333, und 808 auf 776 

resp.), aber Schafe von 5857 auf 6803 ſich mehrten. — Es geht hier 
aus auch hervor, daß da, wo die dichtere Volksmenge ſich findet, na 
mentlich das Rindvieh am Meiften anwaͤchſt, und mit dem Anwucht 

der Schafzucht im weniger volfsreichen Flächen fich mindert. 
e) Um nun vorerft eine genauere Ueberficht- der Wermehrung dit 

Viebftandes : in den verfchiedenen Provinzen und felbft in den Regie 
tungsbezitken zu geben, feige hier: 


a. eine Zabelle über den Viehſtand des ganzen Preußiſchen Etaatd 


in den Jahren 1816, 1825, 1828, 1831 und 1837, 

1816 1825 1828 1831 1837 

Pferde . . 1042650 1202642 1201986 1072011 1195946 
Süllen - » . 202001 199706° 183045 202583 -277455 


Summa 1241651 1402348 1885031 1374594 1473401 


Stiere u. Bullen 51661 62265 61228 62266 66405 
Dhien °. .» . 700813 704666 “691556 695780: 743894 
Kühe . ... 2182866 2464283 2501962 . 2515919 2717903 
Sungsieh . . 1077870 1124373 1123813 1172403 1310038 


——— ss ee a 
Summa 4013214 4330087 4377859 44465308 4838240, 


Schafe Summa - — 412611537 11751603 15011392 - 
COanzveredeite — — 2378717 2397171 3617469 
Dalbveredelte — — 5186849 5301385 7165088 
Drdinaire — — 5045971 4053047 42283895) 


Schmweine . . 1494193 1806185 1667299 1736004 1936304 
Ziegen u. Böde 145190 185574 198740 214072 327526 
el u. Maulthiere — — — — 386 u. 6686 


b) Tabelle über den Viehftand nach den Provinzen und Regierung 
bezirken überhaupt, und auf die U) Meile in den Jahren 


1828 und 37. 
a. Pferdeſtand, Pferde und Füllen. ER 
. 2, 58 3, &- °% 
3 5 & „= en 2% SE > 
kJ = sg 5 2 ze > 7 z6 
a 08 078 an 85 53 Eo E0 
Provinz. 1828 Ende S2 41837 —* go“ 


reußen 372762 62662 435424 362, 92787 202232 147216 -442235 
Önigsberg 141833 23555 171388 422 33519 74874 61761 u. 3255 
Gumbinn. 124321 25489 149810 504 - 36283 70404 42661 
Danzig 39932 6655 46587 309 10124 22237 18794 
Marıenwrd, 60676 6963 67639 215 12861 34717 24000 

ofen. 94574 14999 149573 2015 25101 68364 40659 1341241. 
Bote 60122 8758 68880 210 13995 425165 - 27639 390, 
romberg 34462 6241 40693 193 11106 26549; 13020 


Brandenb. 
u. Pomm. 274135 
Berlin 


pᷣotſtam ) ATI 
Franffurt. 61807 
Stettin 46805 
Eöelin 38217 
Straliund? 20835 
Schlefien 145366 ° 
Bresau 60596 
Oppeln -.: 60843 
Liegniß 33927 


Sachſen .116194 
Magdebrg. 59427 
. Merfeburg 47308 
Erfurt 15930 


Weſtphal. 111456 


Münfter 41914. 
Minden _. 34857 
Arnsberg 34085 
= nee ae. 
Du (dorf . > 
eldor 
Kleve ‚30967 
Koblenz; 12454 | 
Trier 25638 
Aachen .: - 47887 


19388. 


6253 
4400. 39085 282 
13003 ’ 113831 235 

1385 15567 209. 


4116 


4 


t 


28095 293230 2484 
12213 
6322 


98684 266 


68129 193 
3884 55689 239. 
4257 


6419 27254 361. 


161754 222; 
1986 68582 281 
9910 60753 245 
(1492. 35419 141 


32153 238347 491 
10835 


70262 908 
6130 53438 287 
1948 ° 17878 278 


16285 487741 3595 


6632 48646 367 
40110 429; 


35083 355 


13593 124 
29316 242 
20172 264 


1139 
3778 
2285 


42474 16% . 


» + 


je “2 =. 
Pe? In 
* 


68774 134685 121594 S14063- 


22 
16755 
12882 
14283 

8500 
6336 


29360' 


13840 
10890 
26666 


13496 . 


9432 
3728 
27840 
11978 
7996 


7866 _ 


16937 


2618 
51 


1833 


* 


je.) 


16758 


2953 (179968 
42539 davon 
29662 Brönbrg) 


: 18735 1,2425 


18763 
941423 
80490 ‚181230. 
zu ‚Ober: 
26736 la IM 
21286 un 

63500 ’ 148240, 
28852 | u. 322. 
26267 ’ 

8381 


45510 130405 
| u. 355} 
102°. 
15040 
48550 


6999 
14662 


7440 
11439 
8010 


122114 
u. 2495 





©. imStat 1201986 183045 1385031 275 — 648121 547325 —e 


Provinz. Stiere Ochſen 
Preuß. 13217 i6i 
71211 
63097 
16433 
44420 
764410 u. pro IIM. 631 
99992 
63754 
36238 
Sım.414775 u. pro [IM. 6705 Eum.476308 u. pro []M.987z 


14948 162101 


6106 
3862 
1998 
2312 
Sum. 
4241 


2643 
1601 


Konigsd. 
Gumbin. 
Danzig 

Marnw. 


Poſen 
oſen 
romb. 


Br.u. Pm. 33207 145280. 


Berlin 


Frankfurt 3816 59036 132529 72413 
Stettin 2553 26404 105349 45165, 
Eöslin 1656 19596 70741 30159 

1798 6162 658154 18457 


Stralſd. 


Schleſ. 10427 


105914 


—* h. 
1828, 


366770 172899 
135933 66804 
105291 
48416 
77130 


16866 
33490 


171969 91179 
118214 58051 
68755 33128 


613339 224955 


Cum. 894759 u, pro IM 758. 


Breslau 4950 31801 185151 61818 
Sppein 2099 29759 131031 571589 
Liegnitz 3378. 47454 146564 54941 


‚Gum, 880356 u. pro []M. 986 


85730 - 


465346 174149 


Rindviehftand, Ä 
Kuhe Jungvieh. Stiere * übe Zungvich 


‚und 268, 


16935 219363 395590 238121 


5951, 


65969 67169 119400 


2183 


2832. 48146 86630 


84367 
19681 


137469 88705 
179945 

52091 23010 
46461 


Cum. 870009 u. pro IIM. 7378 


4531 109217 229519 


133041 


2865 68773 15?790 86698 


1666 


4298 
3180 
3767 
1936 


163 


40444 


14 
45677 
62782 
27204 
19623 

6901 


76729 46349 
547689 231018 
1400 3 
156738 : 59646 
143224 80404 
106441 47438 
79519 - 36562 
56317 13970 


Sum. 955754 u, pro []|M. 736% 
(554318: u. 7584 auf Brandenb.) 


11655 105936 497859 ' 208717 


5408 
zıu2 


4085 43624 162522 


35946 
26466 


193292 : 76647 
142045 63386 
68686 


Sum. 824167 m pro IIM. 11108. 


412 


266554 


Sachſ. 8383 38241 258624 104134 6412 39333 113138 
Magdeb, 4258 15695 96449 40252 2797 16410 100234 40973 
Merieb. 3327 171167 120311 49636 2897 16833 125467 57354 
Erfurt 798 5379. 41864 14243 718: 6089 40853 15147 

Sum. 479374. u. pro [IIM. 9185 Sum. 425736 u. pro [JM.925$ 
Weſtph. 5687 13181 30377 166314 6564 18907 316582 170400 
Münft. 2343 2558 108974 73078 2714 8762 102974 76242 
Minden 1122 2833 81272 38516 1457 6007 83348 39047 
Arnsberg. 2222 7800 113523 54720 2393 9138 120260 S511ll 

Sum. 488961 u. pro [IM. 1342 Sum. 512453 u. pro [|M.1396 
Rheinl. 5012 80776 421451 560135 5362 89038 464110 215303 
Ebin 837 10914 78106 40345 1046 12053 84316 42537 
Kam: Yrosı 6383 106256 38968 1084 6445 A1R0LS 445% 
Goblen; 1194 31735 85807 49115 1176 34831 92037 45699 
Trier 1142 25981 78051 36630 1232. 29433 911 45339 
Yahen : 818 5764 73232 35077. 824 6276 77231 37202 


Sum, 707325 u. pro IIM. 1500 Sum. 778813 u. pro [PR. 1579% 


——— — he 
Sa. Staatb 1228 691666 2501262 1123813 66405 743894 2717903 —ñ— 


4377959 u. pro [IM. 869 


4838240 


c. — RD, — Hammel, Mutterſchafe und Lämmer. 


1837 Ende. 
Mer. u. Halb: —— Summa Mer. u. Hal» Un Gumma 
ganz vered. vered. vered. u.prIIM. ganzvered. vered. vered. u.pr[]M. 
r. 371035 311899 800572: 1476806 853909 461568 ’ 824100 2139577 
ön. 135037 94453 201919 u. 239; 366403 118503 221368 u. 1817; 
Gb. 70297 38411 177184 193998 43697 2140027 
Dj. 51532 25903 84722 82484 33494 85112 
Mw. 114169 153132 336547 221024 265874 277608 
Poſ 188414 663756 841743 1693913 422424 1191925 550611 2164960 
a. 125223 513099 426044 u. 3117 277024 - 892042 191956 u. 4686 
Sr 63191 150657 415699 145400 299943 358655 
rdb.u. 
Er 825554 1645033 2015296 3770883 a 1217648 4617912 
rl. u. 29339 10 103 u. 3548; 
apır 24328 494384 412253 299066 613403 418636 (2489863 
Frekf. 218334 461608 278179 297843 581262 241542 VBrobg.) 
Stet. 187590 343755 298850 318975 419844 300738 
Gösl. 113945 183955 217128 193623 274069 203283 
Strlſ. 40357 161431 78886 95467 264704 47406 
Schl. 562166 1198216 438703 2411280 734566 1719676 316058 277919 
Brsl.287360 668413 166347 u. 31524 366899 825179 114090 u. 30725 
Dpp. 149668 341759 103178 229252 377452 58409 
Lieg. 125138 388244 182178 138415 516944 142559 
Gadyj496777 973580 643695 2026063 .346744 1328771 496237 2170752 
Med. 224871 406290 283643 u.4231$ 209019 568745 204412 u. 4719 
_ Mrf. 161979 479547 244848 124144 632024 198922 
Erf. 19927 89753 115204 13581 138002 . 91903 
Wſtph. 28786 112374 306917 575277 27811. 143051 379347 550209 
Mir. 754 10178 . 16734 u.1630 1642 11297 133066 u. 1518 
Mnd. 9033 61069 124663 17628 75146 109005 
Arsb. 12199 41127 155480 8541 56608 137276 
Rhpr. 18336 79781 518912 556798 26028 135861 416894 608783 u 
@öln. 3928 26470. 31617 um.1342 6995 48075 22414 12424 
Dülf. 2382 10228 66671 1474. 25718 52023 
Eobl, 2501 16548 150091 2028 23851 


Ä 125787 


413 


Trier 2922 86576199988 


Adın. 


Stat2378717 6186849 50465971 
j u. 2502 


d. Ziegen und Schweineviehftand , Efel und Maulthiere, 
1828. 1837, 1837. 

- * 9 * 

Ziegen = os a Ziegen al S = 

ww = wis — und — Schwei-· Ts 5 

Provinn,Böde. 5 ne. = Bde. 5 m. 53 5 S 
reußen 6077. 54 573656 3924 ‚6464 5} 6531833 459 20 83 
Önigeb.. 1715 4 . ‚181909 448 1945 1972000 — M 
umbinn. 1:82 4. - 152733 514 1928 176657 1 8 
Danzig 1097 7 48317 320 6599 64271 —_ 1 
Marienw. 2083 7. 190697 288. 1992 103099 19 44 
Yofen 1374 2 3324. 6. 222320 1891 21 446 
oien 1374 4 20279 312 2174 1465168 19.344 
romberg — 166721 316 1160 77152 2 101 
Bın.dm 30940 15. 243024 1266 s4528 451 215265 205 5 953 
in 02 543 — 38 
Potsdam 11909 32 173866 31T, gazıg 908 2 - 
Sranffurt 5053 14 68149. 193 14966 - 717965 °' 1 306 
Stettin 3142 13 75962 3265 6726 15535 1 187 
Eoslin 2401 9 - 41046 159 3660 39562 — 41 
Stralſund 535 7 20511 272 363 24744 1 30 
Chlef. 22256 30 161765 227 32065 43 128263 173 13 456 
Breslau ' 7111 29 25415 104 7654 40632 2 157 
Oppeln: - 1181 5° 46264: 1187 : 2460 70295 5 161 
Liegnig 13964 66 9086 36 21961 17336 6 148 
Sachſen 31455 312 187679 1285 74164 161 233723 508 168 407 
Magdebrg. 8842 43 73998 364 16668 92941 136 173 
Merieburg 20925 112 82992 446 39823 102684 293 116 
Erfurt. 11688 182 30689 478 17673 38098 3 119 
Meftphl. 41934 147 188539 1650 73862 201 _ 227966 621 15 3074 
Miünfter 7548 57°: 74036 560 10833 87862 2.110 
Minden 22394 240 655227. 591 ;31602- 66346 32 1360 
Arneberg 19912 144 69276 499 31527. 13758 41 1604 
Rheinpr. 53565 115 234131 2277 83124 170 276934 667 94 1269 
Eöln 9513 128 28496 382 16484 37023 20 193 
ao} 19544 198 51295 519 30249 14714 8277 
Koblen; 11478 105 49630° 454 16246 47422 37 385 
Trier 5416 45 73750 610 12050 78508 27:27 
Aachen 1654 99 31486 412 86% 39267 2. 167 
Sa.Staat 198740. 39 1667299 331 327525 1936304 396 6686 


7102 20959 107645 


‚730, 9283 172989 
8803 28934 


78731 


12611537 3617469.7165088 4228896 15011452 


Aber nicht blos für die Vermehrung des Viehftandes, fondern 
auch ganz befonders für die Weredlung und WVerbefferung 
deſſelben durch Anfchaffung ganzer Stämme edler Viehracen, oder durch 
Kreusung der heimifchen mit ihnen, ſowie durch eine reichlichere Fuͤt⸗ 
terung, und beffere Aufzucht und Pflege alles Viehes hat die Preußis 
ſche Landwirthſchaft feit längerer Zeit fehr thätig geforgt; namentlich 
iſt dafuͤr vom Staate felbft durch die fchönen, Königlihen Haupt« und 
Landgeftüte, (ſ. nachher), im Betreff der Pferdezucht, und bei der Schafr 
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zucht durch SHerbeisiehung einer bedeutenden Zahl von Merino’s auf 
Königlihe Weranfaffung und Koften in den Jahren 1816 und 17, 
vornehmlich aber ift durch einzelne größere Gussbefiger ſowohl für die 
Rindviehzucht, wie (3. B. ſchon im Älterer Zeit in den Marken und 
Pommern duch H. v. Brenkenhoff,) und auch für die Schafzucht durd 
viele andre einzelne tüchtige Landwirthe viel geſchehen, wie wir glei 
nachher zeigen werden, Um dann duch fernere Beifpiele gelungener Aufzucht 
edlerer Viehragen, oder auch nur vorzlglicher heimifcher Wiehftüde das 
deonomifche Publitum.noc mehr hierzu anzutreiben, find neuerlih Thier 
fhauen, meift in Verbindung mit Pferderennen, eingerichtet und 
veranftaltet, und preiswärdige Pferde, Kohlen, Stiere, Milchkuͤhe, Maſt 
- Dchfen, Maftkätber, Maſtſchweine, hochfeine, und reichwollige Schaft 
‚ find dabei ausgeftellt, und mit Prämien in Geld, oder Ehrengefhen 
ken ausgezeichnet umd belohnt worden; deren nachher bei dem Pferde 
gennen glei mit näher, gedacht werden wird. In Magdebury wur 
auch ein eigner Verein zur Verbeſſerung der Viehzucht im Herzogthum 
Sachſen geſtiftet. 

Endlich zur Erhaltung des Viehes und des bebdeutenden 
Werthes, den der Viehſtand des Staats am ſich trägt, durch beſſere 
und gluͤcklichere Heilung ſeiner Krankheiten ſind uͤbetall jetzt nach p. — 
und 164 gehörig gebildete und unterrichtete Thieraͤrzte angeſtellt, und 
vorhanden, und die Zahl derfelben betrug im Jahr 1838 ſchon 580, 
nah Stagtszeitung Nr. 340 1838, gegen 1837, nämlich 20 meh; 
und zwar waren davon Äfter Claſſe 19, Ater 264, 8ter öder Roßltze 
437, Ater oder Beſchlagſchmidte 44, Departementöthiechrgte 13, ‚Knt 
Thieraͤrzte 9 ſtaͤtiſche 81. 


6) Vom Berhältniß des Biehfandes zur Sonfumtion 
und Berfauf animalifher Produkte, vorzüglich an 
Fleiſch, Butter, Zalg; vom Viehhandel, Viehverkauf, 
den Vichmärkten, und ben Vieh: und Fleiſch-, Talgz— 
und Butter-Preifen ıc . 


Menn fich bei der Aufſtellung der Eins und Ausfuht jeigen wir, 
daß Vieb aller Art vielfach eim:, doch aber auch zum kleinern Theil aus⸗ 
geführt wird, fo gebt daraus keineswegs hervor, daß der Staat im Gut 
jen nicht wohl im Stande fey, feine Bewohner mit allen nörhigen Pro 
dukten der Hausthierzucht, namentlich mit Fleiſch, Butter, Käfe, Häuten 
Talg te.. zu verforgen, fondern mit Recht laͤßt ſich das Gegentheil br 
haupten, wenn auch die eine oder andre, Provinz. der fremden Einfuhr 
diefer Gegenftände bedarf, Jedenfalls müßte die aueyebreitete er 
viehzucht in den Preufifchen Niederungen, in Schlefien, Sachſen, br 
fonders. im Magdeburgifhen und Zhüringifhen, mit dem benoͤthigten 
Rindfleiſch, und. die große Schweinezucht in Weſtphalen müßte mit dem 
gewöhnlihen Bedarf von Schweinefleiſch den Begeht binlänglih Dr 
forgen koͤnnen; und nur da, wo die veredelten Schäfeseien mehr auf 
Wollgewinnung, als auf Fleiſchproduktion ausgehen, moͤchte vieleichi 
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fremdes Schaf⸗ * befonbers Hammelfle iſch nicht gut zu entbehren 
ſeyn, indem zwar die Merinos und veredelten Schafragen keineswegs 
zur Maftung und Fleifhproduktion ganz unpaffend, aber in der Regel 
nie fo groß von Körper find, daß fie die Maſtung fo ſehr verlohnten, 
wie die großen, grobwolligen fremden Scafragen, befonders die Pol 
Ta und Niederfächfifchen 17. Vgl. Hiftorifch : ftariftifches Jahrbuch 

. p- 36 f. 

i Nach einer Berechnung in der Preuß. Staatszeitung vom Auguft- 
1829 wurde Übrigens ald-gewiß angenommen, daß der Preußifche Staat 
ſchon nad) dem und in dem damaligen Zuflande an Fleiſch jährlich erzeus 
gen koͤnne: 315000000 Pfund Rind: und Kuhfleifh, 84000000 Pfund 
Kaibfleifb, 82500000 Pfund Hammel», Schaf: und Lammfleifh, 
240,000000 Pf. Schweinefleiſch; Summa 721,500,000 Pf. Fleiſch. 

Mehmen wir nun die Bevölkerung ded Staats im Jahr 1828 
auf 12,700000 Menfchen an, fo kamen jährlih auf den Kopf circa 
57 Pfund Fleifh alter Art; und wenn allerdings im andern Laͤndern 
die Fleifh-Gonfumtion größer ift, fo ift fie aud in vielen andern wies 
der kleiner, und bei der faft fteten Vermehrung des Vieh⸗, befonders 
bes Nupviehftandes,, wie fie fih p, 410— 13 gezeigt hat, waͤchſt jedem 
Kopfe der Bewohner bed Preußifchen Staats immer mehr Fleiſch zur 
Gonfumtion zu, und es würde ihm nod mehr zuwachſen, wenn ſich 
der Bedarf bei größerer Wohlfeilheit des Fleiſches noch mehr mehrte, 
die jedoch nur durch fernere Zulaffung des fremden Viehes unter dem 
- bisherigen Zoll, — zwar mit möglichfter, aber doch zweckmaͤßig abzuäne 
dernder Vorſicht gegen Einfchleppung der Viehſeuche durch daffelbe, — 
zu erreichen wäre; zumal da auch wieder nicht wenig Vieh außer Lans 
bed ausgeführt wird, wie ſich künftig zeigen wird. 

Nah Diterici, der a. O. p. 223—36 nad Ferber und 
Andern ſehr ausfuͤhrlich Über die Fleifth ⸗Conſumtion im Preuß. Staate 
ſich ausgelaſſen hat, werden nah p. 233, 34 für den Durchſchnitt 
der Jahre 1828— 34 und 1828 —31 für den Kopf der Einwohner 
gerechnet: an Fleiſch von Vieh 


von eingeführten eingeführtem 

inländifh.i auslandiſch. infändifch. ansländifd). 

in Pfund 1828-34. 18283—31. 1828-84. 1823—31. 

Rindfleiſch 16,510 0,448 Ziegenfleiſch 0,103 0,165 _ 
Kalbfleiſch 6,262 — Ehweinefl 8,156 : 0,812 


— 4714 0312 
ober im Ganzen 36—37 Pfund. 

Alein für die 124 Mahl: und ————— Staͤdte 
kommen 75 Pfund 3 Loth auf den Kopf nah Berechnung von 1831 
(p. 223 — 25.), ja auf Berlin allein 104 Pf. 17 Loth, Poſen 106 Pf, 
68. Edin 83 Pf. 6R. Magdeburg 82 Pf. 162. Breslau 76 Pf. 24 8. 
Danzig 75 Pf. 19 &. Münfter 74 Pf. 308. Königsberg in Pr. 74 Pf. 32. 

Was hier mehr verzehrt wird, als 37 Pf. pro Kopf, muß im 
übrigen Lande weniger davon verzehrt werden, — Hofmann, Die 
Bevoͤtkerung p. 212 aber rechnet zur jährlichen. Gonfumtion im ganzen 
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Staate wenigſtens 440000 St. Schiachtvieh an Dchfen, und Mühen, 
im Durchſchnitt A 500 Pf. ausgeſchlachtet, Sa. 220 Milk Pf., und 
41,800000 Kälber & 45 Pf. Sa. 81 Mill. Pf.; Sa. von beiden alfo 
301 Mit. Rind- und Katbfleifh, d. i. an diefen beiden Fleiſch— 
forten 21 Pf. pro Kopf. | 
Anlangend die Fleifhs, Butters und Zalgpreife, in Be 
treff deren allerding$ hie und da, namentlich in den größeren Staͤdten, 
iiber ihre Höhe geklagt wird, die es der Ärmern Volksklaſſe zumal un: 
möglich mache, ſich viel mit dergleihen Dingen zu nähren, fo hat 
‚Herr Geheimerath Hofmann darüber in ber Preuß. Staatezeitung 
1830 Nr. 80, Beil, 1852.Nr. 74. 1833 Nr. 53, nnd 1884 Nr. 66, 
69, hoͤchſt intereffante Notizen gegeben, die immer für je 14 Fabre 
gelten, von 1816 — 1829 nämlich, von 1817 —31, von 1818—32 
und von 1820 — 33. — 
Hiernach mar a) der 4jaͤhrige D 
Preuß. Pfennigen | gr 
rovim 181% 1842 1833 1848 482% .1833 1845 183% 1833 18, ° 183 
en AR EI SEHEN ru ee I 59 


urchſchnittspreis pro Pfund, in 


reußen :2 
dein 27 31 29 32 BEE 63 66 62 a7 8 
ru. 33 81 833 38 36 39 81 76 7 64 46 61 
Säle. 31 29 31 36 33 36 61 66 54 51 49 Öl 
Sachſen 37 38 39 40 38 41 8 7 77 62 60 6 
Meitph. 0 29 32 37 368 30 60 64 66 61 4 6 
Rbeinpr 2 30 5 40 49 5 6 63 67 66 48 5 





1817 30 30 


1818-3129 0— — 


Staat 29, 29. 23 29 37 68 64. 645 54 52 5 
35 im 


1819-32 29 


/ b), Nimmt man diefen I4 jährigen Durchſchnittspreis dann ju 
1000 an, fo ſtand derſelbe pro Pfund im Jahre 1832 | 


vom. Rindfleifd), Schweinfleiſch, Butter, . .. Kalg 
Preußen 1169 11410 1121 41118 
Poſen 1163 1139 1143 996 
Br.iu, Pr, 1093 1121 1032 1053 
Schleſien : :1065 1065 . 986 _-: 1133 
Sachſen 1114 1102 1033 1008 
Weſtphalen 1442 1200 - 998 1226 
Rheinland 1159 1826 ' » 4123 1173 


Im Allgerneinen fanden alfo 1832 die Fleifh= und Fettwaa⸗ 
renpreife in Sachſen am Hoͤchſten, danm ebenfalld hoch im Brandenbun 
und Pommern, (wegen des. großen Bedarfes von Berlin,) und in der 
Rheinproving, (megen ftarker Bevölkerung, die ſich auch gern vom Blei 
ſche naͤhtt,) in den Übrigen Provinzen fanden fie weniger hob. 
weil ſie theild nicht fo bevoͤlkert find, theild weil ihre. Wemohner, mas 
die Landleute anlangt, nicht viel Fleiſch zu effen pflegen. _ In Schle⸗ 
fien iſt es auch nur Breslau, wo die Fleiſchpreiſe zuweilen ſeht bed 
ſtehen, und in der Megel nie niedrig, : weil bier die Schafzucht det 
Rindviehzucht viel Eintrag gethan hat, und, wenn die ‚gegen das fremik, 
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fogenannte Steppen-, oder Pölnifche Vieh wegen Viehſeuche in deffen 
Urfprungständern und im Defterreihifchen verhängte Sperre den Eins 
gang deſſelben hindert, gutes Schlachtvieh zumal nicht eben häufig if, 
An der meueften Zeit haben fih diefe Preife nicht weſentlich 
verändert; bie Sleifchpreife find aber doc eher etwas geftiegen, und die 
Butterpreife hielten fih nur in den trodnen, heißen Jahren 1834, 
35, und auch 1836 hie und dba, befonders in Schleſien, body, und 
ftehen jegt (1839) im Mittel. 


In Berlin insbefondre galt Anfang Septembers 1836 der Gent 
ner Rindfleifh 9) — 118 Rebl., 1837 aber 115 — LIE Rthl., Schwein; 
fleiſhh 10 und 113 42 Rthl. refp., Hammeifleifch pro Stein 
11—2 und 1} — Rihl. vefp., Kalbfleifh 1837, 13—24 Nthl.; 
und im October ftand das Fleiſch noch höber, bis 12, 121, und 23 Rthl. refp, 

In Breslau fland im April 1838 und 39, pro Pfund das 
gute Rindfleiſch 2 Sgr. 10 Pf., Schweinefleifh 2 Sgr. 8 Pf., Hams 
melflifh 2 Sgr. 9 Pf, und Kalbfleiſch 2 Ser. 6 Pf.; in der Pros 
vinz und in den fleinen Städten aber war alles Fleifh viel billiger. 

Jedenfalls richten ſich die Kteifchpreife nah den Viehpreifen, und 
Diefe wieder nach dee Goncurrenz des einheimifchen Schlachtviehes mit 
dem fremden; und wenn nicht die Furcht vor Einfdleppung der Vieh— 

ſeuche des legtern Eingang verbietet, fo follte derſelbe durch eine weniger 
Eoftbare, und langdauernde, (gegen die jegige Zltäyige,) und dennoch volle _ 
kommen fihernde Quarantaine noch mehr befördert, und bestinftigt werden, . 
wenn aud der bisherige, gegen früherhin um das 4fahe erhöhte Ein— 
gangszoll von 5 Rthl. pro Ochfen bleibt: und, wenn auch der Staat 
allen feinen Viehbedatf fich feibft erzeugen könnte, fo duͤtfte doch der 
Eingang fremden Viehes nicht ganz und gar verboten werden, theild an ſich 
nicht, theils weil Überhaupt der Staat dem Auslande fich nicht fchließt, und 
damit auch die vielfach nüslihe Durchfuhr fremden Viehes nicht ganz 
megfiele, die allerdings bisher fchon gegen fonft fich fehr vermindert hat, — 
Bol. noch Schön, Betrachtungen Über die Viehzoͤlle und Quarantais 
nenanftalten Preußens. Breslau 1830, 8. Hıflor. Rarif, Jahrbuch. 
UI. p. 36. 

Was nun den Viehhandel, die EN Tr und Vie h⸗ 
preife betrifft, fo gehet allerdings doch noch immer viel fremdes Vieh 
aus den Defterreihifchen, Ruſſiſchen und Polnifchen Provinzen, befons 
ders zunähft aus Mähren ıc., nah Schlefien, Pofen und Preußen, und 
aus Mecklenburg und Holftein nah den Marken, aus Holland, und den 
andern Nachbarländern aber in die Rheinlande und Weftphaten ein; und 
Etwas davon geht auch durch das Land Tuch, (namentlih Schwarzvieh 
ins Königreich Sachfen,) und Einiges wird auch außer Landes ausgeführt, 
namentliih Schafvieh zur Zucht: aber die Einfuhr, und Durchfuhr 
haben ſich doch fehr vermindert, feit der große Markt des gedachten 

SPotnifdien Viebes fih. von den Schlefifhen Märkten zu Brieg, wo 

fonft, vor 1806, auf mandem Marke 15 bis 13000 meiſt frrmde 

Schlachtochſen famen, die zum Theil nach den Marten, und nad Sach— 

ſen giengen, fowie zu Namslau, (welches oft dech auch bis 8000 St. 
27 . 
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züͤhlte,) und zu Breslau ıc. weg, und nach Olmuͤtz, und Überhaupt ins 
Difterreihifche gezogen bat. 

Indeß find die Preufifchen Viehmärkte doch noch immer bedeutend; 
und a' der größte von allen ift der Berliner, der aus den Marken, 
dem Oderbruch befonderd, aus Pommern, Sachſen, und aud aus Me: 
klendurg und Holftein verforgt-mwird. Nah der Preuß. Handelszeitung 
wurden bier aufgebtacht und verkauft, 


a. An Ochſen und Küben. 8. An Schafen u. Schweinen, 
aufl, inländ. ausl. inländ. ausl. inland. ausl. ıinlän. 


41834 2197 14634 283 4011 1834 68269 75674 3994 59059 


1835 43007 11387 1017 3553 1835 33877 63375 28958 87419 
4836 2685 143679 186 4432 1836 51369 106809 5247 66174 
41837 2696 151458 306 4442 1837 73616 103857 4698 68132 
1833 2046 16950 1148 4086 1838 63180 110855 4666 63480 
An Kälbern im Jahre 1835 21000 Etüd. 1838 29584 Süd. _ 
. 3m 3.1839 famen auf: 23791 Rinder, 177,708 Schafe, 87,456 Schwein, 
. 81,643 Kälber. 
b) In Schiefien und Glag werden in 48 Städten jährlid 
Vithmaͤtkte gehalten; von den die größten ehemals befonders, d. h. vor 
1806, zu Brieg, Namslau, und Breslau, wie ſchon gefagt, dann pu 
Mofenderg, Schweidnig, Wartenberg ıc. waren. Bol. Nachricht uͤder 
Schleſiens Handel, Breslau 1805. 8. p. 24. 


In neuefter Zeit, in ben Jahren 1837 und 38, dagegen famen 
1887 £ 


1838. 
u = 
‚E 5 5 
2. 2:8 5 2 5 RT 
SS 5 5 8 8 5 SS 8 
auf "nn ss 2 ud) rn 59 0 
Bresl. in ¶ M. 11050 781 515 2710 — 10300 672 400 2359 — 
600Ktälber 
Dhlauin3M. 784 488 956 5743 — 767 2629 855 7760 — 


im Juli 
Brieg ins M. 870 931 2900 5260 803 876 1010 3150 5700 4341 
Namslau ind. 1470 2056 660 4350 1075 U ° — — — — — 


e (37Poln.) 

Winzig 1900 1600 2500 — — 4300 1000 1450 — — 
inel. Kalber 

Prausnitz ’ 277° 8201 1837 — 312 23947 198 — 


Schönau f. 1838. 

Surn2M. — — — — — 200 580 . 330 — 
Reichenbach in 1888 4624 46698 — 116 816 3123 — 
Etrehlen in 1 29 1345 20238 — 505 2656 5085 — 
Rausten in 3 - 500 1600, — — 650 1950 — — 
Wartenberg ind — — — — 441 550 1357 4173 108 
c) Markt zu Gneſen. 

Auf den St. Georgenmarft der Jahre 1837, 38. u. 39. 
wurden an Pferden aufgebradt: | 

1837, 1838, 1839. 

edler Race aus Polen zu 100—800 Rthl. 400 150 28 (6i8 500 Rthl. 
einheimifche Pferde zu 100 — 150 Rthl. 3000 700 1150 dito. 
einh. gute Arbeitspf. zu 10 — 70 Rthl. 1500 1000 2000 (200 Zohl.) 
— ordin. Arbeitöpf. zu 10—40 Rthl. 250 1500 1200 
meift junge Pferde und Stuten Sluͤck 


Summa 5150 3350 4378 
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alfo im Fahr 1838 gegen 1837 minus 1800; und es wurde fo die 
Erwartung, die man für Vergrößerung de Markt von der voriges 
Fahr in Rußland gemachten Herabfegung des Ausgangszolls pro Pferd 
aus Polen von 10 Rubel Silber auf 1 Rubel Papier noch nicht erfüllt; 
was jedoh im Jahr 1839 eher und mehr gefhah.— An Rindvieh 
famen 1838 (ercl. Zuyvieh) 1450 St. auf, d. i. gegen 1837 350 
minus, und 1839 1256 St. d.i. minus 600, an Schweinen 950, minus 
850 St. gegen 1837, im Jahr 1839 aber 1635, alfo gegen ‚1838 
plus 685. 

Die Viehpreife, die hierbei bezahle wurden, waren (ehr vers 
ſchieden. Es galten naͤmlich a) in Berlin in den Jahren 1835 
1836 und 1838 in Kehl. 


1836 im Febr. im Juli 1885. 1838, 
aus dem Oderbruch Ochien 52, 58— 70: 52, 58, 70—80 50, 60-65 60-70 
Kühe 36—18 30 42 34 30—10 
aus den Marfen Odien 53—56 5056. 40—62 dito 
Kühe 38—18 38—42 15— 50 dito 
aus d. H. Sachſen a 40—52 40—52 31-62 83564 
Kühe 25—40 25—40 10—50 — 
Pomm. u. Priegnig er 35, 45— 48 48-38 42, 50—66 — 
15, 32 244 — 
b. Auf den af (hen Viehmärkten aber galten: 
gute, meift Podoliihe 1836. 1837. 1835. 1838. 
Schladht:u.Maftochien20, 4u—80 80, 41—65 41—80 40, 60 70 Rtl. 
©trangodhien 20, 25—30 12-30 25—35 20—30 
$tühe 10, 21-35 %, 25—30 20, 32-36 10, 20, 36—45 


— per Paar 10, 18—22 7, 10—15 10, 36—38 16—18 
Schafe, Hammelp.P. 2, 3—4 3—5 5, 6—8 4—7 
Pferde pro Stück von 5--80-—100—150— 250 10—160 60,80, 170-200 
Das Gewicht der gewöhnlichen guten und der ſtarken Maftechfen 
beträgt, ausgefchlachtet, (mit zwifhen 4 und 4 Verluſt gegen das Ges 
wicht beim Leben,) 2—3—400 Pf. und mehr; aber mit großen, Polnifchen, 
Schmeiger: oder Ovderbrucz, und anderm Vieh hat man es auch bis zu 6, 
ja 8—1000 Pf. und mehr gebracht; und ed werden ausgezrichnete einzelne 
Eremplare von 18 — 20 —24 Gentner lebend Gewicht biß mit 3, und 
400 Rtl. und mehr bezahlt, wenn die weniger ſtatken 100 - 200, die 
ordinairen 60— 80 Rtlr. und mehr Eoften, und die fchlechteren nur 
einige 30 — 40 Rtihl. 
Dom Pferdehandel, und dem Pferdemarkte auf ber Frank: 
furter Miffe, fowie von den Remontemärkten fprehen mir fpäter. — Sonſt 
wird derfeibe, wie der Viehhandel Überhaupt aud von einzelnen Pferdes 
und VBiehhändlern Jahr aus Fahr ein betrieben, deren es befonders in 
Berlin, Breslau und andern großen Orten mehrere giebt, die dafür 
SGewerbfteuer zahlen; und mıt einzuführendem auslaͤndiſchem, Tyroler, 
Schweizer und Steyerfchem , Zuchtrindvieh verforgen das Land einige 
Viehhaͤndler von daher, befonders die Gebrüder Riedel aus Tyrol. 
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€) Bon den einzelnen Zweigen ber Viehzucht insbe 
fondre, deren Zuftand und VBerbefferung. 


@) Bon ber Pferdezucht, ben koͤniglichen Hauptgeftäten 
den Pferde: Wettrennen, Thier- und Stutenfhauen, 
und den Nemontemärkten, 


00), Von der Pferdezucht felbfl. 


Die Pferdezucht hat in neuerer Zeit im Preußiſchen Staote 
ungemein zugenommen und viel gewonnen, indem fie nicht nur in 
Preußen, wo fie fchon früher mehr im Schwunge war, und in den 
Marken, befonders im Oderbruche, (mo fowohl der Bauer fie biehr 
ziemlich ſtark betrieb, ald auh auf den Domainen und Rittergütern 
große und ſchoͤne Stutereien angelegt waren,) fondern auch in den übt 
gen Provinzen, namentlich in Schlefien, die Landwirthe mehr für ſih 
eingenommen hat, fo daß jest die für die Armee jährlich noͤthige Memontt 
ganz, oder zum größten Theile fhon' aus der inländifhen Pferdezudt ent 
nommen werden fann, — Das Hauptverdienft hat dabei unflreitig bie 
Regierung durch die Anlage und Unterhaltung der trefflichen königlichen 
Hauptgeftüte, welche die für den Koͤnigl. Marftall ſelbſt nöthigen Pferde 
aufziehen, und befonder® durch die Gründung der Randgeftüte, aus 
den dort erzeugte Hengſte edler Race und ausgezeichneter Dustint: 
zur Bedeckung der. Stuten der Landwirthe auf Stationen jährlid im 
Lande vertbeilt werden; melche beide Arten von Geftüten einem eignen 
Königl. Departement in Berlin untergeben find; f. fünftig. 

Es ıft nun aber neuerlich darüber viel debattirt worden, ob mal, 
wie biöher, mehr der arabiſchen, oder jet der englifhen Wolktut:Kar 
den Vorzug zur Veredlung der heimiſchen Pferderacen geben folle? um 
ob nicht die Veranftaltung von Pferdes Mettrennen nah englifcer Id 
mit Gebrauch englifher Volblut:Renner und deren Ächter Abkoͤmmlinge 
das erſte Mittel bierzu fein möchte ? | 

Dal. Burgsdorf, C. E. W. v., Verſuch eines Beweiſes, daß die er 
derennen fo, wie fie jest beitehen, Pein weſentliches Beförderunge 
mittel der beſſern edlern Pferdezucht in Deutichland werden können. 
Königeberg, 1828. 8. (Gegen fie.) | 

Lindenau, Graf v., Bemerkungen über edle Pferdezucht, veranlaft durd 
die Schrift des Herrn Biel darüber. Braunſchweig, 1831. gr. ® 

(Auch Dagegen.) 
Kloch, — ei Mettrennen, Wettrenner und Pferdezucht. Breslau, 183. 
.8. (Dagegen. | 

Schleſiſches ee BI. 1834. Mehrere Aufſätze dafür und dagegen. 

Staatszeitung Preußiſche, 1837. No. 180, 81 und 201. (Dar 

j gen und dafür.) 

Die Vollblutfrage; Anfichten, Kritif und Gegenfritif. Berlin, 1838. 8. 
(Dagegen. Bom Geh. Kriegsrath Menzel.) 

Man ift dann von Seiten der einfichtsvollften und erfahrenften Sad⸗ 
fundigen im Ganzen darüber einig geworden, daß für eigentlidye Gr 
brauchepferde und für die Nemonte au die arabifche Race zur Ber 
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| ebtung der heimifchen Racen durchaus zu loben, und ja nicht Bünftig zu 
verwerfen, für Reite, Equipagens und Jagdpferde aber auch die englifche 
Vollblutrace fehr zu empfehlen fei, die englifchen Pferde : Wettrennen 
aber mit ihrem Zrainirwefen, — einer unnatürlihen Berfünftelung, — 
keineswegs unentbehrliche, zweckmaͤßige Pferderennen jedod überhaupt 
nicht nur zur Luft und Vermebrung der Neigung und Theilnahme für 
und an befferer Pferdezucht, fondern auch zur Anzucht ſchnelllaufender 
kraͤftiger Pferde wohl zu empfehlen feyen, wenn es auch bei der Zucht 
der eiyentlihen landmwirthfchaftlihen Gebrauchspferde mehr auf Stärke 
und Ausdauer, und Gelehrigfeit ankomme. — 

Bol. Neuefte Stimmen aus England Über die Zucht edler Pferde da⸗ 
ſelbſt, vom Srafen Beltheim, u. C. v. Hochſtetter, mit 14 lith. Bl. 
Reipzig, 1837. Nachtraͤge Berlin, 1838. gr. 8. 

Jedenfalls Haben nun diefe Debatten der Pferdezucht eine Menge 
von neuen Freunden und Liebhabern erworben, die große Koften nicht ges 
fcheut haben, ſich edle Pferde aus England und aus andern Ländern ans 
zufhaffen, und mit ihnen die heimifchen Racen zu veredein; und das ın 
Berlin erfhienene Dritte Verzeichniß der Preußiſchen Voll— 
biutpferde vom J. 1837 ift fhon 167 ©. ſtark, und enthält die Mas 
men von 170 Hengſten und mehr als 700 Stuten mit ihrer Nachzucht, 
und zwar bis-auf einen geringen Theil aller von rein engliſchem Blute, 
die im Beſitz der königlihen Geftite und mehrerer größeren Gutsbeſitzet 
fi befinden, und das Ate ift 1839 erfhienen und enthält noch mehrere, 

In Schtefien. insbefondre mies der vierte Bericht des fchlelis 
Shen Vereines für Wettrennen und Thierſchau vom Juhr 1837 24 
Hengfte und 48 Stuten edelſter Ädhter engliſcher Vollblutrace in Häns 
den von 14 Privarbefigern, und erci, die koͤnigl. Heugſte zu Leubus, nad, 
fo weit fie dem :Berein bekannt worden waren. — Für den pommerfchen 
landwirthfchaftlihen Verein wurden im Jahr 1836 34 Stuten edelfter 
Abftammung für 20000 Rtl. Gold in England aufgefauft, und an die 
Actionaire vertheilt, 2 Henufte aber, die 17000 Ref, Gold koſteten, 
(movon einer 26mal in England Sieger bei Wettrennen gewefen mar,) 
als Geſammteigenthum für Rechnung des Vereins aufgeftellt, 

Anl. a) Die koͤniglichen Hauptgeftüte, fo enthielten 
diefelben, deren 4 find, f. gleih, im 9. 1828 zufammen ſchon 2328, 
im %. 1834 aber 2570 edle Pferde, worunter 50 Hauptbefcäler und 
700 Mutterftuten englifcher und arabifcher Nace, und im Jahr 1836 
wurde nody eine Zahl Wollbiurspferde aus den nördlichen Gegenden Eng⸗ 
lands für fie geholt, und zwar enthielt im I. 41828: 

Haust: Zucht: Junge Pferde, 


beichäfer. jtuten. Wagen: und 
Aderpferde, 


das Hauprgeflüte zu Trafehnen in Litthaun 15 300 1019 
— — — Gravis im H. Sachſen 

mit Döhlen, Neu: Bilefern und Res 

pig bei Torgau. . » 18 200 335 
— Friedrich: Wilhelms: Geftüte zu Neu 

ſtadt an der Dofe . . 2» 2... 100 80 217 
—  Hanptgeftät zu Veßra im Schleuſingiſchen 4 50 92 
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Aus diefen Hauptgeftäten wird nun wicht nur der koͤnigliche Mars 
ſtall jährlich verforgt, fondern aud bie ganze Zahl der Randbefchäier ent: 
nommen, die jaͤhrlich in die Landgeftüte vertheilt werden, und es find 
keineswegs blos Pferde englifher, fondern auch, befonders in Trakeh— 
nen, in großer Zahl Pferde arabifcher und anderer edler fremder Racı, 
Bol. Bürde, Abbildungen vorzüglider Pferde in den K. Prew 
biſchen Geftäten, 3 Hefte, A 6 Blatt, Berlin, 1821 — 23. gr. qu. fol 

b) Königliche Landgeſtuͤte, beflimmt:, ‚die Beſchaͤler zu 
Veredlung der heimiſchen Pferderacen im Belig der größern und klei⸗ 
nern Gutöbefiber, und des Landmanns abzugeben, wozu ſie juͤhrlich nah 
Stationen im Lande auf Domainen und Nıtrergätern vertheilt werden, 
wohin die Stuten der Provinz gebracht, von den Hengſten bedrdt, und 
ihre Fohlen mit den Geftürzeihen nachher gebrannt werden, und weil 
von den Eigentbümern der Stuten nichts entrichtet wird. 

Derſelben find jest 7, melde Ende 1838 uͤber 4000 edle Def 
ler enthielten: und zwar hatte fhon im 3.1828.1) das Litthauiſche Ge 
ſtuͤt mit 3 Marftälten zu Trakehnen, Infterburg und Gadmallen 
(legteren beiden, jedem, mit einem eignen Geftütinfpector,) 300 Landte 
fhäler und 15 Kiepper» und Wayenpferde; 2) ‚das WBrandenburgildt 
zu Lindenau dito 140 und 10; 3) das Sächfifhe zu Repik 1W 
und 6 refp., 4) das Shiefifche zu Leubus dito 80 und 6, 5) dus 
Meftpreufifche zu Marienwerder dito 100 und 10, 6) das Ar 
niſch⸗Weſtphaͤliſche zu Wahrendorf 80 und 3, und 7) das zu Zicke 
im Pofenfhen, (f. 1832) weniger: aber im J. 1838 hatte dab 
Litthauiſche ſchon 350 Landbeſchaͤler, und im I. 1836 das Reubufit 
150. Vgl. Sohr. Das Landgeflät der Provinz Schleſien. Brrdau 
1829, 8. und im Schleſ. Provinz. Bl. 1829. | 


Fhre Wirkfamkeit für die Landespferdezucht betreffend, fo murden 


im Sandgeftüt a. in Litthauen b.Marienw. e.zuZirfe d. zu Leubus e. zur 
| 1834 1836 1834 1836 1831 1836 1836 1838 1835 1% 
von Beihälern 350 313 98 85 61 82 454 146 108 ° 


'auf Stationen 6 1 9 46 U — 375.88 
Etuten belegt 44000 14576 3944 3528 2982.1878 10005 8326 4113 4318 
davon tragend 9828 — 2354 — 169% — — 4078 1837 — 
dav. abg. als güfte 4172 — — — 1288 — — — 2276 — 


Fohlen geboren 7083 7815 2064 2211 1485 980 4345 3888 1686 — 


Am Landgeftüte zu Lindenau wurden im J. 1837 7087 Str 
ten von Königl. Hengften belegt, wovon 2869 im RB. Potsdam, 318 
im Frankfurter, 1113 im Magdeburger, 1699 im Stettiner, 1033 in 
Stralſunder. | > i 

e) Ant, Die Landpferdezucht, oder die Zucht ber br 
mifhen Racen, wie ffe mit ausgewählten Landhengſten oder Landir 
ſchaͤleen und Stuten der Randesracen theild auf den größern Güter 
Domainen und Nittergütern, theild vom Landmann bettieben wird; h 
giebt es zwar Fein eigentliche Preußiſches Landpferd, indem id 
in’ geder Provinz die gewöhnliche Pferderace amders zeigt, als in det 
andern; allein je mehr und mehr, und je länger die Durchkreutun— 
mit edlen Hengften angewendet fein wird, deflo mehr und eher win 
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ſich doch eine, wenigſtens in ben Haupteigenſchaften ziemlich gleichartige 
Preußiſche Pferderace heranbilden laffen. — Unter den bisherigen Zuchten 
hat das Oftpreußifche Pferd, welches die gehörige Größe, Kräftigkeit und 
Ausdauer hat, und ſchon länger durch edlere Hengfte, vornehmlich von | 
arabifcher Race aus Trakehnen, veredelt ift, vorzaͤglichen Werth; das 
MWeftpreußifhe und Pofenfche gleiht mehr dem Polnifhen, und das 
Märkifche, Pommerſche, Schiefifhe und Saͤchſiſche ift an ſich das gute, 
tüchtige, ſchnellfuͤßige, mehr große, als kleine deutfche Landpferd, wie es 
vielfach durch edle fremde Hengſte, neuerlich zumal, befonders aber auch 
ſchon lange durch Hengfte vorzüglicher deutfcher Zuchten, namentlich 
Meklenburger, veredelt erſcheint, welches aber freilich bei fchlechter Zucht 
und Pflege und fo früher Angewöhnung und Anwendung zur Arbeit, 
als wie es diefe fehr oft,. und vornebmlih beim Bauer erleidet, auch 
als das erbaͤrmliche, kleine, Eraftlofe, ftruppige Pferdchen erfheinen muß, 
wie man es namentlih in den Sandgegenden einiger Provinzen beim 
Bauer, und felbft bier und da auf Rittergütern findet. Weberhaupt 
findet man in allen fruchtbaren, wohlhabenden, mit Wieſen und quten 
Meiden verfehenen Gegenden, wie 5. B. im Magdeburgiſchen, im Oder⸗ 
brud, in den Gebirgsgegenden und den fruchtbaren Ebenen Schleſiens 
größere und flärfere Pferde, als anderwaͤrts. — In den weſtlichen Pros 
vinzen baben die Pferde auch nichts Eigenthamliches, fondern fommen von 
fehe verſchiedenen Racen und Zudten vor, gehören jedoch zu den beſſeren. 

Man berechnet, daß im Preußiſchen Staate jetzt an 300000 
Zuchtſtuten vorhanden feien, und es kann daher eine große 
Anzahl von Fohlen gejoyen werden. Schon lange mar die Preus 
Bihe Hauptpferdezucht nur in dem meidereihen Gegenden Dit 
preußend und Litthauens, mo mander Bauer bundert und mehr 
Dferde hält, die im Sommer frei in den Wäldern und Meiden fich 
erhalten und aufwachſen, und bei der Remonte (f. ie immer mit 
80 — 100 Rti. bezabtt wurden. Diefe Provinzen verfaufen aber auch 
außerdem noch fehr viel Pferde, und man gab an, daß blos nadı Frank⸗ 
reich aus denfelben an Pferden ausgeführt worden find: 1820 1674 
Stüd, 1821 2488, 1522 2492, 1823 2545, 1824 1773, 1825 
997, 1826 1076, 1827 595. — Aber auh’ im Oderbruch und in 
den Marken fonft, ferner im Magdeburgiſchen, Halberſtaͤdtiſchen, fowie 
in einigen Gegenden von Sachen, Thüringen zieht man, und zieht bes 
fonders der Bauer viel Pferde: und zwar hat es hertſchaftliche Stus 
fereien zu allım Zeiten ſchon auf Domainen und größeren Rittergütern 
in Preußen, den Marken und Schleſien, (wie 5. B. bier in Pleß, in Garles 
rahe, Cczelitz, Grofftreblig, Graf Renard gehörig, Polniſch⸗Crawarn, Kir 
ferſtaͤdtl, Gtumbowig ıc., die jetzt alle auch mit edlen englifhen Heng— 
flen und Stuten verfehen find) gegeben; bie fogen. wirthſchaft li— 
he Pferdezucht ader, oder die Zuzucht der zur Ergänzung, und zum 
Erfaß der alten abgelebten, unbrauhbaren Pferde in den Wirthfchaften 
nöthigen Fohlen, betreibt in der Megel Überall jeder Landwirth, wenn er 
nicht Gelegenheit hat, auf anfehnliden Pferdemärkten gute und tuͤchtige 
Fohlen bilg zu Eaufen, 

Die Dingfte zu biefer Privatgeſtuͤt und wirthſchaftlichen Pfere 
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dezucht find theils eigends dazu gehaltene Privathengſte, die bei jener ſchon 
frit längerer Zeit, befonders aber jegt, wie gefagt, von edelſter, englifcher 
oder arabiſcher, oder auch Meftenburger Abkunft, und oft fehr theuer bezahlt 
find, tbeil® koͤnigliche Landbefchäler, theild waren es befonders 
die fonft fogen. Randhengfte, die von eigendd dazu conceffionirten 
Leuten, Dengftreitern, im Rande herumgeritten wurden, um die Stu 
ten der Landwirthe yegen 1- Mthir. Sprunggeld zu bededen; und es 
exiſtitten darüber hier und da eigne Anordnungen, fogen. Köhrord 
nungen, wodurch die Sache im polizeiliche Auffiht und Schutz ge 
nommen wurde; welche Einrichtung aber dur die jebige Bertheilung 
ber Eöniglichen Landbeſchaͤler in den meiften Provinzen eigentlich ganz 
überflüffig geworden ift*). | 


Um nun die Landespferdezucht immer mehr zu heben, auszubreis 
ten und zu verbeffern, und die Landwirthe immer mehr dazu anjulek— 
fin und zu ermuntern, find neuerlich zwei Hauptmaafregeln ergriffen 
worden, die fich bereits ſehr bewährt haben, die Einrihtung von Pi— 
vat:Vereinen fur Pferdezucht mit Wettrennen und Xbierfchauen über: 
baupt und Stutenfhauen insbefondre, und die Einrihtung von jährli 
hen Remontemärkten in allen Provinzen zum Einkauf von Pferden in 
laͤndiſcher Zucht für die Armee, Ä 


“, 


* 





—— — 


In Schleſien aber wurde noch im Jahr 1830 von den Provinzialſtänder 
eine Köhrordnung eingeführt, die das ehemalige Hengjtreiten, that 
wie es bieher war, ganz abſchaffte, theils wenigſtens dahın modificirte, dej 
jeder folder Hengſt von einer, durch den Kreitlandrath aus von der 
Sireisverfammlung gewählten Sadverftändigen gebildeten, Schaucommilien 
gepruft, und tüchtig befunden, auch mit einem am Halie auf der linfen Sek 
unter der Mahne eingebrannten S verjehen jein mußte. Allein im Jahr 189, 
ale Die jogenannte Venerie oder Luſtſeuche in einigen Kreiien unter den Ei 
ten fi zeigte, und den Hengiten der Hengitreiter Schuld gegeben wurde, un 
als auch die Vereine für Pferdezucht ſich ausbildeten, wurde von den Etär 
den auf die gänzliche Unterdruckung des Hengſtreitergewerbes, und darauf am 
getragen, dag dis Privatbejihälwelen an feite Stationsorte gebunden, und be 
beitehender volizeiliher Kontrolle no der Köherordnung unterworfen, 
dieſen Privatitationen aber Beichälerregüiter gehalten, und den bededten Shi 
Sprungzettel gegeben werden jollten. Diefer Antrag wurde auch höchſten Ort 
angenommen, aber verordnet, daß die genaue und forgfältige Erfüllung der 
Bedingung, unter der die Benusung von Privatbeichälern für fremde od 
Anderen gehörige Stuten erlaubt worden, vollitändig eingehalten werde: — um 
es werden daher jetzt ſelbſt Die Privat: Vollbluthengite, die jegt auch zu dergleiben 
Stationen gegeben werden, gleich den Bauerhenaiten, zur Schau oder Köhr vorher 
geführt. Schleſ. Prov. Bl. Dec. 1837. ©. 541. — Im Brombergiſchen aud mut 
den im 3. 1837 80, im. 1838 aber 89 Hengfte fo geführt. Im Neiſſer Kreue a 
Schleſien aber, wo Feine föniglichen Landbeichäler im 3. 1838 hingefommen mw 
ren, bildeten fh in diefem Jahre 10 Privatbeicälitationen, die mit 3 
den Landgeſtuten gefauften, und mit 42 dort felbft gezogenen Hengiten be 
fegt wurden. 
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PB) Bon Bereinen für Pferdezucht mit Wettrennen, 
hier: unb Stutenfhauen, und von den Remonte 
märften. 


1) Bereits im 9. 1828 wurde a) zu Berlin ein Actiens 
Verein für Verbefferung der Pferdezucht und Pferdes 
dreffur errichtit, der auch fogleih im J. 1829 ein Pferde⸗Wett⸗ | 
rennen veranftaltete, wo ſehr anfehnlidye Prämien an die fiegenden 
Dferde theils von Sr. Majeftät dem Könige und den K. Prinzen, fo 
wie vom Verein felbft ausgefegt, therld ausgezeichnet fhöne, im Lande 
gezogene Pferde um fehr hohe Preife angekauft, und demnädhft an die 
Bereinsmitglieder verloofet wurden; und diefe Pferderennen werden noch 
immer alle Jahre mehrere Tage im Juni mit großer Luft und Gepränge 
abgehalten, und zwar waren im 5.1838 24 einzelne Rennen! 

Bol. Freimüthige Anfhauung der ‚Berliner Pferderennen in den 
Fahren 1829, 30. x. Berlin, 1831. 8. | 

Die Actien diefed Vereins follen indeß doch im Jahre 1839 auf ' 
4100 von 1500 der Zahl nah gefallen feyn. 

b) In Schiefien folgte ihm a) ein Verein für Pferdes 
rennen und Thierfhau in Breslau vom J. 1833, der aud 
ale Fahre Pferderennen und Thierſchau Hält, und darüber, und über: 
baupt einen Jahresbericht zu Breslau in 4. ausgiebt, nach weichem 
Anfang 4838 die Zahl der Action auf 2319 mir 4633 Rttr. Beiträe 
gen und 72 Viertelactien (für Landleute) mit 36 Rilr. Beitrag fich 
befief, und die Einnahme im 3. 1837 aus 11,449 Rtlh. die Ausgabe 
aber aus 8774 Rtir. 29 Spr. 6 Pf. beftand, wovon 748 Ktir. auf 
EhHrenpreife und 1550, Nele. auf eine Trainiranſtalt kommen, 
Derfelde hält feine 16 — 18 Male Pferderennen Ende Mai, und den 
lesten Tag ift die Thierſchau, wo von Pferdes, Kinds,’ Schaf» und 
Schmeinevich inlaͤndiſcher Zucht ausgezeichnete Eremplare ausgeftellt, 
und mit vielen Geldpreifen von 10, 560—100 Rtir., oder mit Ehrengefchens 
ken honoriert, auch ſchoͤne Pferde gekauft und verloofet, werden. Außer 
dem ift in Schleſien auch 6) ein Pferderennen nebſt Thierfhau im 
Mai in Garolarb: und f. Apeit 1837 eine Ehierfhau zu Oels mit 

Prämien von Specialvereinen eingerichtet, und ebenfo in mehreren ans 
dern Kreifen neben.den Stutenfhauen, f. gleich. 

e) In Preußen und Pofen if «) in Königsberg auch 
im $. 1835 ein eben folher Verein sufammengetreten, der auch im 
. Zuni Pferderennen und eine Thierfhau adhält, und-im J. 1836 an 
5 Pferde Preife in -filbernen Bechern verfchiedener Größe, an Rind: 
vieb 8, an Schafe 6, und an Schweine 2 Prämien ertheilte, und 
auch eine Auction fehöner Pferde abbielt, 

P) In Gumbinnen wird feit 1836 im‘ Mai jährli eine 
Zhierfhau mit Prämien gebalten, fowie auch y) in Marienwer 
der und in Pofen bei dem Verein für Pferdes, ea. und 
Rindzudt, der auch vom, Staate unterſtuͤtzt wird, 
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.d) In den Marken wurde a) in Frankfurt an der Oder 
zuerfi im J. 1837 Anfang Juli ein Pferderennen mit Thierſchau 
— und ebenſo A) in Templin und y) in Prenzlom jegt 

hrlich 

e) Im Herzogthum Sachſen iR.) auch in Pretſch an der Elbe 
eiin ſolches ſchon ſeit mehreren Jahren veranftaltet, und zwar feit 1836 
au mit Thierſchau verbimden worden, wo Preife von 4, 10, 14, 
20 —25 Rtie, vertheilt werden, (im Jahr 1838 an 6 Stuten von 
62, die vorgeführt mwaren,); ſowie Gleihes 4) von Torgau 
gilt; und y) im Magdeburgiſchen befteht feit 1837 ber p. 414 
erwähnte Actienverein für Viehzucht mit 400 Actien 5 300 
Rtir., und hält auch Pferderennen und Thierfhau im Juli (12ten und 
13ten) zu Magdeburg ab, und gab im J. 1838 Preife an die beften 
Stuten, und die feinften und wollreichſten Schafböde, und vertbeilte 
beim Wettrennen 6 Preife von 25 Rthl. 100, 200, 400, 600 Reh. 
und 150 Stuͤck Friedrichsd'ot. 

f) In Pommern murben nit nur feit mehreren. Jehren 
Pferderennen a) in Anclam jährlich abgehalten, ſondern 5 auch ſeit 
1837 zu Stargardt, und zwar mit Thierſchau, wo an Fuͤllen Preife von 
5 und 40, an Ochſen von 15, an Schafboͤcke von 20 und 30 Rthl. 
gegeben wurden; und feit 1836 merden auch >) zu Stralfund jährs 
lich3 Renntage im Mai gehalten, wo Preife von 50— 100 — 160 
Fıv’or., und an Bauerpferde von 10 —30—50 Rthl. für die Sieger 
pferde gegeben murden, und wobei aud eine Thierfhau veranftaltet if, 
wie ebenfo zu Regenmwalde feit 1834. 

&£) In Weſtphalen wurde zu Mänfter am 30. Mai 1836 
zuerft ein Rennen von Randpferden gehalten, wo von 42 Theilnehmern 
‚156 Pferde in 7 Nennen liefen, im adten aber nur bie 7 Pferde, 
die Sieger geblieben waren, (gegen Preife von 2—5 : 8 Frd’or.;) 
und im J. 1837 und 38 waren auch 2 Renntage ebenfalls für Land» und 
Bauernpferde, deren am 31. Mai 1838 dort 85 liefen, außer melden 
am 13. Juli auh noh zu Bottrop 36 ein Wettrennen hielten, 
Auch ift.eine Thierfchau bier angeordnet, wo 1837 3 Pferde 5 Frdrchsd’r, 
Prämie erhielten; und auf dem Lande hielten auch im Jahre 1837 die 
3 Gemeinden, Rhede, Dingde und Liedern noch für fih eine Thier⸗ 
fhau, mit 5 und 10 Rthl. Prämien für ausgezeichnete Stiere, 

h) In der Rheinprovinz wurden nicht nur a) in Düffel 
borf im Mai 1837 zum erften Mal, und im Jahre 1833 zum zweis 
ten Male 2 Renntage abgehalten, wo Preife bis 100 Fid'or. gegeben 
wurden, fondern am 16. und 17. September 1837 wurde au zum 
erften Mat 4) zu Bonn eine XThierfhau mit Ausftellung vorzüglicher 
landwirthſchaftlicher Produkte, Aderinftrumente, und Mafdinen, und 
Geraͤthe neuefter Art, und y) in Nahen im Jahre 1838 auch ein 
Pferderennen mit Stuten und Füllenfhau gehalten, 

Befondre Thiers, und namentlih Stuten: und Fohlen 
(hauen ohne Wettrennen giebt es außerdem aber jegt auch noch fetr 
viele und Überall, Im Kreife Wiedendruck in Weftphalen B. 
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hielt am 9. Auguft 1838 ber dort errichtete Verein für Verbeſ⸗ 

ferung und Veredblung der Pferdezucht eine Fohlenſchau, der 
73 Stud Fohlen von Bauern vorgeführt wurden, wovon die fchönften 
3 —1 Stud Friedrichsd'or Prämie erhielten. — 


In Stettin wird im Juni eine Tbierfchau gebalten, bei wel 
her im Jahre 1838 der befte Schafbo@ vom Minifterio des Innern 
eine Prämie von 200 Rtbir, erhielt, und auch noch Provinzialpreife 
von 80 — 120 Rthl. für Echafe ausgefegt waren. 


In Schleſien aber find ſchon feit 1836 in fehr vielen Kreis - 
fen Stutenfhauen errichtet, die im Herbſt oder Fruͤhjahr gebalten, 
und von den Pıämien an die vorzäglichften Stuten, namentlih an 
Bauernpferde vertbeilt werden, und zwar von 5—-10—15—25 Rtht.; 
wie 3. B. in Gbrlig, Reichenbach, Luͤben, Schweidnig, Ohlau, Grünberg, 
Nimptiſch, Münfterberg, Slogan, und in Oberfchlefien in Rybnik und 
Ratibor, (mo meift nur einige 30, 40—50 Pferde geftellt, und 5—6—7 
prämiirt worden find, bier im Fruͤhjaht) — Im Pleßer Kreife ift 
fogar ein Rufticatverein für Viebausflellung mit 246 Acs 
tin a 15 fgr. gegruͤndet worden, der im October 1838 40 Pferde, 
20 Stud Hornvieh, und mehrere Schafe ausgeftellt, und 5 Prämien 
an Pferde, und 5 an andre Thiere vertheilt hat: und der Landwirth— 
fhaftlihe Verein. im Liegniger Kreife kaufte am. 8, Juli 
1838 von 80 aufgebrahten Pferden 16 Stud für 1440 Rthl. mit 
Preifen von 55 — 120 Rtbir. auf,‘ und verloofete diefilben unter die 
Inhaber von 3000 Actien a 15 for., Die er vorher verkauft hatte, 
Im Jahre 1839 hielt derfele am 7. Mai eine Thierfhau, wo 
5 Stuten mit 8, 10, 42 und 15 Rthl. prämürt, für andere Schaw 
thiere Ehrenpreife gegeben, und von den für den Pferdeverfauf gefams 
melten 3800 Actien a 15 Sgr. 19 Pferde für 1750 Rtyl. (bie mit 
115 Rthl. das Stud) gekauft, und 10 verloofert werven. — Im Aus 
guft 1839 hielt au der Deifer Landwirthſchaftl. Verein eme 
Dferdefhau, und kaufte von 43 vorgeftellten jungen Pferden 18 
Stüd für 1485 Rthl., von 90 —125 Rthl. per Stüd, und verloofete 
fie wieder an die Inhaber der 3054 Actien a 15 Sgr. 


2) Anlangend die Pferde: und Remontemärkte; fo find 
die größern Viehmaͤtkte meift auch zugleih fehr bedeutende Pferdes 
märfte, wie wir p. 418 fahen, namentlich die Breslauer und Jauers 
ſchen, dann die Bnefener 21.5 aber auch für die Meffen m Frank 
furt a. d. O. fammelt ſich oft eine fehr bedeutende Zahl auter Pfers 
de; wie z. B. in der Sommermeffe 1838 von 1000 St., wovon 4 abges 
richtete Reit: und Kutfchpferde, Z gute Zug: und MWagenpferde, und 
3 orbinaire waren, — Betreffend die Remontemaͤrkte aber, fo ift zu 
bemerken, daß .fhon ın den Fahren 1826, 27 und 28 in Oftpreußen 
und Litthauen an die Koͤnigl. Remonte reip. 1039, 1129 und 1052 Pferde 
für die Summen von 86 761 Ktir., 94.787 Rttt., und 88.933 Rtl. 
‚von größern Pferdesühtern, und 624,520, und 546 Stud Pferde 
für die Eummen von 41,943, 47,885, und 54,991 Rthlte. von 
Keinen Pfervezugptern gekauft, und einzelne Stüde bie mit 130, 150 
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ja 175 Rthl. bezahft wurden; womit biefen Provinzen Summen von 
zefp. 128, 705, 142, 672 und 143,924 Rthl. baaren Geldes zu 
floffen; und daß eben diefelben im Jahre 1829 wieder 1802 Dferbe 
für 115,494 Rtihl. abfegten, wenn dagegen Pommern nur 839, die 
Marken 900, Schiefin nur 52 Stuͤck. Für die Jahre 1834 —39 
aber giebt nachſtehende Tabelle eine Weberficht diefer Remontekaͤufe in 
den einzelnen Provinzen. 
Zahl Pferde | Preiſe 
der ge⸗ ver⸗ GanzeSumme. Preis ver&tüd, 
Provinz. Jahr. Markte.ſtellt. kauft. Rthl. niedr. höchſt. mittel, 


Oſtpreußen 1834 2558 2205 200475 80. 105 9% 
1835 — 4991 156974 50 160 7% 

1836 — 2161 176724 45 1455 ° 

1837 6000 2206 175750 50 180 7% 

1838 : 6000 2246 177679 50 200 7% 


1839 
Neg. B. Königsberg 1836 
in speie 1837 


4600 2151 174246 50 170 81 
41977 565 44698. 50 150 797% 
1587 674 52290 50 140 m 
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1838 1842 647 48946 50 4135 754 

Meitpreußen 1834 — 11 — — — — 
1836 

Reg.B. Brombergin 1837 — 28 — — 1140 60 

specie 1838 — 46 — 60 110 80 

1839 — 31 — 6 405 — 

Pommern 1834 — 295 28000 80 400 8 

1837 1627 821 29319 82 160. MM 

1838 1514 313 37771 — 180 95 

Ä 1839 417 141498 332 31000 — 41410 8 

RB. Stettin befondereisss — 817 109 17731 70 445 % 

Neu: Borpommern zu 18838 — 651 108 10659 —. 140 — 

Stralſund beſonders 18538 — 632 138 — — ; 

ed 1839 — 575 19 41195 — 180 8 

Sachſen 1834 17 1835 178 — — — 90 

Torgau 1835 — 190 22 — 70 — 100 

18565 — 86 414 — — — 9 

Weſtphalen 1835 9 889 59 — 0 150 — 


1837 .20 4140 103 (von aufgebrachten waren 88 
Fr mit Brandzeichen verjeben.) 

, 1838 19 976 105 — — — — 
Rheinland 1833 — 797 9 10260 80 450 i6 


Res. B. Düſſeldorf 185356 — 1438 123 1413339 -— 460 18 

| 1837 20 141140 1038 1100 — — 41013 

1838 19 976 405 — — — — 

‚Neg. B. Coblenz 1838 1 100 5 5 — — — 
za Lebach (v. 1839 noch 1 zu Simmern.) | 

Schleſien 1834 18 872 186 — 70 100 85} 


1836 21 4400 4186 46490 65 125 — 

1837 415 1040 4160 1439 5 89 — 

1833 22 935 A166 44455 50 130 A 

1839 21 57% 4157 414750 60 410 9 
(Außerdem wurden 1837 bier von Pferbehändlern 32 Pferde für 
- 3207:Rthl. gekauft, wovon 27 Stud Moldauer. In Preußen abe 
waren die Verkäufer von 4— 500 Pferden meift Bauern, von 80 
aber große, und von etwas weniger kleine Pferdezüchter, Im Jaht 
1839 kauften ſelbſt Engländer Pferde in Litthauen auf.) 
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6. 120. 
EB) Bon ber Rind», Schweine: und Schafzucht, Ziegen-, 
Kaninchen-, und Federvieh-Zucht des Preuß. Staats. 


1) Die Rindviehzucht des Preuß. Staats ift fhon viel früs 
ber, und längere Zeit duch Durchkreutzung mit dem gröfern, nusbarern, 
vornehmiih zur Maft mehr tauglihen Shweiter, Oldenburger, 
DOftfriefifhem, Holländifhem, Steiermärfifhem und 
Tyroler Vieh veredelt, und durch allgemeinere beflere, und reichlichere 
Fütterung mit gutem nahrhaftem Futter im Stalle bei forgfamer Pflege 
verbeffert worden, als die Pferdes und Schafzucht. Schon ſeit tans 
ger Zeit befigen Domäinen, und Rittergüter ganze Viehſtaͤnde von dies 
fen fremden Ragen, haben fie nicht nur fortwährend durd Anzucht ſich 
tein erhalten, fondern auch die Stiere derfelben zur Veredlung der eins 
heimifhen Raçen gebraudyt, und ſich damit fomohl ihren eignen ganzen 
Bichitand vervoltommnet, ald auch die Stiere ihrer edlen Zucht felbft 
in die Viehftände des Landmanns Übergehen laffen, 

Da 06 aber aud von Haus aus im Staate einige, befonders 
durch Mitchergiebigkeit ſehr nußbare, heimifche Mindviebragen giebt, fo 
findet man in allen fruchtbaren, und wohlhabenden Ebenen, und in 
den Gebirgegegenden, mo ed an nabrbafter guter Weide nicht fehit, in 
allen Provinzen fchöne, große Rindviehſtaͤnde, und nur für die noch. allges 
meinere Gewinnung und Anzucht größern, für die Zugarbeit, und für 
die Maftung tauglihern Viehes wäre bier noch Sorge zu tragen; das 
gegen trifft man freilich in den aͤtmlichen Sandgegenden wieder nur 
kleines, mageres, milchartmes, und zum Zug und zur Maftung keine 
wegs paffendes Rindvieh an, für weiches noch viel zu thun, fowie auch 
noch gar fehr die noch allgemeinere Verbreitung einer, Jahr aus Jahre 
ein gleich reichlihen, gefunden und nahrhaften Fütterung des Viehes 
namentlich beim Bauer zu wuͤnſchen wäre: wozu indeß die Auseinans 
fegungen und Gemeinheitstheilungen die befle Gelegenheit ſchon geben, 
und gegeben haben. Dur die größere Ausdehnung umd Erweiterung 
des Futterbaues nah p. 390 f. und in feiner Folge auch der Stalls 
fürterung des Viehes ift fchon viel geſchehen; aber noch bleibt viel 
zu thun übrig. — Wenn dann der Abfag eingefalzenen, ober beffer 
‚geräucherten Windfleifches Über See, wie er ſchon in Danzig im Jahre 
1837 vorfam, fidy nody mehr heben wird, fo wird auch dies die Rind⸗ 
viehzucht noch fehr empfehlen. Er war damals ſchon fo bedeutend, daß 
10,083, und im Jahr 1838 wieder 3303 Gentner davon außer Rans 
des verfendet wurden, von H. Witt allein 331 Gentner, oder 190 Tonnen, 

Unter dem heimifhen Nindviehragen zeichnen. fih vorzüuglid A) 
das fogenannte Niederungsvieh aus der Danziger und 
Marienwerder Niederung; b) das Vieh im Oder- um Wars 
tbebrudhe, und im Spreemwalde, €) dad Vieh auf dem Harz: 
und dem Schlefifhen Gebirge duch große Mitchergiebigkeit aus; 
‚aber and) d) die feine Schleſiſche Rage ift ganz ungemein milchreich; 
und ed bat nur der Zuziehung größerer, moͤglichſt paffender, nicht zu 
alter Stiere, fowie einer forgfamern Aufzucht der Kälber, und der Ders 
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meibung einer zu frühen Zulaffung zur Begattung, und Angemöhnung 
zur Arbeit bedurft, um aus diefen Stämmen hie und da eınen neuen Lands 
viehſtamm zu gewinnen, der fi eine größere Carcaſſe, Eräftigere Aus— 
dauer, und nod) reichere Mitchergiebigkeit angerignet hat, und daher 
aud) zur Zucht, und zut Maftung fih mehr empfiehlt. - 

| Im Jahre 1837 bat fi) dann in Pommern ein eigner Actien 
Verein zur Anfhaffung edler Rindviehſtaͤmme aus Engs 
land nody gebildet, der bis zum 1. Juli ſchon 800 Actien mit 20000 
Rthl. aufgebracht, und davon 15000 Rthl. verwendet hatte, und im 
Anfang December zuerft 71, dann noh 29 Stüf in England, und 
Schottland ziemlich theuer aufgefaufter Stiere und Kühe der Ayrſhiter 
und der Kurzbornrage erhielt, den noch 64 Stud fpäterhin nachtolgten, , 
fo daß um Mitte Dechr, 1837 diefed Viches an 164 St. in Pommern 
vorhanden waren, die dann theild in einer Stammhrerde von 7 Stud 
Kurzhornrage, undZO Kühen, und 2 Stieren von Ayrfhirerrage,zu Wald⸗ 
hof, und zu Göclin bei Stettin als Gemeingut. aufgeftellt, theils unter 
die Actionaits vertheilt, oder vielmehr verfauft werden follten, und worden 
find, Die Bullen (18 St.) wurden dann mit 153 Rthl., die Starken 
(69 St.) mit 166} Rthl. perSt. in Stettin bezabit. Ein Theil davon if 
aber aud, nämtih 1 Stammodfe, und 10 Firfen, nad dem Gi 
gauifhen gefommmen, und ift zu Klein-Schmwerin vorießt aufges 
ſtellt, das Stud aber ift mit 126 Rthl. in Stettin bezahlt worden, — 
Im Juni 1838 wurde jene Stammbeerde in 5 kleine Heerden getheilt, 
und die Heerde von Kurzhornrage für 4400 Rthl. verkauft. 

Als Beifpiele von größeren Wirtbfhaften, die ganze große Vieh⸗ 
flapel fremder Vichragen befigen, und ſich erhalten, find beifpielsweife 
unter Andern zu nennen: — 

a) in den Marken einige Domainen im Oderbruch, na 
mentlid) die Aemter Wolup, und Friedrichsau, und die Güter Dallwitz, und 
Friedrichsfelde bei Berlin, Kunersdorf und andre Itzenblitziſchen Güter, und 
Göchen bei Wrietzen, Prägel und andre von Edartfteinifhe Güter zc.; 

b) im Herzogthum Sach ſen die Natbufiufifhen, und dann die 
Graͤflich Stoibergifhen Wirthſchaften zu Wernigerode ıc., auch Zſchoͤp⸗ 
plına bei Eilenburg 1; 

c) in Schlefien: die Graͤflich Magnifhen Güter zu Eder; 
dorf, Ulersvorf ic. im Glagifchen, die Graͤflich Oppersdorfifchen Güter 
zu Dberglogau, die Prittwitziſchen Güter zu Gröbnig und Gafimir bei 
Leobfhüg u. a. in Oberfchlefien, die jegt der Drinzeffin Albtecht von 
Preußen zugehörige Hertſchaft Kloſter Camenz ıc, bei Srantenftein, 
die Güter Buchwald bei Schmiedeberg, Kaltwaffer bei Liegnig, Peterds 
mwaldau bei Reichendach, Laaſan bei Striegau, Hartlieb bei Breslau ꝛc., 
und in Breslau feibf die Vormwerke der Herren Meyer und Milde, 

Die Nugung des Rindviehes hat fih damit denn auch fehr gehoben, 
und man bat bei gutem Abfag der Milh, Sahne und Butter in nabe 
volkreiche Städte die Milchnutzung einer Kuh größeren Schlages bei gu⸗ 
tem Futter fchon bis auf 40, 50, 60 und 70 Rtyl. jährlich gebracht, 
(wie denn auf den Kol, Aemtern bei Berlin große Schweigerfihe bis zu 
TORLU, und mehr verpachtet werben,) und Kälber zur Zucht für 8—10—12 
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Rthl. und mehr, Jungvieh, befonbers Stiere, aber zu 30, 40, 60 und 
mehr Rihl. das Stud ꝛc. verkauft. 
2) Die Schweinezudt wird am Staͤrkſten im Rheinland, 
in Weftpbaten, Pommern , Pofen und Preußen, ziemlich ſtark auch 
in Schleſien betrieben, und aud in Sachſen nicht vernachlaͤßiget, und 
man nußt bier oft eine Mutterfau gleich einer Kub, durch Verkauf der 
Ferkel, und jungen Schweine Sie wird in Preußen befonder6 noch 
mehr zunehmen, wenn der Abfag gefalgenen, gepddelten Schmweinefleis 
ſches ind ferne Ausland noch mehr zunimmt, indem [bon im J. 1836 
das Fleiſch von 900 Fettſchweinen aus Danzig nah Neu: Holland vers 
ſaudt worden if, und im 3. 1837 gar 40.000 Tonnen deffelben, zu 
ben 60,000 Schweine erforderlich gemwefen waren , ebenfalls außer Lan⸗ 
des, befonders nad) England gegangen. fein folkn!(?) Die Poms 
merfhen Schweine geben befonders ſtark nad Berlin; wie denn im J. 
1838 durch die Staͤdte Falkenburg und Zanow allein deren 26764 das 
hin paßırten. Audy bier hat man neuerlih nad) Verbeſſerung geſtrebt 
und nicht nur durch Einflhrung der Syrmiſchen, oder Bekauner , der 
Siamfhen, oder Chinefifhen Schweine, die zum Theil zwar Flein, aber 
alle fehr maſtfaͤhig und fruchtbar find, fondern auch durch Durcfreugung 
ber eimbeimifhen Schweineracen mit Champagner, Ungarifchen, und 
Moldauer Schweinen die Zuchten zu vergrößern, und zu veredein 
geſucht. 
8) Die wichtigſte, und bedeutendſte, und am meißen in Qualität 
und Dantität gefliegene Brande der Preußifchen Viehzucht bleibt indeß 
jegt jedenfalls die Schafzucht, befonders die feine, edle Meri- 
no⸗Schafz ucht, und in mehreren Provinzen, namentlih in Schles 
fin, Sachſen uad den Marken bat der Staat jegt die größten, und 
ausgezeichneften Schafftände edier Racen aufzumeifen, die fich gegenwaͤr⸗ 
tig auch dadurch immer mehr dem Belten, was Deutfchland in dieſer 
Art vornehmlih im Königreihb Sachſen befigt, anfchließen, daß fie ſich 
einer größern Gonftanz, und Gleichartigkeit der Heerden, und der Wolle, 
als ſonſt, jetzt ruͤhmen koͤnnen, und dabei in. der Größe der Beſtaͤnde die 
edlen Schäfereien anderer Länder meit übertreffen. Wie fehr fi nicht 
nur die Zahl der Schafe Überhaupt, fondern indbefondere auch die Zahl 
der edlen, und veredeiten Schafe feit 20 Jahren vermehrt habe, zeigt 
die Viehſtandétabelle p. 412, und zu bemerken ift dabei insbefondere, 
daß mur allein in den Jahren 1831 — 34 die Wollproduction von 100 
auf 107,*, angewachſen, wenn die Bevölkerung nur von 100 auf 100, ſtieg. 
Am Stärkften wuchs die Schafjuht wohl in Schleſien, mo fie in 6 
Jahren, von 1833 — 38, von 2,282,728 St. auf 23,803,114, alfo 
auf 520,386 St., und die MWollproduction mit ihr von 39,559 6. auf 
48,622 Gentner fi erhob: nah Schleſ. Prov. Bl. 1839, Juni p. 614. 
Wenn denn nad der neurften Zählung am Ende 1837, nad 
p- 412, der. Preußifhe Staat 15,011,452 St. Schafe, und unter 
diefen an Merino’s, und ganz veredelten 8,617,469, an halbveredelten 
7,165,088, an unveredelten, oder Landvieh aber 4,228,895 St. befaß, 
fo giebt dies, unferer Erfahrung nah, an Wolproduction, wenn wie , 
rechnen a) an Merine, und ganz verebelter Mole, & 14 Pfund vom 
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Schafe, 57,550 Gentner 71 Pfund; b) an halbverebelter, a 2 Pf. 
. 130,274 6. 36 Pf., e) an unverevelter, a 24 Pf., 86,500 G. 34 Pf, 
in Summa 274324 Gentner; und, diefe in Paufh und Bogen zu 
78 Rthl. Werth pro Gentner angefchlagen, ſo beträgt der Werth. der 
jährlichen Wollproduction :21,396,272 Rthl. Da aber der Schafe 
in Wahrheit. gewiß mehr, ald die Wiebftandstabelle von Ende 1837 
angiebt, jegt vorhanden find, fo kann man diefen Werth jegt wohl auf 
24— 25 Mill. Mehl: berechnen; wogegen Ferber, Neue Beiträge 
p. 93, für das Jaht 1834 von 11,751,603 Schafen 235.032 €. 
Wolle im Werthe zu 19,038,398 Rthl., und Dieterici a. O. 
p- 320 für 1834 vom damaligen Scafftand 252,645} GC. Wolle 
al® producirt annımmt, und in der Allgemeinen Zeitung Movember 
1836 für Schlefien allein ein Bollguantum von 4,056000 Rthl. Werth 
(mit 90 Rthl. im Ducchſchnitt pro Gentner,) berechnet wird, was mit 
auch nur für. die ſes Rand allein zugeben mödten. — Weld eine 
große Bereicherung der Staat demnah auf diefe MWeife fchon jetzt bes 
zieht, gebt Hieraus ſchon Elar hervor; doc wird fich Died noch genauer 
und vollftändiger bei dem, was über den Wollhandel, die Wollmaͤrkte, 
und die Wollpreife fpäter gefa,t werden fol, und wird, darftellen laſſen; 
und cd genüge bier, blos zu bemerken, daß unter 36 — 38 — 40 Rthl. 
pro Gentner gar feine Preußifhe Wolle mehr bezahtt wird, daß 
der hoͤchſte Preis derfelben aber ſchon bis 160 Rthl. und mehr in 
neuefter Zeit geftiegen ift, wenn es ehemals Preife von I15—20 und 
hoͤchſtens nur 60—-70 Rthl. gab, Diefe höheren Wollpreife, die be⸗ 
fonders die Aufhebung des alten MWollausfuhrverboted® im Fabr. 1808 
zuerit bewirkte, haben denn die Schafzucht dahın gebraht, daß nicht 
nur die Zahl des feinen und veredelten. Viches fi immer mehr ver: 
mebrte, und die des unveredelten fich verminderte, fondern daß übers 
haupt audy die Schafzucht ſich Überall mehr ausbreitete, und felbft oft 
die Rindviehzucht verdrängte: Bgl. p. 409. f. 

Indeß ift die Wollproduction nicht die einzige Art der Bes 
nugung ber Schafzucht, fondern, wenn aud die Schafmaftung bei 
heimiſchen Vieh no in den mebreften Provinzen fehr zurüdedties 
ben ıft, da fie ſich nicht hintänglich verlohnt, fo ift doch der Ertrag 
fehr bedeutend ,- der aus dem Zucht viehverkauf bereits von einer 
großen Zahl berühmter Schäfereien enınommen wird. 

Nicht nur in Preußen, und den Matken haben die Königl. 
Stammfdyiferer zu Frankenfelde, die Thaeriſche Schäferei zu Möglin 
und andre Schäfereien theils ehemals, theils ſelbſt noch jet ihre 
Stähre um fehr hohe Preife von 20 — 100 Friedrichsd'or pro St. 
verkauft, (mie denn im Jahr 1825 der Staatdrath Thaer feine erſte 
ScafsRicitation zu Moͤglin hielt, und für 164 Böde, und 198 
Mutterfchafe, die er verkaufte, an 14 — 15000 Rthl., und fpäterhin. 
bei einer 2ten noch mehr bezog, und aud nad) fernem Tode im Jabr 
1832 368 Mutterfhafe, und 173 Böde für 15 - 16000 Rebt. dert 
verkauft wurden, nad Landwitthſch. Zeitung 1833 Nr. 80 und 33); 
fondern vornehmtidy haben in Schleſien, theils ehemals befondere, theils 
ſelbſt noch jegt, die Fuͤrſtlich Lichnowskiſchen Güter in Oberſchle ſien. die 
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früherhin : ganz befanders die größten Verkäufe biefer Art fowohl im 
Lande, als nah Polen und Rußland gemacht, und Böde mit 2— 
300 Dukaten pro Stud, Mutterfhaafe mit 30 und 50 Dufaten bes 
‚zahle erhalten, und aus Rußland vornehmlich oft an 150000 Fl. und 


mehr ſo gezogen haben, dann die Hellerfhen Schäfereien zu Grzelig, 


und Schreibendorf, die Zieglerifhe Schäferei zu Dambrau, die Block⸗— 
ſche fonft zu Schierau, die von Raumerfche zu, Kaltwafler, die Königl. 
Niedertändifche zu Klofter Camenz, die Rothkirchſche zu Panthen, die 
Prittwigifche zu. Gröbnig und Gafimir, die Lürtwigifche zu Simmenau, 
die Lübbertſche zu Zweibrod ıc. alle Jahre eine bedeutende Zahl von 
Böden und Mutterfhafen um hohe Preife, erftere von 50 bis 2 und 
3 und 500 Rthl., Iegtere zu 10—16—20 Rthl. und mehr aud 
neuerlichſt noch jaͤhtlich abgeſetzt, und zwar bald in eignen Schaf Pıcı 
tationen, bald im freien Verkauf. Die Camenzer Schäferei hat in neuefter 
Zeit befonderd große Verkäufe ins Ausland, N Rußland, namentlich 
nach Odeſſa, und. Polen, z. B. im Jahr 1838 von 286 St. Schafen, 
Böden, und Mutterfchafen, und im R 1838 von 149 Muts 
teefhafen, 1855 aber von 39 Böden und 225 Mutterfhafen ges 
‚macht; ünd die andern Könige. Niederlaͤndiſchen Schäfereien fegten von 
1835— 38 jedes Jahr 5700, Mutterfhafe an eine Actiengefells 
ſchaft in Odeſſa ab. 

"Aber auch aus andern Shäfereien ging 1836 und 37 ſehr viel 
Zuchtvieh nach Polen, Ungarn, Siebenbürgen, und Rußland. 

Wenn denn fonft die Schafnugung pro Stud hoͤchſtens auf 12 gr., 
gewoͤhnlich aber auf 6 und gr. angefhlagen murde, fo wird im neuer 
fter. Zeit fhon bei gewöhnlichen veredeiten. Schaͤfereien 1 Rihl., . bei 
bochfeinen aber 2 und mehr als Reinertrag jäbelih angenommen, 
und einzelne ausgezeichnete Schäfereien, die hohe Preiſe für Buckvieh 
erhalten, können es noch höher dringen! 

Die erfte Veredlung der. heimiſchen Schafzucht gefchah übrigenß, 
— die dergeblichen Schritte Friedrichs II. in den J. 1748 und 1785 
ungerechnet, — theild durch Ankauf von Merinoboͤcken aus Sachſen 
Seitens mehrerer einzelner Gutsbefißer, theil® durch Ankauf einer Deerde 
von 1200 St. (incl. 200 Widder) in und aus Spanien, die im Jahr 
1802 an 36 Sntereffenten nah den Marken ıc. fam, und von da in 
die Provinzen vertheilt wurde: und namentlidy erwarben fih in Schle⸗ 
. fien die Graͤflich Magniſchen, Gräflid Haugmigifhen, und die ichs 
norostifhen Guͤter die erſten Verdienſte um die feinere Schafzucht im 
Anfange des laufenden Fahrhunderts, ſowie in Preußen der Herjog: von 
Holſtein Bed und Andre, und in der Neumark die Herrfchaft Prills 
wis ic. — Im Jahr 1815 und 16 kamen aber wieder gegen 2000 St. 
neue Merinos auf Koͤnigl. Koften nad; den Marken, die in Frankreich 
aus verfciedenen dort hingezogenen fpanifchen Schoffläimmen zum 
Theil fehr theuer, (1500 St. 3. B. für 36000 Reht.), aufgekauft wors 
den waren, und es wurden von ihnen die Koͤnigl. Stammfchäfereien 
zu Frankenfelde bei Berlin, und zu Panthenau bei Rieynig in Schtes 
fien angelegt, und in beiden 5 Stämme unterfchieden, und abgefons 
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dert gezogen, bie man Moncey, Murat, Rambouillet, Malmaison, 
Chanteloup, (1816 vom Minifter Chaptal gekauft) nannte. Ä 
Bol. Fragmentarifhe Beiträge zur Kenntniß der Rortfchritte der Vered⸗ 
fung der Schafzucht in einigen Königl. Preußiihen Ländern x. 
vom Herzog Friedrih von Holftein Bed, im Weber, 
Deconom Sammler St. 10 © 3—-96. Ueber die feine 
Schafzucht in Preußen, und die Staats : Sammjhäfereien, von 
Thaer, in den Möglinfhen Annalen der Landwirth— 

fhaft. Jahrg. 1. Heft 1. ©. 1— 181. 

Diefe Stammfchäfereien hielten jährlich Auctionen und verkauf: 
ten ihre Boͤcke und Schafe um hohe Preife; allein man fand datei 
doch feine Rechnung. nit, zumal ſich leider in den erften Jahren bie 
ous Frankreich mitgebrachte bösartige Klauenfeuche unter diefem Birhe 
febe verderblich zeigte; und es befteht zwar moch jeßt die Königl. Stamms 
fhäferei zu Frankenfelde in gutem Flor, die zu Panthenau aber iſt al 
ſolche eingeaangen, und an Derm Thaer nebft dem Vorwerk in Erb⸗ 
pacht gegeben worden, und zieht nod großes mwollreihes Schafvieh. 


Im Laufe diefes Jahrhunderts haben fi nun aber in allen 
Provinzen, namentlih in Schlefien, in den Marken, im Pommern, 
Preußen, und im Pofenfhen fehr viele einzelne Gutsbeiger ungemeine 
Verdienfte um Beredlung ihrer Schafzucht nicht blos durch Durd: 
kreutzung mit Merinoböden, fondern befonders auch duch Anfchaffung 
ganzer edler Schafſtaͤmme aͤchter Merinos aus Sachſen, (namentlid 
aus ‚den Köniyl. Stammfchäfereien zu Lohmen, und Stolpe, aus Rode 
burg vornebmlih in den erften 15 Jahren, aus RKlipphaufen, u. a.) 
dann aus dem Deffauifchen, zum Theil auch aus dem Deftsrreichifchen, 
von bier und da erworben: und mit dem Derzogthum Sachſen traten dem 
Lande audy mehrere ſchon Ältere ausgezeichnete Merinofhäfereien zu. Sie 
haben die Feinheit und Edelheit der Wolle auf die hoͤchſte Stufe zum 
Theil gebracht, damit aber größtentheild an Reichwolligkeit verloren, 
und nur-wenige Schäfereien haben es durch befondere Sorgfalt, und 
Aufmerkſamkeit dahin gebracht, daß fie auch von bochfeinfter, und edeis 
fter Wolle im Durchſchnitte vom Stud Schaf bis, und fogar Über 2 
Pfund fcheeren. Viele Schäfereien haben daher durch Zugiehung reich 
wolliger, wenn gleich weniger bochfeiner Boͤcke, ſich Lieber. einen Schaf: - 
ftand gebildet, der ihnen 2) faſt 3 Pf. Wolle vom Siuͤck tiefert, wenn 
audynicht von hoͤchſter Feinheit und Edelheit. Befonders ift aber auch, obwohl 
nur von wenigen Schäfereien, zu ruͤhmen, daß fie möglihft auf Gleich 
artigleit der Wolle auf dem Viehe und des Viehes ſelbſt 
in der ganzen Heerde gehörig Achte haben, wie allerdings von dem nicht 
zu erreichen war, die aus ſehr verſchiedenen gemiſchten Schafftämmen 
ſich ihr veredeltes Zuchtvieh wählten, dem es hiernach an Eonftanz, und 
Driginalirät fehlte, und die nicht auf gehoͤtiges Sortiren, und Claſſi⸗ 
ficiren ihtes Viehes dachten ; ſowie auch Viele durch altzufrühe und zu 
häufige Zulaffung der Thiere zur Begattung ihrer Verbolkommnung Schaden 
thaten, wenn Manche «8 dann aud wieder an deren hinreichender, Jahr 
aus Fahr ein ‚gleicher, gefunder, und paffender Fütterung und Auffal⸗ 
lung «6 fehlen ließen. Doch gewinnt die forgfams Haltung, Pflege 
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und Zucht der Schafe immer mehr und che Freunde, und bie Preis 
Bifhe Schafzucht wird ſich ſtete auf hoher Stufe erhalten, 


Ganz neuerlih Hat man auch auf die Zuht von Kamm 
wollfhafen gedacht, und nicht nur von den englifhen, und 
andern fremden langmwolligen Schafragen ganze Stämme, 
Boͤcke und Schafe, angefhafft, wie namentlich zu Frankenfelde, zu 
Altens Platow bei Genthin im Magdeburgifhen, zu Klofter Camenz, 
und anderwärts gefchehen ift, fondern auch der Anzucht feiner, felbft 
bodhfeiner Kammmollfhafe aus den reihmeligen Merinos, 
und veredelten Schafſtaͤmmen ſich befleißigt; allein die erftern haben 
ſich meiſt nicht gehörig acclimatifiren wollen, baben vielmehr an Woll— 
ertrag bedeutend verloren, und die meiblihen find aud) häufig bei ung 
gelte geblieben; die lebteren aber haben bis jegt noch nicht die Preife, 
für ihre feine Kammwolle finden fönnen, deren fie, um vortherbaft 
zu ſeyn, bedürfen: doc folte und koͤnnte hierfür noch mehr gefchehen, 
Die Gewinnung langer, feiner Merinowolle durch Stehenlaffen der, 
Molle auf den Schafen bis ind 2te und Ste Jahr ıc, hat fi als, 
vortheilhaft nicht bewährt. 

Bal. Weber, Abhandlung über die Wollgewinnung, den Wollhandel und 
die MWollpreiie. Breslau 1822, 8. und im Meuen Jahrbuch der 
Sandwirthihaft. Bd. 1. ©t. 1, 2, fortgeiegt für jedes Jahr in 
Ebendemielben, in der Schleſiſchen Landwirthſchaftl. Monatichrift, 

-und Zeitihrift, in den Berhandlungen der öconom, Gection der 
Schleſ. Geiellihaft, im Univerjalblatte der Landwirthſchaft. B. 12 — 
44, und im Gentralblatt der Gewerbitatiitif. B. 4. Nr. 14— 15, 
(fürs Sahr 1838.) e 

Wenn es nun noch darauf ankäme, die ausgezeichneteften Schaͤ⸗ 
fereien des Stoats in meusfter Zeit namentlich anzufuͤhren, fo dürften, 
— ohne uns irgend. eıner Vollſtaͤndigkeit rahmen zu wollen, oder einer. 
Partheilicykeit zeihen zu müffen, — etwa nachſtehende zu nennen ſeyn: 


a) in den Marken: die zu Möglin bei Wrietzen an der Oder, 
zu Frankenfelde, Hafelberg, Kunersdorf, Wolup, Schönfeld, Sutom, 
Zrampe, Boigenburg, Neuenfand, die zu Karzig, zu Prillmig, Thaus⸗ 
dorf, Buͤſſow, Rohrbeck, Selchow, Tankow, Waurlang, zu Parey, 
Kuͤtzkow, Milow, Niedergoͤren, Hoppenrade, Karwe, Neichenberg, Goljow, 
Sachſendorf (In Mittels Neu: und Priegnitzmark), die zu Wolfshagen 
in der Udermarf von Klipphäufer Vieh aus Sachſen. 

b) In Hinterpommern: zu Meuenhof bei Coͤslin, Treptow, 
Teiglaff, dei Plathe, Knipphoff, Mannow, Colbag, Gummerow ic, 

c) Im Hertzogthum Sachſen: zu Harbke im Maydeburgifchen, 
zu Döbernig, Zſcheppelin, Petersberg bei Halle, Helfta, Gottesgnade, 
Althaldesleben, Wernigerode, Glauſchwitz ıc. 

d) In Schleſien: zw Kloſter Camenz (über 3000 St. flark, 
völlig glerchartig,) und jeßt Tepliwode, (hochfein,) Bernsdorf, Plottnig, 
Manze, Miktasdorf) Panthenau, Rothſchloß, Zmweibrod, Kaltwaffer, 
Simmenau, Mondfhüs, Glumbowig, Reſewitz, Brechelshof, Altwohlau, 
Gutwobne, Kuhnern, Jeltſch, Berthelsdorf, Laaſan, Laskowitz in Mies 
berfchlefien / und: der Lauſitz, und zu Erjelig, Schreibendorf, Damdrau, 
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Kochelna, Graͤtz ꝛc. Groͤbnig und Caſtmir, Matſchdorf, Schoͤnhof, Ober⸗ 
Glogau, Falkenberg u. a. in Oberſchleſien; in Biſchkowitz, Ullersdorf, 
in Eckersdorf, Scharfeneck ıc, in der Grafſchaft Glatz ꝛc. 

e) Im Poſenſchen: zu Karzſciew, Owinsk, Sarbinow, 
Bubonia, Zakrzewo, Zdislawice, Dionie, Loddom ıc. 

f) In Weſtpreußen: zu Subkau, Belſchwitz, Drewẽhof, Oſtro⸗ 
witz, Dembowalonka, Finkenſtein, Schönberg, Muͤnſterwalde ꝛc. 

8) In Oſtpreußen: zu Kleinhof, Sternort, Zapiau, Roffen, 
Jablonke, Rinand, Schtobitten, Sehmen, Armau ıc, 

h) In Litthauen: zu Kuffen, Blumberg, Tarputſche, Gjirgus 
poͤnen, Staneitfhen, Königefeld, Grosfulben, und vielen andern Orten. 

Im Dofenfhen hat man aud bereits im Jahr 1838 mittelft 
63 Actien a 100 Rthl. Seitend 39 Gutöbefigern eine Ständifdhe 
Stammfhäferei duch, aus den erften Schäfereien Schleſiens und 
in Möglin aufgefaufted, hochfeines Schafvich gebildet, welche zuerft ber 
Auffiht des H. von Jarachowsky, dann der des H. v. Kalfflein zu 
Pfarskie, (aus 61 Böden, 165 Mutterfhafen, und 33 Lämmern im 
Jahr 1835 beftchend,) Übergeben ward; und Gleiches ift auch fpäter 
auf der Inſel Rügen im Jahr 1834 gefhehen, nachdem durch den 
Landwirthfchaftlihen Verein zu Bergen 150 St. Schafe und Böde 
in Lohmen und Möglin aufgekauft, und dieſelben auf einem Gute bei 
Kubelkow. aufgeftelt worden find, und man hat bei beiden Inſtituten 
auch die Abfiht gehabt, durch diefelben auf die Veredlung des Bauers 
Schafviehes dort einzumwirken; zu welchem Behuf indeß ſchon feit 1831 
auch noch auf Veranftaltung des Landſchaftsraths von Lipski ſich meh⸗ 
rere Gutsbeſitzer Poſens eigends verbunden haben, jaͤhrlich eine Anzahl 
feiner Boͤcke herzugeben, die die Schafe der unvermoͤgenden Grundbeſitzer 
veredein folten, wie died in den Jahren 1831 — 35 mit 69, und 
im J. 1836, unter Beihuͤlfe des Könige. Oberpräfidii, mit 97, und 
4838 wieder mit 89 Böden gefchehen ift, von’ den im Juni 1837 
bereit 2020, nad Andern aber 3381 gefunde veredelte Laͤmmet bei 
176 Wirthen eriflirten: wobei audy wegen guter Behandlung und Pflege 
dee Boͤcke, Schafe und Laͤmmer, und insbefondre wegen Bejeihnung 
der Abftammung der letztern die nöthige Anordnung getroffen worden 
il. In Sachſen, und bie da auch in Schleſien, hat der Bauer von 
fetbft auch fchon längere Zeit auf feineres Schafvieh gehalten, 

4) Anlangend die Ziegenzuct, fo findet diefelbe hauptfächs 
lich in den gebirgigten Gegenden Schiefiens, Sachſens, Wiftphalens, 
und der Mbeinprovinz flatt, und namentlich find in Salzbrunn, Rein—⸗ 
er, und Gharlottenbrunn in Schleſien eigne Ziegenanftalten be 

gründet, um aus der Ziegenmiih Molken für die diefe Bäder befuchens 
den Bruftfranten zu bereiten. Man bat auch ehemals in Pommern, 
mit der Anzubt Angorafher Ziegen, und Veredlung einheimifcher 
Ziegenrage durch deren Böde, (momit befonder® der Landrath v. Below, 
und ein Hr. Papfow, der eine Herde von 300 St. derfeiben gehabt 
baben fol, ſich dort viel Mühe gegeben, jedoch für die Haare nicht 
guten Abfag genug, und fo Beinen Vortheil dabei gefunden haben,) 
fowie in neuerer Zeit mit der fogenannten, Thibetanifhen Ziegem 
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sage in Alten⸗Platow, in Sählefien ar mehreren Drten, namentlich 
auch zu Klofter Camenz, Verſuche gemacht; allein, wie verlautet, find 
‚bie erfleren neuerlich ganz aufgegeben worden, und die Iegteren haben 
fih auch keineswegs verlohnt, indem theild diefe fremden Ziegen, ſelbſt 
bei befter Fürterung und Pflege, häufig früh abſtarben, theils vielfach 
gelte blieben, theils auch ihren Flaum keinen guten Abfag finden 
ließen, und aud nur ſehr wenig davon hergaben. 

5) Die Angorafhe Kaninden, oder Seidenhafenzudt 
hat aud wohl früher einige Zeit viel Aufmerkfamkeit erregt, ſcheint 
aber auch neuerlich diefeibe nicht mehr zu finden, da fi die Haare 
diefer Thiere zwar auf mandherlei Art zu Umfchlagetühern für Frauen, 
. 3u Steimpfen, Handfhuhen, Muͤtzen ꝛc. gut verarbeiten laffen, aber 
dergi. Fabrikate doch nicht fehr beliebt find. 

6) Die Federviehzucht ift nur in Rüdfiht ber Gänfes und 
Truthühnerzucht von einiger Bedeutung, und in Betreff der Eier 
produftion des gewöhnlihen Hausbuhne In Weftphaten, 
in Pommern, in den Marken und der Laufig, befonders Niederlauſitz, 
und in Weſtpreußen werden Gänfe und Truthuͤhner in ſehr großen 
Heerden gehalten, und nach Berlin, und andern größern Städten in 
geoßer Quantität gebracht, und in Pommern die Gänfe befonders 
zum Räucdern in großer Menge verbraucht, indem die geräucherten, 
Pommerfhen Gänfenrüfte, Spidgänfe, einen ziemlich anfehnlichen, 
belisbten und gute Preife findenden Handelsartikel abgeben. Im I. 
1834 giengen virle 100 Stud Gaͤnſe aus dem Brombergifchen durch 
Schleſiſche und Brandendurgifhe Aufkäufer ab. 

- Eier geben in großen Quantitäten zumeilen von Breslau nach 
Berlin, wie 5. B. nur im Monat November 1838 allein 88 Gentner 
dahin verfandt wurden, und im ganzen Jahr 134 Gentner. | 

Pfauen werden nur zum Vergnügen, und zur Zierde jegt ges 
‚halten, und Schwäne werden befonderd in den Koͤnigl. Schwanens 
Anftalten bei Berlin und Potsdam, und Spandau, und auf den Königl. 
und Herrfhaftl. Schöffen, neuerlih aber au in Breslau auf dem 
Wallgraben viel gehalten, und gezogen, 
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B.b.) Bon andrer animalifher Production. 


aa.) Von der Bienenzuht und den Seidenraupen, von 
der Fifcherei, der wilden und der Teichfiſcherei, und 
von dem Sammeln, Aufzieben und Berfaufe der 
Biutegel. 


| 1) Anlangenbdb die Bienenzucht, fo wirb biefelbe bei Wei⸗ 

tem nicht fo häufig und anfehnlich betrieben, als ed wohl der Bedarf . 
an Honig und Made verdiente, und daher geht von Beiden noch ſeht 
viel ein, was im Lande zu gewinnen wäre. Nach Ferber, Neue 
Beiträge pag. 145, wurden zwar in den Jahren 1829 — 31 an 
Wachs nur 3495 Etnr. eine, und 4363 Ginr, ausgeführt; aber Honig 
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und Wachs find doch noch viel zu tar und zu theuer. Am Honigmarkte zu 
Breslau am 13. April 1838 3. B., mo 888 Verkäufer da waren, 
(wenn 1837 nur 120,) wurde body das Quart Honig mit 28 Sgr. 
bis 1 Rthlr. 2 Sur. bezahlt. 

Der Hauptbetrieb der Bienen⸗, vornehmlich auch ‚der wilden ober 
Wald: Bienenzuht finder in Weftpreußen, Poſen, Oberſchleſien, Brans 
denburg, in der Niederlaufig, Pommern und in Weſtphalen ftatt. — Die 
zabme Bienenzucht zählte im ganzen Staat vor 1806, nah Arug, 
765000, und zählt noch jest wohl an 4, 5— 600,000 Stöde, in 
Preußen allein mehr als 300,000, und in Schleſien allein im Sabre 
1836 80 — 100,000 Stödr; und man may im Durdfchnitt wohl 
den jährlichen Rein» Ertrag eines Stods auf 1 — 14 Rtir. berechnen. 
Mayazinbienenftöde von Stroh fommen im Gebirge häufig vor. 

Unter den befferen Bienen» Behaufungen bat neuerlich aber auch 
ber Nuttſche Lufttienenftod, befonders nah Muſſehlſcher Verbefferung 
viel Liebhaher, aber auch mande Gegner gefunden; doch behauptete 
der Hofmechanikus Amuel in Berlin, daß er. blos im Laufe des Jah—⸗ 
res 1837 370 dergl. Bienenftöde gemacht, und für 1838 an 800 
Beſtellungen darauf erhalten habe. Die Klotz⸗- oder Holzbauten aber. 
findet man befonder® nur im Wäldern. — Eine eigene Bienenges 
ſellſchaft beftcht zu Muskau in der DOberlaufig, und befigt 
einen Bienengarten mit 70 — 80 Stöden zu Sagan. 

In der Schrift: Der Preußifhe Staat, Thl. I. p. 353, 
wirb der Ertrag der gefammten zahmen und wilden Preußifhen Bie— 
nenzudht auf jährlibe 2 Mill, Rthlr. angegeben, was wohl eher zu 
viel, ald zu wenig ift: 

2) Die Seidenraupenzudt, — die fon in älterer Zeit, 
unter Friedrich II., von der Regierung mehr, als ſich verlohnte, bes 
günftigt worden war, indem fie von mehr ald 3 Millionen Mauibeers 
biumen kaum für 40.000 ARtlr, Seide jährlich lieferte, und die dess 
halb auch in neuerer Zeit fih fehr verloren hatte, zumal ein ‚großer 
Theil der Maulbeerbaͤume erfroren und ein egangen war, — bat in 
neuefter Zeit doch wieder mehr Leben gewonnen, und wird bie und 
da, namentlih in den Marken, in Berlin, bei Potsdam und bei 
Frankfurtb an der Oder, dann im Herzogthum Sachſen, namentlih im 
Echmeiniger Kreife, fo wie audh in Pommern ıc., ohne jetzt weiter 
von der Negierung unterftügt zu werden, mit Eifer und nit ohne 
Erfolg betrieben, fo daß man doch fhon im Jahr 1828 in den öftlis 
hen Provinzen aliein wieder von 30,000 Pfd. Gocons Über 3000 Pfd. Seide 
gewonnen baben foll, oder daß, nady Andern und ſicheter, ganz neuer: 
lichſt im ganzen Staate doh 256 Seidenzlichter gezählt wurden, die 
weit über 2000 Pfund Seide jährlich producirten, und wovon 208 
auf Brandenburg, 14 auf Sachſen, 8 auf Rbeinprovinz, 6 auf Scle: 
fien, 7 auf Preußen, 5 auf Pofen und 4 auf Weftpfahlen, und eben 
fo viel auf Pommern, gerechnet wurden. 

Namentlich machten fih ein Kaufmann in Berlin, Bolzano, 

‚und die Herren Haupt und von Zürf in Potsdam, neuerlich fehe 
Berviens am den neuen Deidenbau. Erſterer gewann ſchon im Jahre 
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1825 von 1000 Pfd. Cocons, mozu er die Raupen aus 24 Loch 
Gtains gezogen, und durch das Paub von 750 Maulbeerbaͤumen auf 

9% Morgen Landes ernährt hatte, allein 100 Pfd. Seide a 3 Rthi., 

und erhielt fpäterhin fogar 5 Rtihl. pro Pfr. Im Regierungsberich 

Frankfurth an der Oder, noch mit 40,000 Maulbeerbäumen , gewannen . 
im Sabre 1828 91 Seidenraupenzühter 427 Pfo. 26 Loth einfache, 
und. 37 Pfd. 30 Loth doppelte Seide, und berehneten fidy ihre Ause 
gabe auf 579 Rthl. 28 Sgr. 1 Pf., ihren Erloͤs baflıc aber auf 
2156 Rebe 11 Sgr. 9 Pf., den reinen Gewinn alfo auf 1576 Rthl. 
13 ©Sgr. 8 Pf. Im Jahre 1835 erbauten I06 Seidenzüdter in 
demfelben Departement, (meift Geiftiihe und Sculichrer,) 582 Pf. 
18 Loch Seide, und im Potsdamer 1137 deren 946 Pf. 28 Korb, 
im Durchſchnitt a 5 Rıbl. 25 Sgr. Werth, (gelbe zu 64 — 7 Kthl., 
weiße zu 7 — 7% Mtbi.); und im 3. 1830 verkauften jene dort auch 
3868 Pf. 25 Lorh Cocons für 111 Rthl. 12 Ser. 6 Pf. Im J. 
1836 gewann die Provinz Brandenburg allein faft 2000 Pfd. Rohſeide & 
5 Rthl. 27, Sgr. Im J. 1826 wurde daher auch eine eigne Sei⸗ 
denbau⸗Geſellſchaft in Berlin auf Actien a 2 Rthl. Jahrese 
beitrag geftiftet, die an 64 Seidenraupenzüchter im I. 1828 1400 
Rthl. Prämie für die in Quantitäten von 10 — 100 Pfd. von ihnen 

gezogene Seide verteilte; und im 9. 1836 bat fih auh im Schweis 

nitzer Kreife, Reg.⸗Bezitk Merfeburg, ein SeidenbausBerein 

etablut, der ſeht bald ſchon 385 Mitalieder zählte, fo wie aud in 
Herzberg und in Grlinberg im Jahre 1837 dergl. Vereine ges 
ft ftet worden find. Der Berliner Gewerbes Verein bat auch feit feis 
nem Beſtehen bis Ende 1838 auf den GSeidenbau die Summe von 

eirca 4000 Rthl. verwendet, duch Prämien und Unterflügungsgelder. 


Nah Tuͤrks Nachricht Über den Seidenbau im Preußiſchen 

Staate, in Nr. 337 der.Stantezeitung von 1838, 

Vergl. Ebend. Nachrichten über den Seidenbau in den Preuß. und deut⸗ 

fhen Zollvereind: Staaten im Gentralblatt für Dandeld: und Ges 
werbe: Statiftif, 1839 Nr.iO p. 8, f. Ar. 11 p 98 f. 

wurden im 3. 1837 über 300 Familien in demfelben mit Sei— 

dbenbau befhäftiget, und haben über 1900 Pfund Seide in 

biefem Jahre gewonnen, Die Drtfcpaften, die denſelben betreiben, 

find folgende: 

a) in Preußen 9: Königsberg, Jedlanken, Mensguth, Pos, 
pelken, Friedrichshof, Bed, Gursken, Gerdauen u. noch ein Det; 
b) in Brandenburg 27, Städte und Dörfer; c) in Pommern 
7, als: Zabor, Neuenkirchen, Coͤslin, Hartenftein, Cammin, Collnow, 
Treptow; d) in Schlefien 12, als: Hobenliebenthal, Grünberg, 
MWohlau, Jacobsthal, Bunzlau, Tunkendorf, Modewig, Freyſtadt, 
Sagan, Sprotau, Przybort, Glas; e) in Sachſen 15, als: Herz⸗ 
derg, Stolzenhagen, Annaburg, Eilenburg, Schweinitz, Wettin, Quer 
furth, Zeitz, Gardelegen, Quedlinburg, Treffurth, Roſenthal, Aalen, 
Erfurt, Lichtenburg; ſ) im Pofen 6: Graͤtz, Frauſtadt, Gorchyn, 
Royewer, Kertomersdorf, Koronowo, Uſcz; g) in Weſtphalen 4: 
Hierſewinkel/ Buͤnte, Worke,. Capelle bei Hrebomm; h) im Rhein⸗ 
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fände R: Aachen, Düffelvorf, Geldern, Brüggen, Trier, Keinen, 
Saarbruͤcken, Netfcheidt: Summa 232. 
Im Req. Bez Coblenz wurden im Jahre 1837 an Maulbeer⸗ 
büumen aus Saamen gezogen 178,347 &t.; und von 1 und 10jähris 
gen gepflanzt 13,658 St., vom den 3510 wieder ———— ſo daß 
im Gedeihen nur 188,491 blieben. 
ei Kunth, Etwas zur. Geichichte des — und Seidenhan⸗ 
dels im Preußiſchen Staate; in den Schriften des Preußi— 
fhen Gewerbe: Vereines. Lief. 3. (Berlin 1829). — Türf, 
Einwendungen gegen die Betreibung des Geidenbaues und ihre 
Widerlegung. Ebend. 1828. und aparte abgedrudt Berlin 1828. 
gr. 8. Lichtenitern, v. Ueber den Geidenbau in dem Preußis 
fhen Staate. 2te Aufl. Berlin 1826. gr. 8. _ 
Es ift gewiß gegen diefe Cultur nichts einzuwenden, fobald und 
ſo weit fie nur ohne fünftliche Beihuͤlfe des Staats den Privarbetrieb 
ferner verlohnen wird. — Zu bemerken ift noch, daß man, da die Maul: 
beerbäume fo häufig durch das Glima leiden, beſonders darauf gedacht 
bat, den Seidenraupen andere, gleich gute Nahrung zu verfchaffen, 
wozu die Blätter von Sforzonera und vom Kopffalät, von acer. tata- 
ricum ic. empfohlen worden find; — aber die Sache. it noch nicht 
gegluͤckt, und beffer ift der Muth, den Maulbeerbaum in Deden zu 
jiehen, wo er weniger vom Froſte feidet. 
3) Das Sammeln: und Aufziehen ber Blutegel. und 
ber Blutegel-Verkauf ift feit Kurzem eim ganz neuer Handels— 
und Ermwerbözweig im Pofenfhen geworden, wo 3. B. in der Stadt 
Radwis im J. 1837 4 Millionen Blutegel aus Rußland, Polen 
und Gallizien eingebracht, und zum Theil dort eigends gezogen wurden, 
von den der größte Theil aber wieder nach den mwefllihen Provinzen 
und nach Hamburg ausying, und nur ein Eleiner Theil in dem hiefls 
gen Blutegelteichen verblieb. Mit derfelben waren denn etwa 17 
Händler mit 46 Gehülfen, und 56 Fingern und Waͤſchern befchäfs 
tiget und der Geldumfag betrug 50,000 Rthl., wovon ein großer Theil 
reiner Gewinn war, 
4) Die Fiſchzucht und Fiſcherei wird theite im Meere 
von den Strandbewohnern der Oftfeeküften, theild auf Seen und Öffente 
lichen Fluͤſſen im Lande von den Fiſchern, theild auf. Zeichen und 
Drivatflüffen von den Landwirthen betrieben, und ift ein ſehr bedeus 
tender Gewerbszweig; mie namentlich feit ben neuern Zeiten 
a) von der Heringefifcherei, dem Heringsfang an ber 
Dftfee, und zwar in Preußen bei Danzig, und befonders in Pommern und 
Mügen gilt, den die Regierung audy feit vielen Jahren namentlich in det 
Einfalzung duch Satzbonification ıc, und durch höhere Beſteurung des 
fremden Herings ıc., fehr unterftügt bat, . Gerber, Beiträge, 
a. O. p. 195— 200. - 
Obwohl der Küften » Hering ſich vor: ‚einiger Zeit. von ben 
Preußiſchen Küften wieder mehr weggezogen hatte, als fonft, ſo iſt er 
doch än den Pommerſchen neuerlichft ziemlich zahlteich, wenn auch 
nicht jedes Jahr gleich reichlich, wieder erſchienen; und wenn, aud bie 
Sonfumtion im Lande durch bie heimiſchen, noch dazu den. framben im 
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Werthe etwas nachſtehenden Heringe nicht ganz befriedigt wird, fo ſind 
doch, ſichern Nachrichten zufolge, im jaͤhrlichen Durchſchnitte an 20,000. 
Tonnen Heringe san ben pommerſchen Küften und in Rügen neuerlich 
gepöfelt und geſalzen worden; namentlih wurden es: n 
3 auf Ufedom und Wollin und an der Dievenow im J. 1829 
71785, 1830 8056, 1833 4155, 1834 5918}, und 1835 
39673 Tonnen; 

b) im Reg.⸗Bezirk Stralſund, in 49 Salzereien, 1829 3871, 

+830 9446, 1831 aber 6972, und 

ce) in den 3 Reg. Bezirken Stettin, Stralfund und Göstin im J. 

1831. 103354 und 1832 9945} Tonnen. 

In Ewinemünde allein wurden im 3. 1835 2122, und 1836 
19893 Zonnen Deringe gepadt, und im I. 1837 auf den Infeln 
Ufedom und Wollin und jenfeits der Dievenom zuſammen 18681, 
im I. 1838 aber 2718} Tonnen, und es wurden 6 Rthl. per 
Tonne bezahlt. 

b) Aber auch die Abrige Meer: und Seefifherei an 
Dorfen, Steinbutten, Stroͤmlingen ꝛc. aus ber Oſtſee iſt nas 
mentiih in Pommern fo bedeutend, daß von Stettin aus allein in den 
8— 10. Schiffahrtsmonaten jedes Jahres. woͤchentlich 400 — 450 Etnr. 
ftiſche Fiſche zu Waſſer nach Berlin geführt, und bei Fcoftwetter auch 
große Quantitaͤten, bis 20,000 Cinr., geſchlachtet und geftoren, zu 
Lande dahin gebracht werden, deren Einkaufspreis 12 — 2} for. per 
Pfo., oder 7 Rthl. per Gtnr. ift, und wobei die Transpoctkoſten auf 
der Oder circa 14 Rihl. per Etnr. betragen, Dennoch wurden im 
Jahre 1835 an getrodneten und gefalzenen fremden Fifchen 5098 Gtnr. 
in Stettin auswaͤrtsher eingeführt, 1834 aber 2906, 1833 2570 ıc. 
— Vom frifhen Haff wird auch Caviar, 6— 8000. Faͤßchen, von 
den 6— 800 Stören gemacht, die man bort fängt. Verse. Chria 
Ropbel, Die Dftfee » Fifcherei am Strande von Pommern und 
Weftpreußen. Koͤslin 1829. 8. 

- €) In den Fluͤſſen ift.der Aal⸗, Lade. oder Sams, Wels⸗ 
und Stoͤrfang, namentlich im Rhein, der Elbe und in der Oder, 
und der Sanders oder Zanderfang in der Warthe und Oder 
ein befonderer Nahrungszweig der Fifcher, die dafür Gewerbfteuer zahz 
len; und die Zander werden namentliib aus Slave im Pofenfchen 
ſtatk verfendet, friſch und gefchlichtet, befonder® im Froft: auf Uſedom 
und Wollin aber befhäftiget der Pritteraalfang,- zur Räuderung 
diefer Fiſche in 24 Stunden, ganze Drtfchaften und zu Neumerp 
allein 50 Fiſcher; fo wie der DB alinsafans mehreren Zaufend 
Menfben an dem Maduefee bei und in Mörmberg, Wörben und 
Bublig ıc., und der Neunaugen: und Lampretenfang aud bier 
umd anderwärtd, der Hechtfang aber in MWriegen an der Oder, 
(zum Einiaigen), und vielen Menſchen Nahrung giebt. — An -30,000 
St. Maränen werden jährlih in Pommern im Madueſee und in den 
Seren bei Bublitz, Mohrin und Bernftein, und-Aale vornehmlich in 
der Oder, Spree, Havel, und Warthe, (oft. bis 5 Buß lange), ſowie 
oh in Preußen bei Zirfit, Anger und Johannieburg 2%. gefangen, ——. 
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Im Queis, und in der weißen Elſter finder ſich auch die Perlen⸗ 
muſchel, und wird bei Zeitz beſonders ausgefiſcht. — Der Krebsfang 
bei Sonnenburg bei Cuͤſtrin iſt beruͤhmt wegen ber Größe ber 
Krebſe. — Der Forellenfang in den Baͤchen der Gebirgegegenden, 
namentlich Schleſiens, des Harzed und Thüringens, trägt nicht wenig 
ein, ba fie theuer bezahlt werden. Denn, ungeadtet ed nicht an 
Fiſchen fehlt, fo find diefelben doch, namentlidy in Schleſien und vors 
zuͤglich in Breslau, oft noch ſehr hohen Preifes, und bier viel theurer,, als 
. den Marken. — DOftpreußen und die Kurmark find die fiſchreichſten 
nber. 

d) Die Zeihfifherei wird vornehmlich far in den Kreifen 
Sorau, Zuͤllichau, Cottbus, Groffen in der Laufig und der Marf, in 
Schleſien aber, befonderd in Mittelfchlefien, in der Mititfcher, Trachen⸗ 
und Wartenberger, Delöner und Trebnitzer Gegend, (mo es Teiche von 
100 — 1000 Morgen und noch mehr Größe giebt, wie denn 5. ®. 
ber Gratomniger bei Heinrichsdorf im Mitiefhifchen bis 1500 Morgen 
groß, und mit 1000 Schock Karpfen befegt: ift,) und ‘ferner in dem 
Gtogauer, Liegniger, Hirfchberger und Lömenberger, und in den Baus 
figer Kreifen von Hoyerswerda und Rothenburg in Niederſchleſien, im 
Oberſchleſien aber in den Kreifen am rechten Ufer der Oder, und am 
» Tinten im Oppelner, (mo der Kalifchteih bei Oppeln bis 2500 Me. 
faffen foll,) und im Neuftädter und Falkenberger Kreife ziemlich ſtark bes 
trieben; wie man denn fonft in Schleſien an 7000 Teiche rechnete, 
die aber bei MWeitem nicht alle mehr erifliren, Es find befonders 
Karpfenteiche, die man in Satz⸗, Stred: oder Wachs- und Streidy« 
teiche meift eintheilt, und in mehreren Gegenden, namentlih in ben 
erfteren, auch abwecfelnd braachet, d. h. ganz: abiäßt und mit Has 
fer, Klee, Kartoffeln ıc., 1 oder 2—3 Jahre lany bebaut, und dann wies 
ber bewäffert; und man zieht hier Karpfen bis zu 8 und 10 und 
. mehr Pfund Schwere, und verkauft den Ctar. von gewöhnlicher Größe 
zu 6, 7—8 Rthl., zweifdmmerigen Karpfenfag aber zu 2,.— 3 Rtihl. 
das Schock. — Dieſe Teiche geben dann meift auch Gelegenheit jur 
‚Entenjagd, und ed werden bei einer foldhen zumeilen mit einem 
Male mehrere taufend Stuͤck wilde Enten geſchoſſen und nad Breslau 
und anderwärtshin zu 4, 5—6 Sgrt. per St. verkauft. 

Rohrwerbung auch mird hier von dem wild aufwachfenden 
Mohre oder Schilfe betrieben, welches zum Dachdecken und auf andere 
Weiſe benugt wird, und zumeiln I —1% Rthl. reinen Nugen vom 
Morgen gewährt, 


| g. 128. 


bb) Bon der Wildzudht und Jagd. 


Die Wildzucht, und Jagd endlich ift nihe nur in ben 
twaldreihen Gegenden, fondern, was die Peine Jagd, die Rebhüͤh⸗ 
ner» umb SHafenjagd zumal, anlangt, auch in den gut angebauten 
Felds oder Ackerflaͤchen, in Getreides und Krautfeldern, ſowie die Erw 
tens und Schnepfenjagd in den fumpfigen, und mafferreichen Gegen: 
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ben eime nicht unbedeutende Nugung des Grumdeigentbums, ‚bie aber 
freilich nicht jedem Grundeigenthuͤmer auf feinem Grund und Boden 
sufommt, fondern wozu das Recht, das Jagdrecht, die Jagdgerech⸗ 
tigkeit, zwar, außer den Domeinen, allen Dominien, hund Rittergüteen, 
als folden, [bon nah Aligem. Landrecht Th. 1. tit. XVI. $. 40, 
jedoch in ber Regel nur auf niedere Jagd, (und zwar jegt. jedem 
auch dem bürgerlichen Beſitzer derfeiben,) zuflebt, auf hohe Jagd 
aber audh von ihnen, fomwie auf die bios niedere von amderen 
größeren Gütern, namentlich den Scholtiſeien, Satteiböfen, Erbſchenk⸗ 
gütern, und anderen größeren Freiguͤtern durch eine befondere fönigliche 
GConceffion, oder einen andern befondern Mechtötitel Tpeziell erworben 
fein muß; mo fih dann daffelbe auch über die Graͤnzen de eignen 
Grundeigenthums hinaus auf die Grundftüde der Gutsunterthanen bei. 
Nitterglitern und Domainen, bei andern Gitern aber auf einen anders 
weit beflimmten Jagdbezirk, meift jedoch nur ‚allein. innerhalb ihres 
Grundes und Bodens erfiredt, dabei fletd nur nad) den Jagdordnums 
gen, und Jagdgeſetzen des Landes, und unter Aufficht der landesherr⸗ 
lihen Sau dpolizei, alfo nad) den Grängen des verliehenen, oder zu⸗ 
ſtehenden Rechts in Bezug auf die Eintheilung in hohe, mittlere und 
niedere Jagd, mit Beachtung der gefegliben Schluß- und Eröffnungss 
zeiten, der ‚Jagdfolge, und der, wegen Erfaged ded Jagd» und Wilde 
ſchadens, fowie wegen der Art der Anftellung der Jagd, und wegen der 
Sagdfrohnen gegebenen Geſetze 2c., ausgeuͤbt werden darf. — In den 
Königlihen Wäldern fteht fie natürlich dem Könige zu. — Bei Verkauf 
der Domainen, oder geiftlihen Gütern. muß ſi ie ausdrücklich mit vers 
kauft werden. 

Für die Provinz Ofp reußen insbefondre erfläct indeß eine Koͤnigl. 
Gabinetsordre vom 25. April 1816 (Gefebf. 1816 p. 80), daß alle 
Güter, die vor dem Jahre 1775 mit adlıhen Rechten befeffen mwurs 
den, die Jagdgerechtigkeit ohne alle Beſchraͤnkung, alſo auch die 
hohe haben ſollen. 

In der Rheinprovinz aber, am linken Mbeinufer, wo in 
feanzöfifcher Zeit die Jagdgerechtigkeit duch den Code Napoleon auf: 
gehoben worden, und noch aufgehoben geblieben ift, bat eine Koͤnigl. 
Verordnung Über die Ausübung der Jagd in den am !infen Rheinufer 
befegenen Landestheilen, dd. Berlin den 17. April 1830 °(Gefrsf. 
1830 p. 65—72) und die Königl. Gabinetsordre vom 14, Juli 1835 » 
(Geſetzſ. 1835 p. 168) angeordnet: daß alle die Güter, welche vor 
dem Jahre 1798. oder vor dem Zeitpunfte, welcher der Aufhebung ber 
Jagdgerechtigkeit durch die Einführung der franzöfifchen Geſetze unmit⸗ 
felbar voraudgegangen ift, diefelbe befeffen haben, auch jegt fernerhin 
dieſelbe auszuüben berechtiget fein follen: und durch eine neue Königt, 
Gabımetsordre vom 16. Novbr. 1839, Geſetzſ. No.25, ift für die eher 
maligen franzoͤſiſchen, franzöfifchehanjentifchen und Lippe » Departements 
feftgefegt worden: daß a) ein bier vor der Fremdherrſchaft beſeſſenes 
Sagdrecht auch jegt zwar aufrecht erhalten, jedoch nicht innerhalb ber, 
einzelne Befigungen umgebenden, Räume, fowie auch nicht in dem 
dazu gehörenden Gärten ausgeübt werden können ſolle; b) ‚daß jedoch 
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die Grumbbefiger, bie zur Zeit der die: Rechtsverhaͤltniße ber. Grundbe⸗ 
figer in jenen Gegenden betreffenden Bekanntmachung vom 20. Juni 
1828 im Belis der Freihe it von einem fremden Jagdrecht 
nach den franzöfifchen Decteten waren, und dieſes nachweiſen koͤnnen, 
auch ferner diefe Freiheit genießen, jedoch in den obgedachten Räumen 
keineswegs felbft die Jagd ausüben, auch Peine Morrihtung, Wild zu 
tödten, oder zu fangen, dort anlegen koͤnnen follen. — Bon der Jagd⸗ 
und Wildbanngerechtigkeit der mediatifirten Fuͤrſten, Grafen und Stan⸗ 
desherren ꝛtc. in ihren ſtandesherrlichen Bezirken f. p. 86 und Gefegf. 
31815 p. 107, 1820 p. 58. : In Fällen ihrer. Ferlußerung bat ſich 
der Staat das Verkaufsrecht vorbehalten. Geſetzſ. 1820 p 88. 
dl. Hahn, C. V. Das Preußiſche Jagdrecht, aus dem Landrechte, den 
Fagdordnun en ıc. ſyſtematiſch entwidelt und mit Abdrüden der 
Provinzial: Jagdgefege veriehen. Breslau 1836. gr. 8. 

Uebrigens fommen alte die verfchiedenen Arten Wildes, vierfüßis 
gen, und Federwildprets, im Preußiſchen auch vor, die fich überhaupt 
in Deutfchland, und den Gränzländern finden, und in Neufchatel fins 
den fi auch Gemfen auf den Gebirgen. 

Die Eintheitung der Jagd in hohe, und niedere, ¶ mittlere 
koͤmmt nur in einigen Provinzen nach Provinzialgeſetzen, z. B. in Schle⸗ 
ſien vor,) beſtimmt aber nah Altgem. Landrecht Th IT. tit. XVI 
6. 37, daß zur erſten gehören ſollen: Hirſche, wilde Schweine, Auer: 
ofen, Eienthiere, Fafane, Auerhähne und Hühner, zur letztern aber 
alles Übrige Wild; und, wo noch eme mittlere Jagb vorkoͤmmt, da ges 
bören zu ihr Rehe, Echweine, Birk» und Hafelbühner. — Elenthiere, 
die nur in Ritthauen und Preußen in der Capornſchen Heide, und in den 
Forften 'von Fohannisburg ꝛc. noch vorfommen, fellen nur in einzelnen -« 
- Fällen nad erlangter Koͤniglicher Erlaubniß gefchoffen werden. 


Die Jaadzeiten anlangend, fo beftimmt das Allgem. Lands 
recht Th. II. tit. XVI 6. 43 f., daß die allgemeine Schonzeit 
vom 1. März bis 24. Auguft geben folles altes tragendes Rothwild 
aber fhon vom 1. November bis 24. Auguft, wilde Gänfe, Enten, 
Schnepfen, und andere Zugvögel nur zur Brutzrit, vom 1. Mai bie 
bis 24. uni, junge Hafen aber vom 4. März bis 20. Juni nicht 
gefhoffen, und junge Schwaͤne in derſelben Zeit nicht eingefangen ters 
den follen. — In Sciefien geht die allgemeine Sconzeit aber bis 
zum 1. September, — Hirihe, und —8 und Entriche, und nach 
einer Koͤnigl. Verordnung vom Jahr 1828 auch alles Schwarzwild 
koͤnnen zu jeder Zeit geſchoſſen werden. 


Ale Jagdgerechtſame der Domainen find übrigens durch 
das Königt. Edict wegen Ablöfung der Dominials Abgaben jeder Art 
vom 16. März 1811 $. 6, Gefepf. 1814 p. 159, für abloͤs bar er 
klaͤrt worden, fomeit fie die niedere und mittiete Jagd betreffen, und 
die Abloͤſung nicht von einzeinen Befigern in Gemenge liegender Grund» 
ſtuͤcke verlangt wird; und es fol dabei, wenn gütliche Uebereintunft 
nicht flatt findet, die bisherige wirkliche, oder nah Wahrſcheinlichkeit 
zu berechrend. Mente mit 3 pro C. zu Capital erhoben werden, 
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Altes, beſonders alles größere, Raub wild gehört eigentlich nicht 
zur Jagd, fol und kann vielmehr von jedem Grundbefiger und zu alle 
Zeiten gefangen, und ohne Schießgeweht getödtet, es muͤſſen jedo 
die Bälge an den naͤchſten Koͤnigl. Forſtbeamten von Nicht» Jagdbes 
rechtigten abgegeben merben; aber eigentiihe Jagben auf foiches, 
alſo Wolfs⸗ und Bäreniagden, dürfen dod nur von den zur heben 
Jagd Berechtigten ahgeftelit, und gehalten werden, und die ſen iſt we 
nigftens geftattet, ſich auch des Schießyewehrs bei denfelben zu bedies 
nen. Für die Toͤdtung deffelben werden aber auch Schußgelder, oder. 
Prämien begaplt; wie denn im ganzen Staate von 1831—36 für 
256 gerödtete Wölfe 1449 Rthl. Prämien, (& 12 — 14 Rthl.), bes 
zahlt worden find; und da ſich diefelben in der Rheinproving, im 
Trierfchen zumal, von den Ardemen, und andern dortigen Wäldern 
ber, neuerlich fehr vermehrt haben, fo haben fih eigne Vereine 
gegen fie dort gebildet, die noch bis 50 und 60 Rthl. Prämie für 
eine alte Wölfin. geben, — Im Schwetzer Kreis, Regierungsbezutk Mas 
rienwerder, wurden im Jahr 1838 die Wölfe auch fo verderhlih, daß 
fie 14% Schafe, 11 Laͤmmer, 4 Ochfen, 8 Kühe, 4 Kalber, 9 Schweine, 
5 Fohlen und 12 Gänfe fraßen. — Als ſolches Raubwild kommen naͤm⸗ 
lich im Preußifhen Staate, namentliih in Preußen, Pofen, und in ber 
Rheinprovinz, Baͤre wohl kaum mehr, fondern vorzuͤguch Wölfe, Luchfe, 
wilde Kagen, anderwärts ader nur Füchfe, Marder, Dachſe, Wieſel ıc.; 
und in Gebirssgenden, von Raubvögeln, große Adler, Geier, Falten, 
und Weiher vor, Fiſchottern auch finden ſich in Seen, Füßen, und 
Zeichen, befonderd in Preußen, namentlih in den:Niederurigen, Biber 
aber fehr felten und nur etwa in größeen Forſten; und an den Küften 
ber Dfifee kommen auch Serhunde ſeht häufig zum Vorſchein. 


Der eigentlihe Vogelfang gehört nicht zu dem Jagdrecht; 
und der bedeutendfte ift eigentlich der Rerchenfang bei Halle, und uͤber— 
haupt in Sachſen, und der Droffelfang bei Tolkemit im Regierungs— 
Brzir® Danzig. — Das Wegfangen der Nachtigallen ift verboten. — 
Schleſien fol 281, Preußen 274, Pommern 306 Arten Vögel haben. — 


Der in Schleſien gefliftete Verein zur Einführung der rothen Reb⸗ 
huͤhner aus Frankteich hat feit 1837 ‚mehrmals Gier davon von daher 
erhalten, aber fehr felten Hühner davon bier aufbringen fönnen, — Das 
Recht, einen Thiergarten mit eingefchloffenem Wilde zu balten, 
erfordert nur das Recht freier Difpofition Über den Wald; und gegem 
einen Jagdheren wird duch Wegſchließung cder Weufangung feine® 
Wilpreis bier oder auf feinem Jagdbszirf ein Walddiebſtahl begangen, 
der nad Allgemeinem Landtecht Xp. II. tit. 20 $. 1145, obne Schieß⸗ 
gewehr begangen, als gemeiner, fonft aber als ſchwerer, und bei 
Wilddieben, oder Leuten, die daraus ein Gewerbe machen, als ges 
waltfamer Diebftahl ſtreng beftraft wird. 

Die Jagd kann Übrigens auch vom Grunbbefiger verpachtet 
erben, und «6 giebt auch Jagd⸗Servituten, Koppeliagden x. 
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CCC) Vom Betrieb der mineralifhen und techniſchen 
öfonomifhen Nebengewerbe, 


Außer dem Betrieb des Pflanzenbaues, und der Viehzucht koͤmmt 

aber in Werbindung mit der Landwirthſchaft auch vielfach noch dee 
Betrieb dbonomifher Mebengefhäfte und Mebengemwerbe 
vor, die den Ertrag derfelben oft fehr vermehren, und den Werth der 
- Landgüter bedeutend erhöhen; und es gehört hieher theild die Gemwins 
nung der fogenannten ökonomiſchen Mineralien, die fih 
auf dem Territo’io eines Landsutes finden, und nicht zu den Berg» 
regalien gehören, theild der Betrieb der tehnifhen öfonomis 
[hen Nebengemwerbe. 
a) Anlang. die erftere, fo kann fie natürlich nur da ftattfinden, 
wo die Natur die Mineralien hingelegt hat, und ſoweit das Geſetz diefeibe 
nicht als zum eigentlichen Bergbau gehoͤtig in Anſpruch nimmt, f. gleich 
nachher, und es find bieder nur zu rechnen: 1) die Torfgräberei, 
2) die Sreinbrüdhe von Marmor, Porphir, Granit, und Bafalt, 
Serpentin, Kaik, Gyps, Sanpftein, 3) die Thon-, Lehm: und Sands 
und Mergeigräbereien, und metalllofen Walker⸗, Oder: und 
andere SarbenerdesGruben; wogegeh fhon Stein und Braun: 
Lohlengruden bei uns zu den Regalien gehören, nah Allgemeinem 
Landrecht Th. II. tit. XVI 6. 69 f. ſowie auch alles Eifen, (— auss 
genommen in Sciefien, —) Salz, Salpeter, Alaum, Erdpech, Vitriol, 
Schwefel, und feibft die metalihaltigen Oder: und Farbenerden, 
and die Porcellanerden x,; daher ein Grundbefiger die ſelben allerdings 
wohl auch, da der Bergbau, mie wir gleich ſehen werden, für frei er- 
klaͤrt ift, benugen darf, jedoh nur nah vorberiger Muthung und 
nach den Vorſchriften des Bergrechts, und unter gemwiffen 
-Bergabgaben, fowie auh nur unter Auffiht und Leitung der Koͤ— 
niglihen VBergbehörden. Mit den gewonnenen. Produkten und Vorraͤ⸗ 
then koͤnnen dann die Befiger nach Belieben meift verfahren, dürfen 
fie jedoch nicht wohlfeiler, als die Koͤnigl. Berg» und Huͤttenwerke vers 
kaufen. So machen denn die Steinkoblengruben, und andere Bergmäns 
nifhe Werke bei vielen Gitern in Schlefien, und Weſtphalen naments 
lich fehe wichtige Beſtandtheile aus; f. künftig. 

Don dem Rechte ziwifhen den Gutsherren und den Bauern in 
Betreff der auf den Grundftüden der Irgteren befindlichen oͤbonomiſchen 
Mineraltager ift p. 357 f. geſprochen morden. | 

Was nun dovon wirklich vorfommt, werden wir bald feben. 
| b) In Betreff der andern, oder der tehnifhen dfonomis 

[hen Nebengewerbe ift zu bemerken: daß ſchon im den älteren 
Zeiten die Domainen und Ritterguͤter nicht nur, fondern unter bes 
fondern Rechtsverhaͤltnißen auch mehrere "große Freis und Bauerguͤter 
mit ihrer Landwitthſchaft auch den Betrieb mebrerer technifchen Gewerbe 
mit vielem Nuten verbunden haben; indem fie nicht nur bedeutende Sum⸗ 
men. aus dem Verkauf von deren Produkten zogen, fondern auch die Webers 
tele und Abgänge derfeiben für die Virhfuͤtterung benugten, wobei vor 
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nehmlich den erfleren Gütern auch die alten Zwangs ⸗ und Bannrechte ehe⸗ 
mals fehr zu Gute famen; und wenn dieſe auch jeßt meift wegfallen, 
fo kommen jene Nebengefchäfte dennoch auch jegt noch ſehr häufig bei vielen 
größeren Landguͤtern vor, und geben guten Gewinn. — Hieher gehören 
denn von den eigentliih landwirthbfhaftlihstehnifhen Mes 
bengemwerben: die Bierbrauerei, die Effigbrauerei, die Brandwein- 
‚brennerei, -die Stärkebereitung, „die Syrup⸗ und Zuderfabritation, bie 
Ziegel» und Kalkörennerei, und das Mübhiwefen; von den forfizted» 
nifhen ader: die Potaſch⸗, Pech⸗ und Theerfiederei, die Kienrußs und 
Kohlendrennerei, und von den bergmaͤnniſch⸗ techniſchen die Eiſenwerke, 
Die Glashuͤtten, Salpeter und Alaunfiedereien u. dergl., die auf größeren 
Herrſchaften vorzuglic betrieben werden, Und wenn zwar fonft, nad) ben 
älteren Gefegen, meift eine befondere Berechtigung, wohl gar eine eigne 
Gerechtigkeit, oder wenigſtens eine fpecielle landesherrliche Gonceffion 
zu ihrem Betriebe gehörte, fo ift derfelbe doch jegt ducch die neue Geſetz⸗ 
gebung von 1810 und 11 jedem Landmirthe und Grumdbefiger frei 
gegeben worden, nur unter der Bedingung, daß er davon die daranf 
liegende Gererbefteuer zahle, die polizeiliche G:nehmigung des Staats 
dazu nachſuche, und, in Betreff der Brauerei und Brandweinbrennerei, 
auch im Beſitz eines wenigſtens 15000 Rihl. Grundwerth habenden 
Grundfthdes ſey; wobei denn auch ſtets die Berichtigung der dieſen 
Gewerben aufgelegten befondern Abgaben an Braumalzs und Brand» 
weins oder Maifchfteuer ıc. jedem ſolchen Betrieb noch obliegt. (f. künftig.) 
Dot. $. 78. 

Die Brandweindrennerei, und die Syrup⸗ und Zucker⸗Fabrika⸗ 
tion find dann -neuerlih, — neben ben bergmännifhstecdhnifhen Ges 
werben, — hier vorzüglich wichtig geworden, und die erftere, mie fie 
jetzt von größeren Landwirthen betrieben wird, thut ed der ftädtifchen 
Brandmweinbrennerei fehr zuvor; wogegen bie Bierbrauerei auf dem Lande 
gegen früherhin eher verloren, und abgenommen, ald gewonnen und zus 
genommen bat; mie fi bei ver Statiftit der gefammten tedhnifchen 
Gewerbe, von der wir fie nicht trenmen wollen, näher zeigen wird, 


6. 124. 
B) Von der Bergbau » Production, oder dem Betrieb des 
Dergbaues im Preußifhen Staate. 
a) Im Allgemeinen. 
ac) Bon der Berechtigung zum Bergbau, 

Der Bergbau ift auch ſchon in der Altern Zeit eine reiche 
Einnahme: Quelle und ein fehr wichtiger Zweig der Nationalinduſtrie 
des Staats gewefen; allein auch er hat in der neuern noch große Forts 
ſchritte gemacht, und an Ausbreitung und Ertrag fehr gewonnen, zumal 
der Staat durch feine neue veränderte Giftaltung keinen Landıstheil mit 
bedeutendem Bergbau verlohren, vielmehr an und in Thüringen, dem 
Saͤchſiſchen Antheil von Mannsfeld, und ſelbſt an und in den weil 
lien Provinzen nicht unwichtige Bergwerke erworben hat, | 
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1) Nach dem Allgemeinen PREISEN? Theil I. Tit. 16. 
& 69 f. find num zwar alle Foffitien, woraus Metalle und Halbmetalle 
gewonnen werden können, in Ermangelung befonderer Provinzialgeſetze, 
ausſchließlich zum Bergregat des Staats gehörig, ſowie 


:alie Edelſteine, und einige andre Steimarten, und ebenſo alle Salze 


mit den Satzauellen, vorzligfih auch Steinfalj, Salpeter, Vitriol und 


Alaun, und dann auh alle Inflammabitien, als Schwefel, Reif: 


blei, Erdpech, Stein: und Braunkohlen; und alte diefe Foſſilien koͤnnen 
‘daher von den Beſitzern des Grundes und Bodens, wo fie ſich finden, 
kraft Eigenthumérechts nicht benußt merden; allein da ber Bergbau im 
Preußifhen doch für frei erklärt ift, fo kann er dennoch von Jedem, 
der ein Stockwerk, Erzlager, Gans, oder Floͤtz von ſolchen zum Bergre⸗ 
gal gehörigen. Foffitien findet, kraft einer befondern Muthung 
ober landesherrlihen Belehnung mit demfelben, betrieben 
werden, jedoch nur unter Oberaufſicht der Koͤniglichen Bergbaubehörden, 
unter firenger Beachtung der Bergbaugefege, und gegen Entridtung ber 


darauf gelegten Abgaben, namentlich. ded Quatember: und Receßgeldes, 


und bes Zehenten vom Brutto-Ertrag, und unter Verbebalt des fans 
desherrlichen Vorkaufsrechts an einigen der gewonnenen Bergprobucte, 


naͤmlich befonderd an Gold und Silber: wie denn auch überhaupt Erze 


und rohe Bergproducte, aus den erft durch Bearbeitung Metalle zu ge: 
winnen find ,: ohne Uenbeöperrihhe Erluubniß außer Landes nicht verkauft 
werden dürfen. 

Dogegen find nad Landrecht $.72 f. alle andern Fofft lien, 
die in ihrer natlırlihen Geſtalt ſogleich zum oͤkbonomiſchen Grbraud 
bei Künften, Handwerken, oder zum. Bauen genußgt zu werden pflegen, 
dem Eigenthlimer des Grundes und Bodens, oder dem Gutsheren auch, 


wenn derfelbe nach Provinzialgefegen ein Vor⸗ (oder Mitbenutzungs⸗) 


Recht daran hat, (vgl. p. 357) ohne Weiteres zuſtaͤndig, und hierher 
gchören die p. 446 angeführten: Kofiilien, und in Schlefien, nach Pros 
vinzialrecht, auch das Eiſen, weldyes Hier Bein Regal iſt: umd ſelbſt die zu 

bem.Bergregal gehörigen. Steinärten verbleiben doc dann, und — 
dem Grundeigenthuͤmer, wenn und infofern fie entweder glei auf den Aek⸗ 
fern daliegen, oder dur bie Pflugſchaar ausgeriffen, oder fonft bei oͤko⸗ 
nomifchen Arbeiten einzeln aufgefunden werden. Alle dergl. Foſſilien 


koͤnnen daher, nach Landrecht $.75, ohne befondre Ertaubniß von 


den Grundbefigern aufyefuht und verkauft, doch müffen bei deren Bes 
nugung die alluemeinen Bergpotigeiaefege wohl beachtet werden, 
Wenn denn der Grundeigenthüimer dergi. nugbare. Minerallager ginz: 


lich unbenupt läßt, fo kann derfeibe, nah Landrecht 8.77 f., anyebalten 


werden. fein Recht daran entweder dem Staate felbft oder andern Baus 
luftigen gegen billige Abfindung zu Äberlaffen, fobald nur klar nachjus 


‚weifen ift, daß ber für jenen oder diefe dadurch und davon zu ets 


martende Vortheil den Nachtheil oder die Unbequemtichkeit, welche der 
Eigenthämer dur diefe Beſchraͤnkung feines Cigenthumsrechte erleidet, 
beträchtlich uͤberwiege. 

2) Wenn denn num zwar die Muthung eines Bergwerks, 


oder bie Belehnung mit de nach oben, einem Jeden, alſo nicht 


f 
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nur dem Grundeigenthuͤmer, ſondern außerdem allerdings auch jedem 
UAndern, der ein zum Betgregal gehöriges Mineralager entdedt hat, 
frei fteht, fo gilt dies von-diefem lebtern dod nur, A) gegen voll 
ftindige Entſchaͤdigung für alles das, was der Erftere zum Baue und 
Betriebe des Werkes abtreten und verlieren fol, oder abgetreten und 
verloren hat, nah Landrecht Th. J. Zit.6$.7, und zwar auf fo lange, 
bis der Boden zu feiner frühern Benugung wieder in Stand gefeht wor⸗ 
den ift; b) gegen Zutheilung eines Eoftenfreien Etbkures an denfels 
ben an und von dem VBerumerke, ohne Unterſchied der Metalle und 
Mineralien; oder c), wo Provinziatgefege Died ausdrüdiich verordnen, — 
(wie dies z. B. nah dem Magdeburger und Schkfifhen Provinzialtecht 
für die Dominıen ın Betreff‘ der auf ihrem Xerritorio, oder Gutsge⸗ 
biet gemutheten Bergwerke, nicht fo aber für jeden andern Eigenthlimer 
des Fundus, als folhen ſelbſt, der Fall if, — gegen das Recht des 
Mitbaues zur Hälfte, wo jedoch ber erftere, nad Verhaͤltniß feines 
Antheild, an dem Werthe den Erbfug mit übertragen muß: in welchem 
Falle er daher, ehe die Verleihung an einen Andern geſchieht, darüber zu 
vernehmen if, ob er davon Gebrauh machen wolle? worlber er ſich 
in einer beflimmten Frift, die nie unter 3 Monate betragen darf, zu 
erkiären hat. Randredt $. 113— 127. 

Dem Bergbauenden muß dann aber der Grundeigenthümer nicht 
nur den Grund und Boden zu der Fundgrube felbft, zw den Stolen, 
Halden und Wegen, und zu den Gebäuden Über der Erde, fewie auch 
das zu dem, Betriebe der Kunfts, Pod, Waſch- und Hüttenwerke noͤ⸗ 
thige Waſſer uͤbetlaſſen, ſelbſt wenn dabei die ſchon beſtehenden Teiche 
und Mühlen eingehen ſollten, ſondern auch das Buur und Kohlenholz, 
fofern er dergl. aus feinen Forſten uͤberhaupt verkauft, vorzugsweiſe, 
jedeh nur für den gewöhnlichen Ortopteis, verkaufen: $. 109 — 11. 
Die Waſch- und Pohwerke, Graben: und Wafferbenugung über Tage 
find indeß bei einer Muthung eines Bergwerkes nicht mit inbegriffen, 
fondern müffen befonderd gemuthet, und verlieben, und Hüttenwerke 
dürfen ohne Erlaubniß des. vorgefegten Bergamtes gar nıdt angelegt 
werden: $. 80 — 85. 

3) Der Bergbau kann dann nun aber entweder von einzelnen 
Perfonen, oder von Geſellſchaften betrieben werden, und zwar lebtere® 
entweder a) von Eigeniöhnern, d. h. Vereinen von 8 Perfonen, 
die denfelben mit eigner Dandarbeit betreiben, und von den wenigſtens 
4 die Arbeit mit eigner Hand verrichten müffen, oder b) von Ges 
werkſchaften, d. h. Gefammteigenthlimern, die ihre Lehne nicht feibft 
bauen und verwalten, die man einzeln Gewerke, und deren Berg 
were man eine Zeche oder Grube nennt; umd zwar wird jedes ver⸗ 
liebene Bergmerkseigentbum in 120 Antheile oder Kure gethbeilt, 
außer welchen noch 2 Kure dem Grundeigenthuͤmer als Erbkux, und, 
wenn SProvinzialgefege nicht etwa amderd bisponiren, audy 2 der 
Kirche und Schule ded Orts, wo die Zeche liegt, und endlich 2 der Knapp⸗ 
ſchafts- und Armenkaffe beigelegt werden; nah Landrecht 9.128 f. 

4) Der Muthung geht erſt noh das Schürfen voraus, d. h. 
das genauere Aufſuchen oder Aufdedem eins. aufgefundenen, zum Berg 
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regal gehörigen Minerallagerd; es darf jedoch daffelbe nur gegen einen 
von dem Bergamte ausgeftellten beftimmten Schürfſchein, und in der 
Regel nur mit: Schonung der bepflanjten Baum: und Koblyärten, auch 
nur in Entfernung von mwenigftens 4 Fuß Pr von Wohn: und Wirth⸗ 
ſchaftsgebaͤuden ab geſchehen, und der erfte Finder oder Schürfer hat 
vor jedem Andern ein Worreche zur Muthung des Werks oder der 
Grube. $. 141 f. 

: 5) Iede Bergwerksbeleihung gefchieht dann auch nur ums 
ter der Bedingung, das Übernommene Bergwetkseigenthum, bei deffen 
Verluft, nur zu den beabfichtigten Endzwecken gehörig zu benugen, Lan d⸗ 
recht $. 188; und der fogen. Raubbau, oder ein folder Betrieb, 
der die fernere regelmäßige Fortfegung der Baurs hindert, oder unmoͤg⸗ 
Aich macht, iſt nach $. 206 f. nicht erlaubt. 

6) Die für den Bau eines gemeinſchaftlichen Bergwerkes noͤthi⸗ 

gen Auslagen und Koften, fomweit fie nicht durch den Ertrag deffelben 

—gedeckt werden, die fogen. Zubuße, werden von dem Bergamte, nad 
Grforderniß, vierteljährig berechnet, und ausgeſchrieben, und müffen von 
jedem Theilnehmer bald bezahlt werden, und es beißt eine folhe Zeche 
dann eine Zubußzeche; die Bellimmung der Ausbeute aber, ober 
des jedem Theiinehmer zufallenden Antheils am reinen Ertrage des 
Werkes hängt ebenfo von der Beurtheilung ded Bergamtes ab; und 
eine Grube, die nad wieder erftattetem Verlage und nad Abzug der 
zum fünftigen Betrieb nöthigen Koften einen reinen deli gewährt, 
wird eine Ausbeutezeche genannt. 

— 7) Wenn eine Gutsherrſchaft, beſonders eine Standesherrſchaft, 
nach p. 72, oder auch eine Commune das ganze Bergwerksregal 
auf einem Diſtricte verliehen erhalten, oder ſonſt auf befondre rechts 
liche Weife erworben bat; fo flehen derfelben alle darunter begriffene 
Rechte des Staats felbft zu, fofern fie nicht bei der Verleihung, oder 
durch Provinzialgefege ausdruͤcklich letzterm vorbehalten worden find, je- 
doh aub dann nur unter der Oberaufficht des Staats, unter Beach: 
tung der allgemeinen Bergpolizeigefege, und gegen Entrichtung der an 
Quatember⸗ und Meceßgeldern ꝛc. aufgelegten Abgaben. Landrecht 
$. 107. 108. 

8) Alte über das gefammte Bergbauweſen und deſſen rechtliche 
Verhaͤltniſſe im Staate gegebene und beſtehende Geſetze machen bas 

Dreußifhe Bergreht aus, welches der erwähnte Titel des Allge⸗ 
meinen kandr eh td, F. 69 — 460 in ſich enthaͤlt; wozu noch 
zu bemerken: 

Steinbeck, J, Preußiſches — Breslau, 1838. gr. 8. 

9) Dem Bergbau ift unter dem Geheimen Kınanzminiflerium 
ein eigned Dberbergbaudepartement mit einem Oberbergs 
bauptmann vorgefeßt; in den Provinzen aber fteht das Bergweſen 
jegt, mad der formellen Auflöfung des Berliner Oberbergamts im 
%.1836, unter vier Dberbergämtern, jedem mit- einem Berg— 
bauptmanne und mehreren Drerbergräthen; und für die einzelnen 
Diftriete in den Provinzen find Bergaͤmter mgnehnet, die umter der 
Aufſicht der Oberbergämter ſtehen. 
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40) Die Anftellung und Entlaffung aller andern Berabeam: 
ten, der Steiger und anderer Bergbedienten,; feibft der gemeinen Berys 
und Hüttenarbeiter kommt lediglich dieſen Bergämtern zu, und zwar 
auf Privat-, wie auf landesherrlihen Werfen und Hütten; und es müfs 
- fen fi vornehmlich die erfleren derfelben auch als’ dazu qualificirt nach 
gehöriger Prüfung eigends ermeifen. Zu Schichtmeiſtern, ald Generalbes 
vollmädtigten der Gewerke, dergl. jede Grube oder jedes Berg: und 
Hüttenwert einen haben muß, fönnen dieſe zwar ſelbſt Subiecte den 
Bergämtern vorfhlagen, aber ſelbige müffen doch von legtern nach ges 
böriger Prüfung noch betätigt und verpflichtet werden. Dieſelben fies 
ben dann unter Auffiht der Berggefhmwornen, oder der von den Ge⸗ 
werkſchaften angeftzliten leitenden Mitglieder, und fchließen die Gontracte 
mit den Bergleuten, und Über den Verkauf der Producte ab, echeben 
- die zum MWerrieb der Zeche nöthigen Gelder ıc. 

11) Die eigentlihen Berg» und Hüttenleute, ober niedis 
ren Arbeiter in Berg: und Hüttenmwerken find dabei fchon nach älteren 
Gefegen und durch ein Privilegium vom 3. Dechr, 1769 vom Militärs 
dienft im der Megel frei erfiärt, Geſetzſ. 1813 p. 103; oder follen 
hienach, wenn fie ja zum Kriegsdienſt ausgehoben werden müffen, nue 
zum Mineurs und Pionirdienft gebraucht werden, können aber im Kriege 
ald Freiwillige in Reihe und Glied treten, wenn fie wollen. 

412) Alle Bergbedienten und Bergleute und Bergbauintereffenten 
fiehen in reinen Bergmwerfsangelegenheiten unter dem Berg: 
gericht ded Bergamtes, beflehend aus einem VBergrichter und 1 Proto: 
touführer und 1 Boten; in allen uͤbrigen aber ſtehen fie unter den ordent- 
lichen Civilgerichten. Gefegfammiung 1816 $. 104. 


g. 125. - 


BP) Umfang und Bedeutung des Preußiſchen Bergbaues 
im Ganzen. | 

Der Preußifche Bergbau gewinnt zwar wenig von den cdlen Mes 
tallen, von Gold und Silber, ift aber reih an dem übrigen michtigs 
len, brauchbarften und riothwendigften Minerals Produkten. Es findet 
fi naͤmlich: | 
| 1) von edlen Metallen a) Gold in Bergwerken fallt gar 
nicht, ausgenommen etwa für 100 Friedrichsd'or aus den Reichenſtei— 
ner Arfenikerzen, und dann nocd etwas gediegenes aus den Baͤchen 
Grosbach und Goldbach bei Bernkaftel im Mofelgebiet; 4) Silver 
aber kommt nicht nur im eigentlichen Silbererzen, fondern aud in 
Kupfers und Bleierzen, und zwar im Mansfeldifhen in Kupfers, und 
in Oberſchleſien in den Zarnomigifhen Bleierzen, im Siegenfhen aber 
in Fahiergen, Bleiglanzen und Kupferkiefen vor, und die ganze Pros 
duktion wird im Durchſchnitte jährlih auf circa 18,000 Mart 
berechnet: denn in den Jahten 1816 — 32 betrug fie durchſchnittlich 
jwar nur -14,532 Mark, flieg aber 1831 auf 23,178 und 1837 
auf 23,992 M. Uebrigens ftond im I. 1838 in Berlin 1 fo, 
Gold im Werthe gleih 157; Pfd. Süber, 1611 Pfd. Kupfer und 
9700 Pfd. Eifen, und galt 439 Rthl. 11 Sur. 6% Pf. 
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2) Bon andern Metallen zeigt fih «) Kupfer fehr reich 
und ergiebig im Mansfeldifhen bei Eisleben, (gegen 10,000. 
Gtnr.), weniger reich in der Gegend von Sangerhaufen in Thle 
ringen, und nod weniger ergiebig im Jauerſchen bei Kupferberg in 
Schleſien (4000 Etnr.), im- Sieginfhen (100), und bei Hamm und 
Hühnefeld in Weſtphalen (300 Gtar.): im Ganzen wurden im Sabre 
1835 16,581 Gtnr. gewonnen und verarbeitet, und 1837 16148 G. 

9) Btei kommt theits in Oberfchlefien in dee Gegend von 
Tarnowitz in Glätte, Blei und Kaufblei (7— 8000 Gtnt.), theil® im 
Stoibergifhen in Sachſen, theils fehr viel in den Rheinlanden und 
Weſtphalen, in dem Reg.-Bezitk Trier namentlih bei Kallenberg, 
Burtſcheid, Eſchweiler, Kallmuth, mit befonder® bedeutendem Bau aber 
blos zu Bleialf, Kautenbah und Hellentbal, dann im Reg. Bezirk 
Coͤln auf dem Bleiberg bei Kommern und im Meg. Bez. Goblenz bei 
St. Goar.und Neuwied vor. Im ganzen Staate wurden im J. 
1326 24,069 Etur. 24 Pfd. Blei aller Art, und im Jahte 1835 
26863 Einr., im 9. 1837 aber 34,654 Etnr. gewonnen. 

y) Meffing wird in Schiefien, Weſtphalen und Rheinland 
gewonnen, im 3. 1837 in. 14 Hütten zu 18,544 Ctur. 

d) Queckfilber geben dad Siegenfhe, und befonders bie 

Kreuznacher und Weifheimer Hltten in der Mheinprovinz. 
&) Eifen ift ein Hauptproduft des Preußifchen Bergbaues, und 
Daffe, C. T., Die Eifenerzeugung Deutfchlands ıc., Leipzig 1836, 
ar. 8., giebt deffen Gewinnung in Oft» und Meftpreußen, Pofen umd 
Pommern, auf-0,29 Pfd., in Schleſien auf 31,65, und in Rheins 
preußen und Meftphalen auf 22,17 Pfd. für den Kopf der Einwohner 
an. Letztere beide Provinzen find befonders im Bergamtsdiſtrikt Sies 
gen, Düren und Saarbrüd an Eifenerzen ſehr reich, Schleſien aber 
ift am reichiten in der Gegend von Zarnomig: die erfleren 4 Provins 
gen bringen indeß nur Wieſen-Erze; und Torgelow in Pommern, 
und in Brandenburg Vietz und Peit (bei Cottbus) haben davon aud große 
Eiſenwerke; Sachfen aber bat nur bei Suhl und Camsdorf Eifengruben. 
Sm I. 1830 fchon gewann man im Ganzen 2,134,849 Etur. Eıfen; 
aber im J. 1837 betrug der Werth der ganzen Eifenproduftion und 
Verarbeitung in 828 Hütten 12.511,466 Rthl. 

5) Zink, der aus Galmeierzen in der Mheinproving in Düren, 
ganz hauptfählid aber in Oberſchleſten gewonnen mird, ift ebenfalls 
ein wichtiges Produkt, von mwelhem im J. 1826 191,2894 Etnr., 

gegenmärtig aber zwifhen 200 und 250.000 Gtnr, jaͤhrlich aufgebracht 

werden; deffen Preis im I. 1837 bis zu 7 Rthl. per Cine. ftand, 
(obwohl er nachher wieder auf 4, — 5 Rthl. fiel und früher ſchon auch auf 
3 Rthl. geftanden bat,) fo daß im J. 1837 dieſe Produftion über 
910000 Rthl. brachte, 

7) Mangan: oder Braunfteinerz in der Rheinprovinz vor 
tommend; im J. 1835 mit 2500 Gtnr, gewonnen. 

9 Kobalt bringe Schlefien im Jauerſchen bei Querbach und 
Hermsdorf, Sachſen bei Camsdorf und Hafferode, und da® Giegenz 
ſche zu Horft bei Steele und zu Werden an der Ruhe befonders hervor, 
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im I. 1826 in Summa mit 4024 Gtnr. 68 Pfd.; und Hafferode. 
liefert jährlich 1400 Gentner Schmalte, deren im J. 1837 überhaupt 
8791 Etnr. zu 114,552 Rthl. Werth gewonnen wurden. 

e) Arſenik giebt Schlefien auch im, Meg. Bezirk Liegnig bei 
Reichenftein und in Rudolſtadt, ſowie im Jauerfhen und Münfterbergs 
fhen; dort aus 12 — 1300 Gtnr. Erzen 1660 Gtnr. und noch 30 — 40 
Cent, Sublimat, | 

x) Spiebglas oder Spießglanzerz findet ſich nur in der 
Rheinprovinz, im’ J. 41835 mit 455 CEtnrn. | 
Ä 3) Von Inflammabilen oder brennbaren Wefen find 
@) vor allen die Stein: und Braunkoblen das allerwichtigfte 
Produkt des Preußifhen Bergbaues. Die Steinkohlen befonders 
find ein Hauptreihthfum au) Schleſiens, Ober: u, Miederfchlefiend und 
der Sraffhaft Glatz, wo im J. 1836 2,787,019 5 Tonnen & 4 
Sch. oder Gene. gefördert wurden, wenn 1833 nut 2,428,983 T.; 
AP) befonders aber Weſtphalens und der Rheinprovinz, wo der Effens 
Werdenſche Bergamts-Diftrict allein im Sabre 1837 6.314,823, der 
von der Mark und Dortmund im 3. 1836 2097309 Schfl., und 
die Saarbrüder Koblengruben im I. 1837 6,468,836 Gentner, die 
Aachener ferner in demfelben Jahre 1,137,295 Tonnen lieferten, die 
Zrierfhen aber im Jahre 1836 über 300.000 Rthl. reıne Ausbeute 
abgaben; » fo daß aus MRuhrort allein im Jahte 1836 7,533,675 
Gtnr,, und im Jahre 1837 10,801,545 Star. verfhifft wurden, wo⸗ 
von 4,104,000 Gtnr. blos nah Holland. Der Ertrag der Königlie 
chen Gruben verhält fi dabei zu dem der Gewerkſchaftlichen wie 1:3: 
und rechnet man den Durdfchnittewertb der Zonne zu 1 Rthl., fo 
gab der Grfammt: Ertrag des J. 1836 von 9,046,739 T. dem 
Staate einen Betrag von eben ſo viel Thalern ab. — Die Braun— 
kohlen, deren im Jahre 1837 im Ganzen 2,612,630 Tonnen ges 
wonnen wurden, finden fih nicht nur in Sachſen bei Langenbogen, 
Freyburg, Merfeburg und im Saal: und Mansfeldiſchen Kreiſe uͤder⸗ 
haupt, wo jährli” an 600,000 Zonnen gefördert werden, fondern 
auh in der Rheinprovinz, in den Gruben an der Hardt im Meg. 
Bezitk Con, welche im I. 1837 auf dem linfen Rheinufer 758,461, 
auf dem techten aber 240,716, Sa. 999,177 Tonnen, & 4 Sche oder 
CEtnt. lieferten, zu 106,532 Rthl. Werth, — befonders in den Kreis 
fen Bergheim, Brühl, Bonn, Lechnig, den Bergbezirken Siegen 
und Düren. 

4) Torf findet fi überall und wird auch Überall benugt, und 
es mwird fogar für deffen neuen Anwuchs wieder geforgt: es werden 
davon jährlih in der Kurmark allein 40 Mit. St. geflohen. Ofts 
preußen in ber Gegend von Gumbinnen und Stalupönen, Werts 
preußen bei Elbing und Marienwerder, Pofen bei der Stadt Por 
fen und bei Olszok, Brandenburg bei Rieberofe und Linum, (mels 
ches allein jährlih an 40,000 Klaftern giebt), Pommern bei Stets 
tin, Gnageland ıc, Schlefien dei Bunzlau, Wehrau, Kreifde, 
Lomnig, Schwerta ꝛc. im Reg. Bezirk Liegnig, und Sachſen in 
Finerode und Gutenpuaren, befigen beceutende Torfgraͤbereien. 
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y) Schwefel wird nirgend® gebiegen, wohl aber häufig im 
Kiefen En Erzen, namentlih in Schiefien, im Jauerſchen bei Roh— 
nau ꝛc., und in Sachſen gefunden, und im J. 1835 wurden 1142 
Ginr. geliefert, im 3. 1837 aber nur 510 Gtnr. und 60,000 Ctnr, 
Schwefeloͤl. 

d) Bon Pflanzenharzen bat der Staat nur Bernflein in 
Oftpreußen, befonders von Pillau bis Dirſchkeim, theild durch Ausgras 
kung an den Küften, theils durch Ausfiſchung und Auffammiung aus 
dem Meere aufjumeifen; und wenn die Auffuchung deffelben imd der 
Handel mit ihm, als Regal, bisher an wenige Pächter verpachtet 
waren, und nah Gefesf. 1822. p. 95., die Sammlung am 
Strande allen Andern verboten war, fo ift feit 4837 das Bernfteine 
fammeln als Gewerbe gegen Gemwerbefteuer Jedem freigegeben worden. 
— Auch an den Pomnierfhen Küften findet man zuweilen Bernflein, 
aber felten und nur in kleinen Stüden, 

4) An Steinarten liefem Schlefien und der Harz allein 
.0) edlere, namentlich Chryfopafe, (Schleſien bei Nimptſch), Topaſe, 
Onyrxe, Achate, Granaten und Carniole ıc.; von 4) unedleren aber 
finden fib aa) Marmor in Sclefien, und zwar weißer in Groß: 
Kunzendorf, Reg. Bezirt Oppeln, und in Kaufungen, Reg. Bezirk 
Liegnig, bunte aber zu Priborn, Meg. Bezirt Breslau dann in 
Sachſen bei Sachſa, und in Weſtphalen bei Attendorn; 46) Ala— 
bafter in Sachſen bei Tettendorn, in Weſtphalen bei Halthauſen, 
. Kppenbaufen und Hobenlimburg; 77) Serpentin in Schleſien bei 
Aranfenftein und am Zobtengebirge; EI) Porphyr bei Goldberg und 
ım Miefengebirge, wo auch es), fowie am Zobten, und bei Schoͤn 
berg in der Raufiß ıc., Granit viel zu Baus und Nutzſteinen vers 
wendet wird; und L) ebenfo Schiefer, Dachſchiefer in Schle— 
fien in den reifen Lauban, Liegnig und Neiffe, in Oberfchleften an. 
4 Diten, in Sachſen bei Haffelrode, und in der Rbeinprovinz, 
in den Mea. Bez. Coblenz und Trier, an der Mofel bei Bernkaftel. 

.Y9) Brüche von Eandftein zum Bauen, Monumenten ıc, haben 
in Dberfchlefien an 17 Drte, in Niederſchleſien im Reg. Bezirk 
Liegnig an 48, im Glagifhen an 10 Drte, (bei Wuͤnſchelburg, Ha. 
beifhwerdt , Steinfunzendorf, Hammer ıc.), und zwar bier audy zu 
Schleif- und Filtrirfteinen brauchbare, und zu Muͤhlſteinen nugbar giebt 
den Sanpdfteindie Rheinprovimz bei Nicdermennig und Mayen (zugleich 
mit aus einem vulkaniſchen Produkt), und? Sahfen bei Nebra, (Meg. 
Bezitk Morfeburg), auh Weftphalen bei Kaltenhalter, 

33) Gips: und Gipsfleinbräche finden fih in allen Pros 
vinzen, audg. in Pommern, Pofen und Preußen; die Marken weis 
fen diefelben vornehmlich zu Sperenberg und Müdersdorf bei “Berlin, 
(wo 1833 25,830 Gtnr. gegraben und gebrochen murden), Schleſien 
bei Neuland, Kreis Lömwenberg, und Oberfchlefien befonders bei Dirfchel, 
Kreis Lrobfhüg, und bei Pſchow, Kreis Rybnik, und Überhaupt in 19 
Drten auf, und auh Fraueneis wird bier gefunden; Sachſen bat 
dal. nur bier und da, und Trier an beiden Ufern der Mofel; fo wie 
0) Ralfftieindräche in eben jenen genannten 3 Provinzen nur feh— 


455 


len, ſonſt aber fehr haͤufig vorkommen, beſonders in den Marten ber 
Ruͤdersdorf bei Berlin, in Schleſien in mebr als 100 Bruͤchen, wor 
von 70 in Oberfchlefien, in Nieberfchlefien 30, (befonders im Schweids 
nisifchen und Jauerſchen,) dann mehrere auh in Sachſen, Weſtpha— 
len und der Rheinprovinz. Biel Kalt wird audh zum Düngen 
verbraudt, befonder® in Schlefin, und zwar rob, oder gebrannt, 


#2) Braunftein finder fih nur in der MRheinproving in 7 °' 


Zechen ıc. Meuerlic haben fi auch gute buttergelbe und graue Pie 
thbographirs Steine in Oberfchlefien zu Ottmuth bei Krappig ge: 
funden, welche in ſehr mächtigen Lagern dort liegen und in großen 
Platten von 2— 6 Fuß Stärke brechen. 

2) Feldſpath-Brüche und Gruben hat Schlefien nur 
4 bei Lomnitz und Schreiberhau aufjuweifen, deren Produkt, ale Rer 
gal, nah Berlin zur Potjellanfabtik geht. 

5) Von den Saljarten, und zwar «) von Kldhenfals. 
gewinnt der Staat, (— außer dem im Goblenz bereiteten Seefal; —), 
aus Soole jägrlich über 14 Mit. Gtnr,, im I. 1835 3. B. 1,673,538 
Etne., und im 5. 1837 44,109 Laſt zu 1,344.500 Rtihl. Geldwertb, 
und zwar theils in Sachſen dei Halle, Dürcenberg, Teudig, Köfen ıc., 
theils in Weſtphalen, Bezirk Dortmund, bei Königeborn, Saffendorf 
Mavenederg, Gottesgabe und Paderborn: doch führt man auch Steins 
ſalz noch ein und aud wieder aus, — Steinfalz felbit hat ſich aber- 
aud bei Artern in Sachſen in einer Tiefe von 986 Fuß unter Gyps⸗ 
und Kalfftein im J. 1837 aufgefunden, und man ift bereits 81 Fuß 
tief durch Bonrlöher in daſſelbe eingedrungen, hofft indeß noch immer, 

daſſelbe in größrer Menge auch im Pofenfchen aufzufi inden und zu graben. 
(Aller Satzhandel uͤbrigens iſt koͤniglich, ſ. kuͤnftig.) 

P) Vitriol und Ataun trifft man nirgends gediegen an, 
fondern entnimmt fie aus Erzn und Erden durch Auslaugen und 
Ausfieden, und zwar theild in Schleſien, wo fih im Neiffefhen und 
Grottkauiſchen auch Vitriolerde finder, nämlich in 4 Werken im Brieger, 
theils in der Mheinprovinz in 4 Werke im Bonner Übers Beryamts: 
Bezirk. Alaunerze namentlich gicht Brandenburg bei Freienwalde 
‚und Gleißen, Sachſen bei Edurtöberge, Schleſien bei Muskau und die 
Mheinproving bei Duttweiler, Altenwied, Werden und Pinvorf. Im J. 
1826 wurden gegen 7000 Gtnr, Vitriol aller Art, und 29,833 GCtar. 
Alaun im Staate gewonnen und bereitet, im 3. 1837 aber 40,0643 
Etnt. Vitriol und 40,877 Gtnr. Alaun, 

y) Salpeter kommt auch nie gebiegen vor, — wird faſt 
in allen Provinzen aus Erden techniſch ausgeſchieden; ſ. kuͤnftig; — 
jäbrlih zu 2— 3000 Cine. (400 in Sachſen, 300 in Scleften, 200 
in Pofen ıc.) 

6) Von nugbaren Erden kommt «) Porzeltanerde, und 
zwar weniger feine in Schleſien bei Schreiberhau, beffere in Sachſen 
bei Mork im Saalkreife vor; Pfeifentbonerde aber findet fih in 
Schleſien bei Zſorowsky und bei Lublinıg in Oberſchleſien, in Sach⸗ 
fen bei Hötensteben, und in Brandenburg, und Toͤpferthon auch viels 

fach in Schiefien, befonders im Bunzlau⸗ und Saganſchen und im 
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det Lauſitz, Zie gelerde und Lehm faſt Überall, und fo auch vor⸗ 
zuͤglich gut bei Dyhrnfutth und vielfach anderwärts in Schleſien. Walter 
erde dagegen findet man faft überall, Bohus wenig nur in Pommern, 
Brandenburg und Schleſien, FBarbenerden in Brandenburg und 
Weſtphalen, Mergel aber Überall und beſonders auch in Schleſien 
und den Marken; und feinfter Sand bietet ſich, befonders zu techni⸗ 
fhem Gebrauh, bei Kreienwalde in der Mark und in Sachſen zwis 
fhen Leiskau und Bernftädt zur Benugung aller Art dar. Asphalt 
giebt Neufchatel; aber künftlihe Asphaltplatten bereitet man jest aud 
in Brieg ıc, | 


Um dann noch glei vorläufig eine ganz allgemeine Ueberſicht 

über den Umfang, die Production und den Werth des Preußifchen 

Bergbaues zu geben, fo fügen wir bier a) eine ſolche für das Jahr 

41837 aus offizieller Quelle bei, | 

| — * Add Geldwerth 

ni ta etriebe: ablder Kamilien: am Ir: 

Benennung des Betriebs zweiges. gnftalten.  Ürdeiter. glieder. forungsort. 

Production des Bergbaues 1587 Gruben 33161 75058 5559548 

dito Steinbruchbetriebs 852 Brüde 3356 8716 352585 

dito Hüttenbetriebs 986 Hütten 15747 41563 16372910 

dito Galinenbetriebs 20 Galinen . 1523 4937 1344620 

Cumm — 53787 -130274 — 

b) Eine andere, nach den Provinzen, auch fuͤrs Jahr 1837 

in einem Öffentlichen Blatte gelieferte, wie es indeß ſcheint, nicht ganz 
volftändige, ift dann noch folgende: J— 

Bergbezirk. Gangbare Hütten Arbeiter- Familien- Productionswerth am Ort 


Zehen. u. Sal. zahl. glieder. Rthl. far. MM. 

‚Brandenburg 56 74 1445 4397 1812659 : 20 411 

Schleiien 116 144° 6334 19731 1815154. 8 — 

Miederi.Thüring. 66 89 5011 9015 2304615 412 7 

- Beftohalen 359 893 10804 21617 5031117 41 — 
Rheinland 1399 311 20517 53123 83719038 410 3 

Eumma 1996 600 44081 101888 18865459 22 9 


| Vergl. noch Dieterici a. O. p. 388 pro Jahr 1835. 


Der Geldwerth des reinen Gewinne, oder aller wirklichen reinen Aus⸗ 
beute aller Preußifhen Bergwerke aber fäut dann freitidy viel geringer 
aus, wie fich nachher zeigen wird, Ä 

In Betreff des. Geidwerches der Produkte feibft ift noch zu 
bemerken, daß derfelbe freilich nicht ſtehend, fondern veränderlid if, 
im. J. 1835 aber 3. B. ſich per Ctur. fo verhielt: Kupfer 30 Rthl., 
Blei 7, Alquifour 23, Bine 3}, Kobalterz; 10, Antimonium 5 
Mengen 2, Arfenit 64, Nobeifen 1%, Schwefel 4, Steinkohlen $ 

Braunkohle 3, Alaun 4, Vitriol 3 Rthl., Salz die Laſt 22 Rtihl. 
j Wie groß demnach auch ſchon die Sorgfalt und Arkeit fein md 
gen, die bereits auf die Benutzung des natürlichen Mineralreichthums 
des Landes gewendet werden , fo viel ift dennoch in einzeinen Gegenden 
noch dafuͤt zu thun; und deßhalb hat ſich auch im J. 1837 zu Stol 
berg in Rheinpreußen eine eigene Metallurgifche Geſellſchaft 
mit 4000 Action ja 250 Rthl., alfo mie 1 Mit, Rthl. Fonds, ge 
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gründet, bie die Förderung von Eifens, Blei: und Zinkerzen, und deren 
Umarbeitung in Guß- und Stabeifen, Kaufzint und Kaufblei beabs 
fihtiget, und allenfalls auch bis auf 6000 Actien fih ausdehnen will, 
an deren Spige der rühmtihft befannte John Cockerill ſteht; und im 
Juli 1838 hat dıefelbe die K. Approbation erhalten, Man hat aber auch 
den Eifer flr den Bergbau felbft bis Über die Gränzın des Landes 
. hinaus und in das fernfte Ausland hinhbergetragen, indem ſchen feit 
längerer Zeit, feit 1825, sin ameritanifher Bergmerkd:Bers 
ein in Elberfeld befteht, der in Merico große Siberbergmerke bes 
ſitzt und betreibt, aber bis jegt mohl noch feinen großen Gewinn das 
von gezogen hat, fo große Verfprehungen man ſich aud davon ges 
macht harte und noch macht, deren künftige Erfüllung man. aber auch 
heute noch nicht aufgiebt *). 


$. 126. 


b) Bon dem Bergbau der einzelnen Provinzen, ober 
der Bergbaus Production der einzelnen Ober: 
| Bergämter. 


Um aber auch noch Speziellered und Genaueres uͤber die Preufifche 
Bergbauproduction anzugeben, folgt bier nody eine tabellarifchye ‚Uebtr« 
fiht der Production der. einzelnen Ober⸗Bergaͤmter nach den Haupt⸗ 
fummen der einzelnen Rubriken in den letzten 2 Jahren, 1836 und 
37. wie wir fie nach den von denfriben felbft jährlih ausgegeben wers 
benden tabellarifhen Nachweiſungen und Verzeihniffen bearbeitet haben, 
wobei wir uns in Bezug auf noch Speziellere® von den Jahren 1830 


— 35 auf das Hift. flat. Jahrb. I. p. 68— 78, UI. p. 78, IH. 
p- 92— 100 berufen, | 


Bol. auch die jührlihen offiziellen Angaben .in Karften, Archiv für 
Mineralogie x. * 


*) Nach dem legten Bücher-Abſchluß des Vereins im J. 1837 find noch 
800000 Rtir. — Geld nothig, um das Unternehmen zu ſtabiliſiren, wel: 
ches allein in Mexico ſelbſt mit 330000 Peſo's, — 400000 Rthl. Pr., größ— 
tentheils rückſtandigen Zinſen, verſchuldet, und der K. Hauptbank mit 300000 
Rthl. noch verwandt iſt. Man beſchloß zwar, feine Zubuße einzufordern, 
vereinigte ſich aber auch Darüber, daß man noch einen Verſuch machen wolle, 
den Verein, der jeit feiner Gründung 3 Mill. Rthl. inch. Bermaltungsfoften 
gekoßet hat, deſſen Gigenthum ſich auf 15 Mill. Rthl. beläuft, und der bei 
40,000 Mark Ausbeute, — die aber au auf 100,000 Marf noch zu fteigern 
märe, — 100,000 Rthl jährlich abwerfen Fann, zu erhalten, sont aber 
den Geichäfteführer in Merico zu authorijiren, den ganzen Verein durch Li— 
quidation aufjuldien. — Man will namlich verſuchen, um denſelben jchulden: 
frei zu machen, noch 3000 Anleihicheine à 100 Rthl. auszugeben, auf die 
vorerft pro Er. 6 Rthl., das Uebrige erſt dann nur aufgezahlt werden soll, wenn die 
Werke nach einer neuen Unterfuchung werthvoll genug gefunden werden, und 
die Gfäubiger, beionters die K. Banf, fi anſchließen; und nad der ganzen 
Ginzahlung follen dieſe Scheine gegen Actien von 500 Rthl. gleihen Rechtes 
mit den fon beftehenden 1266 Actien eingetaufht werden; doch müflen we: 
nigiten® 1500 dgl. Scheine Abnahme finden. 
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1. Schlefifcher Bergbau, — — Brieg, (mit Weglaſſung der 
Sgr. und Pf. bei Werthberechnung.) 


* 
er R te.dr, 28 
— E $ed BarzsE © 
© 72} .2 
A. Bergwerke. Quantitat. 8 S52 SER SER 8 
m BR” DS S* Mm 
1. Eifenwerfe 24845 Tonnen 9 1730. 13382 4 — — 
Sandesh, inOb.Schl. 425 
2. Kupf. Bl. u. Silb. W. | 
Landesherrlihe 21989 4 „ u. 71412 34910 — 
Gewerfihaftlihe ©. Kupferhütten 878 nach Ab⸗ 
3.Galmei’Bergw.1083265 C. Galm. 25 1406 u. 505650 437154 eye 
Gewerkſchaftl. 414322 Bleierz 2309 
4.Robaltbergwerfe 
Gewerkſchaftl. 32 C. 46 Schlich 1 u. 377 — — 





5.Steinfohlenbergw, 27° — — 

Landesherrl 2975117. 100 Pfd. 3ind.Schl. $3427u. 48956 4550 12300 

Gewerkſchaftl. 2787019’, Ton. u. 42ditou. 351 7382 661015 142724. 5191 
15775 7. Coaks. in N.Schl. 


Summa 80 709972 147634 17491 
B. Huttenwerke. „ab Zubuße 17491 | 
Eijen aller Art bleibt 130143 
1.Eijen:u.Stahlh. 83325 €. 64. Pfd. 5 791 u. 3889307 169500 — 
Kal.ind.Schi. ercl.Schmiedewaare 2076 
2.Rupf.:, Blei: u. r 
Silderhütten 9547€. Zinkblechec. 1 93 
Landesh.inDd.Schl. 2039 M. 228 Gran 4. 
Silber u.1739436. Blei. 209 35569 20250 — 
Gewerkſchaftl.  357E.42Pf. Garkupf. 1. 12146 2560, — 
Cumma 47716 22310 — 
3. 3infhütten fgl. 12610 C. 134 Pr. 1 50 F 43034 24500 — 
128 
4.Arfenıfh. Gew. Mehli52E. Glas3111E. 2 53u. 24295 8840 
5.Alaunberg: u. 4124 \ 
Hüttenw. fol. 2364 €. 87 Pfd. 1 2u.7 8552 — — 
6. Vitr.u. H.Gwrk. 16853 €. 55 Pfd. 8 72u.171 86172 40850 — 
——— — — — — — — ——— — — — — 
Total Summe — 130 6334 1845154 538737 — 
u, 13736 J 


Anlangend die Privatwerke, und Hütten insbefondere im Jahre 


1836, fo gab es: 
Werth 44 Werth Ar: 
eiter⸗ tebeiter 
Werfe. Prodnction — zahl. Werke vproductionn di zahl, 
a. RB. Oppeln. jb: RB. Siege. 
Eijengrub.30 Eiſenerz. — 815} Eijen:,Erj: u 
Eijenhütt.257 8963904, 1122922 2049| Steingrub.6. 7794 Raften 3698} 57 
Eijen u.Eifenwaaren Eıjenhitt.74.110978,€. 2858675 875 
Zinfhütten31 190755 €. 8427475 950! Kupf.,A.,Bit.16023€.u. 738464 135 
Nlaunhütte 1 300 €. 1500 4olu. Schwefelh. 8.95300Pfd.Scheidewafl. 


Vitriolwerfe2 10120 €. 19910 78 u.Swefelöf. 
Kupfer: u. Eifenvitriol. Cteinfohlgr.1. 20007. 1666 6 
Meilingwrf.3 340 €. 16320 87] Torfitihe140.62812008t. 11873} 317 
Steinfohlgr.19 151961T. — 15 u.s8820Schk. 


Gipsgruben 19 25994 Sch. 2818. 79 Gipsbruche 1. 54000€. 18000 18 
Eteinbrühe 104 23607 Al. 109197, 1671 Steinbr. 105. 7900RL.u. 17168, 391 
(KRaltitein, Sanditein u. Marmor auch (64Sand · ‚32.276 0 5hfl. 93Stöfe, 
auferdent.) — 4. u. viele Stuücke. 

Keldirathı, 
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©) Im Reg. Bez. Breslau gab es fo nur 1 Eifengrube im Glagifchen, 
die 3133 Sch. Eifenflein gab, aber 10 Eifenhätten und Werke, die 
5856 Etr. Roheifen, und 2175 te. Gußrifen, (die Maſchinenfabrik 
gu Breslau z. B. viel dergleichen Waare,) ferner 5 Aupferhämmer, die 
1960 Etr., 1 Arſenikhüttenwerk, welches 1700 Etr. weißen Arfenit, 
7 XZorffliche, bie 236,410 Schod Torf, und 5 Steinbruͤche, die Sand 
ſte inſtuͤcke aller Art lieferten. 


Am Jahre 1838 brachte Schlefien an Roheiſen 648523} Etr., 
an Kohftahleifen 19655 Etr., an Gußwaare 778045 Etr., und aus 
Umfchmelzen von Roheifen noch 38,269 Etr., an Rob: und raffinirs 
tem Stabi 15666, an Schmiede⸗ und Walzeifen 395,5253 Gtr., und 
32,805 St. Schaufeln, und 1566 Etr. diverfes Stabeifen, 99785 Gt. 
Eiſenblech, 52 Ctr. Eifendraht, und endlich an Zink von Privarhütten 
186,294 C. in Barren und Platten, und 417715 Etr. von kgl. Hüts 
ten, und 12,516 Etr. Blech. 


1837. ahl der Geldwerth 
. ruben d. Producs 
Betriebs zweig. "und  Mroductions: Mrbeiter: tZamilien⸗ tiona.Ort, 
4. Bergwerfe. Hütten Quantum. zahl. glieder. Rthl. 


— .Eiſenſtein 40 157541 Tonnen. 1347 8151 81459 
Kupf.: "BL: u.Silbererz 1 272076. (381Kupf.) 453 1041 79172 


Galmei 32 951994 Centner 1730 2999 365655 
Kobalterze 1 45 Centner 14 286 1668 
Arſenikerze — 10190 Centner — — — 
Bitriolerze — 4345 €. u. 34222 T. — — — 
Steinkohlen 83 83062430 Tonnen 3704 7738 761256 

Summa 157 — 7248 14955 1289210 


2. Steinbrüde 


Kalkſtein und Kalt " . 258 423 18217 
Sir . . verſchiedener 62 119 23761 
Baus, Wert:, Sand: Arten. 
und Bruciteine 99 — 285 508 9145 
— — — — — — — — —— — — — 
Summa 237 605 1050 511283 
8. Hüttenwerte. 
Eiſen u. St. Roheiſ. in Gänien 
3* Raſffeinu. Rohſtahleiſ. 67 626788 Centner — 
ußwaaren 6 991638 — — 
Gefriſchtes Eiſen, Stab: 2865393 
u. gemwalztes Eiſen 179 403241 — — — 
Bleche, Drath u, Rohſtahla 7475 — m 
Silber 1292 Marf 60 0. Gran — — 18841 
Bleiproducte 4 14125 Gentner — — 411135 
Kupf.,gaar u. verabeit, 10 35356 — — — 115592 
Meſſing 1 224 — — — 10845 
Ziuk, Barren u. Bleche 32 1275 — — — 804901 
Alaun 2 275 — — — 21125 
Vitriol bei. Eiſenvitriol 16187 — — — 35501 
Schwefel 456 — — — 3000 
Arſenikproducte 3110 — — — 25680 
— ee — — — — — — — — — — — — 
Summa 309 — 5301 15117 4049837 


um. d. ganze Bergb. 703 — 13154 31122 5390170 
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C(CWogegen berfelbe insgefammt, von koͤnigl. und gemwerkfchaftlicher 
Seite, nachwies i. I. 1813 nur: 775732 Rtle. Prodbuctionswerth, und 
4184750 Rtbie. Ausbeute, bei 3254 Arbeitern, im Jahr 1815 aber 
10205414 Rel. und 186150 Ati. und 3657 refp., und i. 3. 1822 
sefp. 1706384 Rtl. und 419949 Rthl. und 5189 Arbeiter.) 


u. ———— und Preußiſcher Bergbau; — Berlin. 


Hütten chen. Fami-Geldwerth Gruben Arbeit. "Production u. 
erfe u. ter: lien- d.Produc.Werfe und? und Geldwerth. 





Salinen. lied. thl. ütten. thl. 
2. Metalliſche W. | 1. Bergwestet . 5273 — 
u. Hütten: 8016T.Alaunerz 
MRefäng: — — * 506 Rtl. 
egermühle 3 9 431 1944085 3 
— 16 78 226 sle. Hüttenwerfe: Nasa Ale 
Eijenhütten 53 805 2104 577530; Giien 59 .. 934 u. — 
G. Theil in Preuß. u. Poſ.) Roheiſen 8374 67196.—116039 


Alaunwerfe — 69 203 367415 Gußwaaren — 58761210944 


f. 8066 6. Sefeifht. Gifen — 70803=393503 
2. Steinbrüde; —* — 117 = 1613 
Kalkiteinbrüche upfer 15 —  83253—351585 
—— | 185 875 9illz Meſſi 1% — 4247170696 
3. Torfitihe — 128 164 584535. dinfu. Blech. — 7068: 50213 
4. Salinen: Alaun 6420 = 28383 
Königlide_ 2 ja 394° 492195 Summa 1222992 
74 1415 4397 13126675 Kalfit.u.Raltt 172. 92445 
Gipsfteim 1 530 4952 
(Wovon im Jahre 1825 die Arbeiterzahl —- Summa 97397 
987, der Productionswerth 11096825 rtl.4. Salinen 2 _ 72 16352.=12309 
und im Jahre 1828 jene 1019, dieſer 328 
15527527’, rthl. betrug.) S.gz. Bergd.s1, 81, = und 1367714 
232 Famil. 


HI. Niederſächſiſch- Thüringifcher Bergbau: en Halle. 
(mit Weglaffung der Sgr. und Pf.) 
1836, Arbei Fami: Werth der Geſchl. Ges. 
Zechen⸗ ter: lien— Product, Ausb. Zub, 
Werke zahl. zahl. glieder. Production. am Ort. Rthl. Rthl. Mt, 
4.Stein: u. Braunk. 
erh 35 880 1891 968,955 T. Kohlen, 203025 45562 832 
u.unbefannt (65910 Stnk.) u. 
bei letztern. 4166 Kaft. Torf. | 
2. Metalliſche Bergw. f. Eiſenſtein 
Eif., Kpfr.u.Bleim.28 -2188 3580 11575 T. Eiſenſtein 8824 1536 270 
S.Hü tten jonft 
Kobaltbergwerfe 2 ©. Sei 561. Centner Kobalt 746 — 747 
Antimoniumbergw. 1 — Unbekannt. — — — 
3: Huttenwerke. Sa 
Eifen: u.Stahlhütt. 28 203 52 21742 C. Roheifen. 147932 Unbekannt. 
22408. Kabrifate, 
Kyfr.,Bl.:u.Silberh.10 591 1015 16751€.40Pf. Kupfer 810632 93600 2335 
uMankf. Kamsdorf ic. . 17705M. 138. Silber. 
Blaufarbenwerf 41 45 92 12423 C. Alaunfarbe. 19767 1913 
zu Duiferode. 
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Antim. zuStlbrg 1 4 — 867 Gentner 6070 Unbekannt. 

Aaunhürt. Schwefel 1 46 123 5520 Etr. Alaun 26088 1310) — 
| i 213 Glauberſalz. 

Vitriolhutten 8 24 75 3285C. Gii.u.272850tr. 86997 641. — 

z. Mansf. Wettinte, Kfevitr. ‚36€ .rotheäurbe Unbet. 


4. Kalforennereien BR 
zu Wettin 1 ——— 3232 T. Kalk. 2810 186 — 


5. Salinen: 
Königliche 49 785 1914 29981 2, 77. Salz, u. 912578 3388550 — 


37795 Schfl. Dungeſalz. 


Gewerkſchaftl. 11 109 8000 8. 7 T. Salz, u. 125958 Unbek. — 
(Halle, Teuditz. + 412022 Schfl. Dungeſalz. | 
Kötzſchhau) 11 109 273 
Summa 4911 9015 — 2304615 501251 4216 
. Gruben Arbei- Fami⸗ Geld: 
1837. und ter: lien: Productions: _, werth am 
Werke. Hütten. zahl. glieder. Quantum. Ort. Rt. 


1. Bergwerfe. 
Eiſenerze und Eifenftein 46 510 848 87314 Tonnen 21548 
Kupfer:, Blei:u.Silbererge21 2258 9791 531466 Gentner 182602 





Kobalterze 8 419 39_ 411 Etr. 1364 
Alaunerze a 1 — — 26430 Tonnen 1904 

Vitriolerze 8 — — 5426 T. 1176 Er. = 
- Steinfohlengruben 2 8334 582 70881 Tonnen 66920 
 Braunfohlengruben 4145 1276 ° 2922 1602364 Tonnen 172955 
J — — — —— — — ———— ——— ———— — — 
Summa 221 4397 8177 — 446958 

2. Hüttenwerke. 

Gifenhütten 61 623 4354 1228466. Eiſ. allerArt 464746 
©ülberhütten _ } 517 100, 18320 M. 173 Gran 248855 
Kupferhütten , 41 17480 Centner u. 585276 
83550 €. verarb, . u. 136150 

Schmalte, od. blaue Farbe ıc. 1 — — — — 
Antimonium 1-3 7349 59% Centner 4208 
‚Alaun F 1 45 137 4081 Etr. 19146 
Vitriol⸗ Kupfer: u. Eiſenw. 8 24 74 7188; Etr. 394126 
—— — — — — —— — — — — —— —jh — 
Summa 83 1242 2712 — 1497807 
3. Galinen „ 9 874 2103 32349 Pat Sal; u. 991956 


Sum. der ganzeBergdiftr.313 6513 12992 52,289 Eh. Düngefalz 2936718 


Im Jahr 1838 baden die Berg, Hütten» und Salinenwerke 
a) des Meg. Bezirkes Magdebürg allein geliefert: 
Braunfohlen 355.177 Etr., Vitriol 1158 Gtr., Salz 16,305 
Laſt und 1665 Schfl. Düngfalz, und haben befhäftiget 56% Arbeiter 
mit 1185 Fawiliengliedern; b) der Henneberg-Neuſtaͤdtiſche Ber„bezick 
aber gab 15,163 8. Eifenflein, 301 Etr. Kobalterz, 91,335 C. Roy- 
eifen von den K. Hütten, 798 GC. Kupfer und 265 Mark Silber, und 
zwar duch 284 Arbriter mit 502 Samilien„liedern; und €) der Berg: 
diftrict des Reg. Bez. Merfeburg gab: Eifenftein 7176 X. 44 Sch. und 
1040 Fuder 4 30 6, F., Rohe, Reife und Stabeifen, und Gußwaaren 
43117 Etr., Kupfer 2760, Alaunerze 606, Vitriolerz 186, Antimos 
niumerz 516 Tonnen, Flüßſpath 6876 T., Salz 34874 T., Yrauns 
kohlen 668,565, und 250000 eu ‚oder Biegel, Zorf 91505 
Klafter umd — St, A 
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IV. Rheinifher Bergbau. Oberbergamt Bonn; (mit Weglaſſung 
der Egr. und Pf.) 


1836. Orw Ar: Fa: | Geldwerth Geſchl. Bei. 
A. Bergwerke u. ben u. bei: mis Productions- am Ort. Ausb. Zub. 
Steinbrühe. Zehen ter. lien. Quantum. Rthl. Rthl. Rthl. 


4. Metall. u. Steinbr. 
Eiſenſteinbergw. 659 5085 12630 3000066.Gijenft. 317911 99486 34227 
Kpfr.Bl.u. Sıld.9u. 21 1680 3520 3312€. .n ahlerz 395313 62398 26976 
Hüt: 583405€. 75 Blei u. 
ten. ech 
Kobaltbergwerfe 14 A114 486 1377 Cır. 3Pfd. 14383: 7972 4810 
Galmeibergwerfe 7 302 871 139714 E. 55 Pd. 65980 40732 — 
Antimoniumbgnfe 2 24 59 1071 €. 52 Pd. 2125 — — 
Brauniteindergw. 2 43 129 2726 32 Pi. 5871 424 832 
Hauptiteinbrücbe 479 1957 5240 723100. G. 21613 T. 156383 10132 6957 
.. 45000Reis Datıihief. 
2. Steinfohlenw. 38 4857 12617 2699224 T. 1205915 394814 68058 


3. Braunfohlm. 99 1247 3630 9.9605, T. 100957 34524 4840 


Summa Bergm.1399 15309 38682 — 2264741 
u,21Hütten. 


B. Hüttenwerfe. 
Eijen- u. Stahlh.268 4292 11660 1543927€.63 Pfd. 5048812 
Eiſenw. aller Art. 

Kupf.Bl.u.Silbn.33 204 580 21566€.BI.u.Glätte 281489 
u.1309€.31Pf.Rpfr 

Maunzeh.u.Hüt. 8 158 520 78915€.60Pf. ılaun: 109459 
Erdeu. Schwefel. 

Vitriol dito 6 152 309 17838€. Vitr. 44063 

Mefiingwerfe 11 164 197 141630 € 449998 


—— —— — — 
Sum. Hüttenw.316 4970 13266 69338 11 
yu.21sub A 


C. Salinen 4 238 1175 38578.21T.8Pfd. 173369 


©. all. 5* u.S.241 20517 63123 8371913 
B. Im JZahre 1830 war die Arbeiterzahl 16569, der Productionswerth 
52849821 Kthl. die reine Ausbeute 366179 RtHl. 


Gehören 

1837. — 
Berfe. Gru⸗ Ar: Fa: . Geldwerthẽ x 5: 
1. Bergmerfe. ben u. beir mie Production amOrt. 2 3 85 
Metalliihde. Hütten. ter. lien. Duantum. Rthl. & O & 
Gijeniteingruben 706 65741 11958 436087 Tonn. 324566 3 60 642 
Bleierze 83 1435 3090 471053 Tonn. 325151 — 6 73 
Kupfererze 23 279 354 46617u. 2230Fahler; 30406 — 1 22 
Galm.u.Bl.Zinferie 6 289 668 39415 Centner 22739 — — — 
Kobalterze 5 71 13 871 Eentn. 15166 — — — 
Antimoniumerze 2 23 4 574 Centn. 156 — — — 
Manganerze 3 400 149 5632 Centn. SE — — — 
Alaunerze 1 48 200 25705€. u. 19793T. 3806 — — — 
Bitriolerze _ — — —— — 
——— 38 4657 13509 2921055 Tonn, 1297198 11 — 27 
Braunfohlenw. 109 1262 3550 1009766 Tonn. 109356 — 1 108 
2. Hauptiteinbrüche 493 2101 5775 _ 116636 — 8 — 


8. Hüttenwerfe. 
Eiien: u. Stahlhüt. = 4794 11893 1745025 5607392 3 25 Reit. 
Siülberhütten 233 50 4464 Mark 266 Gr. 60607 2 — 20 


#63 — 
Blei: u. Glattehutten 26 178 490 20529 Gentner 141398 — 1 Melt. 


Kpfr.Zinf u. Meſſing 16 269 449 20206 Eenn. 4768 — — — 
Alaun: u. Vitriolh. 14 292 736 419600 Gentn. 152161 — 1 — 


4. Salinen 4 238 1089 20063 Tonnen 1248355 1 — 3 
Summa Summar.1722 21679 51024 _ 9437037 

Im Jahr 1838 hat der Regierungsbezirk Trier insbeiondre an Berg: 
producten wieder, geliefert: Roheifen 114,516 Etr., Gußwaaren 48,152 Gtr., 
Stabeiſen 200,40 €., Blech 48,275 C., Stahl 9298 E. Summa im Werth 
1,624,514 Rthl. und zwar mit 1646 Arbeitern. —* 

An Steinkohlen follen die Saarbrückſchen Kohlengruben mit 2093 Ar: 

beitern 212,127 Fuder, oder 1697600 Tonnen gegeben haben. 

Der Koaks-Abſatz 281,263 Gentner. 


V. Weitphälifcher Teghan. i Oberbergamt Dortmund. 
1836, 


Werke. Fehenu. Arbei- Fami- Productions Werth d. Product. 
"Hütten. ter. lien. Quantum. Rthl. ſg. Pf. 
A. Bergwerke. 
Eiſenſteinbergwerke 14 163 270 286607 Etr. Eiſenerz S. Hütten. 
Salmeibergwerke 13 61 4669 Centner. ito. 
Dauptfteindrühe 141 421 1337 726 1Schachtr. Sandſtein, 49747 5 - 
Kalfitein nicht angegeb. 
Steinkohlenbergw. 201 7467 15249 3726103 Tonnen. 1472412 15 11 


B. Hüttenwerfe, u 
Eiſen⸗ u. Stahlw. 377 2981 5064 384974€. div. Eiſenwaar. 2455623 23 1 
nicht alle angeb, 


infhütten ‚4 ©.Meffingw. 1850 Etr. Zinf. 10100 — — 
Imifarbenwerfe 1 2 75 1000 CEtr. blaue Farbe 30000 — — 
Antimoniumhütte 1 4 6 1634 Gtr. Antimon. 3600 — — 
Alaunbütten 1 3,29. 30 42 1636 Etr. Alaun. 7600 — — 


Kupferhammer 6 13 27 1137 E. Kupferplatten. 63188 — — 


fehlen z. Theil. 
Meſſingwerke ı 28 32 1090 €. Meſſingdrath 44000 — — 
C.Salinen. | und Tomback. 


Königliche 25, J 
Gemerfihaftfihe 3 5 257 1222 6s6o ẽ. 2646 pf. Kochſalz 954398 9 — | 
Summa 10804 21677 — 6031111 1 — 
XB. So weit als angegeben; und ſind die Angaben der Production und 
des Geldwerths pon den Privatwerken nicht immer zuverläßig. 


(Nach älteren Angaben, und erch. Salinen betrug die Arbeiterzahl 1823 
4476, 1828 5138, 1829 54021 , und der Productionswerth 1016195 Rthlr. 
12133245 Rthl., 1308784, Rthl. reſp.) 





1. Bergwerke. 1887, 
Eifenterze u. Eifenft. 14 140 444 53709 Tonnen — 
Galmei 3 8 =» 3891 Centner — 
Alaunerze 1 — 8140 Tonnen — 
Steinkohlen 208 7523 17918 4339613 Tonnen 1628997 
Summa 226 7071 18384 _ 1628997 
2. Steinbrüde. . 
Kalf u. Kalftein 7 4 9 1700 tr. 2700 
Schachtr. Pr 


Bau, Wert, Sandſt. u13 436 1271 24500 . 
Fe nur 005 
. Summa 120 478 1561 220 — 67429 
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3. Hüttenwerfe. 
Eifenwerfe 170 2397 6077 3727338.(108645Stabeif: 2323729 
98040 Gußwaare.) 





Kupferwerke 3 10 27 1029 Ctr. 45949 

Meſſingwerke 1 .%8 33 1050 Etr. 42000 

" Zinfwerfe 1 12 49 2100 Etr. 10500 

Schmaltebüutte 2 39 17 8791 Etr. . 111552 

Antimomum 1 6 18 375 Str, 7875 

Alaun | 1 20 28 830 Er. 4422 

Bei ng — — — A ——— 

Summa 179 2512 6039; Ep 2519027 

3. Salinen  . 9 874 2103 32348Paftu. 52289 Schfl. 991956 
Sa. d. ganzeDiltr. 534 11635 27887 — 6227409 Rtl.- 


Der einzelnen vorzüglichften und größten Hütten: und Hammerwerke 
werden wir übrigens fpäter bei den Sabrifen noch namentlich gedenken. 


$. 127. 
C) Von der technifhen, oder Fabrik: Manufactur » und 
Handwerfsproduction. 
a) Im Allgemeinen. 


Die Preußifche technifche Induftrie und Production haben zwar 
fhon in ben früheren Zeiten, namentlich ‚unter der Regierung Frie— 
brichs II. einen nicht unwichtigen und unbedeutenden Theil des Natio— 
naleintommens abgegeben, und von Seiten des Staates ift auch damals 
auf alle Weiſe, für fie auf's Beſte zu forgen, ſich beſtrebt worden, ins 
dem man'niht nur die Fabrikanlagen durch Geldunterftügungen und 
Geldvorſchuͤſſe, durch verfchiedene Privilegien und Monopole, die man 
ihnen ertheilte, zu beleben und zu begänftigen ſuchte, fondern auch auf 
eigne Koften und Rechnung neue Fabriken und Manufacturen gründete, 
und in Gang bradte: allein da, wie fhon früher bemeikt worden, ber 
- ganzen Jnduftrie damals das Hauptbelebungsprincip. — die nothwen— 
dige natürliche Freiheit —, fehlte, indem diefe Fabriken au 
die Städte. und defondre Local⸗Verhaͤltniſſe meift gebunden, und zur Be: 
fotgung befondrer Vorfchriften verpflichtet waren, da fie oft nicht aus 
freiem eignen Antrieb von felbft erwachfen, fondern Fünfllich erzeugt, 
und auf oft unscchte Wege gewiefen waren, fo glichen diefelben meh» 
rentheils in der That den Zreibhauspflanzgen, die nur kuͤnſtlich genährt 
und erhalten werden, und gingen gar oft fogleidh wieder ein, - wenn 
diefe Fünftliche Nahrung fehlte, die nicht- fortdauernd zu befhaffen war, 
oder Eränfelten und gediehen nicht lebhaft, und, geſichert für ihren 
Abfag durch die mittelft der Sperre des Landes gegen fremde Fabricate 
ihnen ertheilten Monopole, lieferten fie auch nur theure, und weniger 
gelungene, eben gar nicht vorzüglihe Waaten; und wenn auch einzelne 
Fabrikunternehmer damit und dabei gewannen, ſo hatte doch das Pu⸗ 
blitum keineswegs den Vortheil, mit tüchtiger vorzüglicher Waare 
um billigen Preis verforgt zu werden, und zu fein, und mußte fogar 
die Fabrikenſteuer aufbringen, die man zum Beten der Fabriken erhob. 

Seit ber neuen Geſetzgebung aber ‚vom 3 1810, wo aud ber 
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Fabrikinduſtrie und dem technifchen Gewerbe alle Freiheit gegeben - if, 
wo biefelben Überall und von Jedermann nach feinem beften Wiffen und 
Willen betrieben werben können, mo fie ebendarum auch nur auf, für 
das Land und die Nation paffende, deren befondrer Natur und wahrem 
Beduͤrfniß entfprehende und angemeffene Wege. hingewiefen, wo fie 
durdy die Goncurrenz mit den, für immer zum Handel zugelaffenen, nur 
mit biniänglihen Schugzöllen belegten, fremden Waaren zur Mücheifes 
zung und zum Werteifer im der volltommenften Bearbeitung gezwun⸗ 
gen murden, wo fie. nicht mehr durch befondre kuͤnſtliche Mittel und 
Huͤlfen nur. hervorgerufen, wohl aber aus freiem Antriebe unternoms 
men, und dann nur auf, eine zwedmäßige, weiſe Art durch die Sorge 
des Staats, deren. wir fehon früher gedacht haben, namentlich für vers 
mehrte und verbeflerte Sommunicationsmittel und Wege zc, für gruͤnd⸗ 
lichen Gewerbsuntereiht. und folide Gewerbsbildung, und insbefondre 
auch durch Unterſtuͤhung mit ihnen zugetheiltin koſtbaten Inſtrumenten, 
odet auch ſelbſt mit baaren Geldmitteln und Praͤmien, ſowie von Seiten 
der Nation durch die neuerlich gebildeten Vereine aller Art, (unter wel⸗ 
hen fih in Elberfeld feibft ein Bauverrin zu Anlegung von Wobnuns 
gen. für Fabrikarbeiter findet,) und Schauausftelungen befördert, "und 
geftäftiget worden find, — feit diefer Zeit gleicht die technifche Induſtrie 
des Preußifhen Staats einem gefunden, Eräftigen, ftarfen Baume, dre 
feine Wurzeln tief in das nationale Leben und Weben eingefdhlagen 
bat, der feine weit ausgehenden Zweige nad allen Seiten ausbreitet, 
urd überall fein Leben. und feine Thaͤtigkeit hinbringt, und nicht bloß zur 
Bereicherung einiger Wenigen, fondern zum Wohlbefinden ber großen 
Maſſe beiträgt, und ſich flets im feiner Kraft erhalten wird, ſo lange 
nur der Handel. den Abfag feiner Fruͤhte begünftige und fichert: mie dem⸗ 
felben jedody nicht ſchwer werden und fehlen kann, da die innere Gons 
fumtion durch die jegt, gegen fonft, bedeutend billigeren Preife aller tech⸗ 
nifchen Producte [don fehr geftiegen ift, und nody immer mehr fleigen wird, 
— Wenn aber dermungeachtet fo oft Über, den Verfall und ſchlechten 
Gang und Gewinn diefes cher jenes Fabrikzweiges geklagt wird, wenn 
man fo oft den Mangel an Arbeitövertienft, und einen zu geringen Arbeits⸗ 
lohn als die Urſachen fogar immer mehr zunehmender Berarmung, umd mir 
bern, Wohlbefindens der Maffe, als ehemals, angieht, fo find diefe Klas 
gen für das Ganze jedenfalld unbegründet; und fofern fie im Eir« 
zelnen wahr find, haben fie theild zu allen Zeiten fattgefunden, und lies . 
gen in unvermeidlichen: menfdlichen Derbältniffen, in Arbeitsſcheu, Ries 
derlichkeit und Ungeſchicklichkeit der Einzelnen, oder oft auch in befon- 
dern Ungluͤcksfaͤllen, die fie treffen, theils werden fie fehr übertrieben, 
theils werden doch dergl. ſchwache, krankhafte Seiten und Stellen der 
Anduftrie durch die fröhlich gedeihenden und blühenden Übrigen ‚Zweige 
derfelden völlig “ausgeglichen, Nur Eins thut hauptſaͤchlich noth, 
— naͤmlich daß man von Seiten ber Grmwerbtreibenden begreift und 
einfieht, daß in der technifchen Induſtrie mit den alten, gewöhnlichen 
geringen Mitteln nicht mehr auszufommen iſt, dag man, um mit an— 
dern gewerbfleifigen Nationen Schritt zu halten, uͤberall mit vermehr⸗ 
ter Kraft, erhöhter Intelligenz, vergrößertem Eifer und Thaͤtigkeit auf: 
| 30 
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treten, daß man immer vorwärts zu Tchreiten ſich beftreben müffe, 
da ein Stehenbleiben Heutzutage bier ein Müdfchreiten if, von dem 
man ſich fo leicht nicht wieder erholt, vielmehr weiter fortgeriffen wird. 

Wenn denn aber au der Arbeitslohn fih nicht immer 
gleich bleibt, und in manden Orten und zu manchen Zeiten und für 
manche Arbeiter in der That fehr niedrig ift, fo iſt er. doch für die-Megel 
und im Ganzen nicht niedriger, ald ehemals, und auch andermwärts, und 
Die und da fogar bedeutend bob, und höher, als in Älterer Zeit, da 
jest mehr geleiftet wird. — Mit Recht hat man endlich auch wohl die 
Fabrifinduftrie ded großen Mißbrauchs angeftagt, deffen fie ſich dutch 
die Zuziehung der Kinder zur Arbeit ſchuldig made; die dabei allzufehe 
angeflrengt, und roh und umunterrichtet gelaffen werben; dem ift aber 
bei und auch gefteuert, und es ift durch ein K. MRegulativ wegen Bes 
ſchaͤftigung der Kinder in den Fabriken vom 10. April 1839, Gefesf. 
1839, No.9 angeordnet worden: 1) daß fein Kind vor Ende des Yten 
Zahres zu regelmäßiger Arbeit in Fabriken, Hätten, Pochwerken ıc. 
gebraucht werden folle; 2) daß die, welche nicht 3 Fahre Schulunterricht 
genoffen haben, und lefen und fhreiben fönnen, vor dem 16ten Sabre 
nicht Arbeiter werden follen; 3) daß fein Kind vor Ende des 16ten 
Jahres zu mehr als Iftündiger Arbeit gebraucht werden darf; 4) daf 
vor 5 Uhr früh, und nach 9 Uhr Abends in Fabriken nicht gearbeis 
tet, auch Mittags 1 ganze Stunde, und Bor: und Nachmittags 4 Stunde 
zur Erholung frei gegeben werden folle, aa . 
So ift e8 denn keinem Zweifel unterworfen, und fo wird es auch. 
aus der Darftellung des Zuſtandes der einzelnen Fabtikzweige ſich bes 
fimmt und Bar ergeben, daß die technifche Induſtrie des Preußiſchen 
Staats, aud wenn dabei ganz und. gar von ber Vermehrung feines 
Gebiets und feiner Volkszahl abgeſehen wird, in neuwefter Zeit im 
Ganzen in Ausbreitung, Mannichfaltigkeit und Vollendung, und bar 
aus bervorgehender Bereicherung des Nationaleinfommen® fi mweit und _ 
hoch Über die ehemalige erhebt, wenn auch biefer und jener einzelne Zweig 
eher geſunken, als geftiegen if. — Wenn nah Preuß, Leben Frie— 
drich des I. Th. 2. p. 358; die ganze Linnen⸗, Wolles, Seide: und Baumes 
wollen⸗Manufactur auf etwas Über 24 Mil. Rel, damals gefchägt ward, mie 
weit fteht fie da gegen die gegenwärtige zurüd! — Ueberall finden jegt auch 
Preußifche Waaren nicht nur neben den vorzüglichfien andern deutfchen, 
- fondern auch ſelbſt neben den außerdeutfchen beſten Kabricater Beifall ° 
und Abfas, ja fie haben Jeßtere ſchon vielfach verdrängt, und verdrängen fie, 
namentlich die englifchen, immer mehr von den deutfchen Meffen, und has 
ben das Vorurtheil gegen fich, und für diefelben faſt ganz uͤberwunden, oder 
twetteifern doc mit ihnen felbft auf den außerdeutfchen und außereuros 
Häifchen Märkten; und durch den Preußifchsdeutfchen Zoll und Handels: 
verein iſt ihnen im diefem felbft- auch ein fichrer weiter großer Markt 
geöffnet worden, "Mehrere ganz neue Fabriken find daher namentlich in 
Berlin feitdem errichtet worden, wie beſonders 5.8. Gattunfabrifen, die 
Hunderte don Menfchen beſchaͤftigen, ſowie did auch in Charlottenburg, 
md aud in Breslau der Fall ift. | 

Die früher blos handwerksmaͤßig betriebenen technifchen Arbeiten 
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insbefondre haben jegt durch fabritmäßigen Betrieb im Btoßen, indem 
nad) der neuen, allen Zunftzwang befeitigt habenden, Gemwerbsgefegyr: 
. bung und DVerfaffung ein Jeder alle und jede verfchiebene Arbeit an 
einer Sache felbft vornehmen darf, ungemein gewonnen, und liefern in 
der Regel nicht nur gleich gute, fondern meift fogar beffere, jedenfalls 
aber viel billigere, wohlfeilere Waaren, denn ehemals, — 

Betrachten mir nun die. einzelnen ‚Provinzen: des Staats in 
‚Hinfiht ihrer technifhen Induftrie, fo heben. fih zwar allerdings die 
Rheinlande vor allen darin hervor; aber aub Sachſen, Schiefien, 
Weſtphalen, und die Marken ftellen fih ohne Zweifel den meiſten 
beften deutſchen Ländern darin gleich, und ſelbſt die Provinzen Poms: _ 
mern, Poſen, und Preußen, (wo 5. B. im Jahr 1838 3, Gjat: 
hütten, 8 Eiſen⸗ und 2 Kupferbiämmer, 2 Eifengießereien, und die 
Maſchinenfabrik im Ned. Bez. Königsberg doch 1,224,635 Rttt. bradıs 
‘ten,) haben wenigftens bei Weitem mehr davon, namentlid von den ter 
Landwirthſchaft ‚verwandten, und mit ihr zu verbindenden technifchen 
Geſchaͤften aufzumeifen, als früherbin. Die neuern und neueften fidhes 
ten Nachrichten uͤber dem fernern Bortgang. nnd das Gedeihen der Fus 
briten ıc. lauten auch faft ſtets ſehr günftig. | 

Bol. Weber, Jahrbuch 1. ©. 101 — 17, 11. 100— 109, 111. 129 — 36. 
. Ferber, Beiträge und neue Beiträge, 
Laͤßt Man. denn: diefem "Zweige der Induſtrie immer : volle: Freis 
. Heit, freie, naturgemäße Entwidelung, ohne. fid). Seiten des Staats ſpe⸗ 
-eiell« und. kuͤnſtlich einzumiſchen, fo iſt auch gewiß zu erwarten, daß ör 
ſich auch nicht gar zu weit ausbreiten und verftärten, und den andern 
Zweigen Nahrung und ‚Kraft entziehen, und durch Uebermaaß eher- lei: 
- ben, ald gewinnen, ‚und daß dann auch das, und zwar nur das, was 
fih davon als den Verhättmiffen. des Landes unangemeffen nicht halten 
kann, ohne allen großen Nachtheil und Verwundung des Ganzen fich 
verlieren erde, iD Ser Fiat, Er Ft Pre HER ın 
Wenn nun. nad: der, wie wir p. 211 f. gefehen, ber Nation 
gegebenen Gewerbfreibeit, der Betrieb der techniſchen Gewerbe zwar Jes 
dem- und an jedem Orte, in der -Stabt, tie auf dem Lande, gegen 
Entrichtung der Gewerbefteuer frei gegeben ift*), fo muß jedoch von der 
Errihtung wichtiger Fabrilanlagen Anzeige an die Regierungen ſtets 
gemadt, und von biefer bie. höhere Gruchmigung eingeholt. werden, 
Gefesf. 1817 p. 287; wie bean aud, nach oben, Bierbrauerrien und 
Branntweinbrennereien auf dem Lande an eine gemwiffe Größe des Gute, 
und neue Mühlenanlagen, fo wie die Anlagen befonders feuergefährlicher, 
holzfteſſender “oder der Gefundheit der Anwohner nachtheiliger Merl 
ftätte, oder auch die Unternehmungen von, befondre Kenntniffe. und Ei; 
genfchaften der Betreibenden erfordernden, Gewerben an fpecielle poligeir 
liche Vorfchriften. und vorherige Prüfungen gebunden find”): md, wenn 


lt RR wiefern Tolche, Die hoch impoſtirte Warren verfertigen, auf dem 

‚Rande geſtattet werden, ordnet Gefeaf!1shl, S.’278, dahin an, daß _Piez 
Ar: denen gehörige Sicherung der Staͤateabgal encomroll⸗ und mit Genehn 

gung derinegterung ſtattſinden Tolle, "Ein beſonderes Negnlatio, die Aniade | 

30 * 
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auch heutzutage feine Privilegien einzelnen Werkflätten mehr gegeben wer« 
den, fo fol doch darauf möglichft gefehen werden, daß kein Uebermaaß 


“davon an einem Drte, und für die bereits -beftehenden Anftaiten Bein 


diefe nothwendig ganz zerftörender Nachtheil durch neue entftehen könne. 


Den Fabrikanten und Handwerkern ift Übrigens aud erlaubt, 
mit den von ihnen verfertigten Waaren Handel zu treiben, Gefepf. 
1811 p. 259, 1824 p. 126 f. 1830 p. 1, und fie Eönnen auch ihre 
Waaren dabei mit von der haͤhern Behörde genehmigten Fabrikzeichen 
bezeichnen. Der Zwangs:Abfag der Waaren durch Bannrechte ift zwar, 
nad oben, hberall gefeglih aufgehoben; allein contraetmäßtg kann 
dennoch hierüber zwifchen den Producenten und Abnehmern ſich vereis 
nigt werben, | A 

Das ganze technifche Gewerbewefen fteht Übrigens jetzt unter ben 
Minifterien des Innern und der Finanzen, und es find in 
Berlin Kabritfencommiffarien angeftellt, die fi mit bem Zuſtand 
derfelden ſtets bekannt machen müffen. 

Soltte noch Liber die Gefammtzahl der in neuefter Zeit vorhan⸗ 
denen technifchen Werkftätte und Gewerbtreibenden bier eine nähere Aus 
gabe gemacht werden, fo findet fich dergl. in den Gewerbtabellen, 
die Ferber Beiträge und Neue Beiträge p. 229 pro 1825 
und p.161 pro 1831, dann Dieterici a.D. p.461—73 pro 1834, 
geliefert haben, fowie in den Nachrichten, die ferner die Staatsjeitung 
Nro. 300. 309— 24 pro 1837, und Hofmann über Bevdlke 
tung p.100 f. darüber ‘geben, (wogegen für die Zeit von1802 Krug 
0.9.11 p.219 — 37 in Betreff der damaligen Fabriken, und p. 173 
bis 206 in Betreff der Handwerkerzahl jener Zeit nachzuſehen iſt,) 
woraus wir denn Nachſtehendes ausheben: 


a) Im ganzen Preußifhen Staate waren Ende 1837: 


wenn 1834, 1831. 
Meifter Gehülf. Summa. Meiftr. Gehülf. Meiftr. Gehulf. 
Schneider 59206 27913 87116 57121 24623 653919 21790 
Schuſter 73708 39616 113324 69993 35656 65870 32630 
Bäder 23437 10452 33889 22175 9118 21217 8019 
Fleiſcher 16853 6947 23840 16095 6021 15367 5360 


Zimmerlent.u.Röhrm. 7383 27218 34601 \ Ä 
Zimmerflidarbeiter en 316 29820 24796 9901 21293 


und den Gebrauch von Dampffefleln und Dampfentwidlern betreff., vom sten 
Mai 1838 Geſetzſ. ©. 262 mit Tubellen, bejtimmt fo 3.8. au, daß dergl. 
nur dann, wenn die Spannung der Dämpfe 6 Ntmosphären nicht überjteigt, 
und der Waſſer⸗ und Dampfraum und die vom Feuer berührte Fläche nicht 
größer find, ald Tabelle A. für die darin bemerften Spannungen angiebt, in 
einem Gebäude, wo Leute wohnen, angelegt werden dürfen, im andern Falle 
aber ein eigenes Keflelhaus dazu gebaut werden müſſe! 


Ob nicht überhaupt zu einer jeden Gemwerbtunternehmung ein gewiſſer 


Nachweis von Sadfenntnig und Gapitalbefig Fünftig erfordert werden folle ? 


iſt noch fehr die Frage, und bereits ein Gegenitand .von Berathungen über 
sin neues Gewerbepolizeigejeg, deſſen früher jchon gedacht worden iſt. 
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— — 6096 31351 37447 

urerflidar — — 3550 
Ziegel: u. Schieferdecke — — 16887 10738 38988 10196 "20774 
Eteinmegen 99 1675 2674 

Töpfer u. Dfenfabrif. 5000 4639 9639 65031 „est 4957 3772 
Metallpändler 56815 38542 95358 — 
Holzarbeiter aller Art 69263 32407 91670 — — 
Lederarbeiter 46938 11888 28826 5410 4449 5362 4338 
Geiler 3498 2038 1529 3413 1815 3206 1688 
Hutmader 1917 898 281 2048 2833 2128 834 
Buchbinder 2291 1829 4120 2051 1808 
Uhrmacher 2113 841 2954 2053 744 1898 8597 


mm nn mn — — — ———— — — — — — — — 
Mech. Arb. u. Handw.335516 246292 581808 351510 196878 328317 181064 
überhaupt Sa. 538388. Ga. 509971, 


b) An ben Provinzen nad den 3 Abtheilungen und im gans . 
sen Staate wurden Ende 1837 gefunden: 
a. inden öftl. b.ind. mittlern, e. in den weftf. 
Prov.Preug. Brandb. Pom. Rheinland u. d.im ganzen 
' u. A N —— Weſtphalen. Staate. 
Metallarbeiter u. Handler Mſtr. Geh. r. Geh. Mitr. Geh. Mitr. Geh. 
Grobſchmiede aller Art, 8364 3031 ne 8842 8838 4758 32578 16631 
Schloſſer u. Klein: aud) 
Meiler: u. Wagelihm.1435 1568 6853 6476 11333 7113 17621 15157 
Gsirtler ; Schwerdtfeger 


und Knopfmacher 76 58 596 569 200 974 872 1591 
KRupferihmiede 173 234 5652 654 635 470 1360 1268 
Roth:, Gelb: u. Glockeng. 37 35 219 264 230 231 486 530 

inngießer 38 21 246 19 214 168 498 308 

fempner 265 261 97 1065 673 421 1895 1747 
Gold: und Silberarbeiter 120 110 770 691 615 510 1505 1311 

Holzarbeiter, 


Tischler, Stuhl: Meublm.4519 3258 15339-11689 10998 6547 30856 21494 
Böttcher u. Kleinbinder 2052 1073 6560 3077 4625 1445 13237 5595 
Rade- und Gtellmaher 3284 1079 7683 2945 4203 1294 15170 85318 
Töpfer u. Dfenfabrifant. 1892 1217 2512 2945 596 477 5000 9639 
Steinmetzen 6 22 209 73 724 940 999 3674 
Gerber 992 762 2478 2203 1966 282 5436 6046 
Handihuhmad.u.Beutler 126 75 A115 799 201 120 1442 994 
Kürichner ü. Rauchhändl.1233 672 1512 1013 126 694 28371 1754 
Riemer und Sattler 1266 701 4222 2511 701 852 7189 4094 
Geiler "und — 6ır 442 2279 1223 608 366 3498 2031 


Hutmacher 455 195 966 489 497 214 1917 998 
Buchbinder 284 212 1293 1180 714 437 2291 1829 
Uhrmacher 230 69 1066 496 790 276 2113 341 
———— — — N DEN, ——⸗s; — —— 
Schuſter 22070 60919 30335 119394 
Schneider | 14868 45797 26453 87118 


ec) Der Größe der Stäbte, und dem Aufenthalt in ihnen, 
ober auf dem Lande nach, waren 1837: * 
ade: U. rs 


J. vn — Böttcher. Stellmach. Gerber. madıer. 
4. in 10 Stadten Mitr. Geh. Mit. Geh. Mitr. Geh. Mit. Geh. M.G. 
‚After Gewerbsflaffe 2324 5205 771 988 241 301 277 137 346 


2, in 30 der ten 2017 2555 747 728 256 348 470 667 416 
8. in alfen andern 10372 8503 4907 2605 2978 1805 3463 3177 1487 


— ENDE un 16648 21494 6813 1274 11689 2664 1224 676 467 
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Schuſter. Schneider. Fleiſcher. Bäder. Buchbinder. 

Meiſt. Geh. Dep. Geh, ‚Meitt. Geh. ae * a. Seh. 

sub t. 5554 6550 5671 1121 1200 2039 756 
— 2. 5020 4842 ie 2892 1143. 863 1238 1581 HE 357 
— 3; 31319:20193 18399 10240 7770 3720 9802 6291 1289 719 
— 4. 31818 8031 34772 9110 6819 1204 11198 1516 159. 37 


An Webereiftüplen, Spinnmafchinen und SPUREN 
— nde 1837: 


-  Mollenzeugmwebere: Ze 8. „S& 

Baumwol: Linnenweb⸗ Stühfe. wine E35 „5 53 

Provinz. mebitühle. ſtühle. h reien mt 2 ES 2: 

Gew. Nebnd, Gew. Nebenb, Gew. Ned. Spindeln 5 RB 58 

reußen | m _ 
P ße 46 33. 789 98849 557 2185 win. 13 

Din 26 — 1225 92245 997 129 877mit 6 6 — 


Branden. 4898 250 5644 24877 4621 148 123m 306 1073 2315 
Pommern 30 17 ‚2298 35326 . 528 406 fer 4 4 — 
Schleſien 17739 2581 12347 11620 2687 435 598mit 249 199 76 
Sachſen 3776 780 ABIT 13623 2608 368 GeOmit S61 71 129 
Weitphal. 2847 703 6431 26900 584 63 0 1 — 


0 
Rheinl, 9964 1325 3906 12974 4457 375 „u. 892 2308 11591 
0 


Staat 39324 5689 35877 246294 16937 4085 4145mit2118 4330 14114 
401210 


Day Mafchinenfpinnereien 152 mit 125,972 Spindeln, wovon 40 mit 
98,347 Spindeln im Rheinlande. i 


Für dieſe Fabrikation bedarf e6 denn auch noch a) der möthie 
gen Färbemeifter, und es gab deren an Meiftern und Gehülfen in 
Preußen 418 und 430, Pofen 195 und 123, Brandenburg 452 und 
455, Pommern 192 und 184, Schleſien 442 und 303, Sachfen 437 
und 388, Weſtphalen 549 und 390, Rheinland 702 und 1579. 
Summa 3387 und. 3852; b) für die Baummollmeberei der Kat 
tuns und Zeugbruder, und es fanden ſich i. 3.1837 im ganzen 
Staate deren 974 Meifter und 4202 Gehuͤlfen, Sa, 5173, und zwar 
3: B. in Berlin refp. 21 und 1064, in Breslau 15 und 690, in Eis 
lenburg 8 und 773, in Barmen und Elberfeld 15 und 690, in Coͤln 
und Deuß 13 und 111, und außerdem 902 und 1302; c) an 
Zuhfcheerern und Tuhbereitern waren im ganzen Staate Ende 
1837 1364 Meiſter und 2116 Gehuͤtfen, Sa. 3480, (wenn 1834 
5147 und 1831 5043 waren). 


Und da die Staatszeitung a. D. einiger Arten von Handwerkern 
und Gemwerbtreibenden in specie pro 1837 nicht gedenkt, (die unter ans 
dern Rubriken zum Theil wohl ſtecken mögen,) die aber Dieterici 
0. D, pro 1834 namentlich anführt, fo fügen mir diefe von hier noch 
bei, als; auf eiyne Rechnung arbeitende Glafer 4481, Drechsler 5451, 
Kammmadıir 915, (wenn 1831 797), Korbmacher 3281, Bürftenbin 
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ber 558, Mofamentirer 1234, Seifenfiedber und Lichtzieher 1718, Stein: 

- fchneider nnd Perfchirer 225, Mechaniker 453, Putzmacher und Pup 
maderinnen 2034, (wenn 1831 nur 1566), Pfefferkücyter, Kuchenbaͤk⸗ 
ter und Gonditoren 1539 (1831 1407). 


er $. 128. | 
b) Bon den einzelnen Zweigen bes tehnifhen Ge 
werbes,: befonders des Fabrik- und Manufactur 
Betriebes*); aa) von den eigentlihen Manufacturen, 
und wiederum 1) von den Gemwebmanufacturen, 
Webereien und Würfereien, und den Spinnereien. 
Bl. Romberg, Allgemeines polytechniſches Journal. Zahrg. IT. 


Unter den verfchiedenen Arten des größern technifchen Gewerbs⸗ 
Betriebs nehmen die eigentlihen Manufaceturen, d. h. die technis 
ſchen Gewerbe, mo mit ber Hand, und mit Mafchinen zugleich gearbeitet 
wird, umb etliche andre manufacturartige Gewerbe bie erften Plaͤtze eins 
und, wenn wir auch nit darauf Anſpruch maden, die einzelnen Haupts 
werfflätten diefer Art, fowie der Fabriken ic. hier vollſtaͤndig anzuführen, 
fo wollen wir wenigflend die uns iegend bekannt gewordenen anzuzeigen 
nicht unterlaufen, 

1) Antangend zuerft Spinnereien, Spinnmafdhinen, Mas 
fhinenfpinnereien, fo haben wir die Zahl derfeiben im garijen 
Etaate pro Ende 1837 eben Pennen gelernt, und bemerken nur a) 
daß von folhen für Baummolte, im Regierungsbezirk Düßeldorf 29 
mit 65,677 Spindeln, in Coͤln 8 mit 18,670, in Goblenz 2 mit 
14000 Spindeln, waren, und unter ihnen vorzü.tich die Twiſtſpinne⸗ 
rei zu Bonn, mit 120 Arbeitern und 7000 Spindeln, (wöchentlich 
700 Gentner Twiſt liefernd,) ſich hervorhob, fowie in Elberfeld die ‘ 
Fungefhe Baummwollenfpinnerei, die allein 30000 Spindeln treibt, 
300,000 Rthl. gekoftet hat, und ihre ſchoͤnen rothgefärbten, gezwirnten 
und Strickgarne bid zu 2 Mill, Pfumd jährlich außer Landes, und ſelbſt 
nach der Levante, ja nach Gatcutta verfendet, — Auch Berlin hat ders 
gleichen, und Schieflen ſchon fange in Ullersdorf im Glatziſchen, (von 
Lındheim,) mit 9000 Spindeln, in MiedersMärzdorf mit 3360; 
(von Kramfta); und mit dem J. 1840 tritt zu ihnen aud eine fehr 
große. Anlage zu Mieder» Eifersdorf bei Gag, (vom Loͤbbeke und 
Lindheim) hinzu. 

db) An Flachs⸗Maſchinen⸗Spinnereien befigt Schlefien 
fhon lange eine (der Herren Alberti) zu Waldenburg, die 300 Mens 
ſchen befchäftiget, und täglich 600 St. und mehr des fchönften und fefles 
ſten Flachsgarnes tiefert, dann eine fonft zu Märzs Wernersporf, jegt zu 
Freiburg von H. Kramſta mit 3800 Spindeln, die auh 300 Mens 








*) Boromsty, Abriß des Preufiihen Cameralweſens. Th. IE 
(Berlin 1799, 8.) ©. 544, giebt den ganzen Werth des damaligen ganıen 
Vreußiſchen Fabrif » und Manufacturweiens auf 24,300000 Rthi. jährlich an! — 
. Wir werben bald fehen, daß die Baummollmeberei allein jegt weit mehr giebt! 


m. 


ſchen Arbeit giebt, und sine große Dampfmaſchine beſitzt, ferner eine 
von H. Kopifcd zu Patſchkey bei Dels, mit 600 Spindeln 1; 
obwohl diefe alle es doch noch in den hoͤhern Nummern fehlen laffen, 
die daher noch ſtark aus England bezogen werden; daher davon noch 
immer mehrere ſeyn Eönnten, | 

ec) Von den Mafhinenfpinnereien, und Spinnmas 
fhinen für Wollte, deren Ende 1837 4143 mit 422,210 Spin: 
dein waren, fpinnen 798 mit:155,316 Spindeln nur Kammgarn, die 
übrigen Streihgarn; und es famen davon Ende 1837 auf die Regie: 
rungsbezirke: Erfurt 3. B. 5 mit 8000 Spindeln, Merfeburg 1 mit 
1040, Frankfurt a. d. 9. 18 mit 49.310 (zum feinfpinnen), Coͤln 
25 mit 11866, Aachen 72% mit 77704, Düßeldorf 51 mit 12495, 
auf Triee 41, und Goblenz 225 und Schleſien befaß deren 376. mit 
“42,029 Spindeln zu Streihgarn, und 222 mit 9980 zu Kammgarn, 
namentlich zu Lirgnis 9 mu -19.814, Brediau 2 mit 2600,, zu Gold 
berg mit 6444, Görlig mit 4470, Ludwigsdorf: 1 mut 660, Rothen⸗ 
burg mit 1800, Luckau mit 1440, Grünberg. mit 1700, Neurode mit 
ı 1760, Greugburg, mit.340 Spindeln en 

Im Jahr 9838 ward eine ſolche Spinnerei auch zu Balfenburg 
Regierungsbezirk Cöslin, und 1839 zu Birkenriede bei Muͤhlhauſen eine 
fehe große von H. Luttetoth angelegt, die 300 Arbeiter beſchaͤftiget. 
2. Baummollenweberei. 

Dal. Weber, Zeitblatt für Gewerbtreibende, Auguſt 1829. ©. 82. über 

- deren Zuftaud; und Staatszjeitung 18383. ©. 323 24. 

Diefe hat in neuerer Zeit ganz ungemein zugenommen, und fid 
ausgebreitet. Schon im: Jahr 1828 waren zwar im ganzen Preuß, 
Staate 15— 20000 : Baummwollwebftühle, tie für 225,—23 Mil, 
Rihl. Waare webten, und Schleſien ‚allein hatte deren 6000, von den 
1000 in den Gebirgsdärfern dur das Haus Tamnau in Berlin bes 
fhäftiaet wurden, und 300 3. B. in Volkmannsdorf bei Görlig jaͤhr⸗ 
lich 50000 St. Waaren a 40—50 Ellen zu 180— 200000 Kehl, 
Werth von 250000 Pf. Garn lieferten; aber blos in den 3 Jahren, 
1829 — 31 bat fih dann diefe Fabrikation um 16 pro G, ver 
mehrt, nad Ferber, a. O. p. 8. 9, und nach p. 7 betrug die Quan⸗ 
tität des im Durchſchnitt der 3 Jahre 1829 — 31 jährlid) zur eig⸗ 
nen Verarbeitung im Staate verbliebenen eingeführten fremden Garne 
bis 407,6165 Gentner, bie der zur eignen Berarbeitung verbliebenen 
Baummolle aber an 44,5373 Gentner, Summa 153,154} Eentn. 
wenn fie 1828 nur 132,077 Gentner ausmachte. Nah pi 12 bes 
vechnet Ferber dann den Geldwerth aller und jeder Baummollenverar 
beitung, auch incl, Garn, im ganzen Staate im Ducdfchnitte. diefer 
3 Jahre fhon auf 29 744,658 Rthl.! Seitdem ift aber dieſelbe noch gar 
ſehr geflirgen, da die Preußifchen Baummwolenmaaren, namentlich die Cat⸗ 
tune, auf den deutſchen Meffen felbft großen Beifall fanden, — Ende 
1837 waren denn bie Hauptfige der Baummollenmweberei, außer Berlin: 
a) in Schleſien, in den Kreifen Lauban, Hirſchberg, Loͤwenbetg, Landshut, 
Waldenburg, Schweidnig, Reichenbach, Frankenſtein, Glatz, Habelfchwerdt, 
Leobfhüg, und zwar mit 16988 gewerböwrife, und 2513 als Neben 
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arbeit im Gange befindlichen, Summa 19501 Stuͤhlen, wenn 1834: 
deren nur 14,425 und 1831 nur 8455 waren; h) in Sachſen, im 
Regierungsbezirk Erfurt, und Merfeburg mit edenfo 2763, und 748 
Stühlen; c) im Regierungsbezirk Duͤßeldorf, im Kreis Cleve mit Hagen, 
mit 9291 und 1042, und im den’ Kreifer Siegen, Abaus, Borken, 
Hörter, Steinfurt, Waatendorf mit 2319 und 5113 dd) im Regie⸗ 
rungsbezirk Potsdam, in den Kreiſen Teltow, Luckenwalde, Riederbamim, 
Belzig; und in Berlin mit 4302 und 248 Stühlen. 
| Unter: diefen Baumwollenfabriken -befchäftigte die des H. Brand 
zu Goͤrlitz ſchon im Jahr 1834 504 Arbeiter, und lieferte 10,233 
St. Waare, die der H. Naven, Loͤwe und Comp, zu Kleinbeetbetg bei 
Mark Liffa gab an 1050 Stähle Arbeit, befaß feibft 30 Powerlooms und 
200 Dandylooms, md, breitete fihb auch noh mehr aus. — In Brebs 
lau 'insbefondere wurden von den Fabriken der Herren Milde, Pöhls 
mann, Danifch .ıc. im letzter Zeit große Gefchäfte gemadt, indem 
der -Erftere jährtidy uͤber 40000 St. gedrudte Kattune (über 2 Mill. 
Een) nad allen MWeltgegenden bin lieferte, und 4. B. von Hamburg’ 
allein im Februar des Jahres 1836 eine Weltellung von 10,000 St. 
gedrudter Kattune erhielt, ſowie Haniſch von 6000 St.; und die neue 
Teppich» und Kättunfabrit von Kopifh und Brunotte ju Schmie⸗ 
deberg fand auch bald guten Abſatz für ihre Waaren. Die Kattun⸗ 
brudereien ſelbſt, (die uͤbrigens ihre rohen Kattune auch ſehr viel aus 
Boͤhmen noch beziehen,) hatten ſich denn ſo in Schleſien von 41 mit 
85 Preffen im Sabre 1825 auf 53 mit 118 Preſſen im J. 1886 vers 
mehrt, und in Breslau namentlich von 26 auf 42, — In Berlin, wo 
im Jahr- 1830 an 800 Deucktiſche mit 2900 Arbeitern waren, und 
im 3. 1833 40 kleinere Kattumdruderrien ſchon an 1500 Arbeiter 
befchäftigten, machen bie befonder® großen der H. Sparktäfe, Dam 
‚nenberger, Abeking und Werkmeilter die größten Gefchäfte, die 
_ namentlih im Jahe 1837 fehr ſchwunghaft gingen; und auch die Ges 
gend vom Potsdam, und andre in ben Matten ftefern ſehr viel Baums 

mwollenwaaren, 

Im Herzogthum Sachſen blüuͤht Biefe Induſtrie vornehmlich in 
Eitendurg, Zeitz, Muͤhlhauſen, Langenfalze, Suhl und Magdebutg, und 
n Weſtphalen befonders in den Strichen ‚von Schwelm und Blans« 

aftein. 

In Berlin hebt ſich aber auch die Petinet«: und Strumpfs 
ma —— etur jetzt ſeht hervor, und letztere zaͤhlte 1836 ſchon 400 
Stühle, 

3) Leinewandmänufactur, Reinenweberei, 

: Diefe war allerdings im Preußiſchen Staate, (wo fie Keus 
Statiſtik p. 71 auf 15 Mil. Rthl. Werth fuͤr 1802 angiebt,) nament⸗ 
lich in Schlefien Ende vorigen Jahrhunderts und bis vor 1806 noch 
bedeutender, als jegt, indem man hier allein für zwiſchen 6—7—8 
Mil. Rthi. Leinewand producirte, und für nahe an 5 Mil. Rthl. 
außer Landıs -führte, und namentlich find die Preife der Leinenwaaren, 
und damit bie Arbeitötöhne bedeutend hier geſunken: allein dieſe Fabrika⸗ 
tion iſt dennoch nicht nur in Sqhleſien und Weſtphalen noch immer 
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ſehr bedeutend * ‚groß, (und zählt fogar ale. ——8 betriebene 
Stühle jegt mehr, als font im Jahr 1819;) fondern fie findet auch in 
alten Übrigen Provinzen ‚ftatt, und zwar theils ale Haupt⸗ ober eigents 
liches Fabrikationsgeſchaͤft, theils als Nebengeſchaͤft bei der Landwirth⸗ 
ſchaft, und was ſie verloren hat, das hat die Baumwollenmanufactut 
uͤberreichlich gewonnen, deren Waare jetzt in ben Welthandel gekommen, 
und großen Abſatzes ſtets gewiſſer iſt, als die Linnenwaare. So gab 
es denn 4819 1826 1831 1834 1837 
an-eignen Beinwebftühlen 00 38,380 30,668 .36,879 835,877 
an Nebengeſchaͤftsſtuͤhlen 
. Gut €, Da Arbeit jener) - 204,404 223,181 216,780 246,294 


Summe beider 242,784 258,849 253,659 282,171 
1803 1828 1831 1834 
wovon in Schleſien insbefondre 34910 26,421 24,367 23,268 


Gerber a. O., Neue Beitr. p. 65. f. giebt indeß doch 
noch den Gewinn der Leinwandproduktion des Staats nach den Prei⸗ 
fen von 1829 jährlich auf: 8,928,440 Rthl. an, und Schleſien ſelbſt 
verſandte doch noch in den letzten Jahren zuweilen für mehrete 100,000, 
ja für mehr als 1—2 Min. Rthir. Linnenmaare, und noch immer 
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geht ſie ziemlich ſtatk uͤber Bremen und Hamburg nach Amerika und 


Weſtindien, wenn auch nicht mehr fo, wie ſonſt, nah Spanien, Por⸗ 
tugal und England. Die Jahre 1831, 32, 33 und 34 hieiten ſich 
darin ziemlich gut, aber im J. 1886 fehlte es an, beſonders an bil⸗ 
ligem, Garne, (obwohl das mohlthätige, auf königliche Koften betries 
bene Inftitut des Barons von Kottwig in Berlin und ein Privatvers 
ein in Hirfchberg die ganz armen Weber damit auch diesmal, wie 
immer, zu verſorgen fuchten,) und im Herbſt und Winter 1839 ging 
biefe Arbeit auch ziemlich flott, Die ſich jegt aud wieder mehr vers 
beflert, früher aber durch ſchlechtern Gehalt und. unfihern Werth es 
viel zu ihrem Verfall beigetragen ‚hatte, wie die. p. 219. erwähnte K 
Verordnung wegen des Rinnengewebes vom J. 1827 zeigt, die Vorfchrifs 
ten zur Abhuͤlfe diefer Mängel machte. Bol. Langenmaper,. Ueber 
Flachsbau und Flachsbereitung ıc., Hirſchberg 1830. 8. Ueber Lein⸗ 
wandfabrikntion und Handel, Berlin 1836. ıc. 

Uebrigens macht das Haus Kramfta in Freiburg jegt ein febr 
großes Geſchaͤft mit Leinwand, und; mehr, wie fonft Schmiedebery und 
Landshut zufammen; wir ed denn im $. 1829 allein 80,000 Schock 
Gread und 100,000 Schod andere Leinwand abfegte! — Die Linnen⸗ 
waaren dieſes Daufes, ſowie die der Herten John, Niederhoff und 
Anderer haben neuerlich auch immer gutes Lob erhalten. — 

Der Hauprfig der Leinwandfabrikation iſt dann aber, &) in Schiefien 
das Gebirge, und brfonders das Riefengebi e,. namentlich bei 
Hirſchberg, Schmiebeberg, Warmbrunn, dann bei. Sreifenberg, Lauban und 
Goͤrlitz, u. bei Waldenburg, Charlottenbrunn ac., ſowie auch im Giabiſchen/ und 
man verfertiget hier mehrere Arten von Leinwand, namentlich zwei. Haupt» 
arten, Creas aus gebleichtem Garn, und andere aus ungebleichtem „. die 

man Ehollets ‚und: noch ſeht verfchiebenslich andere, 5 B. Plat Uat Ropa⸗ 
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led, Bretagnes, . (von verfchiedener Breite) Eſttopiliers ut. bezeichnet,‘ 
macht indeß auch Schleierle inwaund und Battiſt, und hie und 
da auch Damaſt und feine Tiſchzeuge, wie denn im J. 1837: 
erſt noch von Thiel und Fraͤnkel zu Neuſtadt in Oberſchleſien eine 
Damaſtweberei mit 24 Stüblen errichtet worden iſt, deren Waaren 
auf. der Frankfurter Meſſe ſchon viel Beifall fanden. In Schmiede⸗- 
berg, Liegnitz und anderwaͤnts find: auch anſehnliche Linnem⸗Band⸗ 
fabriken und Spitenbereitungen, fo wie Spitenklöppelei, 
in Gottesberg. Uebrigend ging im J. 1837 auch viel Som: aus 
Schleſien nach. Polen aus. 
4) Im Weltphalen, namentlich im Bielekeldſchen zu eb: 
herft und Joͤllenbetk, Waarendorf, . Lavenlingen : ıc. iim- Meg. Bezirk, 
Minden, dann in der: Graffchaft Rittberg, Herrſchaft Rheda und dem 
Amte Reckeberg im Ravensbergiſchen iſt auch ſehr bedeutende und 
ganz vorzuͤgliche Manufaktur. der Art zu. Hauſe, und es wurden im 
3. 1829 in Bielefeld 38,969 St. Linnen, im April 1836 aber;allein 
4182 St. feine Linnen „zur Legge gebracht, Man macht hier auch 
Damaft, fowie dagegen auch ſehr geobe Pad: und Segelleinwand;; oder; 
Pad: und Segeltuh in Kuffenberg Reg. Bez. Münfter; und leinenes 
Band verfertigt man aud imi Mindenfchen; Spigen aber, (mie auch 
in Preußen, Pofen, Pommern,) beſonders zu Lügde.in Weſtphalen, und! 
im Neufchatel befchäftigten Tip m Jahre 16880 an 8000 Derfonen: 
mit Spitzenkloͤppeln. | 

) In den Rheinianden findet ſich dieſe Manufactur auch von fehe 
guter Art, befonders in der Gegend von Grefeld,; Vierſen, Rheidt und: 
Glaubach im Meg. Ber. Düffeldorf; und ganz neuerlichlt. zaͤhlte man 
dort auch an 300 Leinwand-Färbereiem und Drudertien,. und 
in 3 Fabriken zu Düffeldorf und Trier werden auch Damafte,. und, 
in Barmen leinenes Band, in 11 Fabriken aber: werden Spigen in diefer: 
Provinz gefertigt, wo ſich aud 22: er ra und zwar 24° 
davon im Neg. Bez. Düffeidorf befinden,  :; 
9) Jn Sachſen tiefern: Halberſtadt, Hohenſtein das Eicher 
feld auch viel Leinwand; und se) in Brandenburg macht jept Hohen- 
wald in Berlin ſchoͤne Damaſte; 7) in. Pommern: aber wurden. bio 
im Reg. Bez. Stettin im 3. 1837. 1010 Leinwede Stuͤhle newerböweife, 
und 19111 als Mebengewerbe betrieben, und: 7) in Oſtpreußen im | 
Ermeland wird fehe viel Dauslinnen auf dern Lande gemacht; 

4)-Wollweberei, Woltmanufartur 

Die Woll⸗ und befonderd Tuchweberei hat ſich in neuerer Brit 
in unferm Staate weit. über die der früheren. Jahre erhoben, : wem 
gleich der ehemaliges. befonder® von’Schlefien auß ziemlich bedeutende Tuch⸗ 
abfag nach Rußland, und durch ' daffeibe nach China, (weicher indeß 
Boch auch in einem .der beften Jahre, im :F820, nicht mehr, ale 
40,000 St. Tuche zu 1 Mil. Rthl. Werth * betrug, die dann mis 
ordinairenm There, und zwar mit 54 Pfd. für 20: Arfhinen Tuch in 
Kiachta meiſt ibezahle wurden); ſeit der ruſſiſchen Sperre faſt gan 
” aufgehört: hats wogegen jedoch jegt ſehr ‚viel, und ‚gewiß mit mache; Karikie 
aus den, Rheinlanden nah Italien und der Levante, und aus ben 


odſtuchen Provinzen nach Deutfchland, Belgien, Holland, Schweden; 
Dänemark, Amerika und Weltindien, und zur Wiederausfuhr auch nach 
England gehen. Wenn fich daher auch die Tuichmanufactur fo mans 
cher der Beinen Städte. verloren’ oder vermindert hat, fo hat fich das 
gegen die anderer fehr gehoben, und wenn die Zahl ber für fidy arbeis 
tenden Zuchmacher hie und da abgenommen hat, fo haben ſich befons 
ders. weit mehr ‚große Tuchmanufacturen etablirt, als ehemals, und diefe 
Fabrikation ift Überhaupt jegt Gegenftand des Weltverkehrs, und 
damit alfo auch nur weit geficherter ‚geworden, als früher, wo. fie nur 
einfeitigen. Abfag hatte. Nah Krug, Preuß. Statifif, p. 72, bes 
trug dee Werth der ganzen damaligen Wolfabrikation — 1806) 
etwas. mehr als 13 Mit, Rthl., die außerdem den damit beſchaͤftigten 
Menſchen 75 Mill. Rthlr. Verdienſt gewährten. Nah Ferbers 
Neuen Beitr. p. 91— 102 aber wird bloß der Werth der im Durch⸗ 
ſchaitt der 3 Jahre. 1829 — 31, alfo jährlich, ‚verfertigten. Tuche, in 
Sunms 534,527 St. a. 30 Ellen, auf 31.670.700. Rthl. angefchla«- 
gen, andere Wollwaaren noch umgerechnet, deren Einfuhr ſich neuer: 
lich ſeht vermindert, deren —— aber und folglich auch Production 
ſich ſehr vermehrt hat. 
au) Anl, ——— insbe ſondere ſo liefert dieſelbe nach 
den: neueften Anzaben jetzt jaͤhtlich an 560000 St. Tuche. Der Haupt⸗ 
ſitz der feinern Tuchweberei von uͤber 100,000 St. jährlich: insbefondere 
iR in der NRheinprovinz, namentlich in den Reg. Bez. Aachen, Duͤſſel⸗ 
dorf, Coblenz, wo Aadhen, Eupen, Lennep, Eiberfeld, Barmen, 
Malmedy, Montjoie. und Burtſchied die fchönften Tücher und Ca⸗ 
fimire verfertigen; aber aud in. Berlin und in den Marken, in Schle⸗ 
fien und Sachſen werben: zum Theil feine Tücher gemadt, dort von 
38-34 — 5 Rthl. die Elle und mehr, hier von 2 — 24 — 3 Rthl. 
und mehr, und die Fabrikation von mittlern und ordimairen Tuchen ift 
überall verbreitet und Hält fi immer ziemlich‘ gleich gut, 

a) In der Rheinprovinz naͤmlich zuerſt gab es fhon Ende 1828 
383 Tu: und Gafimirfabriten, wovon 89 im Meg. Bez. Düffels 
dorf, 94 im Meg, Bez. Ein, 152 in dem von Aachen und 50 im 
dem von Goblenz; umd zwar.noch außer den dortigen 8 Flanell⸗, 5 Fußtep⸗ 
pich⸗/ 15 Wollene » Deden:, .6. Sapyette= und 87 Wollen⸗ und 
Leinen= Bandfabriten, und neben 132 Rauh⸗ und Tuchſcheermuͤhlen, 
(wovon 82 im Düffeidorffhen und 47 im Aachenſchen), und 56 Wolk 
bandlungen; und man rechnete im J. 1834,.daß hier jegt jährlich aus 
90000 Etnt. Wolle gegen 210,000.St. Tuche verfertigt werden, zum 
Merto: Ertrag von 11 Mill. Rthl., (— von.den z. B. im J. 1835 
45000 St., meift aus Eupen, nad den oben angeführten Ländern 
gingen, —) außerbem :aber noch 19000 Gtnr.. ‘gröbere. und. grobe 
Wolle zu Flanellen, Strumpfwaaren, Deden ꝛc., jährlich verbraudpt 
werden, wie denn auch die 23 Wolfabtiten der Stadt Edln im J. 
1837 247,500 Pfd. Wolle (7700 mehr, als 1836). verarbeiteten, 
Bo.den: und fülberne Medaillen erhielten 4827- hier die Herren Kelleter, 
Fortis rg, von Hofet, — u. Tomp. in Aachen, 
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Kütemeyer in Eupen, Jan ſen im Montjoir, (der größte ber-bortigen 
Fabrikanten). RE | 
b) In. Schiefien hatte feit 1825 die Tuchmacherei in dem: eis 
nern Städten etwas abgenommen, bat ſich aber in. den meiften fpds 
‚Kerhin wieder bedeutend gehoben, und im Sahe 1836 allein lieferte 
diefelbe in 30 Städten des Breslauer Reg. Bezitks 22,181. St, Tuche, 
d. i. 2481 mehr, als 1835, die von der Leipziger Meffe aus ſtark 
nach Perfien Über Trieſt verführt wurden. Goldberg, Goͤrlitz, Grünes 
berg und Lauban thun es hier den Übrigen befonders zuvor; mie denn. 
Goldberg im J. 1836 10798, 1837: 10767 und 1838 11085 St. 
Tuche verfertigte, und fo, mit Görlig, wieder vor den anderen Städten here 
vortritt, wo im J. 1838 über 1000 Perfonen mit Tuchfabrikation 
befhäftige waren und 7 Wolfpinnfabriten mit 289 Arbeiteen, 10 
Appreturs Anftoiten mit 242 Arbeitern, mit und neben 158 Stuͤhlen 
noch zünftiger Tuchweber, die. 180 ſelbſtſtaͤndige Meifter und 257 noch 
Andere in Arbeit festen, 7094 St, Zube lieferten, wenn 3822 nur 8772, 
41831 4914, +832 6000, 1833 5730, 1834 5880, 1835 5800, 
und 1836 6949 St. in refp. 4, 4, 5 6,:7, 10 und 12 Fabriken, 
wobei auch noch viele in den kleineren Nachbarſtaͤdten der Gegend ver 
fertigte Tuche hier zubereitet und appretirt wurden, ’ 
Außerdem ‚lieferte aber audy in den Jahten 
1836. 1837. 1838. + 1836. 1837. 1838. 
Seftenberg 2360, 2248, 2068, Steinau 4506, 4817, 4766 St. 
Es giebt. aber au im Obetſchleſien noch viel Tuchmacherei, in 
Stkeiwis, Ratibor, Oppeln, Pleß, Kreugburg, Sa? 
Unter den einzelnen größeren: Zuchfabriten Schlefiens find denn 
befonbers ehätig: die Mufferfcherin kiegnitz, die im März 1835 allein 
537 St. Zude mit 400 Arbeitern fertigte; die von Sch uͤtz, und bie 
der Gebrüder Kühne in Neuländei bei Goldberg, die Eörfterfche zu 
Grünberg, die Drlsnerifche in Trebnitz, (2456 St. liefernd- im Jahre 
1838), die Goͤldneriſche in Hirfchberg, die von Blume und Deite 
in Görlig und die Blumifhe in Haynau, bie 200 Arbeiter bes 
fchäftiget. Br 7 
c) Im Herzogthum Sachſen if die Tuchweberei von Bur 
befonders wichtig, wo im J. 1836 29,354 St. & 30 Ellen zu 14 
Rthl., alfo in Summa zu 1230.930 Rthl. Werth, im J. 1837 
fogar 34,599 St., und im I. 1838 32.098 St; zu 24 Mill. Rihl. 
Werth gemacht wurden, und die Zahl der Fabrikanten Anfangs 1838 
bie auf 73, die der Arbeiter aber (von. 1200 im J 1824) auf -1879 
gefiegen war; wobei auch noh im J. 1835 12Min. St. Weber 
farben für 8000 Rthl. in der Stadt Burg verkauft wurden, Abse 
aud in Wittenberg und Bitterfeld, (devem Tuchmachet in der Reipziger 
Dfiermefle 1836 von. 1737 und 2200 St. aufgebrachten Tuͤchern 
doch 1520, und 4900 reſp. abſetzten), fowie in Barby, : Zei, 
Weißenfels, Naumburg, Rangenfalze, Muͤhlhauſen ıc. wird arte Tuch 
fabrifation betrieben, umd in Müdenberg, Kreid Liebenwerda, iſt feit 
Kurzem eine. große. Tuchfabrik, mit Spinnmaſchinen verſehen, ettich⸗ 
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"tet, und die Wollzeugfabriken von Winkler in Weißenfelt, Albrecht 


‚und Comp. in Zeitz, Krage inQuedlinburg und Lutteroth und Gemp. 
in Muͤhlhauſen find mit: goldenen und filbernen Prämien -Medailien 
für ihre Waaren ſchon Öfterer ausgezeichnet worden, 

J d). In der Provinz Brandenburg, wo ſonſt nur das Königliche 
Berliner. Kagerhaus eine für feine’ Tuche befonders beſtimmte wichtige 


KFabrikſtaͤtte war," zeichnen ſich jest in Berlin befonders' die mit einer 


"großen Dampfmalchine und Gasbeleuchtung verfehene Cockeril Aſche 
Manufactur, dann die Tappertſche, auch mit Dampfmäfcine, bie 
Becke rſche und die Königifche, und-in der Provinz jegt vorzüglich 
die Bufſe ſche Fabrik zu Luckenwalde, Reg: Bezirk Frankfurth, (die 
Ichon 1828 an 800 Menſchen beſchaͤftigte und: woͤchentlich 1800 Rehl. 
Arbeitslohn bezaͤhlte, auch mehremals Preiſe fuͤr ausgezeichnete Arbeit 
in den feinſten Tuͤchern erhalten hat,) ſowie die Gubener und Kottbuſer 
Tuchfabrikation vortheilhaft aus. Wenn in der Gubener bis zum Jahr 
1825 232 Arbeiter, (incl, 96 Meiſter für Weberei und Appretur, und 
100 Spinnerinnen,) 1753 St, Waare von nicht befonderm Werth lieferten, 
‘fo hat fi nach Einführung der Coderilifchen Mafchinenfpinnerei, von 
‘der ſchon 1830 Zum Theil mit Huͤlfe des Staats 22 Site im Gange 
waren, die Zahl der Webeſtuhle bald darduf ſchon auf 166° vermehrt, 
die der Walkſtoͤcke auf 23,/' der Waſchſtoͤcke aber auf 405 -und es 


find jege Auch’ 10 Cylinderſcheermaſchinen, 40 amerifanifhe, und 52 


gewöhnliche Scheertifche, und 6 Rauh⸗ und 5° Bürftmafchinen dort 
vorhanden, und die Zahl der mit der Tuchfabrikation befhäftioten Ar 
beiter war 1830 fchon auf 1003 gefliegen, Die 12,040 St. Tuch zu 
529,500 Rthl. Werth in diefem "Jahre lieferten, wovon auch einige 
zur‘ Aus ſtellung nach Berlin kamen. 

Die Kottbuſer Fabrikation iſt nicht geringer, und Zůtichan, 
Dahme, Schwiebus, und Fuͤrſtenwalde liefern auch * ſabrlich einige 


2000 St. Tuͤcher, und Wollenzeuge. 


+ Gm Zahe 1827 - erhielten goldne und fiberne Mevailten die 
Wollfabriken von Buffe und: Sohn, und Liepe und‘ Buffe in Luder: 
walde und Berlin, Engel und Hotho in Berlin, Buff, Reiche: u. Comp. 
in Potsdam, Hähne, und Zeſch und Sohn im Kottbus, Fiedler -in Förfte, 
Böhme in Guben, Rönig' in Berlin, die auch 400 Rtihl. Prämie im 
Fahr 1838 bekam. 
ee) In Sorzinen wifertiaten 1 Meine Städte des Megierunde. 
Bezirks Coslin im Jahr 1834 6416 St. Tuche, und 1845 St. Flanell. 
Im‘ I 1837 aber 9394 St. Tuche, und 8992 St. Flanell und: Von. 
) Im Pofenfchen wurden zwar aus beiden Regierungsdegirfen, 
Bromberg und Pofen, fon im Jahr 1824 in bedeutender Menge 
ordinaire Tücher nach England geführt, die befonders in “Samotſchin, 
ChHodziefen, und Syarnifau gefertigt waren, und auch Liſſa, Schönlante, 
Bojanowe, Frauftadt ıc, liefetten fruͤhethin viel Tuͤcher 5 ader im Neuerer 
Beit hat ſich diefe Fabrikation bier vetmindert -' 
Im Jahr 1836. machte der Megierunssbezirf Btomiderg zwat 
doch noch 21,353 St. Tuche, und 2557 St. Boye, und etwas Mei 
tum, und fegte fie: auch üb; erſtere beſonders am’ Braunſchweiger Kauf ⸗ 
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feute, die fie auf die’ Meffen nach Offenbach, und Frankfurt am Mayn 
brachten, und im Jahr 1838 wurden fogar 25,164 A,, und 2294 St. 
tefp. bier fabrieitt; aber im Pofenfchen Megier. Bezirk verminderte fidy 
doch die Zahl der gefertigten Tuche von 85,219 &t. im 3. 1825 auf 
24,594 im 3. 1338, befonder® wegen unvollkommener Arbeit beim Mans 
gel guter Mafchinen. Man hat indeß gang neuerlichſt auf dem Koͤnigl. 
Vorwerke Fordan eine Tuchfabrik mit Mafchinen: Spinnerei, und 
mit Gplinderfcheermafdinen, und Hydrauliſchen Preffen auf Koften des 
Staats angelegt, und es wird eine ſolche auch zu Ramwitfch noch errich⸗ 
tet, um das Gewerbe zu vervollkommen. 

Eine ganz neue Fabrikation iſt neuerlichſt auch noch nach englis 

ſcher Art aufyefommen, d. i. die Bereitung von Truͤmmertuch aus 
Lumpen, mit Mole gemifcht; die in Kottbus von Goderill, und in 
Goͤrlitz betrieben mird; und auch in Berlin läßt das Haus Rofen: 
bain und Comp. ordinaired und feined Garn aus deryleidien Schud⸗ 
dywolle fpinnen, und befchäftiget blos mit dem Sortiren der Lumpen 
3— 400 Arbeiter, und hat in Guhrau in Schiefien an dem Haufe 
Nürnberg und Comp, einen Nachahmer gefunden. - 
bb) An Wollenzeuzmanufakturen für Flanell / Serge, Raſche, Kame⸗ 
lotte, Merino's, Thibets, Shawls ıc. finden ſich die meiſten a) in Sach⸗ 
fen, zu Zeig, (wo die treffliche Aldrecht ſche Fabrik die ſchoͤnſten Mes 
rinos, Thibets, Shawls x. mit 600 und mehr Arbeitern liefert,) und 
An Eilenburg (auch Merinos Tiefernd,) in Bleicherode, Calbe, Aſchers⸗ 
leben, Ellrich, Quedlinburg, Mühlhaufen, Halberfladt, Salzwedel x. 
dann b) in Schlefien in Brieg, Habelfchwerdt, Reichendach, und 
Schöneberg; c) in Brandenburg in’ Berlin, Potsdam, MWriegen, 
und Fürftemwalde; und mas grobe Wollzeuge vorzuͤglich anlanyt, Fla⸗ 
nelle, Boye, Fried, Moltoms, fo werden diefe befonders and) noch 
in den genannten Orten des Poſenſchen verfertiget. 
— Ce) Die Strumpfwürkerei und Strickerei in Wolle 
aber findet ſich noch beſonders in Sachſen, aber noch mehr in den 
RMheinlanden, (wo in Juͤlich 311 Strumpfwuͤrkerſtuͤhle im Jahr 1836 
Waren) und in Brandenburg, wo-im J. 1836 folcher Stühle 238 
gezählt wurden. Die Geſammtzahl der Woll» Strumpfwürkerftühte 
im ganzen Staate ift in der naher sub b bemerkt werdenden Zahl der 
Strumpfwärkerflühfe aller Art mit inbegriffen. 

Mit Wollſtrickerei befchäftigten fi im Jahr 1836 in einem Me: 
gietungsbezitk allein an 6000 Menſchen, wenn fie aud fonft feltener 
borfam. 

- dd) Teppihweberei endlich wird vorttefflich in Berlin, (don 
Hotho, Schaarfhmidt und Andern) dann in Breslau, in Coͤlm, 
und Däßeldorf ıc. und ee) Wollbandweberei vornehmlich in det 
Mheinprovinz in Barmen, und Elberfeld, Düßeldorf, Dinen, Grefeid 
und in Sachſen in Erfurt ſeht ſtark betrieben. ; 

+ 5) Die Seidenmanufactur' hat fih in neuerer Zeit auch 
ungemein gehoben, und man zaͤhlte Ende des Jahres 1837 im ganzen 
Staate nad p. 470, 14,111 Seidenwebeltühle, wenn im Yahr 1822 
4000, und im J. 1826 8400. ir hat denn auch ihte TH 


‚tigkeit in neuerer Zeit ſeht vermehrt; denn, werm im ben Jahren: 1826— 
28 durdfchnittlih 5898, und in den 3 Jahren 18283— 31 5720 
Gentner Side A 700 Rthl. gekauft wurden, fo wurden es neuerlich 
jährtiih Aber 700000 Pf., die 5 Mill. Rihl. Eofteten. . Serber, Neue 
Beiträge p. 76 berechnet denn, daß, — nach Abzug.der, für bie in ben 
8 legten uhren 1829 — 31; im Durchſchnitte eingeführte Scide mit 
700 Rthl. pro Gentner gezahlten, Gelder mit in Summa 4,009,600 Rthl. 
von dem Betrage, der. für die außer Landes g:fübhrten feidenen, und 
balbfeidenen Waaren mit 7,540,800 Rthl., (wobei der Gentner ganz 
feidene zu 2000, balbfeidene zu:600 Rihl. angefhlagen, und nur die 
‚mehr aus⸗ als eingeführte Waare gerechnet ift,) im jährlihen Durd:- 
f&hnitt bezogen. worden ſey, — von der damals gehabten Seidenfabri- 
kation des Staats jährlih doch ſchon ein reiner Gewinn von 3,534,200 
Rthl. übrig geblieben, und der ‚Staat Üüberdem mit den im Innern 
erforderlich geweſenen Seidbenwaaren verforgt worden ſey; wenn dage⸗ 
gen in jedem der 3 Jahre 1826— 28 nur 2,069,400 Rihl. übrig ge⸗ 
blieben, — 68 find alfo befonders die Rheinlande, Brandenburg, Sad: 
fen, und in etwas auh Schlefien, wo .die Seidenfabrilation aller Art, 
in Zeugen, glatten, und ‚fagonnirten, geftreiften, .geblümten, und eins 
fahen, ganzs und halbfeidenen, mit Gold und Silber durchwebten, und 
anderen Stoffen, Gazen, Krepps u. dergl., fowie in Bändern von 
Sammt, glatter Seide und Halbſeide, in Strümpfen, und Handſchu⸗ 
hen von Ecide 16 betrieben wird; .und wenn nad einigen Nadrichten 
fhon im Jahr 1835 in der Rheinprovinz 25000 Seidenftühle gewe⸗ 
fen ſeyn ſollten, fo ift dies zwar ganz falfh, allein im Jahr 1837 
waren deren in der Rheinptovinz und in Weftphalen doch im Ganzen 
wirflih 11,591, wovon in den Kreifen Elberfeld. 5982, Erefeld 2428, 
Kempen 1099, Gladbach 754, im Regier, Bezirk Arnsberg aber 1165 
und in Berlin waren 1575, in dem Regier, Bezirf Potsdam und Frank: 
furt noch 740, in Erfurt 122, Merfeburg und Magdeburg 7, Lirgnit 76. 
Unter den im Jahre 1832 beſtehenden Berliner Manufactuten 
geichneten ſich Damals, und‘ zeichnen ſich zum Theil noch jegt -vorzü.lich 
aus: die Seidenmanufacturen des Hetrn Beyrid, Gebr. Baudovin, 
Gabain, Baumann, Blank u Gomp.,. Klug: u. Comp, Wim 
mel, Gebr. Rimpler, und Andere, und erhielten Prämien in golds 
nen Denkmuͤnzen; und in ſchweren ſchoͤnen Seidenzeugen, befenders 
auch Sammeten heben fich, neben Berlin, auch Düffsivorf, Eiberfeld, 
Barmen, Coͤln, Mühlheim, Lennep, Grefeld, und Suchtelen hervor, und 
im Jahr 1835 murden deren vorzüglih für Mordamerifa viel gear⸗ 
beitet: — doch ‚gilt dies alled nur von eigentlichen Seidenzeugen und Eeis 
dentühern. Seidene Strümpfe werden. aud viel. am Rhein, und fe i⸗ 
dene Bänder aller Art wurden fhon im 3. 1819. auf 27,834, im J. 
4834 aber auf 49,679 Gängen gefertiget, und ‚zwar befonders wieder in 
den Rheinlanden, in den Rey. Bezirken Coͤln und Düßeldorf, in den Kreifen 
Eiberfeld, Lennep, Grefeld, Kempen, Gladhach, in den Ortſchaften Sudıte: 
len, Undingen, Warath, Rheid, Dahlen, Odentichen, Kaiſerswerth, Vierſſen, 
(mo. die Sabrit Diergard 1837 eine Denfmünze erhielt); obwohl auch 
noch Weſtphalen (in Schwelm und Iſetlohn), Sachſen in Erfurt, und 
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Magdeburg, Gchlefien in Schmiedeberg, und auch die Marken dutch 
Sammet> und andre Seidenbandfabrifation fidy hervorthun, mit der im 
“ Berlin allein- 11 Fabriken ſich beſchaͤftigen. Nah Hofmann, Die Be 
völferung des Preuß. Staats p. 165 gab es Ende 1837 der Bands 
ftühle aller Art 1) in den weltlichen Provinzen 3245, 2) in Sachſen 
und Sciefien 954, 3) in Brandenburg 119, 4) in Pommern, Preußen 
und Pofen 22. Summa 4340. - 

| 6) Zapetenwürkerei nah Haute und Baffelice Art bat 
nur in Berlin; aber in fehr vorzüglicher ‚Art, ſchon feit fange ftatt ges 
funden; und für Steumpfwirßerei aller Art wurden an gangbaren 
Stühlen im ganzen Staate Ende 1837 2118 angegeben; wovon kamen 
z. B. a) im Rheinland, auf Regier. Bezitk Düßeldorf 441, auf Gin 
249, Coblenz 16%, XTrier und Aachen 68; b) ın Sadfen, auf Mags 
beburg 148, Halle 47, Naumburg 20, Erfurt 48, Summa 233; 


e) in Schlefien, auf die Kreife Srankenftein, Neiſſe, Habelſchwerdt 63, 


Löwenberg 19, anderwärtd 167, Summa 249; d) auf Brandenburg, 
in Berlin allein über 400, 


€. 199, 


2) Bon Manufacturen anderer Art und von DEN 
hereien und Färbereien ic. 


9) Zn künftliher Blumenverfertigung zeichnet ſich nue 
Berlin aus, befonders duch die Feigifche Arbeit, und in Feder 
fhmüderei aub Berlin duch Jahn's Arbeiten; aud bringen dort 
die Sifhbeinreißereien doch noch zwifhen 40 und 50000 Ritr. 
jährlich ein. 

40) Ledermanufactur, Gerberei aller Art. 

Diefer Manufacturzweig iſt in allen Provinzen verbreitet, und 
wird theils handwerksmaͤßig, theils Fabrik: oder richtiger manufacturmaͤ⸗ 
ßig im Großen betrieben, und zwar jegt, nachdem der freie Handel die 
fremden, befonders fhdamerifanifhen Haͤute wieder ſtets in Quantitie 
verſchafft/ in fehr vorzüglicher Art”). 

Die bedeutendften Loh⸗ und Rotbgerbereien, befonders für Sohl⸗ 
leder, weifen «) die Rheinptovinzen insbefondere zu Prüm, Stroms 
berg, Malmedy, Et. Beith, Hakorden und Coͤln nad, und ſchon Ende 
41828 befanden fih dort. deren 640, wovon 273 auf Weg. Bez. Trier, 
136 auf Achen, 117 auf Eöln, und 108 auf Düffeldorf famen**); 
P) uhr Br deren vornehmlich in Potsdam, Berlin, Branden⸗ 








*) In Ballendar am Rhein u. ift eine große Gerberei mit 100, 
in Andernadh eine mit 200 Gruben, und Dadert in, Haforden hat aud eine 
große Anitalt dazu, und jeit dem Anſchluß Badens erfreut ſich die Nieder. 
rheiniſche Lederproduktion beſonders großen Abſatzes. 


**) In Stadt Coln allein waren 1837 31 Rothgerbereien mit 115, und 
8 Weißgerbereien mit 18 Arbeitern, und 4 Saffianfabriken mit 23 Arbeitern: 
die erjien verarbeiteten 19800 Ochſen-⸗, 800 Roß⸗, 1500 ag 0 
Kaldfelle, die andern 37,000 Schaffelle, und die dritten deren 82,000, _ 


a1 
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burg, Frankfurt an der Oder; * Sachſen in Erfurt, Muͤhlhauſen und 
Magdeburg; d) Pommern in Stettin und Stralfund; &) Schleſien im 
Breslau, Schweidnig, Gleiwig, Rofenderg ıc. 5) Preußen in Könige 
berg, Gumbinnen, Lyk ıc. 

Für Weißgerberei leiftet Preußen vornehmlich in Köniusberg 
und Danzig, und Brandenburg in Berlin, Sachſen in Hatberftadt und 
Magdeburg das Meifte; in Eorduans und Saffianbereitung 
liefern wieder Berlin und Königsberg, dann Stettin, Halle, Droffen, 
und Forchheim viel; Jucht en liefert Cöslin an 2500 St. jährlich. 

In Lederarbeiten, namentliih Handſchuhen, zeichnen fi 
Berlin und Magdeburg, Burg, Brandenburg und Halle, Halberſtadt, 
Muͤhlhauſen, Nordhauſen und Schweidnig in den oͤſtlichen Provinzen, 
und Coͤln und Malmedy in den weſtlichen aus, in Sattler» und 
Miemerarbeiten aber Berlin, Bresiau und die Herenhuter Colonien 
in Schlefien dort, und Achen und Coͤln hier. Lakirte Leder bereis 
tet man in Berlin (bei Dotti, Meudner und Leidersdorf, 
Claudius, Börner und Neander), in Breslau, im Rheinland 
und in Sadfen. 

11) Huts Filz» und Wattemanufactucen finden fih im 
Großen und Kleinen überall, erflere befonders im Großen in Wippers 
furth in der Rheinprovinz, und in Berlin und Breslau im Einzelnen, 
und vorzüglich fertigt man auch viel Hüte mit feidenen Ueberzügen, die 
ſehr billig find. Strohhüte werden in Berlin ımd Prenzlow, zu 
Bahn und Penkun in Pommern, und in Schleſien in ein, Glos 


2 gau, Grünberg, Freiburg und Gotkau gemadıt. 


12) PDapiermanufactur und Papiermähten, Papier 
Tapeten: und Pappes Arbeiten x, 


Im Jahr 1819 zählte der Staat nur noch 329 Papiermühlen 
mit 482-Bütten, und 1837 über 400; und man berechnete den Fa— 
brikationswerth derfelben fchon früher auf 800,000 Rtir., und Eonnte 
ihn fpäter gewiß auf 4 Mil. Rtir. und jegt noch höher anfchlagen*), 
Es Hat ſich auch diefer Zweig der Induftrie gang neuerli ungemein 
verbeffert, fomohl was eigentlich Drud:, als was Schreib: Papier anlangt, 
und die neueften Werfftätten in Berlin und Schlefien liefern auch das 
Papier ohne Ende mit neuen Mafchinen, und nah neuerm Berfabs 
ren: doch gebt noch immer viel fremdes, franzöfifches, engliſches und 
hollaͤndiſches Schreibs, und deutfches, beſonders Saͤchſiſches und Böhmis 
ſches Drudpapier ein. Aud bier zeichnen fi die Rheinlande wieder, 
und die Marken, befonder® Berlin, und jest Schleſien nornehmlich aus, 

In Berlin ift die auf Actien gegründete neue patentirte. Papiers 
manufactur unter Corty mit einer großen Dampfmaſchine fo thätig, 
daß fie an Papier ohne Ende aller Art, und Breite und Staͤrke täge 
lich 100 Rieß liefert, und an 100 .. befhäftigt; zu Specht⸗ 








Nach Nitzſche, Aufſatz Über die pierbereitung, und den 
handel wagte Staate in Verhandl. ver —— * ——— 
9, und 
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haufen im Meg. Bez. Potsdam ſchafft eine ſolche Werkſtatt auch ſaͤhrlich 
80,000 Rieß, eine andre in Pankow ebenfoviel, und die von Kick 
ling und Schlöffel zu Eichberg bei Hirfchberg in Schlefien 2500 
Ballen jährlich, alle mittelſt englifher Mafhinen; und auch in Meuftade 
an der Doffe, m3anshaufen bei Landeberg a.d.Warthe, in Dillingen 
N: DB. Trier giebt es dergl. Anftatten ebenfalls. — Von den Papiermüh: 
Ten aber it im Rheinlande eine der größten u Bredeln im R. Berk 
Aachen, eine andre zu Stade, Reg. Bez. Düffeldorf, und zwei ſehr große 
find auch zu Eupen; und in Eilpe, Kreis‘ Hagen, in Herford und 
Stuckenbroch in Weſtphalen fichen auch große Papiermühten, und 
liefern auch ſchoͤnes Veline Papier: im Schleſien aber liefern die Pas 
piermübten zu Sudau bei Polkwitz, zu Hirfhberg, (von Treutler,) 
und zu Friedland: jest‘ davon bei Weiten mehr, als fonft die Reinerzer, 
Bufchs Vorwerker und Gofhüger: Sach ſen hat zu Kroͤlwitz bei Halle, 
und Pommern zu Haushagen und ——— gute Papiermuͤhlen für 
Velin⸗ und Notenpapier. 

“ Mapiertapeten werben nicht nur in Berlin, (bei Gabanis, 
Krackow und Woltersdorf,) und im Potsdam und Königsberg, 
fondern au in Aachen und Köin, und in Laffınrurg Reg. Bez. Mim⸗ 
fer, bunte Papiere aller Art in Berlin, den Herrnhuter⸗Colonien, 
und in Achen, Meumied, Ensheim wid Efihingen gemacht, mo. man 
auch feine Papier-mache = Arbeiten verfertigt, ſowie feine 
Papparbeiten; dergleichen jegt aber auch Neufalz in Schleſien im 
einer eignen Fabrik, weiche im J. 1888 bereits 40 Perfonen deſchaͤf⸗ 
tigte, und namentlich aud einige Buchbinders Werkflätten in Breslau 
aufmweifen können, obgleich die fhönften Sachen, und die Mufter dieſer 
Art meiſt noch aus Paris, Leipzig und Berlin kommen: und auch in 
Merfeburg hat ein H. Schreiber eime eigne Manufactur zur Vers 
fertigung von Arzneidofen, Almanadhdedeln und bunten: Papier ſchon 
feit ‘1824 errichtet, die 1831 ſchon 150 Arbeitern Arbeit gab, — 
Presfpähne werden in Aachen und Goblenz, und ganz vorzliglich in 
Malmedy gemacht; Spielfarten aber durften bisher nur vor wenig, 
im Ganzen 7, Manufacturen, von ben eine ber beften die zu Stral⸗ 
fund vom Müller und Pfeifer it, und eine in Breslau ſich befindet, 
dann in Berlin 3, die Übrigen aber in Naumburg und in Göm” find, 
verfertigt und. verkauft werden, und nad dem Kal. Edict wegen Fertis 
gung und Verkaufs der Spielkarten vom 16ten Juni 1838. Gefesf. 
Mo. 25, it diefen vom 1. Jan, 1839 unter: Vorbehatt der Stempelab⸗ 
gabe auc ferner zwar noch auf 5 Jahre das ausfchließliche Privile⸗ 
gium dazu betaffen; zugleich aber. befohlen worden, daß nach biefer 
Zeit auch neue Fabriken zugelaffen - werden follen; wobei denn: auch 
die Stempelabgabe herabarfegt worden, der Handel mit ungeflempelten 
Karten aber, mie. die: Einfuhr. fremder, ferner verboten geblieben iſt; 
ſ. noch kuͤnftig. 

13) Tabakmanufactucr. Dieſe, die ehemals unter Friedrich 
dem. 2ten al6 Regal verpadhtet wär, hat ſich feit biefer, und beſonders 
in neuerer Zeit zwar fehr gehoben und auszebreitet, ficht aber noch ins! 
mer andern Zweigen der. Induftrie fehe nad), und auch ber inlandiſce 

31* 
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Tabaksbau unterftügt fie nicht -gehdeig, da er nicht Gewinn genug giebt; 
weshalb denn noch fehr viel, und befonders: befferer, feinerer Tabak al 
ter Art aud dem Ausland, vornehmlid aus Holland, Amerika ıc. eins 
geht. Indeß finden fih Tabakbereitungen in allen. Provinzen, dotzuͤg⸗ 
üch in den größeren Städten derſelben. Im den Rheinlanden waren 
fhon im Jahr 1828. deren. 118,: wovon 56 im R. B. Düffeldorf, 27 
in dem von Goblenz, 23 in Coͤln, und 10 in Xrier; im Jahr 1837 
aber waren in Stadt Coͤln allein 25, (4 mehr, als 1836), ‚mit. 316 
Ürbeitern und 106 Kindern. In den Marken bat. nicht nur Berlin 
ſehr viele berühmte dergl. Anlagen, ‚befonders ‘von Praͤt orius, Ul⸗ 
rici, Ermeler, u. A./ fondern auch Schwedt und andere Städte has 
ben fi. Schiefien hat in Breslau für Schnupftabate 11 Manufactus 
ten, und eine in Neichenflein ; Pommern aber hat‘ dergi. in Stettin, 
Eine ſehr große Anflalt der Art ift die von Mathufius zu Althal⸗ 
desieben bei Magdeburg, deren Tabake aller Art durch das ganze Land 
gehen; und Magdeburg hat audy mehrere, 

Am Ganzen fehähte man ſchon vor mehreren Sahren ben Geld: 

betrag dieſes Induſttiezweigs auf 2 Millionen Rtl., und jedenfalls. bat 
ſich die Verarbeitung der rohen Blätter im Lande felbft ſehr vermehrt, 
da fchon in den Jahren 1828 — 31 122,800 Etr. mehr davon hier 
verblieben, als in den Jahren 1825 — 27. 
14) Bleihereien und Faͤrbereien finden ſich vornehmlich 
in den Provinzen und Gegenden, wo Linnen und Baummwollfabritation 
ſtark betrieben wird, umd Ichtere au da, mo Mollfabrifen find, nas 
mentlich in Sachen, Sclefien, Rheinland Weftphaten, (wo Predeis 
‘+ Bteicherei in Waarendorf viel Ruf bat,) ıc. Der Faͤrbermeiſterzahl 
haben wir fhon p. 470 gedacht; die Rheinlande beſonders hatten ſchon 
1828 an 448. Büchereien, wovon 320 im’ Reg. Bey. Düffelvorf; und 
die Rothfärberei in Elberfeld und Breslau,.(von Krapp und Nöthe), die 
Berliner Färbereien, vornehmlid in Seide, und befonders in Schwarz, 
namentlih die der Herren Fifcher, Louis, Baudevin, Humblot und 
Plantier find ruͤhmlichſt befannt. 

15) Wachsbleiherei, Wahstuhs und Wachswaaren— 
manufactur, Dgl. Arbeit findet fich befonder® au in Berlin und 
Potsdam, dann in Stendal, in Cöln und Düffeldorf, und jegt auch in 
Breslau; und «8 bat fi dieſelbe neuerlich ungemein vervolllommnet, 
feit die ſaͤchſiſche mit ihr frei comcurrirt, und fie diefer nacheifett. — 
Cine Wachswaarenmanufactur hat der Fuͤrſt von Pleß neuerlich in Pleß 
in Oberſchleſien angelegt. 

16) Wachs⸗ und Wallrathe, Ettasinstigtee-Berck 
tungen und Seifenfiedereien. Die erfteren finden ſich befons 
ders z. B. in Berlin, Breslau, Gön, Düffeldorf, und in Sorau und 
Zeig in Sachſen; die Stearin: und Palmwachslichter aber. werden vor⸗ 
nebmlih in Berlin von Gebrüder Bebrend, und von Barez, und im. 
‘ Stettin. bereitet, (und zwar die erſteren jegt vorzüglich gut,) und in 
Berlin haben im I. 1839 2 Franzofen eine mit einee Dampfmaſchine 
betriebene“Fabrik künftlicher Wachslichter, die viel Beifall finden ſollen, 
angelegt. — Die legteren oder die SeifensSiebereien. und Manufactuten 
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betreibt man im Großen namentlich in ber Rheinprovinz, wo beren im: 
Fahr 1828 fhon 114 waren, wovon 37 im Meg. Bez. Coblenz, 34 in 
Trier, 24 in Düffeldorf, 8 in: Ebm und 11 in Aachen, dann in Ber⸗ 
kin, Königsberg, Elbing, Magdeburg, Quedlinburg, Halberftadt, Stettin 
und Breslau ; und feine parflimirte Seifen und Pomaden werden vor⸗ 
nehmlich in Berlin, Bresiau, Chin und Potsdam gefertigt. 

17). Fedberfpuhlen und Bleiftifemanufacturen findet 
man; erſtere insbefondere in Berlin (4), Königsberg, Danzig, Neuß, 
(wo eine folche mit 50 Arbeitern wöchentlich 180,000 Stud Spuhlen 
liefert,) und legtere in Porsdam, Berlin und Breslau ıc, und in’ Düfs 


ſeldorf. 
18) Elfenbeinverarbeitung zeichnet ſich in Berlin, Potss 
dam, Spandau, Meuftadt- Eberdwalde, (welches. eine eigne Eifenbeins 
Kammmanufactur und 2 Sägemwerke für Eifenbeinzähne bat,) aus. 
19) As manufactturmuͤßige Gewerbe find auch zu betrachten bie 
Buch⸗, Kupfer: und Steindrudereiem oder die. Lithogra— 
phiſchen Werkftätten. Der erfleren gab es im ganzen Staate im. 
Jahr 1831 327 mit 709 Preffen, 1834 aber 399 mit 875, und 
1837 Ende 401 mit 940 Preffen; als: den Regierungsbezirten nad) 
nah. Hofmann a.D. p. 193. 3 


Buchdrudereien. Preffen. Buchdruckereien. Preſſen. 
Konigsberg 15 25. F Oppeln 9 17 
Gumbinnen 3 9 Liegnitz 37 
Danzig 7 20 Magdeburg 23 55 
Marienwerder 8 16 Merſeburg 32 68 
Poſen 6 17 krfurt 25 31 

Bromberg 2 6 Munſter 10 27 
Gtadt Berlin 38 180 Minden 31 20 
otsdam ohne Berlin 10 22 Arnsberg 21 33 
ranffurt 13 22 Eöln 37 89 
tettin 8 15 Dürfeldorf 38 72 
Köslin 3 7 Coblenz 3 32 
©tralfund 3 9 Trier 8 18 
Breslau 24 69 Achen 16 25 


Die Steindrudereien finden fi vorzüglih in Berlin, Breslau. 
Magdeburg, Halle x. 

20) Steinfhneidberei und: Bernfleindreherei finden 
fi, erftere, in Berlin und im Riefengebirge in Warmbrunn, auch in 
Bıedlau, und leßtere in Königsberg, wo fie von 70, fomwie in Stolpe 
in Pommern, mo fie von 80 Mitgliedern einer eignen alten Zunft 
betrieben wird, und Granitſteinſchleiferei treibt auch das Schle⸗ 
ſiſche Gebirge. 

21) Die Poſamentierarbeit, melde vornehmlich in Berlin, 
Breslau und andern großen Städten jet ganz Vorzuͤgliches leiftet, 
(wie namentlid die des H. Zeifig in Breslau mit 14 Stühlen, & 
Maſchinen und 40 Arbeitern im J. 1836,) ift jest ein bedeutendes Ges 
werbe, dem" indeß doch die Concuttenz der Vereinslande einigen Ein, 
trag thut. 
22) Gehört hierher die, Kleidermachere i, indem nicht nur 
die Modehandlungen manchetlei fertige Damenkleider, Mäntel, Man 
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tillen ac, verkaufen, fondern auch in eignen Läden - Kleidungsftäde und 
Waͤſche aller Art für Männer, Frauen: und Kinder zu baben find, die 
' manufacturmäßig für fie gearbeitet werben *).- 

23) Aub die Schuhmacherei if hier zu erwähnen, da es 
ganze Schuhfabriken, richtiger Schuhmerfmanufacturen giebt, die im 
Großen arbeiten; wie 3. B. die ded Baron von Sollers in Erfurt, 
weiche in der Leipziger Oftermefle 1835 ihre. Damenputzſchuhe in Pars 
tbien zu 8— 10,000 Paaren nah Südamerika abfegte, und alle Mefr 
fen noch große Gefchäfte macht; fowie auch die Schubmanufactur von 
Helfrich in Berlin, und von Brendel in Breslau, . 

24) Meubiesmanufactur. Auch diefe wird jegt nicht nur 
in Berlin, fondern aud anderwärtd, und namentlih-in Breslau ſehr 
ſtark betrieben, und es wird eine große Menge von Meubles jährlich 
auswärts verfandt; wie denn die Gebrüder Bauer in Bresiau 200 
Urbeiter damit beſchaͤftigen, und nicht nur überall: ind: Land hin, fons 
dern auch mad auswärts, nab Pohlen, Krakau, und felbft über Ser 
große Berfendungen von Meubled machen, und auch aus Berlin ſchon 
Meubles nach Amerika gingen. 

Ueberhaupt iſt die Kunſttiſchlerei auch in den Rheinlanden, 
namentlich in Neuwied, (wo die. Röntgenfhe Werkflatt den groͤß⸗ 
ten Ruf hatte,) in Düffeldorf, Barmen, Eiberfeid und Coͤln; zumal 
man bier auch trefflihe Flöten» und Spieluhren dabei anbringt, dann 
aber aub in NeusRuppin ſehr zu Haufe: mie denn 

25) auh von der Verfertigung von Fortepiano’s und 
mufitalifhen Streich- und Saiteninfirumenten viel Los 
bendes zu fagen ift, die, was Fortepianos und Gtaviere anlangt, in 
Berlin von Buchholz, Steibelt, Kifting, Vogt und Schulze, 
2.%., in Breslau von Raymond, Reicht, Alerander, Beffas 
lie 2c., fehr vorzüglich verfertigt werden, und häufig außer Landes, ſelbſt 
nah Mordamerifa gehen, was aber die Saiteninftrumente betrifft, 
ebenfals in Berlin, dann in Potsdam umd in Tangermuͤnde, in Bres⸗ 
lau und in Martha, Screiberhau und anderwärts in Schlefien viel 
und gut gemacht werden; fowie Blasinfirumente in Berlin vorzüglich 
von Griesling und Schjott, Schnader und Reihenbad, 
Weiffe, Morig, und Guitareen von Thielemann**), 

26) Größere Wertfiätten für Wagenbau findet man für 
> eigentliche feinere Arten von Magen befonders in Berlin, Breslau, 
Aachen, Cdin, Düffeldorf, (mo dieſelben im J. 1834 180 Arbeiter bes 
{häftigten,) und anderwärts am Rhein; nud man macht fie jegt mit 
Drudfedern, melde zur Bequemlichkeit und Sicherheit viel beitragen: 
für Poftwagen aber ift die Werkſtatt der Gebrüder Haak in Berlin 
vorzüglich berühmt; es werden dergl. aber auch jetzt in Schweidnitz ge⸗ 








*) In Wrietzen an der Oder iſt eine Manufactur von Pohlniſchen 
Eqlafrdugh bie große Geſchafte auf den Meſſen macht. 
**) Die Inſtrumente von Schlott ıc. gehen in alle Welttheile, und 


ch nach Pond d 6, und acht hier felb 
ir * * * Ari ya, und man macht hier felbft die Ruſſiſchen Hörner 
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madt (1839 an 20,) und an gewöhnlichen leichten Korbwagen liefern 
mehrere Orte, und in Scieflen namentlich ‚Breslau, Srantenftein und 
Krappis ſehr viele billig und gut, 
27) Aud der trefflihen Bearbeitung ber Steine, befom 

ders des Granits und deffen Politur zu Säulen, Poſtamenten ıc. im 
Berlin. dur die Werkftätte der H. Gantian und Wim mel ift zu 
gedenken. i 
28) Endlich Werkfiätten für grobe Holzarbeiten aller 
Art, Holy und Böttcherwaaren, Holzſchaufeln, Bottichen, Muiden, Buts 
terfäffern, Leitern ıc. finden ſich in den Walddoͤrfern im Zhüringifchen 
und Hennebergiſchen, in der Dühner Heide in Sachſen, in Oberſchle⸗ 
fien, 5. B. bei Beutben, in Niederfchlefien in Friedeberg, Meffersdorf, 
Querbadh, und au im Glasifhen, fowie Siebmaderei vorzuͤglich im 
Hörter in Weſtphalen, Stroh⸗ und Holzflechterei faſt Überall, in 

tefien befonderd aber in Gorkau am Zobten, und ın Beuthen, in 
Pommern bei Bahn und in Frauendorf, Holzfhubbereitung aber 
in Weſtphalen, (wo auf dem Lande 60— 70,000 Paar jährlich ges 
macht werden.) zu Haufe ift, Holzdrech6lerei aber befonders fabriks 
"mäßig und im Großen in Bresiau, Liegnig, Züllichau und in Groffen 
betrieben wird, 
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bb) Bon eigentlihen Kabrıten oder ſolchen techniſchen 
MWertftätten, wo mit Feuer und Eifen gearbeitet wird; 
aaa) Von Hütten» und Hammerwerken und Metallfabrie 
‚ten aller Art, Mafhinenfabriten ı« 
1. Hammer: und Hüttenmwerke für Eifen, Kupfer «. 
Wır haben deren bereits beim Bergbau gedacht, und bemerken 
nur noch zur Weberfiht, daß ſchon nad der Gewerbötabelle von 1831 
deren im ganzen Staate fib 1932, und bei demfelben befonder# im 
3. 1836 220 Hochoͤfen befanden, und zwar die meiften im Reg. Bezirk 
Arnsberg, (744 und 39), in Düffeldorf, 307 und 3, Oppeln, 309 und 
67 vefp., und daß der eigentlichen Eiſenhaͤmmer dabei, nad Dieterici 
a. D., 805 im J. 1836 waren, tbeil® Eönigliche, theils gewerkſchaft⸗ 
liche, wovon 282 in Schiefien, 239 in Weftpbalen, 147 im Rbein- 
land, die Übrigen in den andern Provinzen. Mon allen diefen Werks 
ftätten zeihnen wir nun vornehmlich und namentiih aus, und zwar: 
«u) von den Eifenhätten, Hämmern und Eifengießereien, 
woa) die zu Berlin, nicht bioß die Königliche, fondern auch die 
Privat » Girfereien von Geiß und Deveranne, von Woderb, 
Egels und Schulze, (die 1834 kunſtvolle Kamin» Einfaffungen nad 
Mewyork ichidten,) und von Lehmann; — (diefe und die erſtern bes 
fonderd aud für Bijouterien und Zıerrathen, von den die Eifens 
gießerei von. Deveranne den Gentner rohrs graued Eifen, 2 Rtble, 
werth, in Diademen für Damen, (1100 St, auf den Gentner gerech⸗ 
net.) auf 6050 Rthl., in Eevignds Ohrringen, (10450 St; ebenfo), auf 
18.2874 Rıpt. und in Dempelnöpfen auf 19,613 Rthl. verwerthet, 
und. fogar einmal (1836) Eifendracp- Weften zu 2-Grd’or. das Guäd- 
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Heferte; ABB) in Schlefien die zu Rybnik, zu Gleiwig, Malapane, 
Autwaffer und. zu Koͤnigshuͤtte, (die allein mit 4 Hochöfen 70— 80000 
Gtnr. Roheifen liefert,) fo wie die Gräflih Renardfhen Werke zu 
Großſtrehlitz ꝛc. und die nene Kaurahlrte zu Siemianomwig in Obers 
fihlefien, vom Grafen Henkel und ven Gebr. Oppenfeld in Berlin 
errichtet, die auch englifches Blech und Feineiſen macht, dann die Bails 
dDonhütte bei Ratibor, und die Kalbahütte, H. Köbbete und 
Winkler gehörig, alle 3 mit Pudlingswerken verſehen, u. U; 777) 
ın Sachſen und Brandenburg die Gräaͤflich Stolbergiſche 
zu Stfenburg im Mernigerodifhen, die Gräflib Einfiedelfhe zu 
Mücdenberg in der. Laufig, die zu Schirke, Sömmerda und Sorge und 
andere, die ſich ſowohl mit den größten und gewoͤhnlichſten, als auch 
mit den feinften und fihönften Kunftarbeiten an Statuen, Buͤſten, Bas 
fen, Bildern, Medailfen, Gemmen ıc. befchäftigen, (welche leßtere 
Arbeiten man imdeß in Schtefien jetzt meift aufgegeben hat), I0I) In 
Preußen iſt Mafons große Anker» und Kettenfabrit in Königsberg, 
und 85) in Pommern der Hammer zu Torgelow, und in Stettin ebens 
falls eine Schiffsankerfabrik zu erwähnen; CCC) in Weſtphalen aber find 
die Hammermerke zu Wenden, Hüttdorf; 7777,) im Rheinland die zu 
Meumied, Sayn, Düren, Dillingen, Buttingen, Marienborn, Stroms: 
berg, Brilon und Gräfenbady ıc. zu nennen. Alle diefe MWerfftätte find 
denn freilich ganz vornehmlidy mit Fertigung von größeren und allges 
mein im Haufe, in der Wirthſchaft und in der Technik nöthigen und 
brauchbaren Waaren und Dingen befchäftiget, als: Defen, Köpfe, 
Keffel, Pfannen, MWaffereöhren: Gylinder, Dachziegel, Geländer, Eifens 
trottoirs, landwirthſchaftliche Mafchinen und Mafdyinentheile, fonft aber 
aud mit Bersitung nur von Stab⸗, Zains, Band» und Nedeifen, 
Gußgänfen ꝛc., (wie denn das ſchoͤnſte Stabeifen befonderd Poͤnsgea 
in Schleiden und Gebr. Rothſchild im Reg. Bez. Aachen, und 
Remy und Comp. bei Neuwied Liefern,) und find dazu größtenteils 
mit den neueften und beften englifchen und deutfchen Erfindungen und 
Eintichtungen an Frifchfeuern, Eylindergeblaͤſen, Pudlingsmerken etc. verſehen. 
| BP) Blechhammer, Blehfhlägereien finden fih in 
der Mbeinproving zu Düren und Geisläutern, in Oberfchlefien bei 
Groß, Streblig, (Graf Renard gehörig) und in Stawenzis, (Für 
flen Hohenlohe gehörig) dann in Sahfen zu Sorge für Schwarz⸗ 
und MWeißbich; und Blechwalzwerke find in Spillenbergen im Rheins 
kind, zu Jakobswalde und Malapane in Oberfchlefien; Löffelfabris 
Ten aber auh in Jakobswalde, Miedersdorf nnd in Kieferftädtt in 
Oberſchleſien, (mo die Roͤlleſche Fabrik fchon im J. 1832 mit 160 
Arbeitern 24000 Dugend dergl. Löffel aller Art lieferte,) und zu Thale in 
Sachſen vorhanden; eine Weißblechfabrik ift aber au erft im Fahre 
1834 auf Actien zu Dillingen amhein errichtet worden. — y7) Eine 
‚große Eiſendrathfabrik befigt jetzt namentlich Efchweiler im Reg. 
Bez. Aachen, und Berlin hat eine bedeutende Drathfaitenfabrit 
aufjumeifen. | Ä 
| 05) Von Kupferhämmern waren im Jahre 1834 gegen 30 
im Staate im ‚Gange, befonders zu Neuſtadt Eberswalde, Rabach, 
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Meubröbel und Guben in der Provinz Brandenburg und an 10andern Orten, 
und feit 1834 aud zu Matifhhammer bei Zirdwis in Schleſien mit 
Walzwerk, darın zu Jlfendurg, Wernigerode, Schleufingen, Althaldes⸗ 
leben und im Mangfeldifhen, (mo 2600 Gtnr. Geſchirtkupfer jährlich 
geliefert werden,) in Sachſen; und von minderm Betrage zu Golnow, 
Bartitow, Stolpe in Pommern, und Hochſtreiß bei Danzia. In Dile 
lingen bei Saartonis ift auch eine Fabtik von Kupferptatten zum Schiffes 
beſchlagen, und in Sömmerda, Meg. Bezitk Erfurt, iſt eine Metalls 
mwanrenfabrif, die 1838 mit 126 — 30 Arbeitern arbeitete. 

ss) Meffingwerkte.und Fabriken findet man am Rhein, 
wo bei Stolberg und Aachen jährlich an 25 — 30000 Gtnr. dergl. 
Waaren aller Art von Meffingbieh und Drath, und zu Hegermuͤhle 
und Iſerlohn, wo an 5— 6000 Gtnr., in Brandenburg zu Meuftadts 
Eberswalde, wo faft eben fo viel, fowie auch in der Graffchaft Mark, und 
in Schleſien zu Jacobswalde, wo jedoch nur weit weniger davon gelies 
fert wird; und Schleicher und Söhne zu Stollbern, Reg. Bezirk - 
Aachen, liefern fchöne duͤnngewalzte Meffingplatten, die Drath»Goms 
pagnie zu Erchweiler, und Döbernig bei Groffen aber liefern alle 
Sorten Meflingdrath. 

55) Unter den Schleſiſchen Zinkhuͤtten iſt die Königliche Huͤtte 
Lydo gna bei Beuthen eine der größten, die allein 1826 ſchon jäbrs 
ih an 13000 Gtnr. Zink lieferte und 14 Defen hat; dann die Gräfl, 
vr in Oberfchlejien ꝛc. 


2) Stahlwaarens Fabriken. 


a) Einer der größten Stahihämmer ift z. B. der zu Koͤnigs— 
huld in Oberfchlefien, der Breslauer Kaufmannfhaft gehörig, ber 
jährlih 3300 Gene. Eiſen, 900 Etnr. Rohftaht und 3000 Etnr. cafe 
finieten Stahl bearbeitet und 59 Arbeiter beſchaͤftiget, die auch Pflugs 
und Hackenſchaate, Senſen, Strohmeſſer und Saͤgen fertigen. 

b) Gußſtahlwaaren liefert nur die Fabrik zu Wald im 
Kreife Sohlingen; Senfen, Sicheln und Mägel aber liefern der Kreis 
Hagen mit 38 Senfenhimmern, Ennepe mit 34, (meift zu Senfen); 
ferner Plettenberg in der Braffhaft Mark, dann auch das Henneberg⸗ 
(he; und Rudenmwalde und Remſcheid im Reg. Bez. Düffeldorf zeich— 
nen fih dur fchöne und zahfreihe Breit: und Amboshammers 
arbeiten aus; Seiten liefert z. B. die Fabrik zu Suhl ſehr gut, 
Säbel und Degenklingen aber vor allen SGoblingen, (mo im 
Fruͤhjahre 1836 Neapel eine Beſteuuung von 10000 Stüd montir⸗ 
ten Säbeln madıte,) von Knecht und Schof, auch dumaseirte , und 
Suhl wiederum, auch der Kreid Hagen in 4 Fabriken; Meffers 
und Scheeren⸗-Fabriken haben aud befonderd Sohlingen und 
Sferiohn, und MeuftadtsEberswalde vortrefflid. 

— 8) Spaten, Schaufeln und Haden x. werden an vielen 
Orten fabritmäßig gemacht, 4. B:; bei Danzig, und eine ‚große Nägel 
fabrik ift in Velbert, Meg. Bez. Düffeldorf, und in Lünen an ber Lippe, 

4. Kanonens, Kugeln: nd Schrot⸗Gießereien finden 
ſich, eiſtere, in Berlin, Breslau, Gleiwitz und am Rhein, die andern 
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in Zanzhauſen und Zehdenik in den Marken, und letztere am Groͤßten 
in Eomeliusmänfter, und Altenplatow bei Magdeburg bei Piſchel und 
Womp., wo über 1000 Etr. jährlich an englifhem Patentſchrot 
gegoſſen werden. 

5. Durch Gewehrfabriken zeichnen fih Suhl, (Anſchuͤtz 
und Kunner,) und Effen, wo ſich 2 finden, und dann Sohlingen, 
Waare, Potsdam und Spandau befonders aus, fowie aud) die Armas 
turfabtik von Jäger in Eiberfeid, die viel für. Nordamerika und. Hols 
land arbeitet; und am erften Drt werben aud neue Sicherheit“ 
fhiöffer nah Dr. Rommershaufend Angabe, und in Velbert vor 
zügliche Vorlegeſchioͤſſer gemacht, und Panzerarbeiten in der Fabrik 
von nn in Erkelent. 

| Schriftgießereien baben vornehmlich Berlin, von Fram 
ke, — Decker, Brediau und Königsberg ſehr gut, und in Dyhrn⸗ 
furth bei Breslau ift eine befonders für Hebraͤiſche Lettern. 


. 7. Glockengießereien finden fih 3. B. in Breslau, Hirſch⸗ 
berg und Jiſenburg; und da man flatt der Glocken jest auch Geläute 
von Stahlſtaͤben gebraucht, fo verfertiget dergleichen der Schloſſer 
Scheidt in Görlig jegt fabritmäßig. 

8 Nah- und Sted> und Stridnadelfabrifen haben bes 
ſonders Aachen, Minden, Ebln, Burtfcheid, (hier das Haus Vriftel 
welches aber auch 12 andere Werkſtaͤtten befchäftiget,) Goch, Zanten, 
Altemar und Iſerlohn, (von Altgetd bier, und noch in 28 Fabriken 
überhaupt, womit ed allein 60 Mill. Stuͤck jährlich liefert,) in dem melts 
lichen Theile; und Berlin und Breslau in den oͤſtlichen Provinzen liefern 
auch gute dergl. Waare: und Fingerhäte von Metallic. werden in 18 
Mühlen, befonders im Regierunasbezirk Arneberg, in Nahen und Burks 
ſcheid verfertiget; für Blechdoſen aber ift eine eigne Fabrik in Lünen 
an der Rippe, bie jährlih 200,000 Städ liefert. 

9. Metallknopffabriken find am Rheine 43, und außer 
dem auch melde in Berlin (von Maͤdike und Paͤſch), Breslau, 
Brieg, auch in Bielefeld in Weftphalen ic. 

10. Uhrenfabriken find hefonders in Meuffchatel, (wo von 
52000 Einwohnern im Jahre 1830 an 4000 Uhrmacher waren,) nas 
mentlih zu 2a Chaur de Fond, dann in Berlin und Friedrichsthal, 
CLeonhardi’s neue Fabrik,) und in Gefell, Regierungsbezirk Erfurt, 
zu Haufe; Uhrgehäufe kommen aber fehr häufig aus Wien dazu her, 

11. Phoſikaliſche und birurgifhe Inftrumentenmas 
herei finder fih vornehmlich in Berlin, (wo Winkler, Greiner, 
Gebr, Mülier, Griebet, Kleinſtüber m. A. in erſteren fehr bes 
ruͤhmt find,) ſowie in Coͤln, Düffetvorf, Bonn und in Breslau bei ben 
vorzüglihfien Mechanikern und Optifern; befonder® aber auch in 2a 
. Chour de Fonds bei Defaules und Du Commun, und in Locle 
im Neufchatelfhen bei Jeanneret, Eros Jean und Dlivier 
Quartier; 

. 4% Golds und Gilberfabriten und Arbeiten findet 
man von vorzüglicher Art, was. letztere anlangt, vornehmlich in Berlin 
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von Ebers; Hoffauer, Hobet, Pignol, Gbride, Humbert 
und Möllinger, und in Bresiau von Somme und Thunz; und 
im Jahre 1826 lieferten im ganzen Lande überhaupt 1500, im Jahre 
1837 aber 1511 Gold» und Silberarbeiter und FJoumweliere mit 4311 
Gehuͤlfen ſchoͤnes Siübergefhirre und Schmud: und Galanteriemaare 
aler Art: was erftere aber betrifft, oder die DVerfertigung von Gold» 
und Gilberdrath, Treffen, Lahn, Slittern, Sranzen, VBorten ıc., fo ift 
auch ın’ Berlin eine fhon fehr alte und große Fabrik dazu vorhanden, 
ſowie in Danzig 3, und eine in Königsberg. Coͤln und Breslau, — Plats 
tirte Wauren: und Leonſche, oder unähte Gold: und Silberfas 
briten find in Berlin, (Henfel, und Schumann und Felir,) und 
Breslau, und eine Neuſilberfabrik hat ſich neuerlich in Magdeburg, 
in Berlin und eine andere in Sohlingen fehr hervorgetban, und liefert 
ſchoͤne Arbeiten aller Art, und nimmt auch altes Metall der Art an; in 
Argent hache aber arbeiten ſchͤn Schmelier, und Schmöle und . 
Romberg in Iſerlohn. Eine Goldwaagenfabrit ift in Berlin, 


13. Quincaillerie- und Bronzefabriten find befonders 
blos in Berlin, Breslau, Meumwied und Iſerlohn anzutreffen: und am 
erftern Dre hat man auch eine Holzbronce aus Holzfpähnen Seitens 
der Herren Schwitzky und Menke erfunden, die viel Beifall ges 
funden Hat. Im Metallbronce arbeiten in Berlin fehr ſchoͤn Ermiſch 
und Ravenne und Wanner und Weislhber. 

14. Regen: und Sonnenfhirmfabriten finden fid ind 
befondre in der Rheinproving, mo vornehmlich in Düffeidorf Belchlüge 
dazu aus Metall gemacht werden, dann in Berlin, und fet 5—6 
Jahren auch in Breslau, wo namentlih 2, die von Gallyot und 
von Paͤtzold fehr große Gefchäfte biöher gemacht haben, indem letztere 
allein in Breslau, und nebenbei aub in Berlin in einer aleihen Ans 
lage im Ganzen 500 Menſchen befchäftigte, und im Sabre 1835 
mit erflerer zufammen 80 Gtr. dergleihen Maate auf die Frankfurter, 
_ and allein wieder im Fahre 1837 1000 Dusgend Regen: und Son; 
nenfchirme auf die Reipziger Meſſe verfandte; wobei das Stüd mit 
baummollnen Ueberzug mit z— 1% Rthl., mit feidnen Ueberzug und 
.eifernen Stod mit 35; — 4 Rthl. von ihnen verkauft wird, 


F 15. Lakirte-Waarenfabriken. Im ihnen zeichnet ſich für 
lakirte Blechwaaren und dergl. vor allen die Stobwaſſerſche in 
Berlin ſchon ſeit vielen Jahren aus, dann die von Gebr. Müller, 
und von Seybelud Wagemann, Schufter, Herold u. A. daſelbſt; 
und in der Mheinprovinz find dann auch 7, wovon 4 in Göln, bie 
ſehr preiswärdig arbeiten, namentlich Schaafhaufen und Diey in 
Coblenz. Vornehmlich berühmt find die Berliner Lampen von Müls 
Ver nd Schweighöfer, und eine neue Erfindung von Sprit⸗Gas— 
Lampen zu Hänge» und Wandlampen, die kein Pugen brauden, und 
mit einer Mifhung von Spiritus und Zerpentin gefült werden, haben 
feit 2 Jahren die Gebrüder Müller gemacht. — Merfwürdig ift aber 
insbefondee auch noch die Fabeik von Iakirten Puppenlarden von 
Brandt in Berlin, die das Dutzend davon bis zu 1- gg. aber auch 
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große und ſchoͤne bis zu Z Rthl. und mehr verfertiget. Lakirte Holz 
waaren liefern Kecht, Hildebrand und Delig u. %. in Berlin. 
168. Mafhinenfabriten, wo, befonders in einigen größeren 
Werkſtaͤtten, Mafchinen aller, großer umd Eleiner, Art, Dampfmafdis 
nen, Spinns und Scheermafdinen, bpdraulifhe Preffen, fogar Fünftig 
Locomotive, (dergl. eine die Kufahlfche zu Berlin zu 26 Pferdektaft 
im Jahre 1839 lieferte,) Gplinders Gebläfe, neben eifernen Geräthen 
und Inftrumenten, auch landwirthſchaftlichen aller Art, ſowie vorzuͤgliche 
Schloſſer-⸗ und Eifenarbeiten gemacht werden, befigt der Staat ſchon 
mehrere, jedoch noch nicht genug davon. Berlin namentlich hat deren 
fhon feit mehreren Jahren gegen 12 aufzumeifen, von den die aller: 
erfte, die der Gebr. Goderill, und die von Tappert, Hummel, 
Sreund, Hoppe bie vorzüglichften waren und find; aber einige der 
bedeutenderen find auch erft feit 1838 andermärts begründet mworden, 
namlich ‚nicht nur die der Herrn Dobbs und Pönsgen in Aachen, 
und der Herrn Reuleaur u. Comp. zu Efchmeilerpumpe bei Aachen, 
(die im Jahre 1839 .eine der größten Dampfmafcyinen von 300 Pfer⸗ 
defraft zum Waſſerheben im Wurmer Steinkopien-Mevier erbaut hat,) 
und die von Harkort in Wetter in Weſtphalen, ſondern auch die 
‚neue. Kabrit des Herrn Cockerill zu Moabit bei Berlin, wozu bie 
Könige. Sechandlung 200000 Rthl. zu 2 pro E. Zinfen, und gegen 
eine contractmäßigen Antheil am Gewinn bewilliget hat, und bie zu 
Luckau bei Magdeburg, die alle ganz großartig find; menn daneben 
die ebenfalls durch und mit Unterftügung der Seehandlung von Herrn 
Hoffmann und Ruffer zu Breslau beyründete Maſchinenfabrik 
ſchon feit 1833 befteht, und 1836 auch ſchon 130 Arbeiter neben 86 
Gefellen damals vorzüglih mit Eifengießereis,, Schloffer» und Feilen 
hauerarbeiten befcdhäftigte, feitdem aber aud ein Dampfboot,; hydraus 
liſche Preffen und eine große Flachsbrech⸗ und viele Schrots und Haͤck⸗ 
felmafhinen gebaut hat. Noch länger haben indeß auch, nach oben, ſchon 
die Königl. Eifenhütten zu Malapane (und Gteimig) ald Mafhinen. 
fabriten viel gewicket, befonders aud für landwirthſchaftliche Mafchis 
nen und Geräthe, Drefch:, Huͤckſel⸗, Schrots, Oelquetſchmaſchinen ıc., und. 
geben auch fehr wohlgelungene Zeichnungen davon aus; Veryl. Weber, 
Schleſ. landw. Zeirfchrift, Bd. I. Heft L, und im Univerfalblatt der 
Landw. Bd. XII. p. 158. 8. XII. p. 197. 


Fuͤr landwirthſchaftliche Malchinen— insbeſondre aber 
hat ſich noch eine dergleichen Anſtalt zu Baumſcheidt bei Breckenfeld 
in der Grafſchaft Mark durch Herrn Maſchiniſten Baumſcheidt 
1835 gegruͤndet, die ein Preie-Vetzeichniß ihrer Sachen in der Zeit⸗ 
fhrift für den Miederrheinifhen Landw. Verein vom. Jahre. 1836. hat 
abdruden laffen: aber auh zu. Muͤnſterwalde bri Marienwerbrr bat 
Herr Gutöbefiser Schwarz, und zu Godeshagen bei ‚Köslin in Poms 
mern Herr von Schmeeling, fowie zu Gingſt auf der Inſel Ruͤgen 
der Muͤhlenbaumeiſter Bjoͤrnberg allerlei landwirthſchaftliche Ma⸗ 
ſchinen verfertigen laſſen, und verſender⸗ und — Kuad und Amuel 
in Berlin Lieferm dergleichen. > = ar 
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bbb) Bon Glashütten, und Spiegelfabrifen, und von 

Fayance-, Steingut-, Porcellains und Dfen-, aud 

Pfeiffenfabriken; fowie vonFarben- und Siegellaf:Fa- 
brifation, und Kaffee: und Ehofoladen- Fabriken. 


'1) Die Glasfabrikation hat ſich ſchon lange im Preußis 
fhen Staate ruͤhmlich hervorgethan, und befonders an grünem, und 
tweiffen gewöhnlichen Glaſe ſtets mehr aus⸗, als eingeführt, an ges 
ſchliffenem feinem Glafe jedoch viel mehr ein⸗, ald ausgeführt, obwohl 
fie ſich doch neuerlichſt in Nacyeiferung der Böhmifchen, und befonders 
engliſchen Glaͤſer, namentlich - in Schlefien, ſehr hervorgehoben hät, 
Sm Jahe 1834 zählte, man- im ganjen Bande 107 Glashütten, (ges 
gen 96 im 3. 1831), wovon 25 in Schlefien, 12 in Preußen, 5 in 
Dofen, 29 in Brandenburg und Pommern, 3 in Sadıfen, 16 in Welt 
phaten, 17 im Rheinland, 18 in Preußen; jest aber find deren noch 
einige mehr, die faft ale Glaͤſer, und gläferne Waaren, und Geräthe 
aller Art, auch fein gefchliffene, farbige, und vergoldete liefern; und der 
Glasſchleifereien find befonders in Schlefien fehr viele, naments 
lih in Warmbrunn, Hermedorf und Schreiberhaüt dei Hirfchberg, dann 
in Rarlsthal, Marienthal, und Hoffnungsthal, und in Ftiedrichsgrund 
im Gladiſchen, in Simmenau, vom Baron v. Luͤttwitz ze. Aber auch in 
Pommern, in und um Stolpe, giebt es viele und gute Glasfchneides 
reien, obwohl doch hauptſaͤchlich nur gemöhnliche® grünes, und weiſſes 
Glas in 4 Glashätten hier gemadht wird. — In Brandenburg Tıefert 
die große Hütte zu Zechlin ſehr feines weiffes Glas, in Sachſen die 
zu Breitenflein; in Oftpreußen ift die Glashütte von Allenftein, und 
in Weftpreußen find die bei Lippufch, Grunom, Schloppe und Behle ſehr 
bekannt, und feit 1834 iſt im Pofenfhen nod eine große Glasfabrik 
zu Usz, Megierungsbezird Bromberg, hinzugefommen, die im J. 1836 
an Arbeitslohn, Fracht, Holz ıc. 30000 Rthl. verwendete, und für 
35,300 Rtbt. Waare, (für 25000 Rthl. blos ins Ausland), verfandte, 
und ercl. Zagelöhner 60 Arbeiter ernährte. In Weſtphalen zeichnet 
ſich die Glashütte zu Gernheim im Mindenfchen dur ſchoͤne Woare 
aus; und in der Rheinproving, wo im Jahre 1828 8 Glashltten was 
ren, wovon 6 im Trierſchen, und 2 im Aachenſchen, bei Steele, Saar—⸗ 
bruͤcken und Ottweiler, liefert die zu Stollberg bei Aachen jährlich blos 
5 Mil. Flaſchen zu Coͤlner Waffer, 


2) Die Spiegelfabritation insbefondre ift auch ſchon ſehr 
alt, (vom $. 1692) — namentlich zu Neuftadt an der Doffe, 
wo gemeine, und kryſtallene Spiegelgläfer von 10 Zoll Hoͤhe, und 8 
Zoll Breite bis zu 100 Zoll Höhe und 58 Zoll Breite, und, den Preifen 
nach, von 22 gr. bis zu 3000 Rtihl. pro St, in 90 verfchiedenen Sorten und: 
Formaten von mehr ale 100 Arbeitern geliefert werden. Gewoͤhnliche 
und wohlfeite Spiegelwaaren gewinnt man aber aud in Schleſien in 
der Glashuͤtte zu Friedrihsthal, und zu Wiefau im Glagifchen; 


* 
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wo aber auch Kronleuchter gemacht werden. In der Rheinprovinz find 
dann auch 5 Spiegelfadtiken, wovon 2 im Cötnifhen, 1 im Aachenſchen, 
1 in Goblenz, und 1 in Düßeldorf:" aber dod fehlt «6 im Ganzen noch 
ſehr an diefer Fabrikation, 

8) Die Porzellanfabritation hat ihren Hauptſitz unftreis 
tig in der Koͤnigl. Porzellanfabrif und Geſundheitsgeſchirt⸗ 
Anftatt zu Berlin, die die fhönften, und Eoftbarften, durch edle 
Form, trefflihe Materei, und feine Maffe ausgezeichneten Waaren aller 
Art, an Bafen, Büften, Figuren und Gefcirr liefert, welche als Werke 
hoͤchſter Kunftvollendung befonders. nur zu Geſchenken verwendet werden, 
die aber ihren eigentlichen Gewinn nur aus der Verfertigung und dem 
Verkauf der gewöhnlichen Waaren, und befonders des trefflichen Sani⸗ 
taͤtsgeſchirres bezieht, welches ihre ganz eigenthuͤmlich iſt, und dem 
großen Vorzug der Wohlfeilheit befigt: wie denn nah Staatszeitung 
1830 Nr. 143 Beil, da6 Dubend ordinaire, aber body bemalte Preis 
fenköpfe diefer Maffe nur 10 Sgr. Eoftete, und baber im Jahre 1837 
nahe an 1 Mill. St., im J. 1838 aber 1,025.060 St. davon ver 
fertigt wurden. — Im J. 1831 verarbeitete fie Überhaupt 6021 Gent: 
ner Porzellanerde, (f. Ferber p. 89), 11096. Zeldfpath, 24803 6, 
Thon zur Maffe, und zu den Kapſeln, außer 305 €. Gips zur Glafur, 
und den Formen, und 4345 E. Sand, und verbrauchte dabei 14,599 
Tonnen Steinfohlen, und 6714 Haufen Hol. Sie fleht unter dem 
Finanzminiſterium und zunächft unter einer eignen Commiffion mit 2 
Directoren, einer Kaffe und Buchbalterei, und mehreren (21) Beam 
ten, von den einige für die Niederlagen im Breslau, Königsberg, Köln, 
Stettin, Magdeburg ꝛc. biſtimmt find, die um gleiche Preife, wie in 
Berlin, die, Waaren verkaufen. 


Es giebt auch noch 8 Porzellanfabrifen im der Rheinprovinz, 
wovon die zu St. Martin, Regier. Bezirk Trier, die berfihmtefte ift; 
und feit 1826 liefert auch die Nathufinfifche Fabrik zu Althaldes— 
leben bei Magdeburg gute Maare, 


4) Bon Steinyutbfabrifen, bie ſich faft in allen Provinzen 
finden, zeichnete ſich vor allen fchon vor 30 Jahren die v. Edardfteine 
ſche zu Berlin dur ihre ſchoͤnen antiken Formen, und jegt noch auch 
durch aͤchte weiſſe Waare aus; und durch glänzende, ganz porzellan⸗ 
artige Weiſſe, und Billigkeit der Preiſe thut es jetzt die Roͤſfſelſche 
Fabrik zu Frankfurt an d, D der mehreren andern aud) zuvor: aber auch 
die Mattbieffenfhe zu Ziefenfureh bei Bunzlau, (die im J. 1832 
4000 St. Waare mehr abfegte, ald 1831,) und die zu Walberfangen 
im SKrei® Saarlouis, (die 1826 fhon 150 Perfonen befchäftigte,) lies 
fern fehr fchöne gute Waare. Außer ihnen eriftiren: dergleihen Fabri⸗ 
en indeß auch der Zahl nad noch 39 im der Rheinprovinz, woven 28 
im Regierungsbezitk Coͤln; und. ferner- finden fih noch zu Rheinsberg 
im Regier. Bezirt Potsdam, dann zu Weißenfels und zu Belgern, Regier. 
Bezirk Merfeburg, zu Magdeburg und Neuhaldesleben im Herzogthum 
Sachſen, zu Breslau und zu Proskau, Gleimig und Freimalde (vom 
Dertner) in Schiefien, ferner zu Wetter in. Weſtphalen ac.: und’ zu 
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"Waldenburg, und in Hirfchberg.verfertigt man und ein Steingut, welches 


man Sanitätsgefchire nennt, 

5) Sayancefabriten endlih find im der Mheinprovinz 4, 
1 zu Mettiah, und 1 zu Poppelsdorf bei Bonn, 2 in Xtier, und 
anderwärt® noch andre, 

6) Bon Topfwaaren wird viel und gut z. B. zu Lauterburg 
Megier. Bezirk Marienwerder, aber das Vorzäglichfte vornehmlich im 
braunem Topf⸗, und Kaffeegefhire, und Ziegeln im Großen zu Bunzlau 
in Schtefien gefertiget, und weit verführt, dann zu Naumburg am Queiß, 
zu Dyhrafurth, zu Brestau, Ind zu Seidenderg: und das bekannte fchöne 
Coblenzer Zopfgefchirr wird in Bonnen, Bollendar, Mapn und 
Königflein in großer Maffe verfertige, und viel verfandt; fowie die 
Krugtöpferei in 400 Werkftellen bier viele Zaufende von Krügen 
bereitet, die die Mineralquelien dort jährlih zur Verfindung ihrer Ges 
ſundbrunnen bedücfen; und wie denn auch Ranyenwerth im Kreife Duͤ⸗ 
ten, und Frechen im Kreife Coͤln viel WVuttertöpfe, und Krüge nad) 
Holland liefern. 

7) Elegante fhöne Topfwaare, wirkliche Kunflacbeit, fertiget M li hs 
lenhoff, Zöpfermeifter in Potsdam, und erbielt auch Prämien dafür; 
. und zierliche, ſchoͤne und zwedimäßige Defen befonders fertigen mehrere 
Dfenfabriten in Berlin, namentlich die berühmte Bochſche, und die 
Feilneriſche, die an 100 Menſchen befchäftiget, „und jährlich für 
60 — 90,000 Rthl. Waare abſetzt, und die von Unger und Goͤr⸗ 
mann: aber aud in Magdeburg, und Neuwied, und in Breslau, (von 
Roszinski,) find große Dfenfabriten, von den die erfte auch 
50 — 60 Arbeiter nähe, fowie die in Mettlah an der Saar von 
Bufhmann, 

8) Die Thon: Tabatspfeifenfabrifation hat ſich mit dem 
Außermodelommen ber Thonpfeifen eher vermindert, als vermebrt, und 
murde biöher, unb wird noch befonderd nur im der Mheinprovinz zu 
. Ballendar, und Boppard, in den Murten zu Roftin, Berlin, Havelberg, 
und Gondorf, in Oberfchlefien zu Zborawski bei Rublinig, (fonft mit 
4100 Arbeitern) und zu Goͤrlitz betrieben. 

Beilaͤufig wird hier noch bemerkt, daß die Fertigung von hoͤlzer⸗ 
nen Pfeifenköpfen in Ruhla im Hennebergiſchen jetzt fo ſtark geht, 
daß ein Haus allein im I. 1835 auf den Leipziger Meffen 300 Gentn. 
davon abſetzte; und doch macht man dergleichen au noch zu Meumied, 
und anderwärts, 

9) Srünfpan: Fabriken find zu Berlin, Halle und Goͤrlitz; 
und Fatben-Fabriken befigt Berlin 20, — die das fchöne Ber: 
liner Blau, Roth, Weiß und Grün, aber auch Zinnober, Karmin und 
allerlei Zufchen liefern, — im Ganzen jährlih wohl für 80,000 Rthl.; 
und in Auerbah in Schleſien maht man auch 40000 C. Schmalte. — 
Dann find dergleichen Fabriten aber auch zu Göm, und zu Brandenburg; 
und dort in Berlin find beſonders Steiner, Jonas, Plantier, 
Dehne, und v. Halle dabei zu nennen. . 

10) Die Pulver: Fabrikation wird ebenfalls am Staͤrkſten in 
Berlin, aufKoften des Staats aber nur getrieben, fo daß an 5000 Gentner 
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Jaͤhrlich Hier geliefert werben, und zwar beiferes, als das franzöflfche, 
und felbft zur Ausfuhr, die 1828 bis auf 2450 Sentn. (gegen 214 E, 
. Einfuhr) ging, obwohl feit 1830 diefe Fabrikation hier etwas verloren 
bat, außerdem aber beſchaͤftigen fi damit, und zwar meift als Privatges 
werbe, und haben Pulvermüblen,. in Schiefien: Neiffe, Chier Königlich), 
Patſchkau, ˖ Punkei, May Friedersdorf, Reichenſtein, und Weiſtritz; in 
Sachſen, Schleuſingen, und Erfurt; in Preußen, Danzig und Dliva; 
im Rheinland, Dabringshaufen, Gladbach, Lindlar ıc.,” Summa hier 
14 Orte, (7 im Megier. Bezitk Chin, 6 im Regier. Bezirk Düßeldorf, 
4 in Däßeldorf); und Weltphalen hät dergleichen zu Roͤmſel, Meinetts⸗ 
hagen, Helgendbach und Hellern ıc. 

11) Die Siegetllak-Fabrikation wird nur in Berlin, 
(bei Schulze, Seger, Kühn, Binder,) und in Breslau, dann ım 
Staͤdtchen Garz auf Ruͤgen, und jegt aud in der Mheinprovinz preiss 
würdig betrieben, fteht aber doch der Dresdner nah. — Beildufig bier 
auch noch der neuen DOblattenbereitung zu gedenken, der zierlichen 
naͤmlich mit Zeichnungen, Wappen, Bucftaben, einfach, oder in Farben, 
oder im Gold und Silber, fo liefern Brade, Karſch, und Som: 
merbrodt in Breslau, und Mehrere in Berlin und anderwärtd fehr 
huͤbſche Sachen der Art. 

12) Die Cichorien- und Runkeln-Kaffee- und die 
Chocoladen-Fabrikation (die eigentlich aber zu den Gewerken, 
und letztere beſonders zu den chemiſchen gehören, aber hier doch ſtehen 
mögen,) machen auch nicht unbedeutende Fabrifzweige aus, und fchtere 
hat ihren Sig befonders in Berlin, (wo Proger, Volpi, Sieg 
ling und Andere fehr Gutes davon liefern,) dann in: Potsdam, (mo 
vornehmlich die Dampfchocolade aufgefommen ift) und in Halle, Bres⸗ 
lau ıc. Die erftere aber hat ſich allerdings eher vermindert, al® vermehrt, 
und koͤmmt noch in Schiefien zu Breslau, in Sachen zu Magdeburg, 
in Brandenburg zu Berlin und Potsdam, in Weſtphalen zu Minden, 
in Rheintanden zu Coͤln, in Pofen, in Krotofchin, (mo 1836 an 100 
Arbeiter damit befchäftiget maren,) vor: aber die Verminderung iſt mehr 
dem Sinken des Preifed (von 1 gr. auf 6—7 Pf. pro Pfund), als 
ber wieder gekehrten Wohlfeilheit des indifchen Kaffees, und dieſes 
Sinken ſelbſt ift blos der großen Concurreuz mit dem Aus-, und in dent 
Inlande, zuzuſchreiben, indem allein in Breslau im Jahr 1834 noch 
5 dergl. Fabiken vorhanden waren, deren jede mehrere 1000 Gentner, 
die Kallmeierfhe und Meyerfhe fogar 6—8 — 9000 E., abs 
feste, und wovon die eine auch 2000 GE. in 1200 Fäffern verfandte. 


$. 132. 
c0) Von den ſogenannten Gewerken, oder bi technifchen 
- Öewerben, die entweder blos mehanifih, d. h. mit und 
durch mechaniſche Werfe, und Hilfsmittel, oder chemiſch, 
und zwar entweder auf dem trocknen oder naffen Wege 

betrieben werben. 
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ana) Bon den mehanifhen Gewerken. 
1. Bon Mühlen, und Muͤhlenwerken. 
Ueber Mühlenpofizei vergl. Zeller Gewerbepoligei I. p. 415 f. 


Nah den Gewerbrtabellen ber Jahte 1831 und 34 waren 
vorhanden: 


1 > ET = Pr 

* 3 Mehl⸗, Grüg:u. Graupem. & 28 Mehl:, Grüß: u. Graupem. 

im EIE Wale: Wind: Ro BEE Waller: Wind. Ro 
x BE Mühlen. X}: : Mühlen. < 

Res. Be. 2 Zahl d, — —— ahl d, 
Zahl. dange. Zahl. Zahl. E3Z Zahl. bänge, zahl. Zapf, 
Sdt. Berlin 12 7 00 23 6 9 1 52 9 _ 
Düffeldorf 322 393 792 4180 74 297 889 809 44 165 
Coln 285 400 539° 48 15 270 404 800 32 4188 
Aachen 343 8339 586 32 — 272 387 592 81 128 


Breslau 603 41423 2062 41304 61. 569 1443 2210 1302 132 
Erfurt 378 553 908° 5 6 317 579 92 620 
Magdeburg 615 556 828 4010 59 492 574 855 4094 351 
Goblen; 480 4085 41440 — 7 460 4101 1477 184 
Siegnig 643 4324 2082 980 54 527 1888 24187 ag 155 
Merieburg 692 858 1500 602 60 497 868 4380 620 398 
Arnsberg 559 595 1069 32 47 465 594 4059 408 223 
Danzig 97 180 367 97 14 38 180 865 9 7 
Minden 310 542 882 404 35 306 534 868 456 181 
Trier 2458 9 41610 — 5 596 A0SL 4794 1 866 
Münfter 276 239 515 455 78 263 290 541 90 198 
DOrveln 285 4123 4652 179 413 238. 4127 4680 .180 14 
Stralſiund 78 37 72 239 416 4 38 12° 257° 
Potsvam 415 357 686 985° 37 892 860 738 971 4 
Sranffurt 734 775 1292 738 40 737 _ 785 4992 959 2aR 
ofen 181 344 519 2078 60 189 342 595 9057 97 
tettin 258 287 518 424 44 272 287 528 ggg 124 
Königsberg 332 376° S14 228 133 335 370 794 236 67 
Dromberg 154 220 362 432° 6 AM ME 358: 491 75 
Tiarienwd. 276 355 623 208 78 239 361 654 209 46 
Eöslin 236 420 568. 90 A 467. 48 568 gg 81 
Gumbinn. 292 137 273 269 122 296 1238 264 316 477 


—r r e——— ae —— Een 

Summa 9422 13949 22693 10151 1184 9178 11083 23316 10567 4142 

Eu. 1323. 9270 13933 22581 10408 1116 C 0.9782 13949 22693 10451 410.483 
| 31. > 


Iusbefondre zählte man denn Ende 1837 nach Hofmann a9, 
p-180, a) an Getreidemühten: 4. Waſſermuͤhlen 14140 mit 23771 
Singen; 2. Windmühten, Bodmühten, meift mit 4 Gange, 9985; 
3. dito Holländifhe meift mit 2 Gängen 735; 4, Roßmuͤhlen, oder 
mit Thieren betriebene 4247 mit 1294 Gängen; 5, Dampfmübten 
(mit 64 Mabigängen) 27, Summa 26104; und b) an Sägemüh 
len: 1. mit einer Säge 2239; 2. mit mehreren Sägen 99; 3, mit 
Kreisfägen 15. 


. Unter den Mahlmühlen hat der Staat neuerlich beſonders ſehr 
viel duch Errichtung von Amerikaniſchen Dauer-Mehl-Müh- 
len, und von Dampfmühlen gewonnen, bie mit nur mit großer 
Zeit⸗ und Koſtenerſparniß im ——— gewoͤhnlichen Muͤhlen 
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arbeiten, fondern auch viel ſchoͤneres, weißeres, und beffer dauerndes, Über 
See transportirbares Mehl liefern, und bei den man jegt die Ein 
richtung getroffen hut, daß jede Art von Mehl ſogleich gegen Abliefes 
_ zung irgend einer Getreideart, nach genauer Berechnung des Werths 
des einen zu dem ded andern*), in Empfang aenommen werden fann; 
wenn man nicht darauf befteht, fein eigne® Getreide gemahlen zu ers 
balten. — So hat die. Königl. Seehandlung eine ſolche Dauermehl⸗ 
Mühle bei Ohlau an der Oder errichtet mit 8 Gängen, Rädern von 
Gußeiſen, und großen Müpifteinen aus Breft, weiche täglich, in 24 
Stunden, bis 500 Scheffel liefert. — In Berlin find dergleichen. 
Mühlen auch ſchon mehrere, fowie auh 3 Dampfmuͤhlen. — | 
Danzig ift im Jahre 1836 die große 18gÄängige Stadtmähle, die 
4500 Rthl. Pacht giebt, jegt zu einer ſolchen amerifanifhen Mühle 
umgeftaitet worden, mit 30000 Rthl. Koften, und (08 jährlich 50000 
Tonnen Mehl liefern, 
An Bollentin ber Stettin iſt auf Actien eine Getreidemübhle 
1855 erbaut worden, die 4— 5000 Wispel Getreide jährlich vetmah⸗ 
len fol, und zwar nicht mit Steinen, fondern mit metallenen Walzen 
aus der Schweiß, und mit einer. Dampfmafdhine von 80 Pferdekraft; 
und. in Münfter ift im Fahre 2836 auch eine Dampfmühle nah 
Amerikaniſcher Art errichtet worden, mit einer Maſchine von 24 Pfer 


dekraft. 

Die Amerikaniſche Mahimühle (und Pökrlanftalt) des 
Gommerzienratbs Witte zu Brodden bei Mewe im Reg. Bez Mas 
rienwerder, feit 1837 errichtet, verfandte im Jahre 1838, 28365 Xon- 
rien oder 48777 Ste. Mehl; und im Jahre 1838 ift auch vom Gra- 
fen Renard eine große Dauers Mehl: Mühle zu Zamadzfi- Werk in 
Bandowig bei Großftrehlig, und eine von Doms zu Bahrzin bei Ras 


tibor im Dberfchlefien erbaut, im Jahre 1839 aber ift eine eben 


foihe zu Piſchkowitz in der Graffhaft Glag vom Baron von Falk 
kenhauſen, (die 90 Sack täglich verarbeitet), im Mai eröffnet wors 
den, in deren Miederlaye zu Pifchkomwis, und zu Nimptiſch bei Müller 
von eben daher die Tonne feines Meigenmehl No. 1, zu. 190 Pfo. 
Metto: Gewicht zu 8 Rt. 20 fgr., und Roggenmehl No. 1 zu 6 Ril. 
10 ſgr. jetzt verkauft wird. 

Seht große Muͤhlen aller Art find dann auch beſonders die Pin» 
nauifhen Mühlen in Oſtpreußen, (1766 erbaut), ein aus 4 holländifchen 
Graupenmühlen, 4 Mehigängen und 1 Grügmühte beftehende® Ganzes, 
auh mit 2 Delmuͤhlen verbunden, dann die in. Breslau, Bromberg, 
Zehdenik, Mühibe bei Bitterfeld ic. 

Auch große. Holländifhe Windmühlen neuer Art find 
neuerlich mehrere erbaut worden; und fo auch 1837 eine bei Breslau 
zu Dauermebl; und der Windmühlen überhaupt giebt «6, wie wir eben 








5 In der Ohlauer Mühle gie man von 100 Pd. Getreide 8 pm, 
als. erg und 5 Pfd. als Verftäubung ab, — giebt dann fur jede 
* pfid. bei Weigen 6o Pfd. feines, 10 Pfd. Mittel», 5 Pfd. ſchwarzes 
pl und 20 rg Kleie, ‚bei Roggen ebenfo 40, 20, 10 und 25 Pfd. reip. 
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ſahen, eine ‚große Unzahl, in. Preußen .z. B. über 9090, in Schleſſen 
1836 2418 incl. 80 holländifhen, namentlich z. B. bei Guhtau, und 
im ——— bei Rawisfch bei jedem dieſer Orte über 60. 

Perlgraupenmühlen, und zwar befonders gute haben v. 
— Pommern, Schleſien und die Rheinlande aufzuweiſen. 

Die Oelmuͤhlen hatten ſich im Staate, bei der fo ſehr ges 
fliegenen Deiproduction, von:3339 im Jahr 1822 auf 3883 im Jahr 
1825, und auf 4053’ im Jahr 4831 vermehrt, und in Schlefin ar . 
lein gab es 1834 deren 293 und Ende 1837 ſchon 362; allein neue 
Mühlen oder Stampfen wird man jetzt für die Dejbereitung im ‚Gros 
fen wohl nicht mehr anlegen, ba man fidy jegt mehr der hydrauliſchen 
Preffen mit großem Vortheil dabei. bedient, f. gleich. 

Walkmuͤhlen insbefondere hatte Schlefien im Jahr 1834 247, 
Schneidemühlen 670, und diefe hat man jegt durch kreisfoͤrmige 
Saͤgen ſehr verbeſſert, ‚und die Rheinprovinz beſaß deren 1828 ſchon 
21, wovon 14 im Reg. Dar. Trier, 6 in Achen, 3 in Düffeldorf, 
Knohenmählen. waren in ebenderfelben 29, wovon 21 in Duͤſſel⸗ 
dorf, 5 in Eoblenz, 3 in Achen; ‚und Schleifmüblen 36, wovon 

31 im Reg. Bez. Düffelvorf, 5 im R. B. Achen. Der Knochenmuͤhlen 
find jegt auch mehrere in Sciefien, z. B. in Breslau, obwohl das 
Knochenmehl noch Peine fehr ausgebreitete Anwendung zur Dünguny 
findet, da es mit 1 Rihlt. 12 18 Sgrepro Centner doch noch zu 
theuer iſt. Krappmühlen hat. Schiefien vornehmlich einige in und 
bei Breslau, (eine befonderd große mit Steinen und Stampfen, von 
He Grüsner,. ſ. 1837, in Breslau ſelbſt), ſowie bei Brieg 2; Lohr 
muͤhlen waren im Jahr 1834 im Ganzen, 1117, 1822 nur 894. , 

2) Stärke: und Puderbereitung findet ſich befonders im 
Großen zu Halle, Magdeburg und un in Sachſen, in Brans 
denburg zu Frankfurt an der Dder, in Pommern zu Stralfund, in 
Shiefien zu Breslau und Freiburg, (mo. das Haus Kramfta fchon im 
Fahre 1828 zwifchen 20 und 30000 Pr. Schfl. Weitzen dazu verarbeitete.) 
und in Preußen. in Koͤnigeberg ; wie denn auch die Beteitung von 
Sago aus Kartoffeln jetzt in Schleſien ſtark betrieten wird. j 

3) Die Delraffinerie iſt jegt auch ein hoͤchſt bebeutendeg 
techniſches Gewerbe, da der Gebrauch der Lampenbeleuhtung duch die 
größere Wohlfeilheit des Dels, die der jegt fo ausgedehnte, Anbau der 
Deifrüchte im Lande möglich macht, „fo. fshr beliebt und außyebrritet 
worden ift; indeß geht fie, hauptfählich ‚nur auf Brenndt und Det zum 
Gewerb» und Fabrikgebrauch, (hierzu befonderd Lein- und Hanflı), 
weniger auf Speifeöl aus, weiches nur bie und da aus Mohn und 
andern Deifrüdten gewonnen ‚wird. Bisher. fand biefe Dribereitung 
und Detraffinerie, die jetzt das feinfte, weinklarſte Dei zu 31 —4 fr, 
bas Pfd., (felten Über diefen Preis), liefert, befonders im H. Sach⸗ 
ſen, und zwar mit ſehr verbefferten Oelmuͤhlen, deren im Jahre 1831 
dort 1031 ‘waren, dann in Schleſien, wo 1834 293 Dulmühlen wa⸗ 
- gen, ferner in Weftphalen,, im Reg. Bez. Minden, und in der Rheins 
provinz, wo in den Meg. Bezirken Düffeldorf, Goblenz und Trier im 
Jahre 18301 bis 862 dgl. Seimkgien. Pi. eten., ſtatt; aber, mit gany 

. 8 — ® ’ 
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neuen Einrichtungen, mit Dampfmafdinen und hydrauliſchen Preffen, 
und andern neuen mechaniſchen Vorrichtungen arbeitend, bat Schlefien 
befonderd feit wenig Jahren vorzügliche MWerkftätten der Art aufzuwei⸗ 
fen, theil® zu Wallisfurth in der Graffchaft Glas, (vom Baron 
Salfenbaufen,) wo im Jahre 1835 24000 Scheffel Raps dazu 
verbraucht wurden, und im Amte Prieborn (von Schönemarf), theils 
in Nimkau bei Breslau, fowie auch in Breslau ſelbſt. Die Schroͤ⸗ 
derſche Oelmuͤhle zu Marienmwerder verarbeitete auch im Jahre 1838 
9000 Sceffel Delfaat und gewann 2534 Gtnr. Del und verfandte 
ihre Kuchen nah Hull. Die Oelkuchen werden babei zur Viehfuͤt⸗ 
terung auch benutzt und verkauft, das Schock mit nabe an 2 Rihlr. 
Die Delpreife haben ſich ganz neuerlihft (Auguft 1839) p. Tonne 
auf 9— 94 Rthlr. in Berlin und Schlefien, am Rhein p. Ohm 
oder Faß auf 27, 28 — 29 Rthl. gehalten, und flandem früher, 1837, 
meift auf 10,— 11} Rthl. p. Tonne. In Coͤln har ein Herr War⸗ 
na übrigens im Jahre 1838 aud eine Raffinerie von Thrandi 
angelegt, die alle Aufmerkfamkeit verdient, da bdaffelbe fparfamer brennt 
und nicht mehr koſtet, als das Rapeoͤl. | — —— 


8. 133. | 


bbb) Won den hemifchen Gewerf - Gefchäften auf naſſem 
und trodnem Bege. 


anna) Bon den auf naffem Wege; von Bierbrauereien, 
Branntweinbrennereien, Zuder- und anderen Siede 
reien und, chemiſchen Fabriken «, 
Bol. Zelber, Gewerbpolizei, Th. 1. p. 45%. f. 


| 4. Bierbrauereien. 
Die Bierbrauerei hatte fih im Preußiſchen Staate in neuerer 
Zeit juft nicht fehr hervorgehoben, ſcheint aber ganz nmeuerlihft durch 
die Nachahmung des Baierfchen Bieres bedeutend mehr Gewicht ges 
toinnen zu mollen, obgleih bi8 zum Sommer 1839 davon auch noch 
ziemlidy viel aus Baiern und Sachſen einging. Bisher ward diefelbe 
überhaupt nur befonders in den Marken, namentlih in und bei Berlin, 
in Sachſen, in Schlefien, Preußen und auch in der Rheinproving betrieben ; 
und fehr gut renomirte Biere find namentlih 5. B. die Berliner, bie 
zu Sriedersdorf, Die von Havelberg, Neuhaldesleben, Merfeburg, 
(Schweres, fehr Eräftiges Bier,) Gottbus, Gardelegen, Torgau, Erfurt 
und Zangermünde in Sachſen und den Marken, die von Stettin in 
Pommern, (deffen Bier fehr berühmt ift und meit verführt wird), die von 
Danzig, (Juppenbier, nach Amerifa gehend), Königsberg, Heiles 
berg und Preußifh: Holland in Preußen, und die von Stohnsdorf bei 
Hirfhberg und Gotkau bei Zobten, Leuthmannsdorf bei Reichenbach, 
Laskowitz, Mahlitſch, (Bairifch Bier) von Glogau und Breslau, (bes 
fonders die bier feit 10 Jahren gefertigten Berliner Weißbiere ‘von 
Särfter u. U.) umd noch dom andermärts her in Schleſien! 


S 
Wenn im Jahre 1829, nad, Gerber, N, Beitt. p. 147, die 
Gemwerbfteuer der Bierbrauer 56,127 Rtl. Aa fo machte fie 1831 nur 
52,11219 Rthl. aus, und wenn = den Fahren 1826 — 28 durch⸗ 
fnittiih 14,746 Cine, Bier ausgeführt wurden, fo murden es im 
Durhfhnitt der Jahte 1829 — 31. nur 10,280 Eint. folglich war 
eine Abnahme der Bierbrauerei unverkennbar. 
Nah Dieterici a. D. p. 286 hatten denn im Jahre 1834 
an getwerblihen Brauereien 
überhaupt im wirflich. Betriebe überhaupt im wirflich. Betriebe 
| im Ganzen ind.Stadt a. d. Lande. im Ganzen in d. Stadt a. d. Lande 
Weſtphalen 2731 959 1080 Pommern 901 5412 254 
Sachſen 2259 851 Hr Mheinland8674 1048 1881 
Brandenburg 1493 736 492 Poſen 933 204 525 
Eıhlefien 2037 414 1129 Preußen. 1999 717 904 
Dies giebt für, das ganze Land pro 1831 16027 Brauereien, 
wovon aber nur 12,894 im wirklichen Betriebe waren, (7428 in 
Otaͤdten und 5463 auf dem Lande), die übrigen zuhten. Außerdem 
waren jedoch noch 2679 nicht gewerbliche Brauereien, die nur für den 
Hausbedarf, aber gegen firiste Steuer, braueten, indem fie mehr als 
10 Perſonen verforgten; fo daß mit diefen zufammen der Brauereien 
im Staate 15.573 im Gange waren. Nur 2 große Brauereien gab es daruns 
ter auf dem Lande, die Über 1000 Rthl. Malsfteuer jährlich zahlten, 
(1 in Sachſen und 1 in Preußen), aber in größeren Stidten jahlten 
40 von 3000 bis-über 6000 Rthl., (in Berlin, Sachſen, Preußen); 
« und die Braumalzfteuer betrug 1829 55000, und 1831 52000 Rthl., 
da dort 243000, bier nur 178000 Gentnet Braumalz verbraut wurs 
dem, Auf, den Kopf der Bevölkerung famen dann an Bier im Jahre 
1831 im ganzen Lande 1519 Preuß. Quart, und zwar in Oſtpreußen 
20,>*, in Weftpreußen 12,*6%, in Pofen 9,61, in Pommern 11,°1, 
in Brandenburg 26,3, in Schieſten 12,12, in Sachſen 24,22. in 
Weſtphalen 5,*20, im Rheinland 11,97, In Schleſien insbeſondere 
fiel die Zahl der, Brauereien im Jahre 1834 zwar auf 1856, bie 
jedoch 7, 532,858 Quart Bier lieferten, flieg aber 1835 wieder auf 
1942, und 1836 auf 2100, (400 in Städten,) die indeß nur 32,017,742 
QDuart Bier aus 220,177 Etnt. Braumalz bereiteten. 


2. Branntmeinbrennerei. 


Diefes Gewerbe hat ſich deſtomeht, und in der That auf das 
Gewaltigſte neuerlich gehoben, und den Branntwein fo wohlfeil gemacht, 
daß leider fein Genuß im Lande Über alle Maafen zugenommen bat, 
obwohl jedoh auch Branntwein und Spiritus jest in ſehr großen 
QDuantitäten ausgehen, und namentlich England in ihnen das Preußifche 
Getreide ſtark bezieht, welches daffelbe nicht roh von uns kauft. Die 
Produktion an denfelben beträgt jet ſchon zwifhen 150 — 200 Mil. 
Quart, und im Sabre 1831 gingen 100,000 Gtnr., = 3,407,670 
Quatt, davon ind Ausland, wenn im Durchſchnitt der 3 Fahre 41829 
-— 34 nad Ferber nur 70,470 CEtnr. ausgingen, — gegen 19102 Gtnr, 
Einfuye. Im Jahre 1835 machte ein Vefiger großer Brennereien 
in der Mark allein, mit. der engliſchen Regierung einen Gontract auf 
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Liefetung von 10000 Faß A 200 Quark, und erhielt dafuͤt A 7 Rthi. 
per Faß 70000 Rthl. Rüdvergätigung der Maiſchſteuer, und bradjte 
fo das Faß unverfleuert auf 14 Rthl.; und ein Berliner und ein Stettis 
ner Handelshaus machten Gontracte auf 5000 und 50000 Drhoft zur 
Verfendung nach Cronſtadt mit der Ruſſiſchen Regierung. Im 3es 
bruar 1834 lagen auf ein Mal auch 20000 Eimer Branntwein zur 

usfuhr in Stettin bereit, 

Die Zahl der Brennereien hat ſich zwar nicht Überall vermehrt, 
ba viele kleine Vrennereien auf dem Lande, auf Meinen Gütern, eins 
. gegangen find, und im Jahre 4837 gab: e8 deren im Ganzen 11625 
Maifchbrennereich, und 3550 ſolche, die aus nicht mebligen Subflanzen 
Branntwein brannten, und zwar waren gegen 1836 der erſtern 259 
der andern 239 weniger, als früher. Deſto mehr aber haben ſich die großen 
Ürennereien auf dem Lande und in den Städten in ihrem Betriebe fo vers 
vollkommnet, daß er jest in Schnelligkeit und Reichhaltigkeit des Pros 
dukts die englifche Branntmweindrennerei übertrifft. Schon mittelft eines 
Apparats von Piftorius aus Berlin. von 600 Quart Inhalt gewann 
man, nad Gerber, Veite. p. 172, aus 48 Scheffeln Kartoffein, (und 
etwas Gerftinmalz), mit der Feuerung von } Klafter Holz in 10 Stunden 
240 Quart Spiritus von 80 Grad Tralles, und flatt der normals 
mäßigen 5 Quart Branntwein zu 50 Grad aus 100 Quart Maiſch⸗ 
raum nahm man bald 6 Quart ab; und newerlid find noch andere 
Apparase aufgefommen, die zum Theil noch mehr’ leiften, 4..®. von 
Gall, (ein Dampfapparat,) von Dorn, Kölle ıc., ſowie auch befondere 
Einmaifhungsmethoden von Schneefuß, Siemens u. A. Die Kupfers 
fhmiede haben daher Äberall vollauf mit PVerfertiaung von Bramnts 
weinapparaten zu thun, namentlich in Berlin und Breslau; und felbfl 
in Rawitfh im Pofenfhen foll der Kupferfhmidt Hirſch einen jährs 
lichen Umſatz von 90000 Rtihl. mit dergleihen Waaren madhen. Die 
Maiſchſteuer, mie fie manche Brennereien jährlich bezahlen, fleigt daher 
bj8 auf fehr große Summen von 6, 8, 10, audı 12000 Rthl. u. mehr, (mie 
Dieterici a. O. p. 303. mehrere Veifpiele davon bis zu 12000 Rtl. aus 
den Provinzen anführt), ja," wie 3. B. auf: den von Edurdtfteinfchen 
Gütern in der Mark, bis 96000 Rthl.; und es ift gar Feine Frage, daß 
eben diefe neuere, 6, 468 angegebene. hohe Belleuerung dieſes Gemwer- 
bes ſelbſt erft, durch die arigeregte neuefte aufs Höchfte getriebene Induftrie, 
Speculation und Intelligenz, baffelbe fo gehoben und vervollkomm⸗ 
net hat. u 
| Die Hauptverbefferung der Brennerei iſt übrigens die, daß 1) 
meiſt gleich flarfer Spiritus von 50— 90 Grad gewonnen wird, den 
man nahher zu Branntwein mit Waſſer verdünnt; 2) daß fchneller 
gearbeitet, und 3) daß auch mehr Produkt aus gleicher Quantität Frucht 
jet gezogen wird, denn ehemals, nah $. 168 bis 6% Prozent des 
Materials bei vorzüglichem Betriebe. — In der Regel rechnet man von 
1 Sofl. Kartoffeln 6, MWeigen 18, Roggen 16, Gerfte 14 Q. Branntiein. 
. Dieterici bat dann a. Di p. 302 und 3, auch von 
‚den DBrennereien bes Staates im Jahre 1831 eine Ueberfiht gegeben, 
wonach eben in Städten deren Überhaupt 7202 und auf dem Lande 
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15786, Summa 22,988 , und davon 4420 und 9399 refp, Summa 
13819 nur in wirflihen Betriebe waren, und zwar die meiften im Rheiu⸗ 
lande, nehmlich refp. 6555 und 3340, dann in Schlefien 481 1 und 3537, 
in Brandenburg 2907 und 1748, in Sachfen aber 2694 und 1132, 
die wenigfien in Pommern, 161% und 1135, und in Pofen nehm⸗ 
lich 573 und 382, dann in Weftphaten 1922 und 1209, und in Preußen 
1912 und 1336. Dod waren davon 1202 in Städten und 157 auf 
dem Lande von fleuerfeeiem Zweck und Art. — Hiernach wurden in bies 
fem Jahre an Getreide und Kartoffeln in diefen Brerthereien ver 
brannt in Summa 17,577,970 Scheffel, und zwar 4,357,403 in- 
Stätten, und 13,220,467 auf dem Runde; das Meifte, 4.281,236, in 
. Provinz Brandenburg, 2,804,820 in Schlefien, 2,632.424 in Ofle 
preußen, 1,983 856 im Rheinlande, 1,903,559 in Sachſen, das We⸗ 
niufte aber, 420,144 Scheffel, in Weſtphalen ıc. In Schlefien ins⸗ 


befondere waren dann im Jahre 1834 in Summa 3650 Brennereien 


in vollem Betriebe, die gegen 20 Mit. Quart Branntwein lieferten, 
und im. Jahre 1835 zählte man 4138, wovon 705 in Städten, und 
3433 auf dem Lande; allein 617 davon ruheten eben, (137 dort 
und 184 bier); und der Kunftbrennereien, die durch eine Deftilation 
gleih Spiritus von 60, ja 80 und 90 Grad machten, waren davon 
188, den im Jahre 1836 30 neue ÜBrennereien zutraten, die Spis 
ritus zu 80 Grad gleich lieferten, und der Betrieb aller erweiterte fich 
in diefem Sabre fo, daß 513,277 Schfl. Weigen und Roggen, (davon 
"gegen 1835 etwas weniger.) und 221,329 Schfl. Gerfte, an Kartofe 
fein aber 3.124,020 Sceffel, d. i. fall noch einmal fo viel, als im 
Fahre 1830 dazu verwendet wurden; und viel Spiritus ging jest aus 
Schleſien nah dem Königreih Sachſen. Oberſchleſien bat bie 
“ größten Brennereien, befonders auf dem Lande, und von Städten haben fie 
Breslau, Glogau ꝛc. Im der Provinn Sachſen treten in dieſem 
Gewerbe vorzuglih Quedlinburg und Nordhaufen hervor, wo 
am letztern Drte im Jahre 1834 70 — 80. Branntweindrennereien 
300000 Sceffel Getreide verbrannt, und von den Abgängen, bee 
Schlempe, 6000 Stuͤck Ochſen und 22 — 24000 Schweine, (bei 
mandyem einzelnen Brenner 500 Stuͤck, gemäftet, und viele Faͤſſer Brannte 
wein nad, den MVereinsländern, namentlich nad. Chucheffen, wo nur 
- Kartoffelbranntwein gemacht wird, angefegt wurden, | 
In Pommern liefert Stettin den meilten Branntwein und 
Opiritus; aber auch Pofen und Preußen (in Danzig und Könige» 
berg) haben fehr anfehnlihe DBrennereien, und in Weftphalen und 
Rheinland haben fie ſich neuerlich doch aud vermehrt. In Schlefien 
wird auch Branntwein aus Vogelbeeren, und in Weitphaien aus 
Macholder, in der Kheinprovinz aber aus Wein, Weintrefter ıc., Obft und 
Beeren gebrannt, und andermärtd aud aus dem bei den Zuderraffinerien 
abfallenden Zuderwaffer, und im Jahre 1831 waren, nach Dieterici 
a. O. p- 302, dergleichen Örennereien im Staate 1035, wovon 1015 
bloß im der Rheinprovinz, und zwar hier 114 in Städten und 901 auf 
dem Bande, 3 in Preußen, 1 in Schlefien, 5 in Brandenturg, 6 im 
Sachſen, 1 in Weſtphalen. Sie zahlen nah Gabinetd, Drdre vom 


10ten Januar 1824, eine Steuer von der zu verarbeitenden (nicht 
mebligen) Subſtanz, die nad deren Quantität feftaefegt und erhoben 
wird, pro Eimer eingeftampften Kernobftes oder Weintreftern z. B. 
mit 4 Sgr,, vom Eimer dito Steinotfted, Verten, Mein und Weinhefen, 
mit 8 Sgr., pro Orhoft Zuder- und Honigwaffer 5 Sgr. 6 Pf. 

Die Preife des Spiritus u. Branntweins wechfeln fehr, nach dem Stande 
des Gerreidepreifed und dem größern oder mindern Abfag befonders 
außer Landes. So z.B, ftand das Faß Branntwein (zu 54° Tralles) 

a 200 Pr. Quart in Rthl. Pr. Cour. “‚ und zwar von Kartoffeln ims 
me etwas niedriger, ald von Korn: 
in Berlin am26. Juni 4.Dec. Nov. Nov. 30.Mär; 3.Mai 12 Nov, 
1834, 1834. 1835. 1836. 1837, 1838 1839 
_ von Korn 1654-17 25-265 165-163. 17,-18 1734-20 18 475-8 
v. Kartffin. 155-165 24- .25} 15:16 46-17 1153-15. 1618 16-17 
2. ın Breslau 15- 16° 23-21 15-16 16-17 14-45 40 pCt. 73 
3. in Etettin im 3. 1838 am 27. Juni von Kartoffeln 18 Rtl., * 2. Nov. 
2153-22 Rtl. (a 80°). 
4. in Danzig der Ohm im 3. 1838 am 13. Mai 17-475 Rtl., am 3. Ro. 
16-17, von Kartoffeln. 


Liköre oder gebrannte MWaffer:, und Rum» und Xtrac- 
bereitungen waren im Jahre 1831 im ganzen Staate 4728, und fie 
finden fih befonders nur in Städten, 3. B. Danzig, (wo der ſchoͤne 
Lachs, ein ſehr feiner Likör, und. vornehmlich fehr gute® Gold» 
waffer gemadht werden), dann in Breslau, (deffen Liköre weit und 
breit verfandt werden, und wo es im Jahre 1838 100 Kikörverfertis 
ger und Verkäufer, inch. 8 Kaufleuten, aber ohne die Gonditoren, gab,) 
dann in Berlin, Königsberg, Stettin, Magdeburg, Quedlinburg, Neus 
wied und Düffeldorf, Im Reg. Bezirk Düffeldorf brachten im Jahre 
1835 14 Likörbereiter für 400000 Rebt. Likoͤre, Ertracte, und feine 
geiftige Waffer auf. Das berühmte Coͤlniſche Waffer, Eau de 
Cologne, wurde fhon Ende 1838 am Rheine in 28 Werkftätten, 
movon 1& in Coͤln und 4 in Düffetdorf, bereitet, und man kann 
deffen Production auf 7, 8 — 9 Mit. Flaſchen jest jährlich rechnen. 
Das vorzüglichfte liefern die Herten Farina in Göln, vor Allem aber 
Johann Maria Farina, gegenüber dem, Juͤlicher Platz, die Flaſche an 
Ort und Stelle zu 11—12 Sgr., anderwärts zu 15 Sgr. Wohl: 
siehende Waffer und Parfümerien verfertige man jetzt fehr 
gut in Berlin (bei Treu und Nugliſch), Coͤln, Düffeldorf und in 
Dredlau, wo Boͤtticher und Comp, ſich damit fehr empfiehlt; doch 
geht auch wohl noch etwas aus Paris jährlich ein, jedenfalls aber viel 
weniger, als fonft. 

3. Effigbrauerei und Moftrihbereitung. 
Die erftere hat jegt durch die von Schneefuß und Andern aufs 
gebtachte Schnell-Eſſigbereitung ſehr gewonnen, und ber Preußifche 
Staat liefert nit nur fhöne MWeineffige am Rhein und an der 
Mofel, in Coͤln, Düffeldorf und Neumied, fondern auch gute Bier 
und Obfteffige in allen Provinzen, namentlich aber im Großen in 
Tiegenhof dei Danzig, in Haye, Erfurt und Naumburg in Sachſen, 
dann in Berlin, in Stettin, und am Rhein, und dann auch in Schle⸗ 
fin, wo namentlich im Bredlau jagt mehrere ‚große Gffigfiedereien ers 
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richtet worden find, die auch ſtatken Weitzeneſſig liefern / über ben jes 
body zumeilen geklagt wird. Durch Moſtrich⸗ oder Senfbereitung zeiche 
nen fib Coͤln und Düffeidorf am Rhein, dann Frankfurt an der Oder, 
Berlin und Zoffen in den Marken, und Schmeibnig neben Breslau in- 
Schleſien aus, 
4. » Zuderfiederei, NRunkelrübenzuders und Runkeln— 

Kartoffel: Sorup: Bereitung. | 

Die Zuderfiedereien von indiſchem NRohzuder, bie Zuderrafr 
-finerien, find im Preußifchen fehr alt, (die erſte unn 1683), jedoch 
zuerft von Sriedridy II. recht in Gang gebradht, und bedeutend favos 
rifirt worden; "allein fie haben fidy doc; befonder in neuerer Zeit erſt 
mehr vermebtt und verbeffert, und man hat in ber neueften Zeit zumal 
vorzüglich auch die Dampfkochung und das Sieden im luftieeren Raume 
dabei angewendet, und vollflommnere neue Apparate angefchafft, wie denn 
die Breslauert Zucderraffinerie im Jahre 1835 an 50000 Rthl. hier 
auf verwendete. Sie haben: noch jebt den Vortheil, daß fie unter 
Gontrole der Verfirdung für fi den indifhen Robzuder, und feit 1839 
auch den holländifchen Lumpen zum MWerfieden mit 5 Rthl. pro Gent: 
ner beziehen, wenn der Zoll fonft für Brodt» und Hut:Gandis, Bruch⸗ 
oder Lumpens, und für weißen geftoßenen Zuder jegt 11 Rthl., und für 
Rohzucker und Farin, oder Zuckermehl noch jegt 9 Rthl. für alte Andre iſt. 

Im Jaht 41835 funden fih,. nad Dieterici, deren im ganzen 
Staate 74, wovon in Preußen 8, in Brandenburg und Pommern 19, 
in Schleſien 8, in Sachſen 12, in Weſtphalen 4, im Rbeinlande 28; 
namentlidy waren in Berlin 3, in Magdeburg (im. 1833) 8, in Stadt 
Götn (im 3. 1837) 18, dann in Breslau, Hirfhberg, Stettin, Frank: 
furt an der Oder, in Duisburg, Grefeld, Eibing, Danzig, Königsberg, 
Tilſit und in Bromberg, und in Pofen immer eine. Im I. 1637 
waren deren 78. — Die arößten Gefchäfte machten unftreitig die Berli⸗ 
ner, wie denn die Schickleriſche Raffinerie jährlih 80000:C. Rafs 
finade fiefert, und wie die von Spiittgerber und Dauman aud 
über 300 Menſchen befhäftiget, — melde letztere auch für 1 Min, 
Rthl. Zuder giebt, und damit noch dee Eulneriſchen vorgeht. 

In Stettin führte die dortige Zuderfiederei im Jahr 1837 
47,825 G. Robjuder ein, verarbeitete überhaupt 49,103 G., und vers 
fandte 5334 C. Raffinad ind Ausland, Die Gölner Siedereien führs 
ten im Jahr 183% 181,212 GE. Rohzucker und Lomps ein, und zahls 
ten dafür 906,062 Rthl. Steuer, (wenn 1833 nur 173,204 E.) Die 
von Schimmelbufd und Toeft dort zahlte allein 32,048 Rthl. 
Die Bresiauer Raffinerie verkochte im Jahr 1834 28,100, im J. 1835 
aber 30000,’ im J. 1838 einige 30000 G. Rohzucker, und die von 
Jakobs zu Potsdam 37,011, die-von Rath in Duisburg aber 
18639 E., und in Glogau ift erft im Jahre 1838 noch eine neue 
ſolche Anftalt auf Actien gegründet. — Im J. 1838 gingen 846,017 
G. Rohzucker in den Staat ein, 

Uebrigens dürfen diefe Siebereien feit 1838 auch Runkeln: Rohr 
zucker verfieden, (mas dis dahin ganz verboten war,) fals fie nur an 
einem Drte mit einem Hauptſteuetamt ſich befinden, anderwärts nicht, . 
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Die NETTE und Kartoffelfprups, und Zuden 
Fabrikation zeigte fi im Großen auch zuerfi mit im Preußiſchen. 
Staate, wo der Director Achard eine Runkelrüben » Sprups und Zuder: 
Fabrikation. zu Kunern bei Striegau in Schleſien im Jahre 1804 ans 
legte, und vom Könige 100000 Rthl. dazu erhielt. Ihm folgten dann 
fpitee der Baron Koppyh in Krayn bei Strehlen, und der Graf 
Magni in Edersdorf im Glagifden, fowie ein H. Möge zu Rus 
delsbach bei Riegnig, ein H. Held zu Schmellwig bei Meumarkt, und 
in Alchaldesteben bei Magdeburg der Kammerrath Nathufius; allein 
die Raffinirung fam ihnen zu body zu ftehen, und wollte auch nicht 
recht glüden, und als der indiſche Zuder nach Aufhebung der Gontis 
nentalfperre wieder wohlfeil wurde, zogen diefe Anflalten fi immer 
mehr zurüd, und lieferten .blo® etwas Sprup; weldhen man denn auch 
fpäterhin aus Kartoffeln zu bereiten wußte, fowie auch aus Weiten 
Stärke, die aber zu koſtbar dazu war. Gegen Ende des dritten Jahr: 
zehends biefes Zahrhunderts griff man aber bie und da die Sache von 
Meuem auf, namentlich zu Edersdorf von Seiten des H. Grafen 
Magni, und ‚eines Apothekers, H. Erlers, und lieferte recht gute Runkeln⸗ 
Syrupe, und Robzuder, Die Hauptverbefferung, und Erweiterung erhielt 
indeß die Runkelchben » Zuderbereitung im Preußifchen erft feit den 

Jahren 1835, 36. und 37, und im Sommer 1839 war es das 
mit foweit gediehen, daß wir im Preuß. Staate wohl über 100 Orte 
und Werkftätten zählen konnten, wo Runkelrübenzuder als Raffinad, 
Melis und Farin, oder Rohzucker, weißer, und brauner, fehr preißs 
würdig, aber aub wenig, um 3—6 Pf. hoͤchſtens pro Pfund, wohl 
feiler, als der indifche in fo großer Quantität gewonnen wird, daß bei 
ferneren ſolchen Fortfchritten der Sache, wie in neuefter Zeit, bald wohl 
auf a5 — Fig der ganzen jährlichen Zuder: und Sprup-Gonfumtion ded Preuß. 
Staats, die man auf 400000 Gentn. bloß Raffinad, und überhaupt auf 
zwiſchen 4—5 Pfund pro Kopf, (f. gleich), anſchlagen mag, im Lande ſelbſt 
erzeugt werden möchte. Der Raffinad wird hierbei mit 22—23 Rthl. 
ber Melis mit 19, 20—21, der weiße Farin mit 16—17, der gelbe mit 
14 — 15 Rthl., der gute Syrup mit 5 Rthl. pro Gentner jegt bezahlt, 

Bol. Weber. Zur Geſchichte und Literatur der Runfelrüben » Zuder: 

Fabrikation, beſonders in Deutichland, und namentlih in Schlefien, 
a Verzeichniß der einzelnen dergl. Fabrifitätten felbft, im Univ.⸗ 
Blatt der Landwirthſchaft. B. 12. Nr. 12. p. 161 — 171. 
Dieterici a. D. p. 140— 44. 
In der Methode der Zuderbereitung if man noch fehr verfchies 
denen Weges bisher gegangen, ganz vornehmlich aber hat man dody 
. der franzöfifhen und böhmifchen mit dem Gebrauch der Preffen, befons 
ders der Hydrauliſchen Preffen ſich bis. jegt bedient, früber bie und ba 
aber auch die Filtrationds und die Macerationd: Methode 
befolgt, und feibft das Schugenbahfche Verfahren mit getrodneten 
Munkelcüben an einigen wenigen Orten, (3. B. zu. Dionje im Poſen⸗ 
ſchen,) anzumenden fi entfchloffen; und die Unternehmer haben feine 
Koften geſcheut, die angepriefenen neuen geheimnifvollen Verfahrens⸗ 
arten theuer zu bezahlen, wie die Zierfche mit 100, die Shupen- 
bach ſche mit 300 Friedrichsd'or, meben der aber noch immer neue 
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von Sieger in. — Runge in Oranienburg, Reihenbad in 
Blansko aufkommen. Wenn man alfo zwar noch keineswegs über das 
wahrhaft befle, und vortheilhaftete Verfahren der Zuderbereitung aus 
Runkeltuͤben mit einander -übereingefommen ifl; ſo hat fi doch ges 
zeigt, daß diefelbe mit wirklichen und uniäugbaren Vorheilen möglich 
fey, wenn nicht ohne Noth die Anlagen dazu allzukoftbar gemacht wer» 
den, und man ift indbefondre wohl der Meinung, daß für die Lande 
wirthe ein bloß landwirthſchaftlicher Betrieb, bei dem bloß auf Gewinnung 
von Rohzucker, oder Farin, und Syrup, mit Benußung der Abgänge zur 
Viehfütterung ausgegangen wird, umd alle Eoftfpieligen Anlagen und Eins 
richtungen zur Raffinirung vermieden werden, der vortheilbaftefte ſeyn 
möchte; wogegen indeß von Andern wieder viel-eingewendet wird: und 
wenn auch die großen Berfprehungen von unfehlbarer Gewinnung von 
8—9-— 10 pro G. mirklihen Zuderd aus dem ‚Gewicht der rohen 
Rüben, die Einige gemacht haben, dis jegt fich nicht beftätigt haben, - 
fo kann man doch mit Sicherheit bis jest wenigſtens auf 4 — 5, ja 
6 pro G. an kriftallifirtem Zuder rechnen, womit man unter den oben 
angegebenen Bedingungen vorerft fi begnügen ann. — Zudermaffe 
gewinnt man allerdingg wohl 8—9 pro G, 7 den Runkeln, aber 
nicht eigentlichen Zucker, fondern inc, Melaffe, Sprup. 

Daß die Runkelrüben des Preuß. Landes, namentlih aber die 
Schleſiens, weder ſchwieriger und weniger reichlich, als die andermärts, 
zu erbauen, und zu verarbeiten, nod etwa an ſich zuderärmer find, ift 
völlig ausgemadjt; vielmehr zeichnet fi die neue Kunkelrüben = Guitue 
burch fehr reichlihen Ertrag am zuderreihen Rüben bier ſehr vortheils 
baft aus. Wenn denn früher an fremdem Zuder und Sprup die Gonfumtion 
pro Kopf im Preuß. Staate fait 5 Pfund betragen haben foll, und wenn 
ein Preuß. Morgen gutes Runkelnland recht wohl im Durchfchnitte 
70 Gentner Runkeln, und dann alfo 385 Pf. Zuder geben fann, fo 
würden zur Verforgung ven 14 Mill. Menfchen, pro Kopf 6 Pf. ges 
rechnet, 84 Mil. Pf. Zuder, und zu deren Gewinnung nit mehr, als 
circa in runder Summe 221,040 Morgen Land, (a 70 GC. pro Mors 
gen Ertrag, oder A 60 C.,252,617 Morgen, obwohl man auch fhon 
120— 160 ja über 200 G. in Schlefien davon erbaut hat,) nöthig 
feon, die dee Preuß. Landbau unbedenklih dazu hergeben fann, Denn 
die Zuders Sonfumtion fol ned viel mehr fleigen, da fie eine gefunde 
Nahrung hergiebt, die auch dem gemeinen Manne, dem Bauer, durdy 
zufagenden Genuß des gefüßten Obſtes u. ſ. w. mehr zu Theil werden » 
fol, und fie wird auch ſteigen, fowie ber Zuder wohlfeiler werden wird, 
welches durch Goncurrenz bed ausländifchen Zuckers mit dem inländifhen 
erreicht werden wird, Die die Preife jenes erftern finfen machen muß, 
die der letztere dann aber doch noch gewiß, ertragen kann, fodald nur fein 
Abſatz immer mehr fleigt, und feine Bereitung moͤglichſt reichlich, und 
wohlfeil gemacht worden ſeyn, und vorerfl, auch wohl noch einige Zeit länger, 
unbefteuert bleiben, ober wenigſtens nur moͤglichſt gering und unbehin⸗ 
detlich beſteuert werden wird, ſobald als die Beſteuerung nicht mehr 
ausbleiben kann, gegen die. an: ſich und zur rechten Zeit ebenſo wenig, 
ald gegen die Beſteuerung des Vierbrauend, und Brandweindrennens 


einzuwenden waͤre, und. die auch der Ausfall an den. Böllen für bie 
verringerte Einfuhr fremden Zuders doch einmal nothiwendig machen wird. 
Daß aber die durch die Goncurteng des inländifchen und fremden 
Zuders verringerten Preife ded Zudersd feine Gonfumtion, wie feine Pros 
duction. fehr vermehren müffen, und werden, kann und wird gewiß nicht 
ausbleiben, weil ſtets deſto mehr probucirt wird, jemehr confumirt wird, 
und immer um fo mwohlfeiler producirt werben fann, je mehr. mit Sicher⸗ 
heit zu produeiten iſt. — Bis jept haben, wie bemerkt, die inländifchen 
Zuder, deren guten Gredit nur Vorurtheil nicht anerfennen mag, noch 
faſt ganz die Preife des fremden Zuders, im Raffinad, in Hüten und im 
einzelnen Verkauf, nämlic pro Pf. 7 Sgr., in Melis und Lumpen 61 Sgr., 
in weißen und gelben Farin 6 und 5 Sgr.; allein fie müffen und wer⸗ 
den auf reſp. 5, 4 und 3 Sgr. noch herabfommen, wenn 10 und 12 
Pfund und mehr auf den Kopf zu ‚rechnen fern werden, — wie denn 
in England 16—20, nad Andern fogar 23,35 Pf. auf den Kopf 
falten, Vgl. Hiſtoriſch-ſtatiſtiſches Jahrbuch. III. p. 76. -f. 70. fe 
Wie viel num bereit® an Runkelzuckerfabriken im Preußiſchen 
Staate beftehen, und wieviel diefelben in neuefler Zeit geleiftee haben, 
laͤßt fich mar nicht ganz genau angeben, doch möge nachſtehendes Ver: 
zeichniß der und bekannt — Anlagen dieſer Art hier beigefügt 
werden”), 
a) In Shiefien find zu nennen: 
1) Die Graͤflich Magniſche zu Edersborf bei Glatz, ſeit 
4835 nach Kodweis neu eingerichtet, und mit hydrauliſchen Preſſen vers 
fehen, preiswärdige Waare liefernd; im Jahre 183 3% bat fie über 15000 
Gentner Runkeln verarbeitet, in neuefter Zeit aber weniger, wegen Mis⸗ 
rathens derſelben. 2) Die Silberfteinifhe zu.Rofenthal bei 
Breslau, 1835 errichtet, verarbeitete 1837 837.000 €. Runkeln; im 
J. 1833 aber 54000 E., auch mit bydraulifchen Preffen. 3) Die 
der Geht. Liebich zu Klettendorf bei Bredlau, ebenfo feit 1836 
ers umd eingerichtet, verarbeitete 1837 auch gegen 30000, und 183% 
gegen 35— 40000 C. Runkeln. 4) Die des Amtsraths von Sch 
nermark zu Amt Prieborn, ganz gleicher Art, verarbeitete 1837 
23000, und 4838 an 30000 E. 5) Die der Herren Loͤbbeke, 
Schiller und Brieger zu Loſſen bei Brieg; — vetärbeitete 183 
12000 €. Runkeln, 1838 aber ‚bedeutend mehr, 6) Die des Fürften 
von Gatolath in Carolath, und Streidelddorf; mit 300000. €. 
Runkeln im 3.1838. 7) Die des Baron von Wehmar zu Zedlitz 
bei Steinau, (bios Farin aus 8— 9000 G. Runkeln machend.) 7) Die 
des Kaufmann Hiusler in Glogau und Herrnftadt, welche 1833 
an 60000 ©. Runteln, wie es bieß, bier verarbeitet hat, mwonon der Zudee 
aber in Glogau raffinirt wird, wo dies Sr der dortigen Actiens - 


Sm Mär 4837 wurde übrigens den infändijchen. oder Runkel⸗ 
Zuserfabriten pen Erlaubnig gegeben, Den indiſchen Rohzucker, ebenſo wie 
die Raffinerien des indiſchen Zuckers billiger zu beziehen, ohne jedoch, wie 
dieſe, die Steuer zit zu erhalten, wenn jie ihre Zuder — rn 
allein man ſchien dies ſpater wieder ändern zu wollen. 
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geſellſchaft (mit -100 Actien a 5000 Rtbt) auf 5 Jahre üuͤberlaſſen 
it. 8) Die des Commerzienrathe Loͤbbeke zu Mahlen bri Bres— 
Tau, 1838 erft angelegt, die 1835 etwa 20000 G. verarbeitet hat, - 
künftig aber eine der größten Anftalten -diefer Art werden fol. 9) Die 
des Grafen Larifh Mönnid zu Oftrosnig bei Kofel, die 18— 
- 20000 6. Runkeln jährlih durch Maäceration verarbeitet. 10) Die 
eines Actienvereind zu Gräben bei Striegau umter der Direction. des 
Amtsraths Gumprecht zu Amt Delfe, mit 12000 G, Material; 
und Eleinere find dann noh 11—14; 3. B.: die Fabrik des Apotheker 
Struve und H. Bauerftein zu Oberneuendorf bei Goͤrlitz 
(mit 1700 E.); die des Grafen Dyhrn zu Pontmig mit 6—7000 
im Jahre 14838; die des Apotheker Kopifh zu Weitzenrode, mit 
8— 10000 E. Runkeln, und bie der Gebrüder Hoffmann zu 
Protſchkenhayn bei Schweidnitz. 

So mögen im Ganzen in Schleſien im Jahr 183$ gegen 
200000, im Jahr 1837 an 300000, und im Jahr 1835 an 350 — 
400000 G. Runkeln Decacbeitet, und daraus an Rohzucker 7000, 
15000, und einige 20000 6, refp., ercl. Metaffe, gewonnen worden 
feyn;_ wohin denn die größeren Angaben von 10, 18 und 30000 GE. 
refp. zu berichtigen find, die anderwärts 3. B. im Göiner Drgan 1837 
Mr. 88 und im Schleſ. Provinzialbiatt Juli 1837 und März 1839 
gemacht worden find: und wenn bier von den 3 Jahren zufammen 
19000 ©. Metaffe oder Eyrup angenommen worden, A 13 Rthl. der 
Gentner, fo ſcheint die® auch nicht ganz richtig zu feyn, wie es denn 
überhaupt noch nicht möglich ift, ganz Sichtres Über dieſe Angelegenheit 
anzugeben, die noch Peiner Gontrole unterliegt. 


b) In den Marken und Pommern. 
4) Die des H. Jadors zu Treskow bei Neu: Ruppin bie 
1836 12,500 E. Runkeln verarbeitet hat, und eine Dampfmafdine von 
10 Pferde Kraft beſitzt. 2) Die dee H. Armbrecht und Paͤtſch 
zu Sranffurt a, O., feit 1836 nad ber Macerationsmerhode mit 
ununterbrochener Girculation. (2) 3) Die zu Gleiffen bei Zilengig. 
4) Eine oder 2 zu Stettin. 5) Eine zu Potsdam, 6) Eme zu Kies 
nis im Oderbruch, die täglih 700 G. Runkeln verarbeitet, audy eine 
Raffinerie hat, und dem Amtsrath Koppe und H, Ficht ner gehört, 
7) Die des H. Jaͤſchke in Pförten. 8) Die der H. Wolf und 
Wendt in Perleberg. 9) Die zu Garden, die 9000 C. Runkeln 
1839 verarbeitete. 
e) Im Herzogthum Sachſen. 
1) Im der Sudenburg, Vorſtadt von Magdeburg, allein find 
4 Anlagen, wovon 3 mit Dampfmafchinen fhon feit 1836, von den 
die der H. Hecht und Schrader täglıh 1500 Etr. Runkeln verars 
beiten follte; und außerdem: find in und bei Magdeburg noch 15 deral. 
Fabriken, (eine der bedeutendften befonders zu ran rtb —), die 
1833 (hen 6—700 Menfchen befchäftigten, und 1837 an 22,000 G. Zufs 
Eer gegeben haben, jegt aber an 1) Miu. Gtr, Runtein verarbeiten Kinn» 
ten; 2) die der H. Eggert und. Bier in. Quedlinburg; 8) im 
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Meg. Bezirk Merfeburg waren 1836 ſchon 9 dergl. Antagen mit über 
400,000 Rtie. Capital projectirt, und 1837 wirklich errichtet, bie 1838 
mit 573 Arbeitern an 150,000 Gtr, Runfeln verarbeitet, und unge 
maein große Quantitäten Zuder gewonnen haben wollten; -allein ed murbe 

hierbei wohl nicht ganz Wahres berichtet, und eine große Actienfabrif 
zu Limehna bei Eilenburg, foltbar aufgebaut, ging 1838 fchon wieder 
ein, und «3 hat meuerlid von hieraus gar nichts: weiter besüber ver 
lautet, 


d) In Weſtphalen — Rheinland: 


1) die zu Düren; 2) die der H. Veracte und Shmis u 
Herfel bei Bonn, f.1835, die 4060 Menfchen beichäftigt ; 3) fer 
ner die ded Herzogs von Croy zu Dülmen, f. 1837, mit 300 Mor: 
gen Runkelnplantage,); 4) die des Qutsbefigerd Kern zu Saarbrüden, 
f. 1835; 65) eine zu Minden in Weftphalen, die vom Novbr. 1836 
bis Fan, 1837 11—12,000 Etr. Runkeln verarbeitet hat, und 8 pCt. 
Zuder und Melaffe gewinnen will, 


e) In Oſt⸗ und RETTEN 


1) die Waͤchterſche zu Zilfit; 2) eine zu — 3) eine 
zu Danzig; 4) die Koppefche zu Elbing; .5) die des Kaufmınns 
Beſtrater zu Marienwerder, die 1855 40— 50 Arbeiter befchäftigte; 
6) eine im Angerburgifchen. Kreife im Gumbinner Reg. Bezirk, 


f) Im Pofenfhen: 

die des H. von Stablewsky zu Dionie bei Ramicz, nach 
der Schutzendachſchen Methode 1837 angelegt; fie hatie 1335 12 bis 
14,000 Gtr. Runkeln abgetrocknet. i 

Beabſichtigt werden noch eine zu Kobulten, zu Scharfeneck und 
zu Balkau in Preußen, und in der Anlage degriffen ſind noch, jedoch 
ſchon mit Gebaͤuden verfehen: im Hergogthum Sachſen die zu Dreifeben, 
und zu Dalberftadt, Dürrenberg, Langenfalga und Muͤhlhauſen; und im 
Rheinland zu Uerdingen 2, die zu Bons, God, Deutz, Herzogentath 
und Aachen, in Schleſien die von Kramſta; und Untetrichtsinſtitute im 
diefer Fabrikation find z.B. in Schlefien zu -Gräben unter dem Amts⸗ 
rath Gumpredt, in Gradig bei Ottmachau vom D. Larifch ıc. | 

An Kartoffelfyrupbereitungen zählte der Preußifhe Staat 
auch feit 1830 fhon mehrere; in den Matten z. B. eine zu Wrietzen, 
und einige zu Berlin, befonders aber mehrere in UHR: wo deren 
12 meit über 100,000 Scheffel Kartoffein ſchon 1835 verarbeitet, und 
Daraus 9800 ©. Syrups theils zur Piguenährreitung, theils zum Ver: 
kauf a 4—5 Rtir. gewonnen, und fo den Scheffel Karteffein zu 15 
Sgr. verwerthet erhalten haben follen; namentlih die zu Conradswalde 
bei Gubtau, (vom General von Blumenfiein ſchon fehr lange 
angelegt,) zu Nikolai bei Pieß vom Apotheker Breitkopf, zu Ross 
niontau in DOberfchlefien, (Oberamtmann Bürde), zu Callinowitz bei 
Großſtrehlitz, (Kandrath Elsner), zu Rüftern R. B. Lirgnig, zu Wer: 
nersdotf, Leobſchuͤter Kr. ( Erbſcholz Wuͤnſch, der 6— 7000 Scheffel 
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biöher jaͤhrlich verarbeitete), zu Poſtelwitz, Delöner Kreifes, zu Groß 
Peterwig bei Breslau, zu Giraltowig, Kofeler Kreifes, zu Reinſchdorf 
ebenda, 
5) Vitriolfiedereien haben beſonders Schreiberhau, Schoͤn⸗ 
bay, Kamnig und Rhonau in Schleſien, dann einige Orte in Sach⸗ 
fen, befonders Naumburg, Nordhaufen, und in Brandenburg audy Berlin, 
und 11 Anftalten der Art, die zum Theil auch Vitrioloͤl machen, waren im 
$.1828 fon in der Rheinprovinz, wovon 4 im R. B. Düffeldorf, 2 
in den von Goblenz, Coͤln und Aachen, und 1 in Trier; (43. B. in 
Schwarzenbach, Kreis Düren), Vgl. noch Bergbau, 

6) Vitriol: und Scheidemwafferbereitungen insbefondre | 
finden fi in Berlin von Döring, Sepdel, Krüger, und Weges 
mann und Comp., in Oranienburg von Hempel, dann in Dans 
sig und Königsberg, und in Breslau, ſowie auch in Reichenftein in 
Schleſien, und, auch in den Rheinlanden, z. B. zu Bonn ır. 

7)Salpeter⸗, Alaun⸗, Salmiakſiedereien. Erſtere find 
zu Gleiſſen und Freienwalde in den Marken, zu Muskau und Schwemſal, 
in Schreiberhau und Rohnau in Schlefien, dann 10 in Mheinlanden, (zu 
Lindorf, Friesdorf, Plüpfh, und Duttweiler ꝛc.); und Salmiaffiedereien 
find 7 bier, (3 im R. B. Düffeldorf 2 in Goblenz 1c.), zu finden. als 
peterfiedersien aber haben auch die Mheinprovinz, und Sachſen, dann 
Schleſien und Weftpreußen, mit Material, welches flart auch aus Eng» 
land und Rußland bezogen wird. 

8) Chemiſche Fabriken giebt es faſt Überall in größeren 
und einige auch in kleineren Städten; namentlich ader: zu Arnsha⸗ 
gen in Pommern, (von H. v. Vülom), zu Coͤpnik (von Krüger), zu 
Dranienburg (von Hempel), bei Berlin und in Berlin feibft (von 
Dannenberger und Behrend,) in Horfl an der Ruhr, (von 
Horftmann und Gomp.), in Altena (von Rumpe); ganz vorzügs 
lich aber zu Schönebed bei Magdeburg, (wo 50 Arbeiter an 200 
verſchiedene chemiſche Präparate für 50,000 Rtl. Werth liefern), und 
in Breslau, von Dlearius fchon lange, und von Schubert und Kas 
ruth im J. 1830 errichtet, 

9) Chemiſche Geuerzeugfabriten finden ſich Äberall; eine 
der größten aber ift die in Berlin von Seybel, mit feiner Lakirfabrif 
verbunden, die 50 Mit. St, Zuͤndhoͤlzer jaͤhrlich bereitet. In Bres—⸗ 
lau liefert Maffini jährlih deren aud 12 Millionen, und 200 Dutzend 
Bünpdfläfchchen, und 3 Andere -liefeen jeder nod einige Millionen Zünds 
hölger, movon das 1000 jetzt 2 gGr. koſtet, doch gehen auch viel Wie⸗ 
ner ein. 

10) Salinen; davon ſ. Bergbauproduction. 


6. 134. | 
bbb) Bon chemiſchen Gewerken auf dem trodnen 
Wege; von Biegels, Kalk⸗, Kohlen⸗, Kienruß- und 

DIRSRTIHRERENEN: von Pech⸗, Theer⸗, Leim: und 
b Pottafhfiebereien. 
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4) Ziegel:, Kalk: und Gipsbrennereien giebt 48 überall, 
und fie werden jest viel zweckmaͤßiger betrieben, als früherhin, 
Nach den Gewerbstabellen gab ed an ihnen, und an Glashätten 
und Theeroͤfen zugleich: | 
Reg. Bez. 1831. 1834. Meg. Bez. 1831. 1834. Meg. Bez. 1831. 1834. 
‚Stadt Berlin - 41 Duſſeldorf 480 196 . Cöfn 6 109 
Aachen 93 123 Breslau 8336 351 Erfurt 151 160 
Magdeburg 2411. 248 Coblenz 77 87 Liegnitz 378 400 
Merſeburg 314 366 Arnsberg 141 172 Danzig 77088 
Minten 94 412 Trier 281 343 Münfter 2303 209 
Oppeln 336 330 fralfund 40 4A5 Potsdam 381 398 
rantfurt 561 556 Poien 251 33 Stettin 204 215 
Önigsberg 238 249 Bromberg 138 4185 Marienw. 247 269 
Eöslın 454 4161 Gumbinnen 178 196 


Summa Summarum 5106 3876 

Vorzuͤglich gute Ziegel brennt man. in Schlefien jest 3.8. zu 
Dyhrnfurth und zu Jaͤſchkowitz bei Breslau, und fehr große Kalkbren: 
neteien find in Oberfchlefien, im Gebirge und bei Breslau. 

2) Dec: Theers und Pottafhfiedereien finden fich vor: 
nehmlich in den hofzreichen Provinzen, in. Preußen, Schleſien, Sachſen, 
den Marken und Rheinlanden; in Sachſen z. B. gab es im J. 1838 
5 Pechhuͤtten und 10 Pottafchficdereien. In Schleſien zählte man 1834 
der Pech» und XTheerfiedereien 123, nnd der Pottafchliedereien 30; die 
Nheinprovinz hatte 4828 119 der legterm, wovon 73 im Reg. Bez. 
Trier, 21 im Gin, 17 in Coblenz, 7 in Aachen, 1 in Düffeldorf. 

3) Kohlen: und Kienrußbrennereien find auch in biefen 
Provinzen befonders anzutreffen, und in Schleſien infondecheit in Ober⸗ 
ſchleſien, und in der Graffhaft Bag ıc. | 

4) Leimfiedereien, bie wir bier noch anfchließen. wollen, 
von braunem und weißem Leim, haben in den weftlihen Provinzen: 
Chin, (mo im I. 1837 5 davon 3800 E. Leim tieferten,) Duisburg, 
Malmedy und Grefeld, und in den Öftlihen: Mühlhaufen, Burg, Mers 
feburg, Berlin, Görlig und Breslau, | 


| $. 135. 

dd) Bon einigen Gemwerbs- und Erwerbszweigen, die nicht 
zu den eigentlichen 3 Hauptgewerbsarten gerechnet werden 
fönnen; als: von dem Bäder: und Schlädhtergemwerbe, der 
Saft: und Schanfwirchfhaft, der Lohndienerei, der Tagelöh- 
nerei, dem Agentur» und GCommiffions-Gejhäft, der Geſin— 
demäfelei, dem Mufifantenerwerbe, und der Scharfrichterei.. 

I Vom Bädergewerbe aller Art, 


Daß es die eigentlichen Brodbaͤcker uͤderall in großer Menge giett, 
davon ift bier nicht zu ſprechen; wohl aber ift 3,8. a) der, großen 
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Baͤckereien von Schiffazwieback in Danzig und Königsberg ıc, Hier 
gu gedenken, die im Juli 1836 3. B. 5—600 Arbeiter befchäftigte; 
ſowie 9) der Leb⸗ und Pfefferfuhenbäderei, die vornehmlich 
in Thorn, Bromberg, Halle und Berlin, Schweidnig und Breslau febe 
ftar betrieben wird, fo daß z. B. aufjedem Jahrmarkte in Brestau doch LO 
bis, 24 fremde Pfefferfüchter und, Buderbäder feil-haben; und y), ber Zus 
ferbäderei und Gonditorei, die in allen größeren und mittleren 
Städten fich finden und ihre Waaren meit verfenden, wie dies namentlich 
in Berlin von Fofti, Fuchs, Stehely, Teichmann u. A., und in 
Breslau von Ortandi, (der am Faſchingsdienſtage über 20 —25, 0009 
Pfannenkuchen bädt,) Perrint, Barth, und auch von Königsberg gilt, (def 
fen Marcipan fehr berühmt ift, und ſtark verfendet mird,) und endlich 9) 
der Zwiebackbaͤckerei in Luͤben, Neumarkt, Parchwitz in Schleſien, in 
Potsdam und Frankfurt an der Oder ꝛc. in den Marken, deren Waare 
auch weit und breit verſchickt wird; und 8) zufegt der Nudelmacher ei 
die in Halle, Erfurt, Berlin, Pofen ıc. zu Haufe if. — 


2) Schlächterei anlangend, fo ift bier theild nur ber p..431 
erwähnten großen Ausdehnung nochmals zu erwähnen, die Diefelbe jest 
in Danzig erfährt, theild der ftarfen Beteitung und Verſendung der 
eo Bönfebrüfte oder Spidgänfe, der Weftphätifchen Schin⸗ 

Een, der Jauerſchen Bratwuͤtſte, der Breslauer Cervelatwurſt ıc, 


8) Gaf:, Opeiſe⸗ und Schankwirthſchaft, Bar 
küchen ıc. „Nach den Gewerbsliften gab es im Staate an Gafthöfen 
und Krlıgen im Jahr 1830 21,648, und im 9. 1824 22348, wenn 
1828 nur 20.903, an Speifes und Schankwirthfchaften aber ebenfo 
63,073, 55,605 und 53,905. Won den Reg. Bez, hatten im J. 1834 
a) an Gaſthoͤfen 1) die meiften: Potsdam mit 1834 (excl, Berlin 
mit 100°), Breslau mit 1975, Frankfurt mit 1457, Pofen mit 1266, 
Liegnig mit 1288, Oppeln mit 1158, Königsberg mit 1300, Magdes 
burg mit 13415; 2) die wenigften Stralfund mit 307, Göslin mit 434, 
Erfurt mit 497; die übrigen hatten nur zwiſchen 5—900: b) an Speifes 
und Schankwirthfchaften befaßen 4) die meiften: Düffetvorf mit 5482, Bres⸗ 
lau mit 3865, Liegnig mit 3161, Pofen mit 3243, Goblenz mit 3025, 
Frankfurt mit 2649, Coͤln mit 2630, Trier mit 2356, Königeberg 
mit 2548, Arnsberg mit 2966, Aachen mit 2482, Merfeburg mit 
2379, Bromberg mit 2548, Oppeln mit 2405, Münfter mit 2041; 
2) die mwenigften aber hatten Straifund mit. 414, Stettin mit 978, 
Erfurt mit 936, wenn die Übrigen von 1000— 2000, (Stadt Berlin 
4048) zählten, Dieterici a, D, — Ende 1837 aber maren nad 
Hofmann a. O. p. 184, den Provinzen nad, 

Schankwirth- Gaft: Speifemwirth: Ocantwirth⸗ Gaſt- Svpeiſe⸗ 

in ſchaften. höfe. ſchaften. in ſchaften. - höfe. wirthſchaft. 
— 6523 3745 . 160 Schleſien Bö64 4694 420 
ven 4674 1766 139 Sachſen 4921 3012 206 





*) Wenn im Sahr 1839 an Reifenden 89,393 ankamen, und 88474 ab⸗ 
gingen, jo bedarf daſſelbe wohl vieler Gafthöfe! - A 
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-Brandend.3538 3616 316 Weſtphal. 8118 2150 130 
Dommern 1923 4719 71 Rheinl. 46870 2980 457 


Summa der Staat 55721 DEE 1899 


Bon den Gafthöfen waren 3700 file die höheren, 19,982 für 
die niederen Stände, - 

Geſetzlich follen Übrigens nicht mehr Gaſt-⸗, Schank:, Speifes und 
Kaffeemwirtbfchaften fein, als das Bedürfniß jedes Orts erfordert, und 
ihm möglich find. 

Ale Gaſt⸗ und Schankwirthe, Kafferwirtbe und Zabagiften müf 
fen daher die polizeiliche Genehmigung: zum Betrieb haben, und bei 
deren Erlangung ihre Qualification und fittliche Unbef&oltenheit nach⸗ 
weifen, zahlen dann Gemwerbfteuer, machen ſich ihre in den Zimmern 
auszubingenden Zaren felbfl, die jedod die Polizei zu revidiren, und 
zu unterfchreiben bat, müffen da® Amtsblatt halten, bei Fremden die 
Vorfchriften der Paßpolizti beobadıten, und dürfen Erin verhotenes Spiel, 
oder Spiel mit ungeflempelten Karten dulden: Schenk- und Kaffeehäu: 
fer und Tanzboͤden müffen auch vor Mitternadht, und bei Aufidufen 
und Zumulten ſogleich gefhloffen werden. S. Gefepf. 1810 p. 83, 
1811 p. 276 f., 1817 p. 31, 1820 p 148 f., 1835 p. 18— 20 und 
ferner Zeller, Gemwerbpolizei Th. I. p. 444 f. 476 f. 


4. Lohndienerei und Lohnfuhrs, Fiaeremefen, 


Bon ben beiden legteren haben mir p. 291 fhon gefprochen, und 
von der erfleen können mir nur bemerken, daß die, melde fich 
davon erhalten wollen, der Polizei Anzeige davon machen, und eine 
Gewerbfteuer zablen muͤſſen, und daß faft in allen größern Städten ſich 
Vereine unter denfelben gebildet haben, zur Unterftügung der Veratm⸗ 
ten und Verungluͤckten unter ihnen. Ihre Zahl aber ift nicht wohl 
anzugeben, und fehr veränderlidh, und ihr Lohn hängt von. der Einigung 
mit den, bie fie fuchen und brauchen, ab, Die größeren Gafthöfe in 
den größeren Städten haben gemeiniglih eine beflimmte Anzahl von 
Lohnbedienten, und ed mird diefen pro Tag 16—20 gGr. bejahlt. 
“ Eine befondre Art ſolcher Fohnarbeiter find in großen Staͤdten bie fos 
genannten Edenfleher, die einzelne Dienfte im Zragen von Sachen 
alter Art, im Paden und dergl. leiften, und dazu an den Straßen: und 
Markt: Eden parat ſtehen; deren ed in Berlin 900. giebt, von den Ser 
der feine Nummer auf einem. Blechſchilde trägt, daran die Polizei fie 
fennen muß, ‘ 

5). Die Tageloͤhnere i if dee Erwerb einer großen Menge 
Menfchen, die, Arbeit aller Art, gemöhntiche Handarbeit im Haufe, 
Felde, Walde, Scheune u. ſ. w., in ber Stadt und auf dem Lande 
verrichten, gegen einen Lohn, mie ihn die Goncurrenz oder das Wer: 
haͤltniß der Nachfrage zum Angebot der Arbeit ergiebt, wenn er nicht 
durch befondre Verträge feft beftimmt if, — mie oft auf dem. Lande 
bei in Familienhäufern angefegten Tagelöhnern eintritt. Gemerbfieuer 
zahlen fie nicht, wohl aber den niedrigften Sag der Klaffenftauer, 
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6) Agentur: und Gommiffionsgefhäft. 


In größeren und mittleren Städten giebt «8 eine Menge Leute, 
bie fih nur damit befchäftigen und erhalten, fogen. Agenten: fie muͤſ⸗ 
fen aber von der Polizei Genehmigung erhalten, Grwerbfteuerzahlen, und 
über ihre Gebühren meift mit den, die mit ihnen zu thun haben, fich verri- 
nigen. Sie beſchaͤftigen fih befonderd mit Vermiethungen von Quar» 
tieren, Ans und Verkauf von Grundftüden, und andern Dingen, Vers 
(haffung von Dariehnen ic.; und hierher gehören audy die Gefindemät; 
Ser und Mäklerinnen, die Anmeldungen von Dienflboten und Dienft» 
boten» Geſuche annehmen und beforgen und dafür ein gewiſſes Entgeit 
erhalten. Diefe Lestern muͤſſen von der Ortspolizeis Obrigkeit eigends 
beftellt und verpflichtet werden, und vor der Ertheilung der Gonceffion 
ihre Qualification dazu durch obtigkeitliches Atteſt nachweiſen. Ges 
fesfammi. 1810 p.103, 1811 2.276. Ihre Pflichten rüdfichtiuh 
der Vermietung und Unterbringung des Gefindes find in der Gefin 
deordnung von 1840, Gefegf. 1810 p.103 f. genau beſtimmt. 

7) Der Mufitanten, welche Gewerbsweife in Wirthshaͤuſern 
und bei Gaſtereien fpielen, waren im Jahr 1834 in Summa 7601, 
(wenn 1831 nur 6457), und zwar a) in Preußen im R. B. Köniys- 
berg 139, Gumbinnen 195, Danzig 114, Marienwerder 157; b) in 
Poſen, in Pofen 202, Bromberg 635 C) in Brandenburg, Stars 
Berlin 115, Potsdam 780, Frankfurt 641; d) in Schleſien, Bres— 
lau 349, Oppeln 179, Liegnig 250; €) in Pommern, Stettin 263, 
Göstin 144, Straifund 23; f) in Sahfen, Magdeburg 696, Merfes 
burg 1218, Erfurt 359; g) in Weſtphalen, Münfter 155, Minden 
156, Arnsberg 2455 h) ım Rheinland, Coͤm 234, Düffelvorf 245, 
Coblenz 352, Trier 166, Aachen 156. 

8) Endlich iſt auh die Abdederei, Scharfridterei als 
eine Art von bürgerlichem Ermerbe anzufehen, die hier und da als eine 
Realgerechtigkeit auf einem Grundftüd haftet, und mit ihm, oder auch für 
ſich verpachtet wird, unter genauer polizeilicher Aufficht fleht, und zum 
Betrieb ein Qualificationsatteft umd Zeugniß der Kreispolizeibehoͤrde bes 
darf, aber Feine Gemerbftsuer mehr zahlt, und für ihre Arbeit ihre 
Zahlung erhält, Übrigens aber heutzutage feine levis notae macula 
oder Unehre —— da die Schatfrichterknechte ſelbſt zum Militair einge: 
zogen werden, Geſetzſ. 1820; obwohl doch noch, nad Allg. Landrecht 
Zn. II. tit. 3, $. WO., Zünfte zur Annahme derer, die wirklich die Abs 
deckergeſchaͤfte vouführe haben, nicht gezwungen find. Das Auffangen 
der herrentofen Hunde auf den Straßen zu gewiffen Zeiten iſt den 
Scharfrihtern zur Pflicht gemacht. 


| 6. 136. Ä 
D) Bon dem Commerciais oder Handelsgewerbe. 


AA) Im Allgemeinen 


AAA) Bon dem Handelsſyſtemdes Preußifhen Staats 
und des Preußiſch-deutſchen Handels- und Zollvereins, 
| 33 * 
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und von der dadurch beftimmten Hanbelsfreiheit, oder 
doch Handelsteciprocität. a) Ueberhaupt. 


Der Preufifche Staat befolgt feit 1818 ein freies Handels— 
foftem, indem alle und jede Arten von fremden Waaren und Gütern, 
nur mit Ausnahme von Salz und Spielkarten, zur Einfuhr, mie zur 
Aus: und Durchfuhr erlaubt find, und nur nach einen alle 3 Jahre res 
gulirt werdenden Tarif einen Ein:, Aus: und Durchgangs-Zoll oder 
Steuer bezahlen müffen, wenn nicht gar ganz volle Freiheit etwa ſtattfin⸗ 
det; und feit dem J. 1835 ift dies aud das Dandeldfpftem des Preus 
ßiſch · deutſchen Handels» und Zollverbandes und Vereins zwiſchen ihm und 
“ mehreren füdlichs und nördlich» deutfchen Ländern und Staaten, die fid 
dazu mit Preußen vereinigt haben: unter ſich in ihren Gebieten allem 
‚und jedem Handel volle Freiheit ded Betriebs, — nur wieder mit 
Ausnahme von Spielkarten und Salz, und, infofern fie fi nicht auch 
zu einer ganz gleichen innern indirecten Befteuerung von Bier, Bramnt: 
wein, Wein und Tabak mit Preußen verbunden haben, gegen Entrich: 
tung einer Ausgleihungs: Abgabe beim Uebergang diefer 4 Gegenftände 
aus einem Land in das andere, — zu gewähren, gegen und mit nicht 
vereinten Staaten aber den Handel nad einem gemeinfhaftlihen Ta— 
tif für Aus», Eins und Durchfuhr zu betreiben, dem im Ganzen ber 
erfte Preußifche Tarif zum Grunde Tiegt, nad) welchem denn der Impott 
oder die Einrangdfteuer in der Regel 10 pCt. des Werthes oder 15 
Sgr. pro Etr. nicht Überfteigen, und auch die Durchfuhr in der Megel 
mehr nicht, als 15 Sgr. Tranſitozoll zu entrichten haben, die Ausfuhr 
aber meift frei fein fol, — Indeß find es freilich eine 'große Menge 
von einzelnen Dingen, deren Einfuhrfteuer ihrem Werthe nah noch 
ungemein viel höher aufftieg und auffteigt, befonders jest, weil in neues 
ter Beit die Preife vieler Waaren fo gefunten find, daß die zuerft wick 
lih auf 10 pEt. des damaligen, bei der erften Einrichtung im Jaht 
1818 flattfindenden, Werths gefeßte Steuer jest 25 bi 30, ja bei 
einigen 50 pCt. des jegigen Werths beträgt, und z. B. beim Zuder 
far bis zum vollen Werth deffelben geftiegen war, und deshalb auch ſchon 
verſchiedene Abaͤnderungen erfahren hat. 


Mit vielen andern Staaten aber hat der Staat ſich wenigſtens 
auf den Fuß einer weiſen Handelsreciprocitaͤt geſetzt, und deshalb Dan: 
dels⸗ und Schifffahttstractate mit ihnen abgeſchloſſen, die dem Preußis 
ſchen Handel und der Preußiſchen Schifffahrt ganz dieſelben Vortheile 
und Beguͤnſtigungen, — und zwar mehrentheils die der beguͤnſtigteſten 
Nation —, ausbedungen haben, welche dem Handel und der Schifffahrt 
dieſer Länder auch im Preußiſchen Staate zugebilligt worden, — jedoch 
unter ſtrenger Beruͤckſichtigung und Einhaltung der von jedem dieſer 
Staaten, wie von Preußen ſelbſt, feſtgeſtellten Handels- und beſonders 
Zollgeſetze. Nur mit Rußland beſteht in dieſem Augenblick, und ſeit 
dem Jahr 1837, wo der neueſte Handelstractat abgelaufen iſt, gar 
kein ſolcher Vertrag mehr, und aller Handel und Verkehr mit demſel⸗ 
ben iſt geſperrt, ſoweit er m. ale Pafchs oder Schmuggelhandel bes 
trieben wird. — 
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Daß der Preußiſche Staat ſich bei dieſen Verhaͤltniſſen feines 
Handels fchon fehr wohl befindet, beweifet das jährliche Steigen und 
Bunehmen deffelben und der Zahl der Handeltreidenden im Rande, wie ſich 
bald zeigen wird; daß er aber auch ſehr geneigt und bereit wäre, ſich auch 
mit allen andern Staaten zu einem Spfleme möglichft vollftändiger 
Handeldfreiheit ebenfo, wie mit den mit ihm vereinten deutſchen Staa» 
ten, noch. zu verbinden, und daß er ſich davon noch größere und allges 
meinere Vortheile für feinen Handel umd Verkehr, umd feine Induftrie 
gewiß zu verfprechen hätte, ift feinem Zweifel unterworfen, Sedenfalls 
kann ihm aber das Berdienft nicht abgeſprochen werben, der erfte unter 
den großen Europäifhen Staaten geweſen zu fein, der das mohlthätige, 
Alles belebende helle Sonnenlicht der Handelsfreiheit erkannt, benutzt 
und angenommen, und in feinen Verhältniffen zu andern Staaten mög» 
lichſt geltend zu machen geſucht bat. — Die redhtlihen Verhaͤltniſſe 
des Handels find Übrigens durch eine bedeutende Menge von Älteren 
und neueren SHandeldgefegen näher beftimmt, die das Preußiſche 
Handeldreht ausmachen, obwohl auch die Handels: Ufanzgen und 
Gewohnheiten viel Bedeutung noch haben. 

S. Mirus, A, Die Grundfäge der Preußifchen Handelsgeießgebung mit 
Ruckſichi auf die neueſten Verordnungen. Berlin. 1834. 8. 


Allgemeines Handlungsrecht für die Preußiſchen Staaten. Aus zug aus dem 
Landrecht ıc. Ate Aufl. Hamm, 1840. 8. 


$. 137. 
b) Insbeſondre, &) vom Preufifch -beutfchen Zollverbande; 


aa) von deſſen Entſtehung, Umfang und Gränzen. 


Das Preußiihe Zollmefen von H., in Ranfe, Hift. volit. Zeitichrift, 1832. 
Quartalheft 3. ©. 53755 und: Zur Geſchichte Des deutichen und 
beionders Preußiſchen Handelspolitif von 18518 — 1523. Ebendaf., 
41833. Bd. 2, Heft 1, ©, 64 — 128; ferner: Ueber den deutichen 
——— Ebend. 1335. BD. 2, Heft 3, ©. 103 — 38, und bei. 
erlın, 1836. gr. 8. (Vom geh, Oberfinanzratb Kühne.) 
Mebeniut, C. %, Der dentiche Zollverein, fein Syſtem und feine Zu: 
funft. Garlsruhe, 1525. gr. 8. Ebend. Ueber die Entitehung 
und Erweiterung des großen Deutichen Zollvereing, in der Deutſchen 
Pierteljahrfchrift 183%. Heft 2. S. 319—60, und 1810, 
Heft 1, eben darüber. 
— der Zollgeſetzgebung und Verwaltung des deutſchen Zoll- und 
andelsverbandes, herausg. von ©. T. A. Pochhammer, Ber: 
in 1.1834, (5 Hefte.) 1835 — 37 aber a 4 Hefte. gr. 8. 
Beber, Blicke die Zeit ic ©. 218 — 33, und Zabrb. I. Seite 
‘220 f. II. &. 157-198. m. ©. 162131. 


Der erite — auf einen deutſchen Zollverband hinzuwirken, 
ward zwar allerdings in der Denkſchrift gemacht, die von der Baden— 
[hen Gefandtfhaft der Minifteriat=Gonferenz zu Wien im Jahre 184 
übergeben ward, und ſich abgedrudt befindet in Mebenius Denkfcrift 
für den Beitritt Badens zum Preußiſch-deutſchen Zollverband, Carls— 
sude 1833, 8,5 allein, wenn nicht bereit? im Jahre 1818 Preußen 
den erften Verſuch einer wirklichen Ausführung eines freieren Handels— 


18 


foftems durch die K. Verordnung über den Zoll und die Werbraudss 
fteuer von ausiändifhen Waaren, und über den Verkehr zwiſchen den 
Provinzen ded Staats, d. d. Berlin, den 26. Mar 1818. Geſetzſ. 
1818. 102— 43, gemacht und bei denſelben beharrt haͤtte, fo würde 
es doh kaum jemals zur. Ins: Merk: Schung jened Projects haben 
kommen können, da e8 an einer feften, fhon vorhandenen Baſis, an 
einem Anhalt, an den man ſich halten Eonnte, gefehlt bätte.. — Wies 
viel. nun auch das Preußifhe neue Handeld: und Zolfpftem yetadelt 
und verunglimpft , wie oft es fo,ar geradezu, vornehmlich von den eiyentlis 
hen Prohibitiv⸗Staaten aus, ſelbſt für ein Prohibitiv ⸗ Syſtem erklärt wurde; 
Bol. Reben und Gegenreden in Sachen preußiiher und engliiher Han« 
delspol;tif, aus engliſchen Blättern überjegt, Deutichland 1833. gr. 8. 
Preuß. Staatszeitung 1833. No, 68 f. Engliſche Urtheile über 
den deutihen Zollverein; A. d. Engl, mit Bericdhtigungen, Zu: 
fügen und Vergleichung der briftifßhen und Preußiſchen Zolltarıfe. 
Bon Dr. Becher. Aachen 1835. 8. auch sub tit.: Ueber den deut: 
ihen Zoll: Verein. 


ſo ſchloſſen fi doch ſchon im Jahre 1828 das Großherzogthum He% 
fen, die Anhaltfhen Länder und ein Theil von Schwarzburg- Sonderss 
baufen, und im Jahre 1830 das Didenburgifche Fuͤrſtenthum Birken: 
feld an Preußen zu einem und bemfelben Handels: und Zollverband 
an; und nahdem denn mit nody mehreren deutfhen Staaten ſpaͤtet 
zuerft nur Dandelöverträge zur Erleichterung des Verkehrs abgefchloffen 
worden waren, fo bildete fih in den Jahren 1833 — 36, duch deren 
völligen Anſchluß und Beitritt an dad und zu dem Handeld- und Zoll 
ſyſtem jener Staaten, der jest beftehende große Preußiſch-deutſche 
Zollverein aus, 
Anlangend nun a) deffen jegigenKmfang u. Ausdehnung, 
fo faßt derſelbe in feiner neuern Geftaltung von 1836 und 1837 vor Allem 
1. den Preußifchen Staat, nad) neuefter Zählung von Ende 1837, 
mit 14,098,025 Einwohnern in fih, ©. 45 u. Vgl. Dieterici a. O. p. 
42 — 90.: jedoch gehen davon, wenn man ihn ald Mitglied des 
Bollverbande® betrachtet, die Garnifonen von Yurenburg und? Mainz 
mit 14,906, und die Bevölkerung einiger ıfoiıter, vom Zollverbande 
ausgeſchloſſener und jegt an den Hanndverifch: Braunfhmeigifhen Verein 
meift angefchloffener Orte mit 9033, fowie endlich die Einwohner der zum 
Thuͤringer Verein gehörigen Kreife mit 88.534, Summa 109,473 
Seelen ab; dagegen kommen ibm aber wieder die Einwohner der 
von ihm ganz enclavirten Länder und Ortfchaften , die gegen eine diefen 
dafür gewährte Entfhärigung Preußen bei der Steuervertheilung zuges 
rechnet werden, in Summa 289,896 Einwohner zu, als: mit Schwarzs 
burg = Sonderdhaufen, Unterherrfhuaft, 30,330, mit Schwarzburg, Mus 
dolftade, Unterherrſchaft, 13,697, mit den Sachſen-Weimatiſchen Aem⸗ 
tern Auftäde und Didisleben 8329, mit Anhalt Bernburg, Ober—⸗ 
und Untecberrfhhaft, und Amt Mühlingen 45.292, mit den Lıppe » Det: 
moldifhen Drten Lipperode, Kappel und Grevenhagen 915, mit den 
Mektenburg: Schwerinfhen Orten Rofow, Megeband und Schönberg 
929, mit der Anhalt» Köthenfchyn Grafſchaft MWarmsdoıf und dem 
Hauptlande 38,369, mit dem Sachſen-Cobucgiſchen Amt Bolkerede 
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2569, mit bem Heffen» Homburgifchen Amt Meifenheim 13,550, mit 
dem Oldenburgiſchen Fürfienthyum Birkenfeld. 26,597, und mit dem 
Fuͤrſtenthum Walde 49,697 Einwohner. — Nach Abzug der folchers 
geſtalt von Dreußen abzuziehenden Volkszahl von der ihm zuzurechnen⸗ 
dem bleiben ihn an deßterer demnady 180,423 Einwohner ale Zugang; 
und es erfchenen demnach Ende 1837 als Mitglieder des Preußifche 
deutfchen Zollvereins in der Einwohnerzahl, u. dem Flächeninhalt nad: 
1. Das 8. Prinßen 5 ; mit 14.278.548 
2. 8. Baiern, (nach Abzug von 1704 Einw. der ın Einw. 
Thüringen eingefchloffenen Enclave Kaulsdorf (mit auf 5157,*4 
434 €.) und einigen in Böhmen enclavittien Dren M. 
(mit 1261 €.), und Zuthat von 6055 €. ded Weis 
marıfchen Amıs Oſtheim (mit 3679), und des Coburg» 
fhen Amtes Königsberg (mit 2356 €.) mit 4,319,800€. auf 
(nach Volkszahl Ende 1836 mit 4,315,469 €.) 1477,°°TM. 
3. 8. Sadfen, (Ende 1836) R . mit 1,637,027 €, 
4. 8. Würtemberg, (incl, babifchen Gondominat ⸗ Ors auf 271,0* 
Waldern mit 1298, und Hohenzollern⸗Sigmaringen, DOM. 
ercl. in Baden enclavirte Orte, mit 41,339, und Hohen» 
zollern-Hechingen mıt 19,428, Summa 60367 €.) mit 1,687,432 €. 
5. Großherzogthum Baden (exct. Reichenau, Büfingen, auf 295,05 
Kreuzlinger Vorſtadt, und Paradies bei Conſtanz, aber IM. 
incl, einen Theil von Sigmaringen mit 3887 €.) mit 1,232,185 €. 
6. Churfuͤrſtenthum Heffen, (nad Abzug von Graffhaft auf 279° 
Schaumburg mit 34,500 €, und Kreis Schmalladten DM. 
beim Thüringer Verein mit 25,153 €.) mit 640,730 €. auf 


7. Großperzogthbum Heffen, (incl. Homburyifh Amt Hom: 182, IM. 
burg mit 8997 €.) ! } mit 769,691 €. auf 


8. Thuͤringiſcher Ränderverein, als: a) die preuß. 176,°°[IM, 
Kreife Erfurt, Schleufingen, Ziegenrüd, nebft den 
Doͤrfern Kifhlig und Mollſchuͤtz, Alt» Löbnig, mit 
88,534 E. b) Ehucheffen mit Kreis Schmalkalden 
zu 25,153 €., e) Weimar (ercl, Aemter Allſtaͤdt, Ol⸗ 
disleben und Oftheim) Ende 37 mit 232,166 €. d) Sach⸗ 
fensMeiningen mit 140,224; e) Sacyfen- Altenburg (Ende 
36) mit 120,690, f) Sachſen⸗ Codurg (excl. Aemter Vol⸗ 
kerode und Königsberg) mit 129,740, 8) Schmwarzburgs 
Sondershaufen, Oberherrfchaft,m.23,750, h) Schwarz 
burg Rudolftadt, Oberherrſchaft m, 50,332, i) Reußifthe 
Länder, Schleitz m. 20,580 ; Greig m. 30,293, Lobeniftein 

u, Ebersdorf m. 21,394, Gera m. 27,359, Sa.m. 99.626. E. | 

k) Baierifcher Ort Kautsporf m. 434, Summa mit 1,042,053 €, auf 

233,9 GM; 

9. Großperzogthum Naffau . A . . mit 373,601 €. auf 

. 82, zu DM. 

10. Frankfurt am Main und Gebiet Ende 37 mit 63,202 E. auf 4,’ ®. 


— ⸗ — 


Der Verein in — Samma mit 26,044 269 C. 
auf 82572,° * om, 





20. 


Der Flaͤchenraum der von den Hauptländern getrennten, gu einem. 
andern Zollgebiet geichlagenen. Gebietstheile, z. B. der Preußifchen und 
Churheſſiſchen dem . Thliringer zugetheilten, iſt bierbei unter der An: 
aabe des Flaͤchenraumes der Hauptländer- mit. beariffen.. Dazu kommt 
indeß nody, nady den neuelten Wereinigungen mit dem K. Hannover 
und Herzogthum Braunſchweig im Jahre 1837, a) bie Graffchaft 
Hohnſtein und das Amt Eitingerobe, leßtered mit 3800 Einwohnern 
von Seiten Hannovers, und b) das Fürftenthum Blankenburg (mit 5000 
Einw.) nebft Stiftsamt Walkemied und Amt Galvörde, dem Brauns 
ſchweigiſchen Antheit des Dorfes Pabftdorf und des Dorfes Heffen, bie 
fih .von Seiten Braunſchweigs an den preußifchsdeutfchen Zolverein 
angefchloffen haben, mit cırca 14,000 Einw. — Dagegen find an das 
SHanndverifch » Braunfdweigifch » Didenburgifche Verbrauchsſteuer⸗ und 
Zollſyſtem, befonders in Betreff der Bier- und Branntweinbefteurung, ans 
gefchloffen worden die preußifchen Dörfer: Wolfsburg, Hehbingen 
und Hefflingen, der preußiſche Antheil des Dorfes Frile an der Wes 
fer, einige Orte am linken Weferufer von Schluͤſſelburg bis zur lat: 
fabtik Gernheim, Roklum, Viergaſſen, Reimingen linke der Chauffee, 
und ein Theil des Mindner Kreifes rechts ber. Weſer umd der Aue, 

Altes dieſes ift aber nicht von Bedeutung für die Wolkezaht und 
den Flaͤcheninhalt ded gefammten SPreußifch » deutfchen Zollvereine. 

Zu bemerken ift noch: daß die hurheffifhe Grafſchaft Schaumburg 
mit 30,000 Einwohnern bie jegt noch ganz aus dem Preußiſch-deutſchen 
Zoliverbande ausgefchloffen war und ift, weil fie fo mit fremdem, Hans 
növerfhen und Lippefhen u. a., Gebiet durchzogen iſt, daß die Bes 
wachung zu Eoftbar wäre, Sie zahlt an Churheſſen nur 7000 Rtbt. 
jährlich, und ift frei von allen Ein: und Ausfuhrzöllen, und wird wohl 
auch fo bleiben, da ohne gleichzeitigen Beitritt von Lippe: Ditmold ein 
Bufhlag zum Preußifch: Heffifchen Verein nicht moͤglich ift. 


Bon den beutfchen Bundesftaaten bleiben daher außerhalb bies 
ſes Vereines noch: außer den Öfterrsichifchen deutfhen Staaten, das 
Königreih Hannover, das Herzogthum Braunfdweig, die Groß 
berzogthümer Oldenburg und Meklenburg, lexcl. die angezeigten enclas 
virten Gebietötheile), Holftein und Lauenburg und die Hanfeftädte, 
legtere 7 Linder Summa mit 3.250000 Einwohnern im Jahre 1835. 

b) Betreffend die Land» und Sergrängen des ganzen 
Gefammt: Vereinsgebiets, (ohne Ruͤckſicht auf drefe neuen Beinen Ver: 
änderungen,) fo betragen diefelben 4.064,49 Meilen: und zwar 1) bie 
gegen Luxenbutg, Belgien und Holland 83,60; 2) gegen beide Meklen⸗ 
burg 84,59 ; 3) gegen Rußland und Pofen 183,20; 4) gegen Kralau 4; 
5) die ganze Oftfeeküfte in Ausdehnung von 128,59 (— die, in Sa. 
mit 679,29 M. Preußen allein und ausfchließlih hat); 6) die gegen 
Deſterreich 299,77, davon auf Preußen kommen 163,37,. Baiern 198,*%, 
Sachſen 58 M.); 7) die gegen die Schweiz 40,25, (davon auf 
Baiern 2, Würtemberg 3,10,. Baden 35,25); 8) die gegen Frank 
reih 54,35, (auf Preußen 18, Baiern 11,1%, Baden 25, 2°) 
So fallen denn von ber ganzen Graͤnzlinie zur Berechnung zu: an Preu⸗ 
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ken: 774,99, Baiern 151,90, Baben 60,5%, Sachſen 58, Churs. 
beffen 16,4%, Würtemberg 3,10 Meiten Gränze, 

Preußen. bat durch die Ausdehnung des Vereinsgebiets in Bes 
treff der Verminderung der von. ihm zu beimachenden Gränze ſehr ges 
twonnen; denn im Jahre 1818, nad Einführung feines neuen Zoll 
ſyſteme, hatte. ed allein 1073,17 Meilen zu bewachen, jett alſo weni⸗ 
ger 298,18 Meilen. 


g. 138; 


BP) Son den darüber abgefhloffenen Becken: und 
deren Inhalt und Zenden;. 


Ey Ant, bie nähere Angabe diefer Verträge, 


fo find die über dieſe Handeld» und Zollvereinigungen abgefchloffenen 
Verträge und Tractate, — von den Übrigens die bis zum Jahre 1828 
(mit Schwarzkurg » Sonderdhaufen, Gahfen: Weimar, Lippe: Detmold, 
Mektenburg» Schroerin und Anbalt: Deffau) eingegangenen nur den 
Zweck hatten, dem Staate durch -Einverleibung ber von feinen Zoll 
linien umfchloffenen fremden Gebietstheite die Ausführung feines Zolle 
foftems zu fihern, oder dem Schleichhandel möglichft zu begegnen, wenn der 
mit Heffen: Darmftadt getroffene Vertrag aber auf anderen Gründen 
berubte, und dagegen die fpäteren nur die wirkliche Vereinigung zu 
gleichem Zoll: und Handelöverband bezwedten, — nun nachfolgende: 
| 1) der mit den Anhaltfchen Ländern; a) mit Anhalt-Bernburg, «) 
wegen Anfchluffes des Amts Mühlingen vom 10. Dct. 1823, (Ge: 
fesf. 177 — 79). P) wegen des obern Herzogthums vom 40, Det. 
1824 (Ebend. 1—9). y) megen bed untern vom 27. Juni 1826 
(Sefesf. 65 — 70), und deffen Verlängerung bi8 1839 vom 17. Mai 
1831, und Erneuerung unter dem 11. Juli 1839; h) mit Anhalt:Deffau 
und Göthen, auch mit gleicher innerer Beſteuerung, vom 17. Juli 

1828, (Gefesf. 99— 106) und erneuert den 26. Januar 1836 (Ger 
fegf. p- 157615 

2) der mit Heffen-Darmftadt, mit Anordnung einer Ausgleihungs 
Abgabe für Bier, Branntwein, Wein, Zabat, vom 14. Februar 

3) der Wereindtecctat zwifhen Baiern und MWürtemberg einer⸗ 
und Preußen und Heſſen-Darmſtadt andrerſeits, wegen erleichterten 
Handels und Gewerbs-Vetkehrs, vom 27. März 1829. Geſebſ. P- 
53 — 62. 

4) der mit Heffen» Homburg wegen Oberamts Meiſenheim, vom 
3. Dezbr. 1829. Geſetzſ. p. 49 — 55. 

. 5) der mit. Lippe» Detmold wegen der enclavirten Orte Lipperode, 
Kappel und Grevenhagen, vom 9— 17. Juli 1826. Geſetzſ. 101—5, 

6) der mit Meklenburg⸗ Schwerin — enclavirter Gebietstheile 
mit. gleicher innerer Beſteuerung/ vom 2. Dejbr, 1826. Ber 
1827 p. 1—6. 

5 der mit Oldenburg wegen Birtenfee, vom 24, Juli 1830. 
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Befenf. 121 — 32, und verlängert vom 81. Dezbt. 1837. Geſetzſ. 
1837 Nr. 6. — 

8) der mit den Reußiſchen Ländern Schleitz. Lobenſtein und Ebers⸗ 
dorf, mit gleicyer innerer Befteuerung, vom 9. Dezbt. 1829, Geſetzſ. 
1830 105 — 7. 

9) der mit Pormont und Walde, vom 26. Aprit 1831. Gefest, 
159 — 78, und fernerer Vertrag zu Übereinftimmendem Zols und 
Steuerſyſtem vom 9. Januar 1838. Geſetzſ. 241. 

10) der mit den herzoglich Saͤchſiſchen Häufen; a) mit Sachſen⸗ 
Coburg wegen Amts Bolkerode mit gleicher innerer Beſteuerung vom 
4. Zuli 1829. Gefepf. 121 — 25, und 26. Juni 1833. Geſetzſ. p. 
284 — 88. (auch we;en des jegt preußifchen Lichtenbergs). b) mit 
Sachfen: Meiningen ebenfo vom 3. Jult 1829. Geſetzſ. 105 — 10. 
©) der mit Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach, nach fprziglen Verträgen von 1823 
bis 18531, oder Vertrag wesen der Handelsverbältniffe und gleichen Beſteu⸗ 
tung derfelben vom 30. März 1838. Gefekf. p. 274 — 78, 

41) der mit den Schwargburgifhen Ländern, a) mit Kudolfladt 
‚wegen enclavirter Gebietstheile vom 24. Juni 1822. Geſetzſ. p. 225, 
und b) mit Sondershaufen ebenfo, vom 25. Oct. 1829. Gefepf. 
1820 1—4. 

Die Hauptverträge aber, die dem eigentlichen jegigen Preußifde 
deutfhen Zolverein conftituirten, . find dann: | 

12) Der Zolivereinigungss Vertrag zwifhen Preußen, Chuchefien 
und dem Großherzogehum Heſſen einerfeits, und Baiern und MWürtem: 
berg andrerfeits, vom 22. März 1833 mit 2 Beilagen, A. und B., 
(dem Vereins-Zolltatif), Gefehf. 1833 p. 145— 209. 

13) Derſelbe zwifhen Preußen, beiden Heſſen, Baiern und Wür: 
tembderg einer», und dem 8. Sachſen andrerfeitds, vom 30. Mär 
1833, und Zufagartitel, nebft Zollgeſetz, Zollordnung und Zolltarif vom 
31. Det, 1833. Geſetzſ. 1833 p. 210 — 28. 

14) Der Specralvertrag zwifhen Preußen und dem 8. Sachſen 
wegen gleicher Beſteuerung innerer Erzeugniffe, vom 30. März 1833. 
Geſetzſ. 1833 p. 230 — 32. 

15) Vertrag zwiſchen Preußen, Chutheſſen, Sachſen, Weimars 
Eifenah und den uͤbrigen betheiligten Staaten wegen Errihtung des 
Thüringifchen Zoll- und Handeldvereineds, vom 10. Mai 1833 (Ges 
fesf. 1833 p. 232. 39), und wegen Anfchließung deffelden an den 
Geſammtverein ıc, vom 11. März 1833 (Gefesf. 1833 p. 240 — 
57), und Zollcartel Ebendeffelden einer, und Preußen und übriger 
Staaten andrerfeits, wegen Verhütung des Schleihhandele, vom 11. 
Mai 1833. (Geſetzſ. 1833 p. 258 — 64.) 

16) Der Zollvereinigungs Vertrag zwifchen diefen vereinten Staa⸗ 
ten einer=, und Baden andererfeitd, vom 12. Mai 1835. (Gefesf. 
1835 p. 145 — 65.) 

17) Der Vertrag zwifchen dem thäringifhen Handels- und Zoll: 
verein einer«, und Preußen und K. Sachſen andrerfeits, wegen glei 
her Befleurung innerer Erzeugniffe, vom 11. März 1833. Geſetzſ. 
1883 p. 266 — 08.) 
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18) Der Zolivereinigungss Vertrag gwifchen Preußen, beiden Heſ⸗ 
fen, Baiern, Würtemberg, Sachſen, dem thüringifchen Handelsverein, 
und Baden einer, und Naffau andterfeits, vom 10, Dezbt. 1835. 
(Geſetzſ. 1836 p. 126—40.) | 

19) Derfeibe zwiſchen dieſem gefammten Preußifchedeutfchen Hans 
dels⸗ und Zollverein umd der freien Stadt Frankfurt am Main vom 
+2. Januar 1836. (Gefepf. 1836 p. 141 — 56.) 

20) In Folge eines, nachher gleich: zu ermähnenden, zwifchen 
dem Preuß: drutfchen Zollverein und Lem Hannoͤveriſch⸗ braunſchweig⸗ 
oldenburgifhen Handels⸗ und Zollverein wegen Beförderung der gegens 
ſeitigen Verkehtsverhaͤltniſſe überhaupt im November 1837 adgefchloffer 
nen Dertrages ift insbefondere noch zu Stande gelommen: a) die 
Urbereinkunft zwifchen beiden Dandelövereinen wegen bed vollftindigen 
Anfchluffes der Hannoͤver. Graffhaft Hobnftein und des Amtes Elbin⸗ 
gerode an das Preußiſch-deutſche Zollſyſtem vom 1. November 1837. 
(Sefegf. 1837 p. 181— 88.) 

b) die Uebereinkunft zwifhen beiden wegen bed Anfchluffes des 
Braunſchw. Fuͤrſtenthums Blankenburg nebſt Stiftsamt Walkenried, 
und Amt Calvoͤrde, des Braunſchw. Antheils des Dorfes Pabſtdorf und 
Dorfes Heſſen an eben daſſelbe, dd. eod. Geſetzſ. 1837 p. 188 — 94. 

c) die Uebereinkunft zwiſchen Preußen und Hannover wegen 
gleicher Befteurung der inneren Erzeugniffe in den dem Zollvereine 
Preußens und der anderen Vereinsftaaten angefchloffenen Hanndverifchen 
Zandestheilen, vom 4. Novbr, 1837. (Gefegf. 1837 p. 209 — 12); 
und eine | 

d) gleiche Uebereinkunft zwifchen Preußen und dem Herzogthum 
Braunſchweig wegen gleicher Befteurung der inneren Erzeugniffe in den 
angefchloffenen Braunſchweigiſchen Landestheilen, dd. eod. (Gefehf. 
1837 p. 213— 16.) Ä 

2) Anlangend den Inhalt, und die Tendenz diefer 
Zollvereinigumsverträge, fo flimmen fie in den Dauptpunften 
alle ziemlih mit einander überein, und nur im einzelnen fpecielen Mes 
benpunften ift einiger Unterſchied zwifchen ihnen ; aber ein Hauptunter—⸗ 
ſchied zwifchen ihnen Überhaupt ift denn body audy der, daß fih w) ein 
Theil der vereinten Staaten blos auf Zoll» und Handels: Vereinigung 
gegen den ausliändifhen Verkehr dabei befhräntt, 4) ein andrer 
Theil aber auch auf den freien innen Verkehr unter ſich ausdehnt, 
und daher eine gleiche Beſteuerung der innern Erzeugniße, (namentlich 
Bier, Branntwein, Wein, und Zabaf,) angenommen bat; — beiden 
liegt dann aber doch nur der Preußifche Bolltarif, und die Preußifche 
innere‘ Befteuerungsart im Ganzen zum Grunde, 

Ad a) Jene Hauptpunfte, in den alle biefe Ver— 
teäge Üübereinftimmen, find nun folgende: 

8) Daß fümmelige, zu einem und demfelben Handels: und 


Zoll Verein mit ihrem entweder im Gangen, oder nur theilweife - 


angefhloffenen Gebieten verbuntene, Staaten, mit Audfchluß alfo der 
dazu ſich niche eiynenden Theaile, ſich dahin vereinigen: ein gemeim 
ſchaftliches Handels» umd Boll Spftem mit überceinftime 
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menden Eins, Aus: und Durdgangs= Abgaben, foweit nicht 
befondere Modificationen nöthig find, und mit gleicher Verwaltung der⸗ 
feiden, und Organifation der nöthigen Behörden anzunehmen, und Abäns 


| derungen diefer gemeinfhaftlihen Anordnungen des Zollgeſetzes, der Zoll 


ordnung, und des Zolltarifs nur mit Mebereinfiimmung aller Gontra= 
henten vorzunehmen; — zu welchem Behuf von Zeit zu. Zeit ein Con: 
greß der vereinten Staaten gehalten werden fol, um. mit und nad 
genauer Revifion der beftehenden Anordnungen. die nöthigen Werände: 
sungen 'zu .berathen. und zu befchließen. 


Nah dem nun zwar zuerft die Preufifchen Gefege, - das Zoll: 
geſetz, der Zolltarif und die Zollverordnung vom Jahr 1818, und 
die verfchiedenen Veränderungen derfelben zur Grundlage genommen 
worden waren, fo ift fpäter ein mit den zellvereinten Staaten vereins 
bartes eigned neues Zollgefeg, und eine demfelben entfpredyende Zoll: 
Drdnung, im J. 1837 bearbeitet, angenommen, und durch eine Kyl. 

Verordnung, das von den zollvereinten Staaten vereinbarte Zollgefes und 
die demfelben entfprehende Zollordnung betreffend, dd. Berlin vom 23, 
Januar 1838, Gefetfammi. 1833 p. 33 — 91, im Preußifhen und 
den andern Staaten befannt gemacht worden, welche das Zollgefeg 
von 1818, excl. $. 18, und die Verordnung vom 19. November 1824, 
und alle früheren desfalfigen gefeglichen Beftimmungen aufhebt, foweit 
fie etwas Andres anordnen. Diefe neue Zollordnung enthält 5 Abfchnitte, 
wovon der erfte die Erhebung der Zölle, und die Abfertigung der Waaren 
betrifft, die mit fothen an den Gränzen ftatt findet; der 2te fich mit 
verfhiedenen Einrichtungen und Anftalten zur Erhebung und Sicherung 
der Zoͤlle, (als Begleitfcheine, Controle, MWaarenverfhluß, Niederlage 
unverzollter Waaren,) befchäftiget, der dritte aber von Verkehrserleichte— 
rungen, Befreiungen und Ausnahmen, — (in Betreff der Verfendungen 
aus dem Inland durch das Ausland nach inländifchen Orten, des Meß— 
und Marktverkehrs, des Beſuchs fremder Meffen fowohl, als des 
Verkehrs der Ausländer auf inländifhen Meffen und Märkten, fers 
ner des Seeverkehrs, und fonftiger Erleichterungen in Betreff von Ges 
genftänden, die zur Verarbeitung und Vervolltommnung eins und 
ausgehen), — der 4te dann von den zum Schuß der Zollabgaben dienen⸗ 
den Einrihtungen, und WVorfchriften der Zransport » Gontrole, der Con⸗ 
trofe im Binnenlande, und allgemeinen Gontrolvorf&riften, und die 
Gte endlih von den Dienfiftellen und den Beamten, beren Befugnißen 
und Pflichten gegen das Publikum hanbelt. 


Der eigentlihe Zolltarif, ber immer auf 3 Jahre gilt, und 
nad) dem der Zoll, ober die Ein:, Aus» und Durdgangsfteuer von allen 
außervereinständifhen, oder fremden Gegenftänden an den Grängen des 
Vereins erhoben wird, ift ſtets auch a parte u. d. T.: Erhebungsrolle 
oder Verordnung wegen Erhebung der Ein» und Aus» und Durdy 
gangsabgaben, und Ergänzung der Zolleronung ꝛc. Berlin fol. zu ha» 
ben, fteht aber auch ſtets in der Geſetzſammlung. Der neuefte ift für 
bie Fahre 1840 — 42 durch die Koͤnigl. Gabinetdordre vom 24. Dctos 
ber 1839 ‚gugcorbnet, und ſteht Geſetzſammlung 1839 Nr. 24, 
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‚und‘ enthält nur wenige Abänderungen bes vom Jahre 1836 für bie 
Fahre 1834 — 39. Gefekfammi. 1836 Nr. 18, 21, 24. 

Nach demfelben wird demnach ein und derfelbe Zou in allen Vers 
einsftaaten erhoben, und zwar in der Regel beim Eins und Durd» 
gang von 12 gGr. oder‘ 15 Ser. pro Zoll» Gentner, fofern er nicht 
über einzelne Gegenftänide im Xarif anders beflimmt ifl; und mehrere 
Dinge find oft ganz freien Ein» und Ausgangs, und leßterer befonder® ift 
in der Negel frei; zum Eingang aber durdyaus verboten find nur 
allein Spielkarten und Salz: und zwar gefchieht die Erhebung in 
Preuß. Gourant oder im 244 Fl. Fuß der füddeutfchen Stasten; erfteres 
naͤmlich im, Preußifhen, Saͤchſiſchen, Thuͤtingiſchen und Churheſſiſchen, 
letzteres in Baiern, Wuͤrtemberg Großherzogthum Heſſen, Naſſau, Ba⸗ 
den, und Frankfurt am Main, (und im Coburgſchen auchJ. 

by Daß mit Einführung des Vereinsvertrags alle und jede Eins 
Aus: und Durdgangsabgaben, (aud die fogenannten Binnenzölle unb 
das Geleite,) wie fie zeither in.den vereinten Ländern beftanden, in dem 
Verkehr zwifchen ihnen unter einander gänzlich aufhören, und volle 
Freiheit deffeiben ftatt findet; nur mit Ausnahme ded Salzes, und. der 
Spielkarten, und ber inländifchen Erzeugniße, die nicht in allen Staus 
ten überhaupt und insbefondre in mehreren von ihnen nicht gleidy bes 
feuert find, und daher dann beim Uebergang aus einem in den andern 
einer Ausgleihungsfteuer unterworfen find, und endlich mit Ausnahme 
der hier oder dort patentirten, oder privilegirten Gegenftände; wie denn 
aud die, am der Außengränzge der WVereinslande den Abgaben unters 
worfenen, Gegenftände nur unter Einhaltung der gewöhnlichen Heer⸗ 
und Landflrafen, und auf den fhiffbaren Strömen, fowie unter Vers 
pflihtung zur Angabe an ben, bei den Binnengränzgen einzurichtenden 
gemeinſchaftlichen Anmeldeftellen, aus .einem Lande ins andere übergeben 
koͤnnen. 

c) Daß in Betreff der Gegenflände und Erzeugniße, beten innere 
Beſteuerung in den einzelnen Ländern verſchieden iſt, moͤglichſt bald 
eine Ausgleichung dieſer Beſteuerung zu Stande gebtacht werden, bis 
dahin aber deren Uebergang aus einem Lande in das andere nur unter 
Zahlung einer Ergänzungss. oder Ausgleihungsabgabe zum Vortheil des 
Landes, wohin die Sendung geht, erlaubt fepn foll: naͤmlich a) im 
Königreih Preußen in Betreff von Bier, Branntwein, Weinmoft und 
Wein, und Tabak, b) in dem Könige. Baiern und Würtemberg in 
Betreff von Bier, Branntwein und Malzfchroot, c) in Churheffen, von 
Bier, Branntwein, Wein, und Tabak, c) im Großherzogth. Heffen nur 
von Bier, d) in Naffau und Frankfurt am Main, gegen Preußen; 
Sachſen, und Thüringer Verein und Churheſſen von Bier, Branntwein, 
Zabaf und Wein, (welche in Naffau gar nicht befteuert find,) gegen 
Baiern und MWürtenberg, von Bier, Branntwein und Malzfchroot, gegen 
Baden und Großherzogrhum Heffen aber blos vom Bier; wogegen in 
Naffau, wo jene 4 Dinge gar nicht beſteuert find, gar Peine dergleichen 
Abgabe von ihrem Eingang aus den Vereindftaaten ftatt findet, und 
in Frankfurt am Main diefelbe nur im Betreff des Bieres genommen 
wird; und zwar fol hier, wie überall, biefe Ausgleibungsabgabe nach 
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‚dem Berhättniß der gefegmäßigen Steuer im Lande ber Beſtimmung 
zu der im Lande der Herkunft bezogen werden, weshalb denn diefelbe 
wegfaͤllt, mo gleich hobe, oder höhere Eteuer gilt, fo jedoch daß die 
jept in Preußen beftebenden Edge der Steuer auf Moft, Wein, Tabak 
und. Branntwein, und der in Baiern geltende Steuerſatz vom Bier⸗ 
und Malsfchroot die Höhiten Säge diefer Beſteuerung bilden follen; — 
wie denn auch wegen der Verbtauchsabgaben von anderen, als den oben 
angegebenen Gegenftländen in jedem Vereinslande eine gemiffe Gleich⸗ 
foͤrmigkeit flr ale bedingt wird. | 
| d) Daß Chauffeezoͤle, und ähnliche Pflafter-, Damm» und 
Brüdengelder ıc. nur den Betrag haben follen, der dem gewöhnlichen 
Herſtellungs⸗ und Unterhaltungs» Koöften angemeffen ift, und fur erftere 
ber Preußifhe Sag von 4 Sgr. pro Preuß, Meile à 2000 Preuß, 
Ruthen, oder 12000 Schritte der hoͤchſte ſeyn folle, und daß dann auf 
Chauffeen Beine Thorſperre⸗ und Pflaftergeider neben den Chauffergel- 
bern erhoben werden dürfen. Noch bis zum Jaht 1838 war inded 
Dieſem nicht überall genligt worden ; aber fpäter iſt und wird ed noch gefcheben, 
da Preußen auch bei ſich das Möthige dafür gethan bat, f. oben p. 266. 

e) Daß man dahin wirken will, im allen Vereinsſtaaten kuͤnftig 
ein gleiches Münze, Maaß ⸗ und Gewichts ſyſtem, und befonders ein gleiches 
- Bollygewicht zu halten; bis wohin zwar die Derlaration, Meffung, und 
Abwägung im jedem Lande nad deffen Gewicht gefchehen,' in ben 
Ausfertigungen ber Zollbehoͤrden aber die Quantität der Waaren zugleich 
auch nach einer der 2 Hauptabtheilungen des Zarifd; — dem Preufr 
ſchen oder dem Bairifchen Mäny, Maaß⸗ und Gewichtsſyſteme nad, — 
ausgedruͤckt, und fchon jest die Gold» und Silbermünzen aller Art der 
Bereinftanten, (nicht aber die Scheidemünge,) bei allen Hebeftellen nach 
Balvarionstabellen angenommen werden folk 

(Jetzt ift bereits ein eigner Vereins: Zoll» Gentner feſtgeſtellt, fiehe 
nachher, dee vom 1. Januar 1840 in Geltung ift; und wegen Münz: 
vereinigumg war im Mai 1838 ein Gongreß der Commiſſarien aller 
Bereinsftaaten in Dresden zufammen getreten, Vgl, p. 231, und Ueber 
den Münzcongreß der Zolivereinsftaaten zu Dresden un Mai und Juni 
1838 in der Algem, Zeitung Außerorbentl, Beilage Nr, 296 — 301): 
vorläufig aber war für die nördlich deutfchen Staaten, Preußen, Sach⸗ 
fen und Ghurheffen der Preußifche Courantfuß von 1764, für die ſuͤd⸗ 
lich deurfchen Übrigen aber der 243 Fl. Fuß angenommen, und deren 
Balvation gegen einander feſt beflimmt worden.) ° j 
f) Waſſerjoͤlle, inch, Retognitionsgebuͤhren, die das Schiffsgefäß 
treffen, follen auf Füßen, über die der Wiener Gongreß oder befondere 
Berträge etwas beſtimmt haben; ferner fo bleiben; (Vgl. p. 296) doch 
wollen fi die Staaten Über die Verminderung der Schifffahrtsabgaben 
auf dem Rhein, und feinen Mebenflüßen, und den andern Strömen 
für dia Ergeugniße aller Vereinslande weiter noch vereinbaren, und alle 
Bortheite der Schiffe eines Landes follen auch dem des andern auf 
jenen Fluͤßen zuftehen, umd überhaupt die Schiffe und Waaren aller 
Vereinslande Überall gleich behandelt werden; alle Stapel= und Nieder 
lagstechte in: den Vereinslanden ſollen aufgehoben, Kanäle, Schleußen⸗ 
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Bruͤcken⸗ Faͤhr⸗, Hafen», Waage⸗, Krahn: und Nicberlage- Gebühren, 
und andere Abträge für Anftalten, die zur Beguͤnſtigung des Verkehrs 
dienen, follen nur bei deren wirklichen Benusung erhoben, nicht erhöht, 
und von den Unterthanen aller Bereinsftaaten gleich entrichtet, auch 
ſollen denfelden die Preußifhen Häfen gan; gleich mit den Preubiſchen 
Unterthanen ſtets offen gehalten werden. 

In dem Vertrag zwiſchen Preußen und Sachſen iR dann in 
Betreff der auf der Elbe aus einem Staate in den andern, ober aus 
dem Auslande oder auch in -daffelbe nad und von ihnen eins, aus⸗ 
und durchgehenden Güter beflimmt worden, daß diefelben bei der Durch⸗ 
- fuhr durch das Sächfifhe und Preußifche Gebiet allen conventionsmäßig 
beftehenden Abgaben unterworfen feyn, jedoh im Fall, daß eine Umla⸗ 
gerung oder Lagerung derfelben zur Spedition, oder zum Zwiſchenhandel 
ſtattfaͤnde, ein Erlaß von 4 des Elbzolls, aber nicht mehr, von ber 
Regierung, in deren Gebinde und Umfchlag gefhieht, gewährt werden, 
in Betreff der ein» und ausgehenden Güter aber volle Zolifreiheit, 
excl. die Mecognitionsgebühr, ſtattfinden folle; ausgenommen, wenn bei 
der Einfuhr aus dem Auslande das Gebiet eines der beiden Staaten 
ohne Loͤſchung und Lagerung. durchfahren wird, wo außer jener Gebühr 
auch 4 des Elbzolls-Antheils des letztern Staats zu entrichten if; 
ferner aber, daß alle Güter, die auf der Elbe in das Gebiet- eines dee 
beiden Staaten eingehen, um zu Lande wieder ausgeführt zu werben, 
oder umgekehrt, zu Lande eingeben, um auf.der Elbe wieder auszuges 
hen, noch außer der Recognitionsgebühr die Durchgangsabgabe zahlen 
follen. . 
g) Die Gewerbfamkeit und Befugniß zum Gewerdsbetrieb ſou 
in allen Vereinslanden durch gleichfoͤrmige Grundfäge geleitet und ges 
fördert, und derfelben freier Spielraum gelaffen, auch foll den Fabris 
kanten und Gewerbsleuten, welche bloß für ihre Gefchäfte Einkäufe 
maden, oder Reifenden, die blos Mufter, feine Waaren, bei fich führ 
ren, um Beſtellungen zu erhalten, keine Abgabe abgefordert werden, 
wenn fie zu dergleihen Betrieb in einem Vereinslande fonft nur befugt find, 
und auf. Meffen und Jahrmärkte follen fie Überall den eignen Unter⸗ 
tbanen gleich angefehen merden, 

h) Zwiſchen den Berbandsftaaten foll ein Zolleartel gegen dem 
Schleichhandel zur Habhaftwerdbung der Zolidefraudanten abgefchioffen 
werden, die daher aus einem in den andern nöthigenfall& verfolgt, und 
dort feftgenommen merben können follens; — wie, Erſteres bereitd ger 
ſchehen ift. 

i) Der Ertrag der an und in ben Grängen fämmtlicher Vereins: 
ftaaten gegen die nicht ‚vereinten Staaten erhobenen Einz, Aus⸗ und 
Durchfuhrzoͤlle, ſoweit er nad Abzug der Erhebungs- und Verwaltungs—⸗ 
Koften aller At rein übrig. bleibt, fol nah dem Verhältniß der 
Bevölkerung, mit weicher fie fih in dem Vereine befinden, pra 
rata jährlich vertheilt werden, wie daffelbe ale 3 Jahre an einem: 
beftimmten Xermine ausgemittelt werden wird. 

In dem neuen Bertrag zwifchen Preußen und Anhalt ⸗De ſſau⸗Coͤthen 
vom 26, Januar: 1836 ift hierüber: aber nody beftimmt worden: daß das 


des 


Zolleinkommen derſelben, — welches bei den mit andern Staaten beſtehen⸗ 
den Verträgen darum nicht mehr, wie bisher, nad dem Verhaͤltniß 
ihrer ‚Bevölkerung zu dem Zolleinfommen und der. Bevölkerung der . 
7 oͤſtlichen Preußifhen Provinzen abgemeffen werden kann, meil 
der Zoulertrag der‘ leßteren micht mehr vom Zölleintommen des Ge— 
fammtvereins zu trennen ift, — vom 1. Juli 1836 an nun nah Mac 
gabe des Meinertrags, der in. dem Gebiete des zwiſchen Preußen und 
andern. deutſchen Staaten beftehenden Gefammtzclivereins einfommen 
wird, anderweit regulirt werden, und deffen Betrag dann in gleichen Vier: 
theiten, im März, Juni, September und December, nad) Abrechnung 
ber darauf, in Gemaͤßheit der hieber bezuͤglichen Vertrages Artikel, in die 
Herzoglicyen Kaffen bereits gefloffenen Zoligefälle, welche von allen frem: 
ben zollpflichtigen Waaren an dieſelben gezahlt werden, ſobald fie in den 
freien Verkeht jener Laude uͤbergehen ſollen, abgetragen werden fol. 

k) Wegen Beglinftigungen der Gemwerbtreidenden in der Steuet⸗ 
oder Zoll: Entrihtung in einzelnen Staaten ift beftimmt, daß diefelben 
biefen allein zue Laft fallen, und wegen des Mefrabats einzelner 
Meßplaͤtze, (befonders Leipzigs und Frankfurts an der Oder), daß folder 
nicht erhöht werden, umd künftig ganz wegfallen folle, — wegen Zoll 
Freiheit alles Fürften: und Gefandtengutes aber, daß diefelbe ferner 
beſtehen, — und wegen des Straf- und Begnadigungsredhts, daß dieſes 
jedem einzelnen Staate in feinem Gebiete verbleiben ſoll. 1 

I) Die Ernennung und Anftellung aller und jeder Bollbeamten 

foll zwar in allen Staaten nad einer gewiffen Gteichförmigkeit geſche— 
ben, jedoch in jedem einzelnen der Negierung beffelben innerhalb feines 
Gebiets überlaffen bleiben; in jedem’ aber ſoll eine, oder. mehrere Zoll: 
Directionen zur Leitung des Dienftes, und Vollziehung der Zollgeſetze 
errichtet, und von diefen follen alle WVierteljahre, und dann alle Fahre 
Ertracte umd Abſchluͤße über ihre Einnahmen an das Centralbureau des 
Vereins eingefandt werden. 
m) Die Erhebungs- und Verwaltungs: Koften des Zollweſens 
übernimmt: jeder Staat für ſich in feinem Gebiete; allein es fol doch 
auf eine geroiffe Gleichförmigkeit- in. der. Befoldung der Beamten ges 
halten, und in Betreff des Betrags der Koften, die die Erhebung an 
den gegen das Ausland gelegenen Gränzen, und innerhalb des dazu ge: 
hoͤrigen Graͤnzbezirks für die Zollerhebungs⸗, Aufſichts- und Gontrof 
Behörden, und Zoufchugwachen erfordern wird, auf gewiffe Paufhfum- 
men fich vereinigt werden, die jeder Staat von ber jährlichen gemein: 
fhaftlihen Bruttoeinnahme abziehen Eann, 

n) Jeder der Vereinsſtaaten fou auch das Recht haben, nicht 
nur den Hauptzollämtern an den Grängen des andern einen Gontroleur 
beizuordnen, der auf Einhaltung der gemeinfchaftlien Zoligefege zu 
‚achten hat, fondern auch außer dem Zolbeamten eine einzelne Zouftätte 
abzuordnen, um ſich von nennen Berwaltungsgefchäften fpeciell 
in Kenntniß zu. feßen, 

0) Aljaͤhrlich fol ein Zuſammenkritt ſaͤmmtlicher Vereinsſtaaten 
ſtattfinden; theils zur definitiven Abrechnung Über dad Zolleinkommen 
des Geſammtvereins, und ber rata jedes einzelnen Staates, theild zur” 
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Verhandlung Über lautgewordene Beſchwerden und Mängel, und gür 
Berarhung Über Wünfhe und Vortſchlaͤge, und etwa möchigen Abände 
rungen im Betreff ded ganzen Verbandes, 

Det erfte Gongreß ward im Jahr 1836 in München, Ber 2te 
1837 in Dresden, der 3te 1839 in Berlin abgehalten, wobei allgemeis 
ter Zufriedenheit mit der Sache bezeigt wurde, 

p) Hat man ſich über die Aufnahme anderer, ferner noch zu 
dem Verein beitretender Staaten fowie Über die mit andern Stanten 
zur Erleichterung ded Gefammtverkchrs. einzugehenten. Handelstractaten, 
und befonders darüber vereiniget, daß die gegenwärtigen Bereinsverträge 
vorläufig bie zum 1. Januar 1842 Dauer und Gäitigkeit haben, und 
wenn fie während Liefer Zeit und fpÄteftene 2 Jahre vor dem Ablauf 
derfeiben nicht gefündiget werden, als von 12 zu 12 Jahren verlänuert 
angefehen werden follen, dieſe letztere Verfügung. jedoch -aber nur für . 
den Fall getroffen ſeyn ſoll, daß nicht in der Bwifchenzeit ſaͤmmtliche 
deutfhe Bundesftaaten Über gemeinfame Maafregein‘ Übereinftommen 
würden, welche den mit der Abficht des Attikels 19 der deurfchen Bun» 
besacte in Uebereinftimmung flehenden Zwed der gegenwärtigen Zolk 
Verträge :voltftändig erfüllen: im Falle etwarger gemeinfomer Maafires 
gein in6befondre Über den freien Verkehr mit Lebensmitteln in ſaͤmmt⸗ 
lichen deutſchen Bundesſtaaten ſollen die betreffenden Beſtimmungen 

des nach den gegenwaͤttigen Vereinsvertraͤgen beſtehenden Vereindtaife 
dann dem gemäß modificitt werden, 

Ad 4) Bu den, aud in Ruͤckſicht der inneren Beſteue— 
sung einheimifher Landeserzeugniße, befonders des Bieres. 
Brandweind, und Malsfchroots, des Weins umd Moftes, und des 
Tabaks nach Preußiſcher Art mit Preußen vereinigten Staaten 
gehören nah ©. 522 f.: a) das Konigreich Sachſen, und die geſammten 
berzoglich = ſaͤchſiſchen Laͤnder, ſowie die Schwarzburgiſchen und Reußi⸗ 
[hen Lande, oder der Thuͤringſche Zollverein; b) das Churfuͤrſtenthum 
Heflen; c) das Fürftenthum Birkenfeld; d) das Fürſtenthum Waldeck; 
e) die dem Preußifhhsdeutfchen Zollvereine angeſchloſſenen eingelnen Hans 
noͤveriſchen, und Braunfhmweigifchen Randestheile, 

Diefe fammtlihen Staaten haben fid) denn mit Preußen dahin 
dereiniget: daß der Erteag diefer innern Befteuerung von jedem von 
ihnen zufammen geworfen und im Verhaͤltniß der Bevölkerung unter 
fie jährlich getheilt werden, dafür aber völlig freier Eins, Aus: und 
Durchgang diefer einheimifhen Erzeugniße für fie und unter ihnen 
obwalten folle. 

In dem Vertrag mit den Anhalefchen Ländern vom 26. Januar 
1836 iſt indbefondre die Beſteuerung des Branntweins in gleicher Art, 
wie im Preußischen, und fürs ganze Land vom 1. Juli 1836 an aud 
gemacht, und bei Göthen bedungen worden, daß die Abgabe auf Tabak, 
und Wein, ,‚falb es zu deren Anbau und deffen Betrieb dort noch foms 
men follte, aud) da nicht unter dem Preußifhen Gag beftimmt, Vier ebene 
falls in den jekigen Abgaben. beiaffen, nicht unter diefe - herabgefegt, 
(f. glei) und bei Einfuhr von Mehl aller Art, Graupen, Gries, Nudeln, 
Stärfe,:: frifhem und getaͤuchettem Fleiſch Pain Städte, -- we 
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Mehl⸗ und Schlachtſteuer beſteht, dieſe ebenfo, wie von deren eignen 
Erzeugnißen dieſer Art erhoben werden ſolle, gleichwie dies auch von 
der Verbrauchsſteuer davon in den Anhaltiſchen Staͤdten, wenn fie, ober 
auch Butter, Käfe, Eier, und Dot aus me Gebiet dort eins 
gehen, zu gelten ‚babe. 

In dem neuen Bertrag mit Phemont wegen, Waldedd vom 9. 
Sanuar 1838 aber ft. beftimmt: daß der Branntwein, von bier ins 
Preußiſche eingehend, mit einer der Hälfte der ganzen Preußifchen: Fa- 
brikationsſteuer gleichen Ausgleihungsabgabe ferner behaftet bleiben, bei 
weiterer Ausbreitung des Wem: und Tabakdaues dann audy dort eine 
gleihe Abgabe, wie im Preußiſchen, dafuͤr eingefuͤhrt werden, und der 
Rein⸗Ertrag der Branntwein⸗ und Braumalzſteuer in Preußen, und den 
gleichbefteuerten Staaten zu 4, nad rata feiner Bevölkerung, vom 1. 
Januar 1838 ab an daſſelbe abgegeben werden folle, 
| In Betreff der p. 516 und 525 erwähnten Ausgleihungsabgabe aber, 
welche. die, eine gleiche Befteuerung det gedachten. einheimifhen Lam , 
dederzeugniße mit. Preußen nicht eingeführt habenden, Länder beim 
Uebergang diefer Dinge aus dem Preußifchen: in ihr Gebiet, oder aus 
diefem in das .Preußifche zu entrichten haben, if beſtimmt, wie. folgt: 

a) In Baiern (erct. Rheinkreis) und in Wuͤrtemberg zahlt beim 
Uebergang «) aus Preußen, und dem Könige. Sarhfen: Bier pro Bar 
rifhem Eimer an folder 30 Kreuzer, geſchrotenes Matz pro. Baierfäyer 
Metze 50 Kr.; 8) aus Chucheffin aber Bier 40, Malzſchtoot 50 Kr.; 
z) aus Großheffen Bier 40 Kr, Btanntwein. 4 $. 45 Kr. pro Baier 
fehen Eimer, Matsfchroot 50 Kr. pro Metze; d) aus Baden kommend 
zahlen in Baiern: Bier, Brandmwein, Wein, und Tabak im BVerhättnif 
ihrer Steuer zur dortigen, im Mürtemberg aber nut Bier, Brandwein, 
und Malzſchroot ebenfo, 

b) Im Preußiſchen, Könige Sachſen, und den Thuͤringiſchen 
Vereinsſtaaten zahlt beim Uebergang c) aus Baiern, (ercl, Rheinkreis) 
umd Wuͤrtemberg, Krudtbrandwein pro Ohm, zu 120 Quart Preufifc, 
und bei 60 Grad Tralles Stärke, 33 Rthl., Tabak, Blaͤtter, und Fa⸗ 
brikat, peo Centner 3.Rthlr., Traubenmoſt 3, und Wein 3 Rrbir 
pto.Gentner; 5) beim .Uebergang aus dem Baierfhen Rheinktris aber 
Bier 4 Rthl. pro Gentn., Brandwein 5. Rthl. pro Ohm, Tabak und 
Traubenmoſt 3 Rthir., und Wein 2 Mthl, pro Gentner; y) aus Churs 
heſſen kommend zahlt Brandwein 24 Rthl. pro Ohm; d) aus Groß 
herzogthum Deffen fommend, Brandwein 5 Rthl. pro Ohm,  Tabal 
und Zraubenmoft $, und Wein 3 Rtihlr. pro Gentner;. und 8) aus 
Bürftenthum Waldek Wein. 2, Reh. pro Ohm; 9) aus dem Naffauifchen 
und Sranffurt am M. eingehend zahlt Bier 4 Rthi. pro Gentner, 
Brandwein 5 Rthl. pro Ohm & 120 Quart, Moft 3: Rthl. und Wein 
. Rthl. pro Gentner; 

c) In Churheſſen beim Uebergang ©) aus Baiern (erst. Rhein: 
Ereis) und MWürtemberg zahlt: Brandwein 14 Rthl. pro Ohm zu: 120 
Preuß. Quart, Bier, Tabak, Traubenmoſt und Wein, wie in Preußen; 
P) aus Baierſchem Rheinkreis aber kommend giebt Bier 4 Rthl., und 
Brandipein 3 Reh; pro Ohm, Kabat, Moſt und Wein, wie borti. 
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und: Y) aus Großhetzogth. Heſſen eingehend giebt, Brandwein, edenfp 
3 Kthl.z Tabak, Moft und Wein, wie in Preußen. | 
d) Im Gtoßherzogth. Heſſen giebt Vier beim Uebergang aus 
Baierfchem Rheinkreis 40 Kr. pro Ohm; und zahlt ſoviel beim Weber» 
gang aus Baden, - . F 
e) Im Herzogthum Naſſau werden nach p. 525 gar Peine 
Ausgleihungsabgaben erhoben, da auf jenen Gegenftänden bier gar Beine 
Abgabe ruht; doc fleht demfelben frei, ſolche zu fordern, falls deren 
Veſteuerung dort noch eingefühtt werden folite, 
Im Badenfchen- zahlt dergleichen nur Bier; und | 
in Stadt Frankfurt am. M.- wird fle aud nur vom Bier 
nad Berhättniß der gefeglihen Steuer im Lande der Beſtimmung zu 
ber des Landes der Herkunft erhoben. 


8. 139. 


yr) Bon ben bisherigen Folgen und Wirkungen des 
Preußifhsdeutfhen Bollvereins für und auf den Preußis 
[hen Handel, und den für ihn nod ju erwartenden 
Erweiterungen. 
Bergl. Nebenius, Abhandlung in der Deutfchen Vierteljahrſchrift, 1840, 
Quartall, ©, 255 — 314, 
Bis jegt hat nun der Preußifchs beutfche Zollverein, allen Nach⸗ 
richten und eingezogenen Erkundigungen zufolge, und wie namentlich 
auh die von Dieterici a. D, pag. 91+- 127 gelieferte Ueberficht des 
Verkehrs dee Wereineflaaten mit dem Auslande in den Jahren 1832 
bi6 1836, und des Ertrags der von zolipflichtigen Gegenftänden in den 
SJabren 1833 — 35 erhobenen Eingangsapgabenprocente p- 127 — 34 
beweifet, im Ganzen und immer fortf&reitend, nur ſehr günftig und 
vorsheilhaft auf den gefammten deutfchen, und insbefondre Preußifchen 
Handel eingewirkt; wenn auch im Einzelnen Preußen bedeutende Opfer 
theils Überhaupt, z. B. in Betracht der verlorenen Ein⸗, Aus: und 
Durhgangsabgaben der Bereindiande, der aufgegebenen Waſſerzoͤlle und 
dal. (Bgi. Ueber den deutſchen Zollverein, von Kuͤhne, Berlin, 1834. 
8.), theits beſonders im Hinſicht der von den neuhinzugetretenen Staaten, 
Baden, Naſſau und Frankfurt a. M., in Bezug auf die, von den bei ihnen 
vor dem Beitritte aufgehäuften Lager von fremden MWaaren, verzuͤglich 
Colonialwaaren, zu zahlende, Nachſteuer gebtacht Hat, woruͤber wie Aus 


*) Nah Nachricht aus Berlin im der Allgem. Zeitung Juli 1839 follte 
die Zoll:Ginnabme Preußens durch den Berband um 14 pGt. gegen die frühere 
Zeit fi vermindert haben, was indes wohl nit ganz richtig ſein möchte. — 
Im Septör. 1839 wurde dann aus Berlin in der Allgem, Zeitung geichrieben : 
daß die Zoll = Einnahme Preußens, die bis zur erften Zol vereinigung jedes 
Sahr bedeutend geſtiegen ſei, nachher, als dief⸗ Die-größte Ausdehnung erhal» 
ten, bie auf den niedrigiten frühern Stand gefallen, mit ver Gelammt : Ein. 
nahme indeß neuerlichft ‚wieder, jedoch nicht im gleichen Verhältniß, wie früher, 
ſich gehoben habe, und jegt doch faunt wieder auf der Döhe ftche, auf der fie 
vor sv. Zahren ſchon geftanden: was uns mehr —— zu verdienen ſcheint 
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führliches in unferem Hiſt. ſtat. Jahrb. M. p. 121-188, beigebracht 
haben; und mir dürfen aus der neueften Zeit auch nur eine volle Bes 
ſtaͤtigung diefer Behauptung geben, und zugleich verfichern, daß auch die 
für die Proußifche technifche Induftrie von der Concurrenz mit der Sädys 
ſiſchen gefürchteten Nachtheile ſich nicht gezeigt haben, vielmehr Preußen 
und Sachſen, wie wie befonders künftig beim Schleſiſchen Handel zeigen 
werden, ihre Fabrifate, wie ihre Producte, einander vielfach zuführen, und 
in deren Bearbeitung mit eingnder wetteifern, und baß ſich auch die Wer 
fendung von Fabrifwaaren und rohen und techniſchen Producten, (3.8, 
Flache, Spiritus ꝛc.), nach den Bereinstanden, namentlih nad Baiern, 
beide Heflen, Frankfurt, Baden, Naffau ıc. nady und nach immer mehr 
vermehrt und erhöht, und die Weine, Biere, und andere Erjeugniffe 
der ſuͤdlich-deutſchen Länder den Preußifchen Provinzen, namentlich den 
öftlichen, nun ungleich wohlfeiler zufommen, al® ehemals, 

Daß aber auch die andern Vereinsſtaaten ihrerfeit® Urfache haben, mit 
den. Einwirkungen ihres Verbandes mit Preußen zufrieden zu fein, bar 
über ift in Öffentlihen Blättern auch nur eine Stimme, und auch. dar 
über haben wir im Hiftor, flat, Jahrb. a. D. p. 188— 195 zuveriäfige 
Nachrichten mitgetheilt; und im Betreff des K. Sachſen ift chen bar: 
über eine eigne Schrift erfchienen: Thieriot 8, E. Bon dir fürfl, 
Jablonowskiſchen Geſellſchaft der. Wiffenfihaften gekroͤnte Preieſchrift 
Über die Frage: welchen Einfluß auf dem Felde des Saͤchſiſchen Ges 
werbfleißes, und Handels hat der Anfhluß Sachfens an den Preußiſch⸗ 
deutfchen Zollverein bis jegt gehabt? Leipzig, 1838. gr. 4. Aud u 
dv. T.: Acta Jablonoviana nova X. VL 

Es ift indeß keinem Zweifel unterworfen, daß durch den Anfchtuf 

auch der noch Übrigen deutfchen, und felbft einiger außerdeutfchen Staaten 
an ben Verein noch reicherer und vollfommenerer Gegen und Erfoig 
für Handel und Induſtrie der Länder zu erwarten fein tolırde; und bei 
Dem, was bereit® darüber und dafür vorbereitet worden ift, kann wohl 
auf eine bedeutende Erweiterung ded Verbandes noch fehr gerechnet 
werden, 
a) Zuerft nämlich ift fchon längere Zeit von dem Anſchluß der 
Harfeftädte, oder freien Bundesftädte, Hamburgs, Luͤbecks und Bremens, 
die Mede gewefen, und über die Vortheile und Machtheile deffeiben für 
fie und den Zollverein viel debattirt worden, Vergl. Hamburgiſche Zeit: 
fhrift für Politik und Handel, 1835, Heft 2; allein ohne Hannover 
zugleich wird fchwerlihd Bremen, und ohne die noch nit verbundenen 
nördlichen deutfhen Staaten wird ſchwerlich Luͤbeck beitreten koͤnnen; 
und Hamburg hat Ende 1839 bereits mit dem Preußiſch- deutſchen 
Zolivereine einen Handeldvertrag abgeſchloſſen; f. gleich. 

b) In Belgien wurden im Nov, 1835 zwar auch von einigen 
Handeisplägen Anträge auf den gedachten Anſchluß gemadt, und aud 
fpäterhin, namentli ganz neuerlichft, jft in der Kammer oft davon Die 
Rede geweſen; allein ed fegen fih hier viele Schwierigkeiten entgegen, 
und .. würde den’elben nicht gern ſehen. 

Mit Holland, von dem es im Juni 1837 fhon aus Berlin 
hieß, * es einen Anttag zum Beitritt zu dem Preußiſch⸗deutſchen Zoll- 
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‚perein unter wenigen Mobificationen gemacht habe, if nicht nur von 
Preußen ein Handels: und Schifffabetsvertrag im Jahr 1838, fondern 
auch von dem Preußifchsdentfchen Zolvereine ein Handeldvertrag im J. 
1839 wirklich abgefchloffen worden, wie wir ‚glei fehen werden. 

A) Auch fol der Vorort der Schweiz, Bafel, einen Antrag auf 
einen foichen Zractat mit Ebendemfelben im Jahr 1838 gemadıt, aber 
eine abfchiäglihe Antwort darauf erhalten haben, weil es mit deffen 
Intereffe unvereinbar ſei, der Schweiz noch weitere Beatinftigungen ib⸗ 
ger Erzeugniffe zu gewähren, als bereits von den füddeutfhen Vereins—⸗ 
‚ Raaten fhon geſchehen fei; und endlich war @) aud ein Abgeordneter: 
der Vereinigten Staaten von Nordamerika im Herbft 1837 wegen Eis 
nigung über einen Dandelstractat zwifchen biefen Staaten und dem 
Preußifchedeutfchen Zollvereine, bei dem befonders auf Herabfegung der 
Zölle auf Tabak und Reis ausgegangen wurde, in Unterhandlung; als: 
kin bis jest hat hiervon noch weiter nichts verlautet: doc find Ame⸗ 
rifanifche Gonfuls in den Preußifchen Häfen angeftellt worden. Der 
Handel diefer Staaten mit Preußen übrigend und den deutfchen Zolls 
vereinsſtaaten macht — „I, ihre® ganzen ausmärtigen Handels aus. 

S. Organ für den: Handel 1835, No. 100, 104, 108. 


f) Mit dem p. 520 —23 erwähnten Hannoͤvriſch⸗Braunſchweigiſch⸗ 
Oldenburgiſchen Handels und Zollverein iſt denn hiernach vorjegt wenigſtens 
aud ein Hindelstractat von Seiten Preußens und der Übrigen Vereine. 
ftaaten wegen Beförderung der gegenfeitigen Handelsverhältniffe Übers 
haupt d. d. Berlin und Hannover den 1. Novbr. 1837. Gefepf. 
1837 p.173 f. abgefchloffen worden, dem aud ein gleicher Vertrag 
mif Lippe Schaumburg, welches jenem erften Handelsvereine noch beiges 
treten war, unter dem 31. Juli 4838., Gefepf. p. 376, folgte: und 
es ıft wohl zu hoffen, daß in der Folge ein vollfommener Anfchluß 
jenes Vereins an den Preußifchsdeutfchen noch flattfinden werde, 


Nah diefem Zractat folk nämlih Art. 1 der Schleichhandel 
jwifchen den Gebieten beider Vereine auf den beiderfeitigen Gränzen 
durdy freundnachbatliche Mitwirfung zur Aufrechthaltung ihrer gegenfets 
tigen Handels- und Steuerfnfteme möglihft unterdrüdt und beftraft were 
den; und nah Art. 2 find zu diefem Behufe «) die p. 523 ermühne 
“sen Uebereinfünfte über den völligen Anſchluß mehrerer Hannoͤvriſchen 
und Braunfhweigifchen Gebietstheile an den Preußiſch-deutſchen Zolls 
verband verabredet, und abgefchloffen; A) it aber auch andrerſeits 
über den Anfchluß mehrerer von den Zollgraͤnzen dieſes Vereins ausges 
ſchloſſener Preufifhen Gebietötheile, naͤmlich der Dörfer Wolfsburg, 
Heblingen und Heffingen, des Preußifchen Antheild des Dorfes Frille 
am rechten Melsrufer, und der am linken Ufer von Sclüffelburg bis 
zur Glasfabrik Geraheim yelegenen Ortſchaften, fowie der innerhalb ber 
Hannoͤvtiſch⸗Braunſchw.⸗Oldendurg. Zollgringen gelegenen Gebietstheile, 
d. h. der Dörfer Rodlum und MWirrgaffen, und des nördiih an ber 
Lemfoͤrder Chauffee gelegenen Theild des Dorfes Reimingen, und des 
rechts der Weſer und Aue liegenden Theils des Kreiſes Minden an 
den Hanndorifhs Braunfhw,» Divend. Zol- und Handelsdetein Äbereine 
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gefommen morden:: &, Uebereinkimft darüber d. d. eod. Gefesi. 
p. 195 — 99, aus 17 Attikeln beftehend. — Nach Art. 3 bat mam 
fih über moͤglichſte Erleichterungen des gegenfeitigen rechts und geſetz⸗ 
mäßigen Verkehrs, und befonders Über den Meß und Marktverkehr foͤr⸗ 
derliche Anordnungen und Modificationen der, von gewiffen Erzeugniffen 
bei deren unmittelbaren Einfuhr in das Gebiet des andern Vereins zu 
entrichtenden, Abgaben und zu erhebenden, Eranfitogölle verabredet; ſ. gleich. 
Urt. 4 beflimmt denn befonders den Anfhluß des Preußifhen Ders 
amts Minden nebft dem Dorfe DOderode an den gedachten Verein; und 
nach Art. 6 ift die Dauer dieſes Vertrags bis zum Ende des Jahres 
1841 beftimmt, und ausgemacht, daß er bei zu rechter Zeit nicht erfolg» 
ter Auffagung immer von 6 zu 6 Jahren von felbit fortdauern folle, 

Diefem Zractat find denn als Beilagen angehängt: A) die for= 
tielle Uebereinkunft iiber Abwehrung des Schleichhandels, B) und C) 
die p. 523 erwähnte Uebereinfunft über „den Aufchluß der genannten 
Hanndvrifchen und, Braunfhweigifchen Gebietstheile an den Preußifche 
- Deutfchen, und D) die über den Anſchluß ber eben erwähnten Preus 
piſchen Gebietstheile an den Hanndorifchen Handels» und Zollverein, und 
endlih E) die auch ſchon gedachte Webereintunft (12 Artikel) zwiſchen 
beiden Vereinen wegen Erleichterung des gegenfeitigen Verkehrs, beſon⸗ 
ders des Fahrmarkıiss und Meßverkehrs, und Ermäßigung verſchitdenet 
Abgaben, nebft einem Verzeihniß hierüber; von dem wir bier nur bes 
merken, was die Erleichterung der beim Eingang von Waaren und Güs 
tern aus dem Hanndvrifchn Zollverein in das Gebiet des Preußifc: 
deutfchen Zollvereind angeht. Nämlih: Bäderwaare unter 6 Pfund 
geht frei ein Baͤtme desgl., Vier giebt per Ger. 1 Rtl., Bleiglaͤtte und 
Walzblei 1 Rtlr. 15 Sgr., Butter in Stüden 1 Rtl. 5 Sgr., Cement 
und getrodnete Cichorien 10 Sgr., Eiſenblech 1 Rtl., verzinnt 2 Rtl., 
Eifendeath 3 Rtl., Eifengußwaare, grobe, 15 Spr., Eifen: und Stahl: 
waare, ordinaire ohne Politur 3 Rtlh. alled per Ger. — Getreide giebt per Pr. 
Schfl. 1 Sgr., Glas giebt per Ctr., granes, 25 Sgr., weißes ungefchliffen 
2 Rtir. 15 Sgr., Holzwaare, gebeizte, fakirte, politte, ausgemahlte dito 
2 Rtl. 15 Sgr., Hopfen giebt per tr. 10 Sgr., Handeäfe 1Rtl. 5 Sar., 
Kupfer und Meſſing, bearbeitet, 6 Rtl., Corduan, Saffian ıc. 6 Rtir., 
Keder, lohgates, 4 Mtl,, Linnen, audgebleicht, und Linnengarn gebt frei 
ein, Lichte von Talg, und Zalg geben 3 Rtir. Maſchinen, ferne, 6Rtir. 25 
Sgr., Mebl, Graupen, Grüße ıc. 1 Rtl, 5Sgr., Netze geben 1Rtl., Del 
giebt per Ctr., 1 Rtt., Oelkuchen 75 Sgr., Porceltan, weißed, 6 Rthlt. 
farbig und vergoldet 20 Rtl., Pfeffertuhen, 3 Rtl,, Seife gemeine, 8 
Mtic., Schrot von Getreide für Gränzbemohner 10 Sgr., Schuhe und 
Stiefelmaare 6 Rtit. 25 Sgr., Steingut, Fayence, und Pfeifen, weiße, 
3 Rthir. 15 Sgr. per Ctre; von Vieh giebt 1 Ochſe 2 Rthlt. 15 Sgr., 
4 Kuh 1 Rtlr. 15 Sgr., 1 Ferſe 1Rilr., 1 Schwein, gemäftet und mas 
ger, 15 Sgr. ic. 

Die Durhgangsabgabe beim Durchgang durch das Preußiſche 
Gebiet auf den 2 Straßen von Hameln nah Danabruͤck über Herford, 
‚und Hldenfreug und umgekehrt, und von Hannover oder Hildedberez 
nad Osnabruͤck über Minden und Didendorf, und umgekehrt, ift auf 


’ 


a0: 


der erften auf 15, auf der andern auf 10 Ser. per Pferdeleſt berab« 
sefett, — durch -Uebereinkunft: vom 1. Nov. 1837. 


8.140. 


N Ben den — Preußens mit andern 
Staaten, und den angeordneten Hanbdelsconfulaten. 


Zu alen Zeiten bat ber Preußiihe Staat, aber auch überhaupt 
für das Befte feines auswärtigen Handels und feiner Schifffabet durch 
Danbelds und Schifffubrtstractate mit auswärtigen Mächten 
zu forgen gefucht, und, zum Debuf | der. richtigen Kinhaltung derfelben, 
fowie sum Schus und zur Unterftügung ded auswärtigen Handels überhaupt. 
Handelsconf ulate auf dem'bedeutendften Handelsplägen beftellt. 

Zu bemerken ift hierbei, daß im Jahr 1839 in England und 
in Stantreich den Regierungen, fehr empfohlen wurde, fih mit Preußen 
und dem beutfchen Zollvereine zu. liberaleren und günfligeren Hans 
‚beißverbindungen zu vereinbaren, und daß auch die englifche Regierung, 
den D. Bowring nach Berlin jum. dortigen Zollvereind:Gonyreffe ſchickte, 
um fi) genau von deffen Verhältniffen zu unterrichten, was er auch 
forgfättig gethan, und nachher in England ſich ſeht energifch über die, 
Nothwendigkeit einer ſolchen Vereinbarung erfiärt hat, namentlich im 
Movember 1839 zu Mandhefter in einer Verſammlung von Kaufleuten 
und Fabrikanten. — Ueber den Motenmwechlel, den Preußer und Ena— 
fand fdyon frit 1818 Über die Erleichterung -ded Handels zwiſchen fich 
geführt haben, der indeß ohne fonderlihen Erfolg war, vergl. Lifte der 
Hamburger Börfenhalle, No. 8496 — 8507; 


L.Anl. dieſe Handels- und Schifffahrtstractate, fo beſtehen der⸗ 
malen noch, als in aͤlterer oder neuerer Zeit abgeſchloſſen: 

1) der Handels⸗ und Schifffahrtstractat mit den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika vom 10. Sepibr. 1785, wodurch freier und 
fihrer Handels: und Schifffahrtsbetrieb bei Kriege: und Friedenszeiten, 
mit Ausnahme bewaffneten Fahtzeuge, und Verbot aller gegenfeitigen 
Kaperei ausgemaht ward; nachher mehrfach) erneuert, und befonderd mit 
völliger. reciprocer Schifffahrt: und Handelsfreiheit, mie fie in beiden 
Starten nur der begünftigteften Nation zuſteht, unter dem 1. Mai 1828. 
cCGeſebſ. 1829, p. 25 — 37.) 

2) Handelstractat-mit dem K. Dänemark, vom 17. Juni 1818, 
(Sefegt. 1818, p .183 f. Derfelbe lief mit 1839 ab, und man 
bofft und fordeıt, # wegen des Sundzolls und der ehemaligen reis 
beit Stettins davon für eigne Waaren und Schiffe, wie fie Colberg 
und Gamin noch haben, ‚etwas Günfiigeres werde ausbedungen werden; 
was auch geſchehen wird. 

3) Handelstractat mit Grofbeittanuien und Jrland wegen gegen» 
feitiger Handels» und Schifffahrtsbegunitigungen vom S— 15. Apr 
1824, (Ge le 6f.-1824 p 117—204,) und. mit Ebendemfelben weyen 
deffen üͤberſeeiſchen Beſithungen vom 20. Mai 1626, (Ge ſeſ. 1826 . 

P-:50,): womit auch den Schiffen beider Staaten völlig gleiche hoͤchſte 


Beguͤnſtigung in den gegenfeitigen Häfen zugefichert ift, jedoch unter 
Beachtung der Handeld: und Zollgeſetze beider Staaten, die freilid für 
die Dandeldreciprocität noch viel zu wünfhen übrig laffen, da die brits 
tiſchen noch viele Eins und Ausfuhrverbote enthalten, welche die Preus 
fifchen nicht Eenuen,- (— nur daß dem Preufifchen Handel mit den Gos 
lonien neuerlich mehr Freiheit gegeben worden ift,. indem die Wieders 
ausfuhr der Preußifhen Güter aus brittifhen Häfen nad den Colo—⸗ 
wiathäfen bedeutend erleichtert worden ift, —) und da die brittifchen 
Zölle an fid auch bedeutend höher find, als die Preußiſchen, Vergl. Hiſt. 
ftat. Jahrb. I. p. 151 fi, II. p. 150 f., III. p. 166 nota. 

4) Handels: und Schifffahrtsvertrag mit dem Brafilianifchen 
Reid, vom 9. Juli 1827 und 18. April 1828 (Gefesf. 1828 pag. 
75 84.) Diefer Iractat ift aufgefündigt, und ging den 25. Decbt. 
1839 zu Ende, 

5) Handels⸗ und Scifffahrtstractat mit dem freien und Hanfes 
ſtaͤdten Lübel, Bremen und Hamburg für Meer: und Flußſchifffahrt, 
vom 4. Oct. 4828, (Gefepf. 1828 p. 135— 38.) — Mit Hamburg 
it 1839 ein neuer Vertrag, wie mit Holland, abgefchloffen worden. 

6) Handeld: und Scifffahrtstractat mit Meklenburg : Schwerin 
vom 19. Dec. 1826, rat. 9. San. 4827. (Gefesf. 1827 p. 24.) mit 
gegenfeitiger Aufhebung alled Unterſchieds zwifchen den Schiffen und 
Ladungen beider Ränder. 

7) Handelötractat. mit Schweden und Norwegen vom 14. Mär 
1827. (Gefesf. 1827 p. 39 —46.) 

8) Handeldvertrag mit Oeſtteich in Bezug auf bie beiderfeitigen, 
ehemals zu Polen gehörigen -Befigungen, vom 22. März 1817. (Ges 
fetfammt. 1819 p.213.) Im I. 1831 aber haben ſich Oeſtreich, 
Preußen, Schweden und Norwegen auch über völlige Gleichftelung als 
ler Ladungen und Schiffe in allen gegenfeitigen Häfen unter völlig gleis 
chen Abgaben vom 1. April 1831 bis dahin 1841 mit einander vers 
einigt. (S. Geſetzſ. 1831 p. 51.) " 

9) Handelstraetat mit Rußland in Bezug auf die Polniſchen 
Beſitzungen vom 7— 19. Dechr. 1818. (Gefesf. 1818 p. 166.) und 
mit Rußland und Polen vom 15. März 1825. (Gefepf. 1825 pag. 
57 —67.) Diefer if dann immer wieder, namentlid 1834 u. 1835 
mit beiden Ländern auf 1 Jahr prolongirt worden, und zulegt im J. 
1836 nur bis zum 1. Auguſt; und, da die Unterhandlungen über Er 
neuerung und Veränderung deffelben fchon im Dct. 1836 abgebrochen 
worden find, fo befteht ſeitdem gat eine Handelsverrinigung zwiſchen 
beiden Staaten mehr, und es ift, nah p. 516, eine foͤrmliche Gränzfperre ein» 
getreten, die nue dur Schleihhandel unterbroden wird, der aber zumal in 
den 3. 1836 und 1837 fo ungefcheut betrieben worden ift, daß woͤchentlich 
Banden von 140 — 50 Köpfen aus dem Preußifhen ins Ruffifche und 
Polniſche Übergingen, und es mit den Ruffifchen Zollbeamten oft zu bluti⸗ 
gen Händen kam und kommen mußte; und, wenn auch im J. 1838 bie 
-Shärfften Maafregein Ruffifcher Seits dagegen getröffen worden find, fo 
wird derfelbe doch auch jegt und nie unterbieiben. Preußen wäre ſeht geneigt, 
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Nußiands Handel zu befordern; - aber Muflond will von den Übertries 
benften Handeisprohibitiv: Maafregein nichts naclaffen, und ſelbſt bie 
neuefte Veränderung feines Zolltarif6 vom J. 1838 giebt Peine wefents 
fiche Erleichterung. Preußen verliert babei befonderd für den Handel 
feiner Preußifchyen Provinzen und Schiefi ens nicht wenig, aber Rußland 
ſelbſt cher noch mehr, denn weniger, . 

Bol. Hift. tat. Jahrb. T, p. 1841—204, 296 — 305, IT. p. 409 — 25, TIT. p. 
219 f. und 389 — 96, die Abnahme ded Ruſſiſch⸗ Preußiſchen Hans 
dels, und des Rufi ſchen überhaupt. 

Die Klagen und bie Unzufriedenheit uͤber das Verfahren bes 
Nachbarſtaats nehmen immer mehr zu. 

10) Eine Weichfel- und Memelſchifffahrtsacte mit Polen vom Sten 
Mai 1815, und eine MWeferfhifffahrtsacte vom 10. Sept. 1823 find. 
auch noch zn erwähnen. Letztere iſt mit allen MWeferuferftaaten, und 
eine Separatconvention ift mit der Stadt Bremen abgeſchloſſen, bie 
noch eine Ergänzung erhielt vom 21. Dec. 1825, beftätigt 14. Februar 
1826. (Gefesf. 1724 p. 24 f., 1826 p.25—39.) Die Weferzölle 
wurden durch letztere ſehr ermäßiget, aber noch mehr in den Sahren 
1831, 33 durch die Zollvereine. (Gefesf. 1831 p. 208 — 15, 1833 
p- 139.) 


11) Schifffahrts⸗— und Feeundfchaftstractat mit den Vereinigten 
Merikanifhen Staaten vom 18. Febr. 1831, ratificirt 4. Febr. 1835. 
(Sefegf. 1835 pag. 21 — 36, und Miniſterialbekanntmachung vom 
27. Febr. 1835.) 

12) Scifffahrtötractat mit dem Päpftlihen Staate vom Dechr, 
1834. (Gefesf. 1834 p. 164), und Miniſterial-Bekanntmachung vom 
2. Sept, 1834, für gleiche Beladung der Schiffe mit Abgaben in beiden 
Staaten mit den einheimiſchen. | 
13) Schifffahrtövertrag mit dem K. der Miederlande vom Iten 
Juni, ratifieiee 17. Juli 1837. (Geſetzſ. 1837, No. 14.) Derfelbe 
regulirte in 12 Artikeln fchon genau die Scifffahrtsverhältmiffe zwi⸗ 
[chen beiden Staaten zu deren Gunften und insbefondre in Bezuy auf 
die Rheinfchifffahrt, ift aber durch den neuern Zractat zwifchen Holland 
und. Preußen, und den deutfchen Zollverein verändert, und es find Dies 
felben damit neu reguliet worden; f. gleich. 


44) Dandelsvertrag zwiſchen Preußen und ben Zollvereinsſtaaten 

einer⸗ und Holland andrerſeits, vom 21. Jan., ratificitt 2..Aprit 1889, 

(Geſetzſ. No. 10) und K. Cabin. Ordre, den Steuerſatz von Lumpen⸗ 
zucker fuͤr Siedercien betreffend, vom 16. April 1839. Ebendaſ. 

Bel. Allgem. Zeitung, Auf. Beilage 1839, No. 143 f., 120. Leipziger all» 

. Zeitung, 41839. Ro. 122: f., für und wider benielben, 


eleuchtung dieſes Tractats in der Deutſchen Quartalſchrift 1834, 
BSeft 4, Ro, 5. 


Derſelbe beſteht aus 11 Artikeln folgenden Inhakts: 


| a) 8. Holland 1äßt nad Art, I. zw Lande, und fees und ſtrom⸗ 
waͤrts unter Preußiſcher und Vereins⸗Flagge - ohne Unterſchied des Us 
ſprungs aa) über feine Graͤnzen fer und landwaͤrts eingehen: 
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. + 4) Ben, in Faͤſſern, vom Barill (Hectoliter) zu 10: Cents Zoll, in 
Flaſchen, (116 auf 1 Barilk) 100 St. zu 5 Fl. — 2) Getreide aller. 
Art, auch Buchmeigen, mit 10. pCt. geringerm Import; als früher, — 
3) Bruch⸗ und behauene Steine, und flache zu Gräbern und. Schwel⸗ 
len, und Marmor in: Btöden, Flurſteine 1. zu 3. pCt. des Werths; 
bb) bei Einfuhr ſtromwaͤrts: 1) Nugs und Bauholz in ausgebrochenen. 
Schiffsiadungen, oder Floͤßen per Zonne zu 25 Gente. (1 Zone S 25 
Gentnern, umgebrochen : ift zur Hälfte aus Holz beftehend.); cc) bei 
Einfuhr frewärtd und zu Lande, und ſtromwaͤrts nur unter Controle, 
md mit Urfptungs » Atteften: 1) Zeuge, Gewebe und-Bänder von 
Seide per Kilogr. zu 2 8. 2) Strumpfe und’ dergl. Waaren, Spigen 
und Tuͤll, zu 6 p&t. des Werths. 3) Meffer und kurze Waaren zu 
3 pGt. dito nach jegigem Tarif. 

Nah Art. 2. gewährt es ferner. allen Erjeugniffen des Bodens 
und des Kunfifleifes' des Vereins alle Vortheile der begünftigteften Na= 
tionen in Ruͤckſicht der ihtigen. 

— Artt. 8. Gleichwie die Woarm, die in einem Miederfändifchert 
Hafen eingeladen find, oder ausgeladen werden; und nach Inhalt des 
Schifffahrtsvertrags von 1837 die Freiheit von den in der Mainzer 
Convention von 1831 feltgefegten Abgaben, oder wenigſtens deren Vers 
minderung -genießen, follen. diefelben aud; die Waaren zu-Gute haben, 
weldhe auf den, ber Rheinſchifff ahrt durch, die Convention zwiſchen Nies 
derland und Preußen vom 3, Juni 1837 eröffneten Wegen unter Preus 
Fifcher oder Vereins: Flagge nady, oder von der See tranfiticen. — 

b) Die Vereinsftanten bewilligen dagegen an Niederland: 

Art. 4. aa) bei Einfuhr Uber die Preuß, Niederländifhen Gräns 
gen zu Land und firommäctd, den nachbenannten Erzeugniffen, als: Buts 
ter, Kaͤſe, Ochſen, Kühe, Stiere, Jungvieh den Einlaf zu 4 des biehe⸗ 
rigen Impotts; bb) bei Einfuhr zur See, zu Rande, und. ftrommärts, 
&) von Niedertändifchem Lumpenzucker für Siedereien, und unter Gontrofe 
ebenfo zu 4 des biöherigen Zoll, oder zu 64 Mtl, per Ger, 8) Raf⸗ 
finad» und Meliszucker zu 10 Rihlr. Pr. vom Gentner zu 50 Kilogr:, 
. wobei derfpeodhen wird, bei etwaniger Erhöhung bed Zolls auf’ erftern, 
diefen nicht Über 40 pGt. des jegigen Betrags zu flellen, und bei rs 
niedrigung auch den raffinitten Zucker niedriger zu befegen. cc) Nach 
Art. 5. follen die Abgaben auf Kaffee, Tabak, Gemütze, Thee, Heringe, 
Saatöl, Branntwein aus, Niederländen: nicht erhöht, bei: Annahme des 
Centners von’ 50 Kilogrammen als Vereinscentners ſtatt des — 
ſchen aber verhaͤltnißmaͤßig vermindert werden. 

dd) Die Rabatte von Wein im Großhandel aus ben Biaiten 
ber Erzeugug ‚die bis Ende 1839 gegeben worden, follen bei längerer 
Fortdauer vom 1. Jan. 1840 an auch dem aus Nie derlaͤndiſchem Ge⸗ 

biet gebrachten Weine zukommen. 
| ee) Art, 7. betrifft die zn inhier Eiſendahnen und die 
Anſchließung an fie, - 
MNach Art, 8, verpflichten " fich die Mächte: gopenfeitig a) kein⸗ 
Aus⸗ und Einfuhrverbote für ihre Länder zu machen, wenn auch die 
gegen andere Länder ſchon gemachten fortbeftegen;:+ b): feine andre 
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Zoͤlle und Abgaben irgend einet Art, als fie jegt find, auf den Verkehr 
zu legen; €) ihre Unterthanen an allen Prämien, Bolvergütigungen 
und andern Vortheilen für gewiſſe Eins und Ausfuhren in ihren Staas 
ten ohne Unterfchied des Landes, der Herkunft und ber Srlimmang 
theilnebmen zu laffen; und nad 

Art. 9. follen alle bier gemachte Zugeftändniffe bios von fleter 
gegenfeitiger Gewährung von dergleichen Vortheilen gelten, obwohl vor 
behalten bleibt, -aud anderen Staaten, gegen oder, auch ohne Gegen⸗ 
leiſtungen, diefelben zu gewähren, oder fie yanz allgemein zu machen; 
und nah Art. 10. follen die von einem Staate andern Staaten ges 
waͤhrten noch größeren Begünftigungen, als fie hier beſtimmt find, aud) 
dem andern Theil zukommen; und endlidy fol nad 

Art. 11. diefer Tractat bis Ende des J. 1841 fortdauern, und 
wenn er nicht 6 Monate vor Ablauf des 3. 1841 gefündiget wird, 
immer auf 1 Jahr fortgelten.. — Es wurden gegen diefen Zrartat eine 
Menge Tadelſpruͤche in den Hamburger und andern Öffentlichen Blaͤt⸗ 
term gerichtet, aber auch von Berlin aus, und fonft in andern Blättern 
meift gründfich widerlegt. Vergl. Nebenius — 1840, 
Band I. p. 286 f. 

15) Handelövertrag. wiſchen Preußen und dem am Boll 
verein einers und der'freien Hanfefladt Hamburg andrerfeits, vom 31, 
Decb: 1839. (Geſetzſ. 1840 No. 1): Nah demfelben find folgende 
Verkehrs⸗Erleichterungen zwifchen beiden "Partheien anyeordriet worden: 

4) Hamburg ‘verpflichtet fih a) meder die; jegt in Hamburg 
von allem Zoll befreiten Artitel an Linnen, bunten-und mit Baum⸗ 
wolle gemifchten, Lumpen, Waͤſche, Garn und ‚Gurten von Flachs ꝛc., 
roher Schaf» und Lammwolle, Getreide, Malz, Kartoffeln und Raps, 
unverarbeitetem Metall, Kupfer, Meffing, Zink, Eifenbich, Baarfchaften 
und Münzen, und unverarbeitetem Gold und Silber, Druckſchriften, 
Mufitalien, Karten, Drifuden,. Borken, Knochen ꝛc. mit ZoU zu belegen, 
noch deren Zranfit ſowohl in freier Durchfuht, als fictiven Entrepot 
für Waaren zu belaften; b) vom 1. Mai 1840 an zollfrei einpaffi« 
ren zu laffen: Hütfenfrücte, Spelt, Mais, Kümmel, Mehl, Saatoͤl, 
Krapp, Blaufarbe, Arfenit, Gips, Graphit, Mineral: und Toͤpfererde, 
Schwefel, Zink in Blechen, Steinkohlen, Mörtel, Mühl: und Rothſtein, 
Smalte, Zraß, Zrippelis ER den Schiffszoll von oberelbifhen vereinss 
ländifchen Fahrzeugen über 20. Laften groß. pro. Laft a 6000 Pfund 
auf 2 Mark Cour., und für kleinere bis 20 Laſt Tragfähigkeit auf 1 
Mark Herabzufesen x. n 

2) Preußen und ber — verbinden fi dh, den in. ihre Gebiet 
eingehenden Hamburger Lumpenzuder und Raffinade auf ganz gleichen 
Fuß mit dem Miederländtfchen nur zu befteuern; ſowie auh dem Dams 
burger Weinhandel gleihe Beguͤnſtigung, wie dem Niederländifchen jegt 
und — zu jeder Zeit gewährt werden ſolle. 

Der Ttactat iſt auf gleiche Zeit, wie ber Niederländifghe, abge 
fötoffen. 
2 2) Anlangend die — fo find auch von jehet, 
ic gefagt, zum Schuß des Preufifchen Handels und der Preußiſchen Kauf 
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leute im Auslande in den Haupthandelsplaͤtzen beffelben Handelseonſulen oder 
Sandeldagenten angeftellt worden, an die. fich die Preußifchen Handels: 
leute und Schiffer in vorfommenden Nothfällen, und allen andern An⸗ 
gelegenheiten zu wenden, und welche ſich ihrer anzunehmen und das 
Paßweſen zu beforgen baben, und aud deren Vollmachten ausftellen 
und atteftirem können. Man ernennt dazu meift angefehene Kaufleute, 
oder ſchickt eigne Beamten an die fremden Orte hin, wo fie denn als 
ſolche befondere Privilegien genießen; alle® dies ebenfo, -wie bei den Hans 
delsconfulen und Agenten der fremden Linder im Preukifhen Staate 
auf Preußifhen Handeisplägen. Ihre Wahl und Anftelung gehört für. 
das Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten. unter Gontrole ber 
Minifterien des Handeld und der Finanzen, (Gefesf. 1817 pag. 6: 
1830 p. 2.) — Sie heißen bald Generalconfulen, bald nur Gonfuien, 
auch Biceconfulen, und, nah: Der Preußiſche Staat Tb. I. Beil. 
8 zur 2ten Lieferung, waren im 3. 1835 über 200, im 3. 1837 aber 
nur 173, und im Jahr 1839 waren wieder 200 Gonfulate in frems 
den Staaten angeordnet, zu den im I. 1837 auch no das zu Algier 
gelommen war, — Jene Beilage enthält ein genaues Verzeichniß derz 
felben vom J. 1835, mit Angabe der Namen berer, die fie eben ber 
Beiden. Davon waren denn eben: 45 im Brittiſchen Reihe, 22 in 
Srankreich, 15 in Schweden und Dänemark, 12 in Spanien und Pors 
tugal, 13 in Rußland, und — (1), 7 in den Niederlanden, 2 in 
Belgien, 7 in Italien, 2 in Deftreih, 4 in Bundesſtaͤdten, 4 in 
Deurfchland, 3 in der Türkei, 5 in n Bevanıe, 4 in China, 2 in a 
J in beiden Amerika's. 


€. 141. 


BBB) Bon ben zur Seitung und Beauffihtigung, Bele— 
bung und Beförderung des Handels, befonders des innern, 
getroffenen allgemeinen und fpeziellen Anftalten und 
Einrichtungen. 


a) Bon der Eintheilung und der Zahl der Handeltreis 

benden, und den Dandelögefellibaften, dem K. See— 

— Inſtitut, und der Elberfelder Weſtindiſchen 
Handels-Compagnie. 

Der Betrieb des Handels iſt ſeit der neuen Gefeßgebung von 
4810 und folg. Jahren für die Gewerbe überhaupt Jedermann freis 
gegeben, und erfordert nur in Städten die Gewinnung des Bürgerrechte, 
und die Meldung zum Beginn eined faufmännifhen Geſchaͤfts bei der 
Obrigkeit mit Angabe der Firma, die Zahlung der Gewerbefteuer nach 
ihren Klaffen, und die Beachtung der allgemeinen Handelsgeſetze des 
Staats, vornehmlich der: Zoll» und Steuergeſetze, für deren Einhaltung 
die Hanbdeltreibenden nicht nur für ſich, fondern aud für Defrauda⸗ 
tionen ihrer Angehörigen und Leute verantwortlich find; (Gefenf. 1818, 
p- 134— 35, 1821 p. 187,) fo wie ihnen auch die richtige und genaue 
Fuͤhtung ihrer Handeisbuͤcher, und zwar nach der neuen Preußifchen 
Münzeintheitung, und, mas jüdifhe Handelöieute anlangt, auch nur 
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in deutſcher oder anderer: lebender Sprache zur Pflicht gemacht if, (Ge 
.fegf: 1824 p. 182, 1826 p. 116, 4830 p. 3, 22 f.) Gtatt ber 
ehemaligen, von 1810— 22 aufgehöbenen Kaufmanns = und Krämers 
gilden find in Berlin im Jahre 1820, in Stettin 1821, im Magdes 
burg 1825, in Königsberg 1823, in Danzig 1822, in Eibing 1830, 
in Memel 1822, Raufmännifche oder Börfen-Gorporationen, 
Kaufmannſchaften, errichtet worden, bie, nad und mit neuen 
Kaufmannfhaftss und Börfenordnungen oder Statuten, eine befondere 
Drganifation erhalten haben, f. nachher, und den fi alle Handeltreis 
bendew anſchließen muͤſſen, wenn fie dort Handel freiben- und die. Vors 
theile davon genießen wollen; f. nachher. Das neue Statut der Bers 
liner Raufmannfhaft z. B. enthält. das Gentraiblatt für Handels» und 
Gemwerbsftatiftit 1839 Nr. 13. Diefe hat eine Börfen» und Schaffner 
ordnung. in den Jahren 1823\und 25 auch gegeben. — In Breslau 


amd anderen Städten ſteht es aber, in Ermangelung folder Einrich 


tung, nod jedem chriſtlichen Kaufmanne frei, ob er fich zu ber eigent⸗ 
lihen Kaufmannfhaft Halten, oder nur zu den Handeltreibenden ge⸗ 
hören will, die im derfelben nicht tecipiet, aber doch zum Handel mit 
taufmännifhen Rechten befugt find, (wie die jüdifchen Kaufleute ale,) 
von welchen jedoch die noch nicht naturaliſirten Juden ausgeſchloſſen 
ſind: wie dies namentlich auch im Poſenſchen nach Verotdnung vom 
1. Juni 1833 (Geſetzſ. 1833 p. 71) gilt. 

1). Die einzelnen Handeltreibenden theilen fih dann ihren Ge⸗ 
ſchaften nach ab: a) im Allgemeinen, in eigentliche Kauf— 
leute, mit kaufmaͤnniſchen Rechten Handelnde, die an Handelsplägen 
feften Sig haben und kaufmaͤnniſche größere oder kleinere Geſchaͤfte trei⸗ 
ben, und zwar unter einer eignen Firma, in einem beſonders dazu bes 
flimmten Lokal und mit Führung wirklicher Handelsbuͤcher, den Bes 
weiskraft zuftcht, und die auch mechfelfäbig find; und in Haufirer, 
die im Kleinen Handel mit einzelnen Waaren im Herumziehen trei⸗ 
ben. Ueber diefe Hauffrer it ein eigenes Haufir»Regulativ vom 28, 
April 1824 (Geſetzſ. 1824 p. 125 — 35,) erlaffen, und darin find 
die polizeilichen Anordnungen über ihr Gewerbe beflimmt, auch die Art 
der Waaren und Gefhäfte, die fie verſchleifen und betreiben können 
ſollen, ‚angegeben, und es find 3. B. fchon früher der Verkauf einheimi⸗ 
fhen Satzes, und die Einwechſelung der Scheidemünze für Gold und Gous 
rant ausdrüdlid ihnen . verboten worden, (Geſetzſ. 1808 p. 236, 
1816 p. 183). Auch ift duch eine Verordnung von 1826 (Gefebf. 
1826 p. 61) eine neue Modification der, $. 21 — 24 ruͤckſichtlich der 
Gewerbſcheine für Waarenbeftelungen und Aufkäufe behufs ded Wieder» 
verfaufs dort gemachten Beflimmungen gemacht, und durch ein neues Regu⸗ 
lativ über den Gewerbbetrieb im Umberziehen vom 4. Dezbr. 1836, 
(Geſetzſ. 1837 p. 13) ift wegen der Gewerbfteuer Verfchiedenes feſtge⸗ 
fest worden. 

Ihnen können auch die Hoͤker augerechnit werden, welche befons 
ders Rebensbedürfniffe, oder auch andere Dinge auftaufen, um fie im 
Kleinen durch Herumttagen oder auch Feithatten auf den Marktpiägen 
einzeln und in Meinen Portionen zu verkaufen; die fonft Hier und da 
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eine beſondere Zunft bildeten. und an gewiſſe poligeitiche Beſchroͤnkun⸗ 
gen ihres Gewerbes gebunden waren, jetzt aber Ann ganz frei be⸗ 
treiben können, (Geſetzſ. 1808 p. 315 f.). 
Die eigentlichen Kaufleute aber theilen ſich dann in Betreff des 
Umfangs und det Betriebsweiſe ihres Gefchäfts noch ein: im 
Engroshändter, Engroffiften, Großhaͤndler, die ihren Ein⸗ und Berkauf 
nur im Großen, d. h. legtern auch. nur Pfunds und Gentnerweife, und 
mic Stuͤck⸗ oder Dutzendweiſe bei: Fabrikaten ıc., treiben; und in Kleins 
haͤndler, Krämer, Detailhaͤndler, die, wenn fie auch im Großen «ins 
kaufen, doch auch, oder wur allein, im Kleinen verfaufen, in einzelnen 
Lothen, Ellen, Stüden xc., wohin die foyenannten Ausſchnitthaͤndler 
auch gehoͤren, obwohl fie. zuweilen große Geſchaͤfte machen, bie aber 
doch im einzeinen Ellen Fabrikwaaren ausſchneiden. 

b): In Ruͤckſicht der Waaren und Sachen ſelbſt insbes 
. fondere, die fie derfaufen und verhandeln, theilen ſich die Kaufleufe 
md Handeinden ebenfo fehr verſchiedentlich ab, als fih Hauptverſchie⸗ 
denhriten der erfteren vorfinden ; daher e8 denn Waaren-, Woll:, Körnz, 
Holzhaͤndler, Material» und Sprzereihändier, Droguiften ꝛc., Geld» 
und Wechſel⸗, und Kunft:, Mufitalien: und Buchhändler giebt, von 
welchen legteren $. 73 die Rede geweſen ift, und die hiernach befondere Qua⸗ 
fification haben müffen, tie von den andern nicht gilt, welche daher von 
einem Gefhäft zum andern frei uͤbergehen können. Ä 

Die Zahl ſammtlicher Handeltreibenden und Kaufleute haben wir 

. 133 fchen auf Über 120,000 angegeben; ‚mach den neueften Ges 

er@ffeuerliften betrug fie genau pro Jaht 1834 auf 110,578, wovon 
. 23,690 mit kaufmaͤnniſchen Rechten, und 86,883 ehne diefe Dan: 
deinde, wenn 1831 nur 98,236, nehmlich 76,302 der fegtern, und 
21,934 der erftern Art, deren DVertheilung auf die Megierungsbezirfe 
Dieterict a. O. p- 472 nachweiſet. Ende 1837 aber, und nad 
Hofmann a, D, p. 169, mar die Zahl aller Handelsfeute auf 
124,174 geftiegen, und es gab dabei insbefondere: 1) ſolche, die br= 
fonders, mit Geld, Papieren und Wechſeln Gefchäfte treiben, 368; 
2) Großhändier, die eigne oder Commiffionsgefchäfte mit Waaren ohne 
offene Laͤden maden, 3558; 3) Kaufleute mit offenen Fäden, Mate: 
rial- u. Specereihaͤrdler, 11062; 4) Ausfchnitthändter, 5633; 5) 
Eiſen-, Stahl» und andere Metall: Waarenhändftr, 13215 6) Gas 
lanteries und Nuͤrnberger Waatenhaͤndler 784; 7) Händier mit allerlei 
andern Waaren 2982; 8) MWeinhändter 11495 9) Getreidehändier 
3209; 10) Holzhaͤndler 37005 11) Geld», Waaren; und Schiffs— 
mäfler im Großen 275; 12) Buch⸗-, Kunft: und Muſikalienhaͤndler 
4475 13) Antiquare 86; 14) Leihbibliorhefare 451; 15) Krämer 
mit furzen Warren, Nadelteam, 26607; 16) Victualienhändier und 
Höfer 46,786; 17) berumziedende Krämer 15753. — NB. Der ein: 
zelnen, in diefen Handels: Anftalten befchäftigten Perfonen find natuͤr⸗ 
lich noch ungleich mehr. 
Bon den 3926 Kaufleuten sub 1 und 2, kamen dabei: auf 
Preußen 328, Pofen 106, Brandenburg 472, Pommein 185, Edle: 
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fien 472, Sachſen 241, Weftphalen 486, Rheinland 1686, nach 
Hofmann a. D.; und es waren denn: 

Materialh. — 5. —— Bein, — — 
in Preußen 1377 


Poſen 840 Ir 404 s * rt 
Brandenb, 1894 959 750 416 458° 454 
Pommern 6937 7347 : #8: 57 110: 153 
Schleſien 1764 840 680 187 - 1052: : 4479 
Sachſen * 1772 . . 676 577 123 519 787 

halfen _ 678 627 635 52 290 132 
Rheinland 2940 1053 4273 834 519 298 


In Berlin zähfte im Jahte 1839 die ganze Kaufmannfchaft 
1104, und in Bresiau im Jahre 1838 645 Firmen, (wovon hier 
280 nur recipirte Kaufleute waren). 

2) Außer diefen einzelnen Kaufleuten aller Art wird aber auch 
der Handel von Hanbdelsgefellfchaften betrieben, .d,. h. von Vers 
einen über den Betrieb eines gemwiffen Handelsgeſchaͤtts mit gemeins 
ſchaftlichem Capital und auf gemeinfhaftlihen Gewinn und Veruft 
unter der Leitung eines eignen Directoriums, wie fie vorzüglich für den 
Handel ind Ausland und mit demfelben errichtet worden find. 

a). Den erften Platz unter ihnen nimmt unftceitig das In ſti⸗ 
tut der föniglihen. Seehandlung ein; 

Bol. Die Preußiſche Seehandlungs » Sopcietät in. Berlin; in Rombergs 
PET — ar ers Journal, Jahrgang I, leber den Seehandel 

nd die K . Seehandlungefocietät in Berlin, im Lentralblatt der 
Handels + und Gemerbsitätiffif 1839 Nr. 6 — 13. Der Preuß. 

Staat, 8. 1. p. 416- 2%. 
melde, wenigſtens ihrer erften Stiftung im Jahre 1772 nah, eine 
Handelegefeufchaft bildete, und auch den Namen ®rehandlungss 
gefelifhaft, Seehandiungsfocierät, führte, indem fie auf ein 
Actiens Capital von 1,200000 Rthi. in 2400 Actim a 500 Rthi. 
auf einen Zeitraum von 20 Yahren begründet wurde, bie theild dem 
Könige, theils Privatleuten gehörten, und ihnen 10 Prozent Zinfen, 
und noch eine verhättnißmäßige Dividende aus dem jährlichen Gewinn 
brudhten, welcher aus dem derſelben Zuftchenden Salzhandelsmonopol, 
dem ihr ebenfalls gewährten Workaufsredit auf alles aus Polen kom⸗ 
mende Wachs und dem Betrieb verfchiedemer Schifffahrts- und Han⸗ 
delsgeſchaͤfte etwuchs, zu dem- fig berechtiget war, mobei fie unter ber 
Garaittie der Kurmaͤrkiſchen Landfchafe umd unter det Direction eines 
Staatsminıflers als Chefs Mand, Die Detroi. derfelben wutde zwar 
im Jahre 1792 bis zum Jahre 1808 erneuert, excl. dem Wachsvor⸗ 
kauf, und das Betriebs: Capital bis auf 14 Mil. Rthl. in. 3000 
Actien a 100 Rthir. vermehrt, die der Staat garantirte, deren ns 
haber aber nur 5 Prozent Zinfen erhielten und von allem Antheil an 
der Gefchäftsverwaltung ausgefchloffen wurden; allein das Inftitut blieb 
num nicht mehr eine Handelsgefellſchaft, ſondern wurde ein Königliches 
- Geld: und Handels: Fnflitut, welches nah dem unglädiihen Kriege 
von 1806 große Gapitalien zum Behuf der Abtragung von ausländis 
fhen Staatsſchulden, und der Berichtigung großer Kriege: Uusgaben auf⸗ 
nahm. und daräber Serhandlungs-Obtigationen ausſtellte, die, ſo 
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wie die Seehandlungsactien ſelbſt, im Jahre 1810 in Folge des Ebdictd 
über die Finanzen vom 27. Dectober 1810 in Staatsſchuldſcheine ver 
wandelt worden find, (Geſetzſ. 1810 p. 29 — 30.) Ohne Erneuerung 
der 1808 abgelaufenen Dctroi blieb dann das Inftitut ferner in bl: 
tigkeit, und beforgte vornehmlich die großen, damals noͤthigen Gil: 
operationen des Staats, und wurde duch eine K. Kabinetsordre vom 
17. Ian. 1820 (Gefetf. 1820 p. 25 f.) für ein für ſich beſtehen 
des, vom Staatshaushalt'getrenntes und unabhängiges 
Geld» und Handeld-Inflitut des Staats eigends erklaͤtt, und 
einem eignen Seehandlungsdirectorium, aus 3 Stantsbeamten befl 
hend, unter einem befondern Chef, dem jehigen Staatsminifter von 
Mother, mit unbefhräniter Vollmacht, aber auch perfönticdyer Bir 
antwortlichkeit, untergeben. Als ſolchem fteht ihe nicht nur vorzugsweiſt 
der Ankauf des überſeeiſchen Salzes aus Frankteich, England ꝛc., um 
anderer dem Staate ſelbſt unentbehrlicher auslaͤndiſcher Produkte, ti 
Beitreibung der Suljdebitds Ueberfhüffe in Preußen und Schleſſen, un 
die Beforgung aller für Rechnung des Staats vorfommenden Gelder 
fhäfte in und mit dem Auslande, und felbft im Inlande derer, ie 
eine kaufmaͤnniſche Mitwirfung nicht wohl entbehren können, auf Re 
auifition der refp. Behörden gegen Erftattung der Üblichen Koften, ferie 
der für die Hauptverwaltung der Staatsfhulden nöthigen Gapitald: ın) 
Binfenberichtigung in Betreff der auswärtigen Staatsſchulden zu, (Bil. 
$. 170.) und fie hat daher die englifhe Staatsanleihe von 34 Mil, M. 
St. (f. fünftig) und im Jahre 1832 das bedeutende Primiengefhl! 
von 12 Mil. Rthl. auf die, von ihr dem Staate zum Bebuf dr 
Chaufferbaues und zu ‚anderen Geldzwecken geleifteten Vorſchuͤſſe, (| 
Lünftig) mit großem Glüd übernommen, und erftere bereits zum art 
Ben heile wieder getilgt; fondern fie hat auch, — außer und men 
der Kündigung oder Zindberabfegung der vom ihr im Inlande get 
halbjaͤhrige Kündigung aufyenommenen neuen Obligationen im Janıı 
des Jahres 1836 von 4 auf 34 Prozent, (dgl. fie Übrigens auch nee 
jest, abre nur in Summen von 50 Rthl. und darliber, und durh 10 
theilbar, gegen 3 Prozent Zins für neue Gapitatien aufnimmt ı.) — 
große Handelsgefhäfte unternommen, 6 große Serfchiffe bisher uner 
halten, die, — unter Theilnahme einiger Kaufleute und Fabrikanten, abtt, 
mie es heißt, nicht mit großem Vortheil, — Preußiſche Waaten und Produkt 
nah .Amerito, Welt: und Oftindien und China gebracht, mad von dei 
andere Waaren für den europäifhen Markt mitgebracht habenz nal 
und nimmt ftetd großen Antheil an den- Preußifhen Wollmaͤtkten, un 
kauft uͤberhaupt Mollen auf, oder Übernimmt, bei nicht günftigen 
Gange des Wollhandels, deren Verfauf gegen Votſchuͤſſe, die fie den 
Gutsbeſitzetn darauf giebt, beſitzt dazu auch Stempelfreibeit in Bol 
Beleihungs-, Lagerungs- und Verkaufsgefchäften, und kann zur Br 
fallgeit die verpfändeten Wollen ohne gerichtliche Einmifhung verkaufen 
(Geſetzſ. 1826 p. 44), und unterhält in Berlin daher auch eine Moufertit 
Anftalt mit 130 Arbeitern , befigt mehrere, gegen dargelichene Gap” 
lien , oder zur Unterflägung ibrer Beſiher aufgekaufte, große Landgiten 
fowie Fabriken, Maſchinenbau⸗ und Müpimerke, wie z. B. jeht auch die Split⸗ 
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gerberfche Spiegelfabrit in Neuſtadt und die Hornfhe chemifche Fabrik in 
Oranienburg, und hat vielen andern Unternehmern von ſolchen Anlı= 
gen anfehnliche Vorfhüffe gegeben, aud das Bönigliche Leihamt in 
Berlin im Jahre 1834 übernommen, Dampfboote gebaut, (S. p. 305.) 
und verforgt fortwährend auch den Staat in befondern Fällen zur Aus« 
huͤlfe mit Geld! Alle Geld» und Handeldoperationen derfelben garans 
tirt der Staat; die Mevifion der Jahresrehnungen aber geſchieht durch 
den jedesmaligen Chef: Präfidenten der Oberrehnungstammer, (Geſetzſ. 
1836 p. 27) und das Ganze ſteht mit feinem Chef unmittelbar uns 
ter Sr. Majeſtaͤt dem Könige, deffen befondere Genehmigung zu Aus» 
‚führung größerer Operationen auch ſtets erforderlich iſt, (Geſetzſ. 1810 
p- 17); unter den Übrigend unftreitig das oben erwähnte Prämiengefchäft das 
wichtigfte und größte bleibt, welches jedoch mit dem Jahre 1857 ganz abge⸗ 
macht fein wird, da im Januar 1858 die legte Praͤmienzahlung erfolgt. 
Bol. Unger, Das Prümiengefeß des K. Seehandlungsinitituts in Berlin ıc, 
Berlin 18338. Lemald, F., Ueber das Anlehen der K. Preuß. 
Geehandlung ıc. Hamburg 1832. 8. ”). | 

b) Die Rheiniſch-Weſtindiſche Handels:Gompagnie zu 
Elberfeld, im 3. 1824 geftiftet, deren Fonds nach und durch Uebernahme dre 
nicht audgegebenen 500 Actien von Seiten Er. Majeftit des Königs 
im Jahr 1827 auf 1,750000 Rthl. betrug, und die bis zum Jahr 
1831 im Ganzen für 8,000000 Rthl. Waaren, movon allein für 
5.000000 Rthl. Preußifhe Fabrikate, Leinen, Baumwoll-⸗, Wol: und 
Seidenzeuge, Eifens und Stahlwaaren, Papier, Effenzen, (für 6000 
Mehl.) ꝛc. ind fernfte Ausland ausgeführt hat, madıte auch zuerft viel 
Gluͤck und Gewinn, und gab im Jahr 1825, nad Abzug aller Speſen, 
und Koften der Gefchäftsverwaltung, und der Zinfen von 14 Miu, Rihl. 
Kapital A 4 pro G., einen Ueberfhuß von 30000. Rthi.; allein im Jahr 
1831, nach mehreren erlittenen bedeutenden WVorfällen, und Verluſten, 
mußte fie ihre Actien, deren eben 3200 St. A 500 Rthl. im Umlauf 
waren, auf die Hälfte ihres Werths herabfegen, die indeß nach—⸗ 
ber noch bis auf 44, pro ©. fielen, — meshalb fie denn ‘ihre Liquida⸗ 
tion im Jahre 1832 machen mußte, und am 30. Mär; 1832 fi 
aufiößte, jedoch zugleich eine neue Rheiniſch-uͤberſeeiſche Handelsgeſell⸗ 








*) Diejer Seehandlungs : Brämienfheine find im Ganzen 252000 
Et. 50 Rtl.gemadıt, zufammen über 12,600000 Rtir., (die eigentlidy das Anlehn 
entnimmt,) in 2506 Gerien, und die Rüdzahlung des Anlehens geſchieht denn 
dadurch, daß alle Jahre am 4. Juli eine Serie von 100 Scheinen dazu ge. os 
en wird, dad eine Jahr zur bloßen Auszahlung mit den feit 1832 aufgel u⸗ 
— Zinſen zu 4 Prozent, das andere aber mit Prämien, die im October. 
gezogen und im Januar pünftlicd ausgezahlt werden; wobei indes 'mmer 
mehrere nicht eingezogen worden find, die nachher befannt gemacht wurden, 
und die nach 4 Jahren, mo die Einziehung unterhlieben ift, ganz verloren 
gehen, zum Beiten milder Zwede. So murden als noch einzuziehen anges 
geben: von der Iten Ausloofung 1833 75 Prümien a 55 Rthl., und rom 
- der 2ten im Oct. 1831 98 Prämien a 55 Rthl., von der 3ten von 1835 
138 a 56 — 100 Rthl., und von der Aten 1836 359 a 60 Rthl., von 
der 5ten 153 a 60 — 65 Pthlr. ©. Staatszeitung 1839 Nr. 25. — 
Die Prämien gehen bis auf 100000 Rthl., im einigen Ziebungen aber nur 
bis auf 65, 70 — 90000 Rthlr., und find ohne allen Abzug. 
Ä 35 
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haft mit 1 Mit, Kapital und auf ganze Actien zu 200, und halbe 
ju 100 Rthl. a 4 pro C. Verzinſung, vorläufig auf 10 Jahre grüns 
dete, die fich vorerft bloß mit dem Handel nah Merico befchäftigen 
ſollte, da ſich für dirfen beffere Ausſichten eben zeigten. 

Am Juli 1833 erklärte noch das Directorium der Älterfi Elber— 
felder Gompaanie, daß nach der neucften 17 monatlichen Handelsbilanz, 
wegen Ungtücsfällen und Einbußen, und bei dem gegenwärtigen Beſtand 
des ganzen Vermögens in nur 496000 Rthl., der jetzige Werth der 
Action nur auf 31 pro C. zu ftellen, dabei jedoeh in der Werminder 
rung um 13 pro G. gegen die letzte Dantelebilang von 1831, und 
dem da geftillten Werth von 44 pro G., 2 pro C., oder die Summe 
von 32000 Rthl. als Meferve mit inbegriffen fen; und begann auch 
mit Auslöfung der Actien durch eine Abfchtagezablung von 5 pro G,, 
wie eine ſolche auch im Juni 1834, und im Januar 1835 eine dritte 
mit 25 Rthl. pro ganze, und 12 Rthl. pro halbe Actie, und fpäter 
noch eine Ate, und endlih vom 15. Detober bis Ende November 1837 
die 5te mit 12% Rthl. pro ganze Actie erfolgte, d, i. mit 24 pro E. 
des Nominalwerths. 


Bol. Hauptmomente des Wirkens der Rheiniſch⸗-Weſtindiſchen Compagnie 
jeit ihrem Entitehen, Elberfeld 1830, 8. Hiſtoriſch-ſtatiſtiſches 
Sahrbud. J. p. 2341— 36. I. p 232. III p. 229. Blicke in die 
Zeit p. 236 — 38. 


$. 142. 


b) Vom Bank, Börfen-, Senſal- oder Maͤtlerwefen ꝛc. 
und den Handels-Collegien und Gerichten. 


1) Anlanzend die Banken, fo ıft a) die Koͤnigl. Hauptbank in. 
Berlin mit ihren Filialbanken in den Provinzen vor Allem zu nennen, 
geftiftee im Jahr 1765 durch König Friedrih II., — ein Staatsins 
ftitut, dem durch eine Königl. Cabineteordre vom 3. November 1817, 
(Gefegfammt. 1817 p. 295, 304) eine neue Geftaltung und Einridhs 
tung yegeben worden ift, und welches einen eignen befondern Chef, und 
ein Directorium, f. 1837 aber unter erſterm, (dem Staateminifter 
Rother,) audy noch einen eignen Präfidenten, und einen befondern Auftis 
-tiar erhalten hat. Sie foll den Geldumlauf in allen Verkehrsgeſchäften 
erleichtern, den Gredit des Handelsftandes befördern, und fihern, und 
Kapital und Geld der Kaufleute und allee Andern ſicher aufbewahren, 
oder ſolches auch gegen folides Unterpfand und gegen billigen Zins 
an fie ausleihen. Sie befteht daher aus 2 Abtheilungen: A) der 
Gircobank, die fid wieder in 3 Gomtoirs theilt, das Hauptcomtoir, das 
Depofitencomtoir, und das Discontocomtoir; und b).der Leihbank, oder 
dem Lombard, Die erftere befchäftigt fi im erften und Sten Gomtoir 
mit Herbeifhaffung des Goldes und Silbers für die Münze, und mit 
dem Transport der. Königliben Revenuͤen, kauft und verkauft und dies 
contirt Wechſelbriefe, und giebt Anweifungen auf Handelspläge des Ins 

und Auslandes, und leihrt zu 4 pro G. Kapitalien, gab auch ehemals 
eigne Banfnoten aus, die von 4 bis auf 1000 Bankopfunde (4-S 5 Rthl. 
6 9gr.) ge aber auf Rthl. lauteten, und jeden Tag auf Präfens 
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tation realiffet wurden, jedoch ſchon feit 1809 ganz eingeldfet find, und 
nicht mehr vorfommen: ihre Banfobligationen aber, die fie Über ange 
nommene, und angeliehene Kapitalien, (— nit unter 50 Rthl. —) 
ausſtellet, galten, und gelten noch ſtets für baares Geld, wenn fie audy in 
ber unglüdtichen Zeit von 1806, 7, viel verloren. Die ſe Bankobligas 
tionen werden dann, und zwar die- ber gerichtlichen und pupillarifchen 
Depofiterien nach 8 Zagen, die anderen nach 3 Monaten Kündigung 
ftets puͤnktlich bezahlt. — Die Kapitalien, die fie annimmt, verzinfet fie 
in der Regel nur mit 2, an milde Stiftungen und Gerichte jedoch mit 
2%, an Pupilencollegien nur 'mit 3 pro.G., wenn aber die Gelder 
Majorennen und Pupillen zugleich gehören, mit 23 pro. G, (f. 1839.) 
Der Lombard leihet nur gegen fichere® Unterpfand in Staatk: 
päpieren, Joumelen, Gold und Silber ıc., oder aud) auf nicht vergängs 
liche Waaren, und zu 4—5 pro C. Zinfen aus, und hat das Mechr, 
verfallene Pfänder außergerichtlich zu verkaufen, (Geſetzſamml. 1827, 
P. 24.) Die ehemaligen Banffcheine zu 100 Rthl. giebt es feit 1837 
niht mehr, nad p. 234. | 
Die Hauptbank in Berlin hat ihre Filial- und Zweigban— 
ken für die Provinzen in Breslau, Cöln, Danzig, Königsberg, Magdes 
burg, Stettin und Münfter, und feit 1836 auch ihre Commanditen in 
Eibing und Memel, und zwar ganz nach gleicher Einrichtung, (jede 
mit einem Director, und Auftitiar, 1 &ecretair, 1 Rendanten, oder 
Gaffirer, ꝛc.) die aber alle unter iht flehen, und auf die fie, gegen Pros 
vifion, Anweifung ertheilt, oder Gelder für fremde Rechnung einzieht, 
Lotteriegewinnfte auch auszahlt u. dergl, In Danzig ift 1839 mit der 
. dortigen Bank eine neue Girobank, und in Pofen f. 1838 ein Lombard 
verbunden worden. 
| Im Jahr 1830 machte die Berliner Bank ein Geſchaͤft von 
mehr als 200 Mit. Rthl., (die Breslauer allein im Jahre 1829 von 
143 Mit, Rthl.), und in neuefter Zeit hat fich daffeibe fo bedeutend 
vermehrt, und vergrößert, daß man auf erftere wohl 3—400, und auf 
legtere gegen 40 Mil, Rthl. Umfag rechnen Bann. 
b) Die Pommerfche Ritterfchafttiche Bank gehört jegt auch hies 
her, von ber wir p. 251 ſchon gehandelt haben. — Zu bemerken iſt 
dann noch, daß der Kammertath Nathuſius in Althaldesleben bei Magde⸗ 
burg fuͤr ſeine vielfachen Wirthfchaftezweige unter ſich, zu Bezahlung 
des Atbeitslohns ıc., 20000 Rthli. Papiergeld im Umlauf hatte, welches 
ſogar auch die Nachbarn gern nahmen, da es in jedem Gomtoir bes 
Auvusgebers realifirt, und für baares Grid angenommen wurde, und noch 
wird; und daß Ebendaffelbe, auch nur in geringerm Maaße, in den 
Fuͤrſtlich Caroiathſchen Wirthfchaften in Schleſien hergebtacht iſt. — 
2) Betreffend Boͤrſen- und Mäklerwefen ı6; fo giebt es via 
gentliche Faufmännifche Börfen, —' wo die Kaufleute des Pages zufame 
menfommen, um Gefchäfte zu machen, und ſich ber Handeldangelegene 
heiten zu befpreden, und wo dir Boͤrſenkommiſſatien mit den Mäflern; 
oder Senfalen, oder auch diefe Letzteren allein bie nöthigen Gourszettef 
- Über die Gourfe der Wechſel- und Beldpapiere machen, auch die Waa⸗ 
ven: Preiscourante, und Frachtceurfe regulirer, — zwat nicht uͤberall, aber 
35 ” 
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doch immer da, wo nad p. 541 eigne Kaufmannfchaften mit Statu⸗ 
ten beſtehen, als z. B. in Berlin, Koͤnigsberg, Danzig, Elbing, Elberfeld, 
Magdeburg, Stettin ıc. und ſie haben dann auch ihre eignen Börſen-Ord⸗ 
nungen, oder Statuten: in Breslau ift jedoch dergleichen ‚nicht, indem 
zwar ein Börfengebäude fich hier befindet, in dem indeß feine deral. Zus 
fammentünfte gehalten werden, fondern blos die Sitzungen ‚der Kauf: 
mannd » Xelteften u. dergl. ftattfinden, und die Maͤkler mit diefen und 
für fich jeden Morgen die Courszettel machen, | 


Die Berliner BVörfencorporation z. B., im Jahre 1820 gefliftet, 
mit einer Vörfenordnung vom 7. Mai 1825, (Gefekfammt, 1825 
p- 137— 46) bat 21 Kaufmanntältefte, und 5 Subftituten, 1 Syn⸗ 
dikus, 2 Sefretaire und 1 Regifttator, dann vereidete Taxatoren, meh⸗ 
tere Güterbeftätiger, 15 vereidete Wechſel-, Fonds» und Geldmaͤkler, 
hält alle Mittwoche eine Verſammlung eines Ausfchußes, um Streitigs 
Beten zwifchen Kaufleuten und Sciffern zu ſchlichten, und verfammelt 
ſich alle Tage Mittags um 1 Uhr, giebt alle Dienftage und Sonnabende 
Gourezettet Über die Wechfels, und alle Montage, Mittwoche, und reis 
tage über die Fondscourſe aus, 


Die Danziger Börfenordnung, diefer ähnlich, iſt vom 12. Sanvar 
1830 (Geſetzſamml. 1830 p. 10—16); die Eibinger vom 24. April 


‚ : 1830. (Gefegf. 1820 p. 73 — 80.); die Königsberger vom 13. Sep 


tember 1827 (Gefegf. 1827 p. 128— 30; und aͤhnliche Anordnun⸗ 
gen find aud für Magdeburg, Geſetzſ. 1825 p. 23, für Memel, 
Geſetzſ. 1822 p. 160, und für Stettin, Geſetzſ. 1821 p. 205, ges 
. troffen worden, — Die Ordnung in den Börfenverfammimgen, halten 
die 2 von den Kaufleuten in jeder Börfe befteliten Boͤtſenkommiſſa⸗ 
rien. feft, 
In Breslau find aud 3 Kaufmannsätteften, die der Kaufmanns 
fhaft vorftehen, mit 1 Syndikus, und mehrere Maͤkler und Senfale 
und Güterbeftätiger angeftelt. Ä 

Diefe Mäkter und Senfale, die fih in WechfelsMäkler, 
Wechſel⸗-Senſale, melde blos mit Wechfelgefchäften zu thun haben, 
und in Waaren» Mäfler, die das Waarengefchäft beforgen, theilen, 
fehten feinem Handelsplag, und werden nach vorheriger Prüfung ihrer 
Unbefcholtenheit, und fonftigen Qualification von der Kaufmannfdaft, 
gewählt, von der Megierung aber beftätigt, und vereidet, in der Rhein—⸗ 
provinz jedoch ven Handelsminifterio ernannt, Geſetzſamml. 1832 p. 2, 
müffen die Handlungen. gut verftehen, und follen den Kaufleuten zur 
Vermittelung und Unterhandlung der Faufmännifhen Geſchaͤſte dienen, 
den Kaufenwollenden die Waaren, und deren laufende Preife anmeifen, 
den Berfaufenwollenden die Käufer und deren Gebote anzeigen und 
melden, wofür fie ihren Maͤklerlohn oder ihre Courtage erhalten, - 
dürfen aber ſelbſt keine kaufmaͤnniſchen Gefhäfte treiben, und zahlen 

Gewerbſteuer. | 
Königl, Preuß. Mäfferordnung für fämmtlihe Handelsftädte in Königl. 
Preuß. Landen. Berlin. töten Nov. 1765. Geſetzſ. 1811 p. 274. 

2 1810 p. 83. 1826 p. 61. 
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Außer diefen find an jedem Danbdelsplage aber auch mehrere 
Büterbeftätiger, Schaffner, Meffer, Wäger, Pader, 
Schauer ıc. Öffentlich beftelit, die die Kaufmannfchaft wählt, und die 
Ortspolizei nach geböriger Prüfung ihrer Unbefcholtenbeit beftätiget, ober, 
wie 3. B. die Wäyer auf Stadtwaagen, gleich ſelbſt anfegt, und melde 
die Quantität umd Qualität der Waaren und deren richtige Verpackung 
befunden, deren Abwiegung, Ab» und Ausladung, und Zransport an die 
Oderkaͤhne zu beforgen, zu beauffihtigen, und Lilten darüber zu balten 
baten, und, mas die Pader anlanyt, aud die Verpackung felbft bes 
forgen, Geſetzſamml. 1811 p. 274. 

3) Dandelscollegien und Handelsgerichte anlangend, 
fo giebt es die ehemaligen Kommerziens oder Admiralistsbehörden in 
ben öftlihen Provinzen nicht mehr, da fie [don 1808 mit den Regierun- 
gen dereiniget worden find, und auch befonderg fogenaunte Handels— 
fammern, und Handelsgerichte, oder gerichtliche Drputationen giebt 
ed eritere, nur am Rhein, in Göln, Duisburg, Düßeldorf, Grefeld, Eibers 
feld und Weſel noch, letztere aber in Aachen, Goblenz, Grefeld, und 
Eiberfeld und in den Mefplägen, namentlid in Naumbury; und Wed 
felgerichte giebt es auch nur hie und da, 3.3. in Königsberg. (Ges 
fegfammt. 1819 p. 141, 1825 p. 171, 228.) 

Diefe Rheinifhen Handelsfammern baben nämlich die Beftims 
mung, den Staatsbehörden ihre Wahrnehmungen über den Gang des 
Handels, des Manufacturwefene, und der Schifffahrt, und ihre Anſich⸗ 
ton Über die Mittel zu deren Beförderung, dann aber aucd über die 
Hinderniße, die entgegen ftehen, und bie beften Auswege, diefe zu bes 
ben darzulegen; ‚und es Bann ihnen auch die Beauffihtigung und 
Verwaltung Öffentliher Handels» und Schifffahrtsanftatten Übertragen 
werden. Sie geben daher am 1. Januar jedes Jahres einen Bericht 
über den Gang des Handels ıc, ihres Orts im verfloffenen Jahre ab; 
und in eiligen Faͤllen koͤnnen fie directe an das Minifterium berichten, 
müffen aber der Regierung Abfchrift davon geben, und ertheilen auch 
Gutachten Über die anzuftellenden Mäkter, Sie beftehen meift aus 5—6 
Mitgliedern, die alle Jahre zu 4 neu gewählt werden, umd zwar von 
der Stadt, aus deren Kaufleuten, Fabrikanten ıc,, die Über 3O Jahr‘ 
alt find, 

In Breslau umd andern großen Handelsftädten werden indeß 
auch zuweilen Gutachten, fogenannte Parere’s, in faufmännifhen Anger | 
legenheiten von der Kaufmannfchaft verlangt, und von den Kaufmanns 
Artteften ausgeftellt, Die deshalb den Titel ald Commerziens und Gons 
ferenzräthe meift erhalten, 


g. 143. 


ec) Von Meffen, Wohen- und Jahrmärkten, Wollmärke 
ten x, und den Meßplätzen und dem Meßverkehr. 
. Dem Preußifchen Staate hat ed ſchon lange nicht an allen die 


fen, in der That ſehr bedeutenden, und wirkſamen Hebeln, und Hülfen 
des Handels und Verkehrs, des auswärtigen, wie des innern, gefrbit, 
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und fehle ihm auch jest nicht daranz obwohl die Meffen insbefondere 
an ſich eigentlich doch nur alte Handelsgewohnheiten find, die bei den 
jegigen Gewerbs- und Verkehr-Verhäaͤltnißen auch wohl zu entbehren 
wären, die daher, wenn fie nicht mehr ſtark beſucht werden, nur 
unnuͤtzen Zeit: und Koftenaufmwand verurfachen, die aber dennoch, wenn 
fie zwar auch ald neue Veranftaltungen, ſchwer heraufzubringen, als alte 
bewährte doc ebenfo ſchwer ganz herabzubtingen find, da namentlich die 
fremden außerdeutfchen, jübifhen, und beſonders die orientalifchen Käufer 
die Meffen gar zu gern befuchen, und am lichftien auf Meffen kaufen, 
wo fie an den in fo großer Menge und fo verfihiedener Art aufges 
brachten Maaren die Wahl haben, und fich felbft von der Qualitaͤt 
birfeiben beffer Überzeugen Eönnen, al® wenn fie Waaren auf vorgezeigte 
Mufterproben beftellen. — Daß die Meffen Übrigens nicht blos dem 
auswärtigen Handel, dem Verkehr mit fremden Waaren, fondern aud 
dem Abfag der einheimifchen ſehr beförderlih waren und find, hat ſich 
immer und Überall gezeigt, indem die fremden Käufer, wenn fie aud 
eigentlih nur der fremden Waaren halber dieſelben befuchten, doch 
dabei die preiswürdigen Waaren des Landes ſelbſt Eennen lernten, und 
dann au davon große Einkäufe oder Beſtellungen machten, 


Sahrmäckte und Wochenmaͤrkte aber find an fih, und erftere 
überdem zugleich als eine Art von Volksfeften, deren es fo wenige ober 
Beine giebt, nicht wohl zu entbehren, da fie zur täglichen, oder längern 
Verforgung des ſtaͤdtiſchen und ländlichen Publikums mit billiger und 
guter Maare dienen, und dem Ießtern die Zeit erfparen, die Staͤdte 
Öfterer zu befuchen, um ſich mit. den aus ihnen zu beziehenden Bedüuͤrf⸗ 
nißmitteln zu verſorgen. 


1) Anlangend zuerſt die Meſſen, ſo ſind zwar eigentlich nur 2 
‚als ſolche bei und anzuführen, die zu Frankfurt an der Oder, und bie 
zu Naumburg an der Saale, melde leßtere aber auch neuerlich febr 
abgenommen bat; allein 2 Jahrmärkte von Breslau batte Friedrich IL 
im Jahre 1742 eigentlich auch für Meffen erfiärt, wozu fie ſich indeß 
nie wirfiich erhoben haben, und audh in Magdrburg wurden fhon feit 
1680 2 Dieffen, eine im April, die andre im September gehalten, 
von den aber jegt als ſolchen gar nicht mehr die Mede if; und in 
Danzig wird der. fogenannte Dominik wohl auch als eine Meffe ange: 
fehen, die ehemals großen Ruf hatte, fomie audy in horn Ende Octobers 
eine fogenannte Meffe gehalten wird, die im 3.1839 body ganz gut ausfiel, 


Der Meſſen zu Frankfurt an der Ober find 3, die zu Rem 
niscere, oder die Fruͤhjahrsmeſſe, die zu Margarethe, oder die Sommer: 
meffe, und die zu Martini, oder die Herbft: oder Wintermeffe, jede zu 3 
Wochen Dauer, Diefelben Eonnten indeß ungeachtet der ihnen fchon früs 
ber zugeftandenen fogenannten Meßfreibeit, und mehrerer Begünfti,ungen, 
dennocd darum, daß ed dem damaligen Hanbelsfpftem, und fo lange es 
denifelben auch im fpäterer Zeit bis in die neueſte an der nöthigen 
vollen Freiheit überhaupt fehlte, keines großen Gedeihens, und reichen 
Erfolgs fi rühmen; und, wenn fie auch in neuerer Zeit, nach Einfüh: 
sung des neuen freisen Handels- und Zollgefisgebung vom J. 1818 
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den Leipziger und Frankfurt am Mainer Meſſen, bie den fremden 
Maaren noch freiern, und unbedrüdtern Zugang gemähren, ſich in 
ihrem Verkehr keineswegs gleich ſtellen Eonnten, fo haben fie, naments 
lidy wenigſtens die Frankfurter, ſich doch gegen die Ältere Zeit bedeutend 
eimpo:gehoben, und fich recht wohl neben den Leipziger Meffen erbalten 
können, von den man doch fürdhtete, daß fie, nah dem Beitritt des 
Königreihs Sachſen zum Preußifch: deutfchen Zollverband, jenen fogleich 
den Zod bringen wuͤrden, wie denn aud) freilich die Naumburger Meſſen 
ſeitdem fehr geſchwunden find, 


Schon am 15. Mai 1810 ward eine neue Meforbnung für 
Frankfurt gegeben, im Jahr 1832 aber durch eine neue revidirte Meßs 
ordnung vom 31. Mai nach Gabinetdordre vom 31. März 1832 
(Geſebſ. pa 149 — 72) erfegt, und, nah Sachſens Beitritt, noch ein 
Nachtrag zu dem $ I und 11 derfelben in Bezug auf eben diefen durch 
die Königl. Gabinstsordre vom 24. December 1838, (Gefesf. 1834 
p- 7) erlaffen. Hiernach ward die Meßfreiheit nun unftreitig noch 
viel weiter, (3. B. auf den fremden Juden erlaubten Beſuch derfelben, 
Geſetzſamml. 1821 p. 21, und auf Befreiung der freinden Meß: Kaufs 
leute von. Gewerbſteuet 4820 p. 198 ıc.) aufgedehnt, die Mefgefälle 
wurden noch mehr vermindert, der Beſuch der Meffen warb den frems 
den Kaufleutim ſehr erleichtert, auch ein befonders Mebcontoverfahren 
vorgefchrieben, und den fremden Waaren und Mefgütern nicht nur die 
Ruͤckzahlung der Eingangsſteuer für die unverkauft zuruͤckgehenden Waa— 
ren, fondern auch von allen aufgebrachten eigentlichen Meßgütern ein 
Meß-—Rabatt, oder Steuererlaß gewährt, der durch verfchiedene 
Kgl. Gabineteordri® vom 8. Juni 1810, 17. October 1830, und 24, 
Decembre 1833 verſchiedentlich beftimmt, durch die neuefte Kgl. Cabinetss 
ordre vom 6. Jum 4838. (Geſetzſamml. 1838, Ne, 22) aber nur für die 
Meſſen zu Frankfurt a. d. O. dahin feftgeftellt worden ift, daß er fünftig 
nur für feidene, und halbfeidene Zeuge, Strumpfwaaren und Binder 
noch 10 pro G, betragen, aubirdem aber nur nod bei baummollenen 
und mollenen Zeug: und Strumpfmwaaren, bei feinen furzen Waaren, 
fertigen Kürfchnerwaaren und Pelzwerk, und Pelzbefag, ſowie bei Porz 
zelan und Steingut mit 5 pro GC, noch gewährt werden folle. In 
Naumburg aber ward er 1832 ſchon ganz aufgehoben. Ä 


Ueber den Betrag und die Größe des Preuß. Meßverkehrs in 
neuerer Zeit hat Fetber Beiträge p. 238 für die Jahre 1819— 28 
- und Neue Beiträge für die J. 1829 — 31., für die J. 1832 — 36 
aber Dieterici a. D, p. 45, tabellarifche Ueberfichten gegeben, und 
wir ſelbſt haben in den Blicken in die Zeit, p. 480 und tm Hiftorifchs 
ſtatiſtiſhen JahrbuchJ. 465, 472. II. 546, 557... IH. 508 nähere 
Details in Betreff un Debits der einzelnen Waaren beigebracht, und. 
ſchließen hiernach noch folgende tabellarifche Urterfiht in Betreff der 
‚intereffanteften, in plus oder minus abweichenden, Jahrgänge an, 
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| aan) Meffen zu Frankfurt an der Oder. 


Berhältnißd, 

d. Gewicht der z. das Gewicht der aufge: so Ei 

z. B. .Weſſe gebracht. brachten Waaren 3 2 5. 
-de8 in ber Waaren an pro Jahr ars; 
Sabre Meſſe fremd, inland. der fremd. der inld. Summa E32 € 
res Er. Cir. CEtr. Etr, er. EZ» E23 


4320 Neminiscere 6669 17942 
Wargarety 7651 ‚21272 2 21796 57510 79307 27 
Martın 7176 18296 

18525 Reminiscere 9078 24183 
Margaret) 10026 33939 3 30253 89106 119359 255, 744 
Martini 11117 80932 g (1883 87017) 

44131 


4 
Es} 
2 

Xu- 


41830 Reminidcere 10881 33619 
Wargaretb 18049 47197 118708 162839 27 78 
Martini 15200 37891 @ (1829 155394) 

1832 Neminiscere 19529 40996 
Margaret) 21630 47793 2 63876 129149 193325 83 67 
Martin 19717 40660 (1831 1456233) 

1835 Reminiscere 11561 44718 
Margaretb 12592 53682 S 33513 143260 176773 19 8 
Martini 9360 44860 (1834 178024) 


Im Jahre 1837 brachte die Meminiscere » Meffe 46000, bie 
Margarethenmeffe 74,484, und die Martinimeffe gegen 60000 Gtnr, 
Waaren auf, und im Jabıe 1838 die erfte nicht foviel, die Herbſt— 
meffe aber wieder 90,000, und im Jahre 1839 die Sommermeffe 
80000 Eine. — Was nun den Debit der einzelnen Waaren ſelbſt 
im Algemeinen auf diefen Meffen betrifft, fo if derfeibe jedenfalls 
und immer am Stärfften in vereins-, und befonders inländifhen Tuch—⸗ 
und Baummollenwaaren zu mehreren Zaufend Stüden bisher gemes 
fen, forie in Rauchwaaren, Borften, Bettfedern, Federpofen, Pferdes 
haaren, Kalb» und Hafenfellen, Hirſchgeweihen, Honig und Made, 
(in allen diefen von jedem meift bis zu 3, 4— 500 Etnr.,) in Wolle bie zu 
4000 Etne. und mehr, und in rohen Häuten (bis 1500 Gtnr.); 
mittelmäßi. aber in Wollen: und Seidenzeugen, Leinenwaaren, kurzen, 
Eifen:, Stable, Glas-, Porzellan-, Holz⸗ und Lederwaaren und zuweilen 
auch in Wolle, (fonft hier aber auch ftark,) fowie in Pferden, (öfters indeß auch 
bier bedeutend), und am mwenigften rei ın Luxus⸗- und feinen Eurzen 
Waaren. — Im Ganzen fielen in neuerer Zeit aus: 1. ſeht gut: 
die Meſſen Sommer 1827, Reminiscere und Margarethe 4825 
und 1828, und die Sommermeffen 1838 und 1839; 2. jiemlid 
gut: Martini 1829, Remin. 1830, fowie Margarethe 1831 und 
1839, Reminiscere, und aud Margarethe 1832, ebenfo 1833 und 
41834, Martini 1834, Margarethe 1835 und 1836, Remin. 1838; 
3. mittelmäßig: die Meffen von 1826 und 1827 Reminiscere und 
- Mautini, Martini 1838, Margarethe und Martini 1829, Martini 
1830, 1831 und 1832, Remin. und Martini 1833, Remin. 1834 
und Martini 1835, Remin. und Martini 1836, und ebenfo 1837, 
und Martini 1838; 4. nicht gut: die Meſſen Remin. 1830 und 
1831 und Margarethe und Martini 1837, (dort befonderd wegen 
nicoriger Preife bei doch bebeutendem Umſatz). 
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Die Zahl der ſich einfindenden fremden Käufer oder der Meß—⸗ 
fremden hat in den Ichten Jahren immer zwiſchen 7 — 8000, in ber 
Sonimermeffe 1837 foyar an 10000, Martinimeffe 1838 aber 8253, 
- und Sommermeffe 1839 9712 betragen, und die Einfuhr außervereindiäne 
difcher Waaren hat ſich wenigftens wohl eher ftärfer vermindert, als 
die Ausfuhr der einheimifhen und vereinsländifhen Waaren ins Auss 
land geſtiegen ift, oder aber audy abgenommen bat, indem Polen, Wallas 
den und Drientalen, Schweiger, Defterreiher und norddeutſche Eins 
kaͤufer fi nod immer ziemlich zahlreich dort einfinden und viel kaufen, 


bb) Meffe zu Naumburg an ber Saale, 


In Sächfifcher Zeit gab es nur eine, die Petri: PaulisMeffe 
im Sommer, und man behielt fie, und im Ganzen auch, als der 
Drt Preußifch geworden war, die alte Meßorbnung in der neuen vom 
8. Juni 1819 fo weit bei, daß nur a) die fremden Waaren der Einganges 
fteuer unterworfen wurden, jedoch mit einem Rabatt von 4 des tarif: 
mäßigen Zolles für eigentlihe Meßgüter, wie bei den zu Frankfurt an 
der Oder; und b), daß noch eine 2te Meffe eingeführt wurde, eine 
Winters oder Meujahrmeffe naͤmlich. Im Jahre 1831 aber wurden 
nach einem 8. Edict vom 30. Dezbr. 1830 und durch eine 8. Kabis 
netsordre vom 21. März (Gefegf. 1831 p. 7) dieſe Termine veräne 
dert,- und eine Fruͤhjahrsmeſſe, von Montag vor Dflern anfangend, 
und eine Herbftmefle, vom erſten Montag des Septembers beginnend, 
eingerichtet, und dabei durch K. Kab.»Drdre vom 24. Mär; 1832 
auch ſchon mit ber Ftuͤhjahrsmeſſe 1833 der gedachte Mefrabatt bier 
ganz aufgehoben, und befoblen, daß alle fremde Mefwaaren, die eine 
höhere Steuer, als 12 gGr. pro Etnr. geben, unter der. $. 12 der 
‚ Mefordnung angegebenen Bedingung, für den Meßhandei en gros 
firnerhin contirt. werden, und nur eine Abfchreibung der in das Ausland 
jurüdgehenden fremden Waaren vom Gonto gegen Erlegung der Durdys 
gangsabgabe von 12 gGr. per Cine. erfolgen ſolle. Durch eine neue 
K. Rab, Drdre von 28, Februar 1834 aber wurde in Betreff der 
Meffen felbft die alte Ordnung der Dinge wieder hergeftellt, und wies 
der nur eine PetrisPautisMıffe angeordnet, da jene Einrichtung, wenn 
aud) zuerft in Etwas, doch fpäterhin fich gar nicht bewährt hätte, und 
der Beitritt Sachſens die dabei biabfichtigte Nivalifirung mit den Reips 
ziger Meffen unnüg machte. Die Meſſe dauert auch hier 3 Mochen, 
Ueber den Debit diefer Meffen geben Ferber und Dieterici Nach— 
ftehendes an, Es wurde angegeben: 
das Gewicht derz. Meile das Gemwichtder aufgebr. Verhältniß d. 
gebrachten. Waare Waare pro Jahr fremd. intnd. 


3. B. fremd. inland. Summa fremd, infänd, Gumma Waare 
Jahr in Meile Etr. Gtr. Gentn. Etr. CEtr. Centn. nachpro@ent 


1820 Petri Paul 2924 1596 7520 | z 
Winterm. 1499 2468 a907 | 428 7064 11487 385 ig 


1822 Petri Paul 8603 7506 46109 | . 
Winteım. 2858 9853 6zt „101 11889 22820 505 475 
1826 Petri P. 12217 6437 18654 


intern. 3531 AU 7378 \10718 10351 28229 60 40 


594. 


4827 Petri P. 141750 5596 20346 F 
a ten. 4157 6134 10291 {18907 11730 80687 614 383 
1832 Frühjahr 7852 9616 17168 _ ri 

Dertam. 2107 8105 140912 | 9950 A771 27680 36.0 61.0 


1833 Frühjahr 1862 7737 9599 5 


Herbitm. 1235 6948 817g 2 5097 14680 47777 17.4 82.6 


4834 Petri Paul 710 40724 11134 710 40724 11434 6.2 93.8 
1835 — 20 6727 6747 20 6727 6747 0.3 99.7 


1836 — 62 6558 6620 ce 6558 660 09-91 
Der Hauptdebit diefer Meffen beflcht, nach den von uns gefams 


melten Nachrichten, im Abfa& von Tuͤchern und Baummollwaaren, letz⸗ 


teren früher befonders engliſchen, in Federwaaren und Leinwanden, und 
in rohen Produkten auch, wie zu Franffut an der Oder, Und zwar 
mar die Petri: PaulisMeffe 1826, fo wie die von 1830, cine ber 
ftärkften und glänzendften der neueren Zeit, und die von 1827 in Züs 
hern auch fehr gut, die Übrigen im Jahre 1828 und 29 glihen den 
Sranffurtern, und die Sommermeffe 1829 insbefondere war nur in 


- Leder und gröberen Tuͤchern, und berfinifchen gedruckten Maaren gut; 


die neue Ftuͤhjahrsmeſſe 1832 ließ fih auch in Tuch, Leder und Eifen, 
Metalle, kurzen und Galanteriewaaren ziemlih gut an, und felbft die 
MWintermeffe bewährte fi; aber die Meffen von 1833 waren fehr uns 
bedeutend, und noch mehr die von 1834— 37, von wo an befonders die 
Auffuhr fremder, namentlich engliſcher Waaten ungemein abnahm; und 
feitdem bat gar nichts mehr von diefen Meffen Öffentlich verlautet, 


woraus jedenfalld auf ſchlechten Gang derfriben zu fchließen if. 


2) Anlangend die Wochen» und Jahrmärkfte aller 
Art, fo haben zwar wohl fchon feit laͤngerer Zeit faft alle eigents 
lihe Städte nicht nur, fondern auch mehrere Markıfleden, ja ſelbſt 
manche Dörfer, das Recht, Wochen: und Jahrmaͤrkte zu halten; allein 
dennod kommt es noch zumeilen vor, daß noch neue, befonders ſpe— 
cielter Art, als Krams, Vieh- und Wolmärkte, errichtet werten an 
Orten, wo bisher keine waren: wie z. B. nur im März des Jahres 
1838 in der Stadt Schönau in Schlefien geſchehen, und wie in Coblenz 
feit 1836 erſt zwei Atägige große Jahrmaͤrkte am Aten Montag nad 
Dftern und Iten Montay im Sept. gehalten werden, und außerdem in 
den Meg. Bezirken Coblenz und Trier im Jahre 1837 fünf neue 
Woll- und Viehmaͤtkte errichtet worden find. Die Etrichtung eine® neuen 
Markted oder Jahrmarktes Bann aber Seitens der Drtsobrigkeit nur 
mit Bewilligung des K. Oberpräfidiumd der Provinz gejhehen, und 
muß dann Öffentli bekannt gemacht, aud der K. Akademie der Wiſ— 
fenfchaften angezeigt werden, am in den Verzeichniffen der Jahrmaͤckte, 


die die Provinzialfalender enthalten, nicht zu fehlen. (Geſetzſ. 1826 


p- 4.) Di.felben find dann entweder bloße Krammärkte, oder zugleich 


‚mit, oder auch allein, Pferdes und Viehmärkte, und müffen auf Wer: 


keltage angefegt, und nur an ihnen gehalten, fönnen indeß nöthigens 
falls und befonderer Umftände halber auch mit Bewilligung der K. Ne: 
gierung da® eine oder andere Mal verlegt werden; und die Jahrmärkte 
dauern in Eleinen Staͤdten meift nur einen ober ein Paar Zuge, ın. 
großen Städten aber viel länger, oft bis 14 Tage, wie z. B. im 
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Breslau. Der Kauf und Verkauf auf ihnen ift völlig frei, und ſteht 
allen Gemwerbetreibenden und Handeldleuten auch ohne befondere Ges 
werbſteuer frei, (Geſetzſ. 1811 p. 269— 77, 1824 p. 126 f.) ſelbſt 
Fremden und Ausländern, (Gefeßf. 1818 p. 122, 1820 p. 148) 
nur unter Verfteurung ihrer Waaren, (ercl. zuläfiger Gonfumtibilten, 
nah K. Cabinets-Ordre vom 30. Juni 1833, Geſetzſ. 1833 p. 81); 

und Über den Graͤnzverkehr mit Polen- find dubei noch befondere Vors 
fhriften gemacht, (Geſetzſ. 1825 p. 64) Die Verkäufer zahlen bloß 
an die Orts-Obrigkeit noh ein Standgeld für ihren Piad auf dem Markte, 

An den gewöhnlichen Markttagen iſt der Auflauf und Vers 
kauf der zu Markt gebradyten Sachen vor oder an den Thoren, auf 
den Straßen oder in den Wirthshaͤuſern, verboten. (Geſetzſ. 18:0 p. 100.) 

Die Zahl der Jahrmaͤrkte, die im ganzen Lande gehalten wers 
ben, if fehr groß, und man rechnet, daß im Lande, und in Baiern, 
und den Herzogl. Saͤchſiſchen, ben Scmarpiursifben, Reußiſchen und 
Anhaltfhen Landen zufammen an 710. Drtfchaften deren 3000 ges 
zihlt, in Schleſien, incl. Glatz und Oberlaufig, allein aber 830 gehal⸗ 
ten werden, wenn im 8. Sachſen nur in 193 Orten 585. 

Bol. Berzeihnig aller Meſſen, Jahr⸗, Vieh, Kram: und Wollmärfte in 
den Zollvereingjtaaten auf die ne 1836 — 40 berechnet und zu: 
— vom Statiſtiſchen Verein im K. Sachſen. Dresden 
1 

Da der Breslauer Jahrmarkt, der ſtets 14 Tage dauert, einer 
der größten, ja vielleicht der größte von allen iſt, fo folget hier Bei— 
fpielehalber eine Angabe des Beſuchs deſſelben in ben 3 Jahren 1888, | 
1838 und 1839. 

1838. 1838. 1839. . 

Feilhabende. Feilhabende. Feilhabende, 
Markt. Inländ. Ausl. Summa. Inlnd. Ausl. Summ. Inländ. Ausl. Sum, 
gitarre 1019 86 1085 1004 23 10827 0.4 99 
Sobannid 998 33 1031 956 33 939 950 33 983 
ar.Geb. 1076 - 3 A110 85 26 911 876 3 914 


eat 951 283 979 901 28 929 931 15 916 
Ehritmarft 390 — 390 — — 406 — — — 


Vergl. Unſere Nachricht vom Breslauer Handel in der neueſten Zeit (den 
Jahren 1831 - 36) in der Minerva, October 1836 und Auguſt 
1837, und im Gentralblatt der Statifir Mr. 19. 

Stralfund hat zu Trinitatis aud einen achttägigen Jahre 
markt, der bedeutend if. — Auch die 3 Jahrmaͤrkte von Goͤrlitz find 
bedeutend und haben fidy feit dem Zollverbande fehr gehoben, indem 
fie jegt meift von 900 — 1000 Händlern Be werden, wenn fonft 
nur von 5— 600. 

Bon Viehmärften haben wir p. 418 pefproden, und von 
MWollmärkten werden wie bald fpreden. In Schleſien und anders 
waͤrts hat man aber auch noch befondere Garn: u. Reinwandmärkte, 
in Preußen zu Lyk, in Pommern zu Damm und Stargardt, in Schle⸗ 
ſien zu Breslau und vornehmlich in den Gebirgeftädten:-wie denn z. B. 
der fogen. Brieger Leinwandmarkt in Breslau im Juni 1838 von 185, 
und 1839 von 209 Händlern befucht war, und -auf den zu Lok, 
E:rptbr, 1839, 5000 Stück Leinwand kamen und gut verfauft wurden, 
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anf den zu Damm und Stargardt aber 1838 20—21000 und 1839 
25500 Roden:Linnen ausgelegt und um 10 — 25% höher, ald 1838 
abgefegt wurden. Am grünen Donnerflag ift in Breslau immer aud 
ein eigner Honigmarkt; und jegt ift au in Wartenberg in Schlefien und 
in Wittenberg im Herzogthum Sachſen im KHerbft ein eigner Flache: 
markt, (p. 387) in Hieiſewinkel in MWeftphalen aber audy ein eigner 
Aleefaamenmartt. Im April 1836 3. B. war der letztere fehe befeßt, 
mit 77. Wagen, mit 859 Sud a 250 Pfd., die bis auf 100 Sad 
-ı. wurden, der befte mit 20 — 20! Rthl., der mittlere zu 18, 

der geringe zu 16 — 17 Rthl. Aus der Rheinprovinz waren 19.500 
Pfd. gekommen, das Meiſte aber aus MWanrendorf Reg. St Muͤnſter. 


$. 144. 


BB) nsbefondere vom Gange, Stande und der Richtung 
des gefaimniten. Handels und der einzelnen Hauptzweige und 
Arten deſſelben. 


AAA) Ueberhaupt über Eintheilung des Handels, 
über die Haupt-Handelsartikel und Hauptrichtungen 
deſſelben. 


Wir theilen den Preußiſchen Handel Überhaupt in ben innern, 
ber das ganze Land und die fämmtlihen Ortfehaften mit den inländis 
fhen Waaren und Produkten zum eignen Bedärfniß verforgt, und blos 
innerhalb der Landesgraͤnzen betrieben -wird, und in den Äußern, oder 
den Eins, Aus» und Durchfuhrhandel, der mit andern Staaten bitries 
ben wird, entweder mit ihren Waaren und Produkten zur Ein», Wies 
deraus⸗ und Durchfuhr, oder mit den eignen Landes= Produkten und 
Waaren zur Ausfuhr. Einen Theil des letztern macht dann der foges 
nannte Spedbitionshandel oder das Spebitionsgefhäft aus, welches 
ſich mit Beforgung des wirklichen Transports, der Verſchickung der verhans 
beiten Waaren im Lande und außer Landes befchäftigt, und eigentlich Bein 
Handel ſelbſt, fondern nur ein kaufmaͤnniſches Gefhäft if. — Bei 
dem-jegigen Beltehen des Preußifchzdeutfchen Zollpereins koͤnnte unter 
innerm Handel aud der gefammte vereinsländifche, und unter Äußerm 
ber von dem Berein mit dem Ausland betriebene verltanden werden; 
doch nehmen wir beide hier nur in dem angegebenen firengern Sinne, 

Man ſpricht auch wohl vom Paſch⸗, Schleich⸗ Shmuggel 
banbel, und ed mag deſſen wohl gar viel auch Preußifcher Seits nad) 
Deſtceich, Rußland, Frankreich, Holland ıc. getrieben werden; allein ein 
Handel ift dies nicht, und gehört nicht hierher, Wie weit er ins 
deß geht, zeigt die Bemerkung in der Gölner Zeitung Januar 1838, 
daß derfelbe (vornehmlich wohl gegen Preußen) völlig organifirt ift, daß 
die Schmuggler aus Holland und den andern Nachbatſtaaten in baas 
: ‚rem Gelde oder Wechſeln den Werthbetrag der ihnen in ihrem Lande 
angemwiefenen Waaren deponiren, und nad der Ablieferung im Preußis 
ſchen das Deponirte zurüderhalten, als Zulage aber auch nod bis 4 
der eigentlichen Zollabgabe beziehen, 


- - 
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A) Daß nım der innere Smbrt des Landes bei ber fo fehr ges 
ftiegenen Volkszahl jegt mur fehr bedeutend größer und audgedehnter 
fein müffe, ats früher, iſt feinem Zweifel unterworfen, zumal da jegt 
bei der großen Wohlfeilheit faft aller Waaren und Produkte nicht we⸗ 
niger, ja vielfältig viel mehr, denn ehemals, confumirt, und alfo auch 


“ producirt wird, und doch Alles, was confumirt und produciet wird, den 


Weg des Handels geht. 

b) Der auswaͤrtige Handel aber hat allerdings in neuerer Zeit 
zwar durch die Ruffifche und MDolnifche Sperre nicht unbedeutend vers 
loren; allein ee bat dafür mit England, bei doch einiger Minderung 
feines alten Spetrſyſtems, und mit Dänemarf und Schweden, wit 
Holland, Belgien und ſelbſt mit Frankreich und Oeſtreich, vornehmlich 
aber mit den deutfchen zollvereinten Staaten, und ganz befonders ſelbſt 
mit den außereuropäifchen Ländern Amerika’, und fogar Afiens, bedeu⸗ 
tend zugenommen, und damit im Ganzen gegen ehemals unftreitig fich 
ebenfalls fehr erhöht und vermehrt, vornehmlich durd den Zutritt des 
ganzen Rheinifchen Handels, der jedenfall® mehr, als Erfaß giebt für 
das, was der Handel der Oft: und MWeflpreußifchen Provinzen und 
Poſens gegen und mit Rußland und K. Polen verloren hat. Und insbefondere 
bat fid) dabei der auswärtige Handel mit eigentlihen MWaaren, mit 
Manufakten und Fabriktaten des Landes, fehr vermehrt, da die Fabris 
Pation fih ungemein ausgebreitet und vervollkommnet hat, und Preußis 
fhe Tuͤcher und Wollmaaren zwar die Durchfuhr durch Rußland nad) 
China verloren, aber doch jegt großen Abfag nad) Italien, Holland und 
Amerika, ja ſelbſt zur Wiederausfuhr nah England, gewonnen haben, 
und Preußifche und deutfche Seidenzeuge und Bänder ſelbſt nach Frank⸗ 
reich, Kattune und Baummwollmaaren anderer Art aber Überalihin gehen, 
und auch Linnenwaaren zumeilen wenigſtens mehrern Abgang finden, 
— Freitih hat fih im Ganzen die Ausfuhr von Lemwanden gegen 
ehemals fehr vermindert; allein es Lönnen doch jetzt auch Linnen ſelbſt 
nad England zur MWiederausfuhe nach den Golonien gehen! — Webers 
haupt fann man annehmen, daß durch den Zolitarif der europäifchen 
Staaten dem Preußifhen Manufakturhandel a) geſetzlich ganz unzugaͤng⸗ 
lich ſeien 40 Mill. Konſumenten, b) theilweiſe und in gewiſſen Artikeln 
aber nur — 50 Mill., und-e) ganz frei verkehrt werden könne mit 
60 Mil. (inet. der Preußifchen Lande ſelbſt), oder jegt, beim Zollvers 
eine, wohl mit nahe an 70 Mill. 

€) Unter den Preußifhen Produkten ift freilih dem Abfag von 
Getreide -umd Holze beſonders durch die englifche Zollgefebgebung in 
mehreren Jahren viel geſchadet worden; allein theils hat England des 
ftemden Getreides uͤberhaupt in neuerer Zeit, wegen ausgebreitetern 
eignen Getreidebaues und gehabter eigner guter Erndten, an ſich we⸗ 
niger bedurft, theils bezieht es doch nicht nur alljaͤhtlich einen Theil 
unſets Getteides noch immer, entweder in natura, oder in Spiritus 
und Mehl verwandelt, ſondern hat auch in neuerer Zeit in mehreren 
Fahren, befonder® in den Jahren 1838 u. 39, in ſehr großen Quan⸗ 


- titäten deffelben wieder dringend nöthig yehabt; und auch Rußland iſt 


in neuerer Zeit fchon Öfterer ein bedeutender Abnehmer von Getreide: 
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fuͤr und geweſen, wie fruͤherhin nie; und Holland und Frankreich, 
Schweden und Dänemark ſind es für daſſelbe, und erſtete beide auch 
für Holz, immerweg geblieben. Einen noch un;leih arößern und 
werthvollern Artikel der Preußifhen Ausfuhr, als in früherer Zeit, macht aber 
jegt unftreitig die Wolle aus, und ihr ſtehen alle Länder, ſelbſt England 
und Sranfreich, dauernd jetzt mehr offen, als fonft, Wenn denn die Rufii- 
ſchen Saravanen mit Juchten, Zalg, Flache und Hanf, Thee und dgl. nicht 
mehr fo nah Schiefien und Breslau kommen, wie fonft, und alfo 
auh Tuch, Leinwand ꝛc., micht mehr fo wieder mitnehmen, wie das 
mals, fo verliert Rußland doch eher dabei mehr, oder wenigftens ebenfos 
viel, denn Preußen, dem es an jenen Produkten und Waaren audy jest nicht 
fehit, und deffen Fabrikate anderwärts Abfag finden, wie wir ſchon fahen. 
d) Wenn demnadh der auswaͤrtige Handel ſich jedenfalls cher 
viel mehr vermebrt, als vermindert hat, und dies von fehr großer Be: 
deutung und Wichtigkeit. ift; fo gilt daffelbe au von dem Spedition: 
handel, für den der Staat von Natur fehr günftig gelegen ift, da er 
faſt im Mittelpunkt Europa’s, zwifhen dem füdlichen Deutfchland, Pos 
len umd Ungarn, und an einem ſehr ſtark befchifften Meere liegt, und 
lebhafte Ströme hat, und jegt, nah Aufhebung der Stapelrechte, wes 
niaftens nicht duch allzuhohe Tranſitozoͤlle die Durchfuhr ſich ſelbſt vir: 
fließt, obwohl diefe doch noch etwas geringer fein könnten, Getreide, 
befonders MWeigen, Hol, Federn, Borften, grobe Linnenwaaren und 
dergl., gehen aus Polen auf der Weichſel nah der See, und Wolke, 
Getreide, Wein, Bier, Tuch und andere Fabrikate aus mehreren Län 
dern paffiren zu Lande und zu Waffer durch die Preußifchen P:ovinzen, 
Ä e) Die Dauptpläge für den innern Handel find, außer den 
Preußishen Städten Königsberg, Danzig, Memel und Elbing, naments 
lich: Berlin, Breslau, Köln, Magdeburg, Eiberfeld, Barmen und 
* Stettin, dann auch Pofen, Frankfurt an der Oder, Halle, Iſetlohn 
und Naumburg; und Überhaupt rechnet man in Brandenburg 48, in 
Pommern 25, in Schiefien 85, in Sachſen 42, in Preußen 54, ın 
Dofen 29, in Weſtphalen 40, in den Rheinlanden 70, Summa im 
ganzen Lande 393 Handeispiäge und Orte, wö Spedition und Handel 
betrieben wird, — Für den auswärtigen Handel find als Seehan— 
deispläße, oder Piäge für den Handel zur See, ſelbſt Coͤln, Duͤſſel— 
dorf, Gobienz und Duisburg in der Rheinprovinz, dann Stralfund, Greifss 
wald, Wolgaft, Swinemünde, Stettin, Treptow an der Rega, Ruͤ— 
genwalde, Golberg und Stolpe in Pommern; und in Preußen Könige: 
berg, Danzig, Elbing, Pillau, Tilſit und Memel hauptfählich zu nens 
nen, da fie zum Theil wenigftens an Flüffen liegen, die ind Meer ſehr 
bald münden, wenn auch nicht nahe an demfelben: und als Randbans 
beispläge find hier vornehmlih Berlin, Breslau, Coͤln, Magrteburg, 
Eiberfeld und Barmen, Stettin, Frankfurt an der Oder, Halle, Aachen 
und Goblenz, Iſerlohn, Düffeldorf, Eupen, Solingen, Lennepp ıc. 
anzuführen; als Speditionspläße aber find wieder alle diefe, und dann aud) 
am Rhein noch Wefel und St, Goar, in Weſtphalen Minden, an 
der Dover Maliſch und Aufhalt, an der Spree, Goyaz und Cottbus, 
an der Warthe Landsberg und Pofen, an der Weichfel Thom und 
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Fordon, an der Nee Bromberg zu nennen. Befondere Beftimmungen wegen 
des Speditionshandels enthält Übrigens die Geſetzſammtung 1818 ps 
416, über die davon zu entridytende Gem: rbſteuer aber insbeſondere 
—— 149, 51 und 59. 

) Die Hauptgegenftände oder Hauptartikel des au 
märtigen Handels aber find dann: aa) zur Einfuhr: a) au 
denganz fremden oder aufereuropäifchen Ländern: Golonials 
und Material: und Specereimaaren ; aus der Levante, Afien und Aegypten 
z. B. Zuder und Kaffee, Thee, Gewürze, Süpdfrächte, Nofinen, Mans. 
dein, Dele, Mufcel: und Schaalthiere, Indigo, und vor Allem aud 
Buaummelle; aus beiden Amerita’s und Auftralien auch Gold 
und Silber, Zuder und Kaffee, Baummolle, Tabak, Reis, Rum, Häute, 
Felle und NRauchwaaren, Farbeholz und Farbewaaren aller Art, Ochſen⸗ 
hörner, Hornfpigen 20.5; A) aus Frankreich: Weine, Del, Seide und 
Seidenwaäarten, auch alanteries und Pußwaaren, Porzellainz, Glass 
und Broncewaaren 2.5; y) aus Spanien und Portugal: Weine, 
Del, Queckſilber, einige Metalle 20.5 0) aus Holland und Bel 
gien: Colonialwaaren, Käfe, Butter, Vieh, Heringe, Papier und 
einige Babrifate ıc.; 8) aus Belgien: Zücher, Eifenwaaren, Mates 
rialwauren u. dal; &) aus England: Gold und Silber und Colo— 
nialmaaren wieder, und. andere außereuropaͤiſche Artikel, befonders aber 
auch englifche Waaren und Fabrikate aller Art, vorzüglih Baummwollgarne 
oder Zwilte, feines Linnengarn, Gattune oder Gambricd, Gambray’s, 
Mouffeline und gemifhte dgl. MWaaren,, und MWollzeuge aller Art, 
Eifen:, Stable, Zinn, Glas-Waaren, Steingut, Mafchinen, Porter, Rum, 
Pferde, Steinfalz, Steinkohlen 20.5 7) aus Schweden und Däne 
marf: verfchiedene rohe Produkte, namentlih Fiſche, Heringe 105 
3) aus Polen: Getreide, Wolle und Vieh; und aus Rußland: 
Hanf, Flache, Talg, Pottaſche, Juchten, Borften, Tauwerk, Felle, Pilze 
werk, Leinſaat, Spiegel; 2) aus Oeſtreich und Italien: einige Fas 
brik⸗, befonders Glas. Waaren (aus Böhmen), Galanteriewaaren, Shawls 
ic. (aus Mien), Seide, Shpfrüchte, befonders Fimonien, Del, Wein, 
(Ungar und andere Weine), frifhes und trodnes Obſt (Tyrol), und 
Thran, Talg, Pottaſche, Zerpentin, Droguerien, Arjneimaaren und 
Mineralbrunnen, Knoppern, Kreuzbeeren, Kardendiftein, Hopfen, (aud) aus 
Baiern viel für Schtefien), Wahs, Honig, Raudwauren und Felle, 
Glasperlen, Echmelztiegel, Hornfpigen, Leder und Roß- und ander 
Haͤute, Eifens und Stahlwaaren, (befonderds Eenfen, Strohe und 
Schneidemeffer, Eiſengeſchmeide,) Uhrgebäufe, muſikaliſche und andere 
Inftrumente, Alaun, Mudeln ꝛ*xc.; x) aus der Schweitz: baums 
wollene Fabtikwaaren, Uhren ıc.; A) aus den Danfeftädten: Aus 
flern, Colonial- und Specereiwaaren und andere Dinge, 5. B. Garne 
überfeeifchen Urfprungs, zu) aus den Vereinslanden: Wein, (bes 
fonder® aus Naffau, Baiern, Sachſen, Großherzogtbum Heffen, Frank⸗ 
furt am Main, Baden), Bier aus Baiern und Sahfen, Leder, bes 
fonders Sohlleder, aus Heffen und Sadıfen, Hopfen aus Baiern und 
Sachſen, getrocdnetes Obſt aus Baiern und Sahfen, Raudwaas 
ven, und mehrere Fabrikwaaren, beſonders Tuche, Gattune und 
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andere Woll⸗ und Baummwollmaaren aus Sachſen, Nürmberger Waaren 
und Lithographirfteine aus Baiern, Purze, Eifin= und Holzwaaren aus 
Sachſen, Droguerien ıc., ganz vornehmlich aber Bücher, Papier, Mu- 
fitalien und Landkarten ebendaher; Rauhkarden, Rauhmaaren, Pad, 
Porzellan ıc. aus Würtemberg; endlich aus den nichtvereinten nord deut⸗ 
ſchen Landen, B.aus Meklenburg und Holftein: Getreide, But: 
ter, Kaͤſe, Pferde und Rindvieh und Fiſche; aus dem Danndveris 
fhen, Braunfhweigifhen und Oldenburgiſchen aber eben dies 
feiben, und Metalle verfhhiedener Art, Mumme- und einige Fabrikwaaren. 

bb) Zur Ausfuhr liefert dagegen der Preufifhe Staat: «) 
an bie Levante und die Üüberfeeifhen, außereuropäifdhen 
Länder: allerlei Fabribwaaren, (Galanteries, Stahl» und Eifenwaa- 
ren), und befonderd Tuche, (diefe nach China, Amerika), Leinwand 
( Schleſiſche, Sihfifhe und Weſtphaͤliſche), und Elberfelder Garn, Roth: 
garn über Hamburg und Bremen nah Nord: Amerita, und mehrere 
rohe Produkte, audy Getreide und Mehl, befonderd nach beiden Ame— 
rika's, Eiberfelder Garn aber auch nach der Türkei und Levante ꝛc., Mer⸗ 
bles ebendahin und nah Amerita; A) nah England, Frankreich, 
den Niederlanden und Belgien: Getreide, namentlih Weitzen, 
Holz, (Stabholz und Schiffsbauholz, auch anderes Bauholz), Wolte, 
Branntwein und Spiritus (nad England), Bine und Zinkblech, Flach, 
Hanf umd Heede, Lein-, Klee⸗ und Rapsfaat, Krapp und Roͤthe, 
Knochen, Federn, Borfien, Häute und Felle, nad England auch ordis 
naire Tuche und Linnen zur Wiederausfubr nad) den Colonien ıc., 
feidvene und halbfeidene Waaren, (diefe felbfl nach Frankreich) Eau de 
Cologne und dgl. m.; 

y) nah Spanien und Portugal: Holz und Getreide, Aſche, 
Thran, Flachs, Hanf ıc., und aud mehrere Fabrifwaaren; d) nad 
dee Schweiß und Italien: feine und mittle Tuche, Porzellain, 
Steingutr Rederwaare, Rothgarn ıc.; 

e) nah Schweden, Norwegen und Dänemark: Getreide, 
Lein- und Rapsfaat, Rapskuchen, Flachs und Hanf, und Flachs- und 
Danfheede, Del, Glaswaaren, Spiritus 1c,; 

&) nah Rußland und Polen: wenig Fabrifate, zuweilen 
Getreide und Wein, oͤfterer Branntwein und. Spiritus, Meubles, 
Bwirn, Garn, Papier, Bücher 1; 5) nah Krakau: GCigarren, Baum: 
wolle, Golonialwaaren, Gatn, Zwirn, Meubles, Möche, Piment, 
Mein, (namentlich Grünberger Champagner, wie auch nad Polen, in fehr 
großer Menge,) Rum und Porter ıc. und einige Fabrifwaaren, aud 
Steingut und Thonwaare, Mineralbrunnen ıc, ; 

3) nad den Deftreihifhen Staaten, sh beſonders nad 
Galizien, verfchiedene Fabrifate, befonders Tuche, (nah Brody umd 
Wien, und Prag) Bier, Porter und Stettiner Bier (nah Galizien), 
Rum und Spiritus, Roſoli, auh Wein, ebendahin; Farbeholz, Eted: 
und Flachfiſch, Deringe, Dels und Reinfaat, Hanf, Krapp und Roͤthe 
(fehr ſtark), Rohkupfer, Zink ıc,, Leder und Juchten, Arfenit und an: 
dere Mineralprodufte, (Bleizucker nad Trieſt,) Pottaſche, Thran, Tas 


: | 
561 


bak / viel Colonialwaaren, (her, Zuder und Kaffee befonderd), Ges 
treide (mach Böhmen), Garn und Leinwand, auch lache, ebendahin; 
) nah den Hanfeffädten: Wolke, ‚Ostreide, Krapp, Kierfaat, 
Meubied und manchetlei Fabrikwaaren; 

2) nach den Vereinslanden: a) nach: Baiern KB. geben 
jetzt ſtark Flachs, ſowie auch einige Fabrikwagren, befonders Schtefifce 
Baumwoli⸗ und gemiſchte Stuhlwaaren, Garn, Krapp und: Röthi; 
b) nach Frankfurt Kalbfelle, Leinſaat, Wolle; und c) in.die Rheinge⸗ 
genden uͤberhaupt jetzt ordinaire und mittle Schleſiſche und Saͤchſiſche 
Tuche, die dort nicht ſo wohlfeil zu ſtellen ſind; und d) nah Waͤrten - 
berg, Baden und Heffen Linnengarn aus Schiefien, baummellene und _ 
gemifchte Schleſiſche und Saͤchſiſche Waaren, Krapp, Roͤthe und Porzeks 
lan; e) nad Sachſen aber „eben nicht nur ferner noch. alle Arten Ges 
treide, fondern befonders auch Spiritus und Branntwein, Wolle, Zwi⸗ 
fon, Krapp und Roͤthe, (ſehr flark), Gattune und andre Baummolls 
waaren, Tuche und Wollzeuge, auch Regenſchirme (befonders zur Reips 
ziger Meſſe), Garn, Eifen und Eiſenwaare, Zink, Borſten, Roßhaare, 
Tabak, Rauchwaate, Leder, Liköre, Eau de Cologne, auch Wein und 
Butter, Leins und Kleefaat, Knoppern, Del, Lumpen, Wache, Federn, 
Terpentin, und dgl. Oel, Glas, Meubles, Buͤchet; 

V) nad den nicht vereinten deutſchen Landen gehen endlich: 
Wolle, Krapp und Roͤthe, Getreide, Leinſaat und mehrete Fabrikwaa⸗ 
ven befonders zur Braunſchweigiſchen Meſſe. 

ec) Zur Duchfuhr kommen vornehmlich vor: «) aus und 
nach = Defterreihifhen Staaten: Wolle, : Kteefaat, Früchte, Dro— 
guetieen und Farbewaaren, Eiſenguß⸗ und Blechwaaten, Baummolls 
waaren, kurze und Leberwaaren, Kupfer und Meffing, Bier, Brannt⸗ 
wein, Effig, Cyber, Moft und Wein, Gewürze, Heringe, Gofoniafs 
mwaaren, Seide und Seidenmwaaren,: Fapence-und Steingut, Wollmaas 
rem; Metalle, Vieh; 4) aus und: nah‘ Rußland und Polen aber 
Getreide, Holz auf. der Weichſel nach den Oftfeehäfen, und Vieh aus, 
und fremde Fabrik: und. Coloniale und Mefwanren nach Polen; 

29 nach und aus den fremden außerdeutſchen Laͤndern 
gehen Wolle, und andre rohe Stoffe, auch Golonialwaaren, und Fas 
brikate befonders engliſche und franzöfifche, aus ihnen, und ebenfo auch 
Ö) nah. und aus den verſchiedenen ae Zollvereinten, und mi 
vrreinten Staaten durd, - | 


g. 143. 


BER) Insbefondre Aa) Ueber ben gefammten ause 
wärtigen Handel, 


— nach ſeine m jährlichen wirklichen Gefammt- Werraf 
an Eins, Aus: und Durchfuhrartikeln ſelbſt, nah Maap, 
Zahl und. Gewicht in den Jahren 1825 — 36. | 


Gerber, Beiträge p.4—218. Nee ıc. p. 6—117. Gülid,- Ger 
| ſchichtl. Darſtell. des Handels x. Th. I. Beil- ©. 11-17, nd | 
Bergl, p: 428. 546, darauf au) in un 0. = p- u 
‚ Gedod. incl. die ‚einen, RI 
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7 Weber, Hiſt. Jahrb. L 218— 789. II. 3685-74. III. 368-725. 
Bor allem verwerfen mit, zum Beweis der faft ſteten Zunahme 
des Preufifchen Handelsverkehts aller Art auf die höd von Ferber ges 
fertigte Ueberfiht der gefammten Eins, Aus⸗ und Durchfuhr nad 
Maaf, Zahl und Gewicht für die Jahre 1825—31, — die wir leider 
für die fpätere Zeit micht fo geben können, weiche indeß jedenfalls auch 
eber Zus ald Abnahme zeigen würde, wie aus Dem hervorgehen wird, 
was wir über den Verkehr der Hiupthandeisptäge von 183237 hier 
beibringen werden, — aus welcher wir aber Mur die Jahre 1826 und 
4831. hier ausdeben, um den geoßen Zuwachs ju beweifen, 


¶beherſicht der Preußiſchen Waaren Ein-, Aus- und Durchfuhr. 


J 


2* im Jahre u820. im Jahre 1881. 
5 Summa Summa 
Durd: des Durd: Des 


&2 Eingang. Ausgang. gang. Verkehrs. Eingang. Ausgang. gang. Verkehrs. 
Str. 3700036 2812557 2331871 8377464 4503851 5690679 2118840 12313340 
Shfl.2113233 5629178 1050617 8323328 1517114 7997866 964914 10479894 
Std. 318520i 358692 4414254 3955151 472457 263566 42483 778506 
Klit. 32300 414708 - 148 44146 15196 184186 18565 52247 
Schff.2.52156 93389 20026 465871 48153 607410 63059 101952 
Tonnen 79508 45240 82938 477746 150159 87619 83059 270737 

Hierbei ift zu bemerken: 1) die nad Centnerzahl angegebenen 
Maaren gelten als Regel für die überwiegende Mehrzahl aller fleuer: 
pflichtigen Artikel, felbft der Getränke und Fluͤßigkeiten, excl. Süd» 
früchte, die am Beftimmungsorte meift nah Stuͤckzahl verfleuert werden 
können, von welchen die Stüdyahl dann: pro 1826 unter biefer 
dritten Pofition mit aufgefahrt ift, dagegen für 1831 dieſelben in 
Kiften a 560 Stuͤck — 2 Gentnern in der Gentnerpofition fleben, 
2) Nah Scheffein. werden Getreide, Hütfenfeiichte und Sämereien 
verfteuert; 3) nach Stuͤckzahl aber Spiegelglas gemwiffer Dimenfionen nad 
der Erhebungsrolle von 1831, Maften,: Spieren, Bloͤcke, Balken und 
Vieh aller Art; 4) nah Klaftern a 108 E. F. Brennholz; 5) nad 
Schiffslaſten A 4000 Pr. Pfd.: Bohlen, Bretter, Latten, Stabholz 
Bruce und Muͤhlſteine, Ziegel 16:5 6) nach Tonnen, reſp. zu 4 Berl, 
Schfl. gebrannter Kalt und Gips, und zu 400 Pfd. Satz und Heringe. 

Anlangend aber die einzelnen Hauptartikel insbefondre, fo fügen 
wir bier auch noch die Angaben der Eins, Aus und Durchfuhr derfels 
ben in den Jahren 1825 und 4831, oder im Durchſchnitt der Jahre 
1829 - 31, nach Ferber, und dann aud die ebenderfelben im Jahre 
4835, oder im Durchſchnitt der Jahre 1334 —86 na Dieterici a.Dd, 
bei, folgen jedoch bei allen der von Ferber a. O. gewählten Ord⸗ 
nung des Tarifs, wobei wir aber von den Dietericiſchen Angaben 
nur die berüdiichtigen, welche die Preufifhen Zoilftätten betrefs 
fen, und die von den übrigen Vereinslaͤndiſchen Zouflätten geltenden 
undeachtet laffen. Etwas mag nun wohl von den an den Preußifchen Gräns 
jen ein: und außgegangenen Gütern jedenfalls weiter gegangen, bei Weiten 
das. Meifte aber wird im ‚Lande ſelbſt geblieben fein: und wenn ſchon 
daraus in der Kegel das Fortfchreiten des Verkehrs und der Bewerb: 
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ehätigkeit im Preußiſchen hervorgeht, fo werben wir Loc auch noch ge⸗ 
legentlich Bemerkungen dazu beifügen, bie dann aber auch Das betref⸗ 
fen werden, worin eiwa ein Ruͤckſchreiten zu finden, ober eine Veraͤn⸗ 
derung, und Berbefferung zu wuͤnſchen wäre. 


Weberfiht der in den Jahren 1825 und 1831 in dem Preußifchen 

Staate, im Jahre 1835, und im Durdyfchnitt der Jahre 1834—36 

aber nur an den Preußiſchen Gränzen flattgefundenen Ein-, Aus: 

and Durdfuhr der einzelnen Handelsartikel in Gentnern (in der 
Regel), und andern Maaßen. 


(Pfunde unter 3 Gentner find hierbei zu } oder z Centner, über 5 Gentner 
zu % oder ganzen Gentnern der Raumeriparnip halber gemacht.) 
Artıfel Einfuhr Ausfuhr 
A — 
A 1825, 1851. 18%. 1825. 1831, 16833. 
Gentner und Shefil X. —— I; 
4)Baummolle, dito Garn 
a. Rohe Baummole 64716 41068 11096 33134 1831 — 
b. Garn gezwirnt u. nicht 68996 110685 251340 3.01 11963 40372 ' 


2) Blei u. Bleiwaaren (1829. 22686) (1829. 3718) 50801 
3) Apothefer:, Droguer.s 

und Farbenwaaren 521309 — — 178278 — 219415% 
4) Thtan 23546 60 — : 495 3693 KTEO 


5) Eiſen und Etahl- 1372991 2294399 — 138738 149233 101973 
6) Erje; Eiſen, Blei, | 
Galmei, Kobaltere — A551 7° — 12827 10775 
(1829-31 im Durchſchnitt) (dito) 

7) Federn, Bett:u.Poien 4648 5781 — .» All 3057 5214 


(1835.) 
8) Flachs, Hanfu.Werg 128769 140285 124594 ‚76581 116817 93470 
9) Getreide u. Sämerei 
Scheffei 1052655 1688518.. — 2550053 7886809 2236467 
Gentner — 42416 — 40152 — 1.3.1835 
9b) Mühlenfabrikate, 
Grüge, Graupe, Gries, Eentner 


— 


Schrot, Mehl — 14933 2166Sch. — 141040 96422 
10) Slad u. Glaswaaren 14276 12874 — 16999 30351 Sch. 
(1829-31 im Durchſchn.) (dito) 
Spiegel, Stüd 6232 29318 — 65 818. — 
| u. 9488, u.267C. 
41) Häute und Felle 134861 756473 — 19123 9691 — 
12) Kuhhaare, Haſen⸗ 
aare u, Felle ıc. — — — — — er 
43) Leder u. Lederwaare — 3878 — — 16800 — 


inel. Heſſen)  (Pr.dHeil.) 

4 Er. 1829-31 im Durchſchn.) (dito) 

a. Holzkohle und Aſche 8736 BIT — 6281 1073 — 
e. Böttcher-, Tiichler: | | 

u. Drechslerwaare 31222 6748 - — 9312 7791 — 

f. Lohe oder Borfe 31674 606600 — 266978 1662223 — 
(29-31 im Durchſch.) £dito) 

15) - Hopfen — 9783 — — 12 ° — 


36* 
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46) Inſtrumenie muſſtka · Oite) 4 C(ito) 


liſche u. phyſikaliſche 12333 3188 —. .. 416 11484 — 
17) Weberkarden 4404 , 6051 9863 1616 1539 —, 
48) Kupfer u. Meffing 1067 12133 — 3360 2837 — 
419) Kleider u. Wäſche — — Eee ZEN 424 '21.1%;: 417. 
circa 1831 


20). Kurzer Waaren-; 5.414317: 10136 9-10000 10720 49004. 419397 
21) Finnen u. dito Garn 


a, Linnengarn 32864 298399 — 555355 ° 47760 4449 
b; Yinnenwaare 60779 : 3450 4142 44158691 876419. : 
(i, Durchſchn. 1829-31) | (dito) 
3103 95130 - 169368 
22) Lichte von Wacht, dito (29-31) nd, (dito) 
Talg, Stearin ıc, 8205 . 918 289 227, 

29) Parier u, Tapeten (dito) ee > 
a. Papier 12663 14195 3500 5350 ' 140 — 
b. Tapeten 1254 108, — 48 + 188 — 

24) Pelzwerk u. Rauchw. 586. ed 603 — 

. 25) Schießpulver 244 294 1128. . 2237 . 2079 

26) Seide u. dito Waare (Durdicn. 29—31] (dito) 
a.Geide,rohu.gefärbt 7135 5955 3924 "804 222° 672% 
b. Seidenmwaaren‘ 49604 ' 1294 9175 26305 "6419 . 6182 

27) Seife 44891 354 — 1517 1283 1393 


28) Steine, Tuff, Traſſe | 
Schiffslaſten 6447 11666 — 21470 9 11708 — 


(1835) 
29). Steintote ‘ 645723 1000169 148 1488 506033 290668 — 
80) Talg 130130 688694 —6961 173 _ 
81) Theer und Pech 72619 80622 2— 8012 osss — 
82) Töpfer Thon u. Waare Sighlen. 8 Fer (dito) 
a.Thon tt. gemeing W. 479 653. , 29497 — 
b. Fayence/ Steingut 3022 2366 — 4 2576 — 
 e-Vorcell, Pot - 1800 1865, — 979, 441. — 
83) Wachs tuch u der tft 719 821 — 2 124 
34) Wolle u. Wollmaare (1834-35) (183 14- 35.) 
a. Wolle 91460 42008% 140307 114626 "99978; 219254 
- b. Wollmaaren 10258 13094 — 66433 4l 19; 71793 
e.Teppiche a. Haar. auch — 257} — 28784 170 


35) Zinf und Galmei 28382, -19 — 244262 103693 163332 
36) Zinn ir. Zinnwaare — 26 — — rt 
87) Abfälle bei der Fabri: 

fation, Galpet., Salz: 


8X 


fäure, Mutterlauge ic. 16291 _ 84424 — 38167 sei 131277 
a u. Materialw., | 7 ee 
a. Rohjuder f. Sied. 265035 541816 — 26 — gegen 
b. Zucker andrer Art 34661 23393 — 1379.- . 7172.24-25000 
e. Evrup. , 96186 1060 — 165 2890 1380% 
‚ d.,Caffee u. Cichorie . eseosö — — 8771 erl.20000 
‘e.. Thee : 19748 . 1814 — EEE. 815 
fl ee und Reis 29363 61851 — — -37 u. 200 — 
‚& Süpdfrücht, in Gewürze Pe 


Ps Caſſia ıc. BIRSH. 9873 — — 
friſche Sudfruchte St.2746772 1121056  —. : — 6596 318 
h. Tabaf, a. roh .: - 71092 123380 —-. 3127 1987 2 
v. Fabricat 6400 9732 — 14960 103388 — 


89) Confituren, Kuchen, 
Caviar , Dafteten 1.169 1 — _ 687 En 


40) Kraftmehl —— 
Stärke, dein — 274 — — 11666 — 


ud 2 Aue Auftern, .2c. 


uſtern, ummern aaa "NO — — 0 21896 
aiffiſche 13231 — — 13 27685 
e. —322 Tonnen 46628 100000 — 1359: 1277 124016 
42) Bütter, Käfe ꝛc. “ et 0 (BB)! 
e Butter und Kaäſe 438682 3070: — 141537 2286 — 
253 u.Großwild 21 3330 — . 3560 3376 — 
Badobſt ee —516 — 
“a. Wachs — 31495 — — 47668 — 


48) Vieh ‚lebendiges : St 7 
a.Pferde, Eſel, Mauleſel 21161 76348 
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"b.Rindvieh, excl. Kalb. 22425 57782 — 10196 29905 120619 

e.Schweine,erel.5erfel 113665 212711, — 60104 , 109599 — 

d. Hammel 130857, 241976. — 33965..101065 — 
e.Andr.Schafo, Kälh.xc. 111606 314295) — 47015 124586 _ 
44) Flüßigfeiten Etr. — 

a; Bier, Meth, Evder 14378 . 5031 4970 ' 10280 


b. Brantwein, Rum 19295. ‚19102 — Eu 

e. Eſſig, in Fäffern 124° 19 — 1986 1153 | .-- 

d. Del aller Art .. 91342 , 60952, — — 

e. Bein 126531 1503356 — — 
45) Burſten⸗, Sieb⸗ Seil⸗ En on | 4 

machermaare — 1703 — 8652 .9368 _ 

46) Buch. ‚Mufifal, Land: =. 

farten,Rupferjtiche rc. 15019 460 — — 29868— 
47) Salz . U —26i — 

Zur Durchfuhr — in Preußen beſonders nut z. B. von Ge⸗ 
treide im J. 1835 416,126 Scheffel, dann Hopfen, kurze Waaren, 
Lichte, Seife, Talg, Theer, Wachstuch, und vornthmlich Specetei⸗ und. 
Materialwaaren, und alle übrige Nummern des Tarifs von 39 bis 475 _ 
doch können wie keine näheren. Angaben, davon machen. 

Das Dietericifche Werk enthält nun hierbei fie jeden Artikel ſehr 
ſchaͤtzbare und Iehrreihe Bemerkungen über die Art und Weife, wie die 
Veränderungen der Ein: und Ausfuhr-Quanten befonderd auf den Stand 
und das Steigen oder auch Fallen der verſchiedenen Induſtriezweige 
überhaupt oder nur an einzelnen Provinzen hindeuten, und, welche bie 
Zu: und Abnahme der Konfumtion Überhaupt —— von den wir 
nur Nachſtehendes hier beifligen ‘wollen. | 

11) Anti dier@infuhr der rohen Baumwolle umd des Baummolk 
garns, dott sub No. t, fo kam im Jahr 1836 bei Weitem der größter 
Theil beider auf Rheinland mit 42,1274 Etr, der erflern, und: 73,396 
G. des Ießtern, dann auf: Brandenburg mit 406404 G. und 46,627 G,, 
wenn auf Sathfen nur 24,257% und 26290 6. reſp. fielen. _ 

“: .2)' Das Steigen der Einfuhr. von Thran und’ Lohe (sub.-6 u. 14) 
‚ zeigs auf Steigen, der Lederfabrication und des Schiffbaues. 
3)Vom Ruſſiſchen Hanf und Werg (sub 8) wird noch viel im. 
Lande verarbeitet, und‘ geht -ald Waare wieder aus, fowie dies aud von 
eingeführten Eiſen gilt, das als Eifenwaare oder Schmiedeeiſen wiebee 
ausgeht. 

. 4) Din ‚ganzen Werth der Mehr: Außs, als Enfuhe von Rrinee 
wand und kinnenwaaten Eub 21. a. b) im bad ae der Jah 
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: | 
1829— 31 giebt Ferder, Neue Beiträge p.65 auf 8,928,440 Mt. 
an; darunter ift denn au der Werth von 49207 GC. rohem Garn ale 
> ‚fee Art, deſſen Schiefien allein aber im: I. 1833 38.378 C., Oftpreus 
. Ben 10,455, Sachſen 8347, Rheinland 6293 ausführten, wenn vom 
gebteichten und gefärbten dyt. Garn und Zwirn dort, nach F., 6659 G., 
und bier, im I. 1833, von Schleſien noch 9437, (im 3.1834 aber 
nur 1659 G.), und vom Rheinland 5857 GC. ausgingen. 

5) Bon der Seides und Geidenwaaren:Eins und Ausfuhr (sub 
26) des Jahres 1835 kamen: 


4) an Seide, 2) halbſeidene, 8) danz feid. Waaren 
— oh Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr 
au : i 


Ct. Pfd. Er. Pr. Et. Pr, Et. Pd. Ent. Pe 
Preußen 2 17 205 38-14 58 1867 SS 15 104 — 
Schleſien 41 70 2988 19 3 120 70 
Brandenburg233 77. 203 78 190 94 550 102 237 41 253 64 
Sachſen A 9 66 6A 0 BE m 8 17 73 
Rheinland_ 82 70 40 68 72 72 1041 79 131 7 4235 50 
Den Pom.u. . 
eitphalen 10 60 66 9 16 108 983 8 93 38 1245 100 
Im 3. 1834 gingen 2418 Etr. weiße Seide aus Marfeille für 
die Preußifchen Seidenfärberrien ein, | | 
6) Die Steinkobien » Einfuhr (sub 24) aus England betrifft 
bios Pommern für Berlin; und Rheinland tritt denn in Ein⸗ und 
Ausfuhr ganz befonders hervor. i. 
7) Bon Talg (sub 30) verfieuerte im 3.1834 Sachſen 9967 
Str. (auf Hamburg), Schleſien (aus Rußland noch Über Stettin) 11884 
Ett. Pommern 12493 Gtr. 
: 8) An Wolle und Wollwaaren (sub 34) kamen in Gentnern 
excl. Pfd. im Jahr 1835: - = 
Waare. Wolle Waare. . Wolle 


uf Ausf. Einf. Ausf. } . . 
Dreußen- 645 11967 1493 Schleſien 1666 31487 18196 


( 8 
Mofen 105 19517 1456 Sachſen 16520 10888 33079 
Brandenb. 7269 986 58129 Weſtphal. 6418 4217 1517 
Pommern 267 © 332 11296 Mbeinland 7327 4907 


9) An auf ber Gränge verfteuertem Zucker und Caffee (sub 38) 
famen in den Ja ren 1836 und 35 in Gentnern excl. Pfund 
(1836.) (1835.) 
auf Zucker. Caffee. Zucker. Caffee. Zuder. Caffee. 
Poſen 40 1971 Schleſien 5333 26176 Rheinld. 269004 100395 
ren 37838 (16789 Brandnb.342702 56312 Sachſen 78932 73165 
eitpr. 22039 } Pommern 65881 7731 Meitphal: 27441 15805 
Auf den ganzen Staat kommen fo an Raffinad: und Kochzucker Ein⸗ 
fuhr 2886 C. 38 Pfo., und an Robzuder und Lumpen 891,843 Gtr. 29 
Pfund; und «8 iſt die Zuderconfumtion, nah Gerber, pro Kopf der 
Volkszahl der Öftiichen Provinzen von 2,84% Pfo, im Jahr 1825 auf 
4,350 im Jahre 1829, und der der wefllichen von 2,209 auf 3,5% 
gefiegen, wogegen die Sprupconfumtion in den Öftlichen Provinzen ſich 
ebenfo von 4,27% auf 4,022 minderte, in ben wellichen aber etwas ſtieg. 


| 
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Die Kaffeeconſumtion aber. flieg pro Kopf in dem Öfltidhen Provinzew 
von 1,227 Pf. im Jahr 1825 auf 3002 Pb. im J. 1830, und in 
ben weſtlichen fiel fie. ebenfo von 2,772 auf 2,709, und-betrug im gan⸗ 
zen Staate 4825 3,°%8, im Jade 1830 aber 4,771 Pfd. An Kafı 
feefurrogaten, befonderd aus Gichorien gingen doch im Durchſchnitt. der 
3. 1829 — 31 7165 CEtr. ein, und 30.019 Gtr. aus, Ä 

An Zhee kommen nad) WVerfteuerung von 1835 nody: nicht 2 
Loth auf den Kopf im ganzen Staate, an Reis etwas über ı Pfund, 
an Tabak 1,575 Pfo, 

10) An Wein (sub 47) gingen, inch eingefchloffene Wereinde 
——— J. 1835 an den Zollſtaͤtten ein, und zahlte der Kopf Oteuer 
dafuͤr: on 

. Er. Wein. Steuer in 

in  erc.Pfd. fer. pf. Bein. fer. pf. ‚Wein. far. pf. 
Preußen 13042 3 1.%° Polen 9105 1 11,*0 zen. 4979 — 10.° 
—— 31315 7 11.0 Schleſ. 24389 2 3.7 Rheinl. 14953 1 6.'® 

randenb. 4044. 5 11,99 Sachſen 10616 12 1,'0 

Im Duchfchnitt der Jahre 1834 ſtellte ſich die ganze Weins 
confumtion im Staate auf 56,384,460 Quart, das ift pro Kopf (von 
134 Mil.) auf 4,13 Preuß, Qu.: davon kamen auf inlaͤndiſchen Wein 
40,804,460, auf vereinständifchen 11,520, auf fremden, franzöfifchen, 
ſpaniſchen, Ungarwein ꝛc. 3,960,000 Quart. 

11) An Branntweinconſumtion und Steuerbetrag fiel im Jahe 
1831 auf den Kopf: 2 Be 
in Brandenburg 14 Q. und 24 Sgr., Pommern 10,* und 15}, Oft 
preußen 9,7 und 144, MWeftpreußen 8,2 und 124, Schleſten 7,5 und: . 
11}, Pofen 6,° und 104, Weftphalen 3,7 und 5,4, Mheinland 5,* 
und 8, im ganzen Staate 84 Quart und 121 Ger. | 

Gegenwärtig fällt die Gonfumtion jedenfalls ftärfer aus, 


12) Das Salzdebitwefen (sub 64), woräber Dieterici a. O. 
P. 449 für die Jahre 1829— 36 ſehr genaue Angaben für den gane 
zen Staat enthäit, ftellte ſich im der Regel an inlaͤndiſchem Salze jaͤhrlich 
ziemlich aleich, auf etwas über 212 Miu. Pfd. z.B. im 3.1829, und 
auf 222 Diiu. Pfo. im Jahr 1836; an auslaͤndiſchem aber fiel es von 
faft 185 Dit. Pfo. im Jahr 1829 auf 44 Mil. Pfd. in den Jahren 
1833 und 1834, und betrug in den Übrigen zwifhen 3 — 6 und 42 
Milionen Pfd., und es kamen auf den Kopf der Volkezahl im Jabre 
1835 in Pfunden an Salz überhaupt: 


in Oftpreußen 17,137, Weſtoreußen 19,5%, Pofen 18,503, Pommern 
- 18,95%, Brandenburg 14,281, Schiefien 16,9°%, Sachſen 15,792, 
Weſtphalen 14,306, Rheinland 45,175, Sa, 16,330, 


13) An Aufteen wurden in den Jahren 1325 — 1834 jährlich 
eirca 2000 Gtr, (35 Pfr. == 100 Stuͤck) an Preußischen Zouftätten ‚eins 
geführt, 1835 aber 3394, und 4836 3226, wovon indeß viel auch im 
die Vereinsſtaaten ging: und an Deringen wurden i. J. 1834 124,015 
Tonnen verzollt, Cin Pommem 64711, Praufen 53,041, in Sachſen 
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au 9739, in Rheinland 6828 Tonnen), an getrockneten Fiſchen aber 

28.686 Etr.,' weren 18,585 in aa beſonders Stockfiſch/ Kar 
beljau ꝛc. 
Sehr ſchaͤtbar und “intereffant ir dann noch die Heberficht des 
Ertrag® in Procenten von den in ben Zolfvereindftaaten in den Jah—⸗ 
ren 1833 — 35 erhobenen Gingangsabgaben auslaͤndiſcher Gegenftände, 
die ſich bei Dieterieira. D. p. 127, 28 finder, die denn im Gans 
zen, oder doch: in den meilten Dingen, und in den Hauptfachen allers 
dings wohl auch vom Preußifhen Staate in specie ebenfo gelten 
Bann, wie vom heſawmten Bolbrsein: wornach denn — in 
dieſen Ptrocenten: 


1) die Verzehrungsgegenſtaͤnde ER ober mit 1833 1834 1835 
„geringer Goncurrenz intÄndifcher Erzeugniffe 46,721 48,982 54,7 21 
Gucker und Gaffee fonft 4, und J da 
| von tefp.) | — 
2) 99,974 27,239. 24,907 
(das, Meifte, über 8 Wein und Moft, 
‚und Zabaf 4, und. mehr.) 
8) Fabrikmaterialien und Halbfabtikate zu FE. 
» noch weiterer Bearbeitung  . . . 9,1596 410,580. 9,5230 
(das Meifte Baummolengarn, naͤmlich 2,925, 8,952 9,338) 
4) Fabritate und Manufacte... „137. 11,929 10,399 
(das Meifte Baummollwaarın .„ . . 5,792 4,>°5. 4,308 
ar. - und MWolmaarın- . 8 ey . 3° * 2,589 2,710) 
5) Artikel mit allgemeiner Steuer zu 15 Son Bruwer I 
per Centner. 64 TO ER 


(Vom Jahr 1837 giebt das Centralblatt des Finanzminiſteriums 
1839 No. 25, 26 genaue Notizen uͤber die Einfuhr in die Wereinds 
fianten, woraus ſich aber für Preußen insbefondre nichts Näheres abs 
nehmen läßt, wornad indeß diefeibe in Babrifmaterialien und Verzeh⸗ 
rungsgegenſtaͤnden eher bedeutend größer war, als kleiner, denn fruͤhet, 
namentlich an Baumwollgarn, nicht ſo an Rohzucker fuͤr Sderen 


| 8.146. | 

B) Bom auswärtigen Handel nad Meinem Bertibe 

' trage, und ber’ Hanbelsbalance des Staats in den” 
Fahren neuerer Zeit; a) Ueberhaupt. 


Wenn nun nach dem wirklichen Werthbetrag des ausiwärtigen. 
*** Handels im Gelde gefrast wird, fo fehlt es zwar nicht an 
Angaben für denfelben aus früherer Zeit, wohl aber an ſolchen für bie 
neuefte. Indeß laͤßt die Weberficht der großen,: und unftreitig: fehr viel 
größeren Maffe der Ein; und ‚Ausfuhr ı des Staats in neueſter Zeit, 
als in früherer, dennody. Beinem Zweifel uͤbtig, daß auch des Werthbe⸗ 
trag derfetben fehr viel größer feyn muͤſſe, als ehemals, wenigſtens in 
ſeinem wirklichen seinen Nugen, und Ertrag für das Ganze, - Allerdings 


969: 

find zwar die Preife faſt aller Dinge, Waaren, "Güter, und Produkte 
in neueſter Zeit gegen die frühere ſehr geſunken; Cie z. B. Baum⸗ 
wolle von 120 Rthl. im Jahr 1809 auf W—38 Rthl. im Jahr 
1825 pro Centner, Kaffee das Pfund ebenfo von 27% Sgr. auf 7 
Reis. pro Gentner von 15 auf 11—12 Rthl., Zala pro’ Gentner von 
22 auf 15, Provenzer Del pro Ente. von 68 auf 25— 30, Fernam⸗ 
but von 70 auf 45, Gelbholz von 25 auf 44, Syrup von 274 auf 
12 Rıbl. ıc alles inch, Steuer. Bol. Hiſtor. ſtatiſt. Jahtb. III. p. 478); 
und bei einer gleichen Quantität der-Cins umd Ausfuhr in beiden würde 
der Werthbetrag derſelben in nıuefter Zeit unftreitig viel geringer aus⸗ 
fallen, als in Äfterer: ‚allein einmal -ift doc) der Unterfchied in der Maffe 
der Eins und Ausfuhr zwiſchen dieſen beiden in Älterer und in-neuerek 
Zeit bei der, wie wir hier gefehen haben, fo ungemein: geftiegenen- und 
vermehrten gewerblichen Produftion aller Art -unfleeitig 'zu groß, als 
daß nicht, ungeachtet der jegigen geringeren -Preife, dennoch der ganze 
MWerthbetrag des jegigen ausmärtigen Handels den des frühern weit über, 
treffen folte; und dann wuͤrde, wenigftens bei gehörig genauer Berech⸗ 
nung, der von der Produktion und dem Handelsverkehr der neueren 
Zeit für die Mation Übrig bleibende "Gewinn und, Nuten jedenfalls 
darum ſich jegt als bedeutend größer, denn früher, ergeben, weil a) eins 
mal durch die.großen Hortfchritte, welche die gewerbliche Induſtrie in dei 
Vervollkommnung, Erleichterung und Beſchleunigung des Arbeitötietrich® 
fheild durch die neuen Huͤlfsmittel, die die Naturwiffenfchaften, und 
die Mechanik ihnen neuerlich zugeführt haben, theils Dlitdj’ die were 
befferte Berriebsweife, auf die die Gemwerbtreibenden felbft bei der Mas 
fipulation ihrer Arbeiten gefommen find, "gemacht hat, “im Allge—⸗ 
meinen wenigfiens die Koften, der. Aufwand der Produktion und nament⸗ 
- fi der Fabrikation fehr vermindert worden find, und alfo ſelbſt Hei 
geringeren Preifen der Güter doch noch oft beffern Lohn und Gewinn 
“gewähren, und übrig laffen, denn früher, und dann b) weil audy der 
Handelsverkeht durch die WVefeitigung der früheren Bande, Beſchraͤn⸗ 
ungen, und -Hihderhiße in neuerer Zeit ganz ungemein gewonnen hat, 

Wenn denn hieraufnad der Handelöbalance, oder Handels— 
bifanz des Preuß. Staats noch gefragt-wird, fo kann zwar, da’derfelbe 
kein Prohibitivftant mehr ift, wie er fonft war, von einer ſolchen im 
Sinn des Merkantilfpftems der Probibitivftaaten- hier nicht die Mede feyn; 
d.h. es kann nicht darauf ankommen, ob -der Staat diefelbe, wie man 
zu fagen pflegt, für ſich habe, d. h. ob er durch: feinen Handel den 
Vortheil gewinne, durch einen höheren Werth der Ausfuhr, als ben der 
Einfuhr den Weberfhuß des erftern in baarem Gelde berausbezahlt zu 
‚erhalten? oder ob er diefelbe gegen fich hübe,-d; h. ob er bei dem hoͤ— 
Yen Weirhbeteag der Einfuhr‘ als den der Ausfuhr das Plus des 
erftern in baarem Gelde herauszahlen müffe? — mweil-diefe ganze Hans 
delsbilanz der Merkantiliſten an fi ein Unfinn und Unding ift, wie ſchon 
daraus am ſich vorangeht, daß von allen Propivitivftaaten jeder biefelbe 
für ſich Haben will, und dann doch am ſich nicht haben kann, unb 
‚indem kein Staat in der Welt dauernd jährlich mehr eins, als ausfuͤh⸗ 
. ven kann, da ja. unter Eultivirten Staaten wenigſtens keine Nation der 


370. 


andern im Handel etwas ſchenkt, und aud nicht im Ganzen fie bes 
trügt, :und daber Alles, was gefauft wird, aud durch Gegenverfauf 
frühere ober fpäter bezahlt werden muß, — wobei ed indeß volllommen 
gleichgültig ift, ob die Zahlung im baaren Gelbe, (welches im Handel 
auch nur eine Waare ift,) oder in Waaren und Gütern gefchieht! — 
Allein dennoch laͤßt ſich wirklich eine Dandeldbilang, oder Balance im 
Algemeinen bei den verfchiedenen Staaten, und jedem einzelnen denken 
und annehmen, wenn man darunter das Verhaͤltniß der jährlichen Eins 
fuhr und der jährlichen Ausfuhr überhaupt verfieht, im welchem dort 
die verfhiedenen Staaten zu rinander fiehen, und wonach ber eine dem 
andern darin es zuvorthut, weil er productiver und thätiger if, und 
meht kauft und verkauft, als fie, und wie es bier in dem einzelnen 
Staate ſich allerding® zeigt, und darſtellt, — aber in beiden Fällen a) nur 
nicht mit dem Effert, und den Folgen im Sinn der Merkantiliſten, 
indem es ganz gleich viel if, ob ein Staat in einem Jahre einmal 
mehr eins, als ausführt, weil ee in einem andern wieder mehr and, 
als einführen muß, indem. Alles bezahlt werben, und fi ausgleichen 
muß, — und b) nicht unter und mit der Angft und Furcht vor dem Aus⸗ 
gang des baaren Gelded, und Goldes und Silber, welches, wir oben 
gefagt, an fih nicht mehr ift, als jedes andere werthuolle Gut, und 
welches nicht einmal, wenn auch wirklich mehr ein» ald ausgeführt 
wird, zur Bezahlung des Weberfchußes der Einfuhr wirflih immer. feibh 
in natura außer Landes gebt, da ja bei Weitem ber größte Theil ber 
Zahlungen im Dandel nad Geld nur berechnet, juß aber nicht immer 
nur in Gold und Silber, und baarem Gelde, fondern vielmehr durch 
Wechſel und Anweifungen im Auslande geleiftet wird, bie mur eben 
wieder die Zahlung für dahin verfaufte Waaren und Güter enthalten, 
und ausmachen! 

Es koͤmmt daher bei der wahren Handelsbalance nur darauf an, 
daß jaͤhrlich moͤglichſt viel eins und ausgeführt, und moͤglich ſt viel 
verhandelt werde, wozu dann nur große Production, und möglichfle Frei⸗ 
beit des Dandeld gehören; und nur derjenige Staat bat diefe Handels 
balance im Vergleich gegen andre, und hat fie nur barum für fich, ber, 
und weil er großen, der, und weil er mehrern Handel teeibt, als andere 
Staaten, und nur der hat fie gegen-fih, der wenig umb meniger 
Handel treibt, wenig und weniger ald andre ein⸗ und verkauft; und 
allerdings ift jener eben damım, weil er größern Handels und größerer 
Production fi tuͤhmen kann, beffer daran, als diefer, ber ihm in 
Beidem nachſteht, und jener wird alfo barum, weil er mehr arbeitet, und 
leiftet, audy reicher werden, ale biefer, nicht aber wegen Bortheild ber 
Haudelsbilanz im Sinne der Merkantififten! 

Daß nun der Preußifche Staat in neuerer Zeit unſtreitig in feiner 
Handelsbilang mehr gewinnt, dieſelbe mebr in diefem Sinne für ſich 
bat, als in Älterer, und daß er es darin mandem andern Staute zus 
vorthut, ift feinem Zweifet unterworfen, und es if dies der Erfolg, die 
Wirkung feiner gegem früherhin ungemein vermehrten, und nusgehreis 
teten Dandeld und Gewerbsinduſtrie; und ba derfeibe (mach p. 451) 
nur hoͤchſt wenig edles Metall, Geld und Güber, jaͤhrlich gewinnt, und 
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nach Pag. 233 doch eine fotche große Mafle baaren Geldes im ſich 
bat, wie wenig andre Stanten; fo kann es und ganz gleich viel ſeyn, 
ob umd wieviel für die größere Einfuhr in einem Fahre überhaupt, oder 
nur in Bezug Auf ein einzelnes Land, — wieder nur uͤberhaupt, oder nur 
in einem einzelnen Jahre, — baured Geld ausgeht, oder nicht, und 
wieviel in daſſelbe überhaupt mehr aus, als eingeht, indem der Handel uns 
dennoch ſtets damit hinlänglicy ebenfo verforgen wird, mie er ung flet® vers 


ſorgt hat, bleibt er, fo wie die Production, nur ferner, in moͤglichſt hohem Bes 


triebe! — Denn, wenn aud die Anleihen aus England, und die Subfidien 
vom Auslande ſchon ſeit ſo vielen Jahren megfielen, die ſonſt viel baares 
Geld: herrinbrachten, fo haben wir doch jegt eher mehr Geld, als früs. 
ber, denn weniger, und zwar nur duch den Handel! 

. Eine fpecielle, und, wie «6 hieß, officirle Angabe der Handelsbas 
lance des Preuß. Staats enıhielt denn aber für die Jahre 1822 und 23 
die Preuß. Staatszeitung 1825 Nr. 138 und die Allgemeine Zeitung 
Nr. 181, fo, wie folgt: 


4) Werth der Einfuhr 182.2. 1823, 

a, an Fabrifmaterialien 34,107,388 Rthlr. 36,927,349 Rthlr. 

.b. an Fabricaten 45,1 40,879 — 41,549, 519 — 
in a. alfo 1823 mehr 2,819,171 Rihi. in b. 1823 aljo minus 8,601, 300 Rtl. 
2) Werth der Ausfuhr 1822. 1823, ' 

a. an ifmaterialien 22,515,5%0 Rthlr. 25,896,437 Rtpe. 

b. an Fabricaten 6b,614 466 — 


alfo im Jahre 1823 in a, plus 3,383,917 Kb, ‚.in b, elus 66 624, ‚165 Rthl. 


Summa des Werths der Einfuhr 79,248,267 Rthlr. 78,476,808 Rthlt. 
dito der Ausfuhr 81, 130,006 — 91,185,678 
Ueberfchuß der Ausfuhr über Einfuhr 1,881 ‚39 —  12,708,808 
Fuͤr den Preußifhen Seehandel, incl, gefammten — 
kehr, insbefondre giebt ganz neuerlichſt D. von Reden in der Lifte der 
Hamburger Boͤrſenhalle Nr. 8601 (20. Februar 1840) den Werth der 
Seeeinfupe auf 41, ben der Seeausfuhr auf 56 Mill, Rihl., dem 
Ueberſchuß diefer über jene alfo auf 14 Mil. Rthl. (unſern nachfol⸗ 


genden Nachrichten aber nicht richtig) an. 


Iſt nun wohl noch eine Frage: ob die Handelsbilanz der letztern 
Fahre, die in dem Gewerbe und der Production aller Art, befonders 
in der tehnifhen, und dem Handel, wie wir hier zeigten, fo unges 
mein viel mehr geleiftet haben, als jene zwei Jahre, nicht noch weit 
höher ausfallen werde, als bie von, 1822, 23, — wenn wir auch nicht 
im Stande find, ihren Werthbetrag bier fo, wie dort anzugeben? 


©. 147. 
5 Von dem Werthbetrag des auswärtigen Handels 
nach den verſchiedenen Ländern, mit den er 
betrieben wird. 


— Deffentliche Bliaͤtter und die Schriften von Bowring, und Mes 
beniuß geben daruͤber nachſtehende Ausweife, wie wir fie auch ſchon in 
dem Hiftor, Rariftifch, Jahrbuche, Jahrg. I und III mitgetpeilt haben: 
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9 Handel des Preußiſchen Staats mit Großbrittanien, 
‚. (hier nad) officisllern Werthe im Pfund Sterling angegeben), 
in Por Jahren 1830, 31, 32, und. im Vergleich gegen 1805 und 18. 


4830. . 1831. - 1832. . 4818. .. 1808. 
Einfuhr 635254 829332} 783022 1062799 5017004 Pr. St, 
Ausfuhr 1595801 12001025 879375 1390834 222021 — 


Und zwar Einfuhr 

an Britt. Fabricaten 219185 264618,,- 320373 

an&olon.u. and. B. 416066 5646844 462699 

i Im Jahr 1834 ward die Einfuhr priteifäher Maturs * Kunſt⸗ 
Etzeugniße in Prenfen nad) declarittem Werth auf — M. St, 
anyegeben, 

Wie ſehr die Einfuhr der brittiſchen Fabrikate fich — ge⸗ 
gen Ältere Zeit zumal vermindert hat, wird man auf den Preuß, Meſſen 
gewahr, zeigt aber auch fhon Guͤhich a. D. Tabelle p. 11, wo bie 
Einfuhr brittifher Wollwaaten in Preußen, (bier wohl die Preuß.’ Oftfees 
bifen) im Jahr 1797 auf 139,999 Pf. St. 15 Syr. 6 Pf. und 
im $. 1826 auf 953 Pf. St. 10 Sgt. Werth ‘ ‚angegeben wied, da fie von 
1816 an faft immer abnahm. — Daß aber im Sänzen der neue Res 
ciprocitätd: Vertrag Preußens mit England vom Jahr 1524 bis zum 
Jahr 1832 vortheilhaft auf. dem gegenfeitigen Handel wirkte, zeigt 
- Kleinfhrod Großbrittaniens Gefeggebung für Gemerbe ꝛc. Stutgardt 
1836 gr. 8. p. 314, wonach am brittifheni Schiffen nady und von 
Preußen ein: und außliefen: 1825 «in: 981 mit 189,214. und aus 
453 mit 89,555 XZonnengehalt,. wenn 1822 ebenfo ein: 539 mit 
79,590, und aus 278 mit 41,247 Tonnengehalt. Im Sabre 1827 
liefen wieder 819 Schiffe ein, und 431 aus, 1829 744 und 496 
ebenfo,. und 1830 dito 666 und 341; allein 1831 tefp. nur 487 
und 303, und 1832 401 und 265. woran aber blos die damaligen Pos 
fitifhen Unruhen, und die zeitige allgemeine Seockung des engtifhen 
Handels Schuld war. 


h) Handel mit Frankreich in den Jahten 1823, 34, 33, 35. 


Be 1838. 1833, 
Einfuhr. | für für 
a, an Naturproducten 7516919 Ar. A6MTSF Fr. - 


b, an Fabricaten ' 8184135. fr... _ 2759975 Ar. 
Summa 10681054 Fr. Sa. 7401060: Fr. - 


Davon bfob an franzöf. Producten 6504666 Ar. 4108283 Fr. 
dito Fabricuten 2532976 fr. ' 2640695 Ar — 


Summa 9037642 Fr. Sa. 6748980 Ar. 


u an Geld 118569 Ft. 16800 Fr. 
ae PETE — sub a; b. 7597000 $t.  :18%5. ::18206498' Er. 
sfuhr U 
an Ineeeiſen 5269263 $r. 7072007’. 
an verzehrbaren Naturprod: 100297832. Fr. 2897192 Fr. 
an Sabricaten ‚ 8006933 fr, 410522093 Ft. . 
T Summa 23368928 Ar, Sa. 20191292 % 
‚an Geld 41118569 Fr. 2100 


Dagegen 1884. 49680000. Ar. 41833. rısıerigr: 
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Nach dem Tablenu;devennal du commerce de la France, 
ä Paris 1838 fol. und nad) Staarszeitung 1838 Nr, 180 betrug im 
Jahr 1836 die: Ausfuhr-aus den. Preußischen Häfen, und Preußen 
unmittelbar, d. h. aus den Oflfeehäfen, und aus den an Frankreich 
graͤnzenden Provinzen nach dieſem Lande im Werth 16, Mil. Fu, wovon 
an Induſtriebeduͤrfnißen nur 84 Mit. (Wolle z. B. hier für 229,165, 
Lohe 103,163, Reinengarn 450,857, Zink für 2,266,790, Stein 
toblen 1,426,640, Knochen, Borften, Hederpofen, Pflanzen ıc, fük 
‚1,436000 ‚Sr.); an vergehrbaren Naturproduften 4,200,060 Fr. (Vieh 
3 B. für: 1,336,349 Fr.) und an, Manufaktutwaaten 3,800,000 $t. 
(4. B. Leine wand und Hanfınand für 676,459, Wolmwaaren 63,432 Fr.) 
Es wär aber das: Jahr eins der -günftigften Jahre; und zumeir 
len beträgt die Ausfuhr nur 41,—2 Mit. Im Jade 1833 ‚gingen 
an frangöfifhen Weinen, für 4,560,000: Fr. und an eifören, Gpanac ic. 
fuͤr 236,000 Fres. inn. 
c) Handel mit Vortugall. DE = 

Ausfuhr 1806 66,798,848 Reis, 1819 482,681,218 Reis. 


d) Handel mit Rußland;- in Rubeln B. Affign. 
.. 14832 1835 . ; 1832 1833 — 
Einf, 17,031,663 8. 11,253,222R. Ausf, 7,229,492R. 9,416,084R, 


€) Handel mit Schweden im Jahr 1830. 
Einfuhe 827.441 Rthl. Banko; Ausfuhr 67,250 Rthl. Banco. 


f) Handel mit den Vereinigten Staaten in Nordamerika; 
‚das Jahr mit 30. Septbr. geendigt, 
1830 °° 7° 189% 00° 1803 4823. 
Einfuht 27043 Dot. 11,116 Dot, 1,186116 Dot. (?) 7836 Dot, 
Ausfape 50970 D. IT D 0 * 


g. 148. 

—89* Bon dem Geſammthandel einzelner eisen 
unb einzelner Haupthandeläpläße; «) Vom Schleſiſchen 
Handel insbeſondere, und zwar überhaupt, und 

in speeie vom Breslauer Handel. | 


eu) Bettachten wir zuerft den Handel der ganzen, Proding, und 
zwar axa).mit-allen Nahbarläubern, fo betrug im Jabt 1836 
nach uns zugegangenen amtlichen Nachtichten 
1) die Maſſe ‘der bei “dem: betreffenden Haupt⸗ und. Graͤnzzoll⸗ 
Aemtern eingegangenen; und dabei entweder ſchließlich abgefertig⸗ 
ten oder unter Begleitſchein⸗Controle weiter befbederten,: ſowie der mit 
den Bahrpoften zum WVerbleiben im Zollvereinsgebiete ‚eingeführten, und 
lediglich bei denen dieſer Zollämter, die die Steuer davon zu erbiben, 
oder font zw erpebiren haben, "zur Annotation. gefommenen Waaren: 
a) in Gentnern: 194757 °C: 67 Pf; (al6:5. B. 22,870 6. 80 Pfr 
Aſche und Pottaſche, 11,120 C, 89 Pf. Eifenwaaten, 8719} E. Pelze, 


sr =: 


wort, 8425C. BL Pf. Lungen, 12,991:C Wein; 22.964: Wolke, 
411,364 C. Backobſt, 159682 C. Pack⸗ md -ander.$- Finnen te.): 
9) in Scheffeln: 36,369 Getreide, 7058: Klieeſaat 10.5 c) in Ton 
: nen: 20,436 Kalt und Gyrs; d) in Sräden: ‚60,170 St. Bieh, 
(22,439 Schafe, 34,954 Schweine, 3412 Pferde ıc.) | 

2) Die Duantiiät der aus dem freien Vereinslaͤndiſchem Ber 
kehr nach dem Auslande mit oder ohne Zoll ausgegangenen, ebenfo 
‚jur Annotation gekommenen Waaren betrug 194 009 GC. 9 Pf. (als z. B. 
a) in Gentnern: Garn 6876, Krapp und Rbihe 18,761, Barbehol; 
87,042, eine und Kieefaat 17,642, Rohgarn 9196, ' Kaffee und 
Buder 77692, Three 41073, Wolle 27,203,; Branntivein 16,8592 ıc. 
b) in Shıfein 152,889, Gerr. ’ €) mn Erliden Vieh 24,329, (18,909 
Schafe, 1651 Rindvich.) 
3) Die Maffe der Ducchgegangsnen: fremden unverzolten 
Gegenftände, die mit ‚Begleitfcheinen noch dem. Auslande gingen, 
war 40,914 Gtnr. 102 Pf; als: Wolke 3770.85 Pf., Branntwein 
3471, Zuder und Kaffee 19,4941 GC, Reis 809 C., Wein 6481, 
Dir 7324, Gewürze 807 C. x. 

B3B) Insbefondere mit dem Defterreihifhen Staat, und Galli: 
dien, befond.rd nach Krakau und betrug in ‚den Jahren 1831 — 35. 


4) über Neu⸗Berun ) über Neuſtadt in Ob.Schl. 
(nah Salizierf u, Krafau) (nad) — ähren ic.) 
2 Eingang. Ausg. Burda. in Etr. Eingang. 9 urchg. 


42501 9673 40658 1884. 27666 a 9281 
85467. ‚16296 46232 183%, 27511 39297 53883 
65092 11055 61160 1883. 25189 ZCHUL 3824 
85883 ° 29399 45664 1884. 1294 75431 3329 
423778 87710 42043 1835, 35388 77228 2254 
Nach Boͤhmen geht viel. über Mittelwalde in der Graffchaft, und 
auf andern Wegen noh aus. — Die Hauptartikel find auch bier dir 
nur oben bezeichneten. — Im Allgemeinen betrug der ganze Verkehr 
über Berun und Neuftadt a) in Gentnem, an Raufmannsyut, 203,000 
im Jahr 1834, und 215,000 ım J. 1835; _b) in Tonnen (an Gips 
und Kalt) ebenfo 50,000 und 55,000, e) in Scheffein an Getreide 
43,000 und 23,000, und d) m Stüdzahl an Dich 25,000 und 
"2600 refp. 
46) Handel ber Hauptſtadt Bteblau insbefondre; 
“Bel, Weber, Ueber den Handel von Breslau ıc, in der Minerpa 1836, 
October, und Ebend. November 1837, (für die Jahre 1833 — 36.) 
md fiber denielben im 3. 4838: im Eentralblart Für Handels: 
und Gewerbsitatiftif, 1839, Nr. 20 — 22, 
Der Handel Breslau's, (dev nah Schneider, Der Preuß. Staat, 
p. 444, im Jahre 1794 40 Mit. Rthi. Umſatz gehabt haben, und jett 
nicht mehr fo: bedeutend fern foll, ats früber,) iſt hiernach im Ganzen 
jest gewiß: vielmehr 'weit größer, als er je in früheren Zeit war, indem 
er zwar im Leinwandhanbel, und im Verkehr mit Polen, und Rußland 
ungemein verloren, aber in dem andermweitigem Verkehr mit Deſtteich. 
den Vereinslanden, und dem eigentlichen Austande doch noch viel miehe 
gewonnen, votzuͤglich aber bei der fo gefliegenen Voikszahl und Ins 
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duſtrie Schiefins ‚überhaupt im intern. Verkehr außerordentlich zug 
nommen bat; wobei fi jedoch der Gewinn fehr theilt, und —* 
muß, weil die Zahl der Handelteibenden ſich quch ſehr vermehrt hat, 
indem im Jahr deren 337, und im J. 1834 deren 311 mehr was 
ten, als vor dem J. 1806. 
| Die ganze Maffe von eigentlihen Handeld-Waaren und Bütern 
aller Art, die den Breslauer Handel befchäftigen, laͤßt ſich zwar durch⸗ 
aus nicht genau angeben: von den Haupthandelsartikein, die Breslau 
Oderaufwuͤrts eins, und Oderabwaͤrts ausführt, können wir indeß jegt 
für die Jahre 1838 und 39 doc nachfiehende, aus guten Quellen 
in der Schleſiſchen Chronik 1838 Nr. 8, und 1840 Nr. 4, gelieferte 
Motizen beifüger. Hiernach wurden denn 


a) Oderaufmwärts in Breslau importirt: 


1838. 1839. 1838. 1899, 1838. 1839, 1888. 1839 
AZuder — * 9800 Caffee F. 1311 1365 Syrup F. 1012 937 Tab.B.2774 2100 
(Faß u Kiſt. — Ball.10700 8000 WeinGb. 3417 2956 ThranT.1750 1628 


Bmw. B. ee Bmmwgrn.3186 4850 Del Faß 296 397 Reis Gb. 1410 950 
Irbh.C.31752 32000 Her. T. 8416 7961 Pffr.2c.B.3175 4266 Rum®.1114 1250 
TheerT.811 606 Mand.E. 230 222 Roſin. F. 1063 1196 Papier€. 595 873 
Leinf.T.28700 24700 Kupfer@.4600 — Diverfe Waaren Colli 21868 27215 
©pedgut. 6748 ‚9320 Eolli. 

b) Dpderabwärts wurden von Breslau erportirt in dem 
Jahren 1838 und 1839 refp.3. B. Zink, Gentner, 175,770 u. 233,570, 
Eifen 269,075 u.417,975, Eifen» und Zinkblech 8900 u. 15750 Etnr. 


Wenn nun im Jahre 1801 die ganze Zufuhr nah Breslau zu 
Lande, und zu Waffer 2,058,534 Gentner, (Zuder 3.8. 26,375, Kaffee 
10,260 ©.) und die Ausfuhr an Produkten und Fabrifaten 1,986.317 
Gtnr. betrug; fo ift wohl leicht abzufehen, daß der Handel diefer Stadt 
jegt nicht nur nicht abs, fondern vielmehr gegen die Zeit vor 1806 ges 
waltig zugenommen hat, da. fchon die Getreides, Wolle⸗, Eifens, 
Bine: und Baummollenwaaren: Ausfuhr die ganze ehemalige Erportation 
weit uͤbertrifft. — Um indeß noch etwas Epecielleres Über die Ause 
und Einfuhr Brestaus zur Achfe insbefondre beizufügen, Bönnten wir 
wohl a) die Quanta der Hauthandelsartikel, fomeit fie zur Kenntniß 
der Güterbeflätiger kommen, von ben Jahren 1834 — 37 genauer 
angeben; alleih da fih gar nicht beflimmen laͤßt, mie diefelben fidy 
zu den Gefamrmitquantid derſelben verhalten, (hinter den fie jebenfalls 
mit jurhetblieben,) fo bemeften wir nur, daß 5 B. 1) von Büchern 
fo eingiengen: im Jahr 1834 1277 Ethr. und im J. 1837 2567 Gtnr,, 
und aufgiengen ebenfo 497 und 1094 Gtnr, refp.) 2) daß von Mas 
tecial⸗ und Spezereimaaren im Jahr 1837 eingiengen 24,732 Etnr., 
und im I. 1836 fo ausgiengen 21,347 Cine; 3) daß. von Fabris 
katen fo ausgeführt wurden 1837 12,380 Genre, wenn 1836 ur 
43675 4) daß an Produften fo verfandt wurden im Jahr 1837 
53,141 Cinr,, wenn 1834 nur 10,416; 5) und von Metallen und 
Metalmwaaren ebenfo 10,768, und 5226 Gtnr. refp., moraus doc) 
hervorgeht, daß in Hinfiht die ſes Handels offenbare Zunahme ftatts 
gefunden hat, 
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Moeoch moͤge indeß Tine Angabe [other Handelsartikel, zuſammen 
mic: Gewicht, nach : den: werfhhiedenen — in — und Ausfabe 


‚folgen: z i ji 
ur. silber. -:; in Gentnan; Dt Aubfahr- 
1834. 1835. 1836. 1837, 1) Inland. 1834. 1885, 1836. 1837. 
20066, 33321 29167 Gr a. Deitl, Provinzen 6234 12229 12323 241890 


8246 bei. Berlin. 
4021 :41038° — * b. Rheinl; u. Weitph.4942 : 33585 007; 129255 
2) Zollverein - 
7335 14384 41859 22745 a. Sachſen 4962 15108 141103 20978 
er — ———— Frankf. e0 * Naar 
ze | ; 5: 2 
a Ts; ou“ d. Bürtenderg  — J 
usland, 
— 40 1105 40552.Hamb.,Belg ‚Zenfr.“ ° 976 241308 5899 
25186992185 21619 20171  b. Deftreich . 54036391938 48241; 34919 
"FPQU1609 16626 12-14000e.Rraf., Pol. Musl.c 16424 12138 17 bie 
18000 
— Shclefiens Handel iſt jetzt alſo ein Theil bes — Weltver⸗ 
kehts; fein Getreide, Mehl, Wolle, Zink, und feine Fabrikate gehen 
jegt nicht bloß durch Europa, fondern durch die ganze Welt, wenn fie 
früher meift nur befonderd nah Rußland. und Polen: fich. wendeten, 
und er hat dadurdh nur an Sicherheit und Soliditaͤt gewonnen. 
: 3 9: m 1838 hat ſich dee Waarens Verkehr Breslauss mit den Ver: 
einsſtaaten noch ſehr vermehrt, und der mit :Deftreich auch wieder mehr 
gehoben. Er betrug in Gentnern: mit K. Sachſen in: Einfuhr 18,823, 
im Ausfuht 22,792, mit Baiern 1252 und 973 refp., mit den Übrigen 
5831. und 150;-und mit Oeſtreich 27.042 umd alas, mit Ausland 


5399 und 19.185 Gtr, Kann Sa. 139,030 Etr. oh 


SE I Et Se 
m; Vom Handel einzelner Hauptandelepläge;. 
.&0) der Seeftädte an der Oſtſee; 
ace) PIRREERN: 
— Einfuhr in Centnern F Ausfaht 


1804. 1808. 1887. Fadbrikwaaren. 4834. 1836, 4837. . 
w 6593 ‚8310 Ölae u, ginn, 


i 


4137953 73499 
m * REN. = 4751 6800 Pumpen. 
g 95080 u. 157073 u. ® 10935 56528 Knochen u. 
g 29777. Her.\128  ° Rohe Proracie Rua ver Gett. RapsLeinſ. 
u. 7045Leinſ. 5808einf, — Ren ſ. nadıher. 
3’ 82348 + 407. Wein Bier —— zer 
— 76136 — 


*4167132u. 71821 ° Mineral.) Metalle, u. Fısssis 20368 beſ. Zinf. 
98356 u.116772.&teinf. Metallw. J | 

8 271815 257760 3 2315| 242. J 

&l . Materials. Speger. wix; 

. \ Zud.129610 3793081 75106, i. 3. 1836. \ ' 


Dem Werthe nach kann man jetzt Stetting Einfuhr hrlich auf 
6, die Ausfuhr aber auf 3 Mill. Ritt. anſchlagen, für das, Jahr 1838 - 
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ward dann die rrflere Aber: See auf 2,080,400 Str. unb 8300 000 
Rthlr. Werth, die letztere aber auf circa 5, Mil. Rtir., und- im Jahr 
1839 jene auf 8}, biefe auf 6, Mil. Rtir. Werth in unfern Her 
lihen Blättern angegeben 9 


b) Smwinemünbe, und andere Sifen. 


Swinemünde führte im J. 1837 unter Anderm ein: (außer 

Holz und Getreide, fe naher) 223,740 Ctr. Stangeneifen, 1661 Gtr. 

Faͤrbeholz, 4505 Ger. Hanf und Flachs, 11595 Tonnen Heringe, 1348 

Gtnr. Gaffee, 4520 Etr. Zuder, 49,499 tr. Steintohlen, 5126 Gtr. 

Thran, 12,883 Ger, Theer, 2399 Etr. Wein 1, und im Jahr 1838 

führte e8 aus: Getreide in 257, Spiritus. in 27, Nutzholz in 299 
Schiffen, andere Güter in 423 Schiffen ıc, 


Die 3 Häfen des Reg. Bez. Strealfund führten, außer Getreide 
und Frucht, im Jahr 1836 aus: 5682 C. Oelkuchen, 1180 G, Gips, 
347 Tonnen Heringe, 41,196 D. Spiritus ꝛc.; und bie 3 Häfen des 
Gösliner Reg. Bezirkes ebenfo für 52,556 Rtl. Leinwand und 12,780 
Klaftern Brenns und Stabholz. 


888) Preußens a) Königsberg mit Bit 


Ueber den Handel dieſes Platzes und feine Werminderung iſt 
neuerlich viel geklagt worden; und allerdings bat derfelbe ſich auch dann 
und wann fehr verringert, ift aber au in einigen Gegenftänden wieder 
bedeutend geftiegen, und zwar auch nody außer Getreide, Holz, worcn 
künftig. Daß er aber auch in früherer Zeit, vor 1806, wenigſtens ſehr 
veränderlih mar, zeigt die Tabelle über tie Ausfuhr des Orts in den 
Jahren 1795— 1803 in Gülidh a. D. Tabelle II. p. 12; wornach 

z. B. die Ausfuhr von Aſche im I. 1803 6978 Schiffepfund betrug, 
wenn 1797 nur 139, die Ausfuhr von Hmf im 9.1795 144,830- 
Laft, wenn 1803 3247, die von Saͤelein 1.3.1797 4249 Faß, wenn 1803 
nur wenig, und von Schlag nat eben;o 5654 und 1801 Kaft, von Leingarn 
im 3.1795 77791 Schod, wenn 1803 6449 ꝛc. — In der neuern 
Zeit betrug denn auch 4) die Ausfuhr 3. ®. a) von Flachs, Hanf und 
und Heede 1835 93.415 Stein, und 1837 nur 18.421 Etr. b) von 

Leinwand ebenfo 14,992 und 2556 Ctnr, e) ven Welle und Bor: 
ſten 9651 und 998, d) von Bettfedern und Pofen 2143 und 260, 
€) von Delkuchen 16,713. und 18.381, f) von Hinten und Fellen 
5074 und 2233 Gentner; und im Jahr 1837 aingen auch 2219 Gtr, 
Poͤckelfleiſch, 998 Etr. Knochen und dito Schwäre, 1315 Etr. Lum⸗ 
pen, 828 Laſt Stabholz, und im J. 1835 19872 Ger. Talg, im Jahr 
1838 aber 24215 Tonnen Herinze aus: 2) die Einfuhr des Jahres 
1838 aber betrug im Ganzen doch 5000 Gentner mehr, als im Jahr 
1837, an Heringen z. B. 13,872 Zonnen, . 





*) Wenn daher Herr Dr. von Rheden in der Hamburger Börfenhall« 

liſte No. 8601 den Werth der Einfuhr ſämmtlicher reugifejer — 

‚fen zur See auf 12, und deren Ausfuhr zu 20 Dil, Atlr. anlegt, fo wi 

wir nicht, worauf feine Angabe: fi — 
87 
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5) Memet verfandte, außer mit Getreide und Holz, A) mit 
@einfaat im 3.1836 62, und. i. J. 1838 47 Schiffe, b) mit Flachs 
und Hanf. ıc. ebenfo 42 und 41, c) mit Knochen 6 und 12; und 
zur Einfuhr kamen refp. 30 und 23 Schiffe mit Heringn, 23 und 
95 mit Steinkohlen, 32 und 44 mit Salz, Zumpen und Diverfem, und 
633 und 673 mit Baltaft dabin, Im Fahr 1839 wurden in Allem 
402,442 Sciffstaften Güter in 745 Schiffen von bier verfhidt. 


c) Danzig. — Auch von diefem Pla. gilt daffelbe, mas von 
Königsberg gefagt worden, und auc Über feine Aus und Einfuhr in 
den Jahren 1793 — 1803 findet fih bei Guͤlich eine Tabelle, die 
ein großes Schwanfen feines Handels auch damals bemeifet; wie denn 
3. B. die Ausfuhr betrug: a) 3. B. von Afche im Jahr 1793 5642 
Sciffepf., i. I. 1798 aber 17,256, von Waidaſche ebenfo 9989 und 
12.429 Faß, b) von Bier und Branntwein im Jahr 1793 1549 
Kaß und 316 Ohm, wenn 1801 1992 Ohm blos des letztern, c).von 
Leinwand ebenfo 52,474 Schod, wenn 1798 82,728 Schod, d) von 
Pferdehaaren für 17,163 Fl., wenn 1801 für 19724, e) von 
Wachs 90 Sciffepf., wenn 1803 398 ıc. | 

‚ Zn neuerer Zeit hat fih Danzigs Handel aber auch wiederum 
fehr gehoben, nachdem ihn die Gontinentalfperre und die zweimaligen Ber 
lagerungen in den Jahren von 1806 — 13 im höcften Grade darnie— 
dergedrüdt hatten. — Im Jahr 1835 kamen a) in der Einfuhr an 
Schiffstadungen an: mit.diverfen Gütern 72, mit Stüdgut 72, mit 
Eifen 18, mit Deringen 64, mit Steinfohlen 19, mit Flachs und 
Mein und Salz 15, mit Ziegeln, Kalk und Kreide 33, mit Ballafl 
‚300; und gingen 5b) in Ausfuhr ab: mit Afche 186, mit Mebi 9, 
Knochen 19, diverfen Gütern 53, Linnen und Reinfaat 2, Ballaſt 36 
ic. Auch gingen im Jahr 1835 30,871 Adhtel Joupenbier, und i. J. 
1834 2354 St. Singvögel (nad) England und Holland) aus, Im 
Fahr 1836 mar die Einfuhr fehr groß, und betrug an namentlih ans 
gegebenen Gegenftänden 448,810 Gentner, worunter 5.8. 68.944 Gtr. 
Zint, 159,981 Etr. Salz. 58,889 Ger. Eifen und 14,700 Etr. Eifens 
maare, 45,000 E. Kohlen und Steinfohlen, 16418 ©. Buder, 10,985 
G. Wein, 1384 C. Süpfrüdte, — Im Jahr 1837 betrug die Eins 
und Ausfuhr in Schiffstadungen; an Stüdyut 111, Deringen 82, Stein: 
fohien 24. Sal ‚20, Ziegen 23, Ballaſt 760 ꝛc., und es gingen aud) 
10,083 G. Raudfleifh, und im I. 1838 gingen 44,561 Achtel Bier, 
2392 Eimer Spiritnd, 59,053 6, Zink, 5576 St. Linnen und 4289 
St. Ganarienvögel und Lerhen (nad St. Prrersbur,) unter Anderm aus, 

Dal. Litte der Hamburger Börfenpalle, z, B. No, 7671. 
Und vom Jahr 1839 giebt Mo. 8292 Ebend. Nachticht, wonach 
4. B. 10,227 Str. Kaffee, 21,900 Str, Zuder, 47721 Ctur. Wein, 
252,590 Salz, 87,580 Kohlen und Steinkohlen, 34,933 GC. Zink ıc. 
ein, und 6958 Eimer Branntwein, 4316 Cte. Rum und Arrac, 1872 
G. Oft, 45,829 €. Mohn⸗, Rein und Hanffaat, 16,479 Ger. Salz⸗ 
fleifh, 8930 €. Schiffsbrod, 16,475 C. Heringe und 3700 St. Voͤ⸗ 
gel ausgingen, 
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vr) Pr ber Rheinifhen Handrisftädte. 
Bel. Beiträge zur Statiftif der Rheinlonde, ©. 84. 

Hier finder fih Über den Geſammthandel der Rheinprovinz m 
den Kabren 41825 — 28 eine fehr intereffante Ueberfiht de8 Ins und 
Erportationde und des Tranſitoverkehrs, wonadh im Ganzen an Werth 
in Rthlen. betrug: 

die Einfuhr die Ausfuhr die Durdfuhr. 
1825, . 4827. 1825, 1827. 1826. 41827. 
26226200 29045065- 18183300 23530810 34530800 39813930 
nah Abzug des Werths der, verfchiedenen Glaffen zugezählten, doppelt 
aufgeführten Artikel aber 
23211000 25871085 17410700 228241840 31309200 35592730 
wenn 1828 die Einfuhr ebenfo 24,093,780 und 1826, die Ausfuhr 
20,947,000 ausmachte. Die bedeutendften Artikel waren dabei 5.8. 
41827. 1828. 41826. 48827. 1826. 1827. 
Adererzeugnifle 4101200 1791420 - 1466100 1277750 3789400 4489750 
Fabricate 15554505 13435730 13756300 16602060 16186600 18328800 


Zubrifmaterial. 2968450 3362650 581500 413970 : 515600 603000 
Materialwaaren 


u. Getränfe 4410830 5120280 14117500 430800 8519000 11196100 ° 


Noch Andres ift dabei ungerschnet, welches weniger bedeutend ift. 
— Bon fpätern Jabsen haben wir p. 300 geſprochen. 

Die Größe und der Umfang des Mheinifhen Handels im Jahre 
1838 laͤßt ſich ſchon nad) der Zabl der Genmer, die bloß die Preufis 


ſchen Gränzsollimter Emmeridy und Coblenz paffirten, beurtheilen, die 
naͤmlich betrug: 


bei Emmerih zu Berg 3,371,557, zu Thal 6,096,651 Etr., un) bei 
Gobtenz zu Thal 1,553,340, und zu Berg 2,849.101 Etr., Summa 
.12,870,656 Etr. nah Staatszeitung 1840 No. 19, 


Bon den einzelnen Haupthandelspiägen des Mheinlandes ift nun 
a) Coln unftreitig der wichtigfte und größte, wie fchon feüher hier Bemerft 
worden, aber befonders daraus erhellt, daß 5. B. im Jahr 1835 blos 
aus Holland und fir das Preußiſche Land 561,226 Gentner Güter 
rheinaufwaͤrts dahin kamen, welches mehr als — alles Rheinpreußifchen, 
und 4 de6 ganzen Holländifhen Verkehrs beträgt. 


"Am. Jaht 1836 aber kamen ftromaufs und abmärts Überhaupt _ 
dahin 2,600,000 Etr,, und im Jahre 1837 und 1838 betrug der Gl: 
ner Gefammtverkehr: 

‚3) in zu Berg, refp. in 1828 und 1484 Schiffen, 1837, 1838. 
angekommenen Gütern 1667053 C. 1688934 C. 
zu Thal Cin 3891 und 4827 Schiffen) 1123895 — 1239098 — 
2)-in zu Berg’ (refp. in 1576 und 2002 Schiffen) 
abgegangenen Gütern 684186 — 621053 — 
zu Thal (in 872 und, 1080 Schiffen) 325096 — 391756 —. 


‚Summa 3803230 €. 3913849 ©. 

in 7662 Schiffen in 0448 Schiff. 

* —— Organ. füic Gewerbe 1833 Mv. 17 und 1839 Ne; 

10,: Beilage, wo as für:1837 und 38. die Waaren ru genauer 
87”? 


* 
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angegeben werden; ald: a) angefommen, a) zu Berg in Etr., .®, 
und neben Anderm: Baummolle refp.18,579 und 12,942, Zwift 35,119 
und 25,964, Wolltuch ie. 2851 und 2354, VBaummellmaare 3094 
und 2512, Materialmaaren 6258 und 6219, Reis 11,688 und 8884, 
Salz 43,317 und 40.743, Steinfohlen und dal. Grieß 856.978 und 
775,247, Zabaf 37,855 und 28,116, Zuder, rober, 191,738 und 
228,175, andter 16,700 und 8889 ıc.. wogegenvon den b) zu Thal angıs 
tommenen Gütern hauptſaͤchlich anzuführen waͤren inGtr.: z. B. Glas refp. 
10,031 und 8071, Kartoffeln 34.252 und 38,517, frifhes Obſt 5530 
und 13,288, getrodneted Obſt 7052 und 4531, Fabrikate 29,915 umd 
14,858, Wein 157,892 und 158,254, Eifen 16,543 und 17,454, 
Wolle 4021 und 4935 ꝛc. — A) Die abgegangenen Schiffe waren im 
3.1838 a), zu Berg, befaden in Gentnern: mit Baummolle 8267, 
Eifen, dito Maare und Maſchinen 50155, Fifhen aller Art 14,312, 
Garn 80945, Gaffee 58,200, Coͤlniſch Waſſer 907, Wein 10,995, 
Maieriatwaaren und Tabak 27,106, Buder 155,446 ıc, 6) zu Thal 
aber mit Büchern und Muſikalien in Gentnern 3465, Eifen und Eis 
fenwaare 25,196, Erjen 14,668, Coͤlniſch Waſſer 3274, Mineralwaf: 
fer 7840, getrodnetem Dbft 41958, Wein 406,698, Babricaten 12,51%, 
Kleefaat 11,741 ı% 


b) Düffeldorf hatte ebenfo in Gentnern: 
Einfuhr. Ausfuhr. 
41836 855,542. 4837 1,026,468. 4836 113,144. 4837 454,177, 
1838 1,018,849. 1839 1,070,738. 1838 189,014. . 1839 192,028, 
Die Dampffhiffe insbefondre nahmen dabei im Jahr 1839 Ans 
theil: bei der Einfuhr zu Berg mit 94,450, zu Thal mit 14.606 ©. 
und bei dee Ausfuhr zu Berg mit 25,935, zu Thal mit 37,042 C., 


ec) Duisburg bradte im Jahr 1834 117,053 Str Waare, 
befonders aus Holland auf, wovon 7316 GC. Epeditionsgüter waren. 


d) Coblenz macht dur die Mofeifhifffahrt neben der Rhein⸗ 
ſchifffahrt auch ein nicht unbedeutende® jaͤhrliches Handelsgeſchaͤft; und 
beſonders im J. 1837 war daſſelbe in dem legten Drittheil des Jah— 
res fehr lebhaft, indem durch die hollaͤndiſchen Beurtfchiffe 10,000 GC. 
Güter mehr binfamen, als im J. 1836. _ 

Nah Staarezeitung machte im Jahr 1838 die Zufuhr hier 
1076,964, bie Ausfuhr aber 649,238 Gentner auf, 


Id) Vom Handel Berlins und Magdeburgk. 

In den Übrigen Provinzen, in Sachſen und ben Martin, 
find die größten Handelsplaͤtze unftreitig Berlin und Magdeburg; doch 
feblt es an ganz gewiffen neueren Nachrichten Über deren Verkehr. — 
Mur foviel hat man neuerlidy aufgefunden, daß der Verkehr zur Achfe 
zwiſchen Berlin und Leipzig 750,000, und der zwiſchen Berlin und 
Magdeburg 400,000 Ctr. jährlich betragen folle. (?) 

«) Berlin ift gewiß nicht nur ein bedeutender IB chfelplag, und 
macht ein anfehnliches Effectengefchäft, fondern treibt auch einen großen 
Zranfitos und Speditionshandel, den man 1.3. 1837 auf 3,725,000 Gent» 
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ner anfhlug; ald: mit Bredlau und Frankfurt a. d. O. auf 800,000, 
mit Dresden 25,000; mit Hamburg 50,000, mit Leipzig und Halle 
600,000, mit Magdeburg 200,000, mit Stettin 600,000 Etr. Es 
zählt viel- große, anſehnliche Handelshaͤuſer, und Äberhaupt 700 Kauf. 
feute. Der Debit zur Weihnachtszeit allein fol in der Regel 1,—2 
Mil: Rt. ausmahen, und der Debit der großen Maffe von dortigen 
Fabrikaten beträgt gewiß überhaupt mehrere Millionen. 

BP) Magdedurgs Handel iſt in neuerer Zeit noch fehr gefliegen, 
wird von mehreren Dumderten von Kaufleuten betrieben, und fein Gi» 
ſchaͤft mit Hamburg und Berlin zu Waffer, fowie fein Verkeht zu 
Lande mit Leipzig, und den Preußifchen und andern Nachbarländern ift 
febr groß. Sp gingen 4. B. im Durdfchnitt der Jahre 1830 — 32 
b108 durch das Sudenburger Thor von Hamburg ıc. über Coͤthen 980,000 
Gentner Güter ein, und auf dem Padhof kamen von Gütern an, und 


. gingen von da ab in Gentnern | 


famen an 1832. 1833. gingen ab 1832, 18838. 
zu Waller 735028 626615 Ga. 769188 u. 146343 5241444 5Sa. 492869 
zu Lande 44160 46842 673457. 836519 155562 Lund 677006, 


Die Elbe aufwärts wurden im Jahr 1833 verfahifft: 342,837 
Gtr., abwärts 148,346 Etr. — Die Hauptartikel waren Golonialmaaren, 
Specereiwaaren, Mandeln, Gorinthen und Kofinen, Farbehoͤlzer, Ges 
würze, Spyrup, Tabak, Zerpentin, Twiſte (5,933,000 Pfd.) Zuder (oh 
‚und raffinirt) 10.759,300 Pfd., Knochen 51,346 Gentner, Gaffee ges 
gen 10 Millionen Pfund, 


g. 150. 


Ce) Don einigen fpeciellen Zweigen des Preußifchen Ges 

fammthandels, fowohl des innern, als des äußern Verkehrs; 

oder vom Korn», Woll:, Wein» und Holj., Geld» und 
Effecten- und Wechfelhandel in neuefter Zeit, 


1) Vom Korns und Fruhthandel, und den Korns 
und Srudtpreifen. | 

aa) Vom Korn: und Fruhthandel überhaupt, und ben 
einzelnen Korn» und Fruhthandelsplägen. 


Der Preußifche Feuchte, Koens oder Getreidehandel ift zu jeder Zeit 
ein ganz befonders bedeutender Handelszweig gemefen, da der Staat, nad) 
oben, pag. 383, immer bedeutend mehr Getreide gewonnen bat, ale er 
verbrauchte, und daher fich faft immer einer großen Getreideausfuhr ruͤh⸗ 
men konnte, dagegen nur eine fehr geringe Getreideeinfuhr zeigte, wie 
wir bereit6 pag. 563 dieß bemerkt haben: und wenn aud das Ges 
ſchaͤft nicht meht zu allen Zeiten gang fo bedeutend und vortheilhaft ifl, 
wie es zumeilen, befonders ehemals, fehr oft war, fo if es dennoch 
noch immer im Ganzen ein hoͤchſt anſehnliches, und erreicht nicht nur 
in einzelnen Jahren auch jegt noch feine ganze frühere Höhe, fondern 
bat fie ganz neuerlichſt fogas uͤberſtiegen. Gnzlande und Frankteichs 
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und ſelbſt Hollands neuere Korngefebgebungen, vornehnifich aber die des 
erfteen, haben dbemfelben viel Eintrag gethan, und es zu emem Etand 
der Unficherheit und des Schwankens gebracht, bei dem es nicht wohl 
dauernd gedeihen konnte, da die Deffnung oder Sperre der Einfuhr, in Eng= 
land zumal blos von dem ſtets mwechfelnden Stande der dortigen Preife abs 
hängt, und dadurch und damit die Sache ſich oftmals fo ſchnell verändert, daß, 
ehe das fremde Getreide hingetangt, weil es, wegen gefallenem Eingangs 
zolls, eben mit einigem Vortheil dahin verfandt werden kann, der Zoll 
fon wieder mit dem Sinken des Preifes dort fo geftiegen if, daß ber 
Bertheit ſchwindet, oder gar Nachtheil und Schaden dabei gemacht 
wird; Allerdings kann nun mohl zur Lagerung unter Könige Schloß 
oder unter Bond fremdes Getreide immerfort dort eingehen ; allein dieſelbe 
iR an ſich ſehr koſtbar und bedenklich, ja gefährlich, wenn die Preife 
dort dauernd niedern Stand haben, wo die Koſten faft den Werth der 
Waare aufzehren. — Die Verſendungskoſten ſind an fi [chen fo bes 
deutend, daß, nah H. Steimig, der englifhe Quarter, = 5, Schiffel 
Preuß, wit unter 12— 13 Schilling, (d. i. 4 — 44 Rtir.) nach Eng 
land, und ter franzöfifche Dectoliter, = 1% Preuß. Schfl., nicht unter 
6—8 dr. (8.1.15 —2 Reh), und mehr nach Frankreich, alfo der 
Preuß, Sch ffel nicht unter 24} u. 26% Spr. nah England und Frank 
reich refp. zu bringen if. — Wenn nun der Zoll in London pro Quar: 
ter Weitzen 483 Schill, ſteht, fo macht died auf den Preuß. Scheffel 3 
tl. 1 Sgr. aus, (Mogegen in Holland auf die Laſt doh nur.90 Ft. 
Zou, d. i. vom Preuß, Schfl. 23 Sur. 4 Pf. kommen). wie fol nun da 
Handel nad) England fein können? 


Man bat indeß neuerlich auch auf Verfendung von Mehl, ber 
fonders Weitzenmehl, ſo wie auch von Weiten: Shifföbrod nah Eng⸗ 
land, und auch direct nach Nord» und Südamerika und Weſtindien, 
befonders in Preußen, Pommern und Sciefien nit ohne Vortheil 
ſich eingerichtet, und dazu Mühlenanlagen gemacht, die dgl, feines Dauers 
mehl liefern, (f.p. 498), und dies Gefhäft wırd noch ſeht ausgedehnt 
werden. — Uebrigens geht aus Preußifhen Häfen  audy. viel fremdes, 
befonders Polniſches, Getreide mit aus, nicht blos inländifches, 

Vsl. Altvater, Börfennahrichten von der Oftfee 1837 No. 38, 


Wenn nun Preußen allein in den 20 Jahren von 1799 — 1819 
im Durdfchnitte jährlih 427,000 Quarter Weisen (= 2,266.750 Pr. 
Sceffel) erportirte, fo führte in jedem der 3 Jahre 4829 — 31 der 
Preußifhe Staat, nad Ferber, Neue Beiträge, p: 35, 36, bed 
auch für 8,480,145 Rihl. 25 Sgr. eigentliched Getreide und Häfen: 
früchte aus; als: Weisen, Spelz, Dinfel 3341,312 Schfl. a 13 Rti, 
Roggen 1,149,950 Scheffel, a 14 Rthlr., Gerfte, Hafer, Buchweitzen 
1,133:439 Sch. a & Rıt. für Gerite und Hafer,. Huͤlſenfruͤchte, Bobs 
nen, Erbfen, 234,896 Sceffel, a 13 Rthlre; und für das J. 1830 
insbefondre fam die Ausfuhr auf 13,603,520 Rthlt. Werth ridytig zu 
Reben; vergl. Hiſt. flat. Jahtb. I. pag. 367. | 

Durch den Sund allein gingen aus Peruiſchen Olfen uno 
ladungen mit Getreide & 80 Laſten: 
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a) im erſten Semefter 1831: 832 mit 66,960 2af (incl. 246 
Ladungen Weigen, 155 Roggen, und 287 gemifchten Getreided), im 
Geldwerth für 6,548,160 Rt; 7 

b) i.3.1836 87,520 Laften (aus Preußen blos 74,920 Laflen); 

c) im 3.1837 1884 Ladungen mit 105 920 Laften, im Gelds 
werth für 9,166,080 Rt. (160 Ne, für Weiten, 80 Rei. für Rogs 
gen, 56 für Gerfte, 43 für Hafer, 82 Rt. für gemiſchtes Getreide 
pro Lafl.) 

d) Im 3.1838 gingen in den erften 5 Monaten 657 Schiffe, 
im Auguft allein 574 aus den fämmtlihen Dftfeehäfen, im ganzen 
Sabre aber 1043 blos aus den Preußifchen Häfen mit Getreide und 
Mehl durh den Sund nad der Mordfee, und zwar 307 nad) Engs 
land,.125 nah Schweden und Norwegen, 115 nad Belgien und Hol⸗ 
land ıc., und e) im 3.4839 ebenfo 1495 Schiffe; und f) blos durch 
den Schleswig: Holfteinifchen Canal braten Schiffe aus Preußifhen 
Häfen im Jahr 1839 4547 Tonnen Raps nad Holland, England ꝛc. 

Die Hauptgefchäfte im Komhandel machen denn fo unflceitig bie 
Oſtſeehaͤfen, befonder® die eigentlich Preußifchen; aber auch die inländis 
ſchen Kornmaͤrkte find hie und-da darin fehr bedeutend, 


@) Anlangend nun die Oftfechäfen, und «d) Dan 
ig, fo gingen, nah Dieterici a. D. pag. 272, von 1761 — 70 
im jährlihen Durchſchnitt 2,409,685 Pr. Schfl., ven 1801 —10 aber 
2,560,524 Schfl. (ohne alle Ausfuhr in den Jahren 1807 — 1809,) 
und von 1811 — 20 nur 1,239,924 Schffl. Getreide von hier ebenfo 
aus; allein in neuerer Zeit betrug 
a) die Fruchtausfuhr: 
1831. 1836. 1838. 1839. inSaften 1831. 1836. 1838, 1839. 
Weisen 38753 12290 43361 39910 Roggen 8233 6744 .2980- 12786 
©herite 713 1698 239 6279 Hafer 2077 6459 115 198 
Erbien 1637 2075 452 414 Summa 52413 33266 47647 50187 
Mehl 11810. 58891 78274 45758 Leinſaat — 2075 410 1143 
Rays u. Rübdfen — 625 990 481 Schiffsbrod— 21320 10606 8719E!r. 
Im 3.1837 ging auch für 3.880.238 Rtl. Getreide und Frucht 
aus, die Laſt Weitzen 300 Fl. Pr, Roggen 160, Gerfte 137, Dafee 
99, Erbſen 190, Keinfaat 320, Ruͤbſaat 350 gerechnet; der Fl. zu 10 Syr. 
b) Der Getreides und Fruchtbeſtand war eben wieder in Laſten: 
aa) an Getteid-, 1836 45,001, 1838 11791; 66) an andrer 
Frucht 1838 832, 1839 von beiden 13,869; cc) an Weitzenmehl 
1836 5000, 1838 2500 Xonnen, und an Schiffsbrod 1500-Ctr. 


BP) Königsberg fandte nah Gütih II. p. 12 im Jahr 
4797 24,510, 1801 14.308, 4802 23,361, 1803 aber 19,991 Laſt 
Getreide aus, und hat freilich in neuerer Zeit meiſt allerdings viel mer 
niger Ausfuhr gehabt; allein in einzelnen Jahren ift dieſelbe auch mies 
der jener ganz gleich, ja noch Über-fie hinweggekommen: denn in den 
Jahten 1831, 37 und 38 betrug fie in Kaften: 


von 1831. 1837. 1838. von 1831. 1837. 1838. von 1831.'1837. 1838, 
Weisen 153805 A811 13579 Rogg. 7520 9592 1787 Erbf. 1232 2601 Rübf. 
Serie 9625 3242 2296 Dafer 3987 3242 S. Gerſte Leinſ. 1700 49 109% 


- Am Jahre 1839 gingen wieder von dort feewärtd aus: 10,286 
Laſt Weigen, 187985 Roggen, 35363 Gerfte und 4824 Hafer, 2490 
Erbfen, und 2461 andre Hülfenfrüdhte und NRübfen: Sa. 423953 2., 
nah p. 314 aber mit Pillau noch viel mehr. Und zwar gingen i. J. 
1835 von 3808 Laſt Weisen 873 nad Nordamerika, und 719 nad 
England, 226 nad Holland, und von 9587 Laft Roggen 471 nad 
Amerika, und 2696 nad Morwegen ıc; und im J. 1838 6000 Laſt 
Meigen nad) England, und 4000 nad Holland, und 4850 2. Roggen 
nach Schweden und Norwegen, 100 nah Daͤnemark. — Ein Ges 
treides und Fruchtbeſtand verblieb im 3.1836 in Allem von 27,400 Luft, 


yy) Memel verſchiffte i. 3. 1837 in 103 Schiffen an Laften: 
von Weiten 655, Roggen 2921, Gerfle 918, Hafer 756, Erbfen 262. 
Sa. 5512, und im 9. 1839 in 128 Schiffen 8765 Schiffslaſten. 


05) Elbing verfandte in Laften: 


1831, 1839, 1831. 1839, 1831. 1839, 
Meigen 2100% 4673. Erbſen 4065 197. Hafer 22 17123 
Roggen: 5305 3879. Gerſte 213. 2323, Summa 3272; 12583 


und an Hülfenfrüchten gingen 1839 hier 1476. Raftın aus, 


88) In Tilſit wurden im Jahr 1838 verladen 3672 Laften 
unb 23 Scheffel Getreide. 


LE) Stettin klagt denn auch, daß fein Kornhandel nicht mehr 
fo bedeutend, und daß feit 25 Jahren vom Handelsftande viel dabei verlos 
ten werden, und auch feine gründliche Beſſerung des Geſchaͤfts zu erwars 
ten fei, wenn nicht die das Getreide benöthigt feienden fremden Ränder 
ihr Getreide dort feibft kaufen und committiren wollen, ba das Gons 
figniren deffelben nad) dem Auslande unter deu jesigen Umftänden ſeht 
riskant ſei. Vgl. Bemerkungen über den Getreidehandel aus Vorpom⸗ 
mern in Altvater, Börfennachrichten von der Öftfee. 1837 No. 41. 


Anl. a) bie Getreideeinfupr, fo gingen indeß doch ju Walz 
fer und zu Lande im J. 1836 ein, an Wispeln: Weizen 12318, NRogr 
den 21,352, Gerfte und Hafer 19,670, Erbfen 2574, Raps 6486, 
Dotten 161, Leinfaat 882. Zu Waffer fam das Meifte aus Poms 
mern, namentlid vom Raps, wovon aber auch Schlefien 1362, Oder⸗ 
bruch 430, Preußen 495, Polen 615 Wispel lieferte, ſowie Schleſien 
auch 1243 W. Weisen und 6891 W. Roggen gab, Im I. 1838 
gingen gar 24,728 W. 5 Sceffel Weigen, 27,685 Roggen, 13,841 
Gerfte und Hafer, und 2208 Erbfen, und Raps 1066 Laften, und Klee⸗ 
faat 7337 Wispel ein; das Getreide im Werth zu 2,766,558 Ril. 


6) Die Getreideausfuhr dagegen betrug im J. 1831 doch 
auch 414,195 Wispel Weiten und 8416 W. Roggen, Gerſte und Ha: 
fer, und in den folgenden Fahren wurden an verfchiedenem Getreide 
feewärts ausgeführt in Raften: 1832 2410, 1833 4732, 1835 1895; 
1836 aber. in Wispeln 28,148, 1837 42,436. Und an Rapsfaat 
gingen 1.3.1835 14,208 E., im 3. 1836 aber 107,261, 1837 jedoch 
nur 88,000 Schfl. aus, wovon i.3. 1836 51,275 nah Holland, 32,667 
nad Belgien, 1704 nad Dänemark, und 287 nach: Rußland geführt 
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wurden. Endlich aber im Jahr 1839 verführte Stettin 21,179 Laften 
‚ Getreide, inc, 13,972 8, Weitzen. 

Ueber Swinemuͤnde indbefondre wurden i. 3. 1835 1404 Wiss 
pel Weisen, 7778 Rougen, 10,183 Gerfte, 6597 Hafer, 1133 Erb⸗ 
fen, 2956 Maß, und 5103 6. Mehl verſchifft. 


77) Die fümmtlihen Häfen des Stralfunder Reg, 
—— verſandten im Jahr 1835 an Wispeln Getreide aller Art 
45,167, (incl. 18399 Weitzen und 10748 Roggen,) und 18,443 Etr. 
Mehl, im Jahr 1836 aber 27,882 W. Getreide, und 5628 G. Raps, 
und im J. 1838 641,269 Scheffel Getreide, (wovon 309472 Weißen; 
72,658 Roggen, 136,715 Hafer, 75,944 Malz) und 50,626 G. Mehl. 


II) Die gefammten Häfen des Cösliner Reg. Bezirkes 
endlich verfchifften i. 3.1838 27,785 Wispel Getreide, 


P) Ant. den Lands Kornhandel und die Korne und 
Sruhtmärkte im Innern des Landes; fo führte aa) Poms 
mern a) Über das Hauptzollamt Stralfund in Scheffein aus; 

1834. 1835. 1833, 1834. 1835. 1833, 
Weisen 185142 57717 114340. Roggen 73987 12756 135019 
Gerſte 104380 - 6481 100115, Hafer 40268 8429 4097 
Mehl 102281 — 92 Er. 

b) Auch als Landmarkt ift Stettin fehr wichtig; und i. J. 1839 
hat der Zwei ‚verein der dEonomifchen Geſellſchaft in Pommern eine Lans 
de8:Productens Börfe errichtet, zu Erleichterung der Kaufs Liefes 
rungs: und fonftigen Geſchaͤfte zwifhen Producenten und Käufern länds 
licher Producte durch perfönliche Anweſenheit beider Theile, und zwar 
der etften zugleich mit mitgebracdhten Proben ihrer Fruͤchte, die den 7ten 
Decbt. 1839 eröffnet worden ift, und einen eignen Vorſtand hat. , 


Schleſien gehört mit zu bem bedeutendflen Kornländern, 
producitt jedenfalld an Getreide und Frucht aller Art weit mehr, als es 
verbraucht, zumal da die Kartoffelconfumsion befonders in Oberſchleſien 
unter den Randleuten, unter den armen Webern ıc. aber auch in Nies 
berfchlefien, die Brodconfumtion immer mehr vermindert. Viel Korn 
und Frucht geht daher auf der Oder nad Berlin, Hamburg und Stets 
tin aus; und auch zu Rande geht viel Getreide ıc. nad Oeſtreich, Mähe 
ven, Boͤhmen und Sachſen, obwohl auch von da wieder Etwas davon 
eingeht. So murden denn nad und von jenen Ländern, nad) ber 
Schleſ. Chronit 1838 No, 6 

Schfl. — eingeführt Schfl. ausgef. eingef. 

1835. 1835. 1836, 1835, 18896. 1835, 9 se 

Weisen 113059 82086 5912 14480 Bohn. Erbi.Lini. 1742 1280 277 1957 

Roggen 61941 69789 1282 6198 Rpsu Leinſ. Ct. 22497 17621 8228 9835 

Gſt. u. Hf. 16500 8778 2295 4992 Mohnſaat Er, — — — 1821 

Bios nad Böhmen gingen im Jahr 1836 durd die Graffchaft 

Glatz aus: 46,978 Scheffel Getreide; und Weihdenmehl geht vornehms 

lich ftard nad Oeſtreich, wo man in Wien das Echiefiihe Mehl dem 

Boͤhmiſchen vorzieht; im J. 1837 ging gegen das Ende deffelben aber 

auch aus Hitſchberg viel Getreide nah Böhmen. Die Einfuhr von 
daher und aus Mähren betrug jährlich von 1834 602 Gentner, 
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:: Die hauptfächlichften Schtefifhen Getreidemärkte find die zu Bres⸗ 
lau, Jauer, Schweidnig, Frankenſtein, Neife, Dirfchberg, Loͤwenberg 
und Görlis. — So wurden z. B. i. 3.1836 nad Breslau durh Markt» 
fuhren vom Lande eingebradt. und verkauft in Scheffein: Weitzen 
428,104, Roggen 136,322, Gerfte 63,877, Hafer 103,426. Sa. 
471,729 Scheffel; und im 3. 1838 kamen blos im Aten Quartal vom 
Lande dahin 44,292 Sch. Werken, 26,343 Sc, Roggen, 7580 Sch. 
Gerſte und 13555 Schfl. Hafer, 

In Goͤrlitz betrug in Scheffeln die Eimfuhr: 1834, 294,463, 
1835, 639,548, 1838 erfte Hälfte 361,000 (1 38,000 Roggen); die 
Ausfuhr ebenfo 205.933,. 611,000, 300,000 im ganzen Jahr, und 
zwar bier 240,000 nah Böhmen. An mandın Tagen waren an 
1200 Wagen mit Getreide aufgefahren, 

zn Pofen verfendete ſtets viel Getreide nach Schleſien, beſon⸗ 
ders im Jahr 1836. 

05) Nah Berlin wurden in ben Jahren 1834, 36 und 38 
zu Markte gebracht in Wispeln a 24 Scheffel; | 

zu Waſſer zu Lande 

1834. 1838. 1839. 1834., 1838. 1829, 

12896 24284 ° 20008 Weiten 5589 6314 _ 6339 

12339 35025 15342 _ Roggen 2581 3948 4274 

3609: 5455 3536 Gerfte 32084 3208 . 1984 

9813 8537 7108 Hafer 69935 10885 10331 

684} — 460 Erbſen 845} — 678 

&E) In der Mheinprovinz führten a) die Getreidemärkte 
des Megier. Bezirkes Düffeldorf im Jahr 1835 aus in Scheffein: 
MWeigen 12161, Roggen 25,230, Gerfte 28,689, Nübfen 2014, — 
zum Werth von 82,480 Rtl.; wogegen im Jahr 1834 diefe Getreide: 
ausfuhr 321,720 Rtir. betragen hatte, 

Aufgefahren wurden im Ganzen auf biefen Märkten im Jahr 

41825, dem Werth nad, für. 357,109 Rtie., wenn 1834 für 441,175 
Rtir., und zwar im erflern Jahr: an Weiten 260,409; Gerſte, Hafer 
und Buchweitzen 36,830, Rübſen 69,795. 
b) Neuß in demſelben Reg. Bez. hat ſchon einen ſehr anfehnlichen 
Fruchtmaͤrkt, und feßte im J. 1836 ab: 82,542 Sch, Weiten, 42,745 
Moggen, 11,205 Gerſte, 7683 Hafer, 3988 Buchweiben, 353 Ruͤbſen. 
Sa. für 208,200 Rtl. Werth. 

c) Coblenz hat feit längerer Zeit auch einen Bedeutendin Korn 
marft; und d) nah Gin kamen bloß zu Waffer im Jahr 1837 zu 
Berg 1837 Gentner, zu Thal aber 12474 Gentner Getreide, und 
14,888 Gentner Mehl. 


$. 151. 


12) Bon den Korn» und Fruhtpreifen des Preußifchen 
Staats in neuerer Zeit. 


Die Frucht: und Kornpreife haben aud-in unferm Staate, wie 
überall, vielfachtss Schwanken, Steigen und Ballen in den verſchiede⸗ 
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new: Fahren erfahren, da, wie leicht begreiflich ift, auch bei ums die 
- Aermdten nicht immer gleich waren, und aud) der Korn⸗ und Frucht ⸗ 
verfehr überhaupt, und insbefondere mit dem Auslande fid nicht immer 
gleich geblieben ift und bleiben konnte; allein: man kann mit Recht bes 
haupten, daß fie in neuerer Zeit bei uns niemals die große, und dem Ganzen 
fo nachtheitige Höhe erreicht haben, wie anderwaͤtts, namentiich im 
Jahre 1817 in den füdlich-deutfhen Staaten geſchah, (mo im Juli 
3: B. in. dem fruchtbaren Bamberg der Bairifche Scheffel Roggen bis 
57 Fl. Rh. oder gegen 31 Rthl. 16 gGr, Saͤchſiſch, d. i. der Preu⸗ 
ßiſche Scheffel faſt 8 Rthlrt. ſtand, wenn er in Schleſien wenig uͤber 
3 Rtir, und auch in Trier doch nur bie 44 Ritr. galt,) und daß fie 
im Ganzen feit den Ichten 18 Jahren meilt nur gefallen, oder we— 
nigftens ſtets mehr gefallen, als geftiegen find, und wenn fie auch in 
einzelnen Fahren, wie 3. B. in den Jahten 1827, 31, 35 und 38 
und im abgelaufenen 1839 etwas höher hinauf fliegen, doch immer fo 
geftanden haben, daß man fie meift noch höchft mäßige nennen fonnte, 
bei den denn beide, Produzenten und Gonfumenten, wohl zu Beftchen im 
Stande waren, obwohl erftere auch in einigen Jahren mit Recht Über allzu. 
nıedern Stand Elagen durften, der den Koftenpreis wenig überflieg. — 
Was nun eigentlih der Koftenpreis eines Scheffels Getreide fri? 
darüber ift man freilidy unter den Landwirthen noch fehr uneins. Vor 
20 Jahren noch behauptete Thaer, daß in den Marfen derfelbe fuͤr 
den Berliner Sceffel Roggen auf 1 Rthir, 16 gGr. anzunehmen fei, 
— maß jedenfalld aber zu viel war, da er viele, viele Jahre viel unter 
dieſem Preife geftanden hat, Wie der Engländer Jacob in den Oft: 
feeprovinzen erfahren haben wollte, fo ftellte man ben Koftenpreid des 
Weitzens dort auf 31 Sgr. pro Scheffel, in der Gölner Gegend aber 
berechnete man ihn ın den Jahren 1835 — 36 für den Roggen auf 
19 Sgr., (exel. Gebäude, Aſſecuranz und dal.) — Unſter Meinung 
nach ift derfeide kaum mit einiger Sicherheit anders ju ermitteln, als in 
jedem Jahre und in jeder Provinz befonders, und aud da nur dann erft, wenn 
der Landwirth allgemein beffer zu rechnen fich beftrebt, und nur ſolches 
Land beſtellt, weiches wirktich reinen Ertrag noch gewuaͤhrt. — In 
den wohlfeilſten Jahren 4821 und 1824 war der Preis z. B. felbft 
in. Goblenz bei Weisen wirklich bis auf 1 Rthle. 1 Sur. 3 Pf., bei 
Roggen bis -auf 233 Sur., bei Gerfte bis. auf 153 Sgt., bei Hafer 
(1821 in Zrier) bis auf 10 gGr. gefimten, und in den öftuchem 
Provinzen, befonderd im Preußen und in Schleſien, namentlich im 
Dberfchlefien, zuweilen noch tiefer, auf refp. 25, 15— 18, 121.8 — 10Sgr. 

Die verſchiedenen Provinzen felbft waren ſich Übrigens im Stande 
und den Veränderungen der Korns und Sruchtpreife nicht immer gleich, 
blieben nicht immer in ihrem richtigen Verbältniß zu einander, da theils 
die Fruchtbarkeit und Gultur und die Bevölkerung der Provinzen fehe 
verfchieden waren und find, theils auch die Nachfrage.nad den mans 
chetlei einzelnen Fruchtatten ſich nicht überall gleih blieb und bieis 
ben kann. 

Di:- Preußifche Staatszeitung hat nun ſchon feit längerer Zeit, 
buch das. Statiftifche Bureau unterftügt , fehe gruͤndlichen und ‚genauen 
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Ausweis uͤber die Korn⸗ und Fruchtpreife im gefammten Staate umd 
deffen einzelnen Provinzen gegeben, indem fie nit nur ale Monate 
den Stand derfelben von 14 Städten in Oſt- und Weſtpreußen, ven 
3 Städten in Pofen, 9 Städten in Brandenburg und Pommern, 
7 Städten in Sahfen, 10 Städten in Schiefien, 3 Städten in We: 
phalen und 13 Städten in den Rheinlanden von jeder Fruchtart ans 
giebt, fondern auch vom Jahre 1831 an jährlich eine trefflihe Dar: 
und Zufammenftellung der Durchſchnittspreiſe immer der legten 14 Jahte 
von 1816 an von Getreide, (und zum Theil auch von Fleifh, But⸗ 
ter und Talg) lieferte. 
Bol. Staatszeitung 1829 Nr. 80 für 1616 — 29; 1831 Nr. 89 für die 
Zeit von 1817 — 30; 1832 Mr. 75 für 1818 — 31; 1833 Mr. 127 
1837 Wr. 102, für 1821, 22 bis 1834, 35 u. 36, befonders 
1838 Nr. 85 — 86 für die "Jahre 1816 —37 und an andern Orten, 
endlih 1840 Nr, 61. 

Mir haben das Michtigfte hieraus bereits in dem Hiſt. flat. 
Jahrb. I. p. 392 f. II. p. 468 f. III. p. 432 f. niedergelegt, umb 
aud immer eine Monats» und Jahrestabelle Über die Kornpreife, nad 
den Provinzen ausgearbeitet, dort geliefert; eine Zufammenftelflung der 
Kornpreife für die Sabre 1831 —36 findet fih aber auch in Diete 
rici's Werk aD. p. 268. Die Preife find hierbei überall pro 
Preuß. Scheffel in Sgr. gedacht. Wir heben nun aus der Ießten 
Gitat der Staatsgeitung bier nachftehende Ueberfiht der Durchſchnitts⸗ Ges 


. treidepreife in 9 viergehnjährigen Zeitperioden, von 1816 — 37, und 


zum Theil bis 1839 aus, die den beften Ueberbiid und Halt zur Bes 
urtheilung ihrer Verbältniffe geben kann, und fügen nur noch ſelbſt cine 
Getreidepreistabelle fir 1838 und 39 bei, 


Weitzen. 


Pe dofen zn * Pm. SAH. Sad. Weftrh. Rheinl. Staat 
1826-39 51.1, 51. 51.9 60. 65° 56, 
1816—37 2 0 31. 2: 50,' 69. 6?, 62.° 
1824—37 47.' 46.' 49,1° 46.* 47. 63.“ 69*+ 9 
1823-36 46.!! 41,* 50, 48, 41° 54. 59* 50.* 
1822—35 47.19 48, 60,° 49.1 48.* 5: 59* 51’ 
1821—34 48,+ 49,7 61.* 51,3 48,? 567. 60% 52° 
1520-—33 49.' 50.* 2. 6562.* 50,* 59. 62. 53,’ 
1819—32 50,° Bi. 66.* 54,° 52.' 61. 6 55° 
4818-31 50.°° 5%. 56.' 66,' Br 6 Dt 56 
1817—30 50.'° 52. 06,' Pitt 62. 63. 56 
1816-29 52° 641.’ 68.1(63')58.° 656. 64.1? 66,7 68.* 

(In diefer Periode find die Jahre der höchſten Preife (1817 u. 18,) und ber 
niedrigften (1821 f.) ausgenommen.) 


1826—39 31,* 33.* 37.* 36.* 40.* 45.1* 48, 89. 
1816—37 30.* 33. 36.* 38. 38,3 44,9 46. 37,8 
1824-37 29.° 30.? 34.1133.° 36.* 4.6 44, 85. 
1823-36 29.9. 31.'° 35. 36. 86,10 42 46. 36.' 
1822—35 30.° 33. 35,° 37. 37. 42,» 43” 37.* 
1821—31 29.° 32.' 34,' 37.* 37. 43,5 46.“ 37.* 
1820 -33 29.* 32. 36.* 38. 37.* 44.2 46.“ 37.* 
1819—32 30,* 33. 36. 39,* 39.* 46.2 47.* 38,1% 
1618 — 31 30,° 33.' ’ 37.' 40, 39, 46,° 47.* 398 


1817-390 31.17 Be 37% 40. 89. Hr 41 39. 
1816-29 30° 381 30° 42° 422 49 650, 41 
1816-37. 0° Bu Be Beh — 


1826—39 22.1° 25.7 7,9 28.7 30. 33.11. 37, 29.* 
1816-37 21.0 265. 26,19 79. 281 33.* 36. 28. 
1824--37 21. 2a. 26. 26. 27. 31. 33 27,9 
1828—36 21,19 24,10 26.* 27.° 28,' 31.1 34,* 27.8 
1822-35 22, 26.’ 26,' 28.0 28. 31,9% 34. 28. 
1821-34 21. 24.' 25.° 28,* 27. 31.8 34. 27,0 
1820-33 21, 24.'° 26. 29, 28,° 32." 36. 28.* 
1819-32 21,19 24. 27.' 30, 29.8. 33.10 36, 29,* 
1818-31 21,19 25,11 27° 30,* 29.° 34.8 36.* 29,*+ 
4817—36 22,° 25.11 28, 30,® 29.? 34.11.36. 29,7 
1816-29 23, 26,? 29.* 31.5 31.0 37. 38.“ 31° 


1829—39 16.* 19.2 2. 70. 24 23°. 23? 21. 
1816—37 16. 19.3 31.2 21.* 21.’ 23.° 23. 20.7 
1824—37 16. 18.9 = 20.° 19.* 20.* 22. 22.19 20, 
1823-36 - 16, 19.? 20.0  20,° 20. 23.1 23 20,% 
1822—35 16.* 19.’ 20.'° : 21,3 21. 23. 22. 20.8 
1821—34 16.* un”. 20.* 21.' 20, zB... 28,7. 20,* 
1820—33 15.'° 19. 20,‘ 21. 21.* 23. 23. 
1819 232 16.* 19.7 21. .28,° 21.* 24. 23.* 21,3 
1818 —31 16,° 19.* 21.* 22.* 21.? 214... 23* 21,8 
1817—30 16. 19.’ 22. 22.0 22.* 24.2 23.2 21,9 


preiſe von 1816 — 37 ergiebt ſich denn der: für Weizen von 63J4, 
Roggen 3845, Gerſte 28,5, Hafer 21 Sgr. 
Vol. Staatszeitung 1833 Nr, 62, Rheinlande betreffend. 

Für Schlefien in Specie ſtellt fi der Durchfchnittspreis der 3O 
Sabre 1795 — 1834 (ercl. die 6 theuerften 1804 — 6, 8 und 16. 17) 
auf 604 Syr., 444, 31} und 24 Sur. refp. bei den 4 Hauptgetreidearten. 

Zum Vergleich des Durchfchnitts s Getreidepreifes in den Jahren 
1816 — 37 mit. den Preifen der edlen Metalle in Berlin im Sabre 
1838 hat man dann noch berechnet, daß 1. Pfund. Gold, (== 439 Rtlr. 
41 Sgr. 6% Pf), im Werth gleih kommt 20794 Pfd. Weigen, 
27655 Dfd. Roggen, 31717-Pfd. Gerfte und 32,626 Pfd. Hafer. 

Bergleiht man nun die Duchfchnittspreife der 2 Perioden 1816 
— 29, und 1824 — 37, fo zeigt fih ein Fallen beim Weiten von 
142 Progent, beim Roggen von 11, bei Gerfte von 12, bei Hafer von 
1143 Prozent, und vergleiht man insbefondere ben Durchſchnittspreis 
des Jahres 1830 mit dem erften 14jaͤhrigen Durchſchnitispreiſe von 
1816 — 29, fo ergiebt fi, 

a) daß die MWeigenpreife nur allein in Schleſien unter dieſem ihrem 
legten Durchſchnittspreis blieben, überall fonft aber über ihn hinaus— 
fliegen, und zwar in Preußen fol um 14, in Pofen um 7, Brans 
denburg und Pommern um 15, im Rheinland um: 20, in Weſtpha⸗ 
len um 25 Prozent, 

b) Die Roggenpreife von 1830 unterfcheiden fih von jenem 
14jaͤhrigen Durchſchnittspreis in Brandenburg und Pommern und. 
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in’ Echleſten nur um einige Pfennige, in Peethen aber waren fir 10 
Prozent niedriger, in Pofen 3, am Rhein 14 und in Weſtphalen 26 
Prozent hoͤher, ald er. 

c) Die Berftenpreife m Sctefien, Poſen und am Rhein wei—⸗ 
hen wenig von jenem 14jährigen Durchfchnittspreife ad; in Brandenburg 
md Pommern aber und in Sachſen waren fie 5, in Preußen 17 Pro: 
zent niedriger, und in Weſtphalen 11 Prozent höher, 

d) Die Haferpreife ftanden in Edjlefien ihrem obigen 14jäͤhri⸗ 
- gen Durhfchnittspreife nahe; in Brandenburg und Pommern aber 
waren fie um 4, am Rhein 5, in Sachſen 7, in Preußen 18 Pro 
zent niedtiger, in Pofen jedoch um 4, und in Weſtphalen um 7 Prozent höher. 
* Im Jahte 1833 ſtand der Ducchſchnittspreis gegen den lebt 

4jaͤhrigen Durchſchnittspreis (von 1819 — 32), beim Wiigen in Schler 
fin nur auf 75 Prozent deffeiben, beim Roggen auch faft überall 
unter ihm, in Brandenburg und Pommern und in Sachſen ebenfalls 
aber doch weniger, al® der Weisen; in Preußen jedoch ſtand er, (wegen flars 
fen Abſatzes nah Rußland, ) 13 Prozent über ihn, Die Gerfte ftand 
in Preußen 5, am Rhein 2 Progent über jenen Preis, in Weſtpha— 
fen aber 5, „und in Sachſen 3 Prozent unter ihm, und in den ans 
bern Provinzen noch tiefer unter ihm, als Roggen. Der Haferpreis 
endlich fand in Preußen, Sahfen, Weſtphalen und Rheinland über 
demfelben, in Brandenburg und Pommern ihm nahe, und in Schle⸗ 
fin 26 Prozent unter ibm. 

Die 14lährigen Durchſchnittepreiſe von 1824-37 endlich zei: 
gen, daß der Mittelpreis des Getreides gegen bie früheren 14jährigen 
Durchſchnittspreiſe nur gefallen iſt, und zwar: bei Weigen um 143 Prozent, 
Moggen um 13%, Gerfte etwas Über 12, Hafer um ti13 Prozent. 

Diefes Fallen der Kornpreife in neuerer Zeit iſt a) unftreitig 
zuerft dor Effect und das Produkt der in derfelten gegen fruͤherhin ſeht 
vermehrten Produktion, indem nicht nur mehr Land, als ehemals, zum 
Ackerbau verwendet, fondern daſſelbe auch beffer eultivirt, und benußt 
wird, folglich mehr Ertrag giebt, als ehemals, wozu noch koͤmmt, daß 
jetzt auch meht von den Producirten erhalten, und gegen Unfaͤlle geſichert 
wird, als ſonſt; ſo daß alſo immer Vorrath genug vorhanden iſt. Daß 
dann aber auch b) die Nachfrage, der Bedarf namentlich beim Rog« 
gen ſich dur die fo unglaubtich geftiegene Produktion und Gönfuns 
tion von Kartoffeln vermindert hat, und auch dieſer Umſtand auf-das 
Faller der Noggenpreife namentlich einmirkt, iſt feinem Zweifel unters 
worfen. Und endlich ift €) auch die fortwährende Geneigtheit der Lands 
wirthe zu baldigem Verkauf des geerndteten Getteides größer, wie cher 
mals, vermehrt das Angebot von Getreide, den verkäuflichen Bor 
rath auf den Märkten, und bewirkt damit Miedrigkeit des Preifet; 
welche Verfaufsiuft denn theild auf dem: Bedarf banren Geldes, theild 
auf der Furcht, durch Liegenlaſſen der Vorraͤthe zuviel zu verlieren, 
und auf der Futcht vor MWiederehr der in den Jaheen 1819 f. erleb⸗ 
‘ten ungemeinen Wohlfeilheit, theil® auf dem Mangel an guter Mas 
gazinirung des Getreides, und der Scheu vor den Auslagen für eine 
neue Einrihtang, oder auch vor Aſſekuranz der: liegen habenden Worräthe 
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beruht. Zuletzt d) wirft aber natuͤrlich aud bie neuerlich wenigſtens 
zuweilen gering geweſene Ausfuhr des Getreides außer Landes auf nies 
dere Preife, zumal auch die Getreidehändier ſich jept vor großer Maga» 
zinirung fürchten, Beim Roggen bleibt aber die verminderte Brodts 
Confumtion gewiß mit die Haupturfahe. Wenn jebt, bei 14} Mill, 
Volkszahl, auf einen Menfhen an Vrodtgetreide nur 3,827 Scheffel 
jährlich gerechnet werden können, (f. p. 384), fo giebt dies einen Bes 
darf von nur 56 — 57 Mitt, Scheffein. Könnte man, mie fonft gefhah, 
6 Scheffet rechnen, fo brauchte man faſt 86 Mill. Scheffel; und was 
wäre dagegen die gegen ehemals verminderte Ausfuhr, deren größte 
Höhe wir p. 582 f. kennen lernten! Ä 

Daß der Meizenpreis noch mehr, als der Moggenpreis in ben 
14 Jahren 1824 — 37 fich vermindert bat, liegt theils au in vers 
mindertem Verbrauch des erftern, 3.8. befonders zu Puder; theild, wie die 
Staatszeitung richtig bemerkt, in deffen vermebrter Produktion, da jegt 
bei verbefferter Landwirthſchaft mehr Land mit Weizen bebaut wird, 
als ſonſt; theil® endlich, und unferer Meinung nad, ganz haupthſaͤchlich 
in ber größern Ergiebigkeit der MWeizenerndte, als der Noggenerndte, die 
und wie fie fi in den meilten Jahren neugrlich gereiyt hat, da ber 
Weizen feuchte und ſelbſt alte Winter an fich oft beffer überfteht, als der 
Roggen, und auch, felbft wenn er fchlecht aus dem Winter fömmt, 
body durdy feine ungleich größere Beſtaudungskraft noch beffere Aermdte 
giebt, als Roggen, und wirklich fo neuerlihft gegeben. hat, 

Was die Gründe des Unterſchieds der Preife in den verfihiches 
nen Provinzen anlangt, fo hängt derfeibe theils von der verfchirdenen 
Frucht» und Ertragbarkeit des Bodens in denfelben, theil® vornehmlich 
von der größern oder mindern Dichtheit der Bevölkerung ab, 

In den Provinzen, mo die Bevoͤtkerung am Wenigſten dicht, 
der Boden aber zugleich großentheil® nicht unfruchtbar, und zum Theil 
auch nicht fchlecht cultivirt ift, da find immer die Preife am Miedrigs 
ften, wie z. B. in Oft: und MWeftpreußen, und in Pofen; wo hingegen 
die Bevölkerung am Dichteften ift, da if ſelbſt bei aller großen Cultur, 
und. guter Fruchtbarkeit des Bodens der Preisftand in der. Regel der 
hoͤchſte, wie dies in der Mheinprovinz der Fall ift,. und dann aber auch 
in Weftphaten, wo die Bendikerung ebenfalls wenigſtens zum Theil 
fehr groß, die Gultur des Bodens aber dabei nicht ſonderlich iſt: und 
endlich da, wo die Bevölkerung im Ganzen im Mittel ſteht, der Bo— 
den großentheild ſehr fruchtbar, und die Gultur groß und. ausgebreitet 
ift, da fteben die Sruchtpreife in der Regel im Mittel; wie in Sad) 
fen, Schtefien, und Brandenburg und Pommern, — Was die Dicheheit 
der Bevölkerung  wirfet, zeigt der Vergleich ber 22jährigen Durch⸗ 
ſchnittspteiſe (von 1816 — 37) in den Rheinlanden mit ben in Preußen. 
Wergen galt hiernah am Rhein 62 Sgr., in. Preußen 49,2,, Roggen. 
galt 467% und 30%, Gerfte 35% und 2110, Hafer 233. und 16°. In 
einzelnen Theilen und Gegenden derſelben Provinzen zeigen ſich dann 
aber befonders immer höhere Preiſe theils immer da, wo die Volksmenge 
mehr anfteigt, und der Boden weyen der Gebirge nicht fo tragbar ift, 
wie 3.8. im Schiefifchen Gebirge, wo die Märkte von Jauer, Schweidnig, 
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Goldberg und. Scankenftein immer etwas höhere Preife gewähren, als 
die der Märkte im Lande find, theild auch namentlidy in Berlin, wo-fich über 
280000 Menfchen zufammendrängen, und die Zufuhr zu Waffer und Lande 
zwar groß, aber doch nicht immer glei groß iſt; wogegen in den Oſt⸗ 
feehäfen, — mo zwar der ausmärtige Handel oft große Maffen von 
Frucht zu feiner Beftiedigung bedarf, die Zufuhr aber auh zu Waffer 
und zu Rande fo groß iſt, — die Preife gewöhnlich nicht fo hoch ſte⸗ 
ben. Ueberall entfheidet im Ganzen und im Einzelnen das Verhaͤlt⸗ 


niß der Nachfrage, des Begehrs zu dem Angebot und Vorrath über 


den Preis der Früchte. 
Wo daher viel MWeizenbrod gegeffen wird, wie zum Theil im 


- Mbeinland, (ausgenommen auf ber Veen, Eifel, und im Weſterwald, 


wo wenig Werzenbrod gegeffen wird,) da fteht in der Regel der Weizen 
im Verhaͤltniß zu andern Gegenden immer viel höher gegen den Rog—⸗ 
gen, als anderwo, und nuf da, mo viel Moggenbrod gegeffen wird, 
fteht der Roggen ihm näher,.oder gar am Naͤchſten, und alfo an ſich 
immer mit am Höchften ; wie Erſteres z. B. in Weftphaten und Rhein: 
land, und Lebteres in Sadfen, Sciefien und den Marken im Ber: 
haͤltniß und Vergleih zu und mit Preußen und Pofen der Fall if. 

Was Übrigens andre Fruchtarten außer dem Getreide noch bis 
trifft, fo haben Erbfen und Wicken und Bohnen meift die Preife des 
Moggend; Raps ſtieg neuerlih von 50, 60. auf 70, 80 und fogar zu 
90 —100 Syr., und Rübfen galt immer einige Sgr. weniger, Dierfe 
wie Weizen; Anis, Fenchel, Kımmel find und waren ſehr wechſelnd 
im Preife, aber immer bedeutend höher, ald Weizen, 

Die Kartoffeln halten und hielten fi neuerlich meiſt ſehr nie 
brig, hie und da, und in einzelnen Zeiten aber auch ziemlih body, — 
wenn und wo der Vorrath der Gonfumtion derfeiben zur Nahrung 
und zu Branntwein nicht gehörig entfprah. — Nach der Staatszeitung 
ftanden diefelben 3. B. in Sgr. im I. 1839 

im San. Juni Juli Gept. im San. Suni Juli Sert. 
Di: u.Weftpr. 75 135 Al 85 Sahien 125 14, 118 12,5 
Pojen 9 13,7, 115 85 Weltrh, 16%, 22:4 225 19% 
Bro. u. Pomm. 10; 15% 12; 11; Rheinl, 15, 18; 1954 19% 
Schleſien 10. 15% 16% 1314. 

Im Fahr 4832 fliegen fie bis 20 Sgr. bie und ba, fielen aber 
im 3. 1833 auf 7—10 Syr., und im‘. 1836 ſchwankten fie zwis 
fen 12—174 Sgr., und hielten fib im I. 1837 faſt ebenfe, 
ftanden im J. 1835 noch etwas höher, fliegen aber 1839 nod mehr, 
bie und da bis 20 und Liber 20 Sur. fl 

Hierzu nur noch die Getreide: Tabelle nach den Quartafen und pro 
Fahr in den Fahren 1838, 39, 40, in Sgr. ii * pro Preuß. Scheffel. 


1838, 18340, 
1. Weisen. Jan. April Juli Octbr. 5* Jan. — Riur Octbr. Jahr Jan. 
Preußen 4368 51 * 70 66 ig 61° 84% 187 5848 7274 70° 2 


Ehe 4111 51° 61% 68°? 5699 Ba Tr 58 638 6710 62° 
rdb.Pm.5t 577 67? 70° 60'* 89° 80% 613 76% , 7611 75 
Schleſien 43 40% 55+ 59* 536 73% 68% 58° 62? 61* 58° 
Sachſen 45 49'607 68° 60* 80° 77° 70! 718° 75° Te 
MWeitphal. 50° 54 49* 822 6810 89 Br 76T Br BIT 75* 
Rheinland 60° 66 74° 813 73° 96° 88° 83° 910 B8r 82° 


K Argen we: Pair "Plot gta J 
reußen 35° #1" 50° 317 390 38° 3110 25, 307 30 29 
Lim 25 er ar 39+ 4 398 29 36+ Bye 
Brob. Pm. 34° ar 445 46r 436 497 42* 36° 40 40*38⸗ 
Schleſien 34° 37° 4875 45° 40° 46!" 49% 37° 4010 41°" 39° 
Cadien 37° 41% AT! 59*r 481'..60:9%.58° 52° 537. 55°. 50 
Weitnhal. 38°. 44? 51° 56° 50° 638 60° 557 55 57° 50* 
Rheinland 485 55" 64* 57 55° 64° 601 53° GL 59" Bu’ 
3. Gerſte. z \ , 
reußen 24 30° 38° 3010 276 2Eı7 24° 20% 243 ag1o .2jr 
dar 2590 28 29 29 278 81° 29° 24 297 28er 28 
rdb. Pm. 26°. 301° 34°. 32” 318 35 34%. 2711 301° 32°. 317, 
rn 248 27°: 29° 3010 294 351 357 31 340 Ziege 
achten 273 318 34% 3610 339° 426 44r 42 43 429 908 
Weſtphal. 27° 317 30* :37+ 35° 46% 41% 3Tr1 ge. gr yge 
Rheinland 36% 44 42> 40° a2? 47* 4 40 AT! Ma 46* 
4: Hafer. — ' u F 
Preußen 15° 201 235 14°. 18*. 1722 19. 162 16% 17* 16% 
pin. 20 24 26 18° 227, 227.23 939° 20° 207° 20° 
rd6.Pm: 1919 2510 an a3 244 26* 267 237 22 3 ge 923° 
Schleſien 19? 22% 267 19° 221 22 239 22 De 296 ya! 
Sachſen 180. 2219. 26%°.22% 2311 261° 30° 98 24 279 273% 
Weſtphal. 17° 22° 277 19% 22 Bar. 26 252 215  24', 9pıo 
Rheinland 20'? 25° 26° 21! 24 217 23 0 2271 226 2er. 22* 


| 8. 152. — 


2. Vom Wollhandel, den Wollmärften und Well: 
preifen in newefter Beit. 


Ueber den Preußifhen Wolhandel, der. in neuerer Zeit theil® mes. 
gen der bei Weltem größern Wollproduction, theild wegen de& mit. 
höhern Preifed, den die fo ungemein verbefferte Qualität der Wolle gr» 
wounen hat, umendlich viel größer, und werthvoller ifl, als in früherer, 
haben mir. Naͤheres für die Jahre 1829 — 35 fhen in: unfern Bliden, 
in die Zeit ꝛc. p. 434 f. und im Hiſtor. ſtatiſt. Jahtb. I. p. 513 fi 
I. p. 489 f, Im. p. 450 f. beigebracht, und insbeſondte flets genaue. 


Nachcichten über tie Preußiſchen Wollmaͤrkte mitgetheilt. 


In Betteff der Quantität der jetzt jaͤhtlich im Preußiſchen Staate 
erzeugt. werdenden Wolle und. deren Werths im Ganzen unter Ans 
nahme eines Durchſchnittspreiſes für alle Arten von Welle zuſammen 
von. 78 Rthl. pro Gentner vermiifen wir auf das p. 432 berciis 
Geſagte, und bemerken nur, daß dieſer Durchſchnittspreis der Wolle 
von 78 Rthl. auf die Durchſchnittspreiſe der einzelnen Hauptarten 
von Wolle gegründet ift, wie fie fih nad) der von uns ‘an ben angtz 
zeigten ‚Orten „angegebenen Preifen der Breslauer Wollmaͤtkte in. den 
10 Jabten 1830 — 39 beflimmen laffen;  mornad als ſolche erſchis- 
nen: 1). für Electoral- und hochfeinſte Wolle 413 — 125 Rthl., 2): füe 
feine Einfhurwole 98 — 112 Rthl., 8)* für mittelfeine Wolle 
775 85 Rtbl., 4) für Mittelwolle 623 —674 Kıbl.,.5) für ordis 
naite Wolle 60, — 63}, 6) für Zweiſchutwolle al. Act 514 — 7I3Mentä 
welhenPreife, aber ‚eigentlich, einen Mittelprei® von: circa 81 Rthl. gebent 
den wir jedody für den ganzen Staat nicht annehmen dürfen, da awvit für‘ 
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biefen Jene Mittelpreiſe etwas niedriger, refp. auf 115,90, 80, 70, 50 
und 65 Rthl. fielen zu müffen glauben, woraus dann. der obige Mittels 
preid der Wolle überhaupt von 78 Mehl. oder von: 783 Rthl. 
hervorgeht, obwohl die Breslauer Preife allerdings fletd gar fehr auf 
die Preife der Übrigen Preuß, Wollmaͤtkte einwirken. 

Wie verfchieden denn die Preife der, einzelnen Wollforten in ben 
einzelnen Jahren ſich gezeigt haben, werden die Tabellen Über die Wolls 
maͤtkte hier nachweifen, und es wird daraus hervorgehen, - daß Dies 
feiben gegen die früheren Zeiten enorm gefliegen find, indem die Preife 
der fogenannten hochfeinen Wollen von d. J. 1800 — 1810 in der Regel 
jeßt Die Preife kaum, ober nur der feinen Mittelwollen, und bie aus dem 
vorigen Jahrhundert nur die ber jegigen ordinairen und Mittelmollen 
abgeben, und ihnen gleich geflellt werden könnten, da ſie nur auf 65—90, 
oder 50, 60—70 reſp. giengen, wenn fie jegt bi6 130 — 50 — 60 anges 
fliegen find, und Preife der ordinairen Wollen von 20, 25— 30 Rthl., 
oder der Mittelmolen von 35 — 40 Rthl., wie damalß, jegt gar nicht 
mehr vorkommen. 

‚Dal. Knie, Meberficht der Bretlatıer Wollmärfte von 1781-1810, in 
““ feiner Befchreibung von Breslau. 

Wie viel nun von der Wollproduction des Staats aus:, und 
wieviel noch in fremder Wolle in den Jahren 1825, 29, 31, und 34, 
im Durdfchnitt ausgeführt worden ift, ift p. 564 bemerkt worden. 
Es ift daher feinem Zweifel umterworfen, daß bei Weitem der größte 
Theil der intändifen, und auch eine nicht unbedeutende Quantität 
fremder Wolle im Preuß. Staate felbft verarbeitet wird, wie auch die 
p- 475 f. angegebene große Wollfabritation alter Art beweiſet. Die: 
terici. a. O. p. 327 giebt dieſelbe für 1831 nad Ferber an auf 
21,772,197 Df., b. i. pro Kopf der Einmwehner auf 4,669 Pf. Wolle, für 
das J. 1834 aber auf 22,556,300 Rthl. oder 1,672 pro Kopf. Demohn⸗ 
gead;tet geht auch noch eine bedeutende Summe für die Wollausfuht 
jährli® ein, Sie man wohl auf 8-9 — 10 Mill, Rthl. mit 200 — 
250.000 Rthl. Ausgangszou berechnen Bann, Bei Weitem das Meifte 
diefer Wolle gebt nad) England, und nad Belgien, ein Theil aber 
aud) noch nach Frankreich. S. Ausfuhrhandel. Kür Pommern, Sachſen, 
und Brandenburg, von den die meiſte Wolle (naͤchſt Schleſien) ausgeht, 
giebt die Wollausfuhr Dieterici a. D. p. 325 pro 1834 und 35, 
. auf 90 — 100,008 Eentner an. — Für Schleſien kann fie auf circa 
20— 25000 Eintr. jährlip von uns berechnet werden, — Mebmen 
wie die Gefammtausfuhr jährlih nur auf 70— 80000 Gtnt;, und den 
Gentner zu 78 Rthl., fo giebt dies 5,— 64 Mill, Rihl.e; da aber 
am Meiften feine Wolle ausgeht, fo find wohl gegen 8 — +0 Mill. 
Rthl. zu rechnen. Nah England insbefondre gingen im J. 1800 
8956 Pf., 1805 aber 25.489, 1810 123,057, 1814 162,681, 
1818 241,355 Pf., nachher viel weniger, jetzt aber wieder ziemlich viel. 

Seit mehreren Jahren hat eée der Wolle bei und weder an Ab⸗ 
fa, nod an lohnenden Preifen gefehlt, und die Jahre 1829, 30, 
33, 34, 35, 86, 38 und 39 feib haben ſich gan) vorzüglich im 
Wollhandel ausgezeichnet, 
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++ Die. Hauptwollmärkte des Preuß: Staats find übrigens, riacdh der - 
neueften Anordnung von 1839: 1) der zu Berlin, den 2125. Juni, 
2) zu ‚Breslau, der, Früͤhjahrsmarkt d. 2—7. Juni, Herbſtmarkt d. 2. 
Detober; : 3) zu Magdeburg, d. 27—29. Juni; 4) zu Landöberg@an 
der Wartba, d. 11. — 13. Juni; 5) zu Stettin, d. 16.— 18. Juni; 
6) zu Königsberg in Preußen, d. 12. Juli; 7) zu Pofen, zwei, d.7. — 9. 
Suni und d. 12. Detöber, feit 1837. Ä 

Indeß werden die Hauptgefchäfte meift feit mehreren Jahren fon . 
4—5 Tage vorher gemacht, und eim ziemlich großer Theil von Wolle 
wird auch nur zur Spebdrtion hergebradjt, da er fchon mehrere Monate 
vorher auf ven Schafen aufgekauft worden iſt, wie ſeht oft zu gefchehen 
pflegt, und welches immer ald ein gutes Zeichen für die Wollmärkte ans 
geſehen wird, dabei oft an 8. 10—12—15— 18000 Gentner beſonders 
in Schlefien, und .in den Marken beträgt, und auch in Preußen, und im 
Dofenfhen oft ſehr bedeutend ift; wie namentlih im Jahr 1833 im 
März und April, und im I. 1839, wo im Junt 18000 Gtnr, auf 
den Schafen gekaufte Wolle Breslau pafirten. 

Kleinere Wollmaͤrkte find dann noch: «) in Schleflen, der zu 
Brieg Zmal, am:25. Mai und 2, Dectober, und der zu Strehlen, 30, 
Mai und 30. Scptember, zu Schweidnig, 25. und 26. Mai, und 27, 
October, zu Liegnitz, 30. September und 5—-7. Juni, Matibor, im 
12. October und 25. Juni, zu Gleimig, 23. Juni und 15. October, 
zu Görlig, 24. — 26. Mai, und 18 — 20. Dxrtober, zu Goldberg, Mai 
und Sept, zu Muskau, 21, Mai u. 4, October, zu Neiffe, 25. Sept, 
zu Oppeln 18. Juni und 8, October, zu Rofenberg 7. Juni und 17. 
Dctober, zu Sayan im Juni und Michael, zu Sorau, 29, Mai und 11. 
Dctober, Leobfhüg, 13. Juni und 22. October 10.5 

49) in Brandenburg und Pommern: zu Spremberg, 13, — 15. 
Mai, zu Stralfund, 7. und 8. Juni, Groffen, Dienftag nach Urban, 
und nad Michael, Guben, 20. Juni und 22. Dctober, Kalau, im Juni; 

| y) im Herzogthum Sachſen: in Zorgau 4. und 5. Juni, im 
Naumburg 6 - 8, Juli, zu Müblhaufen im Thuͤtingen, zu Liebwerda 
im Mai, zu Cottbus Dienftag nah Pfingſten und nad Aegidi; 

Ö) in Preußen, zu Dämig 27.—30. Juni, eigentlich 4 Wochen 
dauernd, Lter nach Johannis; RL 

8) in Weſtphalen und Rheinland: zu Paderborn den 30, Juli 
bis 2. Juli, zu Coblenz 15.— 17. Juli, und auch feit 1838 zu Sorfl; 
(bier meift nur mit einigen 1000 Pf.). , | 

. Außerdem fesen aud die Frankfurter und: Naumburger Meſſen 
jedes Jahr. bedeutende Wollquanta abz. und in Breslau tind Werlin 
ift auch immerfort, das ganze Jahr Über, ein anſehnliches Wollgeſchaͤft, 
welches dort die großen Wouhandelshäufer Loͤbbeke, Loͤſch und Andre 
betreiben. — So 5. B. brachten ım Jahr 1835 die Frankfurter Meffen 
gegen 10,000 Etnt. Wolle auf; und’ fegten fie Fall ganz ab, und 1836 
wieder 5000 Genr., 1837 Ader zum Frühjahr 3500 Gent, 1838 in 
ber Sommermeffe 8 — 10.000 E., bie bis -auf 1000 Gtnr., und zwar 
etwas niedriger, als auf dem Berlins Wollmarkt verkauft wurden, — In 
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MRaumburg Samen im Jahr 1838: zur Peter Pautmeffe 4800 Etur. 
Molke, und wurden 12 — 20 pro E. höher bezahlt, als 1837. 

Einen nähern Ausweis über den Gang und Ausfall diefer Wou⸗ 
maͤrkte, und damit zugleich des gänzen — in neuerer Zeit 


‚giebt, nachfolgende 


Ueberficht der auf ben Preußiſchen Haustwellnickten in — Jahren 
1829 — 1839 aufgebrachten, und. verkauften Wollquantitäten und 
bezahlten Preiſe. | 


1) Berliner Wollmarft. 
Beitand Bezahlte Preife in Rthl. ——* Aare Pfd. 


Jahr 
1829 
1830 
1631 
1832 
1533 
1834 
1835 
1836 
1837 
1838 
1839 


Auffuhr Verkauf 


39349 
. 12135 


. 44337 
; 19809 


. 52303 faft ganz 120-60 
‚16840 ebenſo 


. 489:8 größtenth. 116-655 
‚17700 faft ganz 


. 60708 
. 26651 geg.20000: 100-105 


— ord. Wolle 


-141.6- 11 
* 3 9-12 
134-148 - 12 
1455-16 9 - 135 
»-38 9-13 
145- 18 8-14 
16,- 19 8-9; 
1-15 7- 9" 
10 - 12. '63- 9 
s-7 0.2 
14-16 8 - 9 
außer Landes: 1832 


1835 22,923; 1836 


Etr. Etr. Entr. allerfeintte feine 
30000 27500 2500 22 - 26 - 
30000 26-27500 2-3500 20 - 21 14%- 16 
2400 21000 3000 19 - 22 14-15 
22006 21382 15864 27-35 17-19 
22210 19982 2228 : 28 - 30 :20 - 25 
37202 32044 4258 26 - 30° 185- 22 
45339 41486 3353 23-30 18,- 21 
45357 40212 sı15 21224 16 - 20 
68109. 49783 AB 19-23 14-15, 
52000 45000 700 22-27 19-21 
72000 57000 15000 22 - 25) 19 - 20 
Mad Dieterici a. D., p. 326 gingen davon 

11,528 Etr.; 1833 10,881: 1834 16,004; 
22,270; 1837 8083 Gentner. 
2) Breslauer Mollmarft. 
Bezahlte Preiſe per Eentner 
Mol: Woll: 


. Auffuhr Berfauf Hochfeine 


48376 47000 1125-35 
9191 fat ganz 


* — 


. 11430 34585 1065-85 
. 10343 faft ganz 


. 41345 36853 100-20 
. 46825 2682 


. 38438 37538 
. 7631 faft ganz 


100-25 


110-50 


alles 
ebenio 


43428 
16000 


115-50 


95-100 
110-25 


70-75 


Einſchur. 
deine Wittfe Ordin. 
80-90 . 60-80 45-50 
60 45-50 


85-100 60-70 46-55 

72.60 48-50 
80-90 60-68 60 
60-65 52-57 


85-95 70-80 65-67 
90 66-77 50-61 


"96-105 -80-85 66-67 


83-100 70-78 65-68 


- 95-100 80-90 78 
: 90-100 75-90 '65-7% 


95-100 80-90 48-55 
85-91 75-85 45-48 


96-105,80-92 70-72 
80-90 70-80 69-69 


85-100 70-85 60-70 
74-82 62-69... 


Zweiſchur. 
Feine Mitthe Ordin. 
45-50 40-45 36-40 
50-55 42-45 30-40 


6. 60 40 
62 45-50 40 
60-65 52-57 50 
‚56-61 50-54: — 


17-85 68-73 63-65 


"68:66 56-60 50-53 


17-86 68-72 63-65 
83-86, — 


86/95 75-80 65-70 
80-95 65-80 65-72 


80-84 68-75 68-6) 
65-70 65-70 48.69 


52-92 75-80 70-7: 
80-91. 60-80 60-65 


60-65 50.56 49-50 
* 66.10 48156’ 42-45 


1838 . * 4 | | 

En 58412: 50000 115-40 90-105 75-85 65-73 70-80 60-65 52-58 
WR. 27959 15000 95-108 85:90 70-85 — 75-80 65-70 55-62. 

1839 - 

5.08. 58068 48000: 120-148 95-115 75-909 — 75-82 60-70 50-55 

H.M. 18700 6-7000 — 80-855 90-65 — 70-75 55-62 40-45 “ 


In das Ausland gehen davon jährtih circa 12— 16000 kLtr., 
wie’ 3. B. 1829 14,000, und 1830 15,497, und in bie Vereins— 
ftnaten, und nad Berlin und den Rheinlanden wohl au 7-8—10 
— 15,000 ‚Gentner, im Fahre 1839. aber nach Nheinland und Weſt⸗ 
phalen blos 14000 Etr. | 


3) Stettiner Wollmarkt. 
Woll⸗ Woll⸗ Preiſe per Centner 


Vorrath Verkauf Extrafeine Feine Mittel Ordin. 
1829 18663 6  17463'° 80 100 70-75 - 60 45—50 
1833 14073°° gegen 14000 105—15 bi8100 75-80 52 


1834 20366? 19700 95-105 85-90 63-80 40-65 
1835 2006566°  gam 105 -115 83-100 70-85 50-60 
1835 26485** 21768} 902 110 80—85 70-80 45-60 
1837 26143 23963 80 90 70 60-65 35—40 
1835 16076 _ ganz 100 125 85-95 70-80 40-50 
AB3® 28169 faſt gan 100-125 82-94 65-78 40-49 
4) Landöberg an ber Marthe. 5) Magdeburg. 
Woll⸗ Well Preife Moll: Woll⸗ Preife 


Vorrath Berfauffeine Mittel Ordin. Vorrat Bert. Feine Mittel Orbdın. 
1830 10000 faftganz 61890. 48-60 25-48, 11600. 10400 — 56-75 35-40 - 


1832 8505 gan; dito. 55-70 36-5 — — 
1833 12660 — 80-100 65-75 50-60 6096 faſt gan;95- 110 16-85 63-65 
1835 15708 — 85-105 55-60 40-45 8852 7534 90-115 70-80 55-65 
41836 16060 — 85-125 70-85 — 15050 14500 0-9 — 
1537 8000 5000 20-30 pro C, minus 7600 2500 85-95 — 40-50 
1838 12000 ‚ganz 90 100 70-765 — 7339 ganz 90-125 — 40-50 
1839 14000 13600 dieſelben meift. 

6) Königsberg in Preußen. 7) Pofen. 

(fit 1838 erit bedeutend.) : (Zwei Möärfte.) 

1834 4917 — 80-100 60-70 50-65 1837 18072 14000 80 bi660 50 
1835: 4431 50-110 — 45-60. H9.M. 1322 865 -- 63-67 44-56 


1836 6170 — 85-110 bi8 70 40-60 1838 14000 — 90-110 72-82 60 
1859 9500 — 80-85 60-75 50-60 16131 15000 — 90-115 72-82 56-62 . 


8) Stralfund feit 1834. + 9). Baberborn feit 1835. 
834° 1230 800 75-972 55-70 40-50 2500 faft gan; 95-1065 — 
1836. 2021 1404 80-96 60-70 49-50 * ganz 80-104 — 27-50 


1337- 4200 . 1000 . 40-60 30-35 —. 
1838 2600 . 1800 10 56-60 45-50 a5 — 80-90 65-715 30-36 
1839 16000 — NM — 6 2370 — bis ss — 28 


10) ShweibnigBrühjahrssn. Herbſtm. Ar): Brig, * Märkte dito, 


1835 3400 ganz 80-90 68-75 55-1 32 — 
A837. 4056 faitganz "80 50-60 0-50 97 — 53-56 44 

A838 2120 ° 26 #.72:90 »ED-7D 42-60 i IB 0 677489 
15,9. 2000. .B6-A04,62,76, 45,68. 312 — 61-62 57-59 49-51 
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12) Strehlen 2 Märkte dito. 13) Spremberg bit. | 


1836 400 gan; 81-90 66-76 51-59 723 .(1835)6i895 60-70 50 

1837 1070 — im eriten 20-253 minus 733 — bis 70 55-0 — 

1839 1501 faltganz68-:8 62-70 47-65 429 — bi 70 50-65 — 

14) Cottbus den. 19, und 20. Zuli. 15) Torgau. 

1839 299 Etr. 62 Pfv. fat ganz 624-715 1835 700 faft ganz 62-90 Rthl. 
16) Liegnib. 17) Ratibor. 


1837 350 Gentner zu 60-65 Rthir. 1837 196 Gentner 89 Pfund, 


18) Mühlhaufen. 
1834 10683 Entr. zu 45—85 Nthfr. und 1839 563. 467 Entr. zu 44—95. 


19) Ceblenz 18. Juli. 
1838 400 Entr. 1839 800 Entr, bier ſchnell verfauft, das Pfund zu 103 — 
12,, 15, 19—22 fgr. und mehr, d. i. 38-99 Rthl. den Eentner, wenn 
1838. 42-55 62 Mthl. 

Wenn man denn fonft den Werth des Woltdebite auf den 6 Haupt: 
möärkten (excl. Pofen) d. b. in Berlin, Breslau, Randeberg, Magdes 
burg, Koͤniasberg und Stettin berechnete, fo ward bderfelbe ange: 
geben: im Jahr 1824 auf 6,223,486 Rthl. 1825 auf 8.000000 
Rthl., 1826 auf 7,943,318 Rihl. 4827 auf 7.774912 Rtihl., 
1828 auf 9,462.187 Rthl. 1833 auf 9,091,857 Rthl. 1834 auf 
11,605,175 Rthl.; aber in den Jahren 1836 und 38 würde derfelbe 
noch höher herauffteigen, da, unfrer Rechnung nad, ſchon die Früh: 
jahremärfte von Breslau, Berlin, Stettin, Landöberg und Magdeburg 
für 1838 gegen 11 Mil. Rihl. geben moͤchten. — Nah einer vom 
Finanzminifterio gegebenen Weberficht des Wolleverkaufs auf 11 Wolle 
maͤrkten, nämlich den 6 Dauptmärkten, und den zu Mühlhaufen, Goblenz, 
Paderborn, Pofen und Etralfund in den 3. 1837 und 38, die bie 
Verhandlungen des Berliner Gewerbsvereins, 1839 Rieferung 3 p. 124 
mittheilen, find denn auf jenen Märkten fhon, im. 1837 147,807 Ctnr,, 
und im %. 1838 138,789 Gtnr. Wolle, im Gefammtwerth dort von 
10.215.786 Rthl., hier von 11,042,839 Rtbl. verkauft worden, wos 
ber der Durchfchnittspreis der bochfeinen Wolle auf 102 Rthl., der feis 
nen auf 84, der mittlern auf 64}, der -orbinairen auf 465 Rthl. ausfänt. 
(Vgl. noch p. 431,32.) — Wie bedeutend aber auch der Beſuch diefer 
Wollmaͤrkte von großen und Beinen Käufern, fremden und einheimi: 
hen, fep, von welchen erfteren auch felbft die kleineren Märkte von 
Randeberg, Schweidnig und andere befucht werden, zeigt nachftehende Ans 
gabe der Befucher der Wolmärkte zu Breslau in den Jahren 1834 — 
39. Nah den polizeilichen Liften waren deren nämlih im J. 1834 
a) Im Fruͤhjahrsmatkt 639, wovon 42 fremde, und 58 deutiche Groß 
händler, 199 Eleinere, meift einheimifhe Wollhaͤndler, und 330 Tuch⸗ 
Fabrikanten, und b) im Herbſtmarkt 259, wovon der erfleren Bi, der 2ten 
87, der Sten 146. Im Srühjahrsmarft 1835 waren 751 Befuchende, 
wovon 245 Großhändler, und im 3. 1836 750, wovon 165 diefer, 
end zwat zum großen Theil Engländer. In den Jahten 1837, 38 
and 39 zaͤhlle man der Beſucher nur 571, 500, Und 457, “und der 
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Gwh⸗ Einkäufer. maren babei refp. 592, 189, und 204, ‚der Babe 
Eanten und Beinen Wollhaͤndler 399, 233, und 253. 

In Berlin find meift nicht weniger anmwefend, und vornehmlich 
auch viele fremde, und deutfhe Engroshaͤndler, befonders Engländer, 
riederländer, Rheintänder, Sachſen und andere; allein das Hauptge— 
ſchaͤft mahen hier meift die in» und ausländifhen Zuchfabrikanten, 
koorunter befonders viele Rheinländer, Weftphälen, und Mätrker find ıc, 
die 3.8. im J. 1836 faft 3 der aufgebrachten Wolle Pauften, wenn 
bie Engländer nur 4 an fi bradten. 

In Stein waren im Jahre 1836 316 Käufer, wovon 76 
Großhändler, und davon mehrere Engländer, Niederländer und Sachſen. 
Die Königliche Seehandiung pflegt nad) p. 544 gewoͤhnlich au, in 
Bieslau, Berlin, Stettin und Magdeburg als Käuferin aufzutreten, 
vorzüglih zu Zeiten, wo dee Markt nicht recht lebhaft iſt, und die 
- Produzenten gedrückt werden, wie fie denn auch ohnedies im Sahre 1837 in 
. Brestau 15000, in. Stettin 3000 Gtnr. kaufte; oder fie nimmt bie 
Wolle derfelben überhaupt zur Commiſſion an, und giebt darauf Borfchäffe, 
wie z. B. im Sahre 1837, und zwar in dreifachet Art: 1. Vorſchuß ges 
gen Pfand und Zınd auf gewilfe Zeit; 2. dito gegen commiſſoriſchen 
Verkauf Seitens ded Inftituts mit Provifion; 3. ebenfo gegen freie Dispoſi⸗ 
tion ded Eigenthuͤmers. — Im Jahre 1826 übernahm fie fo 3000, 
1827 aber 2000, 1829 4000, 1830 2800 Gtnt. In Breslau 
nimmt aber auch ebenfo die General: Pandfhaft Wollen der Dominials 
befiger als Pfand für Pfandbriefszinfen an; und in Stettin übernimmt 
die Nitterfchaftsband ebenfalls Wollen zum Verkauf in an ges 


gen Vorſchuͤſſe. 
$. 153. 


3. Bom Preußifchen Holzhandel und Weinhandel. - 


a) Der Preußifhe Holzhandel ift gewiß auch zu allen 
Beiten eine fehr richtige und werthvolle Branche des Handels übers 
haupt gewefen; und wenn jetzt auch der Beirieb deffelben von Seiten 
der Preußiſchen Secflädte und. der Rheinprovinz ins Ausland oft und 
meift nicht mehr ganz fo lebhaft und groß ift, ald ehemals, (mo Krug 
ihn für jene auf 1,200000 Rtir. Betrag pro Jahr 1800 angab,) fo ift er 
Dennoch immer noch von großer, und äumeilen felbft größter Bedeutung. Es 
ift darumter aber,eigentlich nicht der innere Holzs, und befonders Brennholz 
handel, der vornehmlich; in dem Lande felbft von dem größten Umfang und Bes 
lange ift, fondern der Handel mit Schiffsbau: und anderm Bauholz, Maften, 
Balken, Planken, Brettern, Dielen ıc., und befonders auch der mit 
Stabholz zu verftchen ; und. was den Handel_mit Holzborke, Holzaſche, 
Kohlen, Theer, Pech und Kienruß betrifft, ſowie mit grober Holz⸗ 
waare, fo verweiſen wir daruͤber auch auf das Über Ein» und Ausfuhr 

‚herfelben $. 145 Beigebrachte. 

1. Ueber den innern Holzhandel, und beſonders den Brenn 
ho zhandel Näheres hier anzugeben, ald, was Über. Ein» und Ausfuhe 
des Brennholzes im Klaftern bereit6 p. 563 kürzlich angegeben worden 
if, dazu fehlt es und ganz an ſpeziellem Anhalt und Nachtichten, und 
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mir koͤnnen daher nur bemerken, daß dir Handel mit Hotz aller Art, 
Baus, Nuss und Brennhotz, est, nah Aufhebiing der ehemaligen 
Koͤniglichen Brenn⸗ und Nubhotz⸗ Adminiftrationen in Berlin, - Bres⸗ 
lau 2c,, ein völlig freies Gewerbe, wie jedes’ anderer ift, umd daß auch 
Keine anderen Holztaren, oder Negulirungen der Holgpreife vorhanden 
find, als die, melde fih die Königlichen Forftämter auf Anordnung 
der Megierungen für ihren 'Holzverkauf nad den Nachfrage» und Ans 
gehots sVerhittniffen ihrer Gegend verſchiedentlich feſtſetzen, oder Die 
Gommunen, Dominien und einzelnen Holzhändler, wohl mit Müc 
auf jene Königlichen Holztaren, für ihren Holzdebit befamnt machen. 
| Allerdings find aber Die Holzpreife aller Art nach P. 408 nicht nur nach 
Verhältniß des Holzreichtbums und Worrath®, und des Vorraths an ans 
drem Keuermaterial, d. b. Stein» und Braunkohlen und Torf, zum Bedarf 
in den verfchiedenen Provinzen und Gegenden fehr verfchieden, höher 
und niedriger, fondern fie wechſeln auch fehr häufig und verändern ſich 
in hrem Stande, eben fo, wie andere Preife, waren 3. B, in den Ja 
1818 und. 19 noch. befondere bach, und fielen fpäter wieder nicht im» 
bedeutend, find aber im Ganzen, und feldft in den nicht Holzarmen 
und. auch mit anderm Brenmmatertal verfepenen Provinzen umd Lan 
deötheilen im der neueſten Zeit, befonders im Jahre 1838 und im abge: 
laufenen Sabre 1839, Poſen ausgenommen, wiederum Teht, (Bid auf die 
Höhe von 1818 und 19) geftiegen, indem, wenn auch nicht juſt totas 
der Mangel am Holz zu befürdsten ift, Doch ber fteigende Bedarf un 
Bauholz zumal einen großen Auffehlag der Preife deranfaffen mußte, 
Wonn nod vor Kurzem (1829) in guten Maäldgegenden, 5. B. 
in Schlefien, die Klafter weichen Brennholzes an Ort und Siehe mit - 
17 — 15 Ntbie., harten mit 197 9% 23 — 3 Rtihlt. bezahlt wurde, 
fo war ıfie 11838 ſchon um 4% des) Preis, und iſt 1839 auf das 
Doppelte und mehr, (namentlih in Schlefien) geftiegen. _ 
Die höchften Holzprsife ‚hat unftreitig immer — — 
gen Gegenden, vamentlich im Erfutthſchen, und dann das Rheinie 
‚gehabt; und in den Marken ftehen fie auch höher, als Hiaher’in 
Syn Pommern, Preußen und Pofen*),, Die Brennt Ijer detden 
— FIEBER ‚ * —9 ir we .v he ey 
2... ,*),Beifpiefdmeife wollen wir hier die Holgvreife des ſtadtiſchen Hof 
‚in Breslau von den Jahren 1818—39 beifügen: wornach galt die Preu: 
biſche Klafter Leibholz: Be la, BE ie dr, 2 
— 1818, 1822. 1833. 4835. -1837. 1838. 1839, 
Weißbuchen 8 Rtl. 6% Rtl. 7-7, Rtl. — TR. 7%-% Rtl. 8 Rtl. 
Rothbuden 8 — 6 — 6-5 — HR. 6 — ii - 
Eichen - vo un ae 
Birken — 543 — 5432653 — 659 ze * 64 — 6 — 
Eichen 6—z — 4 55 535— 5 — 64 — E— 
le — — — 4) — — Air 
— — *7 —47 — — 3 4 - irre —— 
In Berlin galt 1818 der Haufen Klobenholz: Buchen 40— 48 Rtt.; 
Be. a. eg — * * 26 ⸗ 823Gichten SI 
Die Preiſe Bau: und Nutzhölzer anzugehen, mürde 
weit führen; und es —* nur, zu Ken en da * — 1820: 
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ingen® nach Klaftern · a 108- Preuß. Cubikfuß, und die Baus und 

Nabhoͤtger ſtammweiſe oder nach Cubikinhalt verkauft und, bezahlt. 
Ueber" die Quantität des im Lande jhrlich veckauft werdenden 

Holzes aͤller Art laͤßt ſich durchaus Naͤhetes nicht beſtimmen. 


Was nun abet den eigentlichen Holzha ndel’ins Ausland be 
trifft, fo hat ſolcher allerdings feit 1809 in den Oftfechäfen oft febr ger 
litten; theils in Folge der Unterbrebung deffiiben in Bezug auf Engs 
land, Holand und Frankreich durch die langen Kriege, und die Gons 
— theils vornehmlich durch die Erhöhung des Eingangszolls 
für Oftfeebaubol; in England in den Fahren 1809, 10 und 13, neben 
H rabfegung veffen, weldyen das Canadiſche Bauholz dort‘ zu bezahlen 
but, und zugleich bei weit ftärkerer Beziehung deſſelben aus diefet brits 
tifhen Colonie, als fie ehemals flattfand; und «8 ift din eignen Ans 
dringungen vieler Englaͤnder ſelbſt auf Wiederherabfegung diefes boben 
Zelle, — der für En.tand ſeibſt nur nachteilig iſt, indem das Ganadifche 
Bauholz viel fohlechter, und weniger haltbar, und darum nur theurer, 
und ındem auch oft unter diefer Rubrik betrügerifher Weife nur eben 
Preußiſches und Ruſſiſches, nah Gmadifchen Häfen erft gebtachtes, 
und hier wieder eingeladenes und nach England als Canadiſches einge⸗ 
faͤhrtes Holz iſt, — noch nicht gelungen, dieſelben hinreichend durchs 
zufegen, wie indeß gewiß noch gefchehen wird, 

Bel. Hift. ftat. Jahrb. 1. ©. 431, II. ©. 501, IH. ©. ımı. 

Im Jahre 1838 trieben 28 Schiffe mit 7172 Tonnen Laſt 
diefen Schleihhandel! — Freilich ift die Fracht von Ganada nah Eng— 
land viel Eoflbarer, als z. B. von Memel aus, und beträgt dort pro 
Luft 50 Rthlt., wenn hier ſonſt 18 Rtbir,; aber dafür zahlt dieſe an 
Zoll in Caylınd, von Canada her kommend, 10 Schill. ., don Memel 
ber 56 Schill. — Die Pond oder Kalt Bauholz A 50 Cubikfuß zahlt 


—vaͤmlich, von, der Oftfee kommend, in En.tand 2. Pfo. Sr. 16 Schill. 


‚Zell, von Ganada kommend abır nur 10 Schill., und für 9zollige 
Bretter von 12— 16 Fuß ginge aus der Oſtſee zahlt man pro 120 Stuͤck 
19. pfd. ©t., wenn, für "diefelben aus Ganada nur 2 Pfr. St. an 
Zoll zu ‚entrichten find, 

| In der. Rheinprovinz ift zwar aud) der Floßholz— Handel nach 
Holland nicht mehr fo ſtark, als ehemals, aber immer noch ſehr wich— 
tig; und es wird viel Schiffsbauholz von Rheiniſchen Hantelshaͤuſern 
im Schwarzwalde aufgekauft, und. nad Holland in großen Fiößen 
transportirt. 

WUebetr die wirkliche Ausfuhr von Bau— und Nutzholz aller Art, 
von Maften, Balken, Brettern, Dielen, Planfen ıc,, Und Etabholy, 
‚wie fie in den late. 1825, 1829, 1831 und 1835 aus den 
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im einer Konigl. — von Mittelſchleſten die Zare: pro‘ Gabi; zu 
Holz bei Bauhölzern ohne Unterfchied der Yange und Stärke war: bei Bu— 

der Eichen, Birken und ‚Exfen 1..jgr. .9 pf. „ Kiefern (von 79 Zoll mittfern 
r fang und mehr), A ag a N) dr 'Mittelbauhof; von 40-78 Zoll’ 1 far. 
2 pf., ſchwach Ba we Zolf8 pf., erd. Faller⸗ und’ Ausidmeider: 
lohn. — Ganyu ur we diefe Süße noch bedeutend Erhöht worden. ' 





Peeußifhen Häfen im Ganzen ftattgefundben hat; ift pı 563 eine An⸗ 
gabe gemacht worden: und: wir bemerken hierbei. nur noch, a) daf 
unter dieſem Holze nicht blos Preußiſches, fondern aud viel in Ruß 
land und Polen von Preußiſchen Holzhaͤndlern aufgefaufte® Holz ıft; 
und b), daß, nad Geld berechnet, das von Preußifchen Holzhändiern 
fo überall aufgetaufte, dann bearbeitete und nah England geichaffte 
Hol im Jahre 1822 z. B. 3.353.413 Rthlr., im Sabre 1823 
3.315.421 Rthlt., im Jahre 1824 3,692.544 Rtlr, im Werth betrug, und 
ber Preis der verfchiedenen Arten deffelben im Jahre 1828 durchſchnitt⸗ 
lich pro Laft & 4000 Pfo, auf 443 Rthlr. angegeben ward, als: pro 
Faßholz oder eichene Stäbe, 4 Pipen per Laſt gerechnet, 80 Rthlr.; 
fihtene Ballen 25 Rthlr., dito Dielen 32 Rthlr., Splitterhofz, (dünne, 
4—5 Fuß lange, gefpaltene fichtene Stäbe zum Dachdecken,) 20 Rtic., 
eichne Planken 65 Rthlr., nah Ferber Beitr p. 62 f; c) 
daß dabei meift nicht viel. verdient wird, da, nach Gerber p. 65, in 
Memel fihtene Balken pro Load für 1 Pfd. St, 7 Sch. frei- an Bord 
der Schiffe in den Jahren 1826 — 28 gebraht werden mußten, mo 
dann der engliſche Gommittent zwar gar Beine Koften mehr hatte, doch 
aber der Zoll in England mehr, ald das Doppelte der Koften des Hols 
zes in Memel betrug, fo daß im Jahre 1835 3. B., wo die Holzfrach: 
ten nach London und Hull ıc. in Preußen von 18 bis auf 14 Rthir. 
6 Pence pro Load, und nad Liverpeol bis zu 12 Rthlr, herunter ges 
fallen waren, nur der Vortheil, daß die Preußifhen Schiffe zur Rüd: 
fracht Salz mitnahmen und fo noh 10 Sch, Fracht per Tonne mad 
ten, diefen Handel aufrecht erhalten fonnte, | 

Um indeß bier auch noch etwas Mäheres Über ben Betrag bies 
fe8 Handeld in den einzelnen Haupthäfen in der neuelten Zeit, und 

zwar im Vergleich mit der fruͤhern, anzuführen, bemerken wir noch, daß 

1. Danzig feewärtd verfandte ! 
1837 50887 St. ; an Brettern 1793, 800 Schod, 1803, 1541 Schoch; an 
Dielen 1803 20314 Schod, 1836 aber 235,319, und 1837 an 247,274 
- Stud; an eidinen Planten 1836 23517, und 1837 16281 St; 
an Pipen-Oxhoft-Staͤben 1803 19,533, im Jahre 1835 6930, im 
Suhre 1836 8850, und im Jahre 1837 7797 Shod; an Maften 
dann im Jahre 1837 539 St. Am Jahre 1839 aber verführte Danzig 
20,539 Schiffslaſt Bohlen, Bretter und Stäbe, 2492 eichne Balken 
und Biöde, und 41,781 St. dito fidhtene, und 364 Maften und Bugfpriete! 
Im Jahre 1834 gingen von bier auch 2000 abgebundıne Häufer auf 
franzöfifche Beſteluuug nah Algier, und im Jahre 1836 Überhaupt 
304 Schiffe mit Holz und Holzwaaren.ab, 

Ä 2, Königsberg führte im Jahre 1803, wo die Ausfuhr fehr 
ſtark war, 14.855 St. Balken und 665 Schod Bretter aus; im Jahre 
1830 aber an eihnen Ballen 1544 Schiffslaſten, an dito Planken 
12: Laft, an fichtenen Dielen 119 Laſt, (und Pillau auch nod 4034 
Schiffslaſt Stade, Bohlen und Bretter und 67 St. Bidde), im Jahre 
1833 jedoch bis 447 Schiffslaſten Hotz Überhaupt, und im Jahre 
41835 nur 846, im Jahre 1837 aber 828 Schiffslaſten! 
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3, Memel fandte im Jahre 1836 590 Schiffe mit Holz und 
Hotzwaaten aus, und 1837 doch 440, hier mit 89,000 St; Ballen, 
701,264 &t. Dielen, Stäben und dergl, und 1629 eihenen Planken 
und Dielen; im J. 1839 aber von Holze aller Art 87.326 Schiffslaſten. 

4. Elbing führte im Jahre 1831 3.3. ferwärtd aus: 22,581 
Cubikfuß fihhtene Balken und Kreuzholz, 6086 laufende Fuß Azdtlige, 
1083 dreis, und 242 dito 2yzölige Planken, 77,122 dito 4%, und 
16,021 1zöllige Dielen, im Jahre 1839 aber 354 Laſten Walten, 
Planken und*Dielen, und 174 Laft Eichenſtaͤbe. — Der Hauptholzs 
markt ift in Preußen an ber Mantauer Spige, wo die Nogat aus 
der Weichſel fließt. 


5. Swinemuͤnde hatte im Jahte 1837 eine Einfuhr von 
1480 Laſt Brettern 1, und 277 Schiffe gingen zum Theil mit Nutzholz 
beladen aus, 
6. Stettin verfandte 
1832, 1833, 1835, 1836, 1837. 
von Schiffsbauholz St. 3989, 5044, 5233 Tall, 5760, 5848 Lafl, 
von anderm Bauholz St. 1154, 17,813. 23,658 = 15708, 23,238 ⸗ 
von Stabholz Loft 4288, 5104, 5144 ⸗ + 8734 ⸗ 
und im Sabre 1837 audy 244 Laft Dielen, und 32 Ganbistıften. 


7. Nach Eöln. kamen im Jahre 1837 zu That in Holzfloͤßen 
104,258 Gtne. (7) Holz, und an Brennholz 112,241 Ctnr, 

b) Anlangend den Preußifben Weinhandel, fo ift der⸗ 
felbe in der Einfuhr nach p. 565.67 fehr wichtig; aber die Ausfuhr ifl 
nur in der Rheinprovinz von Bedeutung. Die Einfuhr betrifft vor 
Alem und am Srärkften die frangöfifhen Roth» und Weißweine und 
den Champagner ; aber auch Oeſterreichiſche, Boͤhmiſche, und befonders 
Ungarifche Weine geben in großer Quantität ein, und jegt auch viel Wein 
aus den fürlihen Vereinsſtaaten, befonderd aus Baiern, (aus Wuͤrz⸗ 
burg und Franken überhaupt und Rheinbaiern vornehmlich) aus Groß 
berzogthum Hoffen, (beſonders Rheinheſſen) und aus Naſſau und Frank 
furt am Main, nach p. 567 3. B. 185% 11,250,200 ©. 

Im Juhre 1833 4. B. führte Preußen namentlid aus Frant⸗ 
reich von ordinaiten Weinen in Faͤſſern, von der Gironde ber, ein: 
3,383,888 Littes ä 27 Gente,, = 903.640 $r., von andern, Gegen 
den 2,011,566 ®. a 20 — — 402,312 Fr., ebenſo in Bouteillen 
von der Gironde 11,530 ®. 26 — 23,060 $r., und aus anderen 
Gegenden 235,181 Litres r 1 °G — 235.181 Fr.; an Liqueurweinen 
aber in Faͤſſern 69,053 & A 1} Fr. = 003,579 ‚St ‚in Bouteilfen 
797 & = 1377 FC; an Biqueure ſelbſt 341 L. a 83 Fr — 1023 
Fr., nah Nebenius Zollverein p. 171. — Stettin führt beſondere viel 
franzoͤſiſche Weine ein; deſſen Weineinfuhr jetzt dabei zu & oder Z, d. h. 
zu 16— 17000 Drboft, nur unter Prerßiſcher Flagge feit 10 Jahren 
jährlich gefhicht, & 3% Rthlt. Fracht per Orheft aus Frankreich ber. 
Die MWeineinfuhr aus Ungarn ift dann auch fehr bedeutend, vomehnts 
tih in Pofen und in Schtefien, wo aud die leichten Nieder: Ungars 
rorine viel als Tiſchweine getrunken werden, wenn man in dem Übris 
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gen Provinzen nur die ſtaͤrketen Ober⸗Ungatweine als -Defertweine 
liebt. - So waren denn 5. B. im Jahre 1836 bei fAmmtlichen Haupt 
Zollaͤmtern der Provinz Schleſien unmittelbar vom Auslande, d. b. ganz 
bauptfächlih aus dem Deftreihbifhen, eingegangen: 16052 C. 106 Pfr. 
Wein, und davon verfteuert worden 138716. 78 Pfo., in Breslau insbes 
fondere 6958 EC. 15 Pfd.; und, wenn eingegangen waren an Wein in Ginr, 
| Ä | 1508: . 1835. 

über Neu Berun 778 Gtur. 77 Pfd. und 2473 Cine, 7 Pfd. 

Über Neuftadt aber 1684 = 54 =» :ı 1350 = 4 = . ebenfe, 
fo waren dieſes jedenfalls nur Ungars ober Defterreihifhe Weine. — 
Vom Gründerger Mein kamen im Sabre 1838 bis Ende Juli nad 
Breslau doch 200 Oxhoft und 20 Kiffen mit Champagner, 


Die framzöfifhen Weine gehen denn meift über Stettin, und 
etwas wohl aud Über Hamburg und Berlin zu MWaffer ein; die Um 
garweine ıc. aber Über die Schleſiſche Gränze zur, Achſe, und Rhein: 
und Franfenweine kommen auch in_der Regel zur Achſe. — In den 
großen Srädten des Reihe find daher ſehr große Weinhandlungen, 
die Zaufende von Simmern, Orboften und Fäffern von Weinen aler Art 
jährlich liegen haben, namentlich in Berlin, Magdeburg, Cöln, Stettin, 
Breslau, und ſelbſt in Hirfhberg, (Gruner), Oppeln, Ratibor ꝛc.; und im 
Fahre 1836 betrug der Miederlagsverkchr von Weinen beim Haupt: 
fteueramt in Breslau 3.8. 32,096 Cine. 14 Pfd. (inch, Beftand von 1835), 
und ließ nah Abgang des wirklich verfteuerten und verfandten Weines 
pro 1837 Beltand 28501 Gtnr, 24 Pfd. Den großen Weinhaͤndlern 
ift nämlich geftattet, die von ihnen bezogenen Weine Ohne Verfteurung 
ine Zeit lang auf der K. Miederlayge Tiegen zu Taffen, und fie fo, 
mie fie fie wirkiich abfegen, zu verfteuern, wobei fie auch jetzt noch 
45 (fonft 20) Prozent Rabatt von der Eingangsfleuer bei gleichzeitiger 
Einfuhr von 25 Orhoft erhalten. — Breslau bezog denn fo im Jabre 
41837 5. B. an Wein, nah den Angaben der Güterbeftätiger, 4) 
aus den Vereinelanden 4107 Etrne. (2279 über Sachſen), b) aus den 
dttichen und weſtlichen Preuß. Provinzen 1442 GC, (40 vom Rhein, 
170 aus Benshaufen,) c) aus dem Drftreihifhen 1004 E., und im 
Jahre 1835 führte es ebenfo 10116 GC. Wein ein. — Im Sabre 
1836 brachte eine große Zahl Ungarifcher Wagen ARBDEENE und 
nahm Heringe mit zuruͤck. 


Ueber die Qualität der Preußifhen Weine und ihrer Perife ha⸗ 
ben wir ſchon 6. 413. dad. Nöthige beigebracht , und- bemerfen bier 
nur noh, daß das Jahr 1834 beſonders den Rhein- und Mofelweis 
nen ſehr gute und hohe Preife und yroßen Abſatz brachte; wie denn 
für „Bisporter bis 180, VBraunsberger 220, für andere 160 bis 200 
Rihlt. per Fuder im Herbfte bezahlt wurden; und wenn. auch. allerdings 
im ‚Juni 1835. für mittlere Jahrgänge, nur Preife von. 80 — 90 Nut. 
ſich fanden, fo. blieben doc den beffern Sorten, -namentlidy den ſchoͤ⸗ 
nen Weinen von 1834, Preiſe von 230, foyar 260 Rthir., und auch 
‚im Trierſchen hielten ſich im Dttober 1835 die Weine von 1834 im 
— ‚auf 120 — 560, iu im Novembet aber. auf 120 60 Rtir,, 
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und ein Fuder beſten Weines ward fogar mit 500 Kite. bezahlt. "Allein 
im ‘Jahre 1837 fielen die Preife der ſchlechtern Jahrgaͤnge 1836 und 
37 fo, daß bei einer Auction am 25. Detober 1837 von Cs: und 
Lieferwein diefes Jahres 15—20 Fuder“ in Sa, für 15 Rt, 8— 
10 Juder für 2 Rtle. und 15 Fuder für 6 Ktir. weagingen, — mas 
fabelbaft klingt, aber wahr ift: nah Gölner Drgan. Der Werth 
der Weinberge fiel um die ‚Hälfte! | 


‚Die p. 398 erwähnte Champagner: Bereitung wird nicht 
nur in Grünberg, ſondern auch in Hirſchberg von Haͤusler und in 
Glogau von Herzbruch und Reuſche ſehr ſtark betrieben, und letztere 
fertigen jaͤhrlich an 50 — 60,000 Flaſchen, die fie ſtark nach Polen und 
Rußland abſetzen, zu 16 — 18 gGr. die Flaſchez aber noch viel beſſer 
und wohlſchmeckender, jedoch auch faſt noch einmal ſo theuer, ſind die 
Moſel-Champagner, die zu Coblenz und Mainz gemacht werden; 
— die Neufchateller aber ſcheinen nicht mehr beliebt zu ſeyn: doch geht 
auch viel. Se franzöfifcher Champagner ein, und aus, und im Jahre 
1835 35. B. verfandte eine Berliner Meinbandlung allein 3000 Ein, 
ar nady dem re Ruſſi iſchen kager in Kaliſch. 


$- 154. 
4. Vom Preußiſchen Geide, Effecten— und Veqhleb 
Handel—. 


Der Preußiſche Geld» und Effectenbandel, der zu allen Zei 
ten nicht unbedeutend war, bat fich in der neuern mit der ſehr ges 
ftiegenen Diaffe- der Effeeten und der durch den blühenden und lebhaf⸗ 
teren Handel und Verkehr fehr gehobenen Geld: Gireufation jedenfalls 
- ungemein erhöht und vermehrt; der Wecfelbandel aber ift zwar 
freilid” bei Weitem nicht mehr ſo geoß, als ehemals; allein, wie Ser 
ber, Beiträge p. 234. 92. richtig bemerkt, fo ift dies keineswegs 
ein Zeichen gefchmundenen und verminderten Handels, fondern hat feie 
nen Grund allein darin, ‚daß derfelbe darum nicht mehr den Vottheil 
und Gewinn gewährt, mie ſonſt, «weil die Stempelabgaben, die, alte 
Staaten jegt mehr, ale fonft, auf die Wechfel gelegt ‚haben, dieſelben 
zu einer Eoftbaretn Art der Zahlung maden, als andere find, und für den 
eigentlichen Wechfelhaͤndler, der: fonft auf Wechfer ſpeculitte, den nicht 
eben. großen Bortheil der Arbitrage faſt ganz aufjebren; daher man 
von Seiten ber Kaufleute lieber eine jede andere Zahlungsweiſe benugt, 
und von Seiten der Bapkiers den Widyfelverkehr ſehr befchränft bat. 
Indeß wird nocd immer im den großen Handelsſtädten, in: Berlin, 
Breslau, Magteburg, Königsberg, Göln, Eiberfeld ıc. ein nicht. unbes 
deutendes Wechſelgeſchaͤft (in Breslau‘ B. doch von 18-20 Mill. 
Rtir, und mehr,) jährlich gemacht, und ſte geben ihre Wedhfelcourfe, nad, wie 
vor, mehrere Male in der Woche aus: Um denn zu zeigen, wie biefe 
fi in der: früheren Zeit: geyen die neueſte verhalten, liefern wir: * 
die. nachſte hende ru 

a) den Geld; and. Wefeipander jbetzeffende.. on 


Ueberfiht der Geld⸗ umd Wechfelcourfe von Berlin und Breslau im 
Durchſchnitt der Jahre 3821 und 26, und im Jahre 4837, (fowie 
1838 und, 39, weil- feine bedeutende Veränderungen vorkamen,) und 
Bi zwar in. Geld und Briefen. 


— AM. 4826. 1837, 
4) Derliner Börfe " ar Se 

Pe e d i 
Amfterdam furze Sicht 250 El. 143,5 1427, 414454 41445 142}. 149% 
— . 2 Monat Sicht 142,5 142% Ally, 1435 111, — 
Hamburg kurze Sicht 458 % 152% 153343 1535 151, 152 


2 Monat 300 Marf Banco 15131 15144 152% 1525 150) 1514 


London 3Monat 1 Pfd. Et. 72dr 71% 72, 724 611.247. 6.257, 

Paris 2 Monat 800 Fr. 834 rtl, 83 825 82, 805 8015 

Wien ın 20 Kreuzer 150 I. 10477 1014 10353 103% 101 102% 

‚ Augeburg 2 Monat 150 Fl. 410453 104, 104; 1045 1015 9 

—— Monat 9975 994 99, 99% = _ 

eipzig Io 2 104 10445 1 103% (8 Tag 101 
Meife Wechfel: Zahlung 10 & ae 1045 


ranffurt a. M. 150 51. 2 Monat 1035 1037’, 1035 — 108% 101% 101% 
eterdburg 3 Wochen 100 Rubel 275} 275 28; 28% * 30 


olfändiihe Ducaten . October 
er dito Neue 195 — 19 19, — 19115 * 1683 
Friedrichsd'or 15," 11," 13; 13} 134 13, 
Gold al Marfo a 23 fr. 6 gr. . ae _ 2155 25 
Disconto — 31t 4, 3-35 


1% 
(3m Jahre 1808 ftanden Ird'or. Fear 204 Geld, und Hol. Ducaten 
294 , wenn im Dezember 1813 und 15 eritere nur 5.) r 


2) Breslauer Börfe 41821 April. 1826 Juli. 4838 Juli. 1839 Dec. 
Amfterdam in Courant 2 Monat 141 1413 140 1405 
Hamburg in Banco & vista 4151 151 151 451,% Br. 

2 Monat 150 150% 150 :141%06 


London 4 Pfd. St. 3 Monat, Grtl.25ig. Hrtl.26f9.3 6.215 6 21, 
Leipzig in Wechſelzahlung & vista 1015 4013 1025 102 ©. 


Berlin à vista 100 100; 99,5 100, B. 
2 Monat 99 99% 99} 99,5 ©. 
Wien in 20 Kr. 2 Monat 1004 101% 101,% _ 
Augsburg dito 9 1015 ° 401 _ 
Holländiihe Randducaten 95 iger. 96 gr 95% 96 
Kaiſerliche Ducaten 95 ss 95 96% 
Friedrichsd'or 413 118 411315B. 118%; G. 
Polniſches Courannt 1035. 108 1025 ©. _ 
Wiener Einlöfungsiheine 403 414 41} 1114 B. 
Disconto 3 4, A... 4 


Der Disconto vermindert. fih an fi und im. ber Megel nur 
nah dem WVorrathe und der Frage von Geld, und. dem. tebhaftern 
oder‘ ‚geringern . Handel » Verkehr, und fleigt eft bis 5 Prozent, fällt 
aber nie ‚unter 3, und haͤlt fich meiſt zwiſchen 3 und. 4 Prozent; 
allein im Jahre 1830 und 3+ flieg er doch in. Breslau: bis 6 und 7 
Prozent und in Berlin bis 5. und 6% Prozent. 

b) Der Effecten». oder Staatspapierhandel in, specie 
bat auch im Preußifhen Staate in der Zeit. der; Krieue und der polis 
tifchen Unruhen ale die. großen Schwankungen und Beränderungen er: 
litten, ::die wir ihn in andern Staaten. baben./erfahren ſehen, und 
welche. wir ausführlicher dargeftelle haben in unferm * — Jahrb. 
I. p. 452 f., I. p. 534 f., UL p. 495 fi : 
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Es zeigte, Pi daher auch bei ihm der fo verderbliche Staat 
papiechandel auf Zeit, und hat Einzelnen auch hier die größten 
Verlufte, Wenigen bedeutenden Vortheil gebracht, und man fah fi 
daher Seitens des Staats gendthigt, durch die Geſetzgebung demfelben 
Einhalt zu thun, zumal bei den Spanifchen Papieren, die durch die 
fortdauernden Unruhen in Spanien und den Wechſel des Regiments 
daſelbſt, und befonders feiner Befchtäffe über die Schulden des Staats 
die furstbarften Greifen erlebten, und die fi dabei uͤberallhin, ſelbſt 
unter die Landleute einiger Provinzen, verbreitet hatten; Val. K. Vers 
ordnung wegen Kaufes der Spanifhen Staatdfhulden 
papiere, dd.19.3an. 1836, in der Geſetzſ. 1836 Nr. 2. — Durch 
diefelbe wurde nämlich befonders verordnet: 1. daß nur ſolche Gontracte und 
Gefchäfte über diefe Papiere rechtsguͤltig fein follten, die fofort, Zug um Zug, 
von den Partheien erfüllt und abgemacht würden; 2. daß dagegen bei 
Strafe von 4 des bedungenen Kaufpreifes alle Arten von Zeitkäufen 
unbedingt verboten fein; 83. daß Jedem, der nicht Öffentlich beſtalltet 
Maͤkler oder Agent if, ſelbſt dergl. sub 1. erlaubte Gefchäfte bei Strafe 
von 3 Monat Feflung bis 3 Jahr Gefängnig doch ganz verboten fein 
follen ıc. 

Auch wurde durch eine agl. Cabin. Ordre vom 27. Ius 
ni 1837 (Geſetzſ. 1837, 129) aller und jeder Verkehr mit 
Dromeffen zu den — — der Seehandlung, 
oder zu auslaͤndiſchen, mit einer jaͤhrlichen Praͤmien-Vetloſung verbun⸗ 
denen Staatsanleihen fuͤr Kaͤufer, und Verkaͤufer, als ein unerlaubtes 
Lotterieſpiel, für immer verboten. — Vgl. Ueber den jetzigen Stand 
der Fondscourfe, nebſt Weberficht der Veränderungen, die fie frit dem 
1. Sjanuar 1838 erfahren haben; in der Staatdzeitung Beil, 
Mo. 303, 1829: ein fehr ſchaͤtzbarer Auffag über —————— und 
Staatspapierhandel uͤberhaupt. 

Ganz vorzuͤglich ſchlecht ſtand der Cours aller Papiere, und vorne hmlich 
ſtand ber der Preußiſchen eigentlichen Staatspapiere und Effecten hoͤchſt nie⸗ 
drig in den ungluͤcklichen Kriegsiahren 1807 f., mo die Bankobligationen 
auf einige 20—30 pro G., die Pfandbriefe ſelbſt auf einige 50 und 
60 pro C., die Treſorſcheine bis auf 25 pro G. herabfanten. Sie er⸗ 
hoben ſich zwar wieder fpäterhin, nach dem Frieden, in Etwas, ſtan⸗ 
ben aber, zumal bie neuen Staatsfhuldfcheine, doch ſehr niedrig, und 
erft nach den gluͤcklichen Kriegen von 1814 und 1815, und befonders 
nad längerer Dauer des Friedens erhoben fie fib immer mehr und 
mehr, und hatten namentlih im Jahre 1830 eine ungemeine Höhe 
erreicht, von der fie aber durch den Ausbruch der Unruhen in Frank 
reich, Belgien, Poten, und in einigen Gegenden Deurfhlands in den 
Jahren 1830 und 31 bedeutend wieder berabfanten, bis fie ſich bald 
nachher wirder auf gleiche, ja, in Betreff einiger, namentlidy der fehr 
beliebten, und auch auswärts fehe geſuchten Staatsfhutdfcheine, noch 
größere Höhe herauffhmwangen: wobei noch zu bemerken ift, daß die 
Dreußifhen Staate:, Provinzial: und Gommunalpapiere, Überhaupt alle 
in den 3.1833 — 38 zumat im Lande feibft fi immerfort: auf ziemlich 
gleicher guter Höhe hielten, wenigftend bei Writem nicht bie Schwan⸗ 
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‚ungen und Veränderungen erlitten, welden- die Stante- und andırn 
Papiere frimder Staaten nicht entgehen konnten, fp daß jene vielmebe 
ihre Gourfe nur febr wenig, etwa um 1 — 15 pro G; auf den im 
wie ausländifchen Börfen, (foweit fie diefe auch betrafen.) während Den 
alterirt. werden fahen; 

Eine genaurre Notiz: Über dem Umfang dieſes Effeetenhandels 
auf den Preußiſchen Boͤtſen in jedem Jahre laͤßt ſich leider nicht ges 
ben; aber daß der Verkehr mit fremden, und-einheimifchen Effecten 
aller Art, namentlich auf den großen Dandelsplägen, Berlin, Breslau, 
Gin ꝛc. fehr bedeutend ftets geweſen ift, kann mit Recht angenommen 
werden, da fi deutlich zeigt. daß ſich eine fehr an chnlibe Quantität 
derfeiben unter allen Glaffen der Bewohner vertheilet bat, noch außerdem, 
daß weniyftens von den Staatsſchuldſcheinen, und gewiß aud von den 
Seehandiungs:Prämienfcheinen ‚große Summen. vom Auslande bif;ffen 
werden; wıe man denn namentlich behauptet, daß im Koͤnigreich Sach⸗ 
fen von erftern einige 20 Millionen Thaler im. Privatbefig fi 9 befin- 
den follen, 

Zur Ueberficht. aber ber Gourdveränderungen. fremder und heimi⸗ 
ſcher Efficten mögen beifolgende 3 Tabellen dienen: wobei wir nur 
noch auf die von He Phillipsborn: in Berlin gelieferte: Generalüberficht 
des: täglichen. Standes der Gourfe in Berliri -verweifen, und bemerken, 
daß die angegebenen Sternhen Geld oder Einkauf bedeuten, und 
ohne fie Briefe oder Verkauf zu verfteben. ift, und die. Differenz 
zwiſchen Geld und. Briefen meift 3 — 4 pro Gent. beträgt. 


4) Zabellarifhe Ueberfiht der Gourfe der Preußifchen Gffecten auf 
der Berliner Börfe in den Jahren 1807-1839. 


1807. 4808. 1821. 1826. 1830. 1831. 1837. 1838, 1839. 

12.Der. — tm}. Durchſ. Jan. Det. April Febr. Sum 
Banf:Obl. zu 100 Rtl. 24 — 400 100 100 100 — 
Geehandl: » Obligat, 48 FA — — — — — — — 
Pramienſcheine 50 — — 64* 6 724 
Preuß. Engl. Ant., 100 _— — 99,* 102,% 102; 
Staatsſchuldſcheine — 8333 101% 95% 1013* 1023 102; 
Kurm: Landſch. Obl. 60,3% - 7 4102 10245 10%; 
Neumärf. Int. Sch. 65; 3 se233*3 — — 1040 1025 4005 
Berliner Stadt⸗Obl. 72 — B 101%* 102%; 97 102; 1025 108; 
Königeberg. dito _ 805* 10 95 - . — 
Danziger dito — 93, A 4% 
Kur: und Neumärkiſche 
Pfandbriefe 43 100rtl. — 84. 1025 102} 106% 104 1005 10235 4,90. 


—— — — 


riet 
m 
) 


dito 85 Bi a 33 104 Irors 
Pomnieriche ‚dito 4n.C. 86* 1015 014% 106) 1043 103 1014, 40% 
it do, g— — rn ' 


Oſtpreußiſche dito 
oſenſche dito 
leſiſche dito. 


20 897 * 25 104, 97 41081. 4011 101 
— 1,9255 : 100% 985 103%:105 1055 
87*. über 100° 106: 105° 106; 105 103 
Weſtpreußiſche dito 0 8: 855 101 97 103° 102 — 
dito dito 35 ° — — — 100% 100/13 
Im Jahr 1810 — die convertirten Pfandbriefe überall 102 — 103, 
Staateibuldiheine bid 405 proG. 
C Im Jahre: 1813 Dechr. ftanden die Banfohligationen und. — 
ſcheine 50, (beides Geld,) und im Mär; 1915 80. pro Eent.). ; 
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2) Tabellariſche Ueberfiht der Gourfe der Preußifhen und einiger 
fremden Effecten auf der Breslauer Börfe in den Jahren 181339, 


1813. 1815. 1830. 1831. 1837. 1838, 193$ 

26.Spt. 22. Dec. 18Mʒ. 8. Il. 27. Jan. 20Oct. 8. April Juli Jan. 
Banfobl. a 100 rtl. 40* 50 81 775 100 100 100 100 100 
Staatsſchuldſch. dito 40% 50 80 79% 4005* 95* 1025 103 102% 
Stadtobl. Bredl.dit. 67% 755 975 97* 1064 401} 1033* 105 408 
Trejorjheine Dito 44* 475 su m - — 2 _  L 
Pfandbriefe 1000r11.665* 725° 955 975% 407% 41065* 107 1045 104 
dito 500 — 675* 75 98 98% 1071 406!* 106 405 105 


Pfandbr. B 105%, 105% 
B.Cinl. Sc. 15051. 583* 5543 344 21* 7 Be PET 42 
Bresl. Banfgeredht.: 

Scheine zu 100 rt. — — — 102% 93, 8 925 92% 
Pojener Pfandbriefe — — — 102 98; 1035 - 105 105% 
MWarichauer dito — — — 988 u; 9292 92 

dito Partialoblig. — — — 623 50 — — 60 
Deftr. Metall. 539 — — — 1065 106 7. — 408%, 
Seehdl. Prämienſch — — — — 7—7— 644 66 67 


3) Tabellariſche Ueberficht der Courſe fremder, und jiveier Preufifcher 
Staatspapiere auf der Berliner Börſe in den Sahren 1825, 30— 
39, in Geld; wie fie fi auch meift das ganze Jahr 1839 hielten. 


1825, 1830, 1835. 1836. 1837, 1838, 1839, 


März Dec. San. Ian, Mai Mai Mai 
Staatsfhuldiheine 83 1015 833 4011 101.4 1015 1024 41027 
Dr. Engl, Anleihe, 85 1065 — —" "4015 408° 1088 
Seehdl. Pram. SH — — 
Deiter. Anl. 5 p. C. 15545 — — 10 — 


dito Metall.5pE. — 109 883 405, . 1055 105) 4083 409 

dito dito 46. — 102 77 973 1005 100° 4103 1403 

dito Bankactien 8295 936 660 898 925 942 995 1042 
Ruſſ. Anl. 5pro@. — A15 85L 408% 9, 100 103 103% 
— Inf. Hmb. Eertif. 88, — — 14 — 103, 1085 ‚108% 
Polniſche Pfandpriefe — 99, 72 935 94; 9 93 925 
dito Part. Dblig, — 65 405 70% 6441 663 66 637 
dito O6l.v.1835.5005.— —  —_ — 7% 1785 805 79% 
Düniide Obl. 1p. C. — 65 — — — — — — 

dito 3p. C. 71 — — — — — — 

Veapolit. Zalc.5p.E. — 881 56% o% 890 9 9, 9 
Span. perp. Rente52 — 74 42 433 — 45 — — 

dito paſſ. Schuld — — — — T- — — 
De a Papiere — — — 963 100 — 

oll. Anl, 5 pro C. 544 534 54 

dito Integr. 2,2 — 


534 545 96$ 100 
Belgiihe Anl. 5 8 a. 
Griech. Engl. Ant. dito — 32 — 


Norwegiſche Anl. 10043 108 —  _NB. Alles in Geld. _ 


Ueber den Preußifchen Buchhandel haben wir uns p. 270, und 
über den Golonials und Materialwaatenhandel $. 145 verbreitet. | 


40 
— 98 400, 505 


j | 89 
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155. 

m.C.) Som Berisaeı Tneendien und: Einkommen, 
und dem Nationalreihtbum des Preußifhen Staats. 
(1.A. ©. p. 211. II. B. p. 337.) 

Der Inbegriff aller von einem Ztaate, und einer Nation befeffenen, 
ſowie audy legtrer ſelbſt beimohnenden, und ihr Überhaupt zuftändigen 
Güter, der innern, moralifhen und phofifchen oder koͤrpetlichen ſowohl, 
als der Aufiren und materiellen fachlichen Guͤtet bildet, nah 8. 1. das 
gefammte Staatsvermdgen, und, im Defig und Gebraud) der Na: 
tion insbefondere gedacht und angenommen, das Nationalvermögen. 

Das Produkt der Bearbeitung undBenugung deffelben, oder das Pros 
dukt der Nationalarbeit aller Art, und befonders der Nationalin: 
duftrie eines Volks aber ift das National:Einfommen, und endlich 
das Reſultat des uͤber den jährlichen, eignen Bedarf hinausreichenden materiels 
len Einkommens, welches das Capital bervorbringt, und vermehrt, ift 
der Nationalreihthum, der dann, ſtreng genommen, ebenfo, mie 
das National-Einfommen, nur irdifche, materielle, Äußere fachliche Guͤ⸗ 
enthalten und betreffen kann, fo hochwichtig auch für den ganzen Staat 
"ebenfalls die inneren geifti,en und Börperlichen Güter der Nation jedenfalls 
find und bleiben, deren Ausbildung wir als das Produkt und Mefultat der 
phyfiſchen und der geiitigen, oder intellectuellen National 
ceultur anzufeb:n haben, und weiche die wahre Nationalfraft ausma— 
chen, und der Nation nicht nur ihren wahren eigenthümlihen National: 
werth geben, ſondern auch für das Nationat-Einfommen, und den 
‚Mationalreihthum darum hoͤchſt wichtig und wirkfam find, weil fie die 
Grundlage aud aller induftrielen Cultur bilden, die wenigfſtens ohne 
jene nie zur höbern Vollkommenheit gelangen kann. — Mad mas 
teriellen, oder realen Werth aber koͤnnen dieſe inneren immateriellen 
Güter nicht abgeſchaͤtzt werden; einer foichen Abfchägung unterliegen 
blos die erfteren, oder die materiellen Äußeren Güter; und die Arbeiten: 
alter: derer, die wir, nicht zu den Gemwerbtreibenden, zum Gemwerbfland 
in dem $. 46 an,egebenen Sinne gerechnet haben, und rechnen Füns 
nen, die mir vielmehr als blos Ermwerbende bezeichnen möchten, d 
h. der Gelehrten und Künftier, der Beamten, und der Hausdirnftboten, 
tragen zwar durch den Lohn, dem fie beziehen, zum National» Einfom: 
men, aber nicht zum Nationalreichthum bei, da fie kein materielles 
Produkt der Arbeit mit einem Meinertrage, fo, wie die Gewerbe, ber: 
vorbringen, und, wenn fie dirgleichen dody liefern, wie z. B. die Kunſtwerke 
der Künftter, die fchriftflellerifiben Werke der Gelehrten, diefe zwar 
auch abſchatzbar find, und, befonders in Andrer Händen ſelbſt Gegen. 
ſtaͤnde des Handels und Verkehrs werden, aber doch an fih nicht zum Natios 
nalreichthHum, fondeen zu einem, im Werthe weit hoͤhern Mationalſchatz 
gu rechnen find, als Fruͤchte der iritellectuellen Nationalcultur, die an ſich 
. einer böhern, oder wenigftens andern Zweck, als den der Produktion haben. 
Man hat nun wohl allerdings zu allen Zeiten verfucht, das ges 
fammte einentlihe National:Cinfommen, und den mwirflihen Mationals 
reichthum ber einzelnen Staaten und Mationen genauer zu uͤberſchla 
gen und zu berechnen: und wenn denn auch der Preußifche Staat, und 
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die Preußifche Mation eines, unb zwar großen und bedetitenden Matios 
‚nal-Bermögens und Einkommens, und anfehnlihen Nationalreichthums 
in jenen Bedeutungen fi ruͤhmen Binnen, fo hat 5. B. Krug, Ucher 
den Nationalteichthum des Preußifchen Staats, Th. L, p. 224, 288 

und 307, denfelben, oder das Mationalvermögen, wie er fagt, für 
die Zeit. des Anfangs diefes Jahrhunderts auf 3385,600000 
Rthl. und das National: Einfommen auf 261 Millionen angegeben, 
und Hanfemann a, O., p. 5%, but das Hauptnationals Vermögen 
des jegigen Preußens, worunter er den Werth der Grundgüter und des 
Viehſtandes begreift, (?) auf 1780,482,000 Rthl. angefchlagen. 

Wir geftehen indeß, daß mir, auf eine ſolche Abſchaͤtzung des Natio⸗ 
nalvermoͤgens, Gintommens, und Reichthums unſers Staats in neues 
ſter Zeit näher einzugeben, und Diefes irgend zu verſuchen, uns nicht 
für fähig, wie auch nicht für berufen betrachten; da es an einem irgend 
fihern Anhalt dafür gang und gar fehlt. Allein wir dürfen uns mohl 
auf die bier nachgewiefenen Refultate der NMationalarbeit, und Natio-⸗ 
nalproduction aller Art berufen, um die Behauptung aufzuftellen, daß 
dad Mationaleinfommen und ber Nationalteichthum des Staats bei 
feiner jeßigen Cultur, und in feinem jegigen Umfang, und mit einer 
Bevölkerung von mehr, als 14 Mit, Menſchen, an ſich fehr groß und 

glänzend, und, felbft auch ohne Rüdficht auf feine Zunahme an Land 
und Volt, ungemein viel größer feyn müffe, als fie vor 1806 waren; 
wie bedeutend groß auch der Verluſt an Habe umd Gut aller Art gu 
wefen fepn may, den die Kranzöfifche Decupation in den J. 1806— 
413 ihm zugezogen hat, und die Aufopferungen, die die Kriege und bie 
noch nachfolgende feindliche Occupation und Bebandlung eines Theile 
des Landes, und bes Ganzen felbit von 1806 — 13, undron 13 — 15 
nothwendig gemadıt haben. — Und, wenn denn gefragt wird, ob ber 
eigentliche Nationalmohlfiand oder dad Verhaältniß des Befiges ber 
Bretheilung und des Genußes des Einfommend und Reichthums unter 
“ ben einzelnen Staatsbürgern im Ganzen jest geringer fey, als vor 
1806, fo erinmern wir an das p. 381 f. ſchon Gefagte, fo vergeſſe 
‚man nicht, ebem jene großen Werlufte und Opfer zu berüdfichtigen, die 
noch immer in der, früher hier gedachten, argen Verfchuldung einer großen 
Muffe der Staatsbewohner aller Glaffen, befonderd aber der Grundbes 
figer, und in einer Verarmung vieler Einzelnen durch befondere® Uns 
gluͤck, oder aud durch eigne Schuld ihre Spuren zur&dgelaffen haben; 

und bedenke au wohl, daß ber oft behauptete frühere größere Wohl⸗ 
ſtand überhaupt großentheild oder doch gar oft nur ein Produkt des 
damaligen teichten und leichtſinnigen Schuldenmahens, und alfo nür 
erborgt war, keineswegs alfo als ein wahrer Gluͤfsſtand gelten konnte, 
fo wenig, als jegt ein Nothſtand darum anzunehmen ift, teil jener 
erfünfteite, falſche, erborgte Wohlftand gefchwunden if, — obwohl freis 
lich die traurigen Folgen der Verfchuldung nun wahren Nothſtand aud) 
jegt, mie zu allen Zeiten, hervorbrinyen, — Mag nun zwar wohl auch der 
Bermögensftand der Einzelnen fich oft fehr verändert, und gewechfelt 
haben, mögen jegt viele ehemals Reiche nicht mehr reich ſeyn, ſo fehle 
es doch auch jegt nicht an vielem erſt kei Benädenm, und durch jenen 
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Wechſel Hat das Ganze an Vermögen und Reichthum felbft nichts 
vırlören; ja wenn auch wirklich der fehr Reihen jegt nicht mehr foviel 
wären, wie ehemals, was nody gar nicht erwiefen ift, fo iſt eine gtoͤ⸗ 
here Ausbreitung und Vertheilung des Vermögens, der Wohihabenheit 
unter fehr Viele für den Staat jedenfalls wichtiger und heilfamer, als der 
fehr große Reichthum weniger Einzelner, Und wenn wir dann den Stand 
und die Fortfchritte der mannigfattigften Induſteie, die Maffe des Kapital: 
vermoͤgens aller Art, an banrem Gelde, und Habe und Gut, und werth—⸗ 
vollen Dingen ohne Zahl, die der Staat im Ganzemjegt befigt, betrachten, 
wenn wie dabei auf die im Allgemeinen keineswegs fchlechtere, und ges 
ringere, vielmehr in vieler Hinſicht beffere, bedürfnißvollere, ja fogar 
oft bei Einzelnen Üppigere Lebensweife unfrer Beitgenoßen unfer Augen 
mer? richten; fo müffen wir daher in der That wohl an eine allgemeis 
nere Verbreitung des Wohiftandes, und der Wohlhabenheit des Ganzen, 
können aber ſchlechthin, wie früher auch ſchon arfagt worden, nicht an 
einen im Allgemeinen geringern Wohlftand, gefhmweige denn gar an 
einen allgem einen Nothſtand unfrer Nation und unfers Landes denfen 
und glauben, wievie! Elend und Kummer auh im Einzelnen aud jest 
berefchen mag, — was aber zu allen Zeiten auch ebenfo gemwefen iſt, — 
und wir müffın deshalb das fo oft, ja befonders früher hie und da 
allgemein gehörte Klagen über die Unbill der Zeit, Über Mangel an 
Arbeit, uno Verdienſt und guten Gewinn der Arbeit theild dem ſchon 
erwähnten, dem Menfhen an ſich, und zu allen, auch den fogenannten 
guten Zeiten, eigenthümlichen, Hang zum Klagen, und zum Mißmuth, 
theild der unftreitig wieder jegt ſehr gefliegenen Ungenügfamteit umd 
Unzufriedenheit mit den gegebenen Verhältnißen, und der immer mehr 
‚ Überhand nehmenden Sucht, fidy Über diefelben zu erheben, theils auch 
ber dabei oft fehr zugenommenen Unluſt zur Arbeit, und Scheu vor 
ber allerding® jest vielfach höher angefprochenen Thaͤtigkeit, Mühe und 
Intelligenz zufchreiben, bei den man zwar eigentlich, wie wir hier früher 
fhon behauptet haben, meiſt nicht weniger einnimmt, als fonft, aber, 
um beffer leben zu koͤnnen, gar zu geneigt ift, mehr auszugeben, ald 
fonft, und als die Einnahme verftattet, und doch auch nicht zu vermehrten, 
angeftrengterer Thätigkeit und damit erhöhten Werdienft fich verſtehen will! 
Einen fihern Beweis hierflir giebt in&befondre die dem forgfältigen Bes 
obachter gewiß überall fich darbietende Erfahrung, daß alle, nicht tief 
verfchuldete, mäßige, befcheidne, ſich nicht. Überhebende, und dabei thäs 
tige, und arbeitfame, aͤchter alter Frömmigkeit treugebliebene Mits 
glieder aller Glaffen. der Bewohner des Staats überall in jene allges 
meine Klagen: nit einflimmen, und ſich in jeder Hinficht jegt fehr wohl, 
in vieler fogar meit wohler befinden, wie ehemals; und daß, wo unver: 
ſchuldetes Ungluͤck dutch Krankheit oder fonft hindernd eintritt, kraͤftige 
Huͤlfe niemals fehlt, und auch noch weniger fehlen wuͤrde, und noch mehr 
leiſten koͤnnen muͤßte, wenn nicht zuviel Unterſtuͤzung auch den Unwuͤrdi⸗ 
gen, und eigentlich, — wenn ſie ſich anders nur ſelbſt helfen wollten, — 
Unbeduͤrftigen, zu Theil wuͤrde. — Val. Gedanken uͤber die Noth 
und Unbill der Zeit ꝛc. Berlin 1826. Desgl. ze ſtatiſt. Jahrbuch 
I. 511—26. IL 617—40, IH. 668. 
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Biertes Hauptſtück. 
Die Verwaltung bed Preußifdhen Staats; 


die eigentlihe Staats- und die Kommunal 
Berwaltung. 


Rinne, I. Eh., Handbud der Preußifhen innern Ctaatevermaltung. 3 
Bände. — 1837, gr. 8. (bis jetzt 1839. Bd. 1. Liefer. 1-3.) - 
Heberfiht der Staatsbehörden, in Tab. KIT. Lief, 2 daſelbſt. 


Numpf, Reffort und Organiemus ſammtlicher Preußifcher ©taatebehörden, 
und Öffentlicher Anitalten, Berlin 1837, gr. 8. 

Dftermann, Die gefammte Polizei, Militair:, Steuer» und Gemeindes 
Verwaltung in den König. Preuß. Staaten, 11 Lieferungen, nebft 
Regiftern, Erefeld 1836 —88, (1— 6 Polizei.) 


| $. 156. 
J. Von der eigentlihen Staats. Verwaltung, 
| oder Staats: Regierung. 


A) Bon ber Gentralverwaltung des Staatd; und zwar 
AA) von der allgemeinen Gentralverwaltung, dem 
Kabinet des Königs, dem Staatörath, dem Staats: 
Minifterium, und den bem letztern untergebenen Stati— 
ſtiſchen Bureau, Staatsarchiv, und Ober:Eraminationds 
Commiſſion, und von ber General- Ordbens-Eommilfion; 
Anbangsweife auch von der Adbminiftration de la Prin- 
cipaut€& de Neufchatel et Valangin. 


ie gefammte Verwaltung des Preußifhen Staats theilen wir in 
a) die eigentlihe Staatsverwaltung, oder Staatdregie 
rung, die vom Könige, und den Staatöbeamten geführt wird, und alle 
und jede Angelegenheiten des Staates felbft, der Regierung, betrifft; und 
in b) die Kommunalverwaltung, oder die Leitung, und Beſor— 
gung der die einzelnen Kommunen, oder Gemeinden im Staate anges 
henden, und ihrer Adminiftration zuftändigen Angelegenheiten, und Ges 
genftände. Die erftere theilt fih dann wieder a) in die Gentrals 
verwaltung, bie den Staat im Ganzen angeht, und bie theild 
ac) eine allgemeine ift, fofern fie in den Händen des Könige, des 
Königl. Kabinets, des Staatöminifteriums, oder Minifterrathed, der Ges 
fengebungstommiffion ic., ald der Gentralbehörden, iſt, oder 83) eine 
fpecielle, die die einzelnen Minifterien bilden; und 2) in die Pros 
vingialverwaltung, welde fi auf die einzelnen Provinzen und 
die für fie angeordneten Provinzialbehoͤrden bezicht. 

Die leßtere, oder die Kommunalverwaltung iſt bann 
wieder @) eine allgemeine, den Staat, oder die Provinzen im 
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Ganzen betreffende, d. i. die Landſtaͤndiſche; A) eine fpecielle, 
die die einzelnen zwei Hauptarten von Kommunen angeht, die Städte, 
und die Dörfer, oder die Hädtifhe Kommunalvermwaltung, und das 
Gemeindewefen ded platten Lande, die Dorfverwaltung. — 
Des, ſaͤmmtliche Staatsbeamten jährlicdy verzeichnenden, Handbuches für 
den Preuß. Hof und Staat ıft p. 83 gedacht worden, 


Anlangend die eigentlihe Staatsverwaltung, oder 
Staatsregierung und zwar zuerft die Gentralverwaltung, und 
wiederum zuerft die allgemeine; fo beftebt fie 1) in der Allers 
hoͤchſten Perfon des fouverainen Könige und dem Königs 
lichen Geheimen Kabinet, in, und von welhem alle End: Bes 
ſchluͤße in Hinficht auf Gefesgebung, und Ordnung des Stautöhauss 
baltes ausgehen, alle legten definitiven Entfheidungen in allgemeinen 
Staats:, wie in Particulars Angelegenheiten gefaßt, und buch Kabis 
netsbefehle, Kabinetsordres fund gemacht werden, deren mwörts 
licher, und vollſtaͤndiger Abdrud denn Übrigens ohne befonders nadıs 
gefuchte Erlaubniß der competenten Minifterialbehörde verboten ift, (nach 
Minifterialrefeript vom 25. Mai 1820, in Kamptz Annalen, Jahrg. 
1820 p. 220): und von ihnen unterfcheiden fih die Königl. Kabinete 
fhreiben, die dlos Antworten des Königs in Privatangelegenheiten, 
die nicht Rechtsſachen find, auf an ihn gerichteter Privarfchreiben, und 
Privatgefuche find, die Jcdsrmann an die Allerhoͤchſte Perfon des Königs 
unmittelbar einfenden kann, wenn er nur feinen Namen auf der Poſt 
angiebt, und nicht Befchwerden mit Uebergehung der competenten Be— 
hoͤrde einteicht; (f. Minifterinls Publicandtum vom 29 Februar 1808 
und Königt. Verotdnung vom 14. Februar 1810 in Matthis Juri 
ſtiſcher Monatfchrift B. 6 p. 4. B. 19 p. 19); und zwar kann bie 
Einfendung unter der einfachen Auffhrift: An-den König zu Aller 
böhft eigener, Eröffnung, muß aber ſtets frankirt, gefchehen, 
und die Antwort erfolgt in Privatfahen unfranfirt. 


In Givilfachen bat jetzt der Geheime Etaatss und has: Minis 
fter Graf von Rottum, in Mititärfahen der Kriegsminifter, und in aus 
wärtigen Angelegenheiten der Minifter des auswärtigen Departements den 
VWortraq beim Könige, an den fonft in der Regel Alles durb das Geſhei⸗ 
me Kabinet gelangt, welches in 2 Abtheilungen, die eine für Cibil-, 
die andere für Mititär- Sachen zerfällt, von den der erften ein voıs 
tragender Gcheimer Kabinetsrath mit dem Range als Miniftes 
sialrath Ifter Glaffe vorfteht, der eine Geheime Kabinetd:-Erpe 
dbition, bie aus einem Geheimen Ober: Regierungsrath, einem Ge: 
heimen Kabinetsfekretär, und noch drei andern Beamten beftcht, unter ſich 
hat, wogegen die zweite einem vortragenden höhern Militär, meift einem 
Slügeladjutanten des Königs, untergeben ift, der eine eben foldhe 
Erpedition leitet, die, außer einem wirklichen Geheimen Kriege 
zathe, noh 2 Kriegsräthe und 2 andere Beamte enthält, Died 
geheime Kabinet folgt zum Theil dem Könige ſtets auf feinen Reifen, 


und hält fih auch in Potsdam während dortigen Königlihen Aufent 
halt auf. 
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2) Der Königl. Staatsrath, durch die Köniyl. Verordnung vem 
20. März 1817 (Geſetzſamml. 817 p. 67 f.) fo eingefest, wie er 
jest ift, und am 30, März 1817 eröffnet, als die höchſte beras 
thende Staatsbehörde, dir zwar feinen eigentlichen Antbeil an 
der Verwaltung nimmt, zu deren Reffort aber die Berathungen der Grunds 
füge und allgemeinen Maaßregeln gebören, nach den bei der Verwaltung 
verfahren werden foll: weshalb alle Entwürfe zu Geſetzen, alle Piäne 
und Borfchlige zur Veränderung und Merbefferung der Verwaltung, 
die Streitigkeiten über die Wirkungskreife der Minifterien, ſowie die 
Entfegung der Staatsbeamten, und die Befchwerden der Unterthanen Über 
Entfheidungen der Minifterien, foweit fie der König an ihn verweifer, 
und außerdem noch alle andre, die Sr. Majeftät ibm weiter eis 
gends zur Berathbung überträgt, von ihm beforgt und: bearbeitet, 
und dann aud) die jährlichen Rechnungen der Etaatsfchuiden» Hauptverwals 
tung zuc Begutachtung ihm vorgele,,t werden, — Den Vorfig des Staats⸗ 
raths führt entweder der König ſelbſt, oder der von demfelben zur Leitung 
der Berathungen beflimmte Präfident, oder ein vom Könige oder dieſem 
fubftituirtes Mitglied; und, außer den Koͤnigl. Prinzen, die das 18te Jahr 
erreicht haben, befleht derfelbe a) aus Staatdbeamten, die durch 
ihre Aemter gefeglib zu ihm gehöten, d. f, 4) der ers 
nannte Präfident, 2) die Feldmarſchaͤlle, 3) die fommandirenden Ges 
nerale, (fofern fie in Berlin anwefend find, oder dahin eigends berus 
fen werden) 4) die wirfliben Geheimen Stuatsminifter, 5) der Ges 
neralpoftmeifter, 6) bee Präfident ded Geheimen Obertribunals, 7) dee 
Chefpräfident de Kammeryeridhts, 8) der Geheime Kabineterath, und, 
der in Militärs Angelegenheiten vortragende Dfficier oder Siligel: Adjus 
tant, 9) der Chefpraͤſident der Hauptverwaltung der Staatsſchulden, 
10) der Stantöfefretär, 11) die Oberpräfidenten, (wie die fommandis 
enden Generale, Geſetzſamml. 1817 p. 122); b) aus Staatsbe— 
amten, Gelehrten, Grundbefigern, und andern paffenden Mäns 
nern, die der König aus befonderm Vertrauen zu Mitgliedern berufen, 
und ernannt hat, deren, incl. des Kürftbifhofs zu Brestau_(f. 1838), 
und zweier evangelifchen Biſchoͤfe in Berlin, im Herbft 1839 bereus 
40 waren, fo daß mit Einfluß der 11 Könige. Prinzen, der Minifter, 
und übrigen, sub 1 — 14 oben angeführten, hoben Beamten, in Summa 
33 jest, im Ganzen diefer Mitglieder ded Staatsrat eben 84 
gezählt werden, 

Derfeibe hält nun theils a) Plenarfigungen, welhen ale 
Mitglieder beimohnen, und in den bie, von den einzelnen Abtheilungen, 
(f. gleich) vorbereiteten, und bereits bearbeiteten Geſchaͤfte zur Bera— 
thung kommen, und die Beſchluͤße darkber gefaßt werden, dem außer 
den Königl. Prinzen, (die nur hier Sig und Stimme haben,) und dem 
Praͤſidenten wenigftens 15 Mitglieder ftets beimohnen müffen, und wo 
ber Staatsſekretär das Protokoll führt, wo Etimmenmehrhrit ents 
fcheidet, und bei gleicher Stummenzabt der Praͤſident den Ausſchlag giebt, 
und von dem aus die Gutachten oder Gefeg: Entwürfe mittelſt eines 
von fämmtlihen Mitgliedern unterzeichneten Berichts an den König 
jur Genehmigung gehen, ohne welche fie. keine Geltung für die Stantes 
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‚Behörden haben, die ihnen eben fletd erſt die Königliche Sanction 
giebt; theits b) Sigungen der Abtheilungen, die für einzelne 
Hauptzweige der Verwaltung zur erften Berathung ber in biefeiben 
einfhlagenden Gegenftinde gemacht find, und zwar ber Zahl nach 6; 
a) für Sachen die zum Minifterium ded Innern und ber Polizei ges 
hören; b) für Sachen des Kultus, und öÖffentlihen Unterricht® ꝛc.; 
c) für die Juſtiz; d) für die Finanzen; e) für die auswärtigen Anges 
tegenheiten; f) fuͤt das Kriegs- und Armeewefen. 

Für die Dauer einer jedesmaligen zeitigen Sigung des Staatsraths 
wird aber auch) zur Präfung, Berathung und beften Abfaffung der Gefer& 
Entwärfe ſelbſt, eine aus Mitgliedern derſelben in den verfchicbenen 
Abtheilungen beftehende Gefeggebungs = Kommiffion beſtellt. — 
Die Sigung einer Abtheilung erfordert Übrigens die Anweſenheit von 
wenigſtens 5 Mitgliedern, den der dem Range nach Höchfte vorfigt, wobei 
die Minifter zwar in Angelegenheiten ihres Refforts auch darin Sig haben, 
und auch rinen Rath) aus ihrem Minifterio beigeben müffen, dabei aber 
Beide nur Auskunft zu geben haben, nicht aber in diefen Sachen 
ſelbſt abſtimmen dürfen; mo übrigens auch Stimmenmehrheit gilt, 
und rind der Mitglieder das Protokoll führt. Hier können zumeilen 
auch auf Anordnung des Präfidenten Perfonen, die gar nicht Mitglies 
der des Staatsraths find, zur Berathung zugezogen werben, ale 3. B. 
Gelehrte, Beamte, Kaufleute, Gutsbefiger; allein fie haben dann fein 
Stimmrecht. 

Die Abtheilungéſttzungen koͤnnen immerweg fortgehen, die Plenat⸗ 
Sitzungen aber ceſſiren in der Regel im Juni — Auguſt, wenn nicht 
beſondere Umſtaͤnde ſie noͤthig machen. | 

3) Dis Staatsminifterium, oder ber Minifterratb; 
durch die Könige. Verordnung vom 3. Juni 1814, (Geſetzſ. p. 40) 
und bie Ordres vom 3, Movember und 2. December 1817, (Geſetzſ. 
1817 p. 291) 11. Januar 4819, (Geſetzſ. 1819 p. 2) neu orgas 
nifiet; mo der Kronprinz die erfte Stimme hat, und außer ihm alle 
wirflihe Geheime Etaa’sminifter, und dann auch noch, nach Kabinets— 
Drdre vom Juni 1835. der zeitige Chef der Verwaltung für Domais 
„nen und Forften im Minifterium des Haufe®, (diefer jedoh mit Stimme 
nur in Diefen Angelegenheiten,) ihren Platz haben, deffen Sigungen 
aber auch der Präfident des Staatdrathe, wenn er nicht ſelbſt Staates 
Minifter fhon if, wenn er will, beimohnen kann, (Geſetzſ. 1828 p. 5); 
in melden dann der Sekretär ded Stantsminifteriums das Protokoll 
führt. Daſſelbe verfammelt ſich in der Regel jede Woche einmal, und 
vor fein Meffort gehören zum Wortrage und zur Berathung alle allges 
meine, und ſolche Sachen und Angelegenheiten ded Staats, bei weldhen 
dir Reſſorts in einander greifen, und die gemeinfchaftliche Ueberlegung 
und Berathſchlagung erfordern, als: alle Entwürfe zu neuen Gefegen, 
Bers und Anordnungen, ehe fie dem Staatsrathe vorgelegt- weıden, 
die Verwaltungsrechenfchaften für das abgelaufene, und bie Verwal⸗ 
Zungepläne für das künftige Fahr, die allgemeinen Weberfichten der Ges 
ſchaͤfts zweige des einzelnen Minifterien, die periodifchen Weberfichten ind 
beſondte vom Buftande der Generalkaffen, die Etats der General» und 
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Provinzialkaffen, und die Militär Etats, und Militär: Einrichtungen, 
bei den das ganze Rand intereffirt ift, (Servis⸗, Marſch⸗, Einquartis 
rungs⸗, DetonomiesAngelegenheiten,) fowie ferner die monatlichen Zeis 
tungsberichte der Megierunaen, (die Übrigens auh an Er, Majeftät den 
König geben, und ftets Deffen befondere Beachtung finden.) die Vorfchläge 
zur Anftellung der Oberpräfidenten, Präfidenten, Direktoren, Oberforftmeis 
fer, Oberregierungsräthe, an des Königs Majeftät, nicht aber die ber 
vortragenden Mäthe der Minifterials Departements, die von den einzel 
Miniftern ſelbſt Demfelben vorgefchlagen werden. — Unter biefem 
Staatsminifterium, welches mehrere vortragende Räthe, und dann auch 
fein Geheimes Sekretariat, und feine Geheime Kanzlei und Regiſtra⸗ 
tur bat, ſtehen dann noch 

41) das Geheime Staatd: und Kabinets-Archiv, zur - 
Aufbewahrung aller Urkunden des Königl. Haufes, der Originale aller 
mit andern Maͤchten und Megierungen abgefchloffenen Verträge und 
Zraftate, und der Verhandlungen aller Minifterien; welches zunaͤchſt 
aber ber fpeciellen Leitung der Minifter des Königlichen Haufes, und 
der auswärtigen Angelegenheiten unterliegt, und einen Direktor und 
einen vortragenden Rath hat, und dem auch die Provinzialardive, 
(die zuerft jedoch unter der nähern Auffiht der Oberpraͤſidien ſtehen,) 
zu Königsberg, Breslau, Stettin, Magdeburg, Minfter, Koblenz und 
Düßeldorf, jedes mit einem Archivrath, oder auch 2 Ardyivaren unters 
geben find; 

2) das Statiftifhe Bureau, durch König. Kabinets⸗Ordre 
vom 28. Mai 1805 unter dem 1. November 1805 errichtet, um den 
Behörden fihere und zuverläßige ſtatiſtiſche Nachrichten über alle Lan⸗ 
des- und Volfsverhältniße zu geben, und jährlih in einem Haupttableau 
ein Bild, und eine Darftellung des ftatiftifchen Zuftandes des Staats 
in Hinfiht auf Landes» und Ortskunde, Bevoͤlkerung, Wohlſtand, Ins 
duſtrie aller Art, Landbau, Bergbau, Fabrikation, Schifffahrt und Hans 
del, Ein: und Ausfuhr, Production und Gonfumtion, Preife der Pros 
dufte und Waaren- auf den Hauptbandelsplägen, fowie in Bezug auf 
die fpeciellen, befonders lofaten Verhaͤltniße der Staatsbürger, und Staates 
bewohner in Städten und auf dem Rande, namentlich auch auf die der Vers 
fhuldung derfelben, und fo vornehmlich aud in Bezug auf bie Verhaͤlt⸗ 
niße der landſchaftlichen Creditſyſteme, ſowie die Gourfe der Staatspa⸗ 
piere zc. dem Könige vorzulegen, und außerdem, und hiernach auch eine hiſto⸗ 
riſch-ſtatiſtiſche Ueberſicht, oder einen ſolchen Ueberblick der Veränderungen 
in demfelben jährlich auszuarbeiten; zu welhem Behuf alle Departement», 
Provinzials und Kreisbehörden angemiefen find, die nörhigen Notizen in 
regelmaͤßig alljährlich einzuliefernden gleichförmigen Tabellen demfelben 
zukommen zu laffen, 

Ihm ſteht ein Director vor, neben 2 Mitgliedern und 3 Beam: 
ten des Bureaus, worunter 2 Plans Infpeftoren; und es hat noch jet 
die Genfur aller Landcharten, die den Preußifchen Etaat betreffen, 
> 3) Die Ober»Eraminationdg:Kommiffion für fimmt 
liche Civil miniſterien, und befonders für den Gefhäfte 
Freie ber Königl, Regierungen, für U, bie hier vom Refe⸗ 
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renbariat zum Affefforat ‚befördert ſeyn wollen, im Jahr 1808 neuer: 
dings 'regulirt, Gefegfammi, 1808 p. 367, f. 3810 und 1819, dem 
Staatsminifterio ferner Übergeben; _ deren Präfident, nad Geſetz von 
18:10, (Gefepf. p. 4, 7) der Staatsfefretär ift, welche dabei aus 
4 Mitgliedern, die meift zu den erften Staatsbeamten in den Mi: 
nifterien des Kultus, und Unterrichts, des Innern und der Polizei, 
und der Finanzen gehören, befteht, und die jegt eine neue Reform zu 
erwarten hat, indem, fihern Nachrichten zufclge, der Entwurf zu einem 
neuen Reyulativ für ihre Prüfungen [don länger dem Staatsminifte: 
tium vorliegt. 

4) Gehört bierher die General Orbensfommiffion, bie un: 
mittelbar unter Sr. Majeftät dem Könige fteht, und das ganze Ordens: 
wefen des Staats unter fih hat, alle Angelegenheiten der Königlichen 
Nitterorden alfo beſorgt. Sie befteht aus 1 Präfes, (meift einem Ge: 
neralofficier), 3 Mitgliedern, und einer Geheimen Erpedition von 5 Ses 
kretaͤts, Regiſtratoren, Journaliften und anderen Beamten, 

Das Dberbaupt fammtliher Ritterorden if Se, Majeftit 
der König, die Vorfteherin des Louifen:Damenordens aber ift Ihto Kös 
nigl. Hoheit die Prinzeffin Wilhelm von Preußen, der dann cin Capi— 
tel von 4 Damen adlichen und bürgerlihen Standes mit 1 Sekretait 
zur Seite fteht. 

Alte Jahre am 18ten Januar oder den naͤchſten Sonntag wird 
das Ordensfeſt gefeiert, und Die neuen Ordensvertheilungen 
werben befannt gemacht; meift der Zahl nah mehrere Hunderte, 

Der Königlihen Ritterorden und Ebrenaußjeihnungen 
feibRt find nad der K, Preuß. Ermeiterungs Urkunde für diefelben vom 
13. Fan. 1810, und die Nachtrags:Urkfunden vom 18. Jan. 1828, und 
22. Januar 1832. (Gefegf. 1810. A. p. 632—35, 1830 p. 6 und 
182 p. 8 f.) im Ganzen 8, und ein Verzeichniß aller Inhaber derfel: 
ben bis zum J. 1831 enthält die Kgl. Preuß. Ordensliſte, Berlin, 
1832. 8. (erct. die Inhaber des eifernen Kreuzes und der Ehrenzeichen.) 

Dal. Walter, V., Die 8, Preuß. Ss Bemerfen derer, vor 


den die Poſten heraustreten muſſen. Mit 3 Steintafeln, Berlin, 
18355. 8. — ” 


Nimih mn) der ſchwarze Adlerorden, von Friedtich I. 
geftiftet, der hömfte aller Orden, der jedem Inhaber das Praͤdicat Excel⸗ 
fen; und den Adel giebt, aber nur den Kal. Prinzen, fremden Fürften 
und den hoͤchſten Staatsbeamten im Givil und Militär, und den Mag» 
naten des Meiche züyerheilt wird; im J. 1827 mit 126 Rittetn, im 
Jahre 1832 mit 114; 

b) der rothe Adlerorden, 1734 vom Markgrafen von Bais 
reuth geffiftet, und 1792 mit den Fuͤrſtenthuͤmern Anfpah und Bais 
reuth an Preußen gekommen, und von König Friedrih Wilhelm IE. zum 
zweiten Preußifhen Hausorden erhoben; i. J. 1810 mit 2 neuen Klaffen, 
und im J. 1830 und 1832 nody durdy eine vierte Klaffe, und mebs 
rere Abtheilungen der erfien 3 Klaffen verändert und erweitert, indem 
die 2 erften jegt mit Eichenlaub (für eigentlichs Verdienſt), und ohne 
daſſelbe (6106 zur Auszeichnung), die Lte dabei auch. mit und ohne 
EDtetn, und die dritte mit und ohne Schleife, Die erſte ferner nur aß 


619 


lein aud) mit Ordensband (grand cordon) vergeben werden; wie fie. 
fo in neuerer Zeit in der dritten und Aten Klaffe alle Jahre vietfältig 
ausgetheitt worden find, fo daß fhon im Jan, 1828 der Ritter erfter 
Klaffe 227, der der 2ten 372. und der der Stin 888, und im Jahr 
41832 der erften fhon 195, der 2ten mit Stern 46, ohne Stern 338, 
der deitten 1124, ber Aten 957 waren. Jetzt müffen jedoch derfeiben 
nohl faſt 4 mehr, und der Mitter der Aten Kiaffe befonders wohl an 
A00 fein, — Mit der_4ten Klaffe_ fell eigentlich, ohne Anfeben auf 
Rang und Stand, in der Regel die Ertheilung ded Ordens anfangen, 
Geſetzſ. 1832 p. 3., und es ift in fie auch die fogen, erfle Klaſſe des 
- allgemeinen Ehrenzeichens verwandelt worden. 

3) Der Orden pour le merite militaire, — von Friedrid II. 
1740 bloß für verdiente Officiere geftiftet, nur für gegen den Feind 
erworbene® Verdienſt, Geſetzſ. 1810 X. p- 633, — hatte 1825 2202 
Nitter, im J. 1832 1945, jcht noch einize mehr. 

4) Der Peußifhe Johanniter-Orden, f. 23. Mai 1812 
eim Hausorden, im Jahr 1828 mit 743, im J. 1832 ader mit 851, 
und jegt wohl mit geyen 14000 blos adlichen Rittern; nad deffen Urs 
kunde der König alle der früheren Balley Brandenburg zugehörige und 
eingefleidete Ritter, fomwie alle Anwarter diefer Art, (mad vorgängiger 
Prüfung ihrer Verhaͤltniſſe und Perföntichkeiten,) und nad Befinden der 
Umftände überhaupt Perfonen, die fih um ihn, das Kgl. Haus, und die 
Monarchie verdient gemacht haben, (mobei des Etandes nicht gedacht 
ift,) begnadigen will, Protector ift Se. Majeftät der König, Großmeifter 
Prinz Heintih K. 9. Geſetzſ. 1812 p. 109 f., 1827 p. 14 f. 

5) Der Louiſen-Orden, am 3. Auguft 1814 für Frauen, 
und Inngfrauen geftiftet, die durdy Ktanfenpflege und fonftige Sorgfalt 
für erkrankte und verwundete Krieger in den Jahren 1818 und 1814 
ſich verdient gemacht haben, (oder künftig in folder Art fi verdient 
machen werden,) im 3. 1825 mit 200 Mitgliedern adlihen und bürs 
yerlihen Standes, zu den ſpaͤter noch einige binzugefommen find. 

6) Das eiferne Kreuz, ſtatt dee Ordens pour le merite, 
und des Mititie-Ehrenzeichens Ifter Klaſſe, blos für Verdienſt in dem 
Kriege der J.1813— 15 ausgegeben; mit ſchwarzem Bande für Vers 
dienft vor dem Keinde, mit weißem für jedes andere Verdienft, audy im Givil; 
biftehend aus dem Großkreuz und dem Kreugifterund Zter Klaffe, 
Es finden darauf auch Erbberechtigungen ſtatt für die, welche 
dazu in der Kriegszeit votgeſchlagen waren, daſſelbe aber nicht erhielten; und 
nach K. Cabinets-Otdrte vom Jan. 1838 follen jetzt alle dergl. 
Erbberechtigte daſſelbe nah und nad erhalten, die von 1843 naͤmlich 
im Jahr 1838, die von 1814 im. Jahr 1839 ꝛc., und bios im Givil 
follen davon noch 6000 vorhanden fein, Zuerft waren der Inhaber 
beider Klaffen 8778, und im Jahr 1832 der der erften Kiaffe 488, 
der der zweiten 8830, und der mit dem weißen Bande 235. 

Bol. Urfunte wegen Stiſtung des eifernen Kreuzes vom 10. Mär; 1818; 
Geſetzſ. 1831 ©. 31. 

7) Das allgemeine Ehrenzeichen am Bande des rothen 

Adlerordens für im Dienft oder auch fonft erworbenes Werdienft bri Perſo⸗ 
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nen niedern Standes, und 8) das MilitärsEprenzeichen erfler 
und 2ter Klaffe für Unterofficierd, welches erftere im J. 1832 919, 
(jrst gewiß an 1500) und Ießtere6 von Gold 261, von Silber 692 
b:faßen, wenn baffelbe in neuerer Art, ald das erfler Klaffe von 45, 
und das 2ter Kläffe von 1202 Inhabern befeffen warb, 

Außerdem find auch beim Mititär noch die Zeihen bes 25 
jährigen Dienftes, f. fünftig, 'und die Kanonenmebdaille ale 
Puma des Krieges von 1813—15 für alle Combattanten von Ka— 
:nonenmetall, für nicht Gombattanten von Eifen an gelbs, weiß: und 
ſchwarzgeſtreiftem Bande zu erwähnen, fowie die Rettungsmedaille; 
f. p- 110. 

Fremde, auswärtige Drden dürfen ohne befondere koͤnigliche Er: 
Laubniß von Preußifhen Unterthanen nicht getragen werden, und der 
Drden der franzgöfifhen Ehrenlegion, namentlich mit Mapoleons Bilde, 
nur nad der vom Könige von Franfreicd gemachten Abänderung; Ges 
fegf. p. 184. — Alle Orden gehen durch entehrende Strafen ben 
Snhabern ganz verloren, nnd dürfen auch während des Erleidend von 
nicht entehrenden Feſtungs⸗ und Freiheitöftrafen nicht getragen werben, 
Gefenf. 1822 p. 147. 

Vor den großen Orden, dem ſchwatzen und rothen Adlerorden 
After Klaffe machen die Wachen die Honneurs, und auch vor dem eifers 
nen Kreuze wird, ohne Anfehen der Perfon, die es trägt, mie vor 
andern Orden, das Gewehr angezogen, fowie auch vor dem Militär 
Ehrenzeichen in Gold und Silber. 


Ä | $. 157. —* 
BB) Ron ben einzelnen Centralverwaltungsbehoͤrden, den 
Minifterien und einigen anderen; von ihren Reſſorts, und 


von dem Gefchäftskreis, und der Gefdäftsfüßrung ihrer 
Departements felbfl.e 


1) Im Allgemeinen. 


Die fpecielle eigentlidhe Gentralverwaltung und Regierung bed 
Staats, die in den Händen der einzelnen Minifterien felbft, und einis 
ger anderen Verwaltungsbehörden ſchwebt, ift feit 4808 bis zum Jahr 
1838 zu verfhiedenen Malen neu und anders organifirt worden: 

Bergl. Geſchichte des Preußiihen Staats, von Manfo, Bd. IH. ©. 435 

bis 84, Anhang von Fr. v. Raumer. 

und nah der Kön. Verordnung vom. 411. Januar 1819, und anderen, 
auch der Kgl. Gabinetsordre vom Tten Januar 1838, und nad dem 
Staatshandbuch für 1839 ift gegenwärtig die Zahl diefer Behörden 16: 
nämlih 1—8 die 8 Minifterien: a) des Cultus, Öffentlichen Unter 
rihts und Medicinalweſens; b) ded- Königlichen Hauſes und der Kgl. 
Samilie, €) der Staatsbukhhalterei und des Staatsſchatzes; d) des 
Innern und ber Polizei; e) der. Juſtiz; f) der Finanzen (iegt auch 
ber Gewerbe und. des Handels); g) ber auswärtigen Angelegenheiten, 
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und 5) des Kriegs; bann 9) das Departem:nt ber Haupt: und Lands 
gefläte; 40) das Generalpoftdepartement; 11) die Hauptwerwaltung 
der Staatsfhulden, (jetzt eigentlih ein eignes Minifterium); 12) die ' 
Verwaltung der K. Serhandlung; 183) die Verwaltung der R. Haupt: 
bank; 14) das K. Greditinftitut für Schleſien; 15) die Verwaltung 
des großen MilitairWaifenhaufes zu Potsdam; und 16) die Königl. 
Oberrechnenkammer. 

Die Kal. Miniſterien insbeſondre haben dann jedes ihre verſchie— 
denen Unter-Departemients, oder Abtheilungen, und in jedem einen Di« 
rector, und mehrere vortragende Mäthe, welche letztere aber nur eine 
berathende Stimme haben, wenn dagenen ‚den Directoren eine. entfcheis 
dende in ihren Abtheilungen zuftebt, (nah Rumpf, Die Preußifche 
Monarchie p. 33.,) und ein befondres Bureau dafür, 

Feder Minifter verfligt auch hiernach an die ihm untergeordneten 
Behörden für fih allein, als dirigirender Minifter, an andre Behörden 
aber in Gemeinſchaft mit deren Chefs, und if für jede Verfügung in 
feiner Verwaltung verantwortlich, bedarf aber noch der fperiellen Genehmi⸗ 
gung des Königs Über alle Geſetze, Verfaſſungs⸗ und Verwaltungsnors 
men, und deren Veränderung, fo wie für alle Hauptetats und Piane, 
und neue Befoldungszulagen, Penfionsbemwilligungen, außerordentliche Gna⸗ 
bengefchente oder Unterftlübungen der Beamten, foweit dazu die Ges 
haltserfparniffe, und die dem Departement ausgeſetzten außerordentlidyen 
Bonds nicht zureichen, jetzt aber fogar auch bei ihrer Zureichenpeit. 

Jedes Minifterium hat dann auch noch einige andre fpeciellere 
Gentralbehörden, als zu feinem Meffort gebhörend, unter fi, die wie 
jegt mit, den für fie- getroffenen Anordnungen und Einrichtungen, fomweit 
fie nicht in die Provincialverwaltung gehören, näher kennen lernen wer⸗ 
den, wogegen fie, was le&tere Dinfiht anlangt, fpÄter angegeben mer: 
den follen, foweit fie jedes Minifterium in Bezug auf diefe betreffen. 

Ganz getrennt von bdiefer Verwaltung des Staats ift nun bie 
unter dem Minifterium des Auswärtigen ſtehende | 

Administration de la Principaut& de Neufchatel et Va- 
langin zu Neufdatel RE 
und enthält a) als Gouvernement et Administration, «) einen 
Gouverneur et Lieutenant general du Roi, — meiſt einen Drews 
ßiſchen Generatofficier, #) Conseil d’ etat ordinaire, mit 7 Mits 
gliedern, unter welchem ftehen a) Departemeut de I’ Interieur mit 
6 Mitgliedern und 1 Sekretär, b) Departement des Finances 
mit 6. Mitgliedern und 1 Sekretär, .c) Departement de Justice 
et Police mit 5 Mitgliedern und 1 Advocat general, d) De- 
partement militaire mit 6 Mitgliedern, 2 Offlciers au Seryice 
du Roi, 1 Interprete, und 1 Medicin du Roi. 


by) Ein Corps legislatif, beftehend a) aus 8 Deputes du 
Roi, 8) aus 79 Deputes des distriets aus 41 Diftricten, 

2 Ein Corps de Justice, beſtehend aus 42 Maires aus 12, 

und 5 Chätelins aus 5 Orten, | | 
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ID Insbeſondere von ben einzelnen Minifterialvermaltıur 
gen,. den. ihnen untergebenen höheren Behörden, und be 
für fie und von ihnen getroffenen Anordnungen ihres Gr. 

(häfrsfreifes und Betriebes. 


Aa) Bon der Minifterial- Kirhen:, Unterrichts- un! 
Medicnals Berwaltung. 


Die Gentratverwaltung biefed Miniſteriums befteht aus drei 2: 
theilungen; a) ber einen für die geiftlihen Anzelegenheiüten, mr 
2 Directoren und 14 vortragenden Raͤthen; b) ber andern für dr 
öffentlihen Unterricht, mit 1 Director und 12 vortragenden > 
then, größtentheil® denfelben, wie in der erſten Abtheilung, €) dx 
dritten für die Medicinals- Angelegenheiten, mit 4 Dıret« 
und 7 vortragenden Näthen, von den auch wieder mehrere fchon jı 
der erften gehören. Das Minifteriat- Burrau, die Galcutatur und Kr 
giftratur, und das Secretariat und bie Caſſe diefed Minifterii beftehen 
gegenwärtig aus 27 Beamten. — Bon den Näthen bilden 3 auch da 
Directorium Montis pietatis in Berlin, 

Die Provinzial = Verwaltung aller diefer Angelegenheiten haben 
dann die Oberpräfidien, und die Regierungen, Medicinals und Ober⸗ Schub 
Gollegien der Provinzen unter der Reitung der erfiern auf fidy, untır 
den dann wieder die Kirchen-, Schul⸗ und Medicinalverwaltungen bir 
einzelnen Drtfchaften in den Provinzen mit ihren Beamten flrhen; 
wovon künftig. 

Zu dem Reſſort diefes Minifterii gehören: 1. Die K. Acad 
mie der Wiffenfchaften zu Berlin; 2. die K. Academie der Künfte ju 
Berlin; 3. die 8, Mufeen zu Berlin; 4. die K. Univerfitäten, (mebf 
den mwiffenfchaftlihen Prüfungs: Commiffionen und allen höhern Öffent: 
lihen Rebranftalten, namentlid den mediciniſch-chirutgiſchen Lehren: 
ftatten in den Provinzen, f. $. 60 f.); 5. die anderen wiffenfchaft: 
lichen Anſtalten in Berlin, als: die K. Bibliothek, die Sternwarte, 
das chemiſche Laboratorium, der K. botunifhe Garten und das K. 
Herbatium; dann die gelehrten und naturforfhenden Geſellſchaften, 
namentlich zu Berlin, Königsberg, Erfurt, Breslau ac,, die wiſſenſchaft⸗ 
liche Deputation für das Medicinalweſen, das Guratorium für die Kran 
Penhaus » Angelegenheiten, und die K. Thierarzneifchule, die Oberer 
minationg» Sommilfion: für die höheren Stautsprüfungen der Medici 
nalperfonen, und endlich die Gommilfion zur Aufrechthaltung ber Hof: 
apotheke in Berlin, von welchen allın wir größtentyeild ſchon frühe 
gehandelt Haben, oder noch handeln werden. 

Das Curatorium der Krankenhaus-Angelegenheiten 
in Berlin indbefondere hat nicht nur die Ober: Aufficht und oberfle Leitung 
der Angelegenheiten des großen Charite : Krankenhaufes in Berlin, und der 
policlinifhen und Krankenhaus: Anftalt zur Aufnahme für Kranke aus 
den höheren Ständen ebendaſelbſt, fondern ift aud eine berathende und 
begutadhtende Behörde für das gefammte Krankenhaus» umd Hospital 
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voefen des Staatd, und hat einen Chef und mehrere Mitglieder feiner 
2 Sectionen, ber abminiftrativen und der technifchen, und* viele admi⸗ 
niftrative Beamte an ſich. 

Die gedachte Dbereraminationsg-Gommiffion aber hat 2 
Directoren, und in jedem der 6 Gurfut, die vor ihr gemacht werden muͤſ⸗ 
fen, naͤmlich des anatomifhen, chirurgiſch-techniſchen, cliniſchen, clis 
nifch >» medicinifhen, medicinifhschirurgifchen, chemiſch-pharmaceutiſchen 
und pharmaceutifhen, — wovon der Zte und 4te im Charite» Kranken: 
baufe, der Ste aber in der K. Hofapotheke abyehalten werden, — meh—⸗ 
rere Eraminatoren, 


$. 139. 


Bb) Bon der Minifterial: Verwaltung des Innern und 
der Polizei. 


Das Köni liche Minifterium des Innern und der Polizei, mie 
es jetzt durch die K. Kabine: Drdre vom 10. Dec. 1837 von Neuem 
organifirt werden ift, befteht in der Gentral: Berwaltung ebenfalls aus 
mehreren Abtheilungen, und für die Provinzial Vermaltung find cbenfo 
auch die Dberpräfidien und Regierungen und mehrere andere Special: 
behoͤrden bier thaͤtig. Es hat denn daffelbe alle innere Landesangele— 
genbeiten der Gultur und Sicherheit und auch anderer Art unter ſich; ale: 
neben und außer dem gefammten Gebiete der Polizei, befonders der 
Sicherheit#: Polizei, 1. alle Landesgraͤnz⸗ Homogial- und Huldigungss 
ſachen; 2, alle Verbältniffe und Angelegenheiten der mebdintifirten Stans. 
desherren, der Domflifter zu Brandenburg. Merfeburg, Naumburg und 
Beiß, fowie der Fräutleinftifter und ber Verwendung der Leberfchäffe aus 
ihrien; 3. die gefammte landwicthfchaftlicdye Polizei, db. h. die Regus 
lirungen der gutsherrlichen und bäuerlichen Verbaͤltniſſe, die Vorfluth⸗ 
ſachen, die Fiſchereipolizei, alle Anftaiten zur Beförderung der Land⸗ 
wirthfhaft, (und zwar beim Geſtuͤteweſen umter Goncurrenz mit dem 
K. Dderftallmeifter,) die landwirthſchaftlichen Rehranftalten und die Prüs 
fung der für die Landiwirthfchaftss Angelegenheiten anzuftellenden Be: 
amten; 4. die landfchaftlihen Creditwerke, die Geld » nftitute ber 
Gorporationen und Gemeinden, die Weftphätifche Hätfskaffe, die Kreise 
und Communal:Eparkaffen ıc.; 5 das Provinziat:Feuerforieräte:Wefen; 
6. die allgemeinen inneren Militärs Angelegenheiten; 7. die ganzen 
ftändifchen Angelegenbeiten; 8. die Communal⸗Armen- und Gefaͤngniß⸗ 
Sachen; 9. die FJudenfahen; 10. die Polizeivermaltungsfadhen in Ber: 
lin; 11. gemeinfhaftlih mit dem 8. Sinanzminifterium aber bie 
Angelegenheiten des allgemeinen Marktverkehrd aller Art, ſowie ebenſo 
12. die Gewerbepolizei- Sachen, fo weit fie feinen, des Minifterii des 
Innern, Geſchaͤftskreis berühren, d. h. bei Commiſſionen zu Gemerbs 
anlagen, bie wegen Rage und Befchaffenheit der Betriebsſtaͤtten brfon- 
derer Genehmigung bedürfen; wogegen von ibm altein abhängen: «) 
die Gonceffionen zum Betriebe von Gemerben, zu den perfönliche Zus 
dertäßigkeit der Unternehmer in fittlicher Hinſicht erforderlich iſt; P) das 
Abdefrreimefen, und y) das Schornflinfegerzewerbe. ; 
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Bu feinem Reffort gehören demnach: a) in Berlin: 4. bas 
Dber:CenfursGollegium mit ‚einem Präftdenten und 7 Mitglies 
dern zur obern Leitung des gefammten Genfurmwefens und zur Entfheidung 
aller Streitigkeiten Über Genfurfahen; 2. das K. Polizei Präfis 
dium in Berlin mit feinen 5 Abtheilungen und ber Normal: 
Eichungs-Commiſſion dafelbft, audy der Prüfungs: Gommiffion für die 
Baubandwerfer; 3, die Immediat-Commiſſion zur legten Entſcheidung 
der Anfprüche auf Erfag wegen Kriegsleiftungen, die in den Provin: 
zen und Kreifen, oder von den Gommunen gemadt werden; b) in 
den Provinzen: ‚1. das Domkapitel zu Brandenburg; 2. die Gi: 
nerals Auseinanderfegunyd:&ommiffionen und die Reviſions-Coll gien; 
3. die landwirthſchaftlichen Greoiteänftitute; 4. die ritterfchuftliche Bank 
in Pommern,  (jedoh nur gemeinfhaftiih mit dem Finanzminiftcrio); 
5) die Provinzial: Feuerfocietäts: Directionen, 


$. 160. 
Co) Bon ber Minifteriat- Verwaltung der Juftiz. 


Starfe,®. 5. E., Die Gerichtsverfaſſung und Juſtizverwaltung in den 
Preuß. Staaten, und deren neucjte Refultate. 5 Theile. Berlin 
1839. gr. 8. (Höchſt vollitändig und gründlich.) 
Jahrbücher für die Preußiiche Geſetzgehung Rechtswiſſenſchaft und Rechtsver⸗ 
waltung. Im Auftrag des K. Juſtizminiſterii herausgegeben, (rom 
Herrn Miniſter von Kamptz), 52 Bände oder 104 Hefte. “Ber: 
. lin 1818— 39. 8. «dbid 1838.) 
Gentralblatt des K. Preußiſchen nike Berlin 1839. 4. 
Nach der K. Cab. DOrdre vom 9. Febr. 1832 Geſetzſ. p 
war bis Ende 1838 das Juſtizminiſterium getheilt, indem das ehe 
wefen der Rheinptovinz einen befondern Minifter hatte: durch die 8. 
Kab. Ordre vom 17. Dec. 1838 Geſetzſ., 1889 Nr. 1, aber iſt dies 
Minifterium wieder in der Perfon des Deren Minifters Mühler verci» 
nigt worden, und der Herr Minifter von Kamp bleibt nur bei Ver Ge: 
feggebungs:Gommiffion und Reviſion ferner befchäftigt. 


Die Zahl der in diefem Minifterio vortragenden Mäthe, der 
Geheimen Ober» Zufiz: und Juſtiztaͤthe, ift unbeſtimmt, (1836 was 
ten deren 15), und fein Geheimes Journal, feine Geheime Regiftratur 
und Galculatur, fein Gebeimes Secretariat, feine Geheime Canzelei, 
feine Bureaus Kaffe ıc. find mit einer bedeutenden Zahl von Bram: 
ten beſetzt. Demfelben fteht die Dberaufficht Über die Ausübung, der 
Civil- und Criminal: Juftiz im ganzen Lande, Über das Pupillen-, De: 
pofitale. und Hypothekenweſen, das Lehnswefen, (excl. Thronlehen), die 
Auffiht Über die Strafanftalten, (neben dem Polizei: Meinifterio,) 
die Anftelung der Juſtizbeamten, der Entwurf neuer Juftizgefege, und 
die Verwendung der gefammten, der Zuftiz Überwiefenen Fonds zc. zu, 
und es ift daffelbe zur Erftattung eines jährlichen Weberfichts = Berichts 
über die Rechtspflege verbunden, 

Die Behörden der Zuftigverwaltung feltft find dann auch theils 
Gentralbepörden in Berlin, theild Provinzialbehdrden in den 
Provinzen. Zu den erflern gehört a) das Geheime DbersZribu 
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nal kur letzten Eytſcheidung - aller Progeffe in hoͤchſter Inſtanz; mit 
einem Chef» Präfiventen, 2 EIER und einigen 20 Gehei⸗ 
men Ober: Fribunalsräthen. 


b) Der Rheinifhe Reviſions— anb Eaffationshof, 
als hoͤchſte Appellatione-Inſtanz für die Rheinprovinz, fomeit fie noch gang 
nach frangöfifher Art und nad dem Code Napoleon ihr Redit ers 
‘fährt, mit einem Chef: Präfidenten, 9 Geheimen Oder: Revifionsräthen 
und «einem foyerannten Öffentlihen Miniflerium, welches aus 
einem Generals Procurator, einem Generals Advocaten und Seeretair, 
4 Advocats Anwälten und einer Gebühren» Kaffe beftcht. 


c) Die Immediat:Eraminatione- »Commiffion für die 
Prüfungen der zu Affefforen der höheren Gerichte zu Vefördernden; bes 
ſtehend aus 6 Mitgliedern und einem Secrtair und KReyiftrator, 


Zuden Provinzialbehörden gehörendenn a) die Dbergerichte, 
d. h. die, welche Über die Grimirten, oder die diefem hoͤhern Grrichtes 
ftande Unterworfenen, (Fürften, Edelleute, Geiftlihe, Hof: und Staate: 
beamte, Gelehrte, Nittergutöbefiger, königliche Genetalpaͤchter 1c.,) in 
erfter, und wie Uber alle Andere auch in zweiter und Ießter Inſtauz 
Recht fpreden; und b) Untergerichte, die Über die Saucen der 
-  Nichterimirten in erfter Inſtanz urtheilen, und unter dem Meffort der 
eiſteren Gerichte ſtehen, und ſich in 2 Klaffen theiten, die Ifter Klaffe, weiche 
außer 1 MNicdter auch noh Raͤthe und Beiſitzer haben, und tie 2ter 
Kaffe, die nur aus 1 Richter und I oder 2 Meifigern befleben, zu 
den auch noch die Special-Gerichte für fpecicle Sad» und Stans 
desverbäftniffe, als: Berg-, Handels-, Schifffahtts-, Forſtgerichte, Unis 
verſitaͤts-Getichte, ſowie die Friedens- und Schiedsmanns-Gerichte ıc., 
gehören, 


Ueber die ganze Preußifch? Suftizperwaltung if num zu — 
fen: 1. Im Allgemeinen — Nah dem 128 Seiten ſtarken Bericht 
des Deren Juſtizminiſters Muͤhler Über die Juftizverwaltung in feinem 
Geſchaͤftsbezirk im I. 1836 in der Staatdzeitung 1838 Mo. 136 
und 191, und in Kamps Jahrb. für die Preußifhe Geſetzgebung 

Heft 98, a) gabees für die im demſelben (d. i. exct. die Rheinproving 
und das Derzogthum Neufchatel, wovon die erfie damals unter enem 
befondern Minifter, Hertn v. Kamptz ftand,) wohnenden 11,157,227 Eitts 
wohner, (excl. Militair und deſſen Familien,) von den 7,979,432 unter 
koͤnigl. Gerichten und 3,177,795 unter Privatgerichten ftanden, beider, - 
der Dber» und Untergeridhte, eine ſehr große Anzahl, und die meiften 
der legten Art hatte Schiefien mit 2,545,537 Seelen, die mwenigften 
Meftphalen mit 81,031, und im Beitt des Obetlandsgerichts zu Min 
ſter gab es deren gar Peine. 


Außer dem eben genannten geheimen Dbertribunat in Berlin gab 
es bier a) 20 hohe Landesjuſtizcollegien, 6) 7018 verfchiedene Lies 
fen unterzebene Unter-Juftizbehörden, incl. 6134 Patrimonials (6006 


Guts hertl.) Gerichten, und dann. bie SRH IN und Sriedentgerihtk, 
S. künftig davon $. 190. 
40 
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b) An Ridrerbeartiten waren angeſtelt Ende 1836 «) bri 
den koͤnigl. Gerichten 2325, (onön 422 etarsmäßige Obergerichtds und 
1593 etatdmäfige Untergeridits: Mitglieder, 165 nicht etatemäßıge, aber 
doch remunerirte, und .I45 nicht renmungrirte ); 4) bei Privatgerichten 
523 Richter, außer den auch noch 745 königliche Richter ald Privat: 
richter fungirten; y) an fämmtliden gerichtlihen Subalternn und 
Unterbeamten 7413; und 9) an Juflig: Gommiffurien und Notarien 
4140; Summa aller angeftellten: Juſtizbeamten 11400, €e) inch. Re: 
ferendarien und Auscultatoren aber 18,760. 
€) Die Koften diefer gefammten Juftizvermaltung beteugen i. 3. 
41835 5 039.894 Rt. 21 Syr, 9 Pf., woonn die Sporteln ausmach— 
‘ten 3,498,833 Rtir. 16 Sgt. 7 Pf., die Zufchäffe aus den Staats: 
kaſſen aber 1,541,011 Rthlt. 5 Syr. 2 Pf; d. i. auf Einen ven 
41,157,227 Cinwohnern, von Obergerihten 4 Sgr. 5 Pf., von Unter: 
‚gerihten 11 Sgt. 1144 Pf. 

d) Iufigoifitationen fanden im Jahr 1836 116, und 
außerorbentlihe Gefhäftd> und Kaffenrevifionen 458 
fiatt; Unterfuhungen gegen Juftizbeamte ſchwebten 446, me 
von 229 beendigt und 60 Beamte dabei cafiirt, 87 mit Geld und 
ſonſt beftraft wurden; an Givilprogeffen aber gegen Sufligbeamte waren 
1167 anhaͤngig. 

e) Der Umfang der Gefhäfte der gefammten I» 


Rizverwaltung im Jabre 1836 war folgender: 
anhängig davon wurden unbeendiget neu eingel. 
waren. beendiget. blieben. wurden. 


a) Givifprogeffe . . 644035 514,532 129.503 509.876 
Gone. u. Riquidationsproz. 8,473 "2,726 . 5747 
Subhaſtationsprozeſſe 18,948 11,849 7.099 

b) Unterfuhhungen aller Art244,823 207,998 36.825 
kriminelle ©... 838,675 25,643 13,032 


polizeimäßig geführte 14,619 — Zum 
 fisfalifhe » . 223943 — — 
betreff. Holzdiebſtahl 128,000 121,129 — 


wegen andre Contravent. 40,578 86,261 — 
c) Vormundſch. u.Gurat. 736002 65084 670,968 
d) Nachlaßregulitungen 37.417; ©) Handlungen freiwilliger Gerichtb 
‚barkeit kamen 245,046 vor; f) die Zahl der gerichtlich abgeſchloſ— 
fenen Vertraͤge war 13,058,8125 9) uͤber Ebeſcheidungen wurden 
8888 Erkenntniſſe Ifter und 2ter Inſtanz abgefaft, wovon 3291 auf 
Schyeidung lauteten, 597 aber fie zuruͤckwieſen; endlih b) Echmänge 
rungsſachen betreffend gab e8 7071 Erßenntniffe. — &o koͤmmt denn auf 
84 Einwohner 1 Eivilprozeß, auf 323 ein Liquidations- und Goncurk 
prozeß, auf 1796 ein Eubhaftatione:, und auf 414 ein Unterfucyungd: 
prozeß, auf 29 eine Vormundfchaftefahe, auf 2831 eine Ehefchridung. 
(in Berlin in specie aber auf 846.) — Gomeit diefer Bericht! — 
Bei den Gerichten. derfeiben Provinzen, ertl. Geb. Zribumal 
‚und Revifionshof, maren und wurden .. im Jahre IS 
nah Kamph Jahrb. a 83 
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ſchwebend. beendigt. ſchwebend. beenkigt. 
—— 620,246 442,268 Subhaſtatieneproz. 18,779 13,555 
‚Goncursprogeffe 8,498 969 Griminat: u. Fiskal, 47,056 31,776 
Liquidationsprog. 6481 2,058 Vormundſchaftsſach. 9377 — 


Die Zahl der Decrete hierliber betrug Aber 11 Mill. Stuͤck. — 


Handlungen freiwilliger Gerichtsbarkeit wurden im J. 1830 205,496 
vorgenommen. 


Ueber die Jahre 1832 und 1830 überhaupt gaben Kamptz 
SJahıb, in Heft 75 und 88, fowie Über die früberen Jahre in den früs 
bern Heften auch genaue Nachrichten Über die Thaͤtigkeit der Juſtizbe⸗ 
hoͤrden im ganzen Reihe; und wir bemerken davon umd Überhaupt 
noh: a) daß in den Jahren 1818 — 34 im ganzen Staate 376 
Zodesurtheile, und zwar 1820 und 24 die meiften, 1832 und 34 nur 
2, gefprohen, aber in erfter Zeit nuc an 125 Verbrechern (incl. 15 
weiblichen) vollzogen, die Übrigen in Betreff der Rebensftrafe begnadigr 
worden find; b) daß in dem ganzen Reiche in den 5 Jahren 1847 
und 4818, und 1822 — 24 im Ducchſchnitte faͤhtlich begangen murs 
den: a) Morsthaten und Todtſchlaͤge uͤber 100, (an Kindern z. B. 79, 
an Eitern faſt 3, an Gatten 8): A) Diehflähle 8743; 7) Cinbrüge 
und Strafenraub 14325 9) Branpftiftungen 272; und daß im Jahre 
1836 im ganzen ande, ercl. Rheinprovinz, von 100 Angeklagten 69 
verurtbeilt, 14 aber ganz und 17 vorläufig freigefprodhen wurden: &) 

daß in Vetreff der Ehefheidungen in der Staatézeitung 1838 
No. 225 intersffante Notizen mitgetheilt werden, wenad im J. 1836 
an Proseffen der Art 3511 vorfamen, und 3109 zur Scheidung führ- 
ten, und zwar die meiften in den Bezirken des Rammergerichts, (610) 
dann. in den der DR. ©. zu Köniseberg, 353, zu Frankfurt a. d. 0, 331, 
Inſterbutg 242, Marienwerder 233, Stettin, 256, (und zwar immer auf 
3—4 — 600 beftehende Ehen 1 Scheidung), wograen die winigften Scheis 
dungen feibft aber in Provinz Schlefien, 409, im Poſenſchen, 188, in Sach⸗ 
fen, 499, in Weſtphalen, 60, und zwar 4 auf 11-1200 Ehen in 
Schleſien und Pofen, 1 auf 522 Ehen in Sahfen, und 1 auf Über 
3000 und-fogar 9000 Ehen in Weſtphalen, ja im Bezirk Edln nur 1 auf 
13,660 fih fanden; d) daß in den 3.1837 und 38 im gänzen Staate excl, 
Rheinprovinz und Neu Vorpommern, geführt worden find: Givils Prozeffe 
695,548 und 645 539, Unterfuchunge-Prozeffe aber 295 und 252.613, 
(movon bier 33,47% wegen Holzdiebſtahl blos), umd daß Überhaupt in 
neuerer Zeit zur Gefammtzähl der Bewohner ſich verbaften haben: bie 
zur Unterfuhung Überhaupt Gezogenen mie 1 : 45, die der Überhaupt 
Verurtbeilten-wie 1 : 210, bie der uͤberhaupt Freigeſprochenen wie 1 
zu 481; Daß ferner unter den 145 Überhaupt Angefhuldigten der Q2fle 
Einwohner maͤnnlichen Geſchlechts, und der 329fte weiblichen Geſchlechts 
war, forie der Höfte über 14, und ber 1788ſte unter 14 Jahren Alter, 
ferner der 138fte evangeliſchen, der 168fte aber katholiſcher, der 83ſte 
jüdifcher Religion; daß endlidy wirklicher Criminalverbrechen angeſchuldigt 
wurde der 234fte Menfh, (179te männlichen, 650fte weiblichen Geſchlechts, 
das 5423fte Kind, der 186ſte Einwohner. Fer 14 Fahr, der 233RR 
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Ptroteſſant, der 300ſte Katholik, der 758fte Zube; daß zulegt von 400 
ſo Angeſchuldigten 66 vermtheilt, 33 freigefprochen, zum Tode aber 
von 1833 — 36 verurtheilt wurden 14, hingerichtet aber nur 4. Val. 
‚Starke, Juftijperwaltungsftatiftit a. O. Abth. 11. 

e) In Betreff der Zahl der bei den ſaͤmmtlichen Suftigbebörben 
angeftellten Auscultatoren, Referendarien und Affefforen bemerken mir 
noch, daß Ende des J. 1838 der beiden erften 2899, (1118 und 1781 
refp.), der leßteren aber 1104 waren, (nah Gentialblatt des Jus 
‚ftizminifteriums vom 5. Dechr. 1839), d. i. der leßteren gegen das 
J. 1835 plus 434. und daß daher wenig Ausſicht war, daß unter 10 
Jahten nach vollendetem Univerfitätsfludium diefelben zur Anftellung kom⸗ 
‘men fönnten; daher auch gerathen wurde, baß nur die Talentvollſten 
und Vermögendften fi) zu diefer Garriere beflimmen möchten. 


2. Betreffend insbefondre die Beinen Gerichke, mie fie fih nur 
bier und da finden, d. h. die Friedensgerichte und die Schieds— 
manndgerichte, fo find die erften, nach deren Auflöfung im Jahr 
1834 im Poſenſchen, nur noch in der Rheinptovinz zu finden, wo fie 
zur franzöfifhen Zeit eingeführt worden find, und ihre fernere Kom: 
petenz audy nachher anerfannt worden ift, theil zur Verſuchung der 
Suͤhne, und eines Vergleichs in allen Progeffen, wobei fie auch Stems 
pelfreiheit für ihre desfallfigen Werbandlungen genießen, (Gefesf. 
1835 p. 195), theild als Givilgerichte für gewiffe weniger wichtige Ans 
gelegenheiten, theild als Polizeigerichte;s und zwar beftehen fie immer 
bios aus einem ſogen. Sriedensridhter, Im I. 1836 waren die: 
fer Friedensrichter bi8 119, und an eben foviel verfciedenen Orten, 
nad) den 8 verfchiedenen Randesgerichtsbezirfen; die meilten in dem von 
Aachen, Coblen!, Trier und Coͤln, (gegen 18 bis einige 20), die we⸗ 
‚nigften, 6, im Randesgerichtöbezirt SGaarbrüden, und 8 in dem von Ei: 
berfeld, 12 in dem von Düffeidorf. 

Die Schiedsmannsgerichte aber finden fih nur in den oͤſt⸗ 
lihen Provinzen, find zuerft in Preußen, und nuf Antrag der Lands 
fände aud in Pommern, Brandenburg, Schleſien und Sachſen feit 
41835 eingeführt, und, — wenn man auch in den größern und großen 
Staͤdten faft gar nichts davon hört, — fo tbun fie doch bie und ba, 
befonder® in kleinen Städten und auf dem Lande fehr gute Dienfte, 
indens fie von den an fie freiwillig gebrachten kleinen Civil Sachen, — 
andre gehören nicht vor ibe Forum —, viele, ja meift die Mehrzahl, 
durch Vergleih, und nicht ‚wenige auch durch ihre wirkliche Entſchei⸗ 
bung beilegen und beeudigen, die freilih nur dann gilt, wenn beide 
Theile fie annehmen, wogegen beim Widerſpruche einer Parthei bie 
Sache an den ordentlihen Richter zu bringen if, Zu Schiedsmännern 
folen von den Gemeinden nur rechtfchaffene, gut renommirte, verftäns 
bige, zutrauensvolle Männer gewählt werden, die nun Über ihre Amts 
führung Buch und Regiſter halten, und aljährlih Bericht an die hoͤ⸗ 
heten Juſtizbehoͤtden abſtatten muͤſſen. 

Nah amtlichen Nachrichten wurden denn von dgl. Schiedsmanns⸗ 
ſachen in den Jahren 1836 und 1837 angemeldet und verglichen: 


in Probinz 1886 41837 in Provinz 1836 4897 


| angen. vergl. angen. vergl. angen. vergl. angen. vergl.: 
Brandenb, 7386 6258 74186 6258 Pommern 3931 3465 8930 3468 
Shlelien 23452 20722 11929 11660 Sadien 13831 11835 — — 


Preußen 10677 8056 11477 8400, und 1838 12827 und 9377. 


Im Bredlauer Oberlandesgerichtsbezirk namentlich brachten auch 
im Jahr 1838 1295 Sciedsmänner von 10579 Sachen 8305 zum 
Bergleih, (wie z. B. ein Kaufmann in Münfterberg von 222 Sachen 
248, ein Hauptmann in Streblen von 158 doch 147,); im I. 1839. 
erledigten 1342 Schiedsrichter von 12,906 Sachen 11,370 durdy Vers, 
gleih, und im Bezirk des Oberlandedgerichtd zu Glogau im I. 1836 
648 von 3000 Sadıen 2595; und in dem zu Ratibor verglichen 626 
Schiedsmaͤnner im Jahr 1838 von 11929 Sachen doch 14660; ein 
Kaufmann in-Neiffe 3. B. ale 1469 Suden, die in 3 Jahren am 
ihn gebracht waren. 


3. Anlangend das Juftizwefen ber — 
dah. beſonders des Theils, wo noch das franzoͤſiſche Geſetzz⸗ 
buch gilt, ſ. gleich, auf dem linken Rheinufer; ſo hat dieſe eine ganz 
andere Juſtizverfaſſung und Verwaltung, wie ſich nachher zeigen wird, 
und nacdhitehende Schriften geben daruͤbet nähern Ausweis: 

Die ur — TEEN der Preußiſchen Nheinprovinz. Glogau, 


aa u Sammlung der für die Preußiihe Rheinprovinz f. 1813 
infichtlich der Rechts: und Gerichtsverfaflung ergangenen Gelege, 
— und Miniſterialreſcripte, 6 Bände, Berlin, 1834 bis 

1839. gr. 8 


Materialien zur Ueberficht der. Juſtizverwaltung in der Rheinrrovin; von 

1831 —38. Berlin, 1839, 8., audy in Kamptz Annalen, B. 104. 

Bergl. Starfe a. D. auch über die Zahl und Art der Prozeile hier in 
jegiger Zeit. 

Der gedachte befondere Theil diefer Provinz, wo der Code Na- 
poleon gilt, zahlt denn zu den Koften der Juftizverwaltung jegt jährs 
lid 73,892 Rihlr., die auf Veranlaſſung der Stände vom 1. Januar 
1840 am durch Zulage von 31 pCt. auf die Gewerbfteuer, und, foweit 
noch etwas fehlt, durch Zulage halb auf die Grunds und halb auf die 
Schlacht- und Mahl-, und die Klaffenfteuer erhoben werden follen; 
nah Geſetz vom 21. San, 1839, Gefegf. p.58. 59. 


4. Der Inftantienzug von den Untergerichten zu den Ober 
nerichten ift der, daß eine Sache zuerft bei dem competenten 
Gericht, — für Erimirte dem höhern, flr Andre dem nieder, — 
angebracht und abgeurtheitt wird; dann im 2ter Inſtanz an den Aps 
pellationd: oder 2ten Senat eined Oberlandes-Gerichts, oder, wo dal. 
eriftirt, eines Appellationshofes, gebet, und zulegt, wenn beide erſte 
Uttheile nicht ganz conform lauten, (in welchem Falle allein Appellas 
tion ftuttfindet,) und.die Sache über 500 Rthlt. Werth beträgt, Dies 
felbe nun an das Obertribunat in Betlin gelangt, das zulegt entſchei⸗ 
bet, oder bei allen dergl. Proheßſachen aus der Rheinprovinz an den 
Oberteviſions⸗ und Caſſationehof in Berlin. Weiter kann. nichts ge 
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ſchehen, als in befondern Fällen, wo bie gerichtlichen Formen naͤmlich 
- gang verfehlt worden find, Anftellung der Nullitätsktage. — Bei 
Yppellationen kommen auh Succumbenz⸗ Gelder vor für bie 
Parthei, die unterliegt, worüber die Allgemeine Gerihtsordbnung 
$. 49, tit. 23 Th. I. und die Gebührentare nähern Ausweis 
geben, — nämlidy im den Fällen, wo das erfte Urtheit dutch das dritte 
oder. letzte beftätiget wird, was zwar nur von reinen Vermögensfachen gilt. 
Für Criminalfahen haben denn -die Ober: Gerichte eigne 
Criminal: Senate für die Erimirten, von weldyen die Sachen ın 
der Appellationd » Inftanz auch an die Appellationd« Benate derfeiben 
gelangen; an welche aber auch in der Appellationd= Inftanz die Grimis 
nalfachen der Nichterimirten von den Untergerichten her ergeben, nad 
dem fie zuvor ftetö von den Inquifitoriaten unterſucht und für Nicht⸗ 
erimirte auch von den Geiminals Deputationen der Stadt» und der 
Stadt: und Land» Gerichte, oder fonft wo, verfpsochen worden. find, 
Bol. Verordnung Über das. Rechtsmittel der Reviſion ıc. vom 14. Dec. 
1833. (Geſetzſ. p. 302 f. und die Schrift: Die Verordnung über 
das Rechtsmittel der Nevifion und Nulitaͤtsklage mit ihren gefiklicen 
Ergänzungen und Erläuterungen, vom April 1839. Breslau 1839, 
gr. 8.) — Für Bagatellfahen aber, f. gleich, findet nah Declaras 
sion jener Verordnung vom 10, Mai 1839 Feine Appellution mehr 
ftatt, fondern blos noch ein Recursverfahten. 

5. Das Geſetzbuch, nah welhem im Preufifchen Staat in 
dee Regel Recht geſprochen wird, ift das vom 1. Juni 1794 an eim 
geführte Allgemeine Preußifhe Landrecht, welches dann auch 
in den vom Staate getrennten, aber damit wieder vereinigten, ſowie in den 
feit 1825 neu acquiritten Provinzen ausdtücklich wieder, oder erft neu 
eingeführt worden ift, und zwar meift vom 1. Juni 1815 ab in den 
eritern, etwas fpäter in den legtern: S. Geſetzſ. 1814 p. 89 — 96, als:, 
in den mit Weftpreußen und Thorn vereinigten Diftricten, nah) ©. 1816 f. 
217 — 24, in Pofen, nah 1816 p. 225 — 32, (woju es auch ins Pol 
nifche Überfegt worden ift,) in Sachſen, nad} 1816 p. 233 — 39, in Thuͤ⸗ 
ringen und den Zwifchendiftricten nah 1819 p. 247, u. nach 1825 p. 153 — 
59, in Siegen, Weftphalen ꝛc., und fo auch in der Rheinptovinz, bier nur 
mit Ausfchluß des öfttichen Theile des Reg. Bez. Coblenz und eines Theils des 
- Düffeldorfer auf dem linken Rheinufer, wo noch der Code Napoleon 
und die franzoͤſiſche Gerichtsverfaffung gilt, — und dann auch erci. Neu: 
Vorpommern, wo noch daB gemeine drutfche Recht und die alte Schwe⸗ 
diſche Juftizverfaffung, nah Kamptz Jahrb. Be 42 und 75, in Ges 
tung find, — beide® jedod nur mit einigen fpeziellen Abänderungen, und 
fo, daß nah K. Verordnung vom 9. Juni 1819 (Gefesf. p. 148) 
ale m der Geſetzſammlung a dato neu aufgenommene Geſetze auch 
in den Provinzen Gleve, Berg und Miederehein, (excl. des Kreiſes 
Effen und des auf dem rechten Rheinufer beiegenen Thrils des ehr» 
maligen Megierungsbezirts Gieve,) infofern Geltung ‚haben follen, als 
fie nicht blos auf andere Theile des Staats beſchraͤnkt find, oder ihre Bes 
tanntmadung für jene Gegenden nicht umterfagt wird; widhalb denn 
auch die Gefehfammiung und die Amisblaͤtter (f. gleich) Dort ebenfe, 
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wie anderwaͤrts, von. gewiffen. Beamten gebalten werden, müfın, — 
Im Landtags: Ahfchied der Rheiniſchen Stände vom Jahr 1839 if’ 
denn jet Die Ueberſetzung des franzöfifchen Gefehbuches ing Deutſche mit 
den Abaͤnderungen, die fuͤr die Rheinlande nach und nach ‚erfolgt find, 
als Rheiniſches Geſetzbuch denfelben zugefagt, jedoh vom Koͤnige 
fih vorbehalten worden, die neu zu entwerfende Griminal: Ordnung, 
und, nad vollendeter Mevifion des allgemeinen Laͤndrechts, das allges 
meine Geſetzbuch der Preußifhen Mongarchie aud für dieſen 
Landestheil geltend zu machen. — Für Neu:Vorpommern ift dann doch 
auch duch die K. Verordnung, betreffend die Criminal: Berichteverfafs 
fung und das Unterfuchungs: Merfahren in Neuvorpommern und Ruͤ⸗ 
gen, vom 4. Mai 1839 Geſetzſ. Nr. 17, für Criminalfaͤlle eine ans 
dere Einrichtung jetzt getroffen worden, 
| Dies algemeine Preußifche Landtecht iſt übrigens in 4 Bänden 
mehrmals aufgelegt, und felbft noch im Jahre 1838 neu herausgege— 
ben worden; und um daffelbe noch mit den neueften Cabinets-Ordres, 
Minifterials Nefcripten zc. zu er,ängen, hat nicht nur Here Mannkopf 
in feiner Ausgabe deffeiben, Berlin 1836. gr. 8., bei jedem Para— 
graphen deſſelben die neuen gefeglihen Anordnungen diefer Art ın Ers 
tenfo beigefügt, fondern noch vouftändiger liefern dieſelben auch die: 
Ergänzungen und Erläuterungen der Preufifhen Rechtsbuͤcher durch 
Geſetzgebung und Wiffenfchaft, von Gräff, Roͤnne, Simon, Kod, 
MWengel und Steinbrd, in 6 verſchiedenen Abtheitungen und 25 
Lieferungen, Breslau f. 1838, gr. 8., umd feit 4. Januar 1839 ers 
fheint auch das fhon ‚erwähnte Juſtizminiſterialblatt zu demſelben 
Zweck. — Auch giebt es mehrere Commentare über das: Landrecht, bee 
fonders den Merkelſchen, 2 Bände, 2te Ausgabe, Breslau 1812, gr, 8. 
An Sammlungen ber gefammten Preußifhen Gefege in Er 
tenſo giebt es Übrigens wiht nur das große Mpliufifhe Corpus 
Constitutionum marchicarum, 6 Vol. und Gontinnatio. V 
Vol. Bitlin.und Halle, 1737 — 55, und Novum Corpus Const. 
march. XII. Vol. bis 1809, Berlin, Fol., fondern auch Rabe's 
Sammlung: Preufifcher Gelege und Verordnungen ıc., nah ber Zeits 
folge geoıdnet, 13 Binde, Halle 1816 —25, gr. 8, (alle Geſetze von 
4425 — 1825 enthaltend.) Und feit dem .27. Det. 1810 erſcheint 
auch jährlich. oſfitiel, (wie es heißt, in 36000 Exemplaren,) die 8, 
Preußiſche Geſetzſammlung in gr. 4. zu 2 Rtl., welche nach der K. 
Merordnung wegen Erfcheinung und Verkauf derfsiben vom 27. Det, 
1810 (Geſetzſ. 1310 p. 1 — 2) von allen obern und. niedern Staats 
behoͤrden, Magifträten und Dorfgemeinden, von allen Patrimoniniges 
xihhten, von alien Raͤthen, Affefforen und Meferenderien der Juftizbes 
börden, von den Supirintendenten und allen Stabsoffizieren gehalten 
werden muß; nad welcher Verordnung denn fein neues Gefeß cher 
gilt, als bis es in biefer Geſetzſammlung publicirt, und die Erfcheis 
mung. deffeiben nach Kitel, Datum und Nummer in den Amteblättern 
der 8, Regierungen, f, nachher, befannt gemadye worden iſt. Als eins 
zeinee Band und Anhang zu derſelben find aud die Geſetze aus ber 
Zeit von 1806 — Det, 1810, und insbefondere die vom 1. Jon, bis 
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25. Dit, 1810 a parte geſammelt worden, und von Zeit zu Zeit 
wird der Preis eher Geſetzfammlung aus den vergan„enen Jahtren 
ſeht berabaefegt, und biefelbe um foihen zum Ankauf angeboten, Für 
Mofen eriftirt eine polnifche Ueberfegung. 

Außer diefem allgemeinen Preußifhen Nechte für den Ranzen 
Staat viebt es aber auch noch alte Provinzial: und Statutari: 
{he Rechte überall im Gebrauh, ausgenommen in der Rheinpre— 
vinz, wo fie dir Code Napoleon ganz abgefhafft Hat, und in einis 
gen früher abgeriffenen Provinzen, wo diefelben nad ihrer Verdräns 
gung dafelbft nicht wieder hergeftelle worden find; es wird aber auch fogar 
an ihrer Aufhebung in den andern Provinzen gearbeitet. ESammlun— 
gen derfelben find von Herrn v. Kamptz: Die Provinzial: und Sta— 
tutarifchen Rechte der Preufifhen Monarchie, 3 Theile, Berlin 1826 
— 28. gr. 8., und von H. v. Strombed, in 3 Theiten und mehreren 
Binden, Leipzig 1827 — 32, gr. 8., veranftaltet. Vgl. Rinne a. O. 
p. 255— 56. Sie gelten noh vor dem Landrechte, wo fie Übers 
haupt noch geitem 

6. Die Norm für die Verwaltung ber Geridte ift in 
allen den Provinzen, wo das Landrecht gilt, noch die alte Allges 
. meine Gerihtsordnung für bie Preußifchen Staaten vom J. 1792, 
in ihrer neuen Auflage, und mit einem Anbange vom Jahre 1815, auedrüd: 
lich fe ſanctionirt nah Ge feßf. 1815 p. 29. S. 8. Allgem. Gerichtsord⸗ 

nung für die Preußiſche Staaten, in Verbindung mit den dieſelde ergaͤn— 
genden Gefegen; herausgegeben von R, I. Mannkopf, 4 Binde, 
Berlin 1838 u. 39, gr. 8. (auch das Negiftratur: und Ganzlei» Res 
glement enthaltend). Vgl. Stolberg, Preußens gerichtliches Vertfahten 
bei Inſtruction der Prozeſſe, Berlin 1839. 


7. Es ift indeß fhon im Fahre 1817 eine. Revifi ion: bdiefer 
Gerihtsordnung, fo wie auch fpiter «ine neue Umarbeitung des Allge⸗ 
meinen Landrechts, angeordnet‘ worden, und man iſt bereits nicht nur 
von Sciten einer dazu in Berlin beftellten Commiffien, fondern auch 
von Seiten vieler dazu aufueforderter Juriften ded Ins und Audlan; 
des ſehr thätig geweſen, amd ift es noch. 

8. Eine beſondere neue Einrichtung, die eine Debentzäbe Abk 
derung der alten Gerichtsordnung enthält, ift die Einführung des ſchon 
erwähnten fogenannten Mandat: und Summarifhen und Baga: 
tells Prozeffe® in den Theilen des Bandes, wo jene eigentlich noch 
gilt, dur die K. Verordnung über den Mandätprogeß ze, vom I. Juni 
1833, Geſetzſ. 1833 p. 37 — 48 und Inſtruction dafür vom 24. 
Juli 1833 nah K. Gab.» Ordre vom 17. Det. 1833, Gefegf. 1833 
P. 119 f., wornach gewiffe, hauptſaͤchlich naͤmlich ale, auf einer Pla 
ren und beftimmten gerichtlichen oder andern Urkunde, einem Documento 
guarentigiato berubende, und daraus leicht. umd bald zu entſcheidende, 
nicht über 50 Rtir, Werth betreffende, Reditsfuchen blos nad 
und mit moaͤndlichem Verfahren und Plaidoniren der Partheien ſchnell und 
fummarifd) abgemacht werden, wodei diefelben entweder in Perfon ers 
feinen und ihre Sache ſelbſt, oder aber durch Stellvertreter dieſelbe 


führen laſſen koͤnnen, welche letztere jebodh durch Vollmachten ober: ſpe⸗ 
zielle Schreiben dozu legitimirt fein muͤſſen; eine Sache, die ſich der 
ftanzoͤſtſchen Gerichtsverwaltung nähert und vielen Beifall finder, 

Dei dieſer letztern werden naͤmlich alle Prozeffe auf foldye' 
Weiſe öffentlich verhandelt, und Über Griminalfälle wird durch Fine‘ 
Fury aud Öffentlich verhandelt und dann abgeurtheilt. | 

In Ehefheidungsfahen Bann hierbei das Publikum weggeſchickt 
werden, menn das Gericht e8 für nöthig erachtet, — was aber hoͤchſt feiten 
vorkommt, da muͤndlich hierbei viel anfländiger von den Partheien vers‘ 
fahren wird, ald anderwärtd ſchriftlich. 


9. Durd die Gerichtsordnung fhon, und fpäter durch ein bes 
fondere8 Publications » Patınt vom 22. Auyuft 1815 ift aud eine 
eigie allgemeine Gebührentage für Ober: und Untergerichte, 
fowie für Jun; Gommiffarien und Notarien, (f. Geſetzſ. 1815 p. 201 f. 
nebft Bei agen, vom 1. San, 1816 und weiter vom 9, Det. 1833 und 
14. Dez, 1838 ab, vyl, Gebührentage für die Juſtiz: Commiſſatien und 
Motarien in den Preußifhen Staaten, Berlin 1838. 8.) feſtgeſtellt, 
und fpäter aud in allen Übrigen Provinzen mit ‚eingeführt, und für 
den Mandatprogeß ift zugleid mit eine befondere Gebührentare für die 
Gerichte und die Juſtiz-Commiſſatien im Jahre 1833 angeordnet 
worden, In den Rheinprovinzen dagegen ift eine andere Geduüͤhren⸗ 
tare; f. Kamps Jahrb. B. Al p. 587; und für Criminalſachen ent: 
hält fie dee. Anhang des 1816 erihienenen Allgemeinen Criminalrechts 
für die Preußifhen Staaten. — Auch über die Gebühren und Diäten, 
die bei befondern Geſchaͤften und Aufträgen den Juſtizbeamten zu ent 
richten find, ift das Mähere geſetzlich feſtgeſetzt. 

Bol. Billaume, Syſtem. und alphabetiihe Zufammenftellung der Ver⸗ 

Ä ordnungen, die ſich auf die Liquidation, Feſtſetzung und Anweilung 
von Diäten, Commiſſionsgebühren und Reiſekoſten gerichtlicher Bes 
amten beziehen. Breslan 1839. gr. 8. 

Don der Blagenden Parthei werben übrigens in der Regel Vors 
[hüffe von den Gerichten gefordert, und am Schluß der ganzen Pro: 
zeßführung werden die Gebühren und Auslagen zus gerichtlihen Feſt— 
fegung jpecificirt und biernad von beiden Partheren, oder nur von ber 
unterliegenten, bezahlt, wie nun das Urtheil dieſes beftimmt. Es giebt 
aber auh ein Armenreht, wonach für notoriſch Arme in Prozeffen 
ale Gebühren wegfallen: dech kommt dies Armenreht nur nah bifons 
derer gerichtlicher Zuerkennung zu. — Cine Verfügung des Heren 
Juſtizminiſtets Muͤhler vom 23. Mai 4839 (f. Juſtizminiſterialblatt) 
verordnet fehe weife auch, daß ſaͤmmtliche Juftizbehörden darauf dens 
fen und achten follen, durch unnüge Papierverfhwendung, Gebraud 
alzugroßen und ftaufen Papiers, Die Porto: und andern Koften din 
Partheien nicht zu fehe zu ecſchweten. 


10. Zur Führung der Prozeffe für-die Partheien, zu rechtlichen 
Begutachtungen und Uebernahme von Vollmachten und Aufträgen ders - 
felben, und. dann. zu Vornehmung und Ausführung von Handlungen. 
der willkuͤhrlichen Gerichtsbarkeit, (die indeß auch vor eigentiihen Ge: 
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richten und Boris Iuligchthen x. vorgenommen merben koͤnnen, (audges 
nommen in der Rhejinprovinz, wo fie nur für die Motarien gehören.) 
find im ganzen Lande, dort die Schon früher erwähnten Juſtiz⸗-Com- 
miffarien, und hier die Motarien biftelit, die zu den Stautdbeams 
ton gehören, dazu eigends ernannt und angeordn:t Werden, und ents 
weder bei Ober-, oder bei Untergerichten angeſtellt find, unter deren 
Auffihe fie ſtehen, und mit deren Affıfforen fie auch rangiren; baber 
die bei den Dber= Gerichten Anzuftilienden auch das große oder britte 
juriftifhe Examen gemadt haben müffen, wenn die bei den Unters 
Gerichten Anzuftellenden nur das 2te over Referendariats-Examen über: 
fanden zu haben braudhen; nah p. 115. 


Im Fahre 1837 practizirten in den Preußifhen Staaten in 
Summa 1521 Advokuten oder Juſtiz-Commiſſatlen und Motare, und 
zwar 1438 bei Dber: und den Lund» und Stadt: Gerichten,- beim 
Kammer: Gitiht in Berlin 25, und bei den von diefem reffortirenden 
Unter: Gerichten 58. Muh Starke a, O. kam anf 10606 Bewoh— 
ner des Staats ein Juſtiz-Commiſſar im ganzen Staate, auf Preußen bes 
fonders auf 20064, in Brandenburg auf 11304, in Pommern auf 6502, 
in Sachſen auf 6207, in Weftppaten auf 5652. 


$. 161. | 
Dd) Bon der Minifterial: Finanz - Verwaltung ©), 


aa) Bon ben Behörden für diefelbe und ihren Reſſorts. 


WVgl. Gentralblatt der Abgabe :, Gewerbe: und Handels : Geſetzgebung und 
Verwaltung in den K. Preuß. Staaten. Berlin 1839. 4. (Vom 
Finanz-Miniſterio felbit.) 

Dieſelbe iſt yegt unter einem Mintflerium, f. 1838, wie: 
der vereinigt, nur mit Ausſchluß der Genreralverwaltung der Domainen 
und Forſten, (die vorjegt noch mit unter dem Minifterio des K. Haus 
fee, nah ©. 345, fleht,) dann der Poft, des Staatefhuldenwefend und 
des Staatsſchatzes, und hat demnach die Reitung aller andern Finanz Angeles 
genheiten des Staats, alle Einnahmen und Ausgaben, und die Br: 
auffihtigung und Verwaltung der Staatskaffen unter fi. — Außer 
dem find ihm aber audy noch mehrere andere Angelegenheiten unters 
geben, als: die MWittwen: und Waifen: Verpfleygungss Anflalten, der 
Handel, das ganze Baumefen und die Handhabung der Baupolizet, foweit 
fie in Ausführung der Sanitaͤts-, Feuerſichetheits⸗, und der fonft hierher 
gehörigen Polizeis Vorfchriften befteht, und nicht von fpeziellen Refforts 
abhängt, 3. B. von der Mititair» und Domainenverwaltung, ferner 
die Eindeihungs> und Deichfocieräts» Angelegenheiten, jedoch mit Bor: 
behalt der Zuziehung des Minifters des Innern bei eigentlichen Lander— 
meliorationen,, und unter Mahrnehmnng der fländifhen und Gorpora- 
ion » Intereffen; und, gemeinfhaftlid mit dem Minifterto 





*) Det Zufammenhangs halber wird hier der ganzen Finanzverwal⸗ 
tung, incl. elbſt des Staatsiduldenwefens, sedach werden, wenn steh dabei 
auch andre Mimijterien concurriren. 
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bed Innern, hat es auch bie Ritterſchaftliche Pommerſche Bank und 
die Angelegenheiten ded allgemeinen Marktverkehrs, fowie die Gewerbes 
polizei nach p. 623, zu beforgen, wobei jedoch von ihm allein abhängen alle 
fonftige gewerbpolizeiliche Vorfchriften, alle eigentlihen Handeld: und Fa⸗ 
briß: Angelegenheiten und Sachen, ſowie auch die technifhen Lehr: Ans 
falten und Gewerbsvereine und die Prüfung der Gewerbtreibenden, 

Das Tinanzminifterum bat zwei Directorien und. 5 verſchiedene 
Abıheilungen: 1) für das Kaffens und Eratswefen; 2) für die Ver, 
waltung der Steuern, 3) für Handel, Gewerbes und Baumefen, 4. 
für das Berg-, Hüttens und Salinen: Wefen, und 5) für die Generals 
Staatskaſſe. Im jeder finden ſich mebrere vortragende Mäthe, theils 
als Geheime Oberfinanz-, theils ald Geheime Dbers Bergräthe, theils 
als Geheime Finanz- und Geheime Bergraͤthe; und an Geheimen 
Secrstairen, Galculatoren, Regifteatoren und Kaffens$Rendanten, und im. 
- Archiv und in der geheimen Ganzlei giebt’e6 eine große Zahl von 
Subalternen = Beamten, — gegen 70. 

Die Oberberghauptmannfchaft namentlih hat umter einem: Öbers 
berghauptmann, als Director, 6 vortragende Raͤthe und 1 Gehrimen 
erpedirenden Secretair und 1 Geheimen Ganzleidirector; die Abtheilung. 
für die Verwaltung der Steuern aber 7 Geheime Oberfinanzräthe umd 
2 Negierungscäthe, 4 Geheime Secretaire und Calculatoren, und 11 
Geheime Regiſtratoren. 

Von dem Miniſterio seffortiren dann aber auch noch: 1) die Genes 
ralsfotteriesDireetion mit 41 Chef und den 2 Generalsfotterire Directoe 
zen ald deren Mitzliedern, und mehreren Bureau Beamten; 2) das Daupts 
flempelmagazin, mit 3 Beamten; 3) die. Kalender» Deputation mit 
dem Duaupt: Kalender: Gomtoir und der Kaffe unter 1 Geheimen: Übers 
finanzrath, und dem Königlichen Aftronomen; 4) das Erbſchafts⸗ 
Stempelamt für Berlin mit 2 Beamten; 5) das Stempelfiscalat für 
Meg. Bezirk Potsdam und Berlin mit 1 Fiscal, und das. MWechfele 
Stempelamt in Berlin. mit 4 Renbanten und 1 Gontrolrur; 6) die 
Pıiovinzials Steuerkaffe für die Provinz Brandenburg, und die Realis 
fationskaffe der Kaffens Unweifungen mit 1 Rendanten; 7) die Ges 
neralmwittwenfaffe in Berlin mit 2 Directoren und 6 Beamten, (f. 
künftig); 8) das Gewerbe-Steueramt mit 1 Öteuerrathe, 1 Mendans 
ten und 1 Gontroleur; 9) die 2 Hauptſteueraͤmter für in- und für 
ausländifche Gegenftände, jedes mit 3 Beamten, in Berlin; 40) der 
Chemiker und der, Technologe für die Steuerverwaltung in Berlin; 
11) die Salzfactorei dafelbft mit 1 Zollrath; 42) die Zoladminiftca: 
tion beim Zollvereine durch Bevollmächtigte in Carlsruh, Gaffel, Dress 
den, Sranffurt am Main, Münden, Stuttgardt und Wiesbaden, und 
bei der Generals Zollinfpection des Thuͤringer Zollvereins in Erfurt, zus 
fammen mit 5 Räthen; 13) die techniſche DOberbau: Deputation, mit 
1 Director, 9 Mitgliedern, (Geheimen Ober: Baursthen,) 1 Huͤlfs⸗ 
arbeiter, 1 Geheimen Secretair und 2 Geheimen Regiſttatoren; 1%) 
die techniſche Deputation für das Gewerbe und das K. technifche Ge: 
werbeinftitut in Berlin; 45) die 8. Porzelans und Steingutfabtik da: 
ſelbſt; 16) das Bergamts⸗Eltveninſtitut ebendaſelbſt. 
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Als Provingiat Behoͤrden ſtehen unter ihmen: 1) bie Provinzials 
Steuer: Directionen; 2) die Oberbergämter; 3) die —— in 
Steuer», Gewerb⸗, Handeldr und Bauſachen xc. 


F. 162. 


bb) Von den eigentlichen Geſchaͤftsverhaͤltniſſen, oder den 
einzelnen Verwaltungszweigen der Finanzverwaltung insbe— 
ſondre, d.h. vom Staatshaushalt, Staatsbudget, oder Staats— 
haus haltsetat, den Ausgaben und Einnahmen des Staats, und 


in specie von der Beſteuerung und Steuerverwaltung 
des Reichs, Zr 


1) Vom Staatshaushalt3: Etat, dem Staatsbudget. 


Durh eine K. Cabinets-Otdre vom. 17. San. 1820 (Ge fegf. 
4820 p. 21 —23) wurde zuerft die allgemeine Regulirung des Staats 
haushaltes und die Öffentliche Kundmachung der dafür entworfenen 
Hauptetatd der Einnaymen umd Ausgaben des Staats von 3 zu 3 
Fahren nebft den dazu erforderlichen Erläuterungen anbefohlen, und der 
erfte Hauprfi inanze Etat für die 3. 182022 durch die Gefrgfamm: 
lung 1820 p. 135, 1821 p. 48—51 bekannt gemacht; welches denn 
nachher alle 3 Fahre wi derholt worden ift, befonderd Geſetzſ. 1829 
p. 13— 15 für die Jahre 1829 — 31, ferner dutch K. Cab, D. vom: 
3. Febr. 1832, (Gefeef. 1832 p. 65 — 67), für die Jahte 1832 bis 
1834; und duch -E. DO, vom 3. Mai 1835 (Gefegf. p. 61—63), für 
die Fahre 1835 — 37, und neuerlihft duch C. D. vom 4. März 1838 
für das Jahr 1838 (Gefegf. 1838 p. 108 f.). fo au für 1839 
und 1840 yiüttig iſt. Der erfte Etat von 1820 lautete auf. 50 Mid. 
Rtbir., der von 1829 auf-50,796,000 Rthlr., der von 1832 auf 
51,740,000 Rthir,, der newefte, even geltende, lautet auf 52,681,000 
Rtihlr, und ift folgender: | 


Hauptfinanzetat des Preußifhen Staats pro 1838—40. 
I. Einnahme. Reinertrag,. 

1) Aus der Verwaltung der Domainen und Forften 4,083,000 Atir. 
2) Aus der Ablöfung und Verkauf derſelben . . 1,000,000 — 


3) Aus den Bergwerfen, Hütten und Salinen, und | 
der Porzelanfabrif 2 . . +. 917000 — 


4) Aus der Poflverwaltung -. . 2» * 14,200,000 — 
5) Aus der Lotterieverwatung . 2 0% 0. 928,000 — 
6) Aus der Verwaltung der Steuern und Abgaben 


a) der Grundfteuer 9847000 Rtl. 
b) der Klaffenfteuer 6,502,000 Rtt. 
ber Gewerbefteuer 2,054.000 Rtt. 


Summa 18.403,000 Rtl. 
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d) ber Eins, Xubs, und‘ san | 
Conſumtions⸗, Bruͤcken⸗ Canal» und Stem⸗ 
peifteuer .ıc.. 20130000 Rtt. 

e) Satzregie .5,620,000 Rtt, 





© 
; u 44, 153,000 Rilr. 
7) Aus Revenuen von verſchiedenen Quellen400,000 — 
Summa 52,681,000 — 
I. Ausgabe, | 
4) = das Staatsfchuldenwefen 


jur Verzinfung 6,067,000 Rtt, 
b zur Tilgung 2,470,000 Rtt. 


'Summa.8,537,000 Rtl. 
Zu Berzinfung und File 
gung der übernommes Ä 
nen Provinzialfhuiden 41,000 Rtl. 
F Summa 8,578,000 Rtir. 
2) Für Penſionen und Competenzen, Leibrenten ic. 
a) etatsmaͤßiger Fonds 966,000 Ril. 
b) lebenslaͤngliche Gompetenzen 1,602.000 Rtl. 
Summa 2,168,000 Xttr, 


3) Für dauernde Mentenbeftreitung 
a) Entfhädigung für aufgehobene 
Rechte.383000 Rtl. 
b) für eingezogene Kapitalien 
und Amtscautionen * - 742000 Rt, 
Samma 1,075.000 Ritt, 
4) Fuͤr das Geheime Gabinet, Bureau bed Staats: 
miniſteriums und der &taatsbuchhalterei, die 
Münze, den Staatsſchatz, das Archivweſen, Ober⸗ 
rechnenfammer und Ordenscommiſſſon. 2 . 293,000 Rtlr, 
5) Für die gefammten Minifterien - | Sr. 
a) des Cultus, ber geiftlichen, Unterrichtö: und 
Medicinalangelegenheiten « . + » 2,817,000 Ritr. 
b) des Innern und der Polizei, incl, die Ge u We 
neralcommiffionen © » 0. 0... 2%414,000 Ritr. 
des Auswärtigen « 2 0 0 0 ee. 671,000 Rilr. 
der Juſtiz .. ..2166000 Rıir, 


des Kriegs (excl. zuſchuſſe für Mititkewais 
ſenhaus) . . 20000 + 23,436,000 Rtir, 
f) der Gentraf: Finänzs Verwaltung 
@) für das Finanzminifterium 
und die Generalftaatscaffe 151,000 Rtt, 
- P) Seneralverwaltung der For⸗ | 
ften und Domainen . 98.000 Rtt. 


Summa 249,000 Rilr. 
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) Dem Finanzminiſterio fuͤt bie Verwaltung. 
des Handeld, der Fabtiken, der Land» und 
Maflerbauten 2. 2.0 0201... 1,389,000 Ktlr. 
5) Demfetben für Unterhalt und Neubau ber 8*F 
Chauſſeen, und zur Verzinſung und Tilgung 
aufgenommener Chauſſee-Kapitalien.. 2,925000 Rtir. 
6) Für die Oberpräfidien und Regierungen . . 1,710.000 Ritt. 
7) Für die Haupt» und Landgeftüte . 2... . . 169,000 Atir. 
8) Zur Dedung der Einnahme-Ausfaͤlle, für außer 


ordentliche Ausgaben, und zur Landesverſchoͤne⸗ 
rung, und Hauptreferve » Kapitals Vermehrung 2.323,000 Ktir. 
. Samma 52,681,000 Kttr. 
Von den Revenuen der Domainen hat der König ein Kronfideis 
commiß von 23,500.000 Rtir. vor Allem für die Ausgaben für ſich, 
und die Königlihe Samilie, und den Hofflant abgezogen, ımd ſich vor 
„behalten, welches bier gar nicht mit in Berechnung fömmt, und bdeffen 
Betrag aus der Generalſtaatskaſſe jährlich. am die K. Chatoulle abgelie: 
fert wird, nach Kgl. Enb, Drdre vom 26. Febr. 1835, (Befehl, 1835 
p. 16), ſowie dort auch nicht der reinen Einnahmen vom Gewinn: des Ser: 
handlungs» und Haupt-Bankinflituts, gedacht ift, (die nicht eigentliche 
"gewöhnliche Staateinftitute find,) melde ebenfalls in die Königliche Pris 
vatkaſſe oder Ghatoulle fließen,’ die unter der Verwaltung der König. 
Geheimen Kämmerirer fleht, und für den Staatshaushalt nicht abzuges 
ben hat, ſoviel dagegen wohl des Könige Freigebigkeit und Mildthaͤtigkeit 
daraus jährlich. für das allgemeine Befte verwendet, — „bald durch Ver: 
anftattung- fhöner öffentlicher Bauten, bald duch Anfäufe von Kunft: 
ſchaͤtzen, dald auch durch Unterflügung der Huͤlfsbeduͤrftigen aller Art x. 


Anbangsweife fchließen wir noch an das Budget bes Fuͤrſten⸗ 
thums Neufchatel pro 1837: . „ 
Einnahme, ine, Ueberſchuß der Einnahme vom I. 1836 — 447,496. Livres. 
Ausgabe a. Tr er Le 2 24 407,378 — 
| | Ueberſchuß 0,118: — 
Die Ausgaben find: allgemeine Verwaltung 43 525 Livres, Pen: 
fionen 3168, Juftiz 34,067, Mititär 30,143, Gultus und Unterricht 
29490, Innere Verwaltung 193,817; Königl. Fonds 70,000, an den 
Schweitzet Bund 3157 Livtes. | 3 
Die Schulden betrugen am 31. Dechr. 1836 359,563 L. und 
1837. wurden abgezahlt 97,000 Liv., Reft alfo 262,563 Livres. Im 
Jahr 1838 betrug die Einnahme 325.236 Livres. 
— Ausgabe 360,727 — 
— Schuld 252,618 — 
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Au Fuen de ae A ze 


2) Don ben Einnafmen des Staats, und. namentlich ben 
Steuern und Abgaben insbefondre. 


a) Bon Domainen, Forften, Bergwerten, poſi⸗ 
und Lotterie. | | 


Das gefammte Vermögen, und die fümmtlihen Einfünfte bes 
‚Staats, bilden nach Allgemeinem Landreht Tb. II, tit, 14 & 1 den fos 
genanäten Fiscus, und die Fiscalifhen Rechte des Staats beziehen 
fich blos auf jene, find daher von eigentlichen Randesherrlichen oder Souve⸗ 
rainitätdrechten d, b. den mefentlichen Rechten der hoͤchſten Staatsge⸗ 
walt fehr verfchieden, und aͤußern fih auch in hoͤchſt manniyfaltiger Art, 
namentlih fo auch in Rüdficht der fogenannten Regalien, des Rechts 
auf herrenloſe Güter, ganz erblofen Nachlaß, erbloſe Drpofiten bei den 
Landes» Juftigbehörden, und Pupillenkollegien (nicht bei Untergerichten, ) 
Strafgelder gemwiffer Art, und Konfiscation von Vermögen, und Habe 
und. Gut auch bei Verbrehen gewiffer Art, bei Defraudationen der 
Zölle, und bei andern Einnahmen ꝛc. Diefer Fiscus hat auch befone 
dre Anfprüche bei Konkureprogeffen, 3. B. wegen feit 2 Jahren rüds 
ſtaͤndiger Abgaben, und kann überhaupt in feinen Angeleuenbeiten von 
den Unterthbanen belangt werden, oder felbft disfelben vor Bericht ziehen, 
und feine Mechte unterfcheiden ſich auch darin eben beſonders von den 
landesherrlichen Rechten, die niemals Gegenſtaͤnde eines rechtlichen Wi⸗ 
derſptuchs, oder einer gerichtlichen Anfechtung Seitens der Untertha⸗ 
‚nen des Staats ſeyn koͤnnen! 

VBgl. an ib, Dr Darſtellung der Rechte des Preuß. Fiskus ‚Berlin 


"Die "yaopefhtigen Einfunftequelien des Staates follen nun 
genauet dargeſtellt werden, und unter ihnen folgen zuerſt 


A) die Domainen und Forſten. Wir haben aber davon, und 
von deren Zahl, Größe und Grundwerth $. 102 und 114 ſchen geſprochen, 
worauf mwir hier verweifen, und nur nochmals bemerken, daß zu ihnen 
auch mehrere einzelne Grundftüde und Ortfchaften gehören, von den 
gewiſſe Gefäle, Renten und ſpecielle Pächte bezogen werden, die unter 
der Verwaltung von Rentbeamten ſtehen; und daß die Genrralvermäls 
tung der Domainen und Korften für jegt dem Mimifterium des Königt. 
Haufes ic. nach p. 345. 616. umter Berechtigung ihres Chefs zum Sig 
md Stimme im Staatsminifterio in deren Angetegenheiten u dem 
Jahr 1835 untergeben worden iſt; 

+ db) die Berg: und Huͤttenwerke und Salinen; von 
ben, und deren jährlichen ſpeciellen Nutzung, und Verwaltung wir auch 
fon $. 125, 26. geſprochen haben; 

c) die Münzes deren Grwinn aber, wie er durch die järriche 
Ausptägung der Münzen bezogen wird, vonder wir 6.31 genauer ges 
handelt haben, eben nicht bedeutend ift, und Fonft zu circa 100000 Rthl. 
angegeben ward; Bot. Benzenberg, Geldhausbalt p. 123; 
| d) das Poſt we ſen; von dem wir’. 89 geſprochen haben, 


wogegen twie von ber Poflvermaltung aber noch nachher fprechen, 
da bisfelbe nicht zum Finanzminiſterio gehört, 

'e) Die Lotterie, die Klaffen: Rotterie, iſt für dem Staat 
noch ein, beträchtliche Ueberſchuͤſſe zutuͤcklaſſendes, Inſtitut, nicht nur wegen 
der Abzüge von 42, pCt. für 100 Rttr. Gewinnſt, ſondern auch durch 
die bedeutenden Orminne, die zumeilen unter die, wenn auch meift nur 
‚geringe, Zahl von nit untergebrachten Lodſen fallen, und überhaupt 
“ihrer ganzen Einrichtung nah: und man kann und darf den Gewinn 
derſelben für den Staat wohl bedeutend höher ſchaͤten, als er im Etat 
angeſchlagen iſt. 

Es giebt jetzt, nach Aufhebung der ehemaligen Zahlen- und 
Quintenlotterie in den J. 1810. 12, nur .diefe eine Staatélotterie im 
"ganzen Lande, und das Einſetzen im fremde Lotterien, ſowie das Ver 
kaufen von deren Looſen ift bei ſtrenger Strafe verboten, durch Kgl. 
Verordnung vom 7. Decbr. 1816 (Geſetzſ. 1817 No. 4.) und 
Declaration derfelben durch K. C. O. vom 6. Juni 1829 (Gefesf. 
1839 P- 63). Auswärts her Preußifhen Untertbanen zugefandte Lot: 
terielooſe müffen von diefen binnen 3 Tagen an die Ortspofizeibehdrde bei 1 
bis 2 Kl, Strafe abgeliefert werden. — Das früher erlaubte Ausfpie 
len von Grunbdftüden ıft ohne befondere Genehmigung des Stauts 
nicht mehr geſtattet, (Geſetzſ. 1812 p.31. 48, 1817 p. 5, und über: 
haupt Bann Beine Art Öffentlicher Rotterieausfpielung ohne befondere Be: 
twilligung des Staats gehalten werden, und felbft die Unternehmung 
einer Privatlötterie zu milden Zweden ic. ift an die Genehmigung ber 
competenten Behörde‘ gebunden, 

Die Einrichtung der jetzigen Klaffen: Lotterie beruht im Ganzen 
auf dem 8. Edict wegen Einrichtung berfelben dd. 23. Mai 1810, 
AGeſetßſ. U. 1810 pag. 712 — 14.) ift aber doch verſchiedentlich in 
Ruͤckſicht der Gewinnſte und des Preiſes der Roofe ıc. verändert wor 
ben, befonderd 1828, 1834, 1837. 

Nach der neueften Einrichtung wird biefelbe ferner jbtlich 2mal 
abgehalten, und beſteht aus 5 Klaſſen und Ziehungen der Looſe, deren 
‚jedes mit 40 Rtir. Courant, alſo für jede Klaſſe mit 8 Mer. bezabit 
‚wird; außer den dann für ein ganzes Loos an den Rotterie-Einnehmer 
noch 5 Sgt. für ein halbes 2%, für ein Viertel-Loos 14 Sgr. Schteib⸗ 
gebühren für jede Klaffe zu entrichten ſind. 

Der Roofe find im Ganzen 112000 Stüd, der in bie 5 Klaffn 
vertheilten Gewinne find 48,000, und der Freiloofe für in den eriten 
Klaffen herausgekommene Roofe find 17,000. Die erſte Klaſſe bat 3000 
‚Gewinne und ebenfoviel Freiloofe, die 2te 4000 dito, die dritte 4000, 
bie dte 6000 Gewinne und Fteilooſe, und die 6te 31,000 Gewinne. 
Diefe Freiloofe erhalten die Spieler fiir jedes in den 4 erften Klaſſen 
herausgefommene 2008 neben dem Gewinne ats für die erfte Kaffe Einfaßs 
‚freie Roofe zu: den näcften Klaſſen, mülfen aber diefe noch begabten, umb 
zwar die Freilooſe zur Lten Kaffe mit 8 Rtl., die zur dritten mit 16, 
“ die zur Aten mit 24, die zus 5ten mit 32 Rtl., nebft Schreibgebühren. 
In jeden. Klaffe werden nur foviel Nummern-gegogen, als bem Plane nad 


641 

Gewinne in ihr ſind, und wad am Ende der Sten Ziehung noch don 
Looſen im Nummerrade ſich findet, ſind Alles Nieten. Die Gewinne 
find jegt: die hoͤchſten, 200,000, 100,000, und 60,000, dann 30 und 
50000 Kıt., darnadh 4 von 10,000; und nachher folgen mehrere von 
5000 Rthlr., 2000, 1000 ab, und zuletzt die auf Fleinere Summen 
von 500, 200, 100, 70, 50, 40 bis zu 20 Rtlt. lautenden. | 

Die ganze Einnahme beträgt 4,176,000. Rilr., und auf ebenſo⸗ 
viel iſt auch die Ausgabe berechnet. 

Aue Gewinne und Nummern werden in Berlin, ehe fie in die 
Biehungsräder kommen, in Gegenwart des Publifums regulirt, dann 
von Waiſenknaben gezogen, und Zug für Zug angekündigt und ausges 
rufen, und von vereideten Prötofollführern aufgefchrieben, fodann aber 
werden die Nummern, jede mit ihrem Gewinn, fowie aud die Zies 
hungsraͤder unter Siegel gelcgt. 

Die Ziehungen werden von befondern dazu beftellten Königlichen 
Gommiffarien vollzogen. Alle höhern Gewinne werden nach jeder Zies 
hung in der Staatszeitung, und alle insgefammt in eignen gedrudten 
Liften und in den Zeitungen befannt gemacht; und binnen 3—4 Wos 
hen werden fie berichtiget, nach Abzug von 124 pCt. für die Gaffe und 
81 pCt. für die Gollecteurd und Einnehmer, 

Zur Vertheilung, und zum Abſatz der Loofe, und beſonders bes 
ren Beforgung in den Provinzen, flieht die General-Lottetie-Di— 
tection mit mehreren Rotteries@innehmern oder Haupt: Gollecteurs in 
Verbindung, die wieder ihre UntersEinnehmer, ober Subcollecteurs im 
den einzelnen Orten haben, — Auch von armen Leuten und Dicnfiboten 
wird viel gefpielt, die‘ oft mehrere zufammen. 4 Loes nehmen, Mans 
he Gollecteurs feßen daher eine enorme Zahl" von Roofen ab, da fie 
das Gluͤck haben, öfters große Gewinnfte in ihre Gollecten fallen zu fehenz 
wie .B. Schreiber in Breslau, wohin Äberhaupt in 7 Fahren das 
große Loos, damals von 150000 Rtbir., Imal gefallen ifl; wobei der 
Gollecteur, twie es heißt, feibft einen Profit von gegen 6—7000 Rtl. 
macht. — Nah Schleſien fol Überhaupt 4 der ganzen = geben! 2 


$.. 164. 
b) Bon den Steuern und ber Steuerverwaltung. 


aa) Im Altgemeinen, . und vom Gefammtfteuerwefen 
der einzelnen Provinzen, 


Klewiz, v. Allgemeine, Steuerverfaflung in der Preußiſchen Monars 


ar und beionderd Grundſteuerverfaſſung der Provinz Sachſen. 
agdeburg 1829. gr. 8. 


Schmidt, €. W., Ueberſicht ber — directen, und indirecten 
Beſteurung in den Preußiſchen Staaten. 2 Bde. Berl. 1825. gr. 8. 
Billaume, A., Die Gteuergelepgebung des Preußifhen Staats, 
nebſt Ergamungen und Erlaͤuterungen für richterlichen Gebraud, 
Breslau 1839. gr. 8. 
Das gefammte jegige Steuer» und Abgabenwefen 
des Preußifhen Staats beruht auf dem Koͤnigi. Geſetz we 
gen Einrihtung des Abgabenwefens vom 30. Mai 1820, 


Geſebſ. 1820, p. 134 f. durch „welches, — unter ‚ausprüdhicher Auf 
41 
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hebung aller anderen fruͤheren Conſumtions⸗ und Perſoͤnlichen, Gewerb 
und directen Steuern, namentlich mehrerer im Herzogthum Sachſen, 
nah p. 648, — als im Staate ferner gültige Auflagen nur die am 
geordnet find, welche wir gleich als directe und indirerte &teuern de# 
Staats nambaft machen werden, und zu den nur nod eine außeror 
dentliche, die Prinzeffinfteuer, zu rechnen waͤre, die bei Verheita— 
thung einer Prinzeffin des Könige. Haufes erhoben werden fol, und 
auch fonft “erhoben, neuerlich aber jedesmal durch des Könige Majeſtoͤt 
dem Lande erlaffen worden ift. 

Wenn namlich bei den Preufifhen Eteuern und Abgaben ber 
gewöhnliche Unterfchied zwiſchen directen und indirecten Etew 
ern gemacht werden fol, welche erftere in beſſimmten Summen ber 
Beiträge nach verfchiedenen Glaffen ber Beitragenden directe von 
biefen zu beflimmten Zeiten bezogen, und abgetragen werden, wenn 
dagegen bie le&teren von allen Einwohnern nur indirecte, nur 
dann, und in fomweit erhoben werden, ald und wenn fie die damit 
beiegten Gegenftände, von. den fie eigentlih genommen werden, faus 
fen, an ſich nehmen, oder davon Gebrauch mahen; fo gehören bier 
a) zu den directen Steuern: 4) die Grundfteuer, 2) die Klaf 
fenfteuer, 3) die Gewerbfteuer; b) zu den indirecten aber 
1) der Ein», Aus: und Duchgangszoll, oder dieſe Steuer 2) die 
innere Gonfumtionsfleuer, d, i. die Bier: oder Malz-, bie 
Branntwein: oder Maiſch-, die Wein» und Mofts, und bie 
Zabaffteuer; 3) die Mahl: und Schlachtſteuer in Städten, 
wo feine Kiaffenfteuer flattfindet; 4) die Stempelfteuer; 5) bie 
Salzfteuer; 6) die Brüden:, Weges: oder Chauffees, Ko 
nal⸗ und Schleußengelder und dergl. 


Ueber den Gefammtbetrag der Befteurung ber einzelnen 
Provinzen haben wir leider durchaus feinen Ausweis aus neuerer 
Zeit. weiter erhalten können, und müffen uns daher, unter Verweiſung 
auf das im Betreff der einzelnen Steuern darüber fpäter Erwähnte, 
begnügen: a) in Betreff der Provinzen Oft: und Wellprew 
Ben, und Pofen zu bemerken, daß nad der Staatezeitung vom 
30. Mai 1819 damals der ganze Betrag ihrer Steuren und Abgaben 
7,208,666 Rtl. 19 gr. betrug, woron auf Oſtpreußen 3,579.491 Rtl. 
8 ggr., auf Weſtpreußen 2,161,559 Rthl., der Reſt auf Pofen fa: 
men, welches pro Kopf dort 3 Rtl. 21 gar. 4 pf., bier 4 Rtl. 2 gar. 
4 pf., und in Pofen 1 Rthl. 19 gar. 3 pf. ausmachte, nach Abreds 
nung des Zolled und der Verbrauchiteuer aber in allen 3 Provinzen 
im Durchſchnitt 1 Rthl. 1 gar. 7 pf. pro Kopf gab. Da indeß die 
Volkszahl diefer Previnzen von 2,349,351 Einwohnern im Sabre 1818 
auf 3.363 520 im Jahre 1833 geftiegen ift, fo muß ſich die Beſteue⸗ 
rung derfelben jegt auch fehr erhöht haben. 


bV) Bemerken wir, daß nach dee Staatöjeitung vom 18, 
uni 1819, die Provinzen: Brandenburg, Pommern, Schle⸗ 
fien-und Sachſen im Jahre 1818 21,383,617 Rıbı. 10 ggr. 2 pf. 
O. i. auf den Kopf 4 Rthl. 2 ggr. 7 pf.), und zwar davon 4,476,797 
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Kthl. 13 gr. 1 pf. 3. B. an Grundfteuer, und 11,566,929 Mibt, am 
Bol und Verbrauchfteuer aufbrachten, jegt aber auch unftreitig bedeutend 
mehr aufbringen müffen, da, nad amtlichen Nachrichten, Schiefien 
insbefondere ım Jahre 1829 fhon an Grundfteuer 2,233,174 Rihl. 
an Ktaffenfteuer 1,410,642, an Gewerbfleuer 379.570, an indirecter 
Vefteuerung 2,887,000, an Satjfteuer 1 562,000 an Polt, Kotterie 
und außerordentiihen Abgaben 362,000, an Wegegeldern 2c. 123,173, und 
an Staͤdteſetrvis 189, 425 Rtl. gab; fo daß man an Öffentlichen Staats: 
und an Communalabgaben (Gerichtefporteln z. B. pro Kopf mit 2? — 4 
Rthir., Gemeindefteuer 15 Egr. ıc.) 13.000.000 Rthl. für diefe Pros 
vinz ‚rechnete. 
c) Weſtphalen brachte im Jahre 1817 mit 1,074,079 Eine 
wohnern im Ganzen 2,747,845 Rıbl. 23 gr. an Steuern auf, (d. i. 
pro Kopf 2 Rthl. 13 gr. 5 pf.) wovon 4,295,0925 Nthl. an Grunds 
fteuer, 110,377 Rthl. an Perfonenfteuer, 4 Miu, Rthl. an Zole und 
Verbrauchsſteuer ıc. 
d) Die Rheinprovinz endlich gab im Jahre 1829 bei und 
mit 2,172,545 Einwohnern: | 
1. an directen Steuern 4,055.846 Rtl., movon 2,522;,685 Rır, 
an Grundfteuer, 1,140,712 an Klaffens, und 392,449 Rthl. an Ges 
werbfleuer; 
2. an indirecten Steuern 5,284.301 Rthl., movon 4,465.900 
Mehl. an Eingangsſteuer, 1,204,359 Rihl. an Salzſteuer, 469,900 - 
Rthl. an Stempel, 549.100 Rihl. an Wafferzöllen; | 
83. an Bergwerkögefällen 42,500 Rtl, Summa 9,382,687 Rtt, 
Beiträge zur Statiftif der Rheinl. Tabelle 19, p. 95, 96. 
Wir bemerken hierbei noch, daß das Abgabenweſen in dem jeßis 
gen Kreis Et. Wendel, Reg. Bez, Trier, durch Geſetz megen Eins 
richtung deffelben dd. 30. Juli 1835, Gefepf. p. 142, ganz nad 
Ptreußiſchen Fuß eingerichtet, und das ältere Lichtenberg⸗Coburgiſche da« 
gegen aufgehoben worden ill. 


Wenn übrigens die Rheinprovinz fowohl über Ueberbuͤtdung mit 
‚ Steuern gegen andre Provinzen, als auch Über höhere Vefteuerung in 
neuerer Zeit feit der Preußifchen Beſitznahme, als ehemals geftagt bat, 
fo find nach näherer Prüfung diefe Klagen ganz unbegründet gefüns 
den worden. Cine Ueverbürdung in den Steuern findet keintswegs 
flatt, da, wenn diefe Provinz verhättnißmäßig mehr aufbringt, als arts 
dere, dies an, und im ihrer Dichten Bevölkerung; ihrer größeren Gemwerbös ' 
indufteie und ihrem größern Nationalwohlſtand liegt; und das Letztere iſt 
auch unmwahr, wie die Staatszeitung 1824 No.41, 1831 No.19: 
Ueber die Mheinifche Vefteuerung und deren Minderbetrag gegen bie 
Ftanzoͤſiſche ꝛc. zeigt, — wonoch der jegige Megierungsbez. Aachen z. B. 
im Jahre 1813 bei 305,000 Einwohnerzahl von Steuern aller Art 
1,5523,210 Rthl., im Fahre 1822 aber bei 324,000 Einwohnern nur 
1,228,706 Rihl. drachte. Ganz ſchlagend aber hat die vom Hanfes’ 
mann behauptete Urberbürdung des Rheinlands tiedertegt die treffliche 
Denkſchrift des Miniftrrs Manpen, betreffend die’ Unträge' 
. ai 
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der Mheinifchs Weftphätifchen Landftände auf Ermäßigung der Grund 
feuer vom 4. Mai 1834 in der Staatszeitung 1835, No. 64—66. 


Wenn denn alfo allerdings der Preufifhe Strat nicht zu den 
Ländern gehört, die die geringſte Veltenerung zu tragen haben, fo ifl 
er doch noch weniger denen beizurechnen, den eine befonder® große Steuer: 
laſt aufgelegt iſt, und ſteht ſowohl dem Oeſtreichiſchen, als den mei— 
ſten deutſchen Staaten in Hinſicht nicht zu druͤckender großer Beſteue— 
rung nicht nur nicht mach, ſondern geht unftreitig befonder® England, 
Holland, Belgien und Frankreich darin fehr vor, hat aber auch noch den 
befondern Vorzug vor diefen, daß der Nationalinduflrie völlig freie Ent: 
wickelung und Ausbreitung gewaͤhrt ift, bei welcher rege Thätigfeit und 
Arbeitfamfeit nıcht nur die Steuerlaft ertragen, fondern auch des Le— 
bens noch froh merden und fein, und für die Zeit der — auch Gt 
was auffparen und zuruͤcklegen laſſen. 


$. 165. 
bb) Snöbefondere über bie einzelnen Arten ber Be: 
ſteuerung, deren Betrag, Erhebung und Verwaltung. 

@) Bon der directen Befteuerung. 
ac) Bon ber Grundfleuer., 


Vergl. Schimmelpfennig, Die Preußiſchen directen Steuern oder 
Sammlung aller Geſetze und Verordnungen wegen der Klaſſen 
und Gewerbſteuer ıc., 2 Abtheil. von 1820-30. Berlin 1830, gr. 
8. Ste Abtheil. After Suppi. B. Berlin 1835. gr. 8. 


Durch das Königl. Gefeg Über die Einrihtung bed 
Abgabenwefens vom 30. Mai 1820, Gefesf. 1820, p. 134 
f. F. 3— 7, wird verordnet: daß die Grundfleuer in jeder Pre: 
vinz nah den Grundfägen und Vorfchriften zu erheben fein foll, die 
darin gegenwärtig zur Anwendung kommen; daß babei jedoch fern 
jest an keinem Drt, mofelbft die Grundfteuer in Folge der feit 1789 
eingetretenen Staatsveränderungen neu eingeführt -oder erhöhrt worden 
ift, der Belauf derfelben den fünften Theil des Reinertrags 
vom verpflihteten Grundſtüͤcke überfleigen bürfe, und alfo der 
eine höhere Belaftung durch fie behauptende und nachzuweiſen vermös 
gende Grundbefiger deren Herabfegung -auf den 5ten Theil des Ertrags 
zu fordern habe; wobei jedoch Bezirks: und Gemeindeabgaben nicht in 
Anfchlag gebracht werden dürfen. Die Domainengrundftüde und For: 
fen find bienah auch fleuerpflihtig. und befonders, wenn fie 
nad dem Gefeg vom 9, März 1819 veräußert werden, überall mit 
der landesüblichen Steuer, jedoch in keinem Fall weniger, al® den ſech⸗ 
flen Theil des Meinertrages, zu belegen: die Gemeinden haben‘ babei 
bie Grundſteuer nebſt ftädtifhem Setvis von den BZahlungspflichtigen 
einzuziehen, und in monatlichen Beiträgen vor Ablauf des Monats an 
bie ihnen angewiefenen Kaffen abzuführen, Die in der Abgaben Verords 
nung vom 27. October 1810 angekündigte Kevifion ber Grund 
feuer, bei ber derfeiben alle auch zeither befreiet gewefene Grundftüc 
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und die Domainen unterworfen werben folln, witd vorerfi noch ben 
Berathungen der Provinzialftände vorbehalten), 

Zur Ausführung dieſer Mevifion ift es bis dato noch nice 
gelommen, und es gilt daher in den alten Öftlichen Provinzen, in Ofts 
preußen, Pommern, Brandenburg und Sachſen noch immer z. DB. die 
Steuerfreiheit der Mittergüter unter Belegung mit KRitterpferdegeldern, 
woie bisher, wenn fie nicht etwa einzeln mit Etener belegt find, (mie 
3. DB. im Hetzogthum Sadıfen die fogenannten befhodten Ritw 
tergüter, dir nach dem Jahre 1661 erft Mittergüter geworden find,) 
oder einzelne befleuerte Grundftüde und Beftandtbeile erworben baten; 
toogrgen es in den zum ehemaligen Königreih Weſtphalen, oder in 
den zu Frankreich gehört habenden Provinzen, bei der zu diefer Zeit 
eingeführten gleihen Grundbefteuerung, und ‘in Schlefien, Pofen, 
Weſtpreußen bei der alten Gontributiondart geblieben ift. 

Die Erhebung der Grundfteuer geſchieht in Staͤdten durch die 
Miagifträte, auf dem Lande durdy die Dorfgerichte, und Landräthe, und 
zwar gegen 5—6 pro C. Koften, 

Die Provinzial s Grundbefteuerung aber ift denn fehr verfchies 
den, und beruht theild auf ganz alten Grundvermeffungen, Landbuͤchern 
und Beftandtabellen und Kataftern, theil® auf ganz neuen Veranftaltuns 
gen dieſer Art; und nur die Koftbarkeit einer ganz neuen Randesvers 
meffung und Katafleirung hält davon die Provinzen noch ab, den dies 
ſelbe nod fehlt. ! 

. Sie wird durch verfchiebene Arten des Abtrags erhoben, theils 
durch die Nitterpferbögelder, ben Ritterkanon, Allodificationszins von 


— —— — 





2) Allerdings wäre überhaupt eine Reviſion der Grundbefteu« 
rung fehr zu wünichen, da die Ungleichheit zeither gar zu groß war; wie 
3. D., wie es heißt, in Oberſchleſien das Rittergut Wirsbie mit 1200 M. 
guten Ackers, 1850 M. Wald, 250 M. Wieſen, incl. 24 wüſten Baueritellen, 
monatlih 6 Rthl. 8 gr. Steuer, und die Herrihaft Lubſcha mit 8 Morwer: 
fen gar nur 14 Rthl. giebt, in den Marken aber das Dorf Petershagen bis 
76 pro E. des wahren Ertrags, (nah Krug Statiftif p. 113) feuert, 
wenn andre dortige Dörfer nur 17—30 pro C. geben! Wohl haben, da die 
Güter in neuerer Zeit fo oft verkauft worden find, Die jegigen Befiger felbit 
die hohe Steuer nicht zu tragen, fondern nur ihre Güter, Die fie um fo 
wohlfeiler gefauft haben, wogegen die niedrig beiteuerten um jo höher bezahlt 
werden mußten: allein der Etaat verliert Doch dabet unvermeidlich. 

| Wenn denn nun die Grundfteuer der 2 weitlihen Provinzen jest bei 
3 Millionen Rthl. wohl betragen, und dies auf die IJ M. 4800 Rthl. aus: 
maden mag: jo ift dies doch nur 24 mal fo viel, als die Steuer vom rohen 
Boden in Nordamerifa. — Immer verhält ſich dieſelbe übrigens auch nad) dem 
Verhaltnig der Bevölferung zur Bodenfläche, und ift da, wo auf vieler Fläche 
wenig Volk febt, ebenjo gering, als hoch da, mo auf wenig Fläde viel Volf 
wohnt, weil ebenjo auch der Werth des Grundes und Bodens fid verhält. 
Im Jahre 1820 wurde am Rhein ein Gut von 1146 Morgen Land aller Art 
für 150,000 Rthl. verkauft, welches in der fruchtbariten Gegend Mieders 
ſchleſiens für einige 70,000 Rthl., in Preußen, — die fruchtbaren Niederuns 
gen, auggenommen, — für 35—40,000 Rihl, zu haben geweſen wäre; aber 
die Vevölferung am Rhein verhält ſich auch zu der in Schleſien wie 1 zu z, 
zu der in Preußen wie 4 zu 1, nah Staatszeitung, und die Getreide: 
preife find dort ſtets viel höher, als bier, nad) $. 151. | 
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den Mittergütern, als foldhen, für die aufgchobenen Mitterdienfte, und 
für die aufgehobene Lehnsaualität derfelben, theild durch eine foges 
nannte Kontribution, Schoß» und Hausfteuer, crftere auf dem platten 
Rande, legtere beiden in Städten, theild durch andre previncielien Ab: 
gaben, als Kavalleriegeld, Hufen» und Giebelſchoß, Schoditeuer ıc., — 
wogegen die frühern Maturaltieferungen, Magazins Kriegemepe, Qua— 
temberfteuer in den Marken, Sachſen ıc. ganz aufgehoben find durch 
Geſetz vom 30. Dctober 1810 und Geſetz von 1820. 8. 9. (Gefetzſ. 
4810 p. 77, 78. 1820 p. 137.) 

In den Öftlichen alten Provinzen befteht -aber außerdem aud 
noch die fogenannte Servisabgabde, die eigentlih zur Bequartirung 
des Militaird gegeben wird, und an die allgemeine Servisfaffe, oder zu 
den Staatskaſſen koͤmmt, oder, mo fein Mealfervis gilt, als Grund 
fleuer den Grundbefigern der Städte aufuelegt if; nah dem Servik 
regulativ vom 17. März 1810. (Gefesf. 1810 p. 653. f.) 
und Geſetz vom 30. Mai 1820. Gefepf. 1820 p. 135. Nur 
die Fleineren zum platten Rande geſchtagenen Städte find davon frei; 
& fegf. 1811 p. 259. — Diefe Provinzial» Grundbefleuerung ift dann 
folgende. 

1) In den alten Öftlichen Provinzen, und namentlih a) in Of 
preußen ift aufdem platten Rande eine Kontribution, als firirte Abgas 
be, allen Grundftüden des Adels, der Koͤllmer und anderer Bauern aufs 
Belegt, die nad einer gewiffen Glaffification der Güter beim Adel }, 
beim Köllmer den dritten Theil, und beim Bauer 4 des reinen Ers 
trag des Bodens nad dirfen Gloffen ausmacht, und zwar nach der 
alten Generalhufenfhofanlage von den Jahten 1715 und 19, ©, 
Patent darüber vom 26. December 1716, und nah Steuerkataftern, 
Funds und Lagerbächern, die 1723 einführt, und 1748 renevirt 
worden find. Doc geben die größeren Güter des Adels außerdem aud 
noch 10 Rthl., und die Bieinern 6 Rthl. 20 gGr. ale Ritterpferd 
geld, und ehemalige Lehngüter entrichten auch einen folhen Allodifica® 
tionszins. Auh Kavalleriegeld wird in Oftpreußen mit 129 Gr. 
pro jeden Rthl. Kontribution entrichtet, In den Städten aber zahlen 
die Häufer, und die dazu gehörigen Grundftäde eine Steuer, die Schoß 
— wird, nach einer in den Jahten 1704, 7 und 13 gemachten 

nlage. 

b) In Weftpreußen beträgt die Kontribution, nad den 
im Jahr 1772 angenommenen Grundfägen, bei den Ritterguͤtern 25 
pro G. des reinen Ertrags der Ränderei, und der Zinfen der Unterthus 
nen, bei den freien und Köllmergätern 25—28, bei den adlichen und 
Königlichen Bauern 33} pro GC. des Reinertrage, In den Städten 
it eine Dausfteuer, und Servis zu entrichten, 

- €) In Pommern und Brandenburg zahlen die Rittergüter 
nah 2 Giaffen, 20 und 40 Rthi. Ritterpferdsgelder im + jährie 
gen ratis, und zwar 4 in Golde an die Kreistaffen, find aber frei 
von der Kontribution der andern Güter, wenn fie nicht einzelne fleuers 
bare, contribuele Grundftüde erworben babın, und befigen, die nicht 
zum ſteuerfreien Ritterguts- Grund und Boden gehören, auf weichen let» 
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term aber felbfl die darauf angefesten Bauern auch fleuerfrei find. — Die, 
Kontribution der Übrigen Güter wird in den verfchiedenen Kreifen 
nah 6—12, der Güte und dem Ertrag nach verfchiedenen, Bodens 
Glaffen, mit 4 gGr. pro Hufe monntlih in der legten, und 1 Rthl. 
in der erften, und mit 4 Ertramonat crboben, was feit 1733 mt 
mehr geändert worden ift, und im Durhfchnitte nad der Verſchie— 
denheit der Qualität der Güter 17— 26, 18—33, 28 — 42, ja 
35—76 pro C. des Reinertrags derfeiben beträgt; — wobei noch 
das alte Landbuh Kaifer Karls des Atın vom Jahr 1575 oder 77 
zum Grunde liegt. Auch die geiftiihen, Univerfitits: Hofpitalgüter ic. 
waren bisher davon frei. 

Aufer derſelben wird in den Marken aud f. 1724 ein foges 
“ Kavalleriegeid mit 12 gGt. pro 1 Mehl. Kontribution, und in - 
der Kurmarf feit .1550 em fogenannter Hufens oder Giebelſchoß 
von den Aeckern, und Häufern der Dörfer, nah den K. Echoß: Pas 
tenten von 1714 und 1717 und Schoß: Rech von 1761 erhoben, 
wornach ein Bauer oder Goffäthe von feinem - Haufe 8—12 „Gr, 
Giebelgeld, und von jeder Hufe 8 «Gr. Hufenfhoß, Schäfer, Dorf 
hirten, Dorfſchmidte, und Pachtmuͤller aber andre Abträge zahlen. In 
"den Städten find die gewöhnlichen Abgaben zu zahlen. 

Bol. Thile,: Kontributions: und Schoß: Einrichtung in der Mark Bran- 
‚ benburg. Halle und Leipzig 1768. 4. 

d) In Schleſien unterliegen alle und jede Grundftüde auf 
dem platten Lande der Kontribution, die nad dem alten Steuer—⸗ 
Katafter ſich richtet, welches nach dem Fundament ber Kaiferlihen Bes 
ſtandstabellen von 1725 im Jahr 1743 angefertiget worden ift, nach 
Koͤnigl. Patent wegen Kontributionsverfaffung von Schle⸗ 
fien und Glas, dd. Potsdam den 23. April 1743, und Regulativ 
vom 24. Aprit 1744, wonach das Land neu claffificirt, die Beſteue⸗ 
rung regufiet, und durch die befondre Koͤnigl. Inftruction vom 12. Nos 
vernber 1746 der Grund der jehigen Steuerform gelegt, und nad diefer 
aud im Jahr 1781 bei Einführung eines verhättmißmäßigern Steuer 
fußes in der Graffhaft Glas durch das Königl, Patent dd. Potsdam 
den 14. Juni 1784 verfahren morden if, 

Die König. Domainen ſelbſt, die Güter der Königl, Prinzen 
und die Nittergüter, die Güter der. Prediger und Schulen zahlen hier 
nach 281 pro G., die Bauergüter 34 pro G. des Meinertrags; und da 
die Geiftlihen Güter ehemald von 40% bis 50 pro C. entrichten mußs 
ten, fo mar beim Verkauf mehrerer derfelben der Unterfchied zwiſchen 
284, als Befleuerung der Nittergüter, und 40 — 50 pro G., als der geiſt⸗ 
lien Güter als Univerfititstanon, als Beitrag zum Bonds der Unis 
verſitaͤt zu Breslau beſtimmt worden, was aber 1839 abgeändert wor⸗ 
den ift, f. p. 169. In ten Städten ift es fo, wie überall, 

e) In der Provinz und befonders in dem eigentlichen Herzogs 
thum Sahfen bvefteht in den ehemaligen MWeftphätifchen Theilen noch 
die durch die Konftitution des Königreih Weftphalen vom Jahr 1808 
regulirte Grumdbefteuerung, die keine Steuerfreiheit kennt, und srfl 
4 fpiterhin-aber F des Reinertags in Arfpruh nahm und nimmt; 
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und in ben ehemals Koͤnigl. Saͤchſiſchen Antheiten wird noch die alte, 
auch fehr ungleiche, Saͤch ſiſche Schod: und Pfennigfteuer, (eine 
Kontribution nah Schoden Grofchen,) und das Militz- oder Solda- 
-tengeldb mit monatlid 3% Pf. von jedem Schode auf dem platten 
Lande erhoben, ausgenommen von den Nittergütern, (foweit fie nicht 
befchodte, fteuerbare find, f. oben,) die nur ein Ritterpferdsgeld 
zahlen, ganz, ober halb, oder zu einem Viertel, welches ganz 40 Rthl. 
jährlich beträgt; die andern ehemaligen Saͤchſiſchen Grundbelaflungen 
aber find hier nicht mehr in Geltung, Durch das Königi. Edict 
wegen der Abgaben vom 30. Mai 1820 $. 9. sub E. wurde näms 
lih dem Herzogthum Sachſen verfprohen, daß demfelben wegen Eins 
führung der neuen Steuern — (der Claſſen-, Mehl: und Schlacht: 
fteuer 2c.) foviel, als der ganze damalıge Betrag der Quatemberfteuer 
ausmachte, an Abgaben erlaffen werden, dieſer Erlaß jedoch in ber 
Art ftattfinden folle, daß darauf zunähft die unter der Benennung 
der Magazinmebe oder des Magazingetreides noch beftehende 
NMaturallieferung, ferner die auf die Gewerbe, oder auf bie Perfonen 
gelegten Quatembers oder Schodfteuern, foweit fie noch aus den Ka 
taftern mit Ueberzengung zu ermitteln feyen, in Anrechnung kaͤmen, und 
was dann noch übrig bliebe, fodann noch zur Erleichterung der durch 
die neuen Steuern verhättnißmäßig am Meiften belafteten Einwohner 
verwendet werden follte, 


Wie Diefed nun wirklich gefchehen ift, zeigte bie 

Nadyweifung der nah $. 9 E des Gefeges Über bie Einrichtung 
des Abyabenwefens vom 30. Mai 1820 dem Herzogthum Sachfen ge: 
mährten Steuer: Erlaffe; in der Beilage zu dem Landtags: Abfchied für 
den 5ten Landtag in demfelben in der Staatdzeitung 1839 Nr. 87; 
wonach die dem Herzogthum zu erlaffende ganze, im Jahr 1820 
etatsmäßige, Summe der Quatemberfteuer betrug 280,275 Rtl. 17} Ser, 
wovon abzuziehen war der Werth der aufgehobenen Magazinmege mit 
16,516 Rthl. 23 Sgr. Pf, fo daß die zu erlaffende Summe noch 
betrug 263,758 Rthl. 23 Sgr. 9 Pf. 


Bon den Etatd der Abgaben an Perfonenfleuer, Gemerb» und 
Duatemberfteuer, Mablgrofhen: Surrogat von Schoden und Quatembern, 
Quatemberfteuer, Accifes, Grunde: und Scodfteuer, Gemwerbefhoden 
und Kavalleriegeld, Kavallerieverpflegungsgeldern, Portions- und Rationds 
geldern, Kontribution der Miederlaufig, und von Züterbod und Dahme, 
Maturalleiftungen, Raudys und Mundgutfteuern, Kreis: Abminiftrations- 
Beiträgen ıc. find wirklich nun erlaffen worden in &a. 263,336 
Rthl. 1 Sgr. 10 Pf.; wovon denn auf Regierungsbezirt Merfeburg in den 
Erblanden gefommen find 179,675 Rthi. 17 Sgr. 6 Pf., auf Resgier. 
Bezirk Erfurt ebenda 28,413 Rthl. 19 Sgr. 8 Pf., auf Regier, Bez. 
Potsdam, in den Eıblanden 6263 Rthl. 25 Sgr. 8 Pf., in den Nebenlanden 
1586 Rthl. 8 Sgr. 5 Pf., auf Regier. Bez. Frankfurt, in den Erblanden 
4861 Rthl. 11 Sgr., in den Nebenlanden 23191 Rthl. 13 Ser. 1 Pf., 
im Regier, Bez. Liegnig, in den Nebenlanden, 19,343 Rthl. 261 Sgr. — 
Das zu erlaffende Quantum war aber 263,758 Rihl. 24 Sgr.; alfo 
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bleiben noch biöponibel 422 Rthl. 22 Sgr. ES PF., die auf dem Erfurter 
Etat ſtehen, und zu Erlaffen für Graffhaft Henneberg dienen ſollten. 

In den Städten werden die Abgaben auh nah Scheden, und 
Quatembern, und. in den Raufiten nah Raudfängen erhoben; und 
es giebt wohl auch noch jest dort Beinen Servis. 

Dal. Grävell, Die Grundfteuer und der Katafter, mit Anwendung auf 
das Königreich und Herzogthum Sachſen, — Bd. und 2ter Bd. 
after Th. Berlin 1822, 23. 8. auch u. d. T. Geſchichtliche Ent⸗ 
wictelung der deutichen landftändifhen Berfaflung und der Örunds 
Beiteuerung in Sachſen, Aſter Bd. 

f) In der Provinz Pofen, befonders dem eigentlihen Groß, 
berzogthum Poſem, ift den Grunditüden auf dem platten Lande 
auch eine Kontribution aufgelegt, die auf den Rittergütern 24, 
auf den Bauergütern aber 33 pro G, des Reinertrags derfelben beträgt, 
und auch nach verfchiedenen Glaffen erhoben wird; und in den Ordbs 
ten findet ſich wieder eine Hausfteuer und der Servis. 

g) In den weſtlichen Provinzen, oder in Weftphalen, und 
den Rheinlanden, ift bie franzoͤſiſche Grundbefteuerung, nad Aufs 
bebung ber Thuͤr⸗ und Fenftertare im Jahr 1820, nah Principals 
fummen mit Zulage-Gentimen vorerft beibehalten worden, fomwie 
die Steuerfreiheit der Staatsforften, der Öffentlichen Gebäude des Staats, 
der Geiftlihen Gebäude und der Pfarrguͤter; und dagegen ift angenommen 
bie Befteuerung der Domainen, und aller ehemaligen Rittergüiter, erel.- bie 
des mebiatifirten Reichsadels. — Derfelben liegt ein ganz neues Katafter 
‚zum Grunde, welde® fchon in frangöfifher Zeit angefangen, und nad 
ber Preußifchen Befignahme im Jahr 1820 aufs Neue augeordnet und 
mit großen Koften fortgeführt und vollendet worden ift, bie, nad 
Benzenberg, Ueber das Kataſtre, 2 Bände, Bonn 1818. 8. p. 175. 
pro Meile auf 3978 Rthl., mit Zufügung der nöthigen ftatiflifchen 
Arbeiten aber auf 4463 Rthl. beredynet werben. 

Sm 3.1831 bereitd waren nad dem Gölner Amtöblatt bei der 
Kataftrirung der Nheinprovinz 410,880 Wohnbäufer, und 13,056,204 
Morgen Land Pataftrirt, und im Regierungsbezirk Aachen war bdiefelbe 
ganz vollendetz Val. Hanfemann, Preußen und Frankreich, Tabelle I, 
und Überhaupt, wobei nur bemerkt wird, daß die Neinerträge faſt um 
4 zu hoch angefchlagen feyn follen, zumal bei Wohngebäuden, wo nad 
Weſtphaͤliſcher Erfahrung auf die Unterhaltungstoften oft faſt 4 bes 
Miethswerths aufgehen follte, 
n Durch das Könige. Grundfteuergefeg vom 21, Januar 1839, 
Geſetzſamml. p. 30—43 in 50 $$. 

Bol. Das Grundfteuergefeß für die mweftlichen Provinzen vom 21. Januar 

1839. Münfter 1839. 8. 
iR nun aber das Grundfteuerwefen diefer beiden Provinzen jet gang 
genau und volftändig regulirt worden; und wir bemerken darüber nur: 
1) daß $. 1 Beine Erhöhung oder Verminderung der auf 1 des Reinertrags 
beftimmten Grundfteuer geftattet, fo lange nicht, was legtere betrifft, «&) ders 
felbe unter den 6fachen Betrag der Steuer herabfintt; und 5) fo lange 
nicht Überhanpt die Beduͤtfniße des Staats die erftere erfordern, ‚oder 
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bie feßtere zulaffen, und daß demnach erflere nur durch Befleuerung 
ber. bisher micht befteuerten, und leßtere nur durch Steuerbefreiung ber 
bisher befleuerten Grundftüde und Gegenftände ſtattfinden fann; 2) daß 
nah $. 2 außer der Grundfteuer: Hauptfumme von den Steuerpflichtis 
gen auch noch durh Beifchläge aufgebracht werden follen: «) die Koften 
der Slementarfteuers Erhebung, (für weiche die Beifchtäge jedoch Überall 
‚auf 3 pro C. der erflern herabgefegt werden.) A) ein Konde für Beſtreitung 
der Steuer: Ausfälle, und Erlaffe, y) die Koften für nörhige Steuer: Umars 
beitung und Revifion der Katafterkarten, Fiurbücer, und Mutterrolien, 
Gelche beide, sub A und y, nur auf 2 pto C. der Hauptfteuerfumme 
anzufchlagen ſind,)' ſowie Ö) ein Beitrag für die Koften der Fortfchreibung 
des Güterwechleld; &) daß die 6. 6— 12 die flewerpflichtigen Gegenftände 
fetbft, d. h. alle Grundſtuͤcke, die einen Reinertrag gewähren, und ebenfo bie 
unbefteuerten Dinge angeben, wohin an fich aller, weder jeyt reinen Ertrag 
dringender, noch Eulturfähiger Boden, und die nach oben fleuerbefreiten 
Grundftücde gehören; 4) daß $. 13— 25 die Aufftellung des Katafters, 
und Grmittelung der Kataftralerträge, oder Steuerverhältnißzahlen bes 
"treffen, — wonad 3. B. Gebäude, die zum Betrieb der Landwirthfchaft 
ſelbſt gehören, nur nah ihrer Grundfläche nad dem Tarif des beften 
Aderlande® im der Gemeine, und ebenfo auch Gemuͤſegaͤtten, und Baum» 
ſchulen, Wohnbäufer aber, nach ihrer Größe, 2, 3 oder 4mat fo hoc, 
als ihre Grundfläche ift ac. anzufchlagen find; — 5) daß nah $. 26— 30 
von Zeit zu Zeit periodifche Mevifionen ded Kataflere, und Erneuecuns 
gen der Karten, Flurbücer und Mutterrollen zu veranftalten find, wor 
bei beſtimmt iſt, daß neu entflandene Rändereien, oder neu erbaute 
Gebäude nicht nur im erften Jahre, fondern auch noch in den 2 nid: 
fien Jahren unbefteuert bleiben, andere Veränderungen des Rein— 
ertrags aber bei eintretender Mevifion berückſichtigt werden follen; 6) 
daß nach $. 31 — 35 alle Katafterverhandlungen, die Originalfarten und 
Bücher bei den Reuierungen aufbewahrt, die Gemeinen aber Kopien 
davon, und alphabetifche Megifter, oder fummarifche Mutterrolien erhal: 
ten follen ꝛc.; 7) daß nah $. 36— 38 die Grundfteuer : Hauptfumme, 
und der darnach von jedem Regierungsbezirke aufzubringende Grund» 
fteuerbetrag nebfl den Staats⸗ und Provinzials Beifchlägen und Hebege⸗ 
bühren von dem Kinanzminifterio feftgeflellt, und durch die Amtsblätter 
befannt gemacht werden follen; 8) daß nah $. 39— 43, (in Betreff 
die Erhebung der Steuer,) diefelbe in den erfteu 8 Tagen jedes Monats 
mit „ig des Jabresbetrags fällig if; und daß 9) die $. 44—49 über den 
erwähnten Deckungsfonds Näheres beftimmen, weicher durch die Beifcläge 
entftebt, und Eigenthum der Grundfteuerpflichtigen des Regierungsbezirks 
bleibt, und Über deffen Verwendung eine befoudre Anweifung dem Ges 
feg angefchloßen ift, mit den Schemas der Nachmeifungen zugleich 
p- 44— 57. 

Zum Schluß fügen wir aus ber Staatdzeitung 1835 x 66 
hier noch hinzu beifolgende 


Ueberfi cht des Grundſteuer⸗Einkommens in den ſämmtlichen Provinzen 
des Preußiſchen Staats im Jahre 1834, i 
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— 


Flachen· Mittlere Zährliches Durch⸗ 
Pro: inhalt. Be: Volks- Grund: An Grundfteuer fhnittspr. 
excl. völferung dichtigfeit fteuer trifft auf des Rog⸗ 


vinz. großer erc. auftie Auffom: die benfopfgens pro 
Binnenieen Militär. [jMeile. men. [1] Meile. 1820-34, 
in [I] M. Rthl. far. Pf. lat. er. 


Mreußen 1135. 12 1989608 1753 1060452 934 15 11 
Moien 536.51 1046480 1950 506518 944 14 6 52 9 


— — — — — — — — — — ne 
Summa 1671. 63 3036008 1817 1567070 937 15 6 


Pommern 540, 99 838631 1643. 603892 1116 20 4 — 
Brandenb.730. 94 1537123 2103 1108177 1516 21 7? 


Summa 1271. 93 2425764 1907 1712069 1346 21 2 


Schlefien 741. 74 2424967 3269 2238520 3017 277 8 38 
Sachſen 460. 63 1427797 3099 1923750 4176 40 6 7 


&umma 1202. 37 3852764 3204 4162270 3461 32 5 


Weſtphal. 367. 60 1242452 3380 1265731 3443 30. 7 4 3 
Rheinland 479. 99 2223687 4633 2090307 435 33 2 4 1 


— — ne 


— — — — — — — — —— — — — — 
Summa 847. 59 3466139 4089 33560358 3959 29 — 


SſtlProb 4145. 93 9314606 2746 7441409 1795 23 114 34 8 
 Meitl.Pr. 847. 59 3466139 1089 3356038 3959 29 — 45 2 


'Summa 4993. 52 12780745 2559.46 10797447 2162 5 4 


$. 166. 


68) Bon der Claſſen- und Gewerbe-Steuer. 


Sinnhold, Die Gemerbefteiier : Berfaffung ded Preuß. Staats, eine 
alphabetifche Zufammenitellung aller darüber ergangenen gefeglichen 
und erläuternden Beſtimmungen. Liegnitz 1831. 4. 


Ebend. Die Claſſenſteuer-Verfaſſung des Preuß. Staats, eine alphabeti 
Ä fhe Zufammenftellung ıc. Liegnitz 1831. 4. 

1) Die Elaffenfteuer, (auch Perfonenfleuer unrichtig genannt,) 
welche eigentlich eine perfonificirte. Schlacht: und Mabifteuer ift, (bei 
ber indeß auch etwas mit auf das eigentliche Übrige Vermögen der Eins 
zeinen gefchen wird,) wurde zuerft durch das Königl. Gefeg vom 20, 
Mai 1820, Geſetzſ. 1820 p. 133 —43, feftgeftellt, bald darauf aber 
durch die Koͤnial. Kabinetsordre vom 5. September 1821, und dann 
die vom 18. Julius 1825, 24. April 1827, 8. Mai 1828, und 18, 
—* 1828, (Geſetzſamml. dieſer Jahre) modificirt, verändert, und 
ergaͤnzt. 

Sie findet nur auf dem platten Lande, und im den vom Geſetz 
mit einer Schlacht⸗ und Mahifteuer nicht belafteten Eleineren und mitt» 
leren Städten ftatt, welche ſich nicht ausdrüdtich, ftatt derſelben, dieſe 
Mahl: und Schlachtſteuer, die in den großen, und anderen Städten erbos 
ben wird, mit Bewilligung der oberſten Verwaltungsbehoͤrde gemählt 
haben, und wird nah den von den Königt. Regierungen für jeden 
Kreis, und jeden Drt von Zeit zu Zeit, (alter 3 Jahre,) feftgeftellten 
Quantis erhoben, die dann unter den Einwohnern felbft, den eiynen 
Maßnahmen der Kommunatbehdrden gemäß, nach den für fie feſtgeſtell⸗ 
ten Caſſen zegulirt und vertheilt werden; und ausbrädlich iſt Dusch bie Kgl. 





1 
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Verordnung von 4830, (Gefegf. 1830 p. 19) den Kreisſtaͤnden bie 
Theilnahme an der Veranlagung berfelben, und die Prüfung der bages 
gen eingebrachten Beſchwerden zugeſptochen worden, wenn dagegen in 
den Städten dazu meift eine .eigne Kommiffion des Magiftrats, und 
der Bürgerfchaft eingefegt if. Auch die Erhebung fetoft geſchieht durch 
Kommunalbeamte, gegen 4 pro C. Abtrag— 

Diefe Steuer wird nun nämlich jept, feit 1821, nah 4 Haupt 
Slaffen, jede mit 3 Unterclaffen, oder Abtheilungen, alfo eigentlich 
nah 12 Stufen erhoben, und beträgt von jeder Haushaltung, (die aus 
dem Hausheren, oder der Hausfrau, wenn. diefe die Wirthſchaft ſelbſt⸗ 
flindig führt, und ihren Angehörigen, den fie Wohnung und Unter 
halt geben, beftcht,) in ber erften Hauptclaffe monatlih 12 Rthl., 8 
Mehl. und 4 Rthl., (alfo im Marimum jest jährlih 144 Rthl., flatt 
48 Rthl. nach der erften Beftimmung vom Jahr 1820,) in der en 
2. Rthl., 1 Rthl. 15 Sgr., und 1 Rthl., und in der Sten 20 Sgr,, 
15 Sr. und 10 Syr,, endlih in ber 4ten, 7% Sgr., 5 Sgr. und 
14 Sur. ‚ und zwar in diefer legten Stufe hier für jede einzelne Pre 
fon im Haufe doch aber nur fo, daß bier für einen Haushalt nie 
mehr, als 3 Perfonen gerechnet werben; für einzelne Perfonen aber, bie 
ohne eine Bamilie zu haben, einen Hausſtand bilden, fowie von Steuer: 
pflichtigen, die wider einer befteuerten Haushaltung angehören, noch eine 
ſolche eigne führen, wird von jedem Sag in jeder Glaffe nur die Häffte 
als Perfonenfteuer bezahlt, ausgenommen’ auf der unterften Stufe von 
1 gGr. — Mit der erften Hauptelaſſe werden die reichten wohlhabend⸗ 
fen und größten Grundbefiger, Kapitaliften, und Gewerbsleute betroffen, 
mit der 2ten die nur etwas: wohlhabenderen Einwohner, mit der Sten 
der geringere Bürger: und der Bauernftand, und mit der Aten die Heis 
nern Grundbefiger, die Lohmarbeiter, Kagelöhner, und Dienfiboten, und 
Handwerker, die für Zagelohn arbeiten. 

Befreiet find von derfelben nur a) alle ehemalige nicht unmit⸗ 
telbare Fürften und Grafen; b) Ausländer, welche nicht ein volles Jahr 
an demfelben Orte verbleiben; c) alle beim flehenden Heere, und bei 
Landwehrſtaͤmmen in Reihe und Glied ſtehende active Militärperfonen 
nebft ihren Familien, fofern weder fie felbft, noch ihre Familienglieder 
ein eignes Gewerbe oder Landwirthfchaft treiben; d) alle Perfonen 
unter 16 Fahren, fo wie alle über 60 Jahr alte in der unterften 
Glaffe; e) alle Landwehrmannfhaften, die 6 volle Wochen bei den 
Fahnen verfammelt find, auf 2 Monate; nad Koͤnigl. Kabinetsorbre 
vom 11. Aprit 1835 (Geſetzſ. 1835, p. 49); f) Arme, die von Allmo⸗ 
fen aus Staats» oder Gemeinde: Kaffen leben, und ſolche, die in öffent» 
lichen Anftaiten auf Öffentliche Koften verpflegt werden; g) die Einwoh ⸗ 
ner aller Städte, wo die Schlacht: und die. Mahl: Steuer erhoben 
” werden. . 

Der Betrag der gefammten Glaffenfteuer Ändert fih nah den 
verfchiedenen Verhäitnißen der Bevölkerung, und zwar 3. B. beftimmt 
.1829 auf 6,799,159 Rtht., 1835 auf 6.404.000 Rthl., 1838 auf 
6,502,000 Rtht.; und zwar famen davon in dem Jahre 1829 auf 
Preußen 992,581 Rthl., Pofen 481,644, Brandenburg TREE Doms: 
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mern 515,690, Scählefien 1,416,642, Sachſen 820,121, Weſtphalen 
675,672, Rheinlande 4,143,133 Rthl. — Nah Ranke, Politifche 
Beitfchrift 1832, Heft 3 brachten die 3 erften Dauptclaffen diefer Steuer 
‚mit 12, 8 und 4 Rthl. monatli nur , der 64 Mill. oder 4 pro, 
des ganzen ÖSteuerbetrage im Jahr 1831 auf, — Diefe Steuer wird 
allerdings für die unteren und Ärmeren Claſſen der Einwohner des Staats 
nicht wenig. drüdend gefunden, und es iff daher ſchon vielfach ihre 
SHerabfegung gewünfdt, und darauf angetragen, auch fobaid es ſich 
thun laffe, foihe Allerhoͤchſten Orts verheißen worden. 
2) Die Gewerbefteuer beruht jegt auf dem neuen Gewerb⸗ 

Steuergefig vom 30. Mai 1820, (wodurd das erfle vom 2. Novems 
ber 1810 fehr verändert iſt) Geſetzſ. 1820 p. 135, 147 — 64, mit 
nähern Beftimmun en in Betreff des Handels vom J. 1826, (Gefebf. 
P. 61) und durch mehrere Kabinetsordre von den Jahrın 1824, 28, 30, 
31, 32, 33, (Geſetzſ. bis 1833); fieht aber einem noch neuern Gefehe 
entgegen, welches ſchon, nebſt einem neuen Gemerbsedicte Überhaupt, 
der Berathung der Landflinde in den Jahren 1837,38 vergelegt 
worden iſt; f. p. 214. NT, 

Diefelbe hat alle früheren Gewerbfteuern, und Gemerbentrichtuns 
gen, und fomit aud die franzöfifche Patentfteuer in den Rheinfanden ıc, 
aufgehoben, 

Es find dann 8 Hauptarten von Gewerben angenommen wor: 
den, von ben die Steuer erhoben wird: A) der Handel mit faufmäns 
nifhen Rechten, und ohne diefelben; b) umherziehende Gewerbe, c) Hands 
werke, mit mehreren Gehuͤlfen betrieben; d) Gaft:, Speiſe⸗ und Schank 
wirthſchaft, incl, Zuderbäderei, Gewerbe der Pfefferfüchter, und Tabagiften ; 
e) Bilder: und Zleifhers Gewerbe; f) Bierbraus und Brennerei: Ges 
werde, beide (sub e und f als Gewerbe für Warrenverfertigung- auf 
den Kauf); g) Müblengewerbe; h) Schiffer-, Fracht: und Lohnfuhrs 
und MPferdeverleiher: Gewerbe, 

Gemwerbefeuerfrei aber find: A) Landleute die an Markts 
tagen auf offnem Markte Roggenbrodt, im Nebengefchäft. gebaden, 
verkaufen; b) Handwerke, nur um Lohn und auf Beftellung betrieben, 
ohne Aushaltung offnen Lagers auch außer den FJahrmärkten, und ohne 
mehr, als 1 Gehuͤlfen, und 1 Lehrling; c) Weberei und Wuͤrkerei, 

als Nebengefchäft und nur auf 2 Stühlen betrieben, (Geſetzſ. 1829, 
p- 46); d) Muͤhlenwerke blos für den eignen Gebrauch des Beſitzers, 
ober zur Bes und Entwäfferung der Ländereien befliimmt, (alle Arten 
von Muͤhl⸗ oder Maſchinenwerken aber zur Bearbeitung von Materias 
lien beim Bergbau und fonft, zut Spinnerei und Weberei, die ſelbſt⸗ 
fündig betrieben iwerden, nicht zu einer gewerbfteuerpflichtigen Fabrik 
gehören, geben auch nur Handels: oder Handwerker, nicht Mihlengewerbes 
Steuer); — e) Fracht⸗ und Rohnfuhren, von Landwirthen mit. ihrem 
Wirthſchaftsgeſpann nebenbei betrieben, oder von Andern nur mit 1Pferde; 
f) das Schiffetgewerbe mit Strom ſchiffen, und Leichterfahrzeugen unter 
und bis zu 8 Laſten Tragbarkeit incl; &) der Bergbau, und der Huͤt⸗ 
tenbetrieb, wo zu erſterm eine Belehnung der Bergbaubehörde erforder⸗ 
lich iſt, (Geſetzſ. 1823 p. 16) oder lehiere nicht mit Fabrikation von, 
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Warren zum Handel verbunden iſt, nad Kabinetdordre vom 17. Dr- 
cember 1833, Gefegf. 1834 p. 5, wogegen Allee Hammerwerksbetrieb 
feit 1834 ihr unterliegt, h) aller Handel der Ausländer auf Meffen, 
Wochen- und Sahrmärkten, und alter Einfauf an inlaͤndiſchen Erzeug⸗ 
nißen, oder Fabrikaten von Fremden, fofern er nicht umberziebend ais 
Auftäuferei im Einzelnen betrieben wird, (Vgl. Könige. Kabinetsordre 
vom 30. Juni 1833, (Geſetzſ. 1833 p. 81), und jegt aud das 
Sammeln von Beftellungen auf Fabrikate ıc. Seitend reifender Intänder. 


Wer denn ein Gewerbe anfıngen und treiben, oder auch aufge— 
ben mill, es fei ſteuerftei oder fleuerpflidtig, muß diefes der Kommunalbe 
hoͤrde anzeigen, und zahlt dann im erften Fall die aufgelegte Steuern, oder, 
bei herumziehenden Bewerben löfet er einen Gewerbfhein nah p 213. 


Wenn mehrere Gewerbe abfichtlih (nicht blos zufällig und ges 
legentlich,) mit einander verbunden, und an demfelben Orte von einer 
und derfeiben Perfon betrieben werden, fo wird für fie nur eine Ges 
merbfleuer nadı dem gemeinfchaftlihen Umfange derfelben entrichtet. 


Die Erhebung auch der Grwerbfteuer wird von den Kreis: Roms 
munalbebörden, unter Mitwirtung der Gewerbetreibenden felbft bei ber 
Virtheilung derfeiben, beſorgt, gegen 4 pro C. oder „4 der Einnahme, und 
die zu einer ſpeciellen Rubrik gchörigen Stenerpflibtigen wählen aus ihrer 
Mitte die Steuervertheiler; wozu, — befonders unter den Gewerbtreibens 
den mit faufmännifhen Rechten, den Baftwirthen ıc., den Bädern und 
Schlaͤchtern, — von ihnen eigne Geſellſchaften geftiftet werden follen mit 
5 Mitgliedern oder Abgeordneten, wovon jsdenfalld einer das Gewerke 
im hoͤchſten, einer im fleinften, ‚und 2 im mittlern Manfe und Um: 
fange betreiben müffen, der. Ste aber freier Wahl if. Die Erhebung 
gefhhieht von den ftehenden Bewerben monatlıd, von den umberziehen: 
den auf 1 Jahr pränumerando, 


Zur Feftftelung des jährlichen Steuer: Ertra,s wird für jede Mu: 
brik ein Mittelfag von der Megierung feſtgeſetzt, der im Durcſchnitt 
‘ von den darunter begriffenen Steuerpflictigen in jedem Drte aufzus 
bringen ift; fomwie zugleich der niedrigfte Steuerfag, und die Abftufung 
vom erftern auf und abwärts eben fo beftimmt wird. Diefe Steuerfäge 
ſelbſt ſind nad Verſchiedenteit der Bevölkerung, der Induftrie, und des 
Wohlſtandes der Ortſchaften verfdstedentlich regulirt, und es find für 
biefe letzteten 4 Abtheilungen oder Glaffen angenommen worden: a) die 
erfte von 11 größern Städten, als: Berlin, Breslau, Danzig, Kötn, 
Königsberg, Maudeburg, Stettin, Aachen, Eiberfeld mit Barmen; 
b) tie 2te von 133 mittleren, €) die. Ste von den Städten, die nicht 
zu a und b gehören, aber wenigſtens 1500 Einwohner haben, d) die 
4te, alle übrigen Beinen Städte, die Marfrfleden, und das platte 
Land enthaltende. Diefe Site fleigen dann nah Beſchaffenheit des 
Umfangs der Gefchäfte in a von 6 auf B, 12, 18, 24, 36, 48, 
60 Rthl. und weiter, in b auf 2, 4, 6, 8, 12, 24 Rthl. xc., jedesmal 
um 12 Rthl. im beiden. 'Diefeiben betragen dann, bei den Gemerben 
bee pP: 653 genannten Haupt» und Unter Rubriken: 


als — — der Ar als niedrige‘ Säpe der 
theilungen Abtheilungen. 
Erſte 2te Ste aite Abth. * ee = ste Abth. 
a) Handel mit faufm. Rechten 30 Rtl. 18 12 — 








b) dito ohne diejefben ie 64 — er 
— —— —— 
€) nn c. . * : 86 4 4 : 2 5 
d) Bürfergewerbe pro Kop — — — 
der Bevölferung ini und 2 8Pf. 6Pf. 6Rt. 4Rtl. | 4 3» 


(auch 3—5 Pf. Brandenburg) 

e) das Fleiſchergewerbe, wie das sub d, Brandenburgiſch) 8 Kehl, 
6 Rtbt. und 4 Rihl. in erfter, dann Steigerungen nad dem Umfange 
des Giwerbes erfolgen bei c und d wie bei b); 

f. g) Brauerei und Brennerei: nach Maaßgabe des Umfanges 
und Ertrages, doch nie bei erfterer unter 2, bei letzterer unter 6 
Rthl.; in der Megel für 24 Sceffel jährlihen Verbrauh an Malz 
oder Branntweinfhroot 8 gGr. Brandenburgifch. 

h) Handwerker geben, wie sub d, 8 Rthl., 6 Rthl., 4 Rthi., 
und wieder 4 Rthl. und 2 Rthl,; und in Auen der Steigerungen 
geht e8 hier, wie sub b. , 

i) Muͤhlengewerbe: Mindmühlen auf einem Palteoten zahlen 
monatlih 3 Rthl.; Waffermühlen nah Mahlgängen, wovon einer bei 
jährlichen Betrieb zahlt 1 Rthl. monatlich, fonft nur 2 Rthl. jährlich; 
Graupen⸗ und Grüsgänge den Maͤhlgaͤngen gleih; Oelmuͤhlen zahlen 
für jede Preffe, wie für einen Mahlgang; andere Stampfmühlen für 6 
Löcher im Grubenbaum ebenfo; Scneidemühlen pro eine Saͤge wie 
für 4 Mahlgang, mit mehreren Saͤgen pro Saͤgegatter wie für einen 
Mahlgang ; ein Roßmühlengang zahlt monatlih 4 Rthl. 

k) Schiffergewerbe zahlt pro Stremfchiff und Peichterfabrgeug 
pro 3—6 Lat Tragbarkeit jährlih 2 Rthil., pro über 6— 12 Laſt 
4 Rthl., und von da an pro 6 Kauft 2 Reht. mehr: Mhederei gilt 
für Handel mit kaufmännifhen Rechten. 

h Pferdeverteiher- und Fracht» und Lohnfuhr: Gewerbe, welches 
2 Pferde und daruͤber hält, zahlt pro 1 Pferd jährtih 1 Rthl. 

m) Umbherziehende Gewerbe zahlen vom Auflauf, Handwerkäbes 
trieb, oder Handel pro Kopf von 2—4— 12 Rthl. jährlich, (letzteres 
3. DB. da, wo fein oͤrtlicher Mugen anzunehmen ift, z. B. bei Zafchens 
fpielern, Seittängern, Auftäufern von Lebensmitteln für Städte; erſte—⸗ 
red beides da, mo das Gewerbe einen oͤrtlichen Nugen abwirft, — 
nach Ermeffen ber Regierung.) 

Vielfach wird auch Über dieſe Gewetbeſteuer und Über deren. un. 
gleiche Vertheilung geklagt; allein diefe ift am ſich ſelbſt allerdings ſehr 
fhwierig, und man begreift auch wohl Seitens der Regierung, baß 
eine Derbefferung hier ſehr nöthig ift, und denkt gar ſehr an diefelbe, 

Ueber den ganzen Betrag der Gewerbefteuer, und deſſen 
aljährlihe® Steigen, welches die jährliche Zunahme und Ausbreitung 
ber Gewerbthätigkeit und Induſtrie veranlaßte, und auch erweifet, fine 
den ſich hoͤchſt lehrreiche Ausweiſe und Angaben in Ferber, Neue 
Beiträge a. O. p. 147 fi, und babei vornehmlich eine hoͤchſt lehrreiche 
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Tabelle über den Ertrag derſelben in ben Jahren 4824 — 31 nah 
den Megierungsbezirken, mit Ruͤckſicht auf den Betrag derfeiben bei 
den Städten nad ihren 4 Abtheilungen, dann auf die [Meile über 
haupt und insbefondere in Bezug auf die Ate Abtheilung der Städte 
und das platte Land, aus welcher hervorgeht: 

a) daß a) die bedeutendflen und feigendften Erträge ſtets gaben: 
Berlin, im. 1824 mit 110,349, im. 1830 mit 137,664 Rtt,, 
Rey. Bez. Düffedorff = = 101,379, = 1829 » 153,051 = 
Breslau, im J. 1825 mit 156,197, = 1830 » 179,036 = 
Liegnitz, 2 5 1824 = 106,5113, . — 3 138,332 ’ 
Potsdam,⸗ = 1825 = 89236 =: — ss 121,868 = 

P) die geringften. aber und am mwenigften fteigenden: 
bie Reg. Böh Göslin im 3. 1824 mit 23,010, u. 1830 mit 28,542 Ril, 

P Gumbinnen 1826 = 26,7313, » 1831 » 31,225 = 
und daß b) das platte Land und die te. Abtheilung ber Städte im 
Durchſchnitt der Fahre 1829 — 31 zahlten 891,143 Rihlr., die 2te 
und Ste Abtheilung der Städte 790,6524, die ifle 4070374 Rthlt. 

c) daß diefe Steuer im ganzen Staate betrug in Mtbirm.: 
im 9. 1824, 1,653,551,%; 1825, 1,665,6522; 1827, 1,860,750; 
1828, 1,935,4134; 1829, 2,098.026;5 1830. 3,121,967; 1831, 
2,096,415; fodann aber, etatdmäßig, 1832 — 34 in 1,930000, 
1835—37 in 1,972000, und 1838—40 in 2,540000 Ktir. beſtand; 
alfo im 3. 1826 um 101,8323 Atir,, 1829 fogar um 162,6123 
Rtir., 1830 aber nur um 3,941 Rtir, flieg, im Jahr 1831 
dagegen fogar um 75,552 Rtlr. fi) verminderte. Auf die einzelnen 
Provinzen kamen denn im Jahre. 1831 von ihr: auf Sachſen 285,257 
Rtlr., Pommern 125,118 Rtir., Brandenburg 361,814, Schleſien 
894,210, Weſtphalen 178,127, Rheinlande 408,188, Preußen 222,989, 
Dofen 129,989 Rilr. 

Wie die Gemwerbefteuer fih auf die 8 Hauptgewerbe (p. 654, 55) 
in den Jahren 4829 — 31 vertheilte, zeigt eine Tabelle ebenfalls in 
Ferbers Neuen Beiträgen zu p. 147 Nr. V., wonach an feibiger 
zahlte in Rtir, mit Weglaffung der Brüde: 

der Handel Gaſt⸗, Bierbraue⸗ Schiffer ⸗ 

mit u. ohne umher: Hand: Speiſe⸗ und Bäcker rei und Mühl: und 
faufmänn. ziehende werfer. Schank- und Bren: ge uhr: 

Rechte, Gemerbe wirthe. Fleiſcher nerei werbe gemwerbe 
1829 695605 176930 211816 378314 231805 56127 210023 33556 


1830 708001 4189160 209626 381960 233589 53014 213611 37914 
1831 710552 133584 207360 370967 237391 52112 211531 46116 


Endlich findet fih hier p. 153 f. auch angegeben, wie in ben 
Sahren 1828 — 31 die Grewerbfteuer befonders in den großen Städten, 
oder in der Aften Abtheitung der Städte, (Königsberg und Danzig 
ausgenommen, die die Cholera eben ſehr drüdte,) bedeutend flieg; Cin 
Berlin. 3. B. von 120,568 Rtir. auf 436,371 Rtir.) und wie fie 
auch in der 2ten und Bten Abtbeilung von 683,530 Rtir. auf 790,692 
Rilt. ſich erhöhte, und wieviel jede der 134 gewerbfleuerpflichtigen 
Städte nach dem Ausfceiden von 6 Städten, die wegen ungünftigen 


Gewerböverhättniffe aus der Sten in bie Ate verfeht werben mußten 
im Durchſchnitt der Jahre 1828—31 jährlich zahlte? und zuletzt, wie 
auch die Gewerbfteuerzahlung, und fomit auch der Gewerbfleiß in dee 
Aten Abtheilung, befonders aber auf dem platten Lande fich erhoben hat? — 
4 B. im Reg. Bez. Pofen von Z1851 Rtlr. im Jahre 1828 auf 
39,445 Mtir. im Jahre 1831, in Breslau von 70,904 ebenfo auf 
79,215 Rtir., in Liegnig von 70,449 auf 83,360 Rtir., in Pot 
dam von 40,591 auf 53,622 Rtir., in Merfeburg von 41,102 auf 
57,553 Rtir., in Arnsberg von 34,970 auf 48,409 Rttt., in Düffels 
dorf don 40,854 auf 54,699 Ritr. 


$. 167. 


EP) Won der indireften Befteuerung. 


Schimmelpfennig, Die Preußiihen indireften Steuern; foftematifch 
geordnete Zufammenftellung aller Gelege und Berordnungen darüs 
ber bis zum Jahre 1835. Potedam 1837. gr. 4. 

Philippi, 3.3 R., Sammlung der neuern Preußifhen Gefege über 

- die indireften Steuern, mit Anmerdungen, GErflärungen, Nach— 
weilungen und Beilagen. Berlin 1830. gr. 8. 

Ebend. Samminng der Gefege darüber von 1830 — 36. Cöln 1836. gr. 8. 

Ueber ſicht vom Stande, Umfang und den Erfolgen der Zoll: und Steuer; 
verwaltung des Preuß. Staats im 3. 1837, im Eentralblatt 
des Sinanzminifterüi 1889 Wr. 18 f. 

ca) Bon der Eins, Aus- und Durdgangss Steuer, 

oder dem Bolle. 

Schimmelpfennig, Die Preußiihe gollgejeßgebung von den Jahren 
1818 — 38, nebft den ergänzenden und erläuternden Geſetzen, Ber: 
ordnungen ıc. Potsdam 1838. gr.4. (Mit 1 alphabet. Sachregiſter.) 

Pochhammer, Handbuch zur volltändigen Kenntniß der K. Preuß. Zolls 
v 


‚ verfaffung und Verwaltung nady dem Seſetz vom 26, Mai 1818, 
2 Bünde. Berlin 1832. gr. 8. 


Shönbrodt, Handbuch des Rechnungsweſens der Preuß. Hauptjolls 
und Hauptitenerämter. 8 Bände. Potsdam 1838. gr. 8. 
, Die gegenwärtige Preußifhe Zolverfaffung und Zollerhebung bes 
ruht zuerft auf dem fhon erwähnten 8. Gefeb wegen bes Zolls, 
und der Verbraudhfteuer von ausländifhen Waaren, und 
ded Verkehrs zwifhen den Provinzen vom 26. Mai 
1818. (Gefisfammiung 1838 p. 12 — 43,) und beffen 
verfchiedene Deelirationen und Ergänzungen in den nachfolgenden Jah— 
ren, wodurch die frühere Zolls und Accifeverfaffung gaͤnzlich aufgehes 
ben, und, wie ſchon früher gefagt worden, flatt des bisherigen prohibis 
tiven Handelsfpftems ein möglihft freier Handel auch mit dem Aus 
lande gemährt, und insbefondere auch alle und jede Binnen: Zollerbe, 
bung im Lande felbft aufgehoben, und fo auch ber innere Verkehr⸗ 
freigegeben worden if, Auen und jeden fremden Waaren und Produkten, 
nur mit Ausnahme des Salzes und der Spielkarten, ward damit der 
Eingang, fowie der Durdgang, und allen. und jeden einheimifchen 
Waaren und Produkten der Ausgang geflattet, nur gegen Entrichtung 
eines Zolles, und zuerft für vingehende fremde Waaren ‚zugleich einer 
Verbtauchſteuer, welche, aber fhon im Fahre 4820 (Geſetzſ. 1820 
— | 42 
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p. 136) wieder abgefhafft und mit dem Zol zuſammen in eine Ein 
Aus: und Duchgangsfteuer vereinigt ward, ae 
Diefer Eins, Auss und Durchgangszoll . oder Steuer wird, 
vote auch ſchon bemerkt worden ift, nah einem Tarif oder einer Erw 
bebungsrotlte jährlich erhoben, die alle 3 Jahre revidirt und vers 
Ändert wird, und zwar meift mit Herabfegung der Zollbeträge, felten 
mit deren Erhöhung. (Val. z. B. Hanfemann, Preußen und Frank 
reich, p. 139, wo die Zölle von 1818 mit den von 1828 verglichen 
werden; ferner Weber Jahrb. I. p. 170 f., M. 161 f) Doch 
kann jest, feit der Vereinigung der mehreften deutfchen Staaten zu 
einem Preußifch deutihen Zollvereine, (f. $. 137 f.), der einem, für 
alle diefe gleihem, und alfo gemeinſchaftlichem Tarif folgt, keine ſolche 
Veränderung anderd mehr gemacht werden, als mit Uebereinftimmung 
aller VBereinsftaaten, -von den dann zur etwanigen Berathung und Beſchlie⸗ 
ung derfelben, nad) p. 524, von Zeit zu Zeit ein Gongreß gehalten wird. 
Unter dem 23. Januar 4838 erfhien nun zu Berlin die p. 
524 erwähnte K. Verordnung wegen bes mit den fÄmmtlichen Ber: 
einsftaaten vereinbarten Zollgefeged und der entfprechenden Zollordnung, 
die nun auch ſtatt der Altern für die Preußiſche Monarchie ſelbſt gilt, 
und im Ganzen der von 1818 ſehr gleih kommt. Die neueſte, jetzt 
gemeinfchaftliche Erhebungsrolle aber it vom Sabre 1839, und gıit 
für die Jahre 1840— 42. (Gefepf. 1839 Nr. 24.) _ f 
©..Löhr, 5. ©., Bereins > Zolltarif der. K. Preußen, Baiern, Würtem 
berg, Sachſen, der beiden Heſſen und übrigen Bereinsjtaaten, mit 
4 Tabellen. Mürnberg 1833. gr. 8., — wie es dgl. alphabetiſche 
:  Bollverzeichniffe noch mehrere giebt; ferner: 
, Amtliches Waaren: Verzeichnis zum Zolltarif von 1840 — 42. Berlin 1840. 8. 
Die Hauptpuntte, auf den diefer Tarif beruht; find folgende: 
I. Der Allgemeine Import» oder Eingangs: Zollfag für 
“ außervereinständifche oder fremde Waaren ift, nach p. 525, in der Kegel 15 
Sgr. Pr. öder 50 Fr. Nhein. vom jegigen ZollsGentner, Zollverein 
Gentner Bruttogewidht, ber für den Berein feit.1. Jan. 1840 
angenommen ift, 100 Zolpfunde A 30 Zolls Rothe haͤlt, und zum 
Preußifhen Gentner, fo tie zum Saͤchſiſchen, Kurheffifhen & 310 
Pfd. fih verhätt, wie 36 zu 35, oder = 106 Pfd. 2855 Loth, 
(gerade 50 Kitogr.), fo daß alfo 36 Zoll⸗Centner gleich find 35 Preußis 
fdie», Saͤchſiſchen und Kurbefiiihen à 110 Pfd., 28 aber = 25 
Beirifden, 36 — 37 Würtembergifhen A 100 Pfd, und 1 — 1 
Badiſchta und Heffen: Darmfttdtifhen, fo daß allerdings für Preußen, 
Kurheſſen und‘ Sachſen der Zoll jegt um etwas Über (77. gefliegen ift, 
ba derſelbe fonft gleihen Sages vom Preuß, Gentner 2 110 Pfd. genom: 
men wurdi S. K. Verordnung wegen Einführung ded Vereine 
Zollgewichts vom 31. Det. 1839. Geſetzſ. 1839 Ne. 14. — Ein Zoll⸗ 
pfund iſt denn — 1 Pfd. 27,9, Loth Preußiſch. — Das Nettogewicht, 
nach Abzug der Thara vom Bruttogewidht, wird nur von allen nicht vers 
padt tranfitirenden Maaren, wo eine Vergütigung für die Thara fell: 
gefegt it, angenommen, welches im Tarif genau beftimmt if, und 
Dinge trifft, die in Zäffern, Kiften, Körben, Ballen ıc, eingeben. 
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. gzeeei von allem Ein« und Ausfuprzoit find ale 
sie Erpeugniffe, die nur auf kurze Entfernung eintommen, als: Gar« 
tengewächfe, Heu, Futterktaͤuter, ftiſches Obſt, Bäume zum Verpflans 
jen, alle Arten von Dünger, Stroh, gebrauchte Dausgeräthe und Effec⸗ 
ten, und Kleidungsftüde, Brenn», Baus und Nusholz und alles Ges 
flein, welches zu Lande verfahren wird und nicht zum Verſchiffen nad) 
einer Hotzablage refp. beftimmt ift, dann Fiſche, Geflügel und kleines 
Wildpret, Eier und Milch, Erden und Exze, die nicht. mit einem Zolls 
faß eigends ‚betroffen find, auch alles befchriebene Papier von Akten 
und dergt., Schitf und Rohr, Torf und Braunkohlen- und andre Abfälle, 
Treber, Treſtern, Lohkuchen; fowie aud ‚fat alle Rohſtoffe und Hüsfes 
materialien für die Manufactur und Fabrikation, namentlich robe 
Baummolk „, Schaafwolle, Eiſen und Stapiftein, Stufen, Waſſerblei, 
Galmei, Kobalt, Holzborke, rohe Häute, Haaſen⸗ und Kaninchenhaart 
und Felle, Rindviehhaate, Karben, Eumpen, Zöpferthon, ganz ſeeies 
Eingangs fi ſind. 

» IE Mehrere Gegenftände find beim Eingang einer grötnie 
ten,!die meiften aber einer Höheren Abgabe, als der von 15 Gyr, 
oder 50 Kreuzer, eigends unterworfen, und viele find auch einer Aus 
fuhrabgabe pflichtig. Dieſe find fonft unter 47, jegt unter 43, Haupts 
nummern alphabetifch jufammengeftellt, von denen aber faft jede meh⸗ 
rere Mebens und: Unterabtheilungen hat, die eine ungleich größere Zahl 
ausmachen, nämlich gegen 150. Jene 47 Rubriken baden wir pi 
663 f. angegeben, bei den jegigen 43 aber machen jegt die Abfätle 


(dort Mr. 37) die erfte Nummer aus, und mehrere find hier mit ein. 
ander verbunden, 


Die Zonfäße , die dem jest beim: Eingang pro Gentner, und 
zwarjetzt pro Zoll» Gentner er zu zahlen fi find, zeige 
an det beifolgende 


‚Neue, ‚golltarif für bie Einfuhr. in bie Bereinsaibe 


DIE Vr. Cour. Rhein, Pr.Cour. Rheim 
rthl.igr, fl tr. rip ‚gr. fl. fr. 

A Rohe Naturproducte = 8 Daggert s —ı7 

in der Regel — 415 — 50 19 Blei. m 5 

4) Steinfohlen 4: 4 20) Fabrik: Baumöl — 15. — 500 


2) Knoppern 2} F 8 24) Brennholz 


15) Hahf und Flachs 
46) —8 
47) Theer, Pech 


33) Eiſenvitriol, weißer — 145 

Dopfemi 0... Bin 16h 

— 411 8) —— Bis 999 
2 


PEN 
onn 
171 
N) 
un oa 


Schwefel. — 43 — 8 zu Waller per Klafter — 21 — 8 
> Gallapfel — 5 — 17. 22) Pottaſche — 2: — 95! 
5) Krapp — 5 — 17 23) Weinſtein 2 7: 2 
6) Kreutzbeeren — 5 — 17 24) GEifenoitriol grüner — 7, _ 28 
2). Sumad) — 5 — 17 25) Talg, Stern 8. 3 6 
ad und Bau — 5 — 17 26) Alaun 1190 2 17, 
mn 54T 27) Bleiweiß 2 —_ 3% 
40) Farbehölzer — 5 — 17 28) Mennig 1 — r 45 
re Farbeerde — 5 — 17 29) Smalte 1— 15 
12) Korkholz — 14, 3. 80 Soda | 1— 14 
13) Salpeter _ a — 25 31). Rupfer 1— 1735 
14) M neraftbaffer‘ — —468 32) Rupfer-Cifenvitriol Am 148 





) Robes innen geht ausnahmsmeife frei 
bis Seidenberg, und von 


Grängen von Leobihüs 
fen, und in Weſtphalen 
fen auf der Gränze von 
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Vr . Cour. Rhein. u Pr.Cour. Rhein, 
* Ifgr: Ti iv TB. rthl.ſgri fl. Pr. 
B. Zabrifwaaren, | 0. nen 755.93 82, 
4) Seidenwaaren 440 — 187 5 22) Metallmaaren * 
2) ige Kleider 110 — 187 5 grobeGiſen-u Eiſen 
3 Halbfeione gem. W.ss — 93 32) gußw. Öfen, Platten 1 — 145 
4) Bijouterie u.feine 8 b.Schmiedeeil., Stahl 1 -- 145 
Quincaillerie:W. 55 — 93 324 Roh:u,@ementftahl- 1 — 4145 
5) Stug: u. Taſchen⸗ d. Weißblech u. Drath A — 645 
: Uhren 55 — 93 325 e. Anfer 
6) Feine BromeW.55 — 93325 fl Eifendbahnihienen 1 — 145 
.7) Lafirte Waaren 55 — 98 914 @Elienw.: Töpfer, 6 — 10 2%, 
8) Regen: u. Gon: TR, h. Feine Stahl ⸗ und 
nenſchirme 55 — 93 823 Eſengußswaare 10 — 16 58% 
9) Künftl. Blumen 55 — 93 32} 1. Rohkupfer u. Meſſ. — 15 — 50 
40) Schmudfedern 55 — 93 32)  k.ditogem.geihmied. 6 — 10 5% 
41) ZeinefurgeWaare 50 — 85 —  I.bito Waare 10 — 16 58} 
12) Feine Baft: und m. Zinn in Blöden — 15 — 50 
Strohhute 50 — 85 — n. grobe Zinnwaare 2 — 83 
18) GefärbteßFloret⸗ u. o. feine dito 10 — 16 583 
Zwirnſeide — 45 883 p. Zink roher 2— 323 
44) Baumwollwaaren 50 — 85 — g.Zinfblehu.Waare, 320 6 15 
(rein od, mit Lein gem.) r. dito fein u. lafirt 10 — 16 58} 
45) dito Pofamentirm. 50 — 85 — 23) Leder u. Lederware 
16) Strick⸗, Stid:u. a.gemein.Leder, Juch⸗ 
Puswaare 50 — 85 — ten, ſamiſch u. weiß- . 
17) Baumwollgarn 2— 330 gaares ‘s— 109 
—*— tu. gezwirnt — — 18 8;  b. Corduan, Saffian, ' 
418) Wollmaare — 51 Marog., Handſchuhl. 8 — 13 38} 
49)Teppigev. Wolle 20 — 34 6 ce, — han y 
20)Woll:u.Ramelgarıı 8 — 43 385 ©attlerwaare 10 — ie 58 
21) — d. feine Lederwaare 22 — 870 
a — — * a ! 
b. dito gebleiht,gef. 1 — 14 29 Fee 
Geemepadi.S eit. — 20 22 I —224 
‚grauePadl. .—_ In: dei wi 
—5 —* & b. feine mit Holz ıc. 10 16 58} 
und Brilũch — 830 25) Drud: u. Packpapier — 145 
f. Leinw. gebl,, gef., 26) Andres Papier 5— 832, 
appretirt 11 — 18 45 2 Papiertapete und , 
g. Zwillich Drillich ppwaare 10 — 16 58, 
 aus.gebl. Garn 11 — 18 45 28) Glaswaare | 
h.Hand:u.Tiihtüher 11 — 18 45 a. grünes Hohlglas 1— 145 
iĩ. neue Wäfche 411 — 1845 b. weißes ı— 56 
k. Bänder, Borten, e. gefchliffen, gepreßt, 
Franzen, Kanten, geſchnitt. vergoldet 
nüre 22 — 373% und gemalt —6— 932 
1, Strumpfwaaren 22 — 37 30 4. Spiegelglas geblafeng — 5 6 
m, Battift 22 — 8780 gegoffen 6— 1012 
n. Geipinnft u. Tref dito größer 8 — 14 
fenwaare a. Metall⸗ Stüde uber 2388-576 1- — 4145 
faden u: Leine ohne ä bis 1000 [J3.ver&t.3- — 5 6 
Leder, Glas ꝛc. 22 — 8730 bis 14100 6 — 10 12%, 


ein 4) in Preußen auf dei 
enberg Heiligenftadt bis Nordhau⸗ 
nach Bleichereien und Leinwandmaärkten; 2) in Sad: 
Schleitz bis Schandau mit Erlaubnißſchein; 3) in 
Kurheffen nad Bleichereien und Märkten, 


über 1900 per St. 0 — 


29) Topferwaare 
a. gemein Gefhirr — 10 


b.Steingut, Zayence 0 


e.Porzellan, . 10- 
vergofdet und gem. 25- — 
mit Metall verbunden 55 

80) Holj:, Tifchler:, 
Dredsler: u. öft: | 
cherwaare 

- m gemeine 1 — 

b. gefürbte, -polirte, 


lakirte 8 — 


e. F Schnitz⸗ und 
Kammmacherw. 10 — 
oliterte 10 — 

sa — ——— 

Co nditorte. 

a. Bieru. WRethimZaß 2 15 
b.Brantw.Rac, Rum 8 — 
- ec, Eifig,in Faſſen 4110 
d.@fig, Öl, erinäl. 8 — 
e.Bem ‚Moft u Cider 8 — 

(8 Eimer = 3 Etnr.). 
f. Butter .32%0 
g SH Fri n.ger. 2 — 

Südfrüchte, Lorber⸗ 
blätter friſch u. trock 4 — 
i. Gemürze 6 — 
k.&affee, Nacasboßn. "6 15 
J.Cacaomaſſe, Chocol. 11 — 


m, Käſe 3-20. 


n. Confitur. Zuderw. 1 — 
o. Kraftmehl, Nudeln, 
Mehl, Stärke, Pu: 
der, Grüße x. 2 — 
p-Mufchelth. Auftern 4 — 
4 Reis 2 — 
. Tabaf 1 — 
‘ Thee 41 — 
t.Brot:,Cand.:,Huts>, 
Brud- u. Lumven;. 
Mehlzuder 1 — 
u. Rozuder, Farin 9 — 
dito für ıedeveien 5 15 
v. Raffinad 10 — 
w.BDeringe perrome 4 — 








— 


*) Zum Vergleich dieſer Zollfäge mit den O 
reichs, Rußlands bemerfen wir hier no, daß 3. 


Import: 


‚Sour. 
kn jr. —* 


82) Droguerei u. Apo⸗ 
thekerwaaren 820 
83) Malerfarbe u. Pin, 
jel, Wund:u.Siegel: 
lad, Engl. Pflaſter 8 20 


84) Getreide u.Hülien- 


früdhte in Preußen — 5 


85)Sämereiu, Beeren 1 —. 


36)Ol, Kleeſaat u. dgl. 

Wachholderbeeren — 5 
87) Schießpulver 2 — 
38) Kürfchnerwaare 22 — 
89) ve roheSchaf⸗ 


10) he grün, ſchwarz 1 — 
weiße 3290 
‘feine Tafel 10 — 
41) Bruch u. beh.Stein 
aller Art 9. Schffsl. — 15 
42) Waare a.Alabafter, 
Marmor ıc., ächte 
: Steine, Perlen, Co⸗ 
rallen, ungefaßt 10 — 


+ 43) große Warmorar: 


beiten, Statüen ꝛc. — 15 
44)Steinfohlen ander 
od. Elbe eingef. — & 
45) Stroh⸗, Rohr: u. 
Baftıwaare — 5 
46)Stroh: u. Baftgefl. 
grobe Strohhüte 10 — 


47) Bieh pro Stüd 
a, Pferd, Mauleſel 


f. Hamm 
Andres Schafsich, & 
Ziege, Ferkel 


48. an u. an 
— e 
15 


Bouffite Wade. 10 — 


in England. Frankreich. Rußland. Deftreich. 
Rohzucker 9,13 u.22Rtl. 85-110 Fr. 
ver Etr. peri0oilögr. 


Raffinad 59 Rthl. 


13R. Silb. perSporcoCtr. p. 


615 


6.15 
— 11, 


1 45 


17; 


3 26, 
37 30 


10 124 


145. 


6 15 
16 58% 


— 5 


16 585 
_ 


922% 
16 58*) 


eichs, Englands, Frank⸗ 
. zahlen per Centner an 


olen. 
oln.Etr. 


verpud geusıein. aa Rip 


. 
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IV. - An Ausfuprydlten wird, — bei gänzlicher Zolifreiheit 
aller Naturprobucte und Kunfterzeugniffe für. die Regel — (nur von 
Lumpen und rober Schafwolle mit 8 Rttr. erftrer, legtrer mit 2 Mel.,, 
von Häuten mit 1Ril. 20 Sgr., vom Roheifen mit 7) gr. und von 
Holzeinde mit 5 Sgr., von Abfällen. und roher — mit 15 
Sgr., vom Farbewaaren und Hölzern mit- 2) und 5 Sgrt., von Roh⸗ 
erzen mit 5 Sgr., von Hafen: und Kaninchenfellen mit 1 Sgt., Thier⸗ 
haaren 5 Sgr., Holzaſche 10 Sgt., Holzborke oder Kohlen 24 Sgr., 
Karden 5 Sgr., Lithographirfteine 14 Sar,, Abelenhon mit 15 Sgr. 
an den Gränzen erhoben; 


V. Ruͤckzoͤlle werden nur von fabricirtem Zabat us caffinirtem 
Zucker und Branntwein gegeben: — nach Gab. Drdre vom 18. Dctbr. 
1838 naͤmlich "beträgt jegt die Müdfteuer oder Steuervergätung von 
auszeführtem inländifchen Branntwein 10 Silberpfennige pro Duart 
& 50 pGt. Tralles, oder 1 Sgr. 8:Pf..pro Q, A 1008, und bie 
früheren. formellen Vorſchriften find: ſehr gemildert und befchränft worden, 


a; An Durhgangszoli ift der Normalfag 50 Kr. 
per Sentner; aber verfchiedene Dinge fleinern Verkehrs, befonders 
des Gränzhandel® gehen ganz frei ein'und dur: und für all 
die Gegenftäride, die einen geringern Im» und ‘Export, als 15 Sir. 
zahlen, beträgt au der Tranfito nicht -mebt,. als jene; und was 
frei eingeht, — auch frei durch. Es wird dabei: auf die 
Länge oder Kürze der Durchgangsſtraßen und bie. ‚Gonenrrengoirgiinife 
befondere Rüdficht genommen, 


Vieh zahlt insbefondere an Tranfito: Pferde ic. 14 IL, Schſen 
und Stiere 1 Rthir., Kühe und Rinder } Rtl, Schweine und Schaf— 
vieh 4 Rthlr. * 

Von den ——— — Walfetzollen auf ſchiffba— 
ren Fluͤſſen, die mehrere Staaten durchziehen, und dgl. Waſſetzoͤllen 
‚überhaupt, ſ. $. 94, 95., 

‚b) Zum Verkehr mit dem Auslande find dann eigne Zoll⸗ 








Cafee 17, 18, 47 Rh. — ER 2zl.Silb. 463 Rihl. 
— — * verboten. AT | 
weiße er p.p r. per 
‚gedrudte feine 1773 AR, 80 €. 151. We 716 Rip. 


- Geidenwaare - 66 3 verboten. 83 4 1051. 9.9fd.- 304-E12Ht. 
oll waare 45-303 ‚verboten. 13 R. —28 ‚Werth 754 Rtl. 
ederwaare 830% —— * v. Peeder 


Linnenwaare 140 Rthl. 250 Fr. 15 Cop. ——— — 
Zwirn. Linnen. 

Irdene Waare 15% — — 368 kr.p. Agl. Werih .466 RL 
« Örobe Kupfer: u | | Porzellan 44 Ri. 
Meilingwaare 30% — — dito, — 
Wein (er DOeſtt. 7-10. verboten 80R. ver Bio A·⸗esſ Pr. 
Ungar, Cyperw. Pf.St. Oxho oft, per iej. 

in Rupland,). per Tonne. 
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flrafen, unb für ben Waffertransport beflimmte Landungeplaͤtz e 
bezeichnet, und alle Zolllinien müffen bei Tage paffiet werden, 

©) Die Erhebung diefer Zölle ſelbſt geſchieht unter der Leitung der 
Generals und Provinzialfteuerbirectionen, und theild gleich bei den Haupt: 
und Mebengräng- Zollämtern, theils bei ben Haupt» und 
Unterfleuerämtern, fofern die Waaren über 15 Ger. zahlen, und 
zu einer Miederlage ‚oder Packhof an einem Dirt, mio rin Daupts oder 
Unteifteueramt oder andre competente dergl. Debeftelle ift, declarirt find, 
wo fie an der Gränze plombirt werden und Begleitſchein erhalten. Zur 
Beförderung des Durhgangshandels und innern Verkehrs find nämlich 
auf wichtigen inländifhen Handelsplaͤtzen dergl. Niederlagen, Packhoͤfe, 
Hallen oder auch Freihaͤfen errichtet, die unter Öffentlicher Aufſicht fte: 
ben,. und dergl. aud bei befonderm Beduͤrfniß an den Grängen ange⸗ 
legt werben können. Ä | 

Mebenzollämter können, wenn fie zur erfien Klaffe gebören, 
Gegenftände, deren Gefälle nicht über 5 Rtl. vom Preußifchen oder jegt 
9 5; vom Zollcentner betragen, in jeder Menge. eingehen Laffen, andre 
aber nur dann, wenn die Gefälle von dergl. auf einmal eingehenden 
Haaren 50 Rthir. oder 8O Fl. nicht Überfteigen; Ausgangszölle aber 
koͤnnen fie in jedem Betrag erheben. Bei Mebenzollämtern 2ter Klaſſe 
kann nur. Getreide in jeder Quantität eingehen, Waaren aber, die uns 
ter 6 Rtl. oder 104 Fl. zahlen, nur in folder, daß der Betrag für die 
ganze Waarensfadung oder den ganzen Viehtransport nicht 10 Rthlr. 
oder 19 FL. Überfleigt, und andre höher belegte Waaren nur in Quan⸗ 
is zu JO Pfd. im Einzelnen, und auch unter leßterer Bedingung ; fos 
wie bier auch Ausfuhrzoͤlle nur bis zu 10 Rthlr. oder 19 Fl. erhoben 
werden können, 

Ale Ausgangss Gefälle aber müffen bei ihnen gleich erlegt wers 
ben, wenn fie nicht ausnahmsweiſe zus Ertheilung von Begleitfcheinen 
ermächtigt find*), 








= *) Die Hauptzollämter find einzeln an den aus dem Auslande 
ind Innere des Landes führenden größern Straßen, die Nebenzollämter 
1, an ſolchen Straßen, die nicht fo lebhaften Verkehr haben, und nit nad) 
größen Handelsplägen führen, die Nebenzollämter K., oder 2ter Klaſſe 
aber. find nur für dem Meinen Gränzverfehr beitimmt, an Orten, deren Lofals 
verhältnifle fie nothwendig machen. — Liegt das Zollamt nit an der Öranze 
finie ſelbſt, fondern tiefer im Sontrol: Bezirf,, jo giebt.ed an den Eingangs: 
punften ſolcher Straßen noh Anfagungspoften. — Die Hauptiteuer- 
amter I. jind vorzüglich auf großen Handelsplägen eingerichtet, wo fid Pad 
püfe, und Spedition: oder Meßhandel und dgl. finden, und Dauptfteuerämter 
1 in den großen Städten, Die awar Fein Padhofsrecht, aber doch jo großen 

Abiag fremder Waaren haben, daß die Verfteuerung an der Gränge den Vers 
ehr behindern würde, Unterfteuerämter find dann in den übrigen mitt⸗ 

erh und einigen, Meinern Städten nad Bedurfniß beionders regen Gewerbes 

verkehrs errichtet; und in den ganz Fleinen Städten giebt ed dann Steuer« 
recepturen, jowie aud) für gemiffe Umkreiſe des platten Landes. Ein Ber 
zeichniß aller diejer Aemter und Einnahmeftellen mit Angabe der dahin fühs 
renden Straßenzuge findet ih in Schmidts Ueberſicht u, 9, 1. ©. 27 — 9 
Die früher ermähnte Weverfiht der Zolle und Steuerverwallung um 
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Endlich iſt noch zu bemerken: daß bei diefen Abgabenerhebungen 
außer Betracht und nicht zur Befteuerung fommen: alle Waarenquanta 
unter 4 Loth Preußifch oder Zılzz eines Zollcentners, und daß auch 
Bollgefälle unter 6 Pf. oder 1 Kr. nicht erhoben werden. 7: 


d) Den ganzen Ertrag diefer Zollerhebung aller Art gab man 
für die erften Jahre, (wo er, wie es heißt, auf 6 Mil, Relr. beredhs 
net worden war,) auf 7—8 Mill, fpäter auf 9 Mill., und in den 
Jahren 1827 und 28 auf 11— 12 Mill. Rtir. an; vergl. Weber, 
Sabrb, II. p. 160. 715 und auch jegt mag er unter 11— 12 Mill 
gewiß nicht fallen: und wieviel davon noch pCt. auf die einzelnen 
SHauptarten der Handelsghter komme, hat Ranke’s Zeitfchrift Band 
18 Heft 3 für die Jahre 1830— 32 angegeben, wonach diefe Steuer 
3. B. auf Gonfumtibilien 72,75 pGt., (Zuder und Kaffee allein 42,93 
pCt.), auf Gewebfabrikate 11,27 pGt. betrug. Bol. $. 4145. 








Centralblatt des Finanzminifterii No, 18. f, weifet dann für das Jahr 1837 
nody nad): 4) daß das Dienftperional betrug a) bei den Hauptjoll : und 
Steueramtern 8555 Perfonen, 6) den Waflerzollämtern 16, c). den Rheini⸗ 
fhen Hypothefenämtern 69, d) den Hauptialzimtern 21, e) den Stempel: 
fiecalaten und GErbitempelämtern 55, f) den Provinzialiteuerämtern 92, Sa. 
9006; darunter reitende Gränz» und Gteueraufieher 987, dito- zu Fuß 3388, 
Sa. 4369 Aufieher. | 
An Abfertigungen des u. aller Art, an Scheinen für 
Mahl: und Schlachtſteuer ıc., im Poftverfehr ıc. waren vorgefommen im Jahr 
1837 Summa 6,953,927, wovon 2,157,395 für Ein-, Aus» und Durchfubr, 
417,329 für Getränf:, Tabaffteuer ıc., 2,909,801 für Mahl: und Schlacht: 
feuer. Dabei waren von obiger ganzen Summe 431,127 mit Steuerhebungen 
verbunden, die im Durchfchnitt jede 295 pCt. Abgabe bradıten ; ‚von 101,487 
Bramıtweinfteuer:Abfertigungen brachte jede 534, von 240,798 dito für Brau⸗ 
mal; jede 54, von 38,948 für Tabaf jede 3, von 36,096 für Wein jede 35, von 
298,438 für Schlachtfteuer jede 4,5 pEt. Ueberall bermehrte die ſteigende Indus 
rie die Maffe der Geichäfte. Nachdem Eentralblatt No. 21 waren dann 
m Jahr 1837 an Defraudationsprozeffen aller Art anhängig 44,500, 
wovon in Schleſien z. B. allein 10,167! — megen der langen Gränjen mit 
Polen und Deftreih. Bon 1248 Branntweinfteuer: Prozeffen diefer Art Famen 
aber auf Schlefien doch auch 507, von 809 Braumalzdefraudationen 144, von 
1457 dito in Bezug auf Weinfteuer 71; und in den 123 mahl: und fclahtiteuers 
pflihtigen Städten Fam ein Defraudant auf Einwohner: in Ratibor auf 27, 
in Brieg auf 293, in Görlig auf 217, in Breslau auf 65, wenn anderdmo 
auf 2332! Meberhaupt traf 1 Steuerdefraudationsprozeg auf Einwohner: in 
Dftpreugen auf 74, in Weitpreußen auf 96, in Schleften auf 70, in Poſen anf 
85, in Weſtphalen auf 182, in Sachſen auf 195, im Rheinland auf 216, in 
— auf 238, und in Brandenburg auf 281 @inmohner; und die Zoüde⸗ 
fraudationd:Prozefle insbeſondre hatten fi von 17874 im 93.1833 auf 14825 
im Jahr 1887 doch vermindert, wenn auch die über pc er und Mahlſteuer⸗ 
defraudationen in&bejondre von 1546 im Jahr 1834 auf 8602 im 3.1837 ſich 
vielmehr vermehrt hatten. " | 
Ä Anlangend nod) .den Erlös der im 3. 1887 confideirten Steuergegen» 
ftände aller Art, fo betrug _derfelbe, incl. bejahlter Strafgefälle, 138,344 Rtl., 
und es fanden fi unter Eriteren ſelbſt: 716 Sceffel Getreide, 76 Pferde, 
123 St. Rindvieh, 1490 St. andres Vieh, 116 Etr. Wein, 301 Etr. Kaffee 
und Lacao, 819 Eentner Salz, 945 Etr. Zuder, 314 Etr. Tabıf. Won den 
Straffälligen büßten 2 mit ihrem Leben, und einige 20 wurden bei der Arretis 
rung wegen Biderfeglichfeit verwundet. 
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- Wie denn biefe Eingangsfteuer insbeſondre durch beffere Admis 
niftration, Minderung des Schleihhandels, und Steigung der Wohlha⸗ 
benheit und des Verbrauchs ſich erhöhte, zeigt aud nah Ranke a. O., 
der Vergleich zwiſchen den Fahren 1824 und 1830 5. B. nur bei Zufs 
Ber und Kaffee, wonach verfleuert wurden in Gentnern: 
1824 1830 
Kaffee 23,700 453.000 
Zucker 174,000 260,000 
e) Anlangend die Koften ber Erhebung biefer Steuer, fo 
hat man fie für Preußen ebenfo, wie bei den andern indirecten Steuern, 
auf 14 — 15 pEt. angefihlagen; jest aber mödten diefe Koſten wohl 
wenigftens für erflere nur 11— 12 pCt, betragen. u 
f) Vom Mef- und Wein: Rabatt diefer Steuer f. 9.148 
und 153. 


F. 168. | 


BB) Bon der Shladit- und Mahlſteuer, und ben 
“ Steuern auf innere Confumtion, d.h. auf Wein, Bier, 
Ä Branntwein und Tabak. | 


a) Die gegenwärtige Schtacht- und Mahlfteuer if 
durch das Kgl. Gefeg vom 30. Mai 1820, Geſetzſ. 1820 p. 145 f. 
gegen Aufhebung aller fonftigen dergl. Steuern und Acciſen eingeführt 
worden, und ward und wird nur in Städten erhoben, und zwar zuerfl 

in 132, die im Geſetz namentlich angeführt find, wovon 13 in Preus 
Ben, 21 in Pofen, 19 in Brandenburg, 12 in Pommern, 20 in Schle⸗ 
fien, 20 in Sadjfen, 12 in MWeftphaten und. 15 im MRheinlande, den 
fie ftatt der Klaffenfteuer, die in dem Übrigen und auf dem platten Bande 
erhoben wird, aufliege, zu den dann neuerlich noch einige, namentlich 
in Preußen, und 2 in Rheinland gefommen find, welden die Regies 
rung nach ihrem Wunfche geſtattet hat, diefelbe ftatt der Klaſſen⸗ 
feuer anzunehmen, fowie man auch den- Flaffenfleuerpflichtigen Städten 
freiftellte, die: Mahle und Schlachtſteuer flatt der Klaffenfteuer zu zah⸗ 
len. Witrklich wählten denn auch einige Siaͤdte diefe ftatt jener, kehr⸗ 
ten aber bald zur erften zurüd; dennoch wird aber noch jest eim dergl. 
Uebergang den Städten gern bewilligt, die -und falls. fie fih nur an⸗ 
heiſchig machen, einen eben fo großen Betrag noch aufzubringen, 
als die Klaffenfleuer bei ihnen ausmachte. 


Die Mahifteuer wird von allem Getreide, Kom, und Huͤlſen⸗ 
früchten erhoben, die zu Mehl, Schrot, Graupen, Grüge und Gries 
durch eine Mühle bereitet werden, und zwar mit 20 Sgr. für den 
Centner Weisen, mit 5 Sgr. für den Gentner Roggen, Gerſte, Buch 
mweigen und andere Hülfenfrucht, Verſuchsweiſe ift feit 1837 in grös 
ßeren Städten, z. B. in Breslau, aber auch nachgelaffen worden, bie 
Steuer von Wegen und Roggen in gleihem Betrage mit 12 Gr. 
per Gentner zu erheben, nur zum Bellen der flädtifhen Bäder. — We 

nigftens } Eentner muß abet auf einmal zur Mühle gebracht und die Steuer 
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gleich. vorher entrichtet werben, Ein Uebergewicht unter. „I; Ste. twird 
nicht gerechnet, 

Einigen, befonders größeren äbtifchen Gommmaen ift aber auch 
geſtattet, zur. Beſtreitung gewiſſer Communalausgaben (in Breslau 5. B. 
zur Berichtigung der Zinſen fuͤr die aufgehobenen Bankgerechtigkeiten, 
oder anderwaͤtts zur Bezahlung der Zinſen der Stadtſchulden, oder ſonſt 
fuͤr den ſtaͤdtiſchen Untetſtuͤtzungsfonds), 25, oder gar 50 pCt. der Steuer 
mehr zn erheben, ald einen Zuſchlag; erſteres ſchon mit Bewilligung 
der competenten Regierung, diefed nur, mit Bewilligung der Minifterien 
ber Finanzen und ded Innern, 

Die Schlachtſteue r aber wird mit Rtl. pro Gentner, anf 
gefchlachteten Viehes aller Art, Rinde, Schafr, Ziegen» und: Schweine 
viehes, alt und jung, erhoben, und bei der Vetwaͤgung wird das ganze aus⸗ 
geſchlachtete Stud, unzerſchnitten, mit dem Fleiſche oder Knochen, und 
dem Fette gewogen, und es werden nn nur Süße, Eingeweide und 
Darmfett nicht mit eingerechnet, : 

Mer mit. Mehl, Graupen ıc., Brod, Backwerk, Stärke, Puber 
Fleiſch und Fett, Talg, Lichten, Schinken, Wuͤrſten ꝛc., handelt, und in 
eine‘ mahl · und ſchlachtſteuerpflichtige Stadt dergl. Dinge einbringt, und 
nicht aus dem Auslande, oder einer andern eben ſolchen Stadt kommt, 
zehlt bei Quantis Über. 74; Etnt. gleih beim. Einbringen beim Steuer: 
amte:. L) von Kraftmehl, Puder, Stärke, Graupen, Grüge, Gries. das 
Doppelte, von Mehl 14, von Schrot und Backwerk das Einfache des 
Satzes, melden das Getreide ſelbſt fleuert, und 2) von Fleiſch und 
| Kettwaaren ı} des Satzes des Fleifches; umd, wohnt berfelbe in einer 

Eaffenfteuerpfligpigen Stadt,. fo muß. er für jene Dinge, mit den er 
Handel treibt, . jene Steuer. jablen, ohne. von ber Klaffenfteuer des 
Wohnortes frei. zu fein. 

In den Städten, wo Mahlſieuer erhoben — iſt es — 
laubt, bewegliche Mahlmuͤhlen, und Handmuͤhlen zum Stampfen zu hal⸗ 
ten; und die Anlegung einer mit Thier⸗ oder Dampfkraft zu treiben⸗ 
den Muͤhle erfordett die Genehmigung der K. Regierung. 

Mach der Denkſchrift zum Aten Weſtphaͤliſchen Landtag gab ber 
damalige Finanzminiſter, Herr u; Motz, den, Ertrag der BEE 

— — im Jahr 1829 an, wie ww: oe 


wobei lebten nach Ue ⸗ > wobei ;-febteninach le 

ne bericht der Bevöblle berficht der Bevölke: 
rung von 1837 —— rung von 1837 
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und folglich zahlte jeder ſchlacht⸗ und, mapifteuerpflichtige Siadit ewohner 
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im. Vechaͤltniß feiner befferm und ſchlechtetn Nahrung nad. ‚dem Untere 
ſchied feiner Provinz: in Brandenburg 1 Rthle. 28. Spr,, in Pofen 
4 Rei. 24 Sgr., in Rheinland. und MWeftphaten 1 Rtl. 22} Sar., i in 
Sachſen 1 Rilt. 18. Egr.,. in Pommern 1 Rthl. 15 Sor,, in Preu⸗ 
Ben 1 Rıhir. 12, Sgr. in  Sölefien, 1 Ktl, 12 Ser. 
‘ Für die ganze Monarchie bettug demnach der Ertrag der Sande 
und. Mahlſteuer: | 
im Jahr 1829 2.482.738 Rehl,, wenn im Jahr 

4828 nur 2,433,083 Rilt. Vergl. noch Grentäjeh 
tung 1830.. October). - 

b) Die jegige Weinfteuer if, nach Abinderung des Ediets 
wegen Befteuerung. ded intaͤndiſchen Branntweins, Braumalzes, ‚Wein: 
moſtes und dev Tabalsblaͤtter vom 8. Febr. 1819, Gefepf 1819 pag. 
97 f. welches eine Moſtſteuer angeorduet hatte, Durch das neuere Ke Ediet 
wegen Veränderung der Weinſteuer vom 25. Septdr. 1820. eingeführt‘ 
worden, und wird in 6 Stufen von 6, 8, 19, 14, 20 961. und 1 
Rt: 4 gGr. vom. Preußifchen Eimer a 60 Quart wirklichen Weine 
erhoben, und zwar in den Öftfichen Provinzen nur in dem Siletzten Stu⸗ 
fen; — :und :e6 ſind die Weinberge: und Weingaͤrten nach ihrer Lage 
und Befchäffenheit in Bezirke eingetheilt, und fuͤr jeden derſelben iſt 
ein für ale Mat, jedoch ‚mit Vorbehalt einer von Zeit zu Zeit vorzu⸗ 
nehmenden Revifion, (und: zwar. für die Rheinprovinz beſonders durch 
eine aus Mitgliedern der betreffenden Regierungen und aus. Sachverſtaͤndi⸗ 
gen: beftehenden Commiſſion,) die ihm, zugehörige Steuerklaſſe beſtimmt 
mworben, und die Bezirke umfaffen theild mehrere Gemeinen, theild nur 
eine. Gemeine, theild auch: nur einzelne Weinberge, je nachdem der darin 
erzeugte :Weinzauf einem oder mehreren Keltechäufern zufammen gekel⸗ 
tert. wird, oder. fonft von ziemlich gleicher Beſchaffenheit und Preis iſt, 
und unter einem Namen verkauft wird, 


Nach der neuen K. Cab. Ordre vom 28. Seprbr. 1836, Betreff, 
die Veränderung der 6. 8. und 4; des Weinſteuerge ſetzes vom 25, Sept. 
1820 wird der Wein jetzt audy; fo: lange. ee im Befig deffen, der ihm 
gewonnen hat, und in der Gemeine ‚verbleibt, in deren SHeberegifter er 
einzutragen iſt, nicht gleich verfteuert, fondern nur, wenn der Weinbauer 
als: Gaſt⸗ oder Schankwirth, oder als Weinhändier gewerbfteuerpflichtig; 
ft, liege ihm ob, —— 1m nad) ber‘ ER m. 








. 


*) Ein höchſt RR Aufſatz über dieſe Steuer von: — 

bemerft wird, id — die Mahlſteuer pro. Centner 20 Sgr. betrage, Ne 

euf 1 Pfund G Were fümmt, und alio der onjument, wenn 
= Bäder fie Ar — —— — ” ganz unmerflich zahlt, indem, (den 
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rien Weine juerft foviel, als dis dahin verkauft oder verbraucht iſt, und 
am folgenden 1. Movbr. den ganzen Weberreft zu verfteuern: am 1ften 
Mai und 1. Nov. jeden Jahres aber tritt auch für alle übrigen Wein⸗ 
bauer bie Verbindlichkeit zur Verfteuerung des von ihnen bis dahin vers 
zehrten oder aus der Gemeine, in berem Steuerregilter er eingetragen 
it, weggebradhten Weines ein. Wer aber noch unverfteuerten Mein 
vom Beſitzer kauft, muß vor dem Empfang die Steuer an die Steuer: 
behörde bezahlen, oder den Steuerzettel des Verkäufers vorlegen. Die 
unverfleuert gebliebenen Weinvorräthe werden in die Steuerregifter des 
fotgenden Jahres Übergetragen, und die Weinbauer haben fie bei Aus 
meldung bed neun Weins anzuzeigen, ® 

Alijaͤhrlich macht denn die Megierung ben Zeitraum Öffentlich bes 
kannt, wo jeber Weinbauer verpflichtet if, den Betrag feines Gewinns 
in Eimern und deren Aufbewahrungsort: der Steuerbehörde anzugeben, 
bie aldbann: durch ihre Beamten, mit Unterftügung der Gemeinebeam- 
ten, eine Unterfuhung der Beſtaͤnde veranftalter, bis zu welcher denn, 
ſowie während der Lefe und -Kelterung , Feine Trauben oder Mof aus 
einem Weinſteuerbezirk in den andern, oder an einen Ort, den feine 
Weinfteuer trifft, transportirt werden bürfen. Im Mai jedes Jahres 
wird feit 1838 aud noch eine Revifion der Weinbeftände in. allen Ge⸗ 
meinen, wo underfteuerter Wein fich befindet, gehalten. 

Wenn ermiefen wird, daß nody unverfleuert in erfter Hand ges 
bfiebener Wein umgefchlagen ift, fo kann die Steuer bis auf den ges 
ringften Sag ermäßiget, und in fchlechten Weinjahren kann fie mit 
Genehmigung des Finanzmimifterii bis auf 2, oder 4, ja auch, wenn 
faſt gar kein genießbarer Wein gewonnen worden if, ganz erlaffen wer⸗ 
den; wie auch in mehreren Jahren gefchehen ift, 3. B. nur erft im J. 
1838, Jene Ermäßigung- der Steuer wird nach Verhältniß der Weine 
preife um die Zeit des Abſtichs zu dem Portfen gewöhnlicher Weinjahre 
Deine. E Ä 
| €) Die Braumalz⸗ oder Bischener wird nach dem fihen 
angeführten Geſetz vom 8, Febr. 1819 mit. 16 gGr. oder 20 Ser. 
vom Gentner Malzſchreot erhoben, ‚wie ſie auch von dem zu Eſſig bes 
fimmten zu zahlen iſt, — „und zwar bevor bie Einmaifchung aefhieht: 
jedoch ift nicht nur die Bereitung eined Haustrunfs in gewöhnlichen 
Kochkeffein blos zum eignen Bedarf für Familien von nit mehr, als 
40 Perfonen Über 14 Fahren ganz fteuerfrei, fondern ed kann auch 
der, welcher, ſelbſt in Brauanlagen 5106 zum Bedarf des Hausſtandes 
zu brauen, ſich verpflichtet, gegen Borausbezahlung eines Abfindung®- 
quantums die Erlaubniß dazu auf einen gemwiffen Zeitraunv erhalten. 

Der Betrag der jährlichen Bierfteuer im ganzen Lande kann jegt 
jedenfalls auf mehr, als 15— 1} Miu. Rthlt. angenomnien werden. 
In Ranke l. c. wird fie pro 1832 auf 14 Mil. Rtl, angerechnet; ba 
fi) aber die Brauereien feitdem fehr vermehrt haben, fo kann fie jegt 
wohl foviel mehr betragen. 

A) Die Branntweins oder Maifhfeuer iſt zwar auch durch 
das erwähnte Gefeg von 1829 ſchon angeordnet, ſeitdem aber unge⸗ 
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mein oft verändert worden, und befteht, nad; ber neueflen Anorbnung 
durch die K. Gabinetsordre vom 16. Juni 1838, Gefepf. 1838 No. 28 
p- 358 f.: «) für. die gewöhnlichen größern Brennereien in Städten 
und auf Gütern in ber Erhebung von 2 Sgr. auf 20 Quart Maiſch⸗ 
raum, und für jede Einmaifhung ohne Unterſchied ber Stärke oder 
Beſtimmung des Branntweind, oder von 1 Sgr. auf 10 Quart Maiſch⸗ 
raum, 4) für kleine landwirthſchaftliche VBrennereien aber in 13 Sgr. 
oder 1 Igr. 8 Pf. für 20 Quart, oder 10 Pf. pro 40 Quart Maiſch⸗ 
raum; und zwar folen für legtere nur die Brenneteien gelten, welche 
nur vom 1. Nov. bis 16. Mai incl, in Betrieb find, nur ſelbſt gewon⸗ 
nenes Product, (Getreide oder Kartoffeln,) verarbeiten, und in 1 Tage 
nicht über 900 Quart Maifchraum bemaifchen, 
Bol. Staattzeitung No. 196. 1838. 

Man fürchtete hiernach, daß diefe bedeutend erhöhte Steuer, (ches 
mals nur 1} Sgr, pro Quart Branntweins zu 50 pCt. Gehalt,) das 
Gewerbe fehr ſidren wuͤrde; und allerdings ſeht fie doch einen Gewinn 
von 63 pCt. des Material® an Branntwein voraus, wenn fie dies nicht 
thun foll, alfo einen fehr hohen Betrieb, an bem es, nad) P-502, nicht fehlt, 

WVon Branntwein aus andern, als mehlhaltigen Subftangen, aus 
Beeren, Obſt, Wein und Weintreftern ic. wird ferner nad pP. 503 nad) 
der K. Gabinetsordre vom 10. Ian. 1834, eine nach der Quantität der 
Maffe firirte Steuer, von 4 Sgr. z. B. vom Eimer eingeſtampften 
Kernobftes, oder MWeintreftern, von 8 gr, dito von Eimer Steinobfl, 
" Beeren, Wein und Weinhefe, und von 5 Ser. 6 Pf. vom Drhoft 
Zuders und Honigwaffer gegeben, Blaſenzins von Likoͤrbereitung aber 
feit 1834 nicht mehr, 

"Die Art der Erhebung iſt allerdings fehr compficirt, und für 
die, welche dies Gewerbe treiben, fehr befchwerlih, und im Ganzen 
wird dabei die fchon im Februar 1819 ertheilte Ordnung zum Gefeg 
regen Verfteuerung des intändifhen Branntweins ic. noch befolgt, bie 
eine fehr genaue Kontrole der Brennerien, um Unterfchleif zu vermeis 
den, anorbdnet, 

Der Betrag diefer Branntweinfteuer Hat ſich im neuerer Zeit 
ungemein erhoben, und betrug fhon 5,345,258 Rthl. im Durchſchnitte 
der Jahre 1829— 31, war ebenfo 1838 doch 5,106,850 Rthl., und 
warb für das J. 1833 auf 5,459, 324 Rthl., und für das J. 1835 
fhon auf 5.945.627 Rthl. angegeben, für das 3. 1837 aber auf 
mehr als 6 Mill. Rthl. 

e) Die Tabakſteuer, die von dem im Lande auf einer Fläche 
von mehr, ald 5 TR. gebauten Tabak bezahlt wird, beruht ebenfalls 
auf dem gedachten Edict vom 8. Februar 1819, und dann auf der 
Kgl. Kabinetsordre wegen Veränderung der Tabakſteuer vom 29. März 
1828, (Geſetzſ. 1828 p. 39), welche alle früheren Über die Verſteue⸗ 
. rung, und Erhebungscontroien biebei gegebenen Beftimmungen aufhebt. 
Sie wird biernah nah der Größe der mit Tabak bebauten Flächen 
in 4 Abſtufungen nad) der Güte .des Bodens mit 3, 4, 5 und 6 Ser. 
für jede 6LIR. Land erhoben, und wird kaum mehr, als 200000 Krb. 
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ag betragen; "Mit ber’ Weinftener juſammen ward fie 1831 gu 
Mill. Mehl. angeredmet, nah Ranke a, O 

Die Angabe des mit Tabak bepflanzten Bandes macht jeder At 
bauer vor dem 1. Juli ſelbſt an die Steuerbehörde, die ſodann mit 
Huͤlfe der Gemeindebeamten fie prüft; die Steuer aber wird entrichtet, 
ſobald derſelbe die Hälfte. feine® Erndtegewinnes in andre Hände bringt, 
oder, falls diefer nicht verfauft worden iſt, Ende’ Juli des darauf Fol 
‚ genden Jahres; ter Mißwachs Aber wird diefelbe ganz, oder im Wer: 
hältniß zu demfelben nah Umfang des Schaden erlaffen. Der Inh 
ber des Grundſtuͤcks haftet für die Steuer, nenn er aud den Tabak 
auf Antheil baut. — Bon der Kommunal: Acciſe der groͤßern Städte 
f. ati: und nachher, 


8. 169, 
m Bon der Salz und Stempel:Steuer und von ben 
Wege-, Brüden-, Häfen und Fähr- Geldern, und 
Ä andern zufälligen Revenuen. 


a) Salzfeuer, : Wie früher bemerkt worden if, fo bat der 
Staat das Salgmonopol, d. h. dem Verfchleif alles und jedes Satzes 
auf feine Rechnung ganz an fich genommen,- und für daffelbe einen 
burch den ganzen: Staat. gültigen fixen Preis- von 15 Mehl. für die 
Tonne zu 405: Pfund feftgeflelit, und erhebtdamit in der That eine 
Art von Steuer, indem zwar die ehemalige Salzgeonfcription, melde 
jeden Einwohner verpflichtete, für’fich, feine Familie, und feinen Vieh 
ftand eine beftimmte Quantität Satz jährlich zu kaufen, und: zur vers 
brauden, durch das König. Edict vom Jahre 1816, (Geſetzſ. 1816, 
139 f. 182 f. — wenige Diftricte ausgenommen, wo das Sinanzintereffe 
eine Ausnahme. erheifcht, die Kegierungsbezirte Münfter und Minden 
naͤmlich, wo, nach Negulativ vom 19, Äuguſt 1823, pro Kopf. 12 Pf. 
Salz jährlidh,genommen werden muß, und eine befondre Salz Verbraucdds 
Gontrole angeordnet ift, — aufgehoben worden, aller und jeder Anfauf 
des von Jedem unumgänglich, bendthigten Salzes: im Großen aber doch 
an die König, Salzverwaltung; gewiefen, und an den firen hohen Preiß 
gebunden iſt, und nur der Detailhandel mit dem. von berfelben erkauf—⸗ 
ten Salze als ein freies Gewerbe, unter der Bedingung der Zahlung 
der. Gemerbfteuer, betrieben werben Fann, Wire das Salz durchaus 
eine Waare des freien Handels, fo würde die Zonne gewiß nicht mebt, 
als 4 — 5— 6 Rthl. koften; was nun jest an ben Staat mehr bar 
für bezahlt werden muß, ift demnach als Steuer anzuſehen, der fi 
Niemand entziehen kann, da das Salz Unentbehriih if. Das Epict 
wegen ber neuen Abgaben vom 30. Mai 1820 führt auch 9. 1 bem 
Ertrag der Salztegie unter den Steuern geradezu auf, _ - 

Durch die König. Kabinetsordre vom 31. Mai 1819, (Gefegt. 
p. 42)-iR die ganze. Salz: Adminiftratiön jegt der Generalditection 
der Steuern im Finanzminifterio mit übertragen worden, und wird in 
den Provinzen von den Provinzial: Steuerdirectiönen , mit beforgt, Zum’ 
Verſchleif des Salzes, ſowohl des einheimifhen, Als des fremden, Geſſen 


wi 


Einfuhr, Hefonderd die von Steinfalz aus England, mb Wielleka/ auich 
nur Sache des Staats iſt, und auf deſſen Rechnung 'geht,) im Gtoßen 
find dann nicht nur auf den Salinen Salzniederlagen, fondern auch 
an andern größern Orten Salzfactoreien angelegt, melde das nachher 
im Detail zu verfaufende Salz an die Detailverkäufer verfchleifen, die im 
ganzen Lande, in Städten, und auf dem Lande, zu finden find. “ Au 
felbſt die Pfännee in Halle aber müffen ihre Salz an den Staat übers 
laffen und verfaufen, 

Man berechnet den jährlichen Salzverbrauch, nah p. 567 prp 
Kopf auf 14, 1s8 — 19 Pf., und im Jahr 1831 ward der Drstropeh 
ber Satzfteuer für die ganze Monarchie auf 54 Mill. Rthl., die Admis 
niftrationskoften aber auf 10 pro C. tarirt, Wenn nun aber im J. 1837 
14, 980000 Menfhen gezählt wurden, fo mußte das Salzmonopot, 
a 15 Pf. Salz pro Perfon, im ganzen Staate damals bemah 74 Mill, 
Kthl. tragen; - aber im Einnahme: Etat’ pro 1838 iſt doch die Sa 
regie nur mit 5,620000 Rthl. netto angegeben, fie mag indeß * 
jetzt gewiß an 6—7 Mill. Rihl. ausmachen. 

Das Steinſalz, beſonders das von Wieliczka, fol im Salzhandel 
von Privatperfonen in Schleſien gar nicht geführt werden; und in dem - 
Factoreien wurde daffelbe und zwar das aus Wieliczka mit 4 Rthl. 
1 Sur. 10 Pf., das aus England mit 3% Rthl. pro Gentner' biöher 
bezahlt, 

Nah einer Koͤnigl. Kabinetsordre vom 21, Imi: 1838; 
bie Bereitung und Feilftelung eines befondern. Viehfalzes, und bie 
Ueberlaffung von Salz gegen ermäßigte Preife zu ‚gewerblichen Zwecken 
betreffend, nebfl. Regulativ den Debit deſſelben betreffend von gleichem 
Dato, (Gefegfammi 359 .f.) wird ‚denn jest beiberlei Art von Salz, 
ein fogenanntes Viehfalz, und-ein Fabrik: oder Gewerbéſalz 
eigends bereitet, und in einer beflimmten Quantität nach Verhältniß des 
Viehſtandes an die einzelnen Landmwirthe, oder des Fabrikverbrauchs an 
die Fabrikanten und Gewerbsleute zu einem geringen ‚-ald dem geſetz⸗ 
‘ fichen Preife jährlich, unter ‚Gontrofe der Verwendung verfauft, fowie 
fhon früher die Herings: Salzereien, und die Anftalten zu Bereitung 
von geſalzenem Fleiſche für den Ausfubrhandel eine ſolche Erteichterung 
genoffen haben, und auch ferner genießen. Die Verwendung dergleiche 
Salzes zu andern Behufen, oder deffen Ueberlaffüng an Andere * 
iſt bei Strafe verboten. — Gegen das Ende eines jeden Jahres wird 
dann, mit Rüdfiht auf den landwirtbfehaftlichen Kulturzuftand der vers 
fhiedenen Provinzen, und die gewöhnliche Salztonſumtion für das 
Vieh, das zum Debit beftimmte Quantum Viehſalz auf die einzelnen 
Provinzialbezirke vertheilt, und bis ſpaͤteſtens Ende Dctober muß jeder 
Landmwirth, der dergleichen Sal haben will, der Salzverkaufsſtelle des 
Diftrictd, wo er wohnt, anzeigen, wieviel er Viehſalz in ganzen und 
halben Zonnnen bedarf? und zwar für melde Art von Vieh, und für 
wieviel Vieh? und muß fih auch verpflichten, das ihm zu bemilligende 
Salz binnen 14 Tagen nady dazu etgangener Aufforderung gegen Zah⸗ 
lung von 5 Rthl. für die Tonne von 400 Pf. abzuholen. 
“Das Gewerdfalz aber wird an Gewerbteeibende nur dann über ⸗ 
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laſſen, wenn «8 zur, Darftellung ihrer. Eczeugniße in großer Quantität 
erforderlich ift, und einen Hauptbeſtandtheil derſelben, oder doch ein 
weſentliches Babricationsmittel abgiebt, . (ald in chemiſchen Fabriken, 
Bleichanftalten, Papiers, Glas » und Steingut: Fabrifen,) und fofern 
diefeiben auch von entfchiedener, und, anerkannter Nuͤtzlichkeit ‚find, und 
ihre. Bereitung biefer Erleichterung deshalb bedarf, um die Goncurrenz 
mit dem Ausland aushalten zu Eönnen. Die Salzdebitsverwaltung hat 
dann das Nähere wegen des Jedem abzulaffenden Quantums, und 
deffen Bermifhung, um es doc zum Genuß. untauglich zu machen ic., zu 
beftimmen: der Preis deffeiben ift für mweißed Koch» und für Steinfal 
auf 5 Rthl. pro Zonne a 400 Pf, netto, für ſchwarzes und anderes 
unreines Salz aber, ſowie für Steinfalzgruß auf 3 Kehl. 10 Sgr. pro 
Zonne & 400 Pf. hier beflimmt, Staatézeitung 1838 Nr. 198. 

Das Salz wird dafür verpadt verabfolgt, excl. Steinfalz in 
Sthden; wird es unverpadt mit Zuftimmung der Verwaltung bezogen, 
fo. gilt es 20 Sgr. pro Zonne weniger, — Wo neh die Salzvers 
brauchs » Gontrofe befteht, ann zwar auch dergleichen Vieh» und Ges 
werbsſalz abgelaffen worden, das auf den betreffenden Regierungss 
Bezirk im Ganzen fallende Verbrauchsquantum an Kochſalz muß indeß 
doch volftändig ropartiet werden, und aud das Gemwerbfalz darf darauf 
nicht angerechnet werden. 

b) Die Stempelfteuer beruht, nachdem das frühere Stem⸗ 
gelgefeg vom 20. November 1810 aufgehoben worden ift, auf dem 
neuen Königl. Stempeigefeg nebft angehängtem Stempel» Tarif 
vom 7. März 1822, (Geſetzſ. 1822 p. 57— 88, - 

Leyden, 5 B. 5. Nepertorium der Vorſchriften des Kgl. Preuß. Stem⸗ 
peigeieged, und der darüber ergamgenen geſetzlichen mmungen. 
2te vermehrte und verbeflerte Auflage. Danzig 1833. ' 

‚Schmidt, Kommentar zu den Kal. Preuß. Stempelgefegen, mit dem Stem⸗ 
peltarif, und den ergangenen gefeglihen Beitimmungen und Berords 

a, nungen. Berlin 1838, gr. 4. 

Kuhn, 3. F. Das Preußifche Stempelgefek vom 7. März 1822,  nebit 

| den bis 1838 erichienenen Ergänzungen und Erläuterungen. Qued⸗ 
linburg 1839. 8. 
Hafemann, 5. 3. Handbuch der Preuß. Stempelgefeggebung ıc. Leip⸗ 
jig 1835, gr. 8. 
welches indeß auch im Einzelnen mehrere Abänderungen und Modifica— 
tionen erlitten hat, namentlih a) in Hinfiht des Verkehrs mit gezo— 
genen Wechſeln durch die Königl. Kabinetsordre vom 3. Sanuar 1830 
Geſetzſ. 1830 p. 9 f., b) bei Erbfchaften in Beziehung auf die zur 
Hälfte zu entrichtende Stempelabgabe von einzelnen Erbantheilen bei 
Auseinanderfegungen unter mehreren Erben durch die Koͤnigl. Kabinetss 
Drdre vom 24. December 183%, (Befesf. 1835 p- 3.) ferner c) in Hin⸗ 
ficht der Spielkarten, Vgl. Gefegf. 1829 p. 100, u. 1838 Nr. 25; fowie . 
d) in Bezug auf die Stempelpflichtigkeit der Punctationen und Kaufvers 
träge durch die Kal. Rabinetsordre vom 19. Juni 1834, (Gefegf. 1834 
p- 81) und endlich im Bezug auf die Ergänzung der Rubrit „Geſuche,“ 
betreffend die Stempelfreiheit dee an die Behörden gerichteten bloßen 
Beſchleunigungsgeſuche, durch eben dieſelbe Kgl. Kabinetsordre, Es ip 
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auch bereits ſogar don einen gang neuen Stempelgeſeh ſchon die Nebe⸗ 
eweſen. 
en Das Gefeg ſchreibt nun theils im Allgemeinen, theils im Befom 
dern vor, mie der Werth der flempeipflichtigen Gegenſtaͤnde auszumits 
tein und darnach der Werthſtempel ferbft zu beflimmen fip? — und 
der Stempeltarif verzeichnet genau ſowohl die flempetpflichtigen Gegen» 
fände, und Gefchäfte, als die daflır gu entrichteriden Stempelabgäben, die 
dann entweder in der Kegel durch. den Erkauf des fogenannten Stempeis 
Papiers entrichtet werben, welches nach der Vorfchrift des Geſetzes in 
gewiffen genau angegebenen Faͤllen bei Geſchaͤften vor Gericht, und obrig⸗ 
keitlichen Behörden gekauft werden muß, oder aber, ohne folches, an bie 
Behörden zu berichtigen. find, wie bei Erbſchaften, für Zeitungen, Kar 
lender, Spielkarten. u. dergl. “0 Ä 
| Frei von allem Stempel find nur; _ 
alle Verhandlungen und Geſuche, deren Gegenftand nicht dem - 
Werth von 50 Rthl. Überfteigt; FJ 
, 2, alle ‚gerichtlichen Verhandlungen, den ber Armuth Partheien 
halber ‚die, Stenipelfreiheit bewilligt. worden iſt; * 
3) Vormundſchaftsſachen, ſobald das Muͤndel aus eignen Mitteln 
zu unterhalten iſt, und dieſe keine Ueberſchuͤſſe nach Abzug der Vers 
pflegungs= und Erziehungskoften gewähren ; > 
9 Geſuche und darauf gegebene Beſcheide in Sachen der Glaͤu— 
biger des. Staat, Öffentlicher Anftalten und Kommunen, um ju ihrer 
Befriedigung zw gelangen; - —* — 

5) alle Verhandlungen und Zeugniſſe in Betreff der Beſtimmung 
des Betrages Öffentlicher Abgaben, und Einziehung derfelben, fowie 
wegen Eintritts in den Keiegsdienft, und wegen anderer Leiftungen ar 
den Staat; * SE | Zur 

6) Geſuche um Weifepäffe; 7); Verhandlungen wegen Abldfung 
von Dienſten, und andern Leiftungen, die auf Grundſtücken haften, 
Xheilung der Gemeinheiten und Auseinamderfegungen ıc.' 

8). ſolche über Abloͤſung und einſtweilige Verzinſung der von dent 
Getwerbspoligeigefeg: von 7. September A811 betroffenen ausſchlie ß⸗ 
lichen Gewerbsberechtigungen; und endlich gehören bieher auh 

Nſchon ftuͤher beſtandene Befreiungen des Fiskus, beſondret Anſtalten, 
Geſellſchaften und ſeibſt gewiſſer Perfonen von gewiſſen Stempelabgäben.) 

Dagegen find den Stempelabgaben unterworfen: 4) ade Verträge 
über Veraͤußerungen, Werpachtungen und Wermiethüngen von Grütids 
Rüden und Grundgerschtigkeiten, und zivar mit 1 pro G. des Kaufwerths, 
oder 4 pro E. des Pacht» oder Miethsbetrags; Leibrentenvertraͤge ‘auch 
mit 1 pro G,; über folhe im Auslande nur 15 Sor, — Schrift« 
liche Prolongationen von Verträgen zahlen, wie die Hauptinftrumente, 
und auch Pımktationen, und Gerichts oder Nötariats : Inftrumente uͤber 
Verträge, die ‘deren Kraft haben, zahlen gleichen ‚Stempel auch dann, 
wenn ‚die Ausfertigung einer’ beſondern Urkunde noch vorbehalten if. 
| 2) "Auctionsprotofolle, nach dem weinen Ertrag der beendigten 
Auction geben 4 pro C. deffelben; " =: F 
n — TR rn Er 1 es 
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8) Quittungen von. Befoldbungen, Wartegeldern, Penflonen und 


“andern periodifchen Erhebungen aus öffentlichen Kaffen, zahlen nach dem 
jährlichen Betrag ‚der Zahlungen i„zpro C. deſſelben, ſowie aud 
Quittungen. über geleiſtete Zahlungen, fofern fie zum Rechnungs 
Belage bei Ablegung der Rechnung vor einer Öffentlichen Behoͤrde 
dienen, des Stempels bedürfen, und ebenfo befondere Quittungen uͤber 
‚Bahlungen jeder Act über. .50 Rthl., wenn die Rechnungen nicht. feibfl 
quittirt find, nämlid des von 5 Sgr. | Ä 


4) Bei Erbfchaften, Legaten, Schenkungen unter Lebendigen und 
Todten, mit fhriftlihen Millenserfiärungen wird nur der reine Betrag 
bes Erbeheild, nach Abzug aller Schulden,’ und Laſten angenommen, 
(excl. deffen, was im Auslande fich befindet), und bei Fideitommißen nur 
der reine Werth der Nutzung tazirt; und der Stempel fällt gang weg 
bei Erbfchaften unter As- und Descendenten, bei Ehefrauen, die mit 
ehelichen Kindern ihrer Ehemänner erben, und bei Perfonen im Dienfte 
und Lohn des Erblafferd bis zu 800 Rthl. incl. Antheil. Dage 
gen beträgt derfelbe ©) 1 dom 100 bei uͤberlebenden Ehemännern, und . 
bei Ehefrauen, fofern fie nicht ſtempelftei find; 5) 2 vom 100 
bei natürlichen, gefeglich anerfannten, durch eine nachfolgende Ehe nicht 
legitimirten Kindern, ſowie bei ‘adoptirten und durch Einkindfchaft zu 
Erben berufenen Kindern, bei volbärtigen, und Halbgeſchtwiſtern, und 
ihren ehelichen Nachkommen; y) 4 pro C. bei andern. Verwandten 
umter dem. Gten Grab, bei Schwiegers und Stieffindern und Stief— 
elteen; d) 8 vom 400 unter im Tten oder fernern Grad, oder gar 
nicht vertvandten Perfonen, und Schwägern und Schwigerinnen. 


- 5) Bei Prozeſſen und gerichtlichen Werbandlungen beflimme ber 
Werth des Gegenftandes des Rechtsſtreites den Stempel für die Er 
kenntniße, und für alle Verhandlungen, die im Laufe: des Progeffes von 
ber Anmeldung der Klage bis zur Beendigung der Sache durch Urtheil, 
Vergleih oder Entfayung- vorgeflommen find, und; die tarifmäßigen 
Stempel. werden bis zu dieſee Beendigung. vorbehalten; und gefhirht 
diefeibe durch Erkenntniß, fo faßt der tarifmäßige Stempel für das Haupt⸗ 
Exemplar deffeiben jene alle im fi, Diefer beträgt dann aber bei Urtheis 
len in erfter Inſtanz, in Givitfachen, wenn: der Gegenfland nah Geld 
tarirt werden kann, bei Werth von 1000 Rthl. 1 pro G,, von 
mehr als 1000 bis 20000 Rthl. 4 pro E,, umd bei mehr, al8 20000 
Rihl. 4 pro G,; bei Gegenftänden aber, die nach Geld nicht zu taxiren 
find, wird dieſer Stempel nach ber Wichtigkeit und Weitiäuftigkeit 
des Rechtsſtreites nach dem Ermeffen des Richters auf 5— 20 Rtl. fee 
gefegt. Nebenerkenntniße bedürfen nur eines Stempelbogens von 15 Sir. 
In Straf» und Injurienfachen richtet fih der Stempel für das Er—⸗ 
kenniß nach richterlihem Ermeffen, und, mit Rüdjicht nice bios auf 
die Höhe der Strafe, fondern auch auf das Vermögen und Einkommen 
des Verurtheilten, geht er von 5 bis zu 50 Rtl.; in kriegsrechtlichen Sachen 
von vermögenden Officieren auf 10 Rithl. In: jeder hoͤhern Inftang wird 
zu dem Bekenntniß ein Stempel von Z bes Betrags des Stempels 
far das erfte Etkenntniß, ;jedenfals aber von 15 Sgr. verwendet; und 





673 


folchen zahlen auch Ausfertigungen der Erkenntniße, und Wrtheild» Aus 

zͤge, an Partheien und andere Intereſſenten gegeben. 

6) Insbeſondere wird von nachſtehenden einzelnen Fällen deq 
tarifmäßige Stempel fo erhoben, wie folgt: | i 
a) von amtlihen Atteften in Privatfahen 15 Ser. 

b) — —  Ausfertigungen, die nicht befonders tarirt find, 5—15 fgr, 
. ec) — Auszügen aus Acten, Amtsbüchern, Rechnungen, Regiftern ıc, 15 fyr, 
d) — Beilbriefen und Beſtallungen der befoldeten Beamten 15 for. 

e) — Buͤrgerbricfen, und Gautionsinftrumenten, Codicillen 15 for. 

PD — Dedargen 15 for. (excl. bei Gerichtsfadhen) ; 

8) — ſchriftlichen Eheverfprehungen 15 fgr., bei Ehe: und Erbfolges Vers 
trögen aber 2 Rthl., ſowie auch von Erbreciffen bei Vertheilung ſtew⸗ 
pelfreier Erbfchaften, und mo die Maffe 1000 Rtl., und mehr beträgt; 

h) von Fidgicommiß: Stiftungen, und deren Veftätigung wird 3 vom 
100 des jedesmaligen Werths des Gegenftandes derfelben bezahlt; 

3) von Gefindes Entlaffungsfcheinen, und Geſuchen, und Cingaben in 

- Privatfahen bei Staats: und Kommunal: Bihörden und Beamten 
mit tichterlicher oder poligeilicher Gemalt, 5 fgr.; | 

k) von Gutachten von Sachverſtaͤndigen bei ftempelpflictigen Verbands 

lungen, 15. for; | 

I) von Spporhetenfheinen und Inventarien bei flempetpflichtigen Vers 
handlungen 15 fur; | 

m) von Kalendern, und zwar inländifchen von Privatverlegern, bei Volks⸗ 

kalendern in Quart 3 fgr., ins. und 12, und bei Schreibfalendern 2 fgr., 

bel noch Mleineren 1 fgr., bei Luruskalendern 5 for; bei auslaͤndi⸗ 
ſchen das Doppelte ; dabei ift fr das Kalendirwefen in Berlin eine 

— eigne Kalenders Deputation errichtet, die das Hauptkalender⸗ 
Komtoir, und deffen Kaffe unter fi bat, und aus einem Geheimen Fis 
nanzrath, und dem Aftronomen der Univerfität, und 2 Beamten beflehtz 

n) von Kegalifation von Urkunden und Lehrbriefen 165 fgr.; 

0) — Majoreniräts, Erkiärungen 2 Rtht.; | 

p) bei Mortificationsfheinen 15 fgr., Motariatsinftrumenten, fofern 
höherer Stempel nicht: eintritt, 15 far.; 

g) bei Päffen zu Reifen 15 ſgr., für Handwerksburſchen, Dienftboten, 
Tageloͤhner 5 fg, zum Zeansport von Leichen 2 Rthl.; | 

r) bei Proteften 45 fgr., bei Protokollen in Privatſachen bei einem 
Motar, oder Staats: und: Kommunalbeamten mit sichterliher oder 
polizeiticher Function von 5— 15 for — * 

s) bei Purifications⸗ Reſolutionen, und Recognitions⸗Protokollen 15 for. 

t) Für Spielkarten (p. 483) iſt nach dem neuen Kgl. Ediet wegen Freigebung 

des Verkaufs und Werfertigung 'pon Spielkarten mit Vorbehalt einer 

| AOIRmBnIan gebe, vom 16. Juni 1838, (Geſetzſ. 1888 p. 370 f.) 
vom 4. Januar. 1839 an der Stempel für Taroc⸗ und franzöfifde 

‚ Karten auf 8 fgr. pro Spiel, für andre franzöfifche Karten zu 32 

., Blättern, (Piquetkarte), deutſche, und Traplierfarten aber auf 3 far, 

feſtzeſetzt; fremde Karten dürfen aber auch ferner nicht eingeführt, und 
ungeftempelte ‚nicht verkauft werden. Die Fabriken dürfen aber auch nuk 

Diegdhrgh mb zus An Derfamen, bie men, bi Haupiſte mytlami du 
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Gu”” "Ar." LE I. nt au 28, Vo Ai mitdez z 123 
* Genehmigung um Detailhandel erlangt Haben, "deren Diefer fiete Bedarf, 
adgelaſſen werden, Die Stempelung der Karten geſchieht beim Hauptamt. 
- Ay Ber Viſtaͤmenten ſchriftüchen eingereichten, und mündlich zu Protokoll 
dictitten, iſt der Stempel 2 Rthl. — für Geſuch und Bericht der Ueber⸗ 
„gabe 5. far, Protöketl über die Annahme 15 fra — 
V) bei Urkunden def Gerichtsvollzicher in ben Kundestpeilin, wo fra: 
zdſiſche Gerichtsverfaſſung noch beſteht, und ‚bei Unterſchriften und Kos 
“pien hier ohne Unterfchied, 5 fans... en 
w) bei Vorträgen aller Art, wo nicht befondrer Sſempei iſt, 15 fgt.; 
x) — Vollmachten, 15 Tyt., Maänderblichern ale Kundſchaften, 16 ſgr. 
y) Wechſel, gegogene, Afffgnationen und Handelsbillets inlaͤndiſche⸗ 
und ausländifche, auf das Inland, aber gezogene, zahlen bei Summen 
von 400 Rthl. 5 gr, Stempel, über 400 — 800 Rthl. 10 fgr. u. ſ.w. 
" und zwar nur fir das zum Umlauf beſtimmte Exemplat, menn fie 
in mehreren Exemplaten ausgefertigt find; und ebenfo viel zahlen 
auch trockne Wechfel, die nach 3 Monaten oder kürzer zahlbar find; 
) Zeitungen; politifche,. zahlen von jedem Jahrgang eines Eremplars 


5 


1 Rthl., austänifche 13 Rthl. te 
Dieſer Stempel aller Art wird flets nah Preuhiſchem Silber: 
geld betechnet, nach dem Gefege uͤher die Muͤnrwerfaſſung vom,30. Sep 
tember 4821; und die Stempeivermaltung, ift, unter. der oberſten Leis 
tung ‚der Grneralfteuerdirection, in den Handen des Hauptſte mpelamté 
in Berlin, — welches das Hauptfiempelmayazin unter ſich hat, von dem 
auch alle Stempelämter beforgt werden. und welches auf einem Vorfteher 
oder Verwalter, und. 2 Beamten beſteht, und ‚neben dem 2 Stempelämter 
noch für, den Erbſchafts- und Wecfelftempel, in, Berlin vorhanden find, — 
und dann der ProvinzialsZolfteuers und befonderen-Stempelserüter; ‚und 
Pr Reviſion des Eingangs» der Stempelabgaben, und zu Beaufſichtigung 

er Beachtung des Geſetzes find eigne Stempelfis kale beſtellt, auch 
über Stempelunterſchleife, und Defraudationen⸗ und Vetlehungen det 
Stempelgeſebes jeder Art, Stempeiftsafen feſtgeſetbt. 2.2007 

Der Verkauf des Stempelpapiers,ſowie den der ſchon geſtem⸗ 
pelten Vollmachten, Paßfoemulare, Geſinde⸗Entlaſſungsſche ine 10: ge⸗ 
ſchieht blos durch die Bol: und Steueraͤmter, und die damit beſon⸗ 
ders beauftragten Sterüpeivertheiler ; welches auch oͤfters Kaufleute ſind; 
wogegen" aller unbefugte Handel. mit denſelben bei / 50 Rthl. Geldſtrafe 
verboten iſt. In der Regel muß die ſtempelpflichtige Verhandlung auf 
ben Stempelbogen ſelbſt geſchrieben, und nur ausnahmsweiſe kann der⸗ 
ſelbe dabei nur unigeſchlagen und caſſirt werden. 
Der niedtigſte Stempelbogen iſt zu 5 &gr., und ein ſolcher 
wenigſtens muß zu jeder ſlempelpflichtigen Verhandlung’ genommen wer: 
den, wäre der Stempel auch dem’ Werth des Gegenſtandes nach eigent⸗ 
lich geringer; und, da das Stempelpapier nur von 5 zu 5 Sgr. Mtigt, 
ſo muß bei Stempelfag Über 5, aber unter 10 Sgr., ein Stempeibogen 
von 10 Sr. ,' bei Sag ‚Über 10 und imter 15° Sgr, einer von 15 Sgr. 
ünd- bei mehr als 15 Spr., aber nicht Aber 20 Syr., einer von 20 Sogr., 
und fo weiter muß für as, was den Sutz des kauflichen Stempel: 
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Papiers Überfteigt, der zunaͤchſt um 6 Gar. höhere Betrag an Stempels 


nehmen. — Den Provinzen ng gab, die. Statiftit der Rheinlande für 
iefe Provinz auf 469,900 Rthl. an, 


und daß bei Ertrapöflen daſſelbe gleich mit dem Poſtgeld auf jeder 
Bihtton’ berichtiget winbh. eſee lin ni. 


Kangı, „1822 p. 212; die Faͤhrgeldertaͤtife don Poterizig 1824 p. 6% 


6 
+ 


—3— eine nicht br Staats» Einnahme aus: alltin jeht 


anoodh Rthl., die der Etat für dergleichen Einfomnien angiebt, nach 
„p 37: . — — —* = : uyit 43 N2J Alan La nb .’ 


} f ‚ - . \ 
u ed run se ut udn RR Ira . 
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8 Bon den Ausgaben des Staats, und. insbefonbere 
von dem, niht dem Fimamzminifterio, ſondern einer 


eignen Hauptverwaltung untergebenen Staats- 
Shuldenwefen. 


Wegen der Ausgaben und des Aufwands des Etaatd Finnen 
wir und nur auf Das berufen, was beitäufig. bier davon ſchon beige 
bracht worden ift, und was der S. 636 — 37 angeführte Hauptfinanz ⸗Etat 
‚bavon angiebt.. Vgl. Staatsjeitung 1834 Beil. Nr, 350 — 51. 

Ein Hauptgegenftand des finanziellen Zuftandes des Reichs bleibt 
aber noch. das Staatsfhuldenwefen, beffen wir, des Zufummens 
banges wegen, gleich hier gedenken wollen, für welches indeß nicht das 
Sinanzminıfterium, ſondern eine. eigue hoͤchſte Staatsbehoͤrde, Die 
Hauptverwaltung der Staatsfhulden, (ſ. oben und nachher,) 
beftelie ift, welche daffelbe im Ganzen, ſowie insbefondere in, Hinficht 
des dafür feftgeftellten Tilgungsfonds mit feiner Kaffe, und. auch in 
Betreff der Controle der Staatöpapiere unter fi hat, wobei für Die 
wirkliche Vernichtung der durch jenen: Bonds eingezogenen Staatspa⸗ 
piere noch ‚eine 8. Immediat: Commiffion, (f. nachher) beftelt 
iſt, unter deren Aufſicht, im Beiſein eined Kammergerichtsraths und 
Berliner Magifteatemit;liedes, im Muͤnzhofe die Verbrennung geſchieht. 

Bei Aufftelung des erften Staatsbudyets im Jahre 1820 wurde 
nämlich erklärt und verfprochen, daß keine| neuen Staatkſchulden ges 
macht, vielmehr die eben im Jahre 1820 nod mit 248 Miu. Rthir. 
(f. gleich mota) beftehenden nach und nach getilge werden folten; und, 
daß die p. 544 erwähnte Anleihe der K. Seehandlung vom Jahre 
1832 feine neue Staatsfhuld fei, haben wir dort ſchon beimerkt, 

Die Staatszeitung 1834 Nr. 199 enthält num einen fehr 
interefanten und wichtigen Bericht der, im Jahre 1819 eingefegten 
K. Hauptverwaltung der Staatsfhulden Über ihre Witkſamkeit feit dem 
1. Januar 1820 bis Ende des Jahres 1832. (Val. Benzönberg, - 
Rothers Bericht Über die Hauptverwaltung der K. Preußiſchen Staates 
fhuiden ꝛc. Düffeldorf 1836. 8.); worin auch über das Geſchicht⸗ 
liche der Entſtehung, ber Urſachen und bed Fortwachſens der Preufis 
Then Staatsfhulden genaue Nachricht gegeben wird, und melder denn 
ben damaligen Stand und Betrag derfelben, d. h. der confolidirten, 
. Binfentragenden Schulden, am Ende des Jahres 1832 auf 163,6256,483 
Rtir. 10 Sar. 6 Pf., inst, der unverzinslichen Staatsſchuld, oder der 
bamaligen Summe von 11,242,347 Rihlr. Kaffens Anweifungen Aber . 
auf 174,868 830 Rthlt. 10 Syr. 6 Df, angiebt. |. 
“ Die Summe, die zur jaͤhrlichen Verzinſung für die allgemeine 
Staatsſchuld, (da die Provinzials Staatsfhulden ‚von den Regirrunges 
Haupt:Kaffen verjinfet werden,) eben jener Behörde möthig war, betrug 
hiernach 5,873,112.Mthir. 29 Sgr.; mozu ‚dann nod bie. zur, jährlis 
den Tilgung von Staatsfhulden ausgefegte Summe von 2.739,98 
Rthlr. 48 Sgr. 5 Pf., und für die Koften der unverjinslichen Statt 
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ſchuld 20000 Reber, ad Exträordinaria aber zu den Birwaltungk 
Poften noch 132,969 Rihlt. 28 Sgr. 10 Pf, kamen, fo daf im Gan⸗ 
gen für alles Dieſes eben noch die jährliche Summe von 8,766,072 
Reber. 11 Syr. bendthiget ward, Dieſe Amörtifationsfumme machte 
demnach 175 Prozent der Sefammtfhuld aus; und die obige Zinfen 
fumme zeigt, daß im Durchſchnitt der Zinsſatz nur 33 Prozent if: 
‚ die Abminiftration der unverzinslichen Summe mit 20 mille Thalern aber 
madjt 13 pro Mille, die ‚der berzinslihen nur 1-2; pro Mille aus; 
(Staatszeitung 1834 Nr. 851— 52). | 
Hierbei iR zu bemetken, daß beim Anteitte feiner. Megies 
rung im Jahre 4797 des Könige Majeſtaͤt einen Staatsſchuldenbe⸗ 
trag von 48,054,903 Rthir. fchon- vorfand, der fid dann aber biß 
zum Ende des Jahres 1806 noch auf 53,494,913 Rehlr. erhöht harte, 
obgleih vom Fahre 1798— 1806 auch 22 Mil. Rihlr. Ältere Schuls 
den getilgt worden waren, Der unglüdliche Krieg mit Frankreich mit 
alten feinen traurigen Folgen in den Jahren 1806 — 7 u, f. #oftere den - 
Staatsfaffen bis. zum Jahre 1813 144,473,636 Rtie., und die außers 
ordentlichen Ausgaben von 1813— 15 beliefen -fih auf 61,605,135 ' 
Rthlrt., fo daß in 9 Fahren, von 1806—15, ein aufßerordentliches 
Staatsbeduͤrfniß von 206,078,771 Rtbir. - eingetreten war, Non 
1815 — 19 wurden num aber audy zur Sicherung der neuen Stellung 
des Staats und zur Dedung des vollftändigen Beduͤrfniſſes bei der 
Aufnahme ded Staatöfchuldenetats vom 1. Jan. 1820 noch 50,065,618 
Mthir. verwendet, fo daß fih nun die gefammte außerordentliche 
Aufmendung an Staatöfoften belief auf 287,644388 Rthir. — Hierbei 
iſt noch zu beachten, mas die Staatseitung vom 12. Februar 1820 
"Thon beibradte, wonady naͤmlich die Schulden des Staats a) von 1789 
bis Ende 1806 betrugen 54,419,149 Rthir. 12 gGr. 9 Pf., b) vom 
"Januar 1807 bis Ende 1812 77,346,187 Rehlt., und übernommen 
„wurden, nad dem Kriege von 1813 — 45 noch, von wiederrroberten und 
neu acguirirten Bindern 34,749,302 Rthlr. 15 gGr. 6: Pf; e) an 
Geldabfindungen für Zerritorialrechte und nußbare- Gerechtfame aber 
‚abgingen 10,1699'°6 Rthir. 16 gGr., ſo daß nah Abzug biefer 
Summen mit zufammen 176,684,555 Rilt. 19. 8Gi. 9 Pf. von die 
ganzen, im Jahre 1820 conſtatirten Schuldenmaffe von 217,248,76% 
Rilr. 2 gGr. 4 PF:, (wie fie bier angegeben ift), als von 1813 bis 1816 
neu contrahirte Schuld nur Übrig bleiben 40,564,206 Rtir, 44 gGr. 
—Zur Deckung nün der oben. angegebenen Summe vom 
'287,644,383 Rtehlr. Staatöfoften konnten im Lande ſelbſt nur erhoben 
werden: a) an außerordentlicher Befteuerung (&ilberftempel, Vermögens: 
feuer ic.) 23.541,786 Rthlr., dann b) durch gezwungene Anleihen 
von 1809 — 15, 17,608,715 Rthie., (obwohl eigentlich nur 897,650 
 Mthle hierher zu rechnen wären, da fie alle bis auf diefe Summe 
ſehr bald wieder zuruͤckgezahlt worden find,) dann e) durch die dem 
fremden Ländern aufgelegte Kriegs: Contribution an 65 Mid, Ktie, 
d) durch die mittelft Abrechnung für Verpflegung befreundeter Truppen 
‘und Leiftingen gewonnene Summe 50 269626 Rtbie,s’ d) durkh Bears 
kauf von Domainen und’fäfufarifirten Gütern, Abtöfung von Gefällen ic. 
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265,318,324 Rilr. Summa -165:627,2881 Rtir., und ee mußten alfo 
noch zu jenem: Behuf hrrbeigefchafft werden: 122,117,100 Rihlt. — 
Da nun das Land, ungerechnet die Verluſte, die es durch die an den 
Feind i, I. 4807 abgetretenen Provinzen: erlitten. batte, in 8 Jahren an 
auferordentlihen Laften: und Reiftungen über 330 Mil. Rthir, Cobder, 
wenn man berechnet, daß 130 Mit. Rthir. als Vergütigung für, den 
Aufwand an Leiftungen wieder ins. Privatvermögen -floffen, wenigſtens 
doh 200 Mit, Rtir.,) aufgebracht. hatte, fo blieb mur der: Weg ber 
Anleihe im Auslande zur Hülfe übrig. — Indem am 17. Januar 
4820 feſtgeſtellten StantsfchuldensEtat ward. denn. alfo,die Summe ber 
‚allgemeinen und, provinziellen Staatsſchulden, (incl. 595,796, Rthlt. 
7 Sr. & Pf. Agio für die Umwandlung höherer Valuten in Silber 
‚geld bei den Anleihen im Auslande,) angegeben auf 217,845,658 Nil. 
10 Sgr., und «6 kamen bavon: | ER or 
1) auf die allgemeine Staatefhuld, und zwar bie „  .. 
«) ausländifche, bef. englifche Anleihe 35,625,167 xtl. 25 fgr. 9 pf., 
- B) Schuld im Lande »°. 1468,8368,924 » 33» 8 
2) auf die provingielle -Staatsfhuldb :..22,648,518 » 20 + 7.= 
8) auf die Uunverzinsliche Schuld in Kafz .: BE een 
fen» Anweifuugen. > . 0 170: A237 ⸗ u, un 

Ä Durch »die-Kündigung der mehreren, 6 Prozent tragenden Staats⸗ 
ſchulden, (als der Hollaͤndiſchen, der engliſchen Anleihe ‚und. der Spros 
sentigen Domainen-Pfandbriefe, der alten. Kurmärkifhen. Obligationen, 
ber Preußiſch-⸗Saͤchſiſchen Steuer,» Obligationen ꝛc.) wurben dann 
‚84.995,554 Rthie, 29 Sur 7, Pf. auf 4 Prozent, Zins herabges 
fest, und der Ausgabe: Etat für das Staatsſchulden-⸗Weſen gewann 
damit ſchon fir das Jahr 1833 658,771. Rthlt. 8 Sgr» 6 Pf. — 
‚An, nad 4iähriger Friſt praͤcludirten, Binserhebungen. find ‚von ‚der ges 
fammten, durch Coupons verbrieften, Binfenfumme. von. .91.944,540 
Rıhle. 5 Sgr., vom 17. Sanuar 4820 bis ult. Dezbr. 1832, alfo 
in 13 Jahren, 15,901 Rthir. 29 Syr; 11 Pf., dem Tilgungsfonds 
zugefallen. Die Summe. der durch dieſen Zilgungsfonds bewirkten Ver: 
minderung der Staatsfhuld hat vom. 4. Januar; 1820 bis dahin 1833 
betragen: ° 42,774,787. Rthir, 29 Sgr. 6 Pf, und, incl. 161,940 
Mthir, an, mit den verpfändeten und verkauften Domainen auf den Er: 
werber Übergegangenen, oder fonft-abgetragerren, Geldern, und incl. 40000 
Rthirn., die als untilgbar mit ihrer Rente auf den Finanz-Etat Über: 
gegangen, find bis dabin 42,976,727 Rilr. 29 Sgr. 6 Pf getilgt worden, 
-(d. ir Über + der ganzem urſpruͤnglichen verzindlihen Staats ſchuld von 
-206,603;211 Rthir. 10 Ser.) ‚Und ‚zwar find von dieſen, dem. Zils 
-gungsfondd zugehörigen, hierunter begriffenen,, Kapitälbocumenten ‚Über 
ı42,774,787 Rthir, 29 Sgr. 6, Pf, bereits 22, 170,697 Rtilt. 2 Ser. 
40 Pf. durchs Feuer gaͤnzlich vertilgt worden, 20,604,090 Rıpir, 26 Sur. 

BB. Pf; aber. liegen, vorlaͤufig caſſitt, auf dem ‚Kammergericht , bepomirt, 
‚und follen: fucceffive auch fo vertilgt werden. „;.Ueberhaupt ſind, bis 
‚Ende 41832, nad diefem Bericht, 5, Mill. Stuͤck einzeln ‚wirder einge: 
gogene Staatsſchuld⸗Documente über eine Summe, von.. 310:358,177 
‚Mehr, 18 Sgt. 4 Pf verbrannt, worden,’ zum Theil ‚Effekten, enthal⸗ 


Errichtung der, Staatefduldentilg! 


* 


— 


tab, ;. bie: ducch verſchiedege a — cen * 


e „gimgegogen ‚Malen. , 77, „Pe 
Tilgungsfonds Hat dabei feine fimmtlichen eingezogenen, Activa zum 
Durchſchnittspreiſe von 914 Prozent erwotben. un. 
Die S. 678 angegebene verzinsliche Schuldſumme von 1 63.626,48 
Kir. 10 Sar. 6 Pf. beftand denn a) aug der Anteihe im Auslande bei Roth; 
ſchild in ‚London 25,277,144 Rtblr, 19, Syr.; b) aus der. inlandiſchen 
CEentralſchuld, d. i. a) ben,alten furmärkifchen — 532 Opligationt 


, 


4,177483 Rthie, :29 Ser. & Pf. ‚B) dem Antbeil an der, kutmaͤtl 
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ſchen Kriegsſchuld 2,785,970 Mthir.;, y). dem Antheil An der ne 
maͤrkiſchen Kriegsſchuld, 515,118 Nrhlt, 5. Ö) an Staatoſchuldſche ine 
oder confolidirter Staatsſchuld 414.970,625 Kehle, ; a) An, Detnaitdde 
Pfandbriefen,, .4,077,725. Rthlu.;. €) auf. — 

26,483 Rihlt. 
10 Sat. 6: Pf. re 


Rur Dedung der daflır bendthigfen ‚jäprfichen Zinſen und Xi 






47,822,716 Rthir,,21,Sgr. 10 Pf, Summg 163,62 


Beitrage. der ‚Regie Haupikaſſen zut ung er, auf ihren Eräi 
n etasielaud, 38 6: Ri. 36 Er. 16 \ 


(wovon ‚6.397000 zur, Verzinfung,. 2,480000, zur. Tilgung), und“‘in 
‚dem, von, 1838 —4L 8,578000 (6.076000 zur Verzinfung, 2,511000 
zur Zilyung),, Rechnet ‚man. indeß dazu, maß bie KR. Serhandlung 
Fshrlicy zur Tilgung Leiftet,, (meihed Hanfemarnn a, D. p.2441.3. 
‚1828 auf, jährlidye 1. 66300 Rthlr. angiebt,) -fo kommen "jährlich 
zwiſchen 4 und 5. Mil. Rthlr. auf die Tilgung der. Staatsſchulden, 
Ancl, des ‚eigentlichen gay der Hauptverwaltung ‚der Staatte⸗ 
önben. der im Johr 1838 2470000 Rihic. Betrug; alein Etſtecſe 
4 unſicher, F | 5 — * J — * 128 
Da mun ſonach in der Tiigung ber —— Fish 
ſtellte Weiſe und mit, den „dazu mac, ben Kräften des State etntes 
„mäßig ausgefesten Sonde feit 1833 immer förtgefapren topidrn if, fo - 
‚mag. der gegenwärtige Beſtand ber KR Staatsfhurd, RW 

„inch, ber nad. p. 831 jegt ‚weit, größeren Mäffe der unndetzinslichen 

Kaſſenanweiſungen, gegen die etſt 6,' dafın 9, Mill. Rihit. Staats⸗ 
ſhuldſcheine zc. eingezogen. wotden find, nicht höher, zu ſtellen fein, als 


‚auf, circa 150 —155 Mit. Rihlt. ne 
"4, Die Exfparnıß an Binfen muß dabei ſchon ob der Segen neue Kaſſen⸗ 


® 


‚‚anipeifungen,‚eingezogerien, Staatäfduifheinen gegen SO0UOO Ripfr, 
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ausmaden, däher denn auch nach p. 681 die füge jur Wetzinfüng 
etatsmaͤßia ausgefehte Summe um 350.000 Kthir. geringer iR, als 
die des Etats von 1835 — 37. 
Bon diefen Preußiſchen Staatöpapieren {ft nun noch zu bemerken: 
1) die Staatsfhuldfheine find im Jahre 1810 gemacht worden, 
nah dem K. Edict wegen der Finanzen, und der neuen Einrids 
tung der Abgaben vom 2. Det. 1810 sub 4, wonach ber alle in 
laͤndiſche Schulden des Staats, ſowohl die, welche eben jest als ſolche 
betrachtet wurden, mit Einfluß der Schulden, Artien und Papiers 
der 8. Seehandlung und Hauptbanf, und andrer Inſtitute des Staats, 
als folder, die von den Provinzial» und Gommunalfhulden Fünftig 
für detgl. erflärt und auf dem Staatsfchuldenfonde uͤbernommen würden, 
eonfolidirt, und, mit Ausſchluß nur der Banfobligationen, bei ben bie 
bisherige Werzinfung blieb, auf einerlei Binsfuß za 4 Prozent gefest, 
und jene bisherigen. Schulbverfchreibungen, gegen neue (diefe Staat 
ſchuldſcheine eben) eingewechſelt wurden. Durch eine K. Verordnung 
von 4815 wurden ihnen dann auch noch 35 Mil Thaler Liefe⸗ 
rungeſcheine, (uͤber die von den Grundbeſitzern in dem Kriege von 1806 f. 
an den Staat erweislich gemachten Kriegbliefetungen, die aber eigent⸗ 
lich unverzindlich waren), zugeſellt; und fo mag der ganze je’ vorhan⸗ 
‚ben gewefene Betrag diefer Staatsſchuldſcheine wohl auf oder. gegen 
180 Miu, Rthir. und etwas mehr fid) belaufen haben, von ben hun durch 
die feit einiger. Zeit regelmäfig fortgefegte jährtiche Eintöfung und Vers 
filgung und durch die. oben erwähnte Einziehung derfelben gegen bie 
Ausgebung gleicher Summen in unverzinglichen © Kaffen « Anweifungen, 
für jegt nur nod vieleicht etwas Über 80 Mill: Rthlr. verzinsbar im 
Umtauf fein mögen, da im $. 1827 fchon deren nur noch 109,990,724 
Kthlr. waren, Schon feit einer Reihe von Jahren nämlich find Halbe 
‚jährtih ſtets Summen von 7— 800,000 Rthit und‘ mehe von ihnen 
in. Berlin durch Verloofung zur Einlöfung deſtimmt und aud wirt: 
lich eingelöfet worden; wie 3. B. im Jahre 1835 am 17. gie 
726000 Kthie., und am 34. Auguft 760,000 Rthir. fo gejogen, und 
am 1. Dt. 1835 und 2. Januar 1836 bezahlt worden find; und 
Gleiches in den Jahten 1836 im März und Auguſt mit 804,000 
Rthlr., und im Jahre 1837 auch im März mit 818000, und im 
‚Auguft wieder mit 818,000, im Jahre 1838 aber mit 800,000, und 
— Rtihlr., und endlich im Jahre 1839 im Jan. mit 886,200 
mit 883.900 Rthlt. im Juli, im Januar 1840 aber mit 
20000 Rihur. giſchehen iſt. 
| Sie haben. in bem verfchiedenen neuern Beitperioden fehr vers 
keinen Cours gehabt, je nachdem die politifche Lage des Staats 
‚und Europa’s war, und wirklich waren fie zuerft und in den Jahren 
1813 — 15 auf einige 60 Prozent gefallen, und hielten ſich fpäter 
‚nur auf einige 70 Propent, erhoben fid) dann aber auf einige 80, 
und fanden ben 1. 2. 1824 95 Prozent, fielen dann wieder 1830 
und 31 auf einige 80 Progent; allein jegt haben fie fi ſeit mehres 
ven. „Sahren nicht nur al pari, fondern auch über und fetbft weit über 
pari, bis 43,‘ gehälten‘ Mi find gefegtich nicht nur dei auen Staatokaſſen, 


fondern auch beim Ankauf dere Domainen, bei Abldſangen und Abgas 


benzahfungen anzunehmen , auch, nach Geſetzſ. 1821 p. 46, für pu⸗ 


pillatiſch fichere und zu Gautionen taugliche Dokumente erklärt worden 
(Bol. Krug, Über dem Cours der raitefauinfarine, inf. Staets 
anzeigert B. 1 Heft 2.) 


Die Verzinſung derſelben mit 4 Prozent ift ſtets zu Neujaht 


und im Juli regelmäßig gefhehen und ihre Coupons werden alle 4 
Fahre neu ausgegeben, zu welchem Behuf die Papiere felbit an die 
Regierungs⸗ Haupteaffen einge ſandt werden — nnd dann nad) Bers 
lin geben. 

2) Die Notbfhildfhen, * auſfa⸗⸗ Sautdfäeine ber 
neuen Anleihe, vom Jahre 1830 von 3,809,400 Pfd. St., die zu 4 Prozent 
Zins und pari abgeſchloſſen wurde, um die — fruͤheren An⸗ 
leihen, (deren namlich 2, die eine don 5 Mill. Pfd. St. im Jahre 
1818, wodon die Haͤlfte der’ Papiere ih Engrand blieb; die andert 
im Jahre 1822 von: S} Mil, Pf. Su:a. HE Rthir., und zwar 
beide durch die K. Seehandlung, und nicht ebne ziemliche Koſten, 
gemacht war,) abzutragen, — wie aud mit der Anleihe von 1818 nad 
Berkündigung der Hauptverwattung vom 4. Des, 7836. bid auf einen 


Reſt von 7500 Pfd. Sterling‘ geſchehen if, der bis 1. Juli 1837. 


auch bezahlt werden follte, und nach Einforderung det Papiere darliber 
auch bezahlt worden ift, — befinden fi zwar noch immer im Umlauf 
und ſtehen 13 — 2 Prozent über pari, find aber ſchwer zu haben, da 
der größte Theil wohl im Beſitz der Staatdinflitute, beſonders der R, 
Seehandtung, ſich befindet... — Der bedeutendfle Theil davon ift aber 


- 


jetzt gewiß auch ſchon getitgt, da Ende 1832 nur etwas Über 25 Dil. 


Rthir, nach p. 681 davon noch berechnet waren, 

" 3) Die Kurmaͤrkifchen tandfhaftfichen Ob ligationen 
ıc. hat der Staat im Fahre 1820 zur Verwaltung uͤbernommen, (Geſethſ. 
4820 p. 19.) und fie moͤgen jegt kaum 1 Mil, moch betragen. Sie haben 
ſich im Couts ofe ſehr vetaͤndert, fliehen aber ſchon lange Al pari, 
und gaben tisher 4 Projent Zinfen, die aber durch Kol. Verfügung 
vom 12. April 1839 "vom 1. Ian. 1840 an auf 3% herabgefegt find, 

4) Die früher umlaufenden Donrdinen» Pfandbriefe find nach 
p. 241 ganz eingeloͤſet und bezahlt. 

5) Die Neumaͤrkiſchen landſchaftlichen Inktrims⸗ 
ſcheine eigentlich eine Schuld der Neumaͤrkiſchen Stände uhid ber’ dortigeh 
Domainen, die der Staat fo, wie die Papiere sub 3, uͤbernommen 'Hat, 
machten Ende Dej. 1838 circa noch 1 Mil, 300,000 Rehtr. aus, und 
find ebenfalls bis. 1. Jan. 1840 gekündigt worden, wenn die “Inhaber 
nicht mit 85 Prozent Zinfen ſtatt 4 vorlieb nehmen wollten. Sie find 
aber, wie die sub ‚3, fchon viel in Händen der Seehandiung und Bank. 
* Am 21. Dez. 1839 wurden uͤbtigens duch die bezahlten ' Zins⸗ 
Coupons dieſer Kur» und Neumoͤrkiſchen Papiere in einer Summe 
von 8,733,092 Rihlt. in, Berlin verbrannt, und am 5. Dez, ſchon 
für 7,915,500 Rihlr. in Neuvotpommerſchen Landkaſſenwechſetn· Pom⸗ 


merſchen, in Sale: AUnweifungen umgeſchriebenen, Bankſcheinen, * 
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3, Mill. Repir); Neumaͤrkiſchen Kriegsfhulden- und, Interimsfeinen, 
und auch. Kurz: und Neumaͤrkiſchen Zins. Coupons und ‚Binsfheinen —* 
und: am: 7. Sept. 1889 waren dem Kammergericht 7628 Stüd. im 
Jahre 11838; gingeldfere Staatsfhuldverfhreibungen, (von der englifchen 
Anleihe, Staatsſchuldſcheine ıc., im Merth von 1,895,800 Rthlt.) 
ge richtlich ‚übergeben. und. anAgeheisrt, worden, und 1839 St. follten ed 
michlene Pe 2 
6 ——— 8. II. F 
— den u Ausführung der Kinani.@elhäfte in 
| Bezug auf die Einnahmen und Ausgaben) und nam ent— 
lich für das Staatsbuhhatfiingse), Rechnungs und 
Kafſenweſen angeordneten hoͤchſten Behörden und Ein— 
— — bie jedoch nicht unter dem Finanzminiſter io, 
12 + fondern für ſich befteben,, 307 

\ Sraat, Handbuch des Etats: und Re chnungswelen⸗ des K. Preusiſchen 

"Staats, Verla 1831. gr. 8 | 

W ader Ddatſteulung der geſammten "abminiftratinen Etats⸗ Rechnung⸗· 

TXX. und Kaſſenverwaltung des Preuß, ‚Staats, Berlin 1820. ‚gr. 8. (9) 


Woh ner, Handbuch über das Kaſſen- und Rednungsweien im Preufi: 
: BR hen. Ate Aufl. Berlin, 1824. gr: 8. 


Die zu —* Bweden 'nüsdergefegten Verwaftungshehörden fiad 
theils ſolche, die die Einnahmen und Ausgaben bed. Staats ſelbſt wirklich 
zu beſorgen, zu beſtreiten, theils ſolche, welche die Aufſicht und Prü 
fung dieſer Geſchaͤfte auf ſich haben; ‚und wir gedenken ihrer. bier nur 
des Zuſammenhanges der Sache halber, da fie, bie auf die erfte, nicht 
anter dem ; Bingnzwinifterio, > fonbern als hoͤchſte ‚Behörden für. fich bes 
ftehen, mie. wir nachher fehen werden. Zu den erſteren hört” nur die Ges 
meralverwaltuing für das Kaſſen⸗ und Etatswefen, die eine Ahibeifung i im Fi⸗ 
nanzminiſterio ‚ausmacht, zu ben latzteten aber gehören die Obertechenkani⸗ 
‚mer und. die, Staotsbuchhaltezei, welche eigne, ‚befondere, für ſich bes 
ſtehende hoͤchſte Miniſterial⸗ Behoͤrden ſi nd, von,, den künftig, noch zu 
‚Sprechen ift, und, mit letzteret iſt auch die Beforgung, dee Siaatschatꝛes 

verbunden. 
8 Die, End Gern; [tung "für das Kaffen- und 
ai hat die General: Staat 


Far 


‚und alle Ueberſchuͤſfe er * aus den — 
den unter ihnen ſtehenden Kteiskaſſen, nd dea Hauptfäffen der einzeinen 
Staatsbehorden⸗ die nicht von den Regierimgen abhängen; “noch 
‚Übrig bleiben, und. die wiederum ihre Ueberfhäffe ‘an den "Stante 
Shah, f. naher, ‚abliefert, und aud das ganze Eratswefen der 
‚S:aatsverwaltung unter ſich hat, und ‘allen Minifterieit und“ Verwal⸗ 
tungebehörben die nach dem Etat ihnen juftändigen Summen‘ übermeifet. 
‚Die Eiaiefertigung Feen aber * ‚den pe derſelben unter der Yet 


% 
— 


Bing Übertaffeh;" alte "FOR "E ie Auffteuing die ſer Etatd Allerhoch Mens 
tiß gegebenen Votſchtiften ſtteng zu beodachten / und ſolche dem Finang 
miniſterio zut Mitreviſſon und Mitzeichnung im Conzept und in dee 
Reinſchrift mitzurheiten, wodurch fie dann erſt volle Guͤltigkeit fuͤr die 
Berwoltung und Nechnungẽelegung erhalten.’ "ie! bofteht‘ aus mehrẽ⸗ 
ten (4—5) 'vörteägenden Geheimen Dberfinanzrärhin, und 8 "geheis 
mei expedirenden Secretäten, / G geheimen Regiſttateren, umd die Gas 
netal⸗Staatskuſſe ſelbſt Haben 1 Rendant, 6 Buchhalter und 2 Kafs 
ſirer unter fich · Ne en r 2 — 
Mm De Staatsbuhhafterei Hat, mac ihrer Einrichtung zu⸗ 
folge "der KH. Kabinets⸗-Ordre vom"29, Mai 1826. : Geſetzſ. 1826 pi 
. 45, womit” fie an der Stelle der 1826 aufgehobenen, (im Jahre 1817 
errichteten), "General ⸗Controle der'iginangen "trat; ' die Beſſimmung 
dem Konige ſjaͤhtlich die Ueberſichten ver Etats⸗Aufſtellungen,ſo tie 
der im Wirklichkeit Rattgefundenen‘ Staats ’Einnahmen und‘ Ausgabeit; 
borzulegeft, wozu: alle Verwaltimgsbehoͤrden ihre Jahres: Kaffenabfehtäffe 
an’ fit gelängen laſſen müffen, und serbunden find, - ihendieserforben 
lichen Erläuterungen darüber zu ertheilen, die zu verlangenaſſengleich 
berechtiget,, wie verpflichtet if; ‚fr madyher noch mehr. 

6), Die, Oberrehnungstammer zu Potsdam, — eigengs 
0 — Jahle 1723 errichtet ‚im "Fahre 1770 don ——— u 
und nachher wieder: ini Jahre 1608 reorganiſirt, nach ihrer jetzigen 
Einrichtung abet durch die Koͤnigl. Inſtruction vom 16, Dez. 1824 in 
Kamptz Annalen der Preußifhen Staatsverwaltung 1825p. 2— 21, 
und die König. Kabiners » Drdre: vomi29.: Mai“! 1826 Geſetzſ. 1826 
P:"45 begründen iſt eine ganz ſelbſtſtaͤndige Behoͤrde, die die Aufgabe 
bat, die Rechnungen aller Civil⸗ und Mititairbehörden, beſonders derer, 
‚deren: Fonds aus Koͤniglichen Kaffen fliehen, zu rewidinen,; und ſich da⸗ 
durdy zu uͤherzeugen, daß und. od: dabei «die allgemeinen Grundſaͤtze des 
Staatsverwaltungsfpftems . befolgt worden find? So find denn ihrem 
MWirküngsereife unterivorfen; w) die Etats der ſammtlichen Minifterie 
und die einzelnen Etats’ der übrigen Werwaltuigenehdtdeti, Die ihr de 
bald bald nad der Vollziehung abfchriftlich . und mit ben nöfhigen Er⸗ 
läuterungen ” über ——5 Abaͤnderungen verſehen uͤbetſandt werden 
müffen, und 8) die darnach geflihtten Rechnungen ;tmd wenn fie auch nicht 
berechtigt ift, Rechtungsmonita gegen die nad Maaßgabe diefer Stats 
geführte Verwaltung zu Machen, ſo iſt fir doch —— von’ dei 
bei der’ Revifioh” der Rechnungen der Behörden bemerken Abweichum 
gen von den Etats und den geſeblichen Vorſchtiften Aulerhoͤchſte notts 
Anzeige zu mahen; >) die Rechnungen aller Inſtitute die unter 
Garantie des Staat verwaltet werden ‚(als der Generals Wittwenkäffe, 
der landſchafilichen Cteditkaſſe zc., I) die Rechnungen ſolchet Inſti⸗ 
füte, deren Fonds ganz, 'oder größtentheild aus Staßismitteln herkvmmen 
U Vom’ Staatsſchatz ift nur zu bemerken, ‘daß ihm "Alte 
Ueberfhüffe der Staatskaffen, alle Erfpatniffe und außerdeni noch ger 
wiſſe zufaͤlige Einnahmen Abenwiefen find’, nady K. Cabi»Drdr:s vom 
1: Jan. 4820 und 17. Juni 1826 (Geſetzſ. 1820: pr 28, 1 826npo 
58). Ba denfelben gehoͤrt naͤmlich 1) der Erloͤs aus der Weräußerung 


und Veretbyachtung ſolcher Befigungen und Anlagen des Staats, bis 
nicht unter den Domainen begriffen, und mit. ihren Nugungen dem 
Staatsſchulden⸗Tilgungs⸗ und Werzinfungsfonds nicht Überwiefen find, 
eis: Hütten, Gruben, Salzwerke, Golegienhäufer, Militair» umd 
Steuergebaͤude ic. fofern derſelbe nicht den zu errichtenden neuen Bes 
börben Hleiden muß; 2) der Entgeld aus Ablöfungen, von Präßatios 
nen, ‚die gu den obengenannten nicht unter den. Domainen begriffenen 
- Staatögütern ‚gehören, oder aus andern, ald dem Dominial:Rechtstitel, 
dem Staate zu leiften find; 3) zurüdzuzahlende Darlehne und Vor— 
ſchuͤſſe, die aus. dem Extraerdinario ‚der. General» Staatsfaffe an Pres 
pinzen, Gommunen oder Privatperfonen gegeben find. — Wiefern die 
Angaben, die von dem Betrage dieſes Schatzes gemacht worden fint, 
(vgl... B. Danfemann a. O. p. 241) richtig feyen? läßt ſich nicht 
beſtimmen; jedenfalls aber Haben ihn die. großen Summen, welche die 
Manfregein zur Abwehr der Cholera. und gegen die Polnifhe Inſur— 
rection in den Jahren 1830 — 31, und andere Calamitaͤten, Deren 
Aoſten nur aus ihm beſtritten wurden, noͤthig machten, nicht weniz 
angegriffen. 
. 178. 
Be) Bon der Minifterial- Verwaltung des Kriegs- umd 
Militärs ober Armeeweſens. | 
ri t de v., Die Preußiſche Militärvermaltung in ihrem er lim 
th un. en ng in ihrem ganzem U 
 Bedlig, Staatöfräfte ıc. Th. III. Der Militärkant, | 
Rumpf, eine Dar r 
a —— 
2) Im Allgemeinen von den ee gehörigen Behörden, 
und zwar insbefondere den Centralbehörden. 


Auch in biefem Minifterio, welches Alles umfaßt, mas auf bad 
Militär, deſſen Verfaſſung, Einrichtung, Erhaltung, und von ibm zu 
machenden Gebrauch Bezug hat, giebt es eine Genfrals und eine Pro: 
vingialverwaltung, welde letztere nämlich in den Armee» Commando’s 
Intendanturen und den zu diefen gehörigen fpeciellen Adminiftrationen 
beſteht, wovon kuͤnftig. — Die Centralverwaltung aber in Ber— 
lin. theitt ſich, nach der Organifation durch die Verordnung vom Jaht 
1809, Gefesf. 1809 p. 5036 —40, die durch die Kgl. Cabineteordre 
vom 31. Auguft 1828 ganz wiederhergeſtellt worden if, in 2 Haupt: 
abtheitungen, und befteht demnah 1) aus dem allgemeinen 
Kriegs: Departement, welches die allgemeinen: Angetegentbeiten, 
Berhältniffe und Anordnung:n in Betceff des fÄmmtlihen Militics, zu 
beforgen bat; und 2) aus dem Militärs Dekonomir- Departe 
ment, dem das. ganze Militär» Defonomiewefen oder bie Erhaltung 
und Pflege. des Militaͤrs unteryeben ift, 

Jedes dieſer beiden Departements, in welchem ſtetz der Kriege 
miniſter präfkirt. hat einen Director, und das erſtere auch ‚einige Hohe 
Dffigiere. des Generalſtabes ‚für feine Gelchaͤſte mit RB gndsen Offizieren 
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deſſelben zur Dieaung an- fi, und ort wieder in ‚mehrere Abs 
theilungen. 

Das erfte, ober allgemein Kriegs» Departement KR, 
lich hat 3 Abtheilungen, deren jede aus 3 Räthen und 3 Affitenten, 
meift aus Officieren, und mehreren Gefretären, Regiftratoren ac, beftcht: 

a) die Abtheilung für die eigentlihen Armeeanges 
legenheiten, melde denn alle Angelegenheiten, die auf bie Drganis 
fation, die Ausbildung und Grundverfaffung des Heeres und alle damit 
in Verbindung flehenden Einrichtungen fich beziehen, bearbeitet; 

b) die Abtheilung für die ArtilleriesAngelegenheis 
ten diefer Art, befonders bie Ausräftung des Heeres und der Seftungen 
mit Artillerie, und materiellen Streitmitteln überhaupt betreffend; 

C) die Abtheilung für die IngenieursAngelegenpeis 
ten, oder für den Neubau, die Inſtandhaltung und Reparatur der 
Feſtungen und Feftungswerke, die Reitung und VBeauffihtigung der Mi— 
- Titärbauten, die Verwaltung der Mititäe-Baukaffen und Mititär-Grunds 
ſtuͤcke, fowie die Unterbringung der Staatds und Baugefangenen. 
| Diefer ift dann auch eine, eigentlich Ate, Abtheilung, die für die 
verföntihen Angelegenheiten des Militärs unmittelbar ums 
ter Leitung des Kriegsminiſters untergeben, melde auch die Ausfertigung, 
aller Beſchluͤſſe des Königs in Militärs Angelegenheiten, ſoweit der Mi⸗ 
niſter nicht ſelbſt daruͤber referirt hat, beſorgt, und der auch die im 
Minifterials Gebäude befindlihe Geheime Kriegs» Ganzyiei unter 
geben ift, welche dann aud einen eignen Director umd mehrere Beam ⸗ 
ten, und befonder6 die Ausfertigumg der Patente für die Offiziere, die 
Sammlung ber Nachrichten über fie,’ und die Anfertigung der jährlich 
erfcheinenden Rang: und Quartierliſten der Preußifchen Atmee 
auf fi hat, melde ganz genaue Nachricht über den Stand und die 
Vertheilung der Truppen gebeit, und ein Beet aller Ihdividuen 
des Offizierſtandes enthalten. 


Das 2te oder BilktesBstnehle-Derarkedeni hat 
4 Haupt » Abtheilungen und noch 4 andre Mebentheile: 

a) die Abtheilung für das Etats- und Kaffenwefen, (metche zus 
gleich die Mititär-Wittwenkaffen-Angelegenheiten, und bie des Mititäes 
Knaben⸗Etziehungs inſtituts zu Annaberg beforgt, und 3 Räthe vom Ci⸗ 
vilftande, und 12 andre Beamte für das Sekretariat, die Controle, Res 
giſtratur und das Journalweſen enthält; 

b) die Abtheitung für die Naturals, Verpflegunges, Keifes und 
Vorfpanns Angelegenheiten des Militärs, mit 2 Raͤthen, (monon der ehe 
GeneralsProviantmeißer ift,) und 9: Beamten; 

c) die Abtheilung für die Bekleidungs⸗, Feldequipagen « und 
Krainsingelegenheiten, mit 2 Räthen und 6 Beamten; 

h die Abtheilung fr das: Servis⸗ umd kojotethweſen⸗ imit 2 
Raͤthen und 8 Beamten. — 

Zu die ſem Departement: gehören dann * an m. unter uns 

mittelbarer Leitung: des Kriegeminiftere ; —F 


. 8 XArtillerieoffigieren; er 


| 6.8 


De Abtheilung Fr das Inbalidenweſen mit 2 Mächen' und 
2 Dienftleiftenden (alles Militärs), und 7 Beamten; 
) die Abrheitung füt das Nemöntirnngsiwefen, mit 3 Näthen 
and Affiftenten, und I Beamten; 
U Yy die vereinigte Geheime Ganzlei ded Minifterii, unter 1 Cu— 
ratot 4 Director und 2 Safpectorens A 
0). das ‚Generals Auditoriat fuͤr alle Militaͤr-Rechtsſachen und 
Üngelegenbeiten, unter, 4 General-Ayditeur, 2 Räthen und Ober⸗Audi⸗ 
teuren, und 5 Beamteen. 
n; Außerdem, ober gehören nun. noch zum Reffort. des Kriegsminiſte⸗ 
riums: — ——— — 
Man unmittelbar reſſortirenden Behoͤrden :· 9 
.. 4) bie Remonte⸗Inſpection, die die jaͤhtliche Verſorgung ber 
Kavallerie und Artilletie ıc. mit Pferden, auf ſich hat, unter einem Ri 
monte:$nfpector, meiſt einem Generalmaior, einem Remonte:Depot-Di: 
tector, und ben Abminiftratoren der 8 Remont::Depofs, die ſich theils 
im Regierungsbez. Gumbinnen , zu Jurgacitfhen, Kattenau, Sperling, 
und Kagnit, theils im Meg. Bezirk Potsdam, zu Wärendlais, theils im 
Regtz. Bez. Stettin, zu Treptow an der Rega befinden, wo denn 'bie auf 
den intändifchen Remontemaͤrkten, &. p. 590, uber fonft auch im Aut: 
fande aufgefauften Pferde aufgeſtellt und an die Armee vertheilt werden; 
V) die Generatinfpection der Artillerie: MWerkftätten, wo die für 
die Artilerie nöthigen, Werkzeuge und Fahrzeuge unter 1 Infpector ger 
fartige werden ;. 3 aaa ger opt. dd R 
cy) die Agl. Stuͤck⸗ ‚oder; Gefchüggießereien, jede ‚unter 1 Gi 
director ‚.. dgl. in Breslau und befondess ‚in; Berlin eine große Kane 
nemgießerei -epiflint;.= . -% >02 ol ern Ste. 3*8 
1...) die ‚Königlichen Pulverfabrjken gu, Verlin ‚und Neiffe s 
e) die Gewehrfabriten zu Potsdam, Meiſſe/ Saganı Suhl: umb 
Danzig, unter einer, eignen Gewehs: Revifions: Gommiffien, aus Offi⸗ 
jieten böhehend, und Gewehr-Reviforen, und. Oberblihfenmadern;. . 
) die, Artillerie » Depots zur. Aufbewahrung von Artilerieftüchen 
mährend des Friedens, die in Berlin. und in den Feſtungen Spandau, 
Cuſtrin, Stettin, Eolberg, Danzig, Pillau, Graudenz, Thorn, Pofen, 
Stoß: Glogau, Schweidnitz, Glatz, Neifte, Coſel, Sitberberg , Witten: 
berg, Torgau, Magdeburg, Erfurt, Minden, mil Shin, Gobten;, Für 
lich, Saarlouis, fowie in den Bundesfeftungen Mainz und Luriniburg, 
und auch in Stralfand, Königsberg, Breslau, Trier und Müıtfter ſich 
Befinden ; und"wovorr jedes unter dem dorf angeſtellten Artillerie: Offizier 
bes Platzes, und rinem Zbug⸗ Capitän und Zeuglieutenant ſteht; 
sy oe Marine⸗ Depot zu Stralſund inter 2 Offizieren, 
IT PR + A) PP AR EA 
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einige Kanonenboͤte enthaltendz5 
© mh das BGeheiine Feuerwerke Baboratbrium in Spandau⸗ untet 
u N 


ru 3a die Commiſſſon zur Pruͤfuͤng der anguſte llenden Intendantut · 
beamten der Provinz, unter 1 Prafisnund: 5 Mitgliedern) X 


k) bie Benerat s Militärs Kaffe in 2 Abtheilungen, jede unter 
einer Rendantur, die aus General⸗Kriegszablmeiſter und einem: Kriege⸗ 
zahlmeifter, einigen Buchhaltern, und. Geheimen erpedirenden Oekretaͤren 
und Gaffirern befieht, und- wovon die erſte eine Unterabtheilung für 
das Invalidenwefen in ſich faßt,. die andre aber zugleich das Geſchaͤft 
der Militoͤt⸗Wittwenkaſſe beforgt. Ba 

I) Das Mititie» Knaben» Erziehungs: Inftitut zu Annaburg in 
Sachſen unter:1 Director, 4 Schulinfpector und Prediger, 4 Arzt ıc,, 
f. nachher. - 

m) die Medicinatb Behörden und Anftalten der Armee, f. nachher. 

2) Behdrden, die mit dem Kriegsminifterio nur 
in Verbindung ſtehen; ale: . | | 

a) die Ober: Mititär: Eraminations:Gommiffion, welche die Ads 
haltung der Offizier: Eramen auf fih hat; | 

b) das MititireUnterrichtes, Erziehung® umd Pröfungsrefen der 
“ Armee, und die ‚Anftalten für daſſelbe unter 1 General» Infpecteur, 

f. künftig, und mit der Militärs StudiensCommiffion in Berlin, 
die aus 1 Director, 6 Mitgliedern aus Stabsoffisieren, und vom Gis 
vil, und 1 Sekretär beſteht, die die obere Reitung aller Militär» Unters 
richts⸗ und Erziehungs » Anftalten auf fi hat. 


J 3) Mititärifhe Behörden und Corporationen aufer 
dem Kriegsminifterio find dann noch: | 

a) die Könige, Generals und Flügel» Adjutantur zum 
unmittelbaren Dienft bei des Königs Majeftätz erſtete mei aus 4 Ges 
neraloffizieren, letztete aus 6—8 Stabsoffizieren der Infanterie und 
Kavallerie beſtehend; 

b) der Generatftab, und zwar a) der große für bie ganze 
Urmee, zu Berlin, unmittelbar unter dem Könige ftehend, und beftchend. 
aus 1 Chef, 3 Stabsoffizieren, als Chefs von 3 Krirgstheatern, 1 für 
das’ Archiv und die Gefchäfte des Kriegsminiſteriums, und 3 und 9 
Gapitäns und Lieutenants refp. für die Kriegstheater, und zu befondern 
Aufträgen; welchem zugleich das trigonometrifche und das topogras 

phiſche Bureau und-die Plantammer, fowie das Lithographifche Inſtitut, 
"fr gleih,' untergeben. find; : 8) die Generatftäbe der einzelnen 
Armeecorps, beftehend aus 9 Chefs dieſer Stäbe, 1 Stabsoffizier 
als Chef bei der Gaeneralinfpection ber Artillerie, und 9 Stabsoffizies 
ren und 9.Gapitäns . oder Lieutenante beiden Atmeetorps, und unter 
deren Chefs flehend, 

Diefe Generalftäbe haben. die Bearbeitung aler allgemeinen Ans 
gelegenheiten der Armee in Hinfiht auf ihre Bewegung und Fuͤhrung 
im Krieg ‚und. Srieden, und. der bau nöchigen Huͤlfsmittel auf fidh, 
und fo auch, die militärifhe Beurthtilung der Chauſſecanlagen und der 
Wegfamkeit des Landes Überhaupt, und deren Verhättniffe zu den Fe 
flungen; und das Ins und Ausland iff für deren Wirkungskreis in 4 
Kriegstheaser:eingetheilt, die die Weberficht ihrer Gefchäftdiührung 
erleichtern ſolen. — Die Mitglieder: des großen Generalſtabes find dabei 

44 ' 
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im Frieden noch. in, den verſchiedenen Zweigen bed Nitichefubientoefene 
befchäftigt, wie ſchon bemerkt. Hierher gehört, alfo nod: 

ca) das teigonometrifche Bureau. Diefet hat «8 mit ‚der Trian⸗ 
gulitung und Berechnung des Netzes zur — des Landes zu 
thun, und iſt ein Huͤlfsinſtitut 

8) des topographiſchen Bureau's, weiche aus auf 8 Jahre cem- 
mandırten. Offiziers befteht, (meift einigen 30O—40,) unter den Dirt 
genten von 3 Abtheilungen, von welchen jedem ein Zerrainabfchnitt 
ded Landes zum Aufnehmen und Kartiren übergeben ift, wodurch feit 
dem Jahr 1846 die teefflichften Karteri si das Land gewonnen wor⸗ 
den find ; 

y) die Planfammer, wiich⸗ dieſe Karten bes Generalſtabs unter 
ſich bar und verwahrt; 

6) dad Corps der Ingenieur: Geograpben, meift aus 6 Offizier 
ren beftehend, die mit dem Aufnehmen und Zeichnen für den General: 
ftab beſchaͤftigt find, und den von jeder Pionier-Gompagnie 1 MAAKEONE 
ziet beikommandirt iſt. 

4) Die Adiutantur ber Yrmee oder das Corps von meift 12 
Stabsoffizieren, 32 Capitäns und einigen 80 Lieutenants, die zur Dienft 
leiſtung als Adjutanten bei dem Kriegeminifter, dem Chef des Gene 
ralftabeß, den 9 Generals uno I8 Diviſions-Commando's, ferner der 
Genetalinfpection und den Infpectionen der Artillerie, dem Chef des 
ngenieurcorps, und den Inſpecteurs derfelben, dann noch bei den Gou— 
verneurs und Commandanten in Mainz und Luremburg, und endlid bei 
den Königlichen Prinzen commandirt find. | 
| 5) Die Gouvernements und Commanbdanturen, 
erftere in Berlin, Breslau, Königsberg, Luremburg und Mainz, lebtere 
in Berlin, Bresiau, und den Beftungen, 

Diefelben ſtehen unter den Gommandirenden Benerälen junääfl. 

Jeder Commandantur ift ein Plagmajor, 1 Garnifon» Auditeur, 
1 Sarnifons Stabsarjt, und in, 12 Städten, die bergl; haben, find ihr 
aud) die Garnifon» oder Feftungsprediger beigegeben, Ä 
| In Beziehung auf die Provinzialeintheilung des Staats beſte⸗ 
ben übrigens 5 Militärs Abtheilungen beffelben: . 1) für Preus 
ben, 2) für Brandenburg und Pommern, 8) für Schleſien und Po 
fen, 4) für Sachſen, 5) für Rheinland und Weſtphalen. Grfepf. 
1315 p- 86, 93. Die Armeecorps, [. glei, . ſich in a 
f. 


$. 173. 
b) Vom Armeewefen und der Militär: Verwaltung In (pe: 
ziellen Verhaͤltniſſen, oder den einzelnen Mitar, F 
Angelegenheiten. 


Von der Bufammenfegung, Bröße.: und ‚Eintheb 
lung ber. Aumee . — us] Hahi » 
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1) Anlangend bie Aufammmenfegung ber Armee, fo 
befteht diefelte a) aus dem flehenden Deere, welches auch im 
Frieden beifammen ift, und beficht aa) aus den Garden, dem Gar 
decorpß, ſ. gleich, bb) aus der Linie, der Linienarmee, den Linien 
FrappeN den ſtehenden Truppen aufer den Garden; 

b) aus der Landwehr erfien und 2ten Aufgebote: 
bie nur zur Zeit der Ucbungen und des Krieges ſich verfammelt, und 
von der fonft immer nur ein befoldeter Stamm, oder Cadre von jes 
dem Negiment vorhanden if, der. aus dem Gommandeur des Bataillons, 
der Escadron, dem Adjutanten oder Rechnungsfübrer, einigen Unteroffis 
zieren und weniger Mannſchaft im wirklichen Dienft sufommengefegt iſt; 

C) aus der Kriegsreſerve, welche die aus den in dem beiden 

legten. Jahren nach ihrer Zjährigen Dienflzeit entlaffenen Mannſchaften 
bilden, die zum Erfag des. ftehenden Heeres im Kriege dienen, welche im 
Frieden gar nicht im Dienfle ift, und im Kriege dem ſtehenden Heere zutritr, 
Bu diefen Eommen nun auch noch einige Arten von Militärs hinzu, ſ. nach« 
her, als Gensdarmerie, Invaliden ıc. — Dir ehemaligen Öarnifoncompags 
nien aber find feit 1838 aufgehoben, und die Mannfcaften theils in 
9 combinirte Reſervebataillons, (f. gleich), theits in befondre Sectionen, 
die unter einigen Beftungscommando’s ftehen, theild m die Halb: nvas 
fidenfectionen der Kavallerie, Artillerie und Pioniere, die bei diefen Trups 
pentbeilen der 3 Armeecorps zum innern Dienſt verwendet werden, uns 
tergebracht worden. 

Die Beſtandtheile und Zahl aller — Truppen lernen wir nach⸗ 
her gleich kennen, sub 3. 

2) Die Eintheilung der Armee betreffend, fo ift fie jest, 
feit Mai 1838, a) in 4 ArmeesAbtheilungen abyetheilt, deren 
Ate der Kronprinz K. Hoheit infpieirt und commandirt, Die erſte aber 
vom Prinzen «Friedrich, die 2te vom Prinzen Gart, und die dritte vom 
Prinzen Wilhelm, K. Hoh. sommandirt und infpieirt wird; und b) 
ſchon feit längerer Beit in das Gardecorps und 8 Armeecorps 
oder Generalcommando's; wovon erflered in Berlin flieht, und ' 
ebenfo, wie jedes der 8 Armerorps einen Gommandirenden General, 
und einen Generalſtab, und für jede feiner 2 Divifionen, f. gleich, 
einen Divifionsftab hat. — Das erfle Armeecorps: Commando iſt .in 
Königsberg mit den Divifionsftäsen im Königsberg und Danzig, das 
2te ift dad Armeecorpe> Commanda in Berlin mit den Divifionsfäben 
in Stettin und Stargard; das te ift das Armeecorp&commando im 
Sranffurt an der Oder, mit‘ den Diviftonsftäben zu Frankfutt am dee 
Dder, und zu Zorgau; das Ate ift zu Magdeburg mit den Divifionen 
zu Magdeburg, und Erfurt; das Ste ift zu Pofen mit den Staͤben zu 
Mofen, und Glogau, das 6te ift in Breslau’ mit den Stäben zu Bred- 
lau und Neiffe; das 7te ift zu Münfter, mit den Stäben zu Duͤſſeldorf 
und Münfter, das 8 endlich ift zu Goblenz, mit den Stiben zu Gin 
und Trier. 

+ Bu ber — Armeeabtheilung gehören das iſte und zwe ite Un 
— * zur 2ten das Ste und Ate, zur Iten das 5te und öte, un 
au Aten DaB Zi und Be. a 
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Außerdem beſtehen dann auch eine General: Snfpeetion der 
Artillerie, (unter Prinz Auguſt K. H.) und ſeit 1839 Spt. 4 In 
a der Artillerie, zu Berlin, zu Breslau, zu Coblenz und 
zu Stettin, dann eine Genernlinfpertion der Feſtungen, und des 
Genies und Pionierfvefen®, und 3 rfpectionen’ derfelben, ferner «ine 
Anfpection der Beſatzungen ber Bundesfeflungen, und cine Inſpection 
der Jäger und Schitthzen. 

7 Rode Armeecorps hat zweit Divifionen, und jede Diviffen 3 
Brigaden, (eine nfanteries,. eine- Kavallerie: und eine Randwehrs 
Brigade,) deren jede aus 2 Megimentern befteht. Außerdem’ hat auch 
jedes Armeecotps 1 Meferve- Regiment, 1 combinirtes Referve-Batäillon, 
(al8 Garnifon einer Feftung,) 1 Artillerie: Brigade, 1 Pionier⸗Abthei⸗ 
lung, 1 Jäger: oder Schügen  Abtheilung, und 2 Invaliden-Compag— 
nieen, und beim 2ten, Sten, 7ten und Sten Armeecorps geböten aud 
‚su jedem noch 2 Landwehr: Bataillond der Neferve: Regimenter. 
Der fpecielle wahre Beftand der Armee ift nun genau ie 2 folgender: 
Mannſchaft 
| Bataill. —— — 
A) Infanterie, a. — etat. 
4) Altes und Ltes Garde-Regiment zu Fuß u, 482 6012 3132 
2) 2 Garde: Örenudier : Negimenter 6 132 6012 3132 
3) Garde : Reierve: Inf. (Laͤndw.) — 244 2004 1094 
4) Combinirtes Garde : Neferve- Bataillon 4: 22 1002 522 
5) Garde: Schigen: und Säger + Bataillond 2 44 2004 1044 


b. Linie. — 
6) 40 Linien s Regimenter 120, 2640 1202410 62640 
(33—40 auch als 8 Referve: — — 
2 9 Combinirte Reſerve-Bataillons "9a. 4W-- 9396 4698 


Summa Garden imd Lime 146 33ı8 116670 76218 
- —. Landwehr, Aufgebot 1, 
4) Garde » Landınehr: 4 Regimenter 412 264 13044 6264 
2) Provinzial: Landwehr ;. 32 Regimenter 96 -. 2112 ... 96192 50112 
3) 8 Lundwehr:Bat. der Referve: Regimenter 8 176 80I6 4176 


— — —— — — 
| Summa Landwehr 14 116 2552 117252 15452 
Barde--Einien; und Landw. ‚Supanlerie Gumma 262.- 576 263922 136764 


Mannihaft und Pierde. 
u Escadr. Dffiz. Daun Pferde. Dann Pferde 
B) Kavallerie. a. Garde, 


4) 1 Regiment Garde du Corps A 92 7=02 "800° 682 570 
2) 1 Regiment Garde » Küraffiere 4 92 702 800 582° 570 
2 dito Dragoner 4 - 92 702 800. » 588%- - 570 
4 
8 


dito Huſaren -.92 70%. 800 . 582 570 
5 m... Ihlanen Landw.:Regim. 46 4404 1600 1164 1140 
. Linie, — 
6) 8 Kuraſſier⸗ Regimenter 82 174 : 5616 6400 4656 4560 
7) 4 Dragoner » Negimenter ‚46 ° : 92%: : 2808 3200 2393. ‚2280 
8) 12 Hularen : Regimenter 438 276:: 8424:.9600 , 6984 6810 
9) 8 Ihlanen : Regimenter 32 . 184 5616. 6100 4656 4560 


Garde und Linie 152 1140. 26676 38400 22136 21660 

e. Landwehr. 
10) 32 Landw. Kav :Reg. (Uhlanen) 128 736 22161 25600 48624 18240 
411) 4 Combin. Ref.:Landıw.:Kav.:Meg.12 - :92 2808 8200 2828 2280 


Garde⸗, Linien u. Candw.:Ravall. Sa. 202 1968 519418 81200 49098 42180 
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DT Mannſchaft 
— — —— Brigaden Offtz. Feldetat. Friedens 
C) Artillerie. a Gaͤrde. F J etat. 


4) 4 Garde:Artillerie-Brigade. (16 Comp) 4A Ti 8600 , 1800, 
2) 8 Artillerie: Brigaden (128 Compagn.) 8 .„s68 28800 141400 


3) Feuerwerks⸗Abtheil. Zeug: u. Platzoffiziere 75 — — 

a r —— — — — — 7——— — 
— Artillerie Summa 9 714 32400 16200 
D) Ingenieur-Corps. Abtheil. 

4) Stab — _ — — 
2) Garde» Pionier⸗Abtheilung 1 8 500 250 
3) 8. Pionier s Abtheilungen , , 9 64 4000 2000 

" ER Eger rer DWSHER TE ES See RE TE 

N Summa 10 96 4500 2250 

‚0 3 Ingenietr=Infpertionen . — 420 * ker 

; Es befteht hiernach die ganze Armee a) im Frieden b) auf Feldetat 
in a, und b. aus 253 Bataillong Infanterie 132066 261902 
aus 292 Escadrons Kavallerie 41904! 50506 
aus 9 Brigaden Artillerie - 16200 82400' 
aus 9 "Pionier » Abtheilungen 2250 4500 
aus dem Dffiziereorpd 8662 8662 

Bi Ih. Por Simma 195082 M. . 855969 M. 


dazu Landwehr: Aufgebot II. 180000 M. 

Ed Ä Summa 534896 M. 

Ä Die ſtehende oder Linienarmee inc. Garden aber befteht 
im Srieden: | 

-4) aus Infanterie 146 Bataillond — 3212 Offizieren 76212 Mann 

2) aus Kavallerie 152 Escadrons — 1140 Offiz. und 20952 Mann 

3) Artillecie, Genie. ac. — 930 Offizieren 18450 Mann 


— — — — — — — 
Summa 5282 Offiz. u. 115614 Mann 


Dann find aber noch foviel Offiziere in allen Regimentern und 
fonft. aggregirt, daß man die Zahl derfelben im Ganzen, int, den Ges 
neralftab: mit 28 höhern und niedern Dffiziers,. und den Gouverneurd, 
Gommandanten und. Plagmajors, 87 an der Zahl, wohl über 10,000 
anſchlagen fann, 

Außerdem kommen aber auch noch hinzu; 

4) Die Gensdarmerie, unter einen ‚General als Commandeur 
in Berlin; und zwar die ArmeesGenedbarmerrie mit einigen Of— 
fisieren, 4 Unteroffizier und 83 Gensdarmen bei jedem Armeecorps, 
und die Pand:Gensdarmerie mit 8 Brigaden, 8 Brigadierd und 
35-Dffizieren, und & Brigade mit 12 Wachtmeiſtern und 179 Gends 
darmen, (incl, 20 unberittenen), Summa 46 Dffiieren, 96 Wachtmei⸗ 
fern und 4400 Gensdarmen, Zur erftern gehört in specie das Gars 
Des Meferve: Armee» Gensdarmerie: Commando in Berlin, 
und zur legtern gehört auch die Graͤnz⸗Gensdarmerie zur Be: 
wahung der Gränzen gegen Steusrbefraubationen, beftehend in ſechs 
Sectionen, jede mit.2 Offizieren, 4 Wachtmeiſtern und 44 Gent 
darmen, wovon 22 beritten. —* 1 
2) Die Garde:Unteroffigier- Compagnie zur Bewachung 
der Königlihen Schlöffer in Berlin und Potsdam mis 5 Offizieren 
‚und 1 Commandeur aus der Linie, 40 Mann: 


x 
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3) das Feldjager⸗Corpé mit 6 Offizieren und 70 Mann, 

4) Die Invaliden beftanden bisher: a) aus den 2 "Garde: Im 
wilidin: Compagnien in Potsdam, Trebbin und. Strausberg, die erfle 
mit 6 Dffisieren und 12 aggregirten Offizieren, und font wohl 70 — 
80 Mann, die 2te mit 6 Dffisieren und 8 Aygrögirten und eben fos 
viel Mann; b) den GardesInvaliden zu Porsdam und Werder mit 
2 Dffisieren; A 16 Invaliden » Sompagnien in Preußen, Pommern, 
Brandenburg, Sachſen, Schleſien und Rheinland mit 45 Offizies 
ven jedes, und 60 — 70 Mann etwa; d) dem Berliner Invalidens 
Bataillon, mit 2 Commandanten und 13 Dffizieren und unbeftimmter 
Mannſchaft; E) den Invatidendäufern zu Stölp und Mybnik, jedes 
mit 4 Offizieren und ungleider Mannſchaft. 

5) Für den Kriegsetat endlih treten aber auch noch 18 Er 
ſatz⸗Bataillons, und nad Bedarf aud noch 18 Garnifon-Bataillong, 
Eumma 36. Bataillons mehr zufammen, beren Mannfhaft aus den 
überfläßigen Kriegereferviften, Landwehtleuten Iften Aufgebots, die nicht 
glei mit marfhiren fonnten, und aus Rekruten formirt werden, fo 
daß die Infanterie im Krieg noch umi 36,000 Mann flärker ift, als 
im Frieden, ercl. der etatsmäßigen Kriegeerhöhung, 


Koͤmmt nun auch die Landwehr Pte Aufgebots zur Bewaffnung, 
fo bat jedes Landwehr-Bataillon, und jede Landwehr⸗-Escadton Iften Auf⸗ 
gebots auch ein Bataillon und Escadron Iten Aufgebots an fi, und 
jedes Pınien: Bataillon, und jede Landwehr: Esradron kann alfo mit 3 
Bataillons oder 2 Escadrons im Kriege erſcheinen; die Linien» Esca 
drons aber müffen befonder® gezählt werden, weil deren Zuhl mit der 
Zahl der Landwehr: Eecadrond nicht gleich if, . 


Die Ranglifte von 1839 weifet denn an Offizieren nad: 
a) im fichenden Heere und den -befoideten Landwehrfläimmen 6335; 
b) im Invalidencorps 114; in der Landwehr Uſten und 2ten Aufges 
bois 3284, Summa 9733, Generale der Infanterie 'und Kavallerie 
waren dabei 12, Genrrallieutenants 34, Generalmajors 64, Obriften 
86, Drift: Lieutenants 51, Majors 506, Kapitaͤns und Rittmeiſter 
1135, Promier:Lieutenants 920, Sous-Lirutenants 4514, Auditeurs 
47, Milirärgeiftliche 37; wenn im Jahre 1829 waren: 137 Obriften, 
110 Dbrift- Lieutenants und 672 Majors. 


An Spielleuten rechnet man etatsmaͤßig auf ein Infanterie 
Bataillon, Linie, wie Landwehr, im Brieden, wie im Felde 17, auf ein 
Kavallerie:Regiment 13 im Frieden, 17 im Felde,’auf eine Artillerie 
Brigade 32, auf ein Garde oder andere® Meferves Regiment 32 und 
26, auf ein Jägers und Schuͤtzen-Bataillon 7 im Frieden, 9 im Kries 
ge. — An Aerzten, Kur: und Waffenſchmieden, und Buͤchſenmachern 
giebt es noch eine bedeutende Zahl bei jedem Regiment, der vorlegten 
+ D. bei der Kavallerie 4, der Artillerie 6, der legten 1 und 2, 

Wenn Übrigens Hanfemann Preufen p. 296 früher 40 
pro C. der männlichen Bevölkerung von 20—25 Jahren im ſtehenden 
Heere und der Kriegsreferve, und 56 pro C. berfelben vom Lböſten — 


SHMen Jahr in der. Landwehr annahm, fo if dies jeht keineswegs der 
Gall mepr, bei 145 Million Volkszahl. 


S 174. 
bb) Bon ber Rekrutirung ber Armee; von der Ben 
pflihtung zum Kriegsdienft, deffen Dauer, und ber 
| Entlaffung aus demfelben. 


a) In Betreff der Rekruticung der Armee, und der Verpflich— 
tung zum Kriegsdienſt, fo kann es bei der Allgemeinheit ber letztern 
für alle Stände niemald an der noͤthigen Ergänzung des Heeres fehlen, 
und es ift alfo gar kein Bedürfniß, aud, Fremde oder Ausiänder in bie 
Armee aufzunehmen, denkbar, obwohl dies bei freiwilligen Anmelduns 
gen: dazu, befonders in Betreff des Offizierſtandes, doch gar oft geſchieht. 


Ä an) Die allgemeine Verpflichtung zum Kriegsdienfte nämlich ift 
durch die Königl. Kabinetsordre und Verordnung wegen der 
Berpflihtung zum Kriegsdienſte, vom 8, September 1814, 
Geſetzſ. 1814 p. 78 — 82 für immer feftgeftelt, und zwar mit Aufı 
bebung alles frühern umd bisherigen Werbes und Kantonmwefens, der 
alten Kantonpflicht und Kantonfreiheit, nachdem dieſe ſchon früher für 
bie Zeit des Krieges ausgeſprochen, und geltend gemacht worden 
mar; und zwar ift ihr die ganze. männliche Jugend der Eingebomen 
ımd. Maturalifirten vom zuruͤckgelegten 2Often Jahre an, fofern fie bie 
gehdrige Gefundheit befigt, unterworfen; bios mit Ausnahme 1) ber. 
ehemaligen mebiatifirten Reichsfuͤrſten und Reichsgrafen, und deren 
Söhne, nah p. 84, und 2) der wirklichen Geifttichen, nicht abec ber 
Studirenden und Kandidaten der Thrologie auf den Univerfitäten, bem 
jedoch, fowie auch denen, welde ſich dem hoͤhern Schulfache beſtimmen, 
nadıgelaffen ift, Daß fie-bei-den jährlichen Ausbebungen der Erſatzmann⸗ 
[haften unter befondern Nachweis ihrer vorzüglichen Amtstauglichkeit, 
und guten fittlihen Führung zurücgeftelit, nachher zur Randmwehr Aften,- 
oder, mit ausdrüdlicher Genchmi„ung der Departemens: Erfaß» Koms; 
miffion, au 2ten Aufgebots überwiefen werden können, mogegen fie,‘ 
wenn fie ihrem Fache nicht treu geblieben find, oder vor dem 32ften Jahr 
fih durch unangemeffenes Betragen, und Unfleiß in ihren Studien, der’ 
‚ Ihnen zugeftandenen Beguͤnſtigung unwürdig gezeigt haben, nachträglich 
zum. Sjährigen Dienft ‚bei den Fahnen eingezogen, und zu 12jähriger 
Dienflzeit in der Landwehr noch immer verpflichtet werden ſollen. 
Stantszeitung 4822 Me. 122, Beilage. 

Beurlaubungen follen beim flehenden Heere möglich wenig, unb: 
mwar 6108 auf kurze Zeit, und auf gehörigen Nachweis ber aa Astra 
digkeit, nämlich nur auf einige Wochen gegeben werden. 

Kein junger Mann von geeignetem Alter kann daher ohne vor 
herige fung feiner Verpflichtung zum Kriegedienft zu irgend einer 
Stelle, Würde und Auszeichnung, Annahme eines Gutes 1c. gelangenz 
wogegen aber aud Allen und Jeden ſchon durch das Kbniat. Regie 
ment vom 6. Auguß 1808 gleicher Anſpruch auf Befoͤrderung zu 
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Dffizieren bei gehöriger Verdienſtlichkeit, ohne Vorzug det Standes unb 
der Geburt, zugeſichert worden ift, Er . 


Auch die Juden follen nah einem neuen Befehl bed Kriegsmi⸗ 


niſteriums vom September 1838 nirgends mehr ſich von der perſoͤn⸗ 


“or 
z 


lichen Geftellung zum Militär losmachen, -und loskaufen können; aus— 
genommen noch im Pofenfchen,. wo fie dafür eine Nekrutenfteuer zu 
entrichten haben; fowie audy die Mennoniten, p. 106, bei Verweis 
gerung der Dienftpflicyt eine befondre Einkommenſteuer zahlen müffen ıc. 

Den Matrofen, welche auf Preußifhen Schiffen das Mitteläns 
difche Meer, oder felbft andre Welttheile befahren, ift, wie. fhon früher, 
fo jege aufs Neue, auf die 5 Jahre 1839 — 44 bemilliget, daß ihnen 


. ihre Dienflzeit während diefer Fahrten als militaͤriſche Dienftzeit anges 


technet werden folle;s ausgenommen menn fie auf Reifen in andern 
Ländern und Welttheilen firafbarer Vergehen ſich ſchuldig gemadyt bas 
ben; nad Könige, Kabinetdordre vom 18. November 1832,_ Gefesf. 
1832 p. 230. 

Die Dienftzeit. beim ftehenden Heer iſt dann entiweber eime orbent« 
liche, gewöhnliche, oder befondre, freimillige. Die erflere oder die ordent 
liche, allgemeine betrifft die gefammte männliche Jugend vom 21— 
26ſten Jahre, und dauert alfo eigentlih 5 Jahre, bei den. Garden 


. nämlich, und der Kavallerie, der Artillerie umd der Pioniere 3 Jahre 


unter den Fahnen, oder im activen Dienſt, und 2 Jahr in ber Krieges 
Meferve, bei der Infanterie aber 2 Jahre unter den Fahnen und 3 


Jahre in der Kriegsreferve. Mit Ausnahme der Garden kann indeß 


zur Erfparniß ein Theil der Mannfhaft auch ſchon im erfien Jahre 
der Dienftzeit während des Winters beurlaubt, und ebenfo kann die 


| zur Kriegsreſerve abgehende Mannſchaft aller Waffen nach den Herbfts 


Uebungen auf einige Zeit entlaflen werden, 


Die freiwillige Dienftzeit ift dann entweber eine Zjährige, 
oder eine einjährige. Zu der erfterm ift jeder junge Mann, der körperlich 
und geiflig zum Kriegsdienft tauglich ift, und Feine entehrende Strafe 
erlitten hat, vom 17—20ften Jahre unter den beigebrad;ten vorges 
fhriebenen Zeugnißen berechtiget, und ann, wenn ec fi freiwillig 
dazu meldet, fih auch die MWaffengattung und Abtheiturig der Limen⸗ 
Armee ſelbſt waͤhlen, bei der er dienen will, wenn er nur dazu gerigs 
net gefunden wird, und ift mit Beendigung derfelben alfo vom meitern 
Dienft im flehenden Heere frei. Bu der letztern aber, oder einjährie 
gen, freiwilligen Dienftzeit find nur die eigentlich fogenannten Freiwil⸗ 
ligen, unter Beibringung der gehörigen Zeugniße, und nad) abgemadhs 
ter befonderer Prüfung in den gewöhnlichen Schultenntnißen junger 
Leute ihres Alters aus den gebildeten Ständen, zugelaffen; und zwar 
©) Studirende, und junge Leute uͤberhaupt, die fi) einer hoͤhern Auts 


| bildung oder Kunft widmen; 8) kunſtgerechte, oder mechaniſche Arbeiter, 


beren Stellen nicht wohl durch andere Arbeiter erfegt werden können; 
) ausgebildete Steuermänner, und ſolche die auf den Schifffahrtsſchu⸗ 
len im Seefchifffahrtswefen unterrichtet worden find. 


Dir sub « haben dann entweder Schulzeugniße über ihre-Entlaffung 


aus den 3 erflen Elaſſen eines’ Gymnaſiums, ober anderen gleichen Lehr⸗ 
Auſtalten beizubringen, oder ſich einem- Eramen bei der eigends zu 
diefen Zwecken niebergefegten Prüfungs: Kommiffion der Ptovingial⸗ 
Regierung zu unterwerfen, bie aus Gelehrten, und Militärs befteht,. 
unter Leitung des Schultraths, und eines Stabsoffizierd, Bei Künfts 
lern, Dekonomen, Kaufleuten »e. if, Kenntniß der lateinifcheh  Spradye 
zu bewrifen, hierbei nicht nöthig. a SE 
Diefer' freiwillige, einjährige Kriegsdienſt kann in der Zeit vom’ 
vollendeten 17ten bis noch nicht verfloßenen 23ften Jahre angetreten, 
und abgemacht werben; "jedoch hat der Freiwillige ſich ſelbſt nicht nur 
zu beffiden, fondern auch zu beföffigen, (ausgenommen bei befonderer 
Dürftigkeit, nad Gefekfammt. 1820 p. 60), bekommt jedoch jest bie- 
nöthigen Waffen, umd das nöthige Lederzeug, und auch Quartier, 
oder Servis, und aus den Freiwilligen der gebildeten Stände, die 
diefe Dienftzeit vollendet, und fi nachher no einem befondern Offis 
zier-Examen unterworfen, und barin beflanden Haben, werden bie 
Dffizierftellen bei der Landwehr nach ‘der ſie treffenden Wahl des Kreiss 
Ausfhußes, und deren Beftätigung vom Dffiziercorpe des Regiments, 
befegt, auf die ihren ſchon nach Geſetzſ. 1814 p. 80, die erſten Ans 
ſpruͤche zuftchen. Gegen Erlegung von 50— 584 Rthl. bei einem 
Jägers oder Schuͤtzenbataillon, 41 — 43 Rthl. bei Infanterie, Artillerie 
und Pionieren, 214 Rthl. bei einem Käraffierregimente, 185 Rtht. bei 
Dragonern, 178— 79 Rthl; bei Uhlanen und Hufaren, und 175 Kthl. 
bei reitender Artillerie, wird: ihnen auch die ganze Equipage und 1 Pferd 
angeſchafft. oo" ’ | . 
Uebrigens kann auch dur freiwilligen Dienft als Kompagnie⸗ 
umb Escadrond- Chirurgus imdbrfondee, oder auch als Kurfchmied bei 
ber Armee,:dort nah nußgehaltener Prüfung, hier nah Nachweis der 
Häbigkeit und Brauchbarkeit ald Thierarzt, oder gelernter, und im Hufbe⸗ 
ſchlag geubter Schmied bei einem Alter von über 16 und nicht über 
24 Jahre, die eins und dreijährige freiwillige Dienftzeit, erſtere jedoch 
nur unter der Bedingung der Selbſtbekleidung, und GSelbfibeföftigung, 
abgeleiftet werden, a 
Bol. Initruction der Minifterien des Kriegs, mund des Innern über den 
Eintritt der Freiwilligen in das ftehende Heer, zur Ausführung der 
in dem Gdicte vom Iten September 1814 darüber enthaltenen Bes ' 


. 


Kimmungen, dd. Berlin den 19. Mat 1316. ne 
Schneider, 2. Der Preußiihe Freiwillige. ‚Handbuch für jeden jungen 
Preupen beim Eintritt, und während der Dienftzeit. Berlin. 1833, 


i ar. 8. 
Simon, ®., Alphabetiich » foftematifhe Weberfiht der über die Militärs 
Pflihtigfeit, und Aushebung in den Königl. Preußiſchen Staaten 
ergangenen neuen, und noch — älteren Geſetze, Verordnun⸗ 
an Inſtructionen. Erefeld 1834, gr. 8. Nachtrag dazu. Ebend, 
1856, gr. 8. j | 


Mit Denjenigen, welche auch nah abgefanfener Mitirärdienftzeit 
als Unteroffiziere und Gemeine fortdienen wollen, wird Kapitulation 
auf neue mehrjährige Dienftzeit gegen eine Soldzulage abyefchlofen, 
und fie erhalten nach der Aten Dienftverlängerung Anfprud auf die 
Invalidenwohlthat, nach 9jaͤhtiger Dienftzeit aber Anſpruch auf Eivil- 


Verſorgung, und. tragen: auch nah 10 — 12iähriger. Dienftzeit ein. 
ducch Urkunde. vom 18. Januar 1825 geſtiftetes Dienſta us ze ich⸗ 
nungszeichen, ein blaues Band mit einer Schnalle im Knopfloch, 
zum Zeichen derſelben. Die Kriegsjahre werden dabei doppelt gerechnet. 

Die Dienſtzeit bei der Landwehr beſtimmt die Randırebr 
Drdnung vom 21. November 1815, Geſetzf. 1816 p. 77 f. bei der 
des Iften Aufgebots a) für alle. braücdbare junge Leute die nicht 
im flehenden Deere dienen, vom Ziften bis zum vollendeten 23ften Sabre, 
P) für die Freiwilligen des ſtehenden Heeres nad ihrer abgelaufenen 
Dienftzeit, fowie y) für alle andre brauchbare junge Männer aber vom 
26ften bis zum zurücdgelegten Z2ſten Jahres bei dem 2ten Aufgebot 
dann für die aus dem ſtehenden Heere, und dem erften Aufgebot Aus: 
geiretenen und ale Waffenfähige vom 38ſten bis zum zurüͤckgelegten 
39ſten Sabre, 

Das erfte Aufgebot wird bis auf den Stab, und Stamm, (f. 69 u. 
gleich) im Frieden entlaffen, und nur zue Derbftübung alle Jahre eingezogen. ' 
Dei entitehendem Kriege aber oder bei fonftigen außerordentlihen Creigs 
nißen und Bedürfnißen wird das erfte Aufgebot zue Unterſtuͤtzung des 
ftehenden Heeres ſogleich zuſammengezogen, und gleich diefem im ns 
und Auslande zum Dienft yebraudht; dagegen ift das 2te Aufgebot 
nur beftimmt, im Kriege zu den Garniföntruppen, zur Bewachung der 
Magazine 1 und noͤthigſtenfalls auch zur Verftärfung des im Felde ſte⸗ 
benden Heeres zu dienen; (Geſetzſ. 1814 p. 82, 1816 p. 87.) 

| Der befoldete Stamm des erften Aufgehpts in der. Mitte Jedes 
Ergänzungsbezirks ftehend, beſteht nach p. 69 1 bei jedem Regiement, Batails 
kon oder Escadron aus einem Gadre, der den Kommandeur, einen Off 
Hier» Rechnungsführer, 1 Feldwebel, 1 Capitaine d’armes und 2 
Gefreite in fi faßt, und Hat feine eigrie Montirungskammer. 

Sobald die Landwehr entwedet zu den jährlichen Uebungen, 
oder zum Ausmarſch zufammenberufen wird, tritt fie in Sold, unter 
dus Kriegsgeſetz und unter Militair-Disciplin. In der uͤbtigen Zeit 
aber und in der Heimath ſteht ſie unter den Ortégerichten, mit ge⸗ 
wiſſer Beſchraͤnkung in Betreff des Strafrechts, und mit RUE der 
Offiziere, die Erimirte find, 

Beide Aufgebote ſollen fi aber auch na den Kreifen monat» 
lich, wenn es die Witterung, und Feldarbeit erlauben, einmal zuſam⸗ 
fienfinden, und von ihren Vorgefegten revidirt, und geübt werben; 
nach Koͤnigl. Kabinetsordre vom 30. Juli 1820. — Eine Hauptübung 
bat das 2te Aufgebot nur zu befonderer Zeit unter Begünftigung der 
Rofatverhältniße. — Aber auch die Hauptübung des erflen Aufgebots 
trifft die zu iht MWerpflichteten jegt nur alte 2 Jahre, da jäbrlich in 
der Zufammenziehung der Leute gewechſelt wird. — Die Pferde zu 
ben Uebungen ftellen die Gommunen, und fie werden nadıher an diefe 
zutuͤckgeliefert. Geſetzſ. 1816 p. 85. 

Alle Landwehr: Angelegenheiten werben. bei jeder Diviſi ion von 
den Brigadiets und den Givilbehörden umter BDA des fommandiren« 
dan Generals beforgt, 
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"Außer dem ſtehenden Heere, und der Landwehr beſteht imın fetzt 
auch noch ein Landſſturm nach der modificirten Koͤnigl. Werord⸗ 
nung wegen des Landſturms vom 17. Juli 1643, Geſetzſ. 
1813 p. 89 — 92, und den. meiteen. Modificationen durch das Koͤnigl. 
Geſetz wegen Verpflichtung zum Kriegedienft vom 2. September 1814, 
Geſebſ. 1814 p. 79, 81 f. 

Derſelbe wird nur im Kriege auf befonderm Befehl des Könige 
in einer Provinz zufammtengejogen, und zur Erhaltung ber dußern Si⸗ 
chetheit gegen feindliche Emfälle, und. der. innen Ordnung gebraucht; 
at jedoch, nad) befonderer Beſtimmung, aud im Frieden, in einzeinem 

Fällen von der Regierung: zur Unterflügung der Öffentlichen. Ordnung 
zu gebraudyem, nach Geſehſ. 4814. p. Bit, und iſt zunaͤchſt überhaupt 
nur eben hierzu, und zu erforderlihen Transporten und Bedeckungen in 
jedem Kreiſe deſtimmt, und wird von der Könizl. Regierung in Vers 
einigung mit den Militärbehörden unter der oberften Leitung der Mis 
nifterien des. Innern und des Kriegs formirt. Gr befleht 1) aus. allem 
Männern: bis zum bOſten Jahte, Die nicht oder nicht mehr im fichens 
den Heer und der Landwehr ſſehen; 2) aus allen rüftigen Jünglingen vom 
17ten Jahre an, und theilt fih dann in die Bürger: Kompagnien 
in großen Städten und in die Landkompagnien ein, die nah Maas 
gabe der innern Kreiseintheilung im den Übrigen Städten und auf dem 
platten, ande gebildet werden, und fteht dort unter den Offizieren jener 
Kompagnien, bier zunaͤchſt unter dem Landrath, oder Bürgermeifter refp, 

bb) Was dann aber die Nefrutirungs- und Ergaͤnzungs— 
art des Deered, des Nehenden, und der Landwehr, felbft betrifft, fo iſt 
«) im Allgena.inen jeder Unterthan des Staats da militärpflichtig, wo er 
feinen Wohnſitz hat; und A) bat jedes Armeecorps feinen eignen Ergäns 
jungs Bezirk; (das erfte nämlich hat Preußen, das 2te Pommern, das Ite 
Brandenburg, das Ate Sachfen, das 5te und Göte Schlefien und Pofen; 
das. 7te Weſtphalen, das Ste Mheinland,) wogegen das Gardecorp® 
feinen Erſatz aus allen 8 Bezirken der Monarchie bezieht, und das 
Pioniercorpe auch ein Vorzugsrecht auf die zur Knappſchaft gehörigen 
Berg» und Huͤttenleute, und die Schiffer hat; — ſowie auch die Figer 
und Schüpen: Bitaillone fih dur die Söhne von Forftbeamten, und 
gelernten Jäzern vornehmlich tektutiren. Auch jedem Landwehr: Regi⸗ 
ment ift ein in ein e Unterbegirke getheilter Kreisbezirk zugetheilt, qus 
welchem es oa Ham gaͤnzt wird, und’ zwar haben das ıesfte mb 
2te Aufgebot jeden Begimente einen und denſelben Bezirk, in deffen 
Mitte fih die Magazine und andere Anſtalten für daſſelbe befinden, 
; Ueber die ſaͤmmtlichen zum Militärdienft dem Alter nach vers 
pflichteten männlichen’ Bewohner ded Staats Werden Stammrolien 
‚gehalten, nach den die Auſshebung gefchieht, und. zwar ſteht das Geſchaͤft 
derfetben, fowie das der Prüfung und Auswahl der Erſatzmanm nf af 
ten feldft, unter 2 Kommiſſionen, einer Departementss&rfaß 
Kommiffion für jeden Megierungsbezirt, beſtehend aus einem Regie 
rungsrath, 1 Stabsoffizier, 1 Regiementsarzt ı., und einer Kreis 
Erfag:Kommiffion, beftehend auch aus Militär, und Givik, dem 
Landrath naͤmlich und einem Paar Dorfſchulzen ıc, und aus Offizieren. 


* 


700: 

Die zum‘ Militaͤrdienſt jeder Art: wegen Schwaͤchlichke it, Kraͤnk· 
lichkeit, oder ſonſtiger koͤrperlicher Beſchaffenheit gaͤnzlich unfaͤhigen Ins 
dividiren werden bei der etften-Geftelung gleich fuͤr immer verabſchiedet, 
von den Übrigen aber nur ſoviel jedes Jahr im October ausgewaͤhlt, als 
zum Erſatz noͤthig find; doch haben ſich alle Militaͤrpflichtigen im ande 
raumten Xermin zu geflellen, oder über den ‚ihnen ‚erlaubten :anderweitis 
gen Aufenthalt Ausweis zu geben. Sogleich nad der Ankunft der Erfag 
mannfchaften bei den Regimentern: wird die gleiche Zahl gedienter Sck 
baten zut Kriegsteſerve in ihre: Heimath emtlaffen. — Die Größe ber 
Leute iſt beftimmt: als kleinſtes Maaß für die. Garden 5 Zuß 5 Zoll 
für Infanterie, Kavallerie und Artillerie 5 Fuß 2 Zoll; für Ingenieutt 
und Pioniere iſt nichts beſtimmt. Zur Artilerie nimmt man ‚gern die 
dazu brauchdoten Handwerker, PER? 1: 

8. 175. 
ec) Bon der VBerabfhiedung und Entlaffung. aus bem 
Militärdienſt, der Invalidenverſorgung, und 

Nilitärpenfionirung 


Die Verabſchiedung aus dem Militaͤrdienſt geſchieht 
bei allen und jedem Militaͤrpflichtigen überhaupt nach Beendigung der 
Dienſtzeit, zu der fie ihrem Alter nad, wie bereils "gezeigt worden, 
durch das Geſetz verpflichtet find; bei denjenigen aber, die fich für im» 
mer dem Mititäcdienft gewidmet haben, gefhicht diefelbe a) bei ben 
Dffizieren und in.deren Nana Stehenden entiwrder auf ihren Antrag, 
(der freilich nur in Friedengzeiten gemacht werden kann,) oder auf Be. 
ſchluß des Königs; und zwar @) entweder bei Kränktichkeit, Dienftuntaug: 
keit ꝛc. in Gnaden mit Penfionirung und gewöhnlich aud mit Avancı: 
ment zu..einem böhern Grade, und dem Rechte, die Megimentss oder 
mwenigftens die Armee» Uniform zu tragen, oder 4) zur Strafe bei br 
gangenen Verbrechen, oder Vergehungen, nad Kriegsrecht, und nad 
Befinden mit Verluft aller Ehrenrechte; b) bei denn Unteroffizieren umd 
Gemeinen aber theils auch auf Eingabe und Meldung des Geſuchs um 
Abſchied nah Ablauf der etwaigen Kapitulation, oder fonft bei zuneh⸗ 
menden Alter, Kraͤnklichkeit und Dienftunfähigkeit, " oder Invafivität; 
theils auch zur Strafe, 

Die Invalidenverforgung anlangenb, fo giebt es tbeils 
ganze Invaliden, die zu allen Arten des Militärdienftes, theils baite 
Invaliden, die nur zum, Felddienft jegs untauglic find. 

Die Halbinvaliden, welche fortbienen wollen, fommen jest ent: 
tveber, wenn fie von der Infanterie und den Jaͤgern und Schügen find, in bie 
9 combinirten Mefervebataillond der Garde, und der 8Armeecorps, (p.689), 
die bon der Kavallerie, Artillerie und Pionieren aber in die Halb» Juvali- 
denfect onen, welche zum innern Dienft nur bei diefen Truppentheilen 
der Armeecorps verwendet werden; und in welche die ehemaligen Garnifon- 
Bataillons, nach oben, zum Theil jegt mit. umgefchaffen find; oder fie 
arhen ind Privatleben zuruͤck, und ſorgen ſelbſt für fi durdy Arbeit, 
wenn fie micht dabei, weil fie. wenigſtens als theilweife ermerbt: 


—— 


unfähig entlaffen find; noch beri Invaliden⸗ Gunadenthaler erhalten haben, 

oder derfetbe ihnen wenigſtens ſpaͤter, nach gehörigem Nachweis, daß ſie durch 
ihre Verwundung, Beſchaͤdigung und Erkrankung im Dienſt, die fie zu 

Halbinvallden gemacht hatte, in’ fpäterer ‚Zeit ganz erwerbsunfaͤhig ges 

worden find, zugetheilt wirdz von Haus aus erhalten die Dalbesunar 

tiden den Gnadenthaler in der Regel nicht... 

Die ganzen-Invaliden aber, die im Krieg verwundet wor⸗ 
den find, oder doch. Auszeichnung erhalten haben, werden A) inſofern 
fie noch ganz erwerbsfaͤhig ſind, gleich mit dem Gnadenthaler, 
(1 Rtihir. pro Monat) und einem Givilmerforgungsfhein ing 
Privatleben ventlaffen, und erhalten, wenn fie nachweiſen können, daß 
fie fpäter in Folge ihrer Invatidität gang ermwerbsunfähig geworden find, 
den erſtern doppelt, oder monatlih 2 Ntbl., und zwar erhalten Unteroffis 
ziere und :Bombardiere als Gnadengehatt immer noch einmal foviel, 
als Gemeine und Feldwebel und Chirurgen. ſtets 3 Rthl.; b) -infofern 
fie aber als arbeitsunfähig entlaffen werden, werben fie aa) bei bobem 
Alter, Kraͤnklichkeit, Gebrechlichkeit, und, ‚einer‘ befondern Pflege bedlirfs 
tigem Zuftande in die Invalidenhäufer ganz untergebracht, deren es, 
noch, wie wir: gefeben, bei Berlin, zu Stolpe und in Rybnik in Schles 
fien, und in Wittſtock in Pommern, giebt, wo fie mit allem, was fie 
bedürfen, verforgt: werden; bb) wenn fir aber von £örperlihen Gebrechen 
frei find,’ fo wurden fie bisher in die InvalidensKompagnien eins 
rangirt, deren dann, nach oben, noch 2 für die Garden in Berlin, und 
16 in‘ den Provinzen, für jedes "Armeecorpe 2, beſtehen, die aber nad 
der Königl. Kabinetsordre vom 2, Mai 1838 von jegt an eingehen, 
und ausfterben, und jegt nur die eigentlichen Kruͤppel noch behalten, 
ale Uebrige aber mit "erhöhtem Gnadenthaler zu den Shrigen und zu 
eignem Broderwerd entlaſſen ſollen. 

Der GivilsVerforgungsfhein der Inyaliden giebt ihnen (or 
danm beſonders den Anfpruch theild auf eine ihren Fähigkeiten, und Kennts 
nißen. angemeffene Givilverforgung, theils, bei ihrem -Uebergange zum 
Betriebe eines bürgerlihen Gewerbes, auf einen mit dem zu zahlenden 
Gewerbsſteuerbetrag im Verhättniß jtehenden Zufhuß aus den Staats: 
Eaffen auf 2— 3 Fahre, und auf bie unentgeltliche. Ertheitung: des 
Buͤrgerrechts, ſofern daffelbe zu dem, Gewerbe erforderlich ift, wobei 
auch immer noch :der Gnadengehalt beibehalten wird, der übrigens doch 
flets durch ein Verbrechen, das Keiminalunterfuhung nach fi zieht; 
berloren geht. Kabinetsordre 6, .Detober 4837, und: 4. October 1838, 

Diefer Anſptuch auf Civilnerforgung aber im Staates 
und Kommunaldienft gilt nach den Kabinetsordred vom 7. Auguft 
1820 und"vom. 20. Januar 1822- insbefondre nur a) für 12 Jahr 
gedient habende Unteroffiziere auf eine gemwifle Anzahl niederer fubalters 
ner Stellen im Potizeis, Steuer», Kanzleis Bureays; oder Lund: und 
Gränj: Gensb’armeries, und Grängauffeher> Dienft, wenn fie gut ſchrei⸗ 
ben, und leſen Binnen, und ſich ſonſt mach, gehöriger Prüfung, dazu 
qualificiren, auf Kündigung, — welchem ſich jetzt oft auch Offiziere 
aus eigner Wahl anſchließen, wenn ſie nicht — Sud durch * 
Dienſtzeit verdient haben; —— 


* 
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2 Hy Flle Unterofſtziere und Gemie ine nach vfp. 18° und 2Ijähei 
‚ger Dienftgeit auf dergleichen Civilſtellen, die weniger Activitaͤt verlangen; 
", €) für Offiziere aber tritt die Ausſicht auf Civilverforgung mit 
25jähriger, oder aus befonderer Gnade des Könige auch mit 15iaͤhri · 
‘ger Dienfzeit, ja fir Offiziere, bie noch nit 16 ‚Jahre gedient 
haben, und doch die Penfion ihres Grades genießen, noch früher, 
jedoch nur nach 12jÄähriger Dienftgeit ein, und zwar. bei und für dem 
Poſt⸗, Salzregies, immern Steuers, Rentamts-, Sektetariats⸗, uud 
Kalkulatut⸗ und Megiftratur: Bureau: Dienft; — jedoch nur nah ab 
gelestem Beweis der Qualification. Mamentlich. find die .beffere® Eins 
tommen gebenden Poftmeifters und, GSteuerbeamten: Stellen für Stab® 
Offiziere, die übrigen für Dauptleute, und Lieutenants beflimmt. 
| Alle Minifterien, und ‚alle Behörden im Staate, und ‘im Komm 
nalmefen find angewiefen, bei Befegung ihrer Stellen, zu den wicht 
befondre Qualification durch. Studien, und eine längere Amts: Garriere 
gehört, und zu dem die verabfchiedeten Militärs den angeführten Kabi— 
netsordred mach berechtigt find, auf: dieſelden jederzeit: die noͤthige Ruͤck 
fit zu nehmen; und das Finanzminiftirium insbefonore ſoll jaͤhrlich 
tiber den Abgang an Gränzauffehern, und deren Eraänzung berichten, 
Im Zahe 1835 3: B. wurden daun ſo 650 Offigiere, und. 1055 
. Unteroffigiere und Gemeine mit Givilverforgungefcheinen im  Poltzeis 
Finanz, Poſt⸗ und Juſtizfach angeftellt, im J. 1826 aber 1124 (87 
Offiziers und 1037 Unteroffizier und Gemeine). F 
Außerdem aber beſteht nun auch noch die Penſionirung ber 
invaliden und verabfdiedeten Dffizierß, zu der jeder bear 
gedient hatende Offizier nach wenigſtens tölähriger Dienſtzeit, (bei 
der ‚Aber die Kriegsjahre doppelt gerechnet werden.) berechtiget ift, da 
diefelbe aus dem Mititärpenfionsfonds beflrittem wird, welchet 
feit 1825 außer den Zufchüßen. ber Staatskaſſe aus den monatlichen 
Denfionsabzügen vom Sole, nad Höhe des Gehalts, von 1—5 pro C 
hauptſaͤchlich mit ‚gebildet wird. Diefetbe hat ihre verfhiedenen Abſtu⸗ 
fungen nad) dem Range und der Dienftzeit der Militär®, und betraͤgt 
| bei 15—24, bei 25 Jahren. bei 15—24, bei 25 Jahren 
beim Generalfieutenant 1375 2060 Rtl. Hauptmann 1. Kl. 375 560 Ril. 
— Generalmajor 1125 1685 — Hauptmann ?. Fl. 850 375 — 
— Obriſten 775 1160 — Premier⸗Lieutenant 150. 295 — 
— &tabeoffizier fonft 500 750 — Sous:Lieutenant 120 180 — 
bei 30 und noch längerer Dienftzeit fteigt fie von 40 au 10 Jahren noch höher. 
Einem Mititkrpenfionicten, der. in. Givilnerforgung tritt, fleigert 
fich übrigens der Anfpruch anf dereinſtige Prafion ats Civilbeamtet 
noch durch feinen Mitichtdienft, der ihm naͤmlich dabei mit angeredmet 
wird; er verliert aber feine Mititärhenfion, wenn er eine Civilftelle 
erhält, deren Gehalt mehr beträgt, als dieſe, erhält dagegen von der⸗ 
ſelben noch fo viel als Zufchuß, als jener geringer if, denn fi. (S. 
Reglement für: die Mititärpenfionen von 13.: Junt: 1815 und die K 
Kabinetd: Drdre® vom 26. Mai 1826 und 15.,Movernber 1834. 
Außerderh werden auch häufig Militärs vom Offizierſtande aus 
dem activen Dienſt in der Art enitaffen; daß fit. us Dispo firten 
des Königs geflellt werden, wo fie denn: hei:Weitsenm anfehnlicheer 








7” 
Gehalte noch beziehen, als ihre Penflonen fein würden, und gelegent⸗ 
lich wieder neue Anftelungen erhalten, Das p. 698 erwähnte Dienfb 


außzeichnungszeichen erhalten die Offizier nad) — Dienn in 
einem goldnen Kreuz am blauen Bande. 
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dd) Bon der Servis-, Garnifons und Ginquartirungs- 
und Militärs Defonomie- Verwaltung, und von. ben 
Feftungen und dem Etappenmwejfen. 


Heyde, v., Militär: Handbuh, oder Sammlung aller Gefeße ıc. über 
Bas Servis-, Cinquartirunge » und Verpflegungsweſen, über Bor: 
franniachen 2 Theile. Magdeburg 18833 — 835. gr. 8. 

a) Das Servis⸗, Garniſon- und 'Einquartirungsmwe:- 
fen mird im Ganzen nod 2. dem K. Regulativ Über das Servis— 
und Einguartirungsmefen,. d. d. Berlin den 17. März 1810. Ges 
feef. 1810 A. p. 649 — 72., im Einzelnen aber nad mehreren neues 
ten erläuternden Beſtimmungen und Anordnungen verwaltet, nament⸗ 
lih dem Minifterial» Gircular vom 25. Februar 1820 in Kamptz 
Annalen vom I. 1820 p. 129, und ift befonder® durch das K. Ges 
fe& wegen der Einrichtung bes Abgabenwefens vom 30, Mär; 1820 
p. 10 darin verändert, daß das Maturalquartier des garnifonirenden 
Militärs in den Bücrgerhäufern durch Einrichtung der Kafernen, fomweit 
fie möglich geworden ift, uͤberal aufgehoben und abgefchafft, auch der 
fogenannte Hüifsferviß, oder der außerordentliche Zufchuß der Städte 
zum reglementsmaͤßigen Servis fir die Dffiziere vom Sabre 1821 an 
ebenfalls abgefhafft, der bisher von den Erästen und Diftricten- in den 
öftlichen Provinzen zur Generalfervisfaffe cder zu der Haupt: Inftitur 
tenkaſſe bezahlte Servis aber in’ dem bisherigen Betrage biß zu der 
im Eingang des gedachten Geſetzes angebeuteten Revifion der Grund» 
fteuer, nad) $. 6, für die Staatskaffe, beibehalten worden ift; jedoch fo, daß 
ba, wo kein Realfervis erhoben wird, oder wo der Beitrag zur allges 
meinen Servisfaffe oder der Hauptinftitutentaffe. mehr beträgt, als 
jener, es der Gemeine frei fliehen fol, entweder ihren Servisbetrag 
den Grundbefi isern als Grundfteuer verkältnißmäßig aufzulegen, oder 
andere, den örtlichen Werhältniffen angemeffene Abänderungen bei der 
oberften Verwaltungs» Behörde in Antrag zu bringen, 


Es gehören dann hierher alle Angelegenbeiten, die theils das 
eigentiihe -Serviswefen im engern Sinne, d. bh. die Feſt⸗ 
ſtellung und Anweifung der. den Gumifonftädten und andern bequartird 
ten Städten und Orifchaften gebührenden Quartiervergätung, und de& 
den Offizieren zulommenden Serviſes oder Quartirgeldes, und die Abs 
tragung und Anordnung des Mratfirvifes in den Städten, theils die 
Kaſernen- und Gamifon: Einrichtungen nebſt den dazu gehörigen Baus 
ten und Anſtalten, Razaretben, Magazinen ,. befonders. Landwehr »Beugs> 
bäufern und Magazinen, Wachen und. Arrefltuben ,. Pulverbehäitniffen, 
————— Schuppen und. Stallgebaͤuden, offenen Reit 


- 


bahnen und bgl:, ſowie die Ausmittelung der Exercier⸗Plaͤe und die Dies 
docation. ‘ber Truppen ı, angehen; nach Rumpf; Die bewaffnete 
e Macht pi: 281 f. + a Re _ 

Diefe ganze Verwaltung ſteht unter‘ ber; Dberaufficht des Mili⸗ 
tär» Defonomie: Departements des Rriegsminifterii, und ift in den Pros 


% 


vinzen den Intendanturen übergebin, ſ. nachher, deren Requiſitionen 


und Anmweifungen die Magifträte in ben Städten und die Randrärhe 
und Dorfgerichte auf dem Lande in allen’ Servis= und Garnifon-Ans 
gefegenheiten Folge zu leiſten haben; wozu ſodann in den bequartirten 
Städten meift eigne ſtaͤdtiſche Servisdeputationen fi bei, oder 
neben den Magifträten befinden, die die Servis- und Einquartirung® 
fahen, die Einziehung des ſtaͤdtiſchen Servifeß, die. Autzahlung deſſel⸗ 
ben an die Offiziere ıc. beforgen, und dabei, umter Leitung des Bür- 
germeifterd und eines oder zweier Magiftratsmitglieder, aus mehreren 
Deputirten der Bürgerfhaft und einigen Dffiziinten beftehen, im gro 
fen Städten, nämlih aus £ ber erften, und 6— 10 der 2ten, in mitt: 
lern und Beinen reſp. aus einem und 4—6 beider. — 


Der von den Städten abzutragende Sexvisbetrag wird durch 
die von der oberſten Behörde nach Beduͤrfniß für die Provinz aus— 
gemittelte ganze Provinzialguote, nach deren. Repartition auf die eins 
zelnen Städte feftueftellt und außgefhrieben, ‚und monatlih am bie 
Provinzialfervis: Kaffen pränumerando abgetragen; und «8 bleibt denſelben 
überlaffen, jede für. fih, megen Aufbringung ihres Servisfonds 
das Nöthige weiter anzuordnen, mo fie denn meiſt nicht nur auf Grund: 
befis,. fondern auch auf den Gewerbs⸗— und Gefchäftsbetrieb ihrer Eins 
wohner ihre Servisanlagen maden, und fie in gewiffen Termi⸗— 
nen von diefen erheben. — Aus dieſem allgemeinen Series: Eintom 
mien der Provinzen wird den mit Militärbefagung ftärfer belegten Pros 
vinzen Zufhuß aus den Ueberfchüffen: der weniger Betroffenen, unter 
Concurrenz des Minifterit des Innern, gegeben, und wenn im Ganzen 
von der Servid-Einnahme, durch Erfparungen. bei den Ausgaben Bes 
ftände verbleiben, den Gontribuenten auch Sreimonate bewilligt, wo 
fie. nichts zu zahlen haben. © 


| Was nun das Mititär ſelbſt bei feiner Einquartitung und Gar: 
hifonirung an Naturalquartier und dazu nöthigen Effecten und 
Bedarf ıc., foferm es daffelbe noch bisher bezieht, und dagegen die 
DOrtfchaft an Vergätigung dafür‘ zu fordern habe, ift genau in dem 
gedachten Megulativ sub. I. und der Nachweifung. Fol. A, angegeben, 
und über den. Semisbetrag, den die Offiziere mad ihrem verſchiedenen 
Range in großen und mittlern und kleinern Städten. an Servisgelb 
zur Miethung ihrer Quartiere: monatlid zu erhalten: haben , iſt neuer 
ki. auch Alles genau beſtimmt worden; ſ. nachher. Bei: Gaunifonver 
Änderungen auf. unbeftimmte Zeit, ‘oder. beim Ausrüden ins Feld zur 
Kriegszeit muß dann body noch den zuruͤckbleibenden Frauen der Offiziere vom 
Stabs⸗ Gapitän abwaͤrts, und. der Unterftabsoffizianten bis zum Regi— 
mentöfchreiber det: halbe Servis, den Frauen der Unteroffiziere und Gr: 
meinten: aber bis zur. naͤchſten Miethszeit Naturalquartier,. fofern es die 


‚Männer noch hatten; belaffen, und nachter oder überhaupt fen: der 


Frauen-und Kinderfervis gegeben werden. 

Jede Garniſon hat auch einen vom ‚Chef ernannten Repräfens 
Kanten. aus ihrer Mitte bei der Servis⸗Deputation ded Dits, der fie 
in allen Servis⸗ und Einquartierungsfachen durch perföntiche Ruͤkſprache 
mit dem vorfigenden Magiſtrats-Mitgliede “vertritt, und: befonders bie 
Abtheilung der Compagnie, und Escadrond.Meviere, und ‚alle Beſchwer⸗ 
den zwiſchen den Militaͤts und Bürgern in Servißs und Einquarties 
zungsfachen, berathet, verhandelt und entſcheidet. 

Uebrigens iſt nun ein Unterſchied zu machen zwiſchen beftändiger, 
dauernder, oder Stands, und tempotaͤrer, oder Marſch-Einquat⸗ 
tierung in Griödengäeiten,. und: der Einquartierung in 
Rriegszeiten. 

‚ Alle ehemalige E inanartierungäfzeihett ber Grundftäde 
=; Güter, ift aufgehoben, nur mit. Ausnahme 1) der Däufer der 
Geiſtlichen, der Pfarrers Güter und der Wohnungen der Schullehret, 
den fie 1815 durch eine K. Kabinets« Drdre vom: Dez. d. J. wirdergegeben 
it, und 2) der ftandesherrlihen Befisungen ‚der ehemaligen Meichds 
und mittelbaren Fürften und Grafen, nah p. 66. Wo indeß die 

Steuerfreiheit der Rittergüter noch befteht, da prätendiren diefelben auch 
jene noch für ihre Mittergutshöfe: und Vorwerke, obgleich fie ihnen mit 
der ſchon im Jahre 1810 und auch fpäter mieder befchloßnen, jedoch 
noch nicht. ausgeführten Aufhebung der Steuerfreiheit genommen iſt; 
doch pflegen fie in’ der Megel wenigſtens die Offiziere aufzunehmen; 
Bei. der temporären und Marſch⸗-Einquartierung nun, die uͤbtigens im Fries 
den nur den Grundbefigern, im Kriege aber aud den Miethern aufges 
bürdet ift, wird no immer Naturalquartier, und für ben erften 
Tag wenigſtens auch Naturalbeköftigung verabreicht, fpäter aber nur 
Satz und Holz, indem die Naturaiverpflegung von den Behörden hei 
forgt wird. : Wird der Soldat vom MWirthe dann ferner 'verpflegt, fd 
zahlt er feinem Wirth täglih 2 gGr. für Eſſen, umd, erhält er Brod 
aus dem Magazine, 1 gGr., der Offizier aber, wenn er fi nicht 
Syn beföftigt, zahlt 4 gÖr. - ‚Der erftere- muß als Bekoͤſtigung dann 

2 Pfd. Brod, 4 Pfd. Fleiſch und Zugemuͤſe nebſt Satz in jedem 
Nacht⸗ und Ruhe quattier erhalten. 

> + Kür die Bequartierung befreunbeter Truppen im Kriege wird 
ſtets Entfhädigung gegeben; für feindliche aber im Kriegszeiten gitt 
Bein Geſetz, als daß auch fie von einer eignen Behoͤrde moͤglichſt ſcho⸗ 
nend und ‚unpartheiifch „geleitet, hefongt und fodter ale Kriegelaſt auss 
geglichen. werden. ſoll. 

b) Das Militärs-Dekönomiewefen überhaupt, 

Bl: Rinbentropp, Sammlung aller Vorſchriften und Verordnungen 
| — Bezug auf die Preußiſche Militär: Defonomie, 8 Bände, Ber» 


1814— 17. gr. 8., und SR zu den erften 7 Bänden . 
bon Kormwenfa. Berlin 1816, gr. 8. (nicht im Buchhandel). 


oder der Inbegriff von allen fuͤr die und zu Unterhaltung, Vers 

pflegung, Beköftigung und. Befoldung des Militaͤts gebörigen Auord- 

nungen, Einrihtungen und ‚Ankajıen, iſt unter Oberaufſicht des Miu⸗ 
46 


706 


at » Defonomie« Departements in Barlin'tie Sache der Intendanturen 
in den Provinzen, (f. nachher), und es find darlıber eine große Menge 
von gefeglichen Vorſchriften und Anordnungen in Folge einer Inftrucs 
sion vom 16. Jan. 1825,.und einer K. Verfügung vem -21. Des. 1823 
vorhanden. — Die AIntendanturen haben denn hiernach das Militär 
mit Allem zu verforgen und zu verfehen, was theild deffen Ernährung 
und Erhaltung, theild deffen Bekleidung und Ausräftung mit Armatur x. 
im Frieden, wie im Kriege, erfordert, ‚und haben namentlich die Gars 
nifonen der Städte mıt Allem zu verforgen, mas fie Überhaupt und 
befonders auf dın Wachten, in den Gafernen ıc., an Holz, "Richtern, 
Del ıc., beduͤrfen. Altes dies, ſowie Mehl zu Brod, Deu, Hafer 
und Stroh für die Pferde, - kaufen ſie im Lande durch Kicitation der 
Mindeftfordernden auf, fomwie auch Tuch, Leinwand und Leder zur Bes 
Kleidung. Die Pferde ſelbſt fchaffe die Menionte an. Sie haben dem: 
nach fieder unter fi und zu beauffichtigen und zu controliren: ce) bie 
Droviantämter, bie den Einkauf von Mehl, aud Fleifh, und das 
Brodbaden, den Ankauf: von Futter für tie Pferde, von Stroh ıc. bes 
forgen; 8) die Bekleidungsdepots, die bie Magazine von Beklei⸗ 
dunigeftüden aller Art, und deren Anfertigung unter ſich haben; 7) bie 
Garnıfonverwaltungen, die blos das Garnifonwefen einzelner 
Orte beforgen; d) die Traindepots von Allem, was an Pferden, 
Wagen ic. zum Transport des Militärs gehört; - 5) die Razarethe, 
und L£) das Kaffen: und Rehnungswefen für alles dieſes; 7) 
das Sarnifonbaumefen und das Garnifonferviswefen „— 
Die Magiftrite und Regierungen find angemwiefen, den Intendanturen 
überall beizuftchen, und zu helfen, wo es nöthig iſt, und ihten Requi⸗ 
ſitionen zu genuͤgen. 

Um nun eine etwas nähere Notiz von den Bebuͤrfniſſen einer 
Sarnifon zu geben, bemerken wir, daß 3. B. tie Garnifonanftalten 
der Städte und Feftungen des Breslauer Meg. Bezirks für das Jaht 
1823 brauchten 6330 Klaftern Brennpolz, 22840 Pfd. Lichter, 16800 
Pd. Oel, 907 Dochte ıc, ' 

©) Anlangend die Feftungen des Preußiſchen Staats 
fo find deren, als ſolche vom -erften und zweiten Range, oder doch als 
befeftigte Städte, jegt nachftehende 25 anzuführen. 

1) in DOftpreußen nämlich, Pilau an der Oſtſee; 2) in Mefl 
preußen, Danzig mit Neufahrwaſſer und dem Fort Weichfelmünde an 
ber Oſtſee, Graudenz und Thorn an der MWeichfel; 3) in Branden: 
burg und Pomntern, Spandau an ber Havel und Stettin an der Oder 
und Goldberg und Stealfund an der Dflifee; 4) in Schleſſen, Meiffe, 
Glatz, Silberberg und Schweidnitz als Gränzfeftungen und Glogau umd 
Kofel als Dderfeftungen; 5) in Sachſen, Magdeburg, Wittenberg und 
Zorgau, als Eibfeftungen, und Erfurt mit dem Pereröberge, als Ber« 
bindungspunft mit der Eibe und dem Rhein; 6) in Poſen, bie 
Stadt Pofen als Gränzfeftung; 7) in Weſtphalen, Minden an der 
Weſer bei der Porta Weftphalica; 8) im Nheinlande, Coln, Goblenz 
mit Ehrenbreitftein und Wefel, als Rheinfeſtungen, Saarlouis an det 
Saar ald Graͤnzfeſtung; und Juͤlich an der Rote desgt. — Als deutſche 
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-Bundesfeftumgen bat Preußen aber auch Luxenburg allein, : und: Mainz 
mit Deflerreicdy gemeinfchaftlich zu befegen, und das Gouvernemerit 
wechſelt hier alle 3 Jahre zwifchen Generale der beiden Mächte. 

Bur Unterhaltung der Feſtungen find jährlich wenigſtens 2 Mill. Nele. 
noͤthig; zur Anlage und Erbauung aber, foweit fie noch erforderlich 
‚find, muͤſſen noch größere Aufwendungen jaͤhrlich gemacht werden. Pos 
fen :foß ſchon an 8 Mil, Repir. Eoften! 
’ Sie ſtehen unmittelbar unter dem Kriegsminifterio, and werben 
von Inſpecteurs des Ingenieur» Corps jährlich befucht und. revidirt, 
‚dem auch, ihre Anlage „Unterhaltung und Reparatur obliegt, und haben 
jede ihren Gommandanten, oder auch wohl deren 2; ihren Ingenieur 

des Platzes und ihre befimmte Garnifon und Artillerie Sie werden 
auch zur Zefthaltung von Sträfgefangnen, Staats» oder andern Ges 
angenen, ſowohl ſolchen, die dort blos zur Strafe figen, als den ges 
ae Bäugefangenen, welche auch nf? Arbeirspienfle bei und 
in ihnen verrichten imÄffen, gebtaucht. 

Ueber’ die ſichere und unverletzbare Erhaltung ihrer Rayons oder 
naͤchſten Umgebungen, den Wiederaufbau oder ‚neuen Aufbau von Wors 
ftädten und Gebäuden außerhalb derfeiben, forwie über Anlage vom 
Sitaßen, Dämmen, Gräben, Mühlen, Kirchthürmen und Begraͤbniß— 
"prägen, Biegeleien, Steinbrühen, Holshöfen, Zimmer: und Sciffsbaus 
plägen in und bei denfelben find gemeffene Vorfhriften gegeben: Vgl. 
Gefegf. 1814 p: 25, 1823 p. 174, 1824 p. 163, 1828 p, 
"120, 21, 22%, 24, "25, 26, 29. 

d) In Betreff des Etappenweſens, oder des Durchmarſches 
Preußiſcher Truppen durch benachdarte Länder vornehmlich von dem 
oͤſtlichen Provinzen nach den weſtlichen hin, find ſchon ſeit den Jahren 
1817 mit denſelben, namentlich mit Anhalt» Bernburg und Deſſau 

und Göthen, mit Braunſchweig und Hannover, mit beiden Heffen, und 
mit” Lippe, Naſſau und Oldenburg, und Sachſen⸗ Gorha umd Weis 
"mar, Durhmarfchs und Etappen:Conventionen Über daſſelbe 
-abyefhlofferi umd erneuert, und eigrie "Etappenflraßen dazu ange« 
ordnet, und gang Butzlich etſt, im Auguſt 1838,.(&. Minifteriat; Ers 
klaͤrung über die: Erneuerung’ der’; mit der MWeimarifchen und der Kurs 
heſſiſchen Regierung abgeſchloſſenen Durchmarſch⸗ und Etappen: Gons » 
‚oention vom 1. Dei. -1837 und 30. März 1838 und bie erneterte 
-Durhmarfch s Gonvention mit K. Hannover am 25. März 1838; Ges 
fehl. 1838 p. 433 f.) find. diefelben vornehmirh mit Sahfen: Weis 
‚mat, beiden Heften und Hannover wieder Kid zum Jahr 1846 erneu⸗ 
ert worden. Es find für das Ganze 8 Etappen-Inſpectionen 
angeltellt; und man hut dabei genauſangeordnet, wie es gegen volle 
Verguͤtigung mit der Verpflegung der Truppen auf den Etappenſtraßen 
and Plägen gebalten werden ſolle? — und in dem neueften Vers 
trage bis zum: Jahre 1846 ift insbefondere auch ausgemacht wors 
Ben, daß für Meine Commando’s von 50 Mann und darunter auf jes 
Ber Etappe Baraͤcken oder Ordonanzhaͤuf er zu deren Aufnahme a Am 
Mreußifhe -Koften“ erbaut — pumm, um ‚fe vich A pen Dr 
felbſt einzuquattie ren. »v- 
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Diefe Etappenflraßen find dann: a) jwei Militarſtraßen 
durch das K. Hannover, die. eine von Halberſtadt über Groß» Lafferde, 
Hidesheim, Hameln nah Minden, die andre ven Heiligenftade über 
Möctheri, Einbeck, Ahlfeld, Goppenbrüggen und Oldendorf eben dahin; 
b) die Mititärftraße aus den Öftlichen Provinzen nad den Rheinlanden, 
befonder6 Coblenz, die durch Sachſen · Weimar und Gotha uͤber Butt⸗ 
Ride, oder Weimar nach Erfurt, und von hier Über Gotha, Eiſenach 
amd Vacha, durch Kurheffen Über Hersfeld, durch das Großherzogthum 
Heſſen Über Alsfeld, Grünberg und: Gießen nad dem Preußifchen 
Etappenort Braunfels, und von Hier duch Naſſau Über Limburg 

und Montabaur nach Goblenz geht. n 


§. 177. 


ee) Von der Militär⸗, Kirchen- und Unterrichts- und 
Schulverwaltung, und den Militär-Prüfungs— 
Commiſſionen. 


a) Das MilitärsKirhenmefen beruht gegenwärtig auf ber 
Militär-Kirhenordnung (Ö. Kärftenthals Schrift Darüber, p. 125) 
vom 12. Gebr. 1832 (Gefebf. 1832 p. 69 — 104), durch welche das 
Mititärs Kirhens Reglement vom 28. März. 1811 aufgehoben, 
und dieſe ganze Verwaltung in, höherer Inftanz den Minifterien ber 
geiftlihen Angelegenheiten und bed Kriegs untergebeh, und als Organ 
derfelben in Bezug auf ‚alle hierher gehörigen Gegenftände ein Feld⸗ 
probft in Berlin angefegt worden ift, der denn auch im Kriege unb 
Frieden die Aufficht Über ſaͤmmtliche Mititärgeifliche führt und vom 
Könige ferbf! ernannt wird. - | j 

Diefer Feldprobſt und fämmtlihe Mititärgeiftiiche, bie, 
außer jenem, noh 1) in 2 Divifionsprebdigern bei jeder Divi- 
fion, und 2) einem MilitärsOberprediger bei jedem Armeecorps 
und Generallommando, 3) aus einer nicht Heinen Anzahl‘ von Felds 
und Garnifonpredigern, bie fi befländig an. Garniforidorten, im 
den drei Gouvernementsftädten Berlin, Königsberg und Bredlau, und 
in den Seftungen ic., aufhalten, -fowie 4) einigen Militärpredigern, 
die bei MilitärsInftituten, MititärsUnterrichtss und Waifenhäufsen, befons 
ders Gadettenhäufern und in den 2 Invalidenbäufern angefteltt find, bes 
ftehen, waren bieher im Frieden ſaͤmmtlich evangelıfdyer Gonfeffion; feit 
Kurzem, feit 1835, hat man aber auch auf KR, Befehl vom 24. April 
1834 im Rheinlande und Weſtphalen in drei Gurnifonftädten- katholiſche 
Feldprediger, oder Keldgeiftliche als Garnifonprediger angeftellt, bie «6 fonfl 
nur bei den mobilgemachten Truppen gab, — Diefe Militärprediger werben 
zuerft bei ben Gonfiftorien, wie alle andere Geiftlihen, geprüft, und bann, 
was die Militär- Dberprediger betrifft, mit Königlicher Genehmigung 
nah Vorſchlag von den beiden genannten Minifterien, alle übrigen 
aber nur mit Zuftimmung ber betreffenden Mititärbehörden auf den. Bor 
(lag der Provinzial: Gonfiltorien von dem Minifterio der geiftlichen 
Angelegenheiten wirklich angeftellt, Katholiſche Mititärgeiftliche abet ernennt 


dee Biſchof der Didees mit Genehmigung des Minifterit, und wo viel 
Katholiken find, hat 1 Latholifcher Divifionsprediger das Amt bes 
Dberpredigers mit auf fih. Außerdem und fonft gingen und gehen bie 
katholiſchen Soldaten noch mit in die Patholifchen Kirchen des Drt6, 
umd die evangelifhen, wo feine eignen Garniſonkirchen find, in bie 
evangelifhen Kirchen zum Gottesdienft. 

Die ſaͤmmilichen Militär» Geiftiihen ſtehen dann aber in allen- 
äußern Dingen unter den betreffenden Militaͤrchefs, nur in den geifte 
lihen Amts: Angelegenheiten zuerſt unter dem Feldprobſt und den Pros 
vinzialsGonfiftorien, — an deren, fowie der Schul:Gollegien Sigungen daher 
auch die Militärs Öberprediger mit Theil nehmen, — und in höherer 
Suoftanz unter dem Miniflerio der geiſtlichen Angelegenheiten. Sie find 
ferner nicht blos Prediger, fondern meift auch Lehrer und Auffeber bei‘ 
den Juftituten, wo fie angeftellt find, namentlich bei den Unterrichtee. ' 
Anfatten, und erhalten ihre Beſoldung (S. nachher) aus den Staats⸗ 
kaſſen, und Servis aus den Serviskaſſen, beziehen aber auch einige . 
Stolgebühren bei und von ihren Amtsgefchäften. 

Die Militärgemeinden beflehen aus fämmtlidyen, an einem 
Drt im Dienft befindlihen Mititärperfonen aller Art, und ihren Fa— 
milien und Dienflboten. — Als Militaͤrkuͤſter follen vorzugsmeife 
qualificirte halbinvalide Unteroffiziere angeftellt werden; und allen Feld 
und Mitlitärpredigern ift bei mehrjähriger treuer Piterfülung Meis 
terbeförderung verfprochen worden. 

-b) Das Mititär-Erziehungs:, Unterrihts- und Bils 
dungswefen begreift zugleich die Anfalten jur Erzieyung, zum Uns 
terticht der Soldatenkinder und zue Bildung zum Militär ſelbſt, dann 
aber auch die zur Prüfung der dort zum Militär Gebilditen und Uns 
tereichteten, oder fonft zum Mititärdienft fih Beflimmenden, und dann 
auch die Anitalten zur Cinübung im peaktifhen Felddienſt in voll 
kommnerer Art unter fid. 

%) Die eigentlihen Militärs Erziehungss, Unterridht6s 
und BildungssAnfalten zuerft, die in allen wiſſenſchaftlichen 
Sachen unter ber Oberaufficht der Militaͤr⸗Studien⸗Commiſſion ftehen, find 
theils folche, die für die erſte Elementar⸗ und allgemeine Bildung vor⸗ 
nehmlich der militaͤriſchen Jugend dienen, theil®. foldhe, die eine 
höhere volllommmere Ausbildung für das Militaͤrfach indbefondere ber 
zweden. Dierher gehören denn: 

a) die Sarnifonfhulen, z.B. zu Berlin und Potsdam 1, 
erftere ſchon fehr alten Urfprungs, Ießtere ganz neuen, in den bie 
Kinder der Soldaten der Garnifon beider Städte den Elementarunter⸗ 
sicht, und zwar in Berlin zuerft in der damit verbundenen Militär 
freifhule ganz frei, im der eigentlichen Garnifonfhule aber weitern Un« 
terricht nad) Art der höheren Buͤrgerſchulen von 1 Rector, 6 Lehren, 
und 1 Lehrerin erhalten, welche beide Schulen an 6 — 700 Kinder halten. 
Es giebt aber auch noch anberwärtd dgl, Gamifonfhulen; in Schiefien 

„ DB. im Kofel eine größere, an der aud andere Kinder gegen 8 g®r.. 
monatliches Schulgeld Antheit nehmen. Die Mititärprediger find nad 
Militärs Kirchen » Ordnung von 1832 (Grfegf. 1832 p. 93 — 96) wen 
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bunden, ih derſelben anzunehmen, und die Provinzial Ochultathe füllen‘ 
auch fie revidiren, Geſetzſ. 1832 p. 95. Allein meiſtentheils find dieſe 
Schulen doch neuerlich eingegangen, und die Soldatenkinder werden 
in die gewoͤhnlichen Volksſchulen geſchickt, wo denn der Koͤnig fuͤr jedes 
monatlich & gGr. Schulgeld zahlt, 

BP) Die Regiments» und Bataillons: Schulen bei der 
Infanterie und Gavallerie, und die Brigader und Compagnie 
- Schulen bei der Artillerie, wo Soldaten und Unteroffiziere, - dem es 
an Elementarbildung fehlt, noch Unterricht im Lefen, Schreiben; Rech⸗ 
nen, Beinen, und anderen Elementarfenntniffen erhalten, aber auch 
im Gebraudy des Feuergewehrs und in Dienflyefchäften unterwieſen 
werden, Erfteres durch angeftellte Lehrer, Letzteres durch ihre Dffiziere. 
Bon 1530 im Jahre 1838 eingeftellten Erfagmannfdaften ermangels 
ten nur 92 alles Elementars Unterrichts, wenn 1833 von 1713 noch 
452, und 1835 von 1999 no 168. 


77) Die Mititär-Waifenhäufer, wo Söhne und feion Ih 
ter, als eitern= oder wenigftend vaterlofe Waiſen erzogen und unterrich⸗ 
tet, und erftere vornehmlich zu Fünftigen Militärs gebildet werben. Sie 
flehen unter einem eignen Directorio zu Berlin, , beffen Chef ein Ge— 
neral ift, der neben ſich einen Juſtitiar, und 1 Rath, und 1 Sekre⸗ 
taͤr, Regiſtrator und Calculator unter ſich hat. Hierher gehört: 


a) Das große Mititär-Maifen: Knaben» und Mid 
chenhaus zu Potsdam, (Vgl. Ueber das gtoße Mitithr-Waifenhaus 
zu Potsdam, Berlin 1825. 8.) unter einem Director, einem: hoͤhern 
Staboffizier, neben. den zur Dienſtleiſtung 2 Prediger, 2 Aerjte, 
1: Iuftitiar, 2 Rendanten, ‚und 1 Sekretär und Galculator und. meb 
rexe Lehrer angeftellt find. In daffelbe koͤnnen dergl. Militärfınder, 
(befonders ‚die von im Kriege gebliebenen oder im: Lazareth geſtorbenen 
“ Soldaten und Unteroffizier6,) vom 6ten Jahre an gebracht, und big zu 
ihrer Einfegnung nady vollendeten 14ten Jahre darin unterhalten. werden, 
und zwar, nah Verfchiedenheit der Ernnahmes und Ausgabe⸗Etats bis oder 
auch über 450 Knaben und 250 Mädchen, Außerbem erhalten aber auch 
aus deſſen Fonds verwaifete Soldaten=,; und ſelbſt Offizierkindet bis 
zum ‚6ten Sabre, dem teceptionsfähigen Alter, oder bis. zum. zurlichges 
legten :13ten Jahre, Pflegegelder als eine Unterflügung außer dem 
Haufe und als Beihülfe zu ihrer Erziehung, unb jwar monatlich dom 
2— 3 Rthie, flr Offigierslinder,: und von 8 gGr, bis 1 Rebir. für 
- die übrigen, und jedes vermaifete bedürftige Soldatenkind der Armee 
hat darauf Anſpruͤche, wenn es nicht: feib ind Haus aufgenommen 
wird, mozu ſtets ein Alter Über. 6 und unter 12 Jahren, ein. Zaufs, 
ein Ärztlicher Gefundheits= und Impffchein „und ein Todtenſchein des 
Vaters oder beider Eltern gehbrt; ber erſte — — Quattals iß 
Aufnahme⸗Termin. 

Der Unterricht wird bei ben — in 9, bei den Mischen 
in 6 Klaffen, in Religion, Lefen, Schteiben, Rechnen, deutſchet Sprache, 
Geometrie , Geographie, Sefhichte, Naturkunde, im Gefange'und Wer: 
Kamohhumgtn, ber eigentliche Induftrieumterridt aber außerdem 
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bei- ben; Knaben in 7, bei den Mädchen in 5: Abtheifungen estheiftz 
unb zwar bei ben erſtern im Steiden, Schneidern, Sttoh⸗ und Korbs 
fledyten und dergl., bei den leßtern im Spinnen, Striden, Nähen und. 
andrer weiblicher Handarbeit, indem die Knaben auch zu tüchtigen Hands 
werkern, und die Mädchen zum Hausdienſt vorbereitet werben follen, 
An 30 Ältere Knaben wird auch Unterricht auf Blasinftrumenten gege⸗ 
ben, um fie zu Hautboiften und Zrompetern für die Armee vorzubil⸗ 
den. Die Kinder tragen eine egale Waiſenbekleidung. 

b) Das Militär Mädchen: Waifenhaus auf dem Scloffe. 
zu Pretſch an der Elbe, Meg. Bezirk Merfeburg, unter 1 Director, 
Ceinem hoͤhern Mititär in Berlin), einer Vorfteherin oder Obererziehes 
ein, 4 Prediger, 1 Oberarzt, 1 Gaffirer, und mit mehreren Lehrern 
und Lehrerinnen, ae | 

c) Das Kol. militärifhe Kinderhaus zu Stralfund, 
beftebend aus einigen 80 Knaben und foviel Mädchen, Kindern von 
Soldaten, (aud von ganz oder halbinvaliden ſchwediſchen Soldaten, 
nach Beſchluß vom Jahr 1846,) die hier biß zum Uehergang zu einem 
Geſchaͤft oder Gewerbe freien Unterricht und Bekleidung erhalten, — 
unter Auffiht einiger Lehrer, mit einem eignen Haufe und auch einem 
eignen Vermoͤgen verfehen. 

00) Das Militär: Knaben» Erziehungs» Inftitut zu Am 
naburg im Herzogthum Sachſen, mit 1 Director, 4 Prediger und 
Schulinfpector, 1 Rendanten, 1 Arzt, 1 Gontrofeur und mehreren Leh⸗ 
tern, zuerſt vom König Auguf von Polen flr 100 arme Soldatentin« 
ber 6108 zur Bildung zum Soldatenftande beftimmt, feit 1787 abıe 
fhon Saͤchſiſcher Seit mehr zu einer Bürgers, als bloßen Militaͤrſchule 
für 500 Knaben, und zwar 375 evangelifcher und 425 Eatholifcher Res 
ligion. umgewandelt, jegt aber in&befondre zur Aufnahme von Knaben, 
die ihren Vaͤtern in der Zeit ihres Militaͤrdienſtes geboren worden, ober 
Söhne von Mitgliedern des Inſtituts, dabei Über 6 Jahr alt, und mie 
Gefundheitds und Impffcheinen verfehen find, angemwiefen. Sie werden 
bier nicht blos zum Mititärftande, fondern auch zum bürgerlichen Leben 
erzogen und gebildet, und zwar bis nady vollendetem’ 14ten Fahre, wo 
fie als Lehrlinge bei Handwerfern untergebracht, oder den Eltern und 
Verwandten zurüdgegeben werden, Ausnahmsweiſe können durch die 
Behörde auch Überzähtige Knaben, und auch Söhne von Dffizierd bei 
geoßer Armuth gegen eine jährliche Penfion von 30 Rtl. aufgenommen 
werden, — Der Unterricht wird in 8 Klaffen, in Religion und allen 
Elementarfenntniffen, in deutfcher Sprache, Gefchichte, Geographie, Na« 
turkunde und. Technologie, auch in WVerftandesübungen und im Chorale 
gefange ettheilt; umd zwei befondere Unterrichtöinftitute für die erwach⸗ 
fenen Knaben fließen fih noch an: 1) das mathematifhe und 
Beichneninftitwt für die, welche ſich nad) vollendetem Elementarcours 
befonderd zu fünftigen Ingenieurs bilden, und 2) das mufitalifche 
Jaſtitut, für die, weiche ſich künftig bio6 der Muſik widmen wollen, 
meift gegen 30. | | 
| Die erwachhfenen Knaben werden hier aber auch im Ürerzieren 
geübt, leiſten am Tage Wachidienſt, und find in ein Bataillon von 5 
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Gömpagnieen abgetheilt, deten Offiziere und Unteroffiziere aus ben durch 
Kenntniß und Betragen ausgezeichneten Zöglingen ſelbſt beftehen, die 
im Dienſt aud die Disciplin in ihren Abtheilungen aufrecht in halten 
haben, Gie tragen aber Beine Uniform, fondern 'nur die Waifentelei» 
bung, tie fie in Potsdam ift, d.h. blaue Jaden mit rothen Kragen 
und Aufſchlaͤgen, graue Unterkleider und blaue Muͤtzen mit totben Streifen, 
- 86) Die neue Unteroffizier» Schule gu Potsdam, zur 
Bildung tüchtiger Unteroffiziere und Feldwebel geftiftet, für Zdutlinge 
des Potsdamer Militär-Waifenhaufes und des Annaburger Militaͤrkna⸗ 
beninftituts, und andrer junger Reute, die mit dem 17ten Jahre eintres 
ten, und wo fie Unterricht in allen ihnen nötbigen Kenntniffen und mis 
litaͤtiſche Ausbildung von der Schulabtheilung des Rehrinfanteriebatails 
long, zu dem fie gehört, erhalten, und zwar bis 300 an der Zahl: — 
fie fteht unter einem GSommandeur und 2 von der Garde commandirten 
Lieutenant, auch als Lehrern, und die Zöglinge tragen Uniform, 
EI) Die Cadettenpäufer, Gadettenanflalten, die Gas 
bettencorps, als die Hauptbildungsfchulen für künftige Offiziere, in 
weichen vorzugsweife die Söhne der im Kriege gebliebenen Offiziere, 
dann die Söhne von ſonſt verftorbenen oder armen Offizieren adlichen 
und bürgerlihen Standes, fowie auch Söhne folder Offiziere, den der 
König aus befonderm Mohlwollen die Aufnahme als Staatdeleven ges 
währt, und endlich auch Söhne von Generalen, Regimente: Chefs und 
anderen bemittelten Offizieren, (f. nachher), ale Penfionäre aufge: 
nommen, und zu Dffizierd _gebilbet werden. Nah Benzenberg, 
Nachtrag zu der Schrift über den Geldhaushalt des Preuß. Staats 
pag. 21 koſtete dabei jeder Gadett in Berlin dem Staate jährlich 400 
Rthlr. (?) — Von der Stiftung an bis Ende 1829 find in ſaͤmmt⸗ 
lichen Gadettenanftalten 8360 K. Eleven, und f. 1791 551 Penfiondre 
gebildet worden, | » 

Begenwärtig, feit 1838, befteben deren 4: das Hauptinſtitut 
nämlid in Berlin, und die Provinzialinftitute zu Culm in Wells 
preußen für die erſte Atmeeabtheilung, zu Potsdam für die zweite, 
zu Wahlſtadt in Schleſien für die Zte, (feit Mär 1838); und zu 
Bensberg im Rheinlande fol eins für die Ate erft noch geftiftet werden. 

In das Berliner Gadettenhauß treten. in der Regel nur 
bie Gabetten aus den vorbereitenden Provinzialinftitutem ein, wenn fie 
dad 14te Fahr zurlicgelegt und' fich bereitd hier befonders hervorgehoben 
haben, wo fie nun noch einen Sjährigen Curſus, nach demfelben aber 
gleich das Dffizier- &ramen zu machen haben, und, nach deſſen ‚glüdlis 
cher Beſtehung, als Offizier, und zwar nach. ihrer eignen Wahl eines 
Regiments angeftellt werden, und. auch gleih Gage erhalten. Andre 
fi nicht Auszeichnende bieiten bi Ende. des 17ten Jahres in ben 
Provinzialinftituten bi® zum Portd'epee⸗Faͤhnrich⸗ Examen, oder bis zum 

Eintritt in. die: Armee, und die, welche: feibft nach zurüchgelegtem 14ten 
Jahre auch dazu fich nicht qualificiren zu können feinen, werden. dem 
Eltern und Verwandten fodann alsbald zurückgeſchickt. 


Das Hauptinftitut zu Berfin hat denn. jegt 240 Gabetten als Ele⸗ 
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ven des Staats, und 72 Penſionaͤr⸗ Eleven, jedes der Provingiafinftitute 
aber bat 160 Cadetten im Etat; und künftig ſollen Alle 4 zuſam⸗ 
men 720 haben; "doch waren im J. 1838 nur 681 vorhanden, als: 
in Berlin 337, in Culm 134, in Wahıftadt 80, im Porsdamı m 
(da Bensberg noch fehle). 

Die eine Hälfte diefer etatemäßigen Stellen find Sreiftellen, Ser. 
zwar nur für Söhne von vor dem Feinde oder bob im Diens 
fte geforbenen Offizieren, dann Überhaupt für vaterlofe Waiſen; bie’ 
‚andre Hälfte machen die Penflonärftellen aus, und zwar find 144 folche 
Stellen, für die jährlih 60, 216 abet, für die jährlich 100 Rihl. bes’ 
‚zahlt werden. - Außerdem können aber in allen: 5 Inſtituten auch noch 
86 halbe und 86 ganze Penſionaͤre, Söhne von Generalen, Regiments: 
Chefs, und Söhne von bemittelten Offizieren angenommen werden, und diefe 
zahlen in Berlin 260, und in den Provinzen 106, jene aber ‚refp. 300, 
und 250 Rthlr. Sittlich, geiſtig und Pörperlih verwahrfofett Knaben, 
und alle, bie ſich fonft nicht zum Eintritte als Offizier und Fähnriche 
in die Armee ſchicken, werden gar nicht aufgenommen, und Auslaͤnder 
nuc durch beſondre Gnade des Koͤnigs. 

Die Aufnahme in die Provinzial⸗Cadettenhaͤuſer geſchieht in der 
Regel nach zurückgelegtem 11ten Jahre, und müſſen dieſe Knaben mes, 
nigſtens fertig leſen, und ertraͤglich ſchreiben koͤnnen, und die 4 Species des 
Rechnens kennen. Ausnahmsweiſe können bier auch Knaben von 
12— 13 Jahren aufgenommen werden, wenn fie zur 2ten oder erften 
Klaffe reif find, und in das Hauptinftitut auch Knaben von 14 Jah 
ren bei befonder® guten Eigenfhaften fommen, 


Die Anmeldung zur Aufnahme gefchiebt bei dem ASommenbeun, 
des Inſtituts, und, nach deffen Worfhlag an den König, auf Allerhoͤch⸗ 
ſten unmittelbaren Befehl im April jeden Jahres, wo der ua, 
beginnt, 

Sin den Provinzialinftituten iſt dieſer Seheround. dann in 8, 2 
Berlin aber in 4 Kiaffen, und diefe find wieder im Abfchnitte und 
Götus:Abtheilungen getheitt; und der Unterricht ſelbſt betrifft dort 
blos Leſen, Schreiben, Rechnen, deutfche, franzöfifche und lateinifche 
Sprache in den Anfangsgründen, Religion, Geographie, Gefchichte und 
gymnaſtiſche Uebungen. bier aber verbreitet er ſich, naͤchſt Religion, 
Geographie und Geſchichte, auch auf Mathematik, Naturkunde, Mititäts 
wiffenfhaften, freie Hand» und militaͤtiſches Zeichnen, und auf Tan⸗ 
gen, Fechten, Reiten und Voltigiren. Die Cadetten werden aber auch 
militaͤriſch ererzirt, ſind atmirt und tragen Uniform, und ſind in Ber 
fin in 4, im jedem der Provinzialinflitute aber in 2 Gompagnieen abs 
getheilt; jeder Compagnie ſtehen dann ein Major oder Hauptmann, in 
Berlin mit 2, in den Provinzen mit 1 Gubalternenoffiziete, und & 
Gouverneurs vor, und alle diefe haben die polizeiliche Aufſicht, und die 
morafifhe Bildung der Zöglinge auf fih, In den Gompagnieen giebt 
es dann wieder Unterabtheilungen, in ben bie fittlih und wiſſenſchaft⸗ 
lich ausgezeichneteften Cadetten als Gefteite, Unteroffisiere und Ports 
d'epee⸗Uuteroffiziere dic Unteraufſicht uͤber idee Cameraden führen, 
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Iedem Inſtitut Recht ein Commander; ein Staböoffigier, als Dis- 
reetor: vor, mit einem linterflab, der aus 1 Rendanten, 41 Art: 1 Pre⸗ 
diger, 1 Regiftator, und in Berlin noch aus 2 Commiflarien,. (wovon 
einer Pagen-Garderobier ift, indem die außgezeichneteflen und. font paß- 
lichen Gadetten auch die bei Hofe nöthigen Pagendienfte. verridgten,) 
befteht; und das Lehrerperſonale enthält in Berlin außer einem Studien» 
director 15 Profefforen und patentirte militärifche und Givilsfehrer, in 
den Provinzen aber 6 Lehrer, außer ben Zeichnens, Schreib», Fcht: und 
Zanzmeiftern u, dgl, Auch einige Feldwebel und Sergeanten find babei 


noch angeſtellt. 


, Vergl, Zed litz, Staatskrafte, Th. HIT. S. 583 f. | 


Das ganze Gadettenmwefen Überhaupt if einem Generalofs 
fiier in Berlin als General-Commandeur untergeben. | 


77) Die Divifionsfhulen; dergl, jede Divifien eine bat, 
(fo daß deren im Ganzen 18 find), wo die zu Pottd'epee-Faͤhntichs fich 
bilden mwollenden jungen Militärs, die alfo ſchon im Dienft find, in als 
len zum Offizierftande nöthigen Sprach- und miffenfhaftlihen Kennt» 
niffen unterrichtet, und durch einen ziweilährigen Curfus zum Eramen 
als Portd'epee⸗Faͤhnriche, im legten Jahre aber auch zum Dffigier-Eras 
men vorbereitet werden, 4 

Jede Diviſionsſchule ſteht unter dem Diviſionsgeneral, und zus 
naͤchſt unter 4 Direction, die aus 1 Stabsoffizier, ale Mititärdirector, 


und 1 Studiendirector, immer einem der 2 Divifionsprediger, und aus 


Berdem f oder mehreren Lehrern befteht, wozu befonders auch Dffisiere, 
die auf Koften des Staats ihre Ausbildung erhalten haben, fi auf 
erhaltene Aufforderung zu flellen verpflichtet find, dafuͤr aber aud) in 
Ruͤckſicht ihrer Befoͤrderung vorzüglich bedacht werden ſollen. 

Zur Aufnahme iſt meiſt nur gutes und richtiges Schreiben, und 
Kenntniß der Anfangsgruͤnde im Rechnen noͤthig. 

30) Die Vereinigte Ingenieurs und Artillerie 
Schule in Berlin, zur Ausbildung der Portd'epee-Fuaͤhntiche biefer 


- Corps in allen hoͤhern wiſſenſchaftlichen Kenntniffen und Fertigkeiten 


diefer Fächer beftimmt, unter dem Guratorium des Prinzen Auguft K. Hoh. 
und des Chefs ded Ingenieurcorps ſtehend, mit. 4 Infpector, (1 General,) 
einem Dicectorio in der Perfon eines Oberften der Artilerie, dem noch 
3 Auffeher aus dem Dffizierftande untergeben find, und mit einer Stu: 
dien.Gommiffion ,. die aus 8, bie auf 1, blos militärifhen Mitgliedern, 
und 1 Sefretäc befteht, alddann aber 14 militärifhe und 14 Givil-Eehrer 
unter ſich hat, welche Erſtere in. dem Artilierie» Zeichnen, und Aufnehmen 
der Gefüge, in der Feſtungsbaukunſt, und, Befeſtigungskunſt, im Si» 
tuations s und Fortifications⸗ Zeichnen, im. Geoditifchen Aufnehmen, in 
Mepetition der Mathematik, und Chemie, und auch im Fechten, und ber 
Taktik Unterricht ertheilen, wenn die Rebteren en in Mathe» 
matik, Phyſik, Chemie, Architektur, und architektoniſchem freiem Zeichnen, 
in Geographie und. Geſchichte, im beutfcher und franzoͤſiſcher Sprade, 
im Voltigisen, ‚im Reiten und im ber Pferdekenntniß auf fih haben.. 
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a" a) Die Königliche allgemeine Krreg sfhule Any en; 
Lim, ſeit 1810 beſtehend, und 4816 neu -organifitt, : worin DOffisieren. die, 
fih ſchon durch praktiſche Dienſtkenntniß, und überhaupt gründliche. wife: 
ſenſchaftliche Bildung ausgezeichnet haben, Aufnahme, und damit Gele⸗ 

genheit gegeben wird, ihre Kenntniſſe Über alle Theile des Kriegeweſens 
noch mehr auszubreiten, und ſich insbeſondere zu den hoͤhern Stellen in der. 
Armee, dem Artillerie und Ingenieurcorps, und namentlich zum Gene 
ralflabe auszubilden. — Die Aufnahme in diefelbe ift, nad einer im. 
Jahr 1827 getroffenen Beftimmung, nur nad Zjährigem praktiſchem 
Dienſt und nach einer ſchriftlichen und muͤndlichen Pruͤfung bei einer 
dazu bei jedem Generalcommando niedergeſetzten Commiſſion (beſte hend 
aus den Stabseoffizieren des Generalſtabs deſſelben,) moͤglich, und kann 
jaͤhtlich nicht über 36 Offizieren, (eigentlich alſo nur 4 Dffijieren von 
jedem Armeecorps, wenn aber eins ober das andere keinen ſchickt, von 
den Übrigen auch mehreren,) gewaͤhrt werden; ber Unterricht beginnt dein 
45. October, und endigt den 15. Juli, und in den Ferien gehen die’ 
Offiziere meift zu ihrem Regimentsdienſt zuruͤck, bei größer Entfernung 
ihrer Garnifonen aber werden fie zu der Garde oder - zu * Herbſt⸗ 
uͤbungen bei irgend einem Regiment commandirt. 
Der ganze Curſus dauert dann 8 Jahre, und en in einen 
Sfahen Coͤtus abgetheilt, wovon der erfte fi auf Mathematik bis zur 
Zrigonometrie, auf Geſchichte und Geographie, Taktik, Terraintehre, Artil⸗ 
lerie, Hortifitation und feanzöfifhe Sprache verbreitet, alfo eine Wieders 
bolung der zum Offizier-Sramen ſchon nöthigen Kenntniffe tft, der 2te 
aber auch noch Militärgeograpbie, Phyſik, Logik, permanente Fortifilas 
tion, praftifhes Aufnehmen, Pferdefenntniß, (durch Beſuch der Thier⸗ 
arzneifchule,) Stereometrie, Kegelfchnitts und Projectionstehre, und der 
Ste die höhere Mathematik, Aftronomie, Kriegsgeſchichte, Literatur ıc, 

umfaßt. Vierteljaͤhrlich werden ſchriftliche Arbeiten umter Aufficht der‘ 
Lehrer verfertigt, und es wird barlıber an die Militaͤr⸗Studien⸗Commiſſion 
berichtet, auch werden jährlich Genfuren, jedoch nicht nah Mamen, ſon⸗ 
dern nah Nummern, da jeder Offizier feine Nummer hat, ihnen, und 
den Regiments⸗Commandeurs "bekannt gemacht, 

Das Inſtitut fleht unter 1 Mititärdireetion mit einem Director 

und 3 Mitgliedern, (mövon 2 Giviliften), 1 Sekretär und 1 Bidliothe⸗ 
kar, und 12 Militaͤr⸗ und ebenſoviel Civil» Lehrern. 


P) Bu. den Prüfungs und Eraminations Anſtal⸗ 
ten des activen Militaͤrs und der Militaͤrperſonen gehören: 

au) die p. 689 erwähnte Mititärs Ober »Eraminationk 
eommiffion in Berlin, und bie Divifionss Commiffionen. 
Bei der erften muß jeder Portd’epersFähnticy das Offizter-Eramen 
beſtehen, nachdem er vorber das Examen zum Porttdepee⸗ Faͤhnrich bei 
einer Divifiond:Eraminations:Commiffion einer andern Diviſion, als bei 
ber er geftanden, überftanden ‚hat. Letztere beftcht unter dem Vorfig 
eines Stabsoffizierd oder Gapitäns aus mehreren Etaminatoren von 
Mitieäe und Civil, und prüft in allen den: Kenritniffen ,; bie auf Divi⸗ 
Roridfhnien gelehrt werden; eo aber: ſteht unten zinem Generaloffi⸗ 
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zier als Präfed, 2 Mitgliedern. und 8 Eraminatören, die In Cpraße, 
Geographie, Gefchichte, Mathematik, Terrain» und: anderm Aufnehmen, 
und :Planzeichnen, und in der: Fortificationsiehre prüfen, 


EB) Die Commiffion zur Prüfung militärwiffene 
fhaftliher und techniſcher Gegenftände, die zur MVervoll- 
fommnung und Verbefferung des ganzen Krieges und Armeemefens dies 
nen, beftchend, unter dem Präfidio des Pinzen Auguſt 8. Hoh., aus 5 
Generaloffiziers, und 1 Stabsoffizier des Generalſtads, der dazu com⸗ 
mandirt wird, 


yy) Die A Artillerie-Prüfungss Commiffion in Berlin. 
Die Artillerie hat nicht nur ihre eigne Prüfungs:Gommiffion für Alles, 
was ihre Waffe überhaupt, und deren Vervolkommnung betrifft, fons 
dern auch noch eine fpezielle ſolche Gommiffion für ihre Premier » Lieus 


tenants, beide unter der DOberauffiht des Prinzen Auguf K. Hoh. und 


unter Direction eines und deſſelben Generaloffizierd.von der Artillerie, — 
- Die erftere Hat auch noch andre Generals der Artillerie und. den Director 
der Artillerie» und Ingenieur: Schule, fowie den Chef der. Berliner 
MWerkftätte, den Feuerwerksmeiſter, bie beiden Lehrer füe Artillerie auf 
Der Artilleriefchule, ingleihen einen Stabsoffiier des Generalſtabes, den 
Director der Pulverfabrik, und noch einen Premier-Lieutenant Ju pers 
manenten Mitgliedern, zu den dann. aber auch außerdem noch 3 Gas 
pitaͤns von jeder Inſpection ald Mitglieder, und 3 Lieutenants, nur zur 
Dienſtleiſtung commanditt, hinzukommen. Diefe Commiffton zertheilt 
fih in 6 Sectionen:. 1) fir die praktiſche Artillerie, 2) für die tech⸗ 
nifhen Gegenftände, 3) für Feuerwerksfahen, 4) für das Artilleries 
ſchulweſen, 5) für phofifalifhe und chemiſche Gegenftände, und 6, für 
die praftifchen Verſuche, für welche Dffiziere und Mannfhaft aus den 
8 Artilleriebrigaden jedes Jahr im März commandirt werden, indem 
ihr dann bie Prüfung aller zur Artillerie gehörigen neuen Erfindungen 
und Vorſchlaͤge, und die Unterfuhung der BISSENRRLGIRFNRTNIIN ber 
älteren zur Pflicht gemacht iſt. Ä 


Die Letztere aber hat noch den. Brigadier der BarderArtilerier 
Brigade, 2 Stabsoffiziere derfelben, einen Stabsoffizier des Generals 
ſtabes und den Feuerwerkömgifter zu Mitgliedern, und ftellt jedes Jahr 
im Januar ihre Prüfungen an, Die zu Premier: Lieutenants Avan⸗ 
eirten werden bier auch ſchriftlich geprüft, nachdem fie bei ihrer Bri—⸗ 
gade eine praftifche artileriftifhtaftifhe Aufgabe bearbeitet haben, 


o 0) Die Prüfungs»Commiffion für die Ingenieur 
Gapitäns 2ter Klaffe, welche bie Fähigkeit diefer' zur Anflelung 
f die, den Capitäns erfler Klaſſe übertragen werdenden, ſelbſtſtaͤndigen 
often als Ingenieurs de place, und als Garnifon:Baudirectören zu | 
unterfuchen und zu. pıüfen, und deshalb mehrere bedeutende ſchriftliche 
Arbeiten ıc. won ihnen zu fordern bat, und milde aus 1 Genetaloffis 
zier als Präfes, und 2 Stabsoffizieren beſteht. 


8) Die Pruͤfungs— :Commiffion für die als. ‚Inte 
GdusnicBennte Anzufellenden in Berlin, unter dem Prix 
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‚MBio des Generalintendanten der Armee, aus 1° Stabboffigier und 4 
Mitgliedern des Geheimen Kriegsratho-Collegii beſtehend, die auf wiſ⸗ 
ſenſchaftliche Bildung uͤberhaupt, auf genaue Kenntniß des Landes, und 
aller Zweige der Diükindlonemie und perſoͤnliche Beahfttgrammtgeit 
zu fehen bat. 

X) Die p. 697 — Präfungs-Gommiffionen jur 
Prüfung * Brriwitiige n 4 den- BEEE MR 
gierungen. 


Y) Endlich die Anfalten zur vollfommenen Ein 
übung in den praftifhen Dienften anlangend, fo beflehen dieſe 
in der Errihtung der ſchon erwähnten Lehrbataillons ber 
Infanterie und der Lehrescadron feit 1817, 1819 und 1824, 
die dabei vornehmlich eine Uebereinfiimmung im Dienft in den Erers 
jierübungen der gefammten Zruppencorps bezwecken. Die erften beftehen 
a) aus dem Lehrinfanteriebataillon zu Potsbam für 'die 
Linie, welches feit dem J. 1819 alhhaͤhrlich im April, 20 Offiziere 'und 
-521 Röpfe far, aus Gommandirten von allen Pinieninfanterie »Megis 
mentern zufammentritt, und nah den Herbflübungen wieder audeinans 
der geht bis auf einen Stamm von 132 Mann, der immer bleibt, 
jedoh alle Fahre abgeldßt wird, und ſtets nur Offiziere von ſehr guͤn⸗ 
fligen Anlagen enthalten fol; ſowie von den Unteroffijieren und Ges 

- meinen auch nur bie“ Vorzuͤglicheren dahin commandirt werden, die 
deshalb auch «in Abzeichen in einer Sanur auf den Schulterklappen 
behalten/ 
b) aus dem ee feit 
1821 für die Garde» Landwehr zu gleichem Zweck geflifter, ‘aus Com⸗ 
‚mandirten der Stämme ber Garde⸗kandwehr beftehend, welches auch im 
Aprit fi zuſammenſtellt, beim Auseinandergehen aber in Potsdam 2 
Compagnieen zurüdtäßt. "Bu ‚beiden giebt die Garde einen Stabsoffi⸗ 
zier als Commandeur, einen Lieutenant als Adjutanten, und 4: Unter 
offiziere als Beidwebet, und 1 Bataillons ⸗Tambour. 

Die Lehr⸗Esc adron in Bertin dient zu dem Zweck, die nöthige 
Gleichheit im Reitöienft und in der Pferdetenntnif in der Kavallerie und 
Artillerie zu erreichen, als Reit anſtalt feit 1820. Sie beflebt auch 
aus jährlich. wechſelnden Gommandirten der Megimenter, und: nur bie 
zu Lehrern und Bereitern Tauglichen dleiden 2 Jahr, Ein. Stabsoffis 
gier iſt Director; Offisiere und Stallmeifter find Lehrer. Es wird hier 
auch Unterriht im. Fechten und Voltigieren ertheilt, und die Mitglieder 
der: Lehrfhwadron ‚nehmen — an dem Unterricht in er — 
—— BR, | . 


_ g. 178. | un | 
ff) Bon ber Militar « Sanitäts., und Mebiyinal-, und 
‚der Militär» Zuftigvermaltung. | 


» Die Militär: Sanitätd-, und Medizinaf- z 
Berwaltung. dr aus rAnslindzdR 


4 
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** i— 9, Die Mebicinäl ⸗ Einrichtun⸗ bes Preußiſchen Heeres, 
3 Theile. Breslau und Potsdam, 1835. 87. gr. 8. 

<febt im Frieden und Kriege unter der .oberfien Leitung bes erſten Ges 
'neratflabsarztes der Arniee, ats Chefs des medizinifh-hirurgis 
ſchen Mititärftabe, dem noch 3 Generalftabsärzte mit dem Range 
als Oberſten, ein Genetalarzt und’ ein: arftlicher Gebälfe, 1 Oberftans; 
Apotheker, und 1. Oherfe ld⸗ Lazareth⸗ Inſpector, 1 Erpedient und 't, Re 
giftrator beigegeben, und auch die 9 Generalärzte der Garde, und ber 
8 Armeecorps ‚mit allen Regiments, Bataillons,, Gompagnies und Es— 
cadrons⸗Aerzten und Chirurgen” untergeben find, Derſelbe ernennt kraft 
ſeines Amtes die Compagnie- und scadrons⸗ und Oberchiturgen, und 
im Kriege das Ober- und Unter-Lazatethperſonal: die Beförderung zu 
Bataillons⸗, Regiments», Oberftabes und Generaläriten, aber die dem 
‚Könige unmittelbar von ihm vorgefhlagen werden, bedarf der Beftäti- 
‚gung Deſſelben. 

Aues, was die Beauffi ichtigung . und Ausräftung ber Feldlazaretbr, 
‚die Anlage und Direction. der Kantonitungs⸗, Gamifon» und Provin⸗ 
‚zinls Lazarethe. für das Militär, und die Leitung. und Anordnung dis 
Militaͤr⸗Sanitaͤtsweſens Überhaupt betiifft; gehört jum Meffort dieſes 
Medizinalſtabes für die Armee in Berlin, und in den Provinzen für 
das der Generalärzte; doch muß in Allem, was die Dekonomie und das 
dazu nöthige Perfonal anlangt, die — des Generalintendan⸗ 
ten noch eingeholt werden, 


Die Generalärzte der — — in allen, das Militaͤr⸗ 
Mebizinals und Sanitaͤtsweſen der, Provinz betreffenden Dingen das 
Meferat. beim: Generalcommando, oder; wenigftend ein Gutachten abzu⸗ 
‚geben, revidiren die Rechnungen der Felde, Garniſon⸗ und Provinzial 
Lazarethe ‘in ;diätetifcher und pharmacentifcher: Hinficht, und forgen für 
die beſte Einrichtung der Militärfpitäter, :und führen auch die Aufficht 
über! die unter: ihnen flebenden Oberſtabsaͤrzte der Feldlazarethe, bie 
Sarnifonftabsärzte und ſaͤmmtliche Regiments- und Bataillonsaͤrzte bes 
Armeecorps. Die Genetalaͤtzte haben dabei den Rang eines Maiors, 
die Oberſtabs- und. Regiments⸗Aerzte abit die ud das Pit Don, 
d'epee tragen, als Capitaͤns. 


Die Anzahl der Mititärärgte bei den — Kenppeniabtheir 
(ungen! richtet: ſich nach der Stärke des garnifonirenden:oder ins Feld 
ruͤckenden Heeres, indem jedes Infanterie und Kavallerie-Regiment feir 
nen Regimentsargt , jedes Füfelierbatäillon. eines Infanteries Regiments 
aber auch feinen: Bataillonsarzt, und jede. Invaliden «Gompagnie einen 
eignen Chirurgus hat. Jede Compagnie und Escadron hat dann auch 
ihren Compagnies und Escadron⸗Chirurgus zur ärztlichen Dienftleiftung, 
deren daher bei einem Linien Jrfanterieregiment 12, bei 1 Kavalleries 
Regiment 4 find: — aber. audy jede Artilieriebrigäde; hat ihten Rede 
mentsarzt, und 15 Batterie oder Comp nie-Chirurgen, für jede der 5 
Gompagnieen j eder der 3 Abtheilungen nämlich, einen, — Für die Bands 
mehr ift‘ audy —dem Stabe eines ** des erflen’ Aufgehdis ein 
Bataillons⸗ oder Regimenisatzt beigegeben, und im Kriege wird ein 
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‘ganz gieiches -Ärztliches Perſonal bei jedem ihrer Regimeniten 1 wie m 
der Linie, angeſtellt. 

Bur Bildung bdiefer Militaͤraͤrzte oder als Eeftanflätten für vie 
Mititir-Medizinal: und Sanitätswefen find hun «) zwei große Anftaiten 
in Berlin beflimmt und eingerichtet, als: .aa) bie medizintfd:> sis 
rurgifhe Militärs Atademie, feit 1811. gegrümder, unter bem 
Guratorio des Kriegeminifter, und unter der Direction des erſten Leib⸗ 
arzte® des Königs, und zweier oder dreier Generalftabsärzte, mit 12 
ordentlihen und 2 außerördentlihen Profefforen, einer dhirurgifchen 
Bibliothek, und einer Inſtrumentenſammlung; wo denn in allen Thel⸗ 
len der mediziniſchen und chirurgiſchen Wiſſenſchaften Vorleſungen ges 
halten und dabei auch das anatomiſche Theater und Muſeum, und ber 
botanifhe Garten des Inſtituts zum praktifhen Unterricht benußt wer⸗ 
den, um eine höhere, volfländigere Bildung der — und Chi⸗ 
rurgen zu erreichen; 

BB). das mediziniſch— chirurgiſche Friedrich-Wir 
belmé Inſitut, 1795 errichtet, und bis 1810 unter dem Namen 
Mediziniſch⸗chirurgiſche Pepinisre bekaunt, zur beſten gewoͤhn⸗ 
lichen Bildung jener Medizinalperſonen beſtimmt, und auch unter dem 
Curatotio des Kriegẽminiſters, und unter der Direction 2er Generals 
ſtabsaͤrzte und 1 Dberftabsarztes, als Subdirectors, fiehend; mit 17 
Stabsärzten, für 90 etatsmäßige Eleven, welche in der Anftalt ſelbſt 
Unterricht, Wohnung, Heigung, und ein-monatlihed Gehalt erhalten, 
hier eimen jährigen Gurfus in allen mediziniſch⸗-chitutgiſchen, und —* 
in mat hematiſchen und philoſophiſchen Wiſſenſchaften machen ſollen, 1 
Jahr Davon praktiſchen Unterricht in der Charite erhalten, und dann, 
nah Werlauf der 4 Jahre, Anftelung als Escadrons: und Compagnie» 
Chirurgen befommen, und als ſolche 8 Jahr dienen müffen, da fie eine 
Wohlthat des Staats genoffen haben. Außer ihnen nehmen aber aud) 
noch 60 aus der Armee dem Inſtitute attachirte Compagnie-Chirurgen, 
und eine beflimmte Anzahl von Volontairs Antheil am Unterricht. — 

Im J. 1839 mar viel vom Eingehen diefes Inſtituts die Rede, welches 
jährlih 60,000 Rthlrt. koſtet, und dafür jährlich nur 18 Compagnies 
Chirurgen liefern fol! 

- Alle Anderen, welche dgl, Unterricht nicht bier, empfangen, und ſich 
doch ‚zu Militärs Aerzten. und Chirurgen bilden oder ſoiche werden wollen, 
Binnen auch die gewöhnlichen Provinzialsehranftalten Ihres Fachs, und die 
Univerfitäten befuchen oder beſucht haben ‚. haben aber ‚vor ibrer Anliel⸗ 
lung bei der Armee erſt eine Prüfung zu beftchen, und koͤnnen nicht 
weiter, als zu Bataillonsärzten ananciren, — Viele Militärs Xerzte pfles 
gen auch als Doctoren zu promoviren, und find dann aud zur Givils 
Praris berechtiget. 

An wirklichen Heilanflalten und Misitäe-Bagaretden 
ſelbſt für das Militaͤt fehlt es nirgends, im Kriege, ; wie im Frieden, 
und es giebt dergl. in. jeder Garnifonftadt, und zwar im Frieden und 
im Kriege flehende, und im letztern auch fliegende, temporäre. . 


In⸗ und auch außerhalb dieſen DilitäwLazarrijen wurden denn bei 


— 
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fämmelichen Teuppenabthe itungen ärztlich Sehanbelt; +2. im 3. 1836 
147,655, 1837 153,267 Kranke, (incl. dort 5299, bier 4998 Bus 
fand); davon wurden geheilt 1836 139,721, und 1837 146,131; 
vermißt wurden 9 und 13; SInvaliden waren 447 und 282; flarben 
1480 und 1740 (inc. 206 und 232 Invaliden), und Beftand blies 
‚ben 1837 4992. Die meiften Kranken hatte i. J. 1836 das Ste Armee 
‚corpe, nämlih 29,757, die wenigſten das Gte, nämlih 10,609. Die 
‚meiften farben am en Sdwindſucht und Waſſetſucht, näms 
‚ii 992. — Ben 1821 — 30 find in der gangen Preußifchen Ars 
‚mee 11,7, von 1000 Soldaten geftorben, d. i. 10 pGt. mehr, als von 
andern Leuten ihres Alter von 20 — 25 Jahren, Im 3. 1838 be: 
willigte der König 424,000 Rthlr. zu Anlage eines neuen Militär: Las 
zareths in Danzig, 


E. 3 Mititäe: Sußiimerwaltung 
griccius, E., Preugiihe Militär : Gefeßgebung, enth. die auf die militä« 
RR rifche Rechtspflege fi beziehenden Veordnungen bis zum 3. 1837. 
en zo. gr. 8. Alte bis Ste Gortiegung. ‘Berlin, 1837, 38 
. 183 , 
Rupleif, Dandbud des Preufiigen Militarrechts. Neue Aufl, 3 Bde. 
Berlin, 1830 —35. gr. 


Für die J iſt als oberſte Auf— 
ſichts- und Leitungsbehoͤrde das Militar-Juſtiz-Departement 
angeordnet, welches aus dem jedesmaligen Juſtiz- und dem Kriege: Dis 
niſter beſteht, die Angelegenheiten ber Militaͤrgeſehgebung zu prüfen, 
und zu be,utachten, und die näheren und genaueren Beſtimmungen über 
ale Gegenftände der Miutaͤrjuſtiz nach den Grundfägen der Militär: 
Berfaffung und Verwaltung fomwohl, als der allgemeinen Rechtskunde 
und Rechtspflege zu erlaffen und zu machen, bei Wiederbefegung der 
beim Generalauditoriat leergewordenen Stellen und der Beförderung 
der nach ihrem Dienftalter und Dienfltauglihkeit dazu gualifiziiten Aus 
diteure mitzuwirken, und überhaupt den aͤußern Geſchaͤftsgang der gans 
zen Mititärjuftigverwaltung im Allgemeinen, und beim Generalaudites 
riat insbefondre, und namentlih aud in Bezug auf dad Spoctels und 
Depofitatwefen zu beauffidtigen hat, — Dem Krrgsminifterio bleibt das 
bei der wirkliche Geſchaͤftsbereich der Militärgerihtsverfaffung und Mis 
hitär» Juftizs Geſetzgebung zunaͤchſt ganz Überlaffen, und ſaͤmmtliche Mis 
titärs Juftizbeamte und Mititärs Juftizs Behörden ftehen in allen Außern 
Verhuͤltniſſen als ſolche unter ihm. Unter ihm bat denn das Gene 
ralauditoriat in Berlin (S. p. 683 ,) deſſen Ghef der unmittel⸗ 
bar vom Könige ernannte Generalauditeur ift, bie unmittelbare 
Oberaufſicht und Leitung der ganzen Militaͤr⸗ Jufiz« Verwaltung im 
Einzeinen, fowie die Disciplinars Aufficht Über ale Diittär» FJuftiz: Bes 
amıte, die Wahl, Prüfung und Vereidung der Auditeure, und die Bes 
fegung der Subalternftellen bei derſelben felbft; und bildet auch ſelbſt 
ein: hoͤhetes oder Militarobergericht, deſſen Erjminalgerichtsbarkeit 
in erſter Inftanz auf alle Mititärs Prediger und Kuͤſter, Auditeure und 
Militärgerihtdactuarien, in der 2ten auf alle und jede Mutitärperfonen, 
gegen die in Griminat« and Injurienſachen nicht durch ein Kriegs · und 
tandgericht, ſondern durch eine. militaͤtiſche — erkannt 
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wird; und es hat auch die rechtliche Pruͤfung und Begutachtung ber 
zur Beſtaͤtigung des Koͤnigs oder des Kriegsminiſters gelangenden kriegs— 
gerichtlichen Erkenntniſſe und die Vollſtreckung der Erkenntniſſe der Ci⸗ 
vilgerichte gegen die feiner Getichtsbarkeit unmittelbar untergebenen Mis 
litärperfonen auf fid. 


Zur Kriegszeit wird aber auch bei jedem Armeecorps noch ein 
Feld-Obe rauditoriat geftifter, welches unter der Oberaufficht des 
Generalauditoriats während des Feldzugs fungiert, und aus ben ausge⸗ 
zeichneteften Auditeuren immer befteht. | 


Die Mititär:Untergerichte oder Kriegsgerichte felbfl 
aber, — unter welden die Militärs im der Regel nur in Griminals 
und SInjurienfachen ſtehen, indem fie mit ihren Frauen und Familien 
in allen Angelegenheiten der bürgerlichen Gerichtsbarkeit, nah pag. 79, 
jegt, nach der Allgem. Gerichtsordnung Th. I. Tit. 2, 8. 43. Anhang 
42, entweder, wenn fie Offiziers find, oder doch Offiziersrang haben, 
unter den competenten Obergerichten, oder aber was die andern ans 
fangt, unter den gewöhnlichen Untergerichten Recht leiden, — theilen 
ſich doch auch noch in die höheren und in die niederen; und zwar find 
ihnen. in jenen Angelegenheiten für ihre Perfonen nicht nur alle im 
wirklichen Dienft flehende Linien und Landwehr: Militärs, fondern auch 
die. Mititärärzte, die Auditeure, die Militärprediger, die Mitglieder und 
Beamten der Intendanturen, die Mititärölonomie-Beamten in den Ges 
flungen, die Militär: Magazinbeamten, und die beim Militaͤr anyeftells . 
ten Stalls, Kapells oder Mufitmeifter 2c, unterworfen, nad) Mefeript 

vom 28. Januar 1825. | 

Die höheren nun werden verwaltet und gehandhabt von den com⸗ 

„mandirenden Generalen, den Divifionscommandeuren, dem Inſpecteur 
der Gardefuvallerie, den Gouverneurs und Feftunggcommandanten, dem 
CHef der Lands und GrängGensdbarmerie, dem Snfpecteur der Bundes: 
feftungen, ıumd dem Commandanten des Invalidenhaufes in Berlin; 
bie niederen aber von ben Regiments-Commandeuren, den Brigas 
diers der Artillerie, ben Gommandeuren der. Garde-Jaͤger und Schligen, 
und der Jäger: und Schuͤtzen-Abtheilungen, der Garde: und Provinzials 
Landwehr» Bataillone, und den Pionier» Infpecteurs, als Chefs, und 
dann von den, beiden Arten von Gerichten zugehörenden, Auditeuren, 
und Beifigern vom Mitıtär, f. gleih. Man nennt fie Standredte, 
Standgerichte, fofern fie über Unteroffizierd und Gemtine fprechen, 
und zwar Über Vergehungen, die nicht mit Todes: oder Feftungsftrafe 
nad) den Kriegsartifeln beftraft werden; bei Offizierd aber, und bei als 
‚ fen andern Militärs, im Fall der Erkennung auf Todes: oder Feftungss 
ſtrafe, Kriegsrehte, Kriegsgerichte, und zu dieſen ift ſtets eim 
Auditeur nöthig, der fie abhaͤlt und leitet, | | 
Die Divifiond:, Gouvernementd= oder Barnifons 
aubiteure leiten dann alle ihnen zuftändigen gerichtlichen Unterfus - 
„dungen ein, und fuffen bie fland» und- Eriegsgerichtlichen Erkenntniffe 
nach den Gefegen felbft ab; baden aber auch aller andern Redhtsangelegens 
heiten, Arreftanten- Sachen, Trauungs⸗, Ehefheidungs: und Erbſchaftsan⸗ 


* 
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aelegenheiten der Militärs fich mit — wenn gleich bieſelben 
auch ſelbſt vor die Civilgerichte gehören. 

Kleinere Vergehungen beſtrafen die Commandeurs ber Regimens 
ter und Bataillone ſelbſt, und ein Difizier verfieht dann bei jedem Ba: 
taillone dabei die Gefchäfte des Auditeurd, (gegen eine Pleine "Zulage 

für Schreibmaterialien,) verhört und protokolliert, und reiht das Proto⸗ 
koll an den Commandeur ein, der jedoch bei bedeutenderen Sachen fobann 
die Unterfuhung dem Auditeur übergiebt, der dann ein Standrecht oder 
Kriegsreht anordnet, 
WVergl. Inftruction wegen Einrichtung der Militär-Gerichtsbarfeit in Erimi- 
nal: und Injurienſachen, dd. 15. Septbr. 1809, 

Diefe Standrehte, oder Standgerihte nun, bie über 
Unteroffizierd und Gemeine, und ihnen im Range gleihe Militärs er: 
kennen, aber nur auf Arreſt, Degradation zum Gemeinen, und Ber 
fegung in die Ate oder Strafclaffe fprehen können, werden aus 2 Mit: 
gliedern allee Militaͤrchargen zufammengefegt, und befteben bei Linter 
‚offiierd aus 1 Kapitän, als Präfes, 2 Premier, 2 Secondelieutenants, 
2 Sergeanten, und 2 Unteroffizieren; und bei G:meinen außerdem nod 
aus 2 Gefreiten, und 2 Genmtinen; bei Seltwibein, Wachtmeiſtern, 
Dberfeuerwerkern aber und bei Fähnrihen aus noh 2 Perfonen ihres 
Ranges, und 2 Sergeanten, jedoch ohne Unteroffiziere, und Gemrinz 
Sie leitet der den Auditeur vertretende Offizier ded Regiments. 

Die Kriegsgerichte aber werden vom Auditeur und von einem 
Perfonale abgehalten, welches vor dem Erfenntniß den vom Auditeur 
vorgelefenen Eid ablegt, daß es nah Gerechtigkeit, ohne Anfehn der 
Perfon, und ohne’Intereffe für den Verklagten urıheilen wolle, und fie 
“ befteben, außer dem Aubditeur, @) bei einem General, aus einem Gr 
nerallieutenant, als Präfes, 2 Generalmajord, 2 Obriften, 2Obriſt⸗ 
lieutenants und 2 Majoren, 5) bei einem Stabsoffizier, aus 1 Gene 
ral ald Präfes, und 2 Obriften, 2 Obriftlieutenants, 2 Majors, und 
2 Kapitänd; y) bei einem Kapitän und Lieutenant aus 1 Ober, als 
Dräfes, 2 Obriftlieutenants, 2. Majoren, 3 Kapitaͤns, 3 Premier- und 
3 Souslteutenants; Ö) bei Unteroffizieren und Kompagniedhirurgen aus 
4 Major, als Präfes, 3 Kapitänd, 3 Premier-, 3 Souslieutenanis, 
3 Sergeanten und 3 Unteroffigieren; bei Gemeinen ebenfo, aber wc 
mit 3 Gimeinen, 


Dieſe Gerichte beide erfennen nun theild nah ben Kriegsars 
tikeln, die für Unteroffiziere und Gemeine unter dem 3. Auguft 1808, 
und in einem Nachtrag vom 7. Juli 1809 feftgefteltt find, (Geſetzſ. 
1808 p. 212 —64, 1809 p. 575) theild nad der für Vergehungen 
ber Dffigiere, und deren Beftrafung gegebenen Verordnung ebenfalls vom 
3. Auguft 1808, Geſetzſ. p. 272, und zwar nur foweit, als die Sachen die 
mit diefen Artikeln bekannten, und zur Fahne ſchon gefhmworen habenden 
Mititärperfonen betreffen; und jede Charge giebt dabei ihe Gutachten 
ab, die Mehrzahl der Stimmen aber entfcheidet, wenn bie gefällten 
Urtheife nicht einig find, und die Erkenntnife bedürfen dann der aller⸗ 
hoͤchſten oder höhern Beſtaͤtigung, und werben fodann vom Auditeur bes 
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kannt gemacht. Alte kriegsrechtliche Erkenntniße naͤmlich die auf mehr, ats 
Siährige Feſtungsſtrafe, oder auf Ausftoßung gehen, und alle und jede, die die 
Garden treffen, hat der König zu beftätigen; die, worin gegen Unters 
Dffisiere und Gemeine auf Feltungsftrafe von 7 Monaten bis inc, 3 
Jahre erkannt iſt, das Kriegsminifterium, die nur auf 6 Monate bis 
1 Jahr gehenden beflätigen die Eominandirenden Generale, und die bis 
6 Monat die Divifionsgenerale, die Eleineren blos ſtandestechtlichen aber 
die Regiments- und Bataillons:ChHefs. Vgl. Inftruction von 1809, 
Eine Appellution findet nur in den erften 10 Zugen nah Publication 
des Erkenntnißes ftatt. — Außerdem giebt es aber auch noch Ehren . 
gerichte für das Offiziercorps blos aus höheren, und niederen Offizier 
beftehend, für Ehtenſachen. Rumpf p. 491. a 
Selbſt zur Verfegung der Gemeinen in die 2te, oder Straf: 
Claffe, die Übrigens bei ihren Elsinern Vergehungen im Dienfte auch 
nod den, fonft — Stock- oder Prü,elltrafen unterliegt, iſt 
ein Standtecht nöthig. — Die Strafen beftehen dann im gelinden, mittlern, 
und Strengen Arreft, und bei der 2ten Glaffe- in Stockſchlaͤgen mit düns 
nen Röhrchen bis zu 40, oder au in Feftung, Degradation ıc, — 
Und zwar ergingen im Jahr 1838 do, nah Starke, Juftizverwals« 
tungsftatiftit, Abtheil. DIT. Ueberſichtstabellen p. 59, an kriegsrechtlichen 
Erkenntnißen 1758, und an ftandrechtiichen 2783 Über ftraffilige Mis 
fitärd, und zwar von erfleren 1573, von leßtern 2529 auf wirkliche 
Beftrafung der Angefchuldigten, die Übrigen auf vorläufige oder gänzs 
lie Steifprehung, und es wurden fo von Militärs wirktich beftraft 
4393 Berbreher wegen 4483 Berbredhen, wenn im Jahr 1833 6383 
wegen 6064 Verbrechen, von wo an beide fih der Zahl nach vers 
minderten, namentlich die Deferteurd, und Defertionen, deren 1838 
nue 782 (51 von der Landwehr), dagegen 1833 1454, (438 von der 
Landwehr), gezählt wurden. 
Wandwehrmaͤnner und MRefervemänner ftehen nur im der Dienſt⸗ 
zeit unter den Militärgerihten, nad p. 79; penfiomirte, oder auf 
MWartegeld geſetzte Dffizierd aber immer. - | 


. 8. 179. 

gg) Von dem Militäraufwande, den Militärfoften, der . 
Befoldung und Verpflegung des Militärs, und von 
ber Mititär-Gefhäftsführung bei den Armeecorps, | 


1) Der Militäraufwand, der Betrag der ganzen 
Koften, die das Militär verurfacht, ift fehe groß und bedeutend; und 
ſchon unter Friedrich II. betrug fr 13— 17 Mill., und von 1797— 
1806 20 Mill,, bei refp. 21, 30 und 36 Mit. Rthl. Staatseins 
fommen. Das neuefte Staatsbudget aber giebt nah p. 637 das dem 
‚Kriegsminifterio angewiefene Etatsquantum auf 23,436000 Ktbt. ans 
wobei freilich auch der Aufwand fur die Feflungen mit imbegeiffen iſt. 

- Das Preußifche Militär gehört mit zu den am Bellen be zahltem 
am Beſten montieten, und verpflegten, und mit dem beſten Kriegsmaſ 
teriäl verforgten Zruppen, — die ganze Zahl der montirten und unmontira 

46 * 
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ten Feſtungs⸗- und Feldartillerie⸗Kanonen allein macht zwiſchen 3 — 
4000 aus, wenn Friedtich IT. im Jaht 1778 nur 599 Kanonen und 
216 Haubigen hatte, | 

Mac Benzenberg, über den Geldhaushalt des Preuß. Staat, 
p. 19 f. betrug noch im $. 1819 der gange Militärkoftenaufmand für die 
Linie und bie Feftungen 16.424000 Rthl., für die Landwehr 1316000 
Rthl. Summa beide 417,739000 Rthl. 


Anderwaͤrts waren die Koſten der jetzigen Unterhaltung von 1000 
Mann Infantetie auf 62,000 Rthl., und die von 1000 Mann Ka— 
vallerie auf 218,000 Rthl., (d. h. für die Gemeinen, alt: für den Infan- 
teriften, an Sold, Victualien, Zulage und Brod 35 Rthl., für große 
und Beine Montirung 27 Rthl. Summa 62 Rthl.; für den Kavalle⸗ 
eiften an Gehalt ıc. 42 Rthl., an Montirung, Servis, Pferderation zc. 
474 Rthl. Summa 218 Rthl.) angefchlagen; und fo begreift ſich 
feicht, daß, zumal ‚bei dem weit größern Aufwendungen auf die Feſtun⸗ 
gen in meuerer Zeit, Die Unterhaltungstoften des ganzen Kriegd= und 
Armeewefend gegen die von Benzenberg angefchlagenen, bei den auch 
Manches ganz vergeſſen iſt, jest ſehr geſtiegen ſind, und ſteigen muß⸗ 
ten, (da zumal auch die Beſoldungen der Offiziere in neueſter Zeit ſeht 
und fo erhöht worden find, ſ. gleich) mie fie das Budget P. 637 angicbt, 


Die ganze Beforgung ber Militärs Ausgaben hat dann bie Ges 


neral:Mititärkaffe, ſ. p- 689, unter fi, wovon die eine erfte 


. Abtheitung die Generalien, die Reife» Vorfpannkoften u, dergi., bie 2te 


aber die Befoldung ber MRegimenter, und der regimentirten umd nicht 
tegimentirten Offiziere in ihrem Geſchaͤftsbereich beforgt, und in 6 Buch 
baltereien zerfällt, und beide in ben Provinzen bei den Armeecorp6 durch 
die Intendanturen ihre Gefchäfte und Zahlungen ausführen laffen. 


Anlangend a) den Sold, bie Befoldbung ber Dffiziere 
und Soldaten; fo ift ein fehr genauer Gold» und Servis⸗ und Ras 
tionsetat auch mit Angabe der Feldzulage und des Mobilmahungsgels 
des zu finden in Zedlitz Staatsträfte Th. IL, p. 2283-55, 
wahrfcheintih vom Jahre 1828; aber richtiger, und dabei im Solde 
weit höher, jedoch ohne Rüdfiht auf Feldzulage rc. geftellt, iſt nach⸗ 
ſtehende fpecielle Angabe aus ber neueften Zeit: a) Aber ben Sold 
und Servis der Offiziere: wobei nur zu bemerken ift, daß ein 
wirklicher Generalfeldbmarfhall im Dienft 24000 Rthl. Gehalt bat; 
ein en Chef kommandirender Genetal aber meift Beinen feſt beſtimm⸗ 
ten Sold bezieht, nach Zeblig indeß in ber Regel 12— 15000 Ril. 
Sold, und 3000 Rtl. Servis wohl haben würde, 

a) Grneraloffiziere und Brigadiers haben ist Sold. Servis 


monatlich: m. —— 
er e. 


4. Ein General der Infanterie u. Kavallerie, od. Genetal-Rthl. Rthl. Rthl. 
. fieutenant als kommandir. General eines Atmeecorps 8334 30. 225 
9. Ein Generallieutenant ald Divifionscommandeur 433 25. 183 
8. Ein Generalmajor als folher » % » a ._950 25. 18% 
- | (jonft 290) Ä 
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4. Ein Generalmajor als Brigadecommanbeur . 276 17. 123 
5. Ein Obriſter der Infanterie als Brigadbecommandeur 233 17. 12} 


(onſt 200) 
6. Ein Obriſter der Kavallerie als folder . . » 2415 17. 123 
8) Offiziere der Linie: a.. bei Infanterie b. Kavallerie 


1. Ein Regimentd:Commandeur „ „ . 2084 14. 104 2164 15 
2. Ein Stabsoffizier als Batailonscommand. 150 9, 74 1585 10% 


(jonft 130) 

3. Ein Kapitän oder Rittmeifter Kl. 1. 100 8 6 108} 10 
⸗ (ſonſt 75) 
4. Ein Kapitaͤn oder Rittmeiſter Kl. 2. 508 6 60 10 

(onſt 307 
5. Ein Premier⸗Lieutenant erſter Klaſſe 25 5. 33 390 6 
jonjt 20) 


ne 
6. Ein PremiersLieutenant zweiter Klaffe 417 5. 3} 20 
7. Ein Secondesfieutenant . . x.» 17 5 3} 20 
8. Ein Mititirs Oberprediger . -. . . 100 15.20 — 


loo 


9, Ein Regimentsartt . 2 vr. 40 6 8 50 6.8 
10. Ein Bataillonsart . » . 203.5 — — 
11.Cin Compagnie⸗ und Eecadronochiturg 10 1. 14 10 1. 14 


Die Adjutanten erhalten noch 6, und die Rechnungsführer der 
Regimenter 40 Rthl. monatliche Zulage, 


b) Außerdem giebt der König aber auch 30 Rthl. monatlih an 
jedes Bataillon Speif egelder; die nicht verheiratheten Offiziere hals 
ten dann eine eigne Speifeanftalt und ſchießen das Fehlende zu, 

Bei dem erften Regiment Garde zu Fuß, und bei der Garde du 
Cotrps aber erhalten fämmtlihe Offiziere auch monatlih noh Tafel⸗ 
oder Tiſch⸗ und auh Kleidergelder: und zwar die Commanbdeure 
und Stabsoffiziere 40 und 5 Rthl. vefp.; die Kapitänd und Nittmeis 
fler 20 und 5 Rthl.; die Lieutenants alle 42 und 5 Rthl., und ein 
Megimentsarzt Sa. 12 Rthlr. Auch werden Yen Brigadierd ber Urs 
tillerie, und der Pioniere Zulagen für.1 Schreiber und Schreibmates 
rinlien gegeben von 5. Rthlr. monatlid, 

Die Gouverneure und Kommandanten ber Feſtungen endlich ers 
z halten außer dem Gehalt ihrer Chargen in den großen Feſtungen Dans 
zig, Stettin, Magdeburg, Erfurt und Coln jaͤhtlich 1200 Rihl. Zus : 
lage, in ben mittlern 600, und in ben Heinen 400 Rthl. 

Die Landmwehrbefoldungen ftehen den der Linie ganz gleich. 

Der Sold der gemeinen- Soldaten ift jetzt monatlich 
2 Rthl., auf zehn Zage immer 20 for, und 10 fgr. ded Monats Ger 
möfegeld; die Unteroffizier erhalten 4 Rthl. und 124 fgr. Gemüfegeld; 
der Feldwebel aber, der Wachtmeiſter und der Portd'epee-Faͤhndrich 
6 Rthl. und 2 Rthl. Zulage, und erftere haben nody andere kleine Emos 
Iumente, auch Servis, ſowohl die Feldmwebel und Wachtmeifter, als bie 
Unteroöffisiere, wenn fie nicht in Kafernen oder fonft einquartirt find, 

b) Der Rationsetat für Pferdberationen im Brieden 
(bie fhwere zu 3 Metzen Hafer, 5 Pfd. Heu und 8 Pfd. Stroh, bie 
Leichte zu 24 Megen Hafer und ebenfoviel Hau und Stroh, wie dort, pro 
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Pferd und Taq) zerfällt in 8 Maffen nach den K. Kab, Orbred® vom 
30. April 1810 und 30. April 1820, und er geht von 1 Ration 
bis auf 10 Nationen: diefe letzteren erhält nämlich der Kriegeminifter 
und der fommandirende General; wogegen nur 8 erhalten die Divis 
fiondue, die Chefe des Artilleries und Genieweſens, der Gouverneur im 
Berlin und 1 Generaladjutant; dann 6 die Gouverneure in Könige 
berg, Breslau, Luxemburg, der Kommandant von Berlin und bie 
. Brigadecommandeurd und Inſpecteurs der Artillerie und bed Genies 
corps; 5 die Fluͤgeladjutanten des Königs, die Chefs der Generatftäbe 
bei den Armercorps, die Stabeoffiziere beim großen Generalftabe gleis 
chen Ranges, die Kommandeure ber KavalleriesRegimenter, die erfien 
Kommandanten der Feflungen, der Chef. der Lehrescadron 1.5 4 der 
Chef des reitenden Feldijägercorps, die Generalintentanten, die Koms 
mandanten in Königsberg und Breslau, die Brigadiers ber Artillerie, 
die etatdmäßigen Stabeoffiziere der Kavallerie und im großen Gencral: 
ftabe, und die zweiten in dem ‚der Armeetorpe, die Generalftabgärzte 
und einige eıften Abjutanten der ‚Prinzen und der Armeecommanr 
do's ıc.; nur 3 die ngenieursnfpectoren, die Kommandeurs ber Pios 
niere, eines Infanterie-Regiments, des Gardejäuer: Bataillons 2c.; und 
2-die Kommandeurs der Bataillone von der Rinieninfanterie und Land⸗ 
mehr, die Plagoffiziers, die etatdmäßigen Lieutenants der Kavallerie und 
reitenden Artillerie und die befoldeten Offiziere eined Landwehr: KRaval- 
Ierieftammes, die Generalproviantmeifter, und Generaldivifiong » Aerzte, 
die Trainchefs, die Kommandeurs des Feldjägercorps und die der Pionier: 
‚ Abtheilungen und mehrere Adjutanten; 4 Nation endlid erhalten bie 
Batterieführer, die beiden aͤlteſten Hauptleute der Infanterieregimenter, 
der aͤlteſte der Jaͤger-, Schuͤtzen- und Garde⸗-Landwehrbataillons, meh⸗ 
rere Adjutanten, beſonders die der Infanterie-Regimenter und Lands 
wehrbataillons, die Platzmajors in großen Feſtungen, und die Platzin⸗ 
genteurs,. bie reitenden Feldjäser, die Stallmeifter der Lehrescadton ꝛc. 

Von allen bier nicht erwähnten Offizieren im activen Dienfte er 
hätt überhaupt ein General 4, ein Obrift 3, ein Obrifl-Pieutenant und 
Major 2, und ein Rittmeifter und Lieutenant der Kavallerie f Nation. 

e) Anlangend die Naturalverpflegung des Unteroffi— 
ziers und gemeinen Soldaten, ſo erhaͤlt derſelbe außer ſeinem 
Solde und Gemuͤſegelde (p. 725), zu feiner Mundverpflegung 
in natura, «) in der Garnifon nur Brod (Kommißbrod ) aus 
den Magazinen, und zwar 14 Pfund pro Tag, auf 30 Tage pro Mos 
nat mit 6 Brodten & 6 Pfd., und. wenn er mit dem auf die Vers 
zflegung zu trechnenden Soldantheil von 14 Rthl. monatlich in der ges 
fremäfigen Betöftigung nicht ausreicht, fo fann er noh 15 fgr. Ges 
müfezufage in theurer Zeit monatlich) ——— die Fourage geben 
die Magazine; | 


P) außerhalb der Gamifon bei Bufammengrhungn, zu Urbuns 
gen und Mandvers iſt's ebenfo; 


y) bei außerordentlihen WVeranlaffungen in und außerhalb der 
Garnifenaber tritt die volle Naturalverpflegung ein, und es beflcht, 
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eine Zageportion in 2 Pfb.. Brod, ı Pf, Fleiſch, 8 Loth Meis ober 
andrem Gemüfe in Verhältniß, „5 Quart Branntwein und 2 Loth 
Salz; und zwar died entweder aus den Magazinen, oder durd einen 
Geldzuſchuß von' 2 gyr. pro Zag. 

Von den Maͤrſchen f. früher; und überhaupt mehr von ber 
Verpflegung des Mititärs im Einzelnen künftig bei den Intendanturen, — 
Ben der Remonte iſt noch zu p. 688 zu bemerken: daß zum Ankauf 
der Memonten feibft Remonte-Rommiffionen, jede mit einem 
Präfes beftchen, a) für Preußen, b) für die Marken, Pommern und 
Sachſen, c) für Sciefien, d) für Rheinland und MWeftphalen jest, 
(Der Ankauf beträgt in der Regel jährlih 3000 St. Pferde.) 


2) Bon ber Militärgefhäftsführung bei den Armeecorp®, 

Nach einer auf eine König. Kabinetsordre vom 14. Mai 1822 
vom Kriegsminiſterio ausgefertigten Inftruction Über die zu MWermeis 
dung aller unnöthigen Schreiberei, und Erhaltung einer gleihmäßigen 
Drdnnuny in der Gefhäftsführung bei den Armeecorps fowohl im Kriege, 


als im Frieden ift diefelbe in 4 Sectionen abgetheilt, bderen.erfte der 


Generalftab bildet, die 2te bie Adjutantur, die Ite das Auditoriat, 
bie 4te bie Intendantur und die General-Divifionsärzte. 


Der Generalftab leitet und bearbeitet dann alle Angelegens ' 


‚beiten und Sachen, die die Märfche, Quartiere, Disiocationen, Marſch⸗ 
routen, und Directionen im In» und Auslande, die Uebungen, und 
Mandvres, und das dazu gehörige Terrain, die Erercierpläge, das Pon: 
ton= und Brüdenwefen, die Feftungen und die Artillerie, ſoweit fie 
nicht zum ausfchließenden Geſchaͤftskreis einer fpeciellen Waffengattung 
gehören, die Armirung der erften, ferner die Gartelle, und die Defertios 
nen der Soldaten, (die Übrigens nad) p- 723 nur ſelten jest vortommen,) 
foweit fie nit in die andern Sectionen gehören, die Karten, Plane, 
die Aufnahme, und die Recognoscirungen, und Befchreibungen von Terrain, 
und endlich die Rehranftalten betreffen. — Die 2te Section bder die 
 Adjutantur hat die Zagsbefehle, Ausgebung der Parole, den Gars 
nifon» und Wachtdienft, die Kiften, Rapporte und Berichte Über Abans 
cements, Belohnungen und VBeftrafungen, fofern fie blos discipliniſch 
find, und nicht zur dritten Section gehören, die Beurlaubungen, und 
Berfegungen, die Aushebung, den Abgang, und Erfag, ſoweit fie nicht 
in dad Meffort der 3 andern Sectionen fallen, die Kormirung und 
Einrichtung der Zruppentheite, die Invalidenfahen und die Berforgung 
der Außgedienten, die Kavallerie» Memonte, die Gensd’armerie, die Or: 
densſachen, den Bedarf an Pulver zum Eperciren und Mandvriren, fos 
wie an. Flintenfteinen und Patronen, befonders aber an fcharfer Mus 
nition beim Scheibenſchießen, und an Waffen überhaupt zu beforgen. — 
Die dritte Section, oder dad Auditoriat hat es mit alın Rechts— 
fahen, gerichtlichen Unterfuhungen, Eriegsrechtlichen Etkenntnißen, Arre— 
ftantenfahen, Annahme» Drdres von den zur Feftungsftrafe Verurtbeils 
ten, Auslieferung von fremden UWeberläufern ıc. zu thun; und bie Ate 
Section, oder die Intendantur und die Generaldivifionsärzte 
beſchaͤftigen ſich, erftere, mit alın Zweigen des Mitttär-Drkonomiewefen, 
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des Serdis⸗ und Garniſonweſens, und befonders der dabei vorkommen, 
den Bauten, dem Kaffen» und Rechnungsweſen, und legtere befonder® 
mit dem Lazarethwefen; f, bei der Provinzialverwaltung mehr, 


$. 180. 


hh) Bon der Minifterialverwaltung der auswärtigen 
Angelegenheiten. _ 


Das Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten bat zum Wir 
kungskreiſe alle Gegenftände, die die Verhältniße mit. fremden Mächten, 
und die Verhandlungen mit auswärtigen Regierungen angehen; alfo alfe dis 
plomatifche, eigentlich politifche Angelegenheiten und Verhaͤltniße, 
welche den Staat im Verhältniß zu andern Staaten, und fo befonders zum 
deutfhen Bunde, und zum römifhen Stuhl, (letztere mit Goncurrenz 
jedoch des Minifterii des Kultus), betreffen, zu beforgen, und zu brars 
beiten; als: die Genfur ber politiſchen Schriften, alle Privatfachen der 
fremden Gefandten, und ihres Gefolged, die Auslieferung, und Verfol— 
gung ausgetretener verbrecherifcher Perfonen im Auslande, die Gonven» 
tionen wegen der Kartelle, der Poften, und wegen Duchmärfcen, die 
Graͤnzſachen, die Emigrations- Abſchoß- umd Abfahrtsfahen, die Ertheis 
lung der Neifepäffe nach ‚dem Ausland, die Forderungen des Stuats an 
dad Ausland, und deffen felbft an ihn, die Privatreclamationen in, und von 
dem Auslande, die Infinuationen von gerichtliheu WVorladungen, und 
Berfügungen an Inländer im Auslande, und an Ausländer im Inlande; 
bie Angelegenheiten der Schifffahrt, und des Handeld in Bezug auf 
und gegen dad Ausland, die Bekanntmahung der neuen Verorbnuns 
gen beffelben hierüber, und etwanige Verwarnungen im Betreff derfels 
ben bei veränderten Werhältnißen, die Quarantainefahen ıc., und übers, 
haupt alle Unterhandlungen und allen Notenwechſel mit dem Auslande, 
und endlich das Kanzleis und Regiſtraturweſen für die Angelegenheiten 
und Verhaͤltniße der Fürftenthämer Valangin und Neufchatel, und bie 
Sachen der Geheimen Oberhofbuchdruderei. 


Zu bemerken ift dann noch insbefondre: 


a) das Minifterium zerfaͤlt in 2 Abtheilungen, ober 
Sectionen, movon die erfte die -Außern Verhaͤltniße des 
Staats im Allgemeinen die Kommunication mit den fremden 
Geſchaͤftstraͤgern, ihre Legitimation und Präfentation und die Inftruction 
der Preußifchen über die höhere Politik beforgt, der der Minifter ſelbſt 
vorfteht, welcher auch die Reifepäffe ins Ausland und ale Zablungsverfüs 
gungen vollzieht; wogegen die andere, 2te, alle Gefchäfte des Minifteriums, 
die fih auf die innere Berfaffung und Verwaltung des Staats, oder 
auf den Handel, und die Privatangelegenheiten der Unterthanen bezies 
ben, alle Gonfulat:, Gräng, Poſt⸗, Polizeis, Paß⸗ und andere Sachen, die 
nicht zu den höhern politifchen Angelegenheiten gehören, auf ſich, unb 
dabei einen befondern Director hat, dee die mwichtiyften Gegenflände, 
befonders die, welche die Vollziehung ded Minifters erfordern, und alle 
Bundesſachen diefem vorträgt, alle Gorrefpondenz und die Kommunicas 
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tion mit innern Dipartements Aüpee, und Mitglied bes Staaistathes 
iſt. Gefegf. 1810 p. 21 f. 

In der erften Abtheilung waren im Jahr 1837 4 vortragende 
Raͤthe, in der Zten 8, mit dem Titel: als Geheime, und wirktiche 
Legationsräthe. Das Sekretariat, die Geheime NRegiftratur 
und das Journal beftehen in der erften aus refp. 3 und 4, in ber 
2ten aus refp. 7 und 4 Beamten, inc. 1 Arhivar. Das Burrau 
hält, unter einem Vorfteher, und Compositeur des chiffres, 8 Bes 
amte, und 1 Attached; die Geheime Kanzlei m 2, die Legationds 
kaſſe hat 1 Kurator, und 1 Rendanten. | 

b) Unmittelbar vom Minifterio refforticen «) bie 
2 Genforen der Staatszeitung, und des politifhen Theils der Berliner 
Beitungen; 8) das Staatszeitungsinflitut, unter einem vom Mis 
nifterio beſtellten Redacteur; y) die Geheime Oberhofbuchdrucke⸗ 
rei mit 4 Geheimen Oberhofbuchdrucker, wo alle vom Minifterio auss 
gehende Drudfachen, und Öffentliche Bekanntmadhungen gebrudt werden, _ 
und bis zur Erfcheinung im Publifum geheim gehalten werden müffen; 
Ö) die Geheime Kanzlei: und Regiftratur für Neufchatel, 
und Balangin, beflehend aus 2 vortragenden Näthen, 1 Sekretär, 
1 geheimen Regiftrator und Kanzleidirector, und 1 geheimen Sekretär, 
Die erfteren tragen dem Minifter unmittelbar vor. — Die Stelle 
Sr. Majeftät des Königs ſelbſt vertritt in Meufchatel ein Generalgous 
derneur, meift 4 Generallieutenant, nach oben, 

C) Unter den Minifterio ſtehen dann direct alle König 
Befandte,. Minifter » Nefidenten, Gefhäftsträger und 
Legationdfekretäre im Ausland; fowie alle im Auslande 
angeftellte Preußifhe Konfuln, und Handelsagentenz 
f. p. 539. Der erftern waren im Jahr 1838 einige 50, als: 19 außers 
ordentliche Gefandte, und bevollmädtigte Minifter, und 4 Minifters 
Refidenten, 2 Geſchaͤftsttaͤger, und 17 Legationsraͤthe und Sekretaͤre ꝛtc. 
derſelben, außer einigen andern Beamten, und bei der Geſandſchaft zu 
Konſtantinopel befinden ſich dann noch 2 Dollmetſcher (und ſonſt auch 
ein Jeune de langue ober Sprachknabe) und 2 Kanzler. 

Dei allen großen Häfen nämlich ift ein Gefandter, der dann 
aud die Stelle deffelben bei den Bleinern vertritt, z. B. der in Turin 
bei ben italienifchen Beinern Häfen, der in Dresden bei den Saͤchſiſchen 
und Anhaltfhen Häufern, der in Studtgardt bei den Hohenzollern ꝛc. 
und bei der Schweinz und bei den Hanfeflädten; Minifterrefidenten 
‘waren jegt nur in Athen, Frankfurt am Main, den vereinigten 
Staaten von Amerika, und Krakau; Gefchäftsträger in Darmftadt, 
und -Merico, 

Aud gehört hieher da8 Perfonale der Geſandſchafts— 
Kapellen, die der Staat zu Florenz, Neapel, Rom, London, St. Pes 
teröburg und Zurin, mit 1 Prediger, (auch wohl 4 Adjuncten), in jeder, 
unterhält, zur Abhaltung evangelifchen Gottredirnfled fuͤr die dortigen 
Gefandfchaftsperfonale, und die dort ſich aufhaltenden evangelifchen 
Preußen, Auch ift jegt in Mio Janeiro, ſ. 1837, ein evangetifcher 
Prediger angeftelt, ohne Geſandtſchaft. 


730. 


d) Dem inifreio find ferner auch alle ansnärtieen Ge: 
fandten und Refidenten am Königl. Hofe überwiefen, und 
auch die in den Preufifchen Handelsſtaͤdten angeftellten fremden Kons 
fulen und Handeldagenten. Der erflern waren im Jahr 1838 
einige 40; und zwar unterhalten deren alle Mächte Europas, und Außer⸗ 
Europas in Berlin, und mande Gefandtfchaften beftehen aus mehreren 
Perfonen, (die rußiſche z. B. aus 7 Perfonen, wovon 4 General für 
bie Militärangelegenbeiten, und 1 Geſandtſchaftsprediger), und die groͤ⸗ 
feren, die Königreiche befonders, haben in Berlin ebenfalls außerordent⸗ 
liche Gefandte, und bevollmaͤchtigte Minifter, die Eleineren meift nur 
Minifterrefidenten, oder Geſchaͤftstraͤger. Auch ift jegt wieder ein türs 
kiſcher Geſandter in Berlin, ſ. 1838, Der fremden Handelskonſuln 
waren im Jahr 79, wovon von Dännemarf 14, Franfreih 4, Groß 
Brittanien 7, Hannover 6, Nied:rlanden 7, Nordamerika 6, Portugal 4, 
Rubtand 5, Schweden und Morwegen 14, Spanien 4, Sibirien 2, 
Defteeih 2, Baiern 3, Belgien 1, Baden 1, und Spanien 1: im 
Jahr 1839 aber waren nur 56, wovon 17 in den Hauptbandeleflädten, 
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NY Bon dem Minifterium des Königlihen Haufes und 

der Königl, Familie, und dem Minifterium der Staat 

Buchhalterei, und des Staatöfchakes, und der Haupt: 

Berwaltung ber Staatsſchulden, als für fi be ſte⸗ 
| benden höchſten Behörden. 


a) Das Minifterium des Königlihen Haufes hat 
außer der .p. 617 ermähnten Mitdirection des ganzen Archivweſens 
mit dem Minifter ded Auswärtigen, vorzüglich in 2, Abtheilungen nicht 
nur alle Hofs und Gnadenfadhen, die Verwaltung des Kıonfideicoms 
mißes und des Krontreforß ıc., fondern außerdem, wie ſchon oft erwähnt 
worden, feit 1835, auch die Generalverwaltung der Domainen und 
Horften, mit dem p. 617 gedachten Vorrecht ihres jegigen Chefs, unter ſich, 
die die Ate Abtheilung des Minifterii des König. Hauſes eben ausmacht, 

&o enthält denn @) die erſte Abtheilung deffelben alle Geſchaͤfte, 
welhe Hoffahen und Angelegenheiten des Königs und des 
Kal. Haufes und Hofes, der Prinzlihen Höfe, und deren 
Hofſtaates, (p.-96), beſonders audy die höheren Hofämtet, die Erb⸗ 
ämter, die Standes: Erhöhungen und fonftigen Standesangelegenheiten, 
ferner bie Verwaltung des Kronfideicommißes von 2, Mitt. Rthl., 
als des aus den Mevenuen der Domainen vom Könige ſich vorbehats 
tenen befondern Könige, Einfommens (p. 638) betreffen; ſowie fie 
- Damm aber auch jegt die Thronlehen unter fih und zu beforgen. hat, 
Diefe Abtbeilung hat. einen Director, 2 vortragende Raͤthe, 5 Beamte 
für das Sekretariat, die Kalkulatur und Geheime Regiftratur, für die 
ihr untergebene Kronfideitommißcaffe aber 3 Beamte, 1 Rems 
danten, 4 Buchhalter, und 1 Kaffirer, und für den ebenfalls unter ihr 
Rehenden Kron⸗Treſor, der die jährlichen Ueberſchehe der. Einkünfte 
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des Kronſideikommißes tiber beffen Ausgaben fammelt, 2 Zreforiers, 
und 1 Kontrolleu. — — j | 

‚Die Hofftaatsbehörden ſelbſt, bie die fpeciellen Angelegens 
heiten des ganzen Hofftaatswefend unter fi haben, find bann, Ewie 
Yı 5. 44 nachträglich und fperieller noch zu bemerken ift:) — «), das 
Koͤnigl. Hofmarfhallamt unter dem Hofmarfhall als Chef; 
&a) in 7 Abtheilungen beflehend: die erſte für das Allgemeine, mit 1 
Beamten, die 2te für das Hofbaumefen mit 4 Director der Hofbaus 
Kommiffion, und 2 Schloßbaumeiftern, und 2 Hofbaus nfpeetoren, ber 
dritten für Rechts ſachen mit 2 Rechtskonſulenten, der 4ten für das 
Hoftaffen» und Buchhaltereimefen mit 4 Beamten, der ten, 
aus den 4 Hofmedicid, und den Könige. Wund» und Zahns. 
Aerzten beftebend, der Gten mit bem Hoffekretariat mit 2 Sekre⸗ 
tären, 1 Erpedienten, 1 Regiftrator, und 1 Journaliften; der ten mit der 
unmittelbaren Bedienung des Könige, der Hofkuͤche, der Hofkell⸗ 
nerei, der Hofkonditorei, der Silberfammer, der Lichts 
Rammer, der Weißzeugkammer, den Kaftellanen in den Koͤnigl. 
Schlößern zu Berlin, Potsdam, Charlottenburg, Breslau, Königsberg, 
Koͤnigs ⸗Wuͤſterhauſen, Pares, Schoͤnhauſen und Schwedt, der Galle 
tie= Infpection. zu Sansfouei mit 1 Infpector, und dem Königl, 
Hof: Holzdepot, mit 1 Holzverwalter. — 4) Die Kgl. Garten: Ins 
tendantur, unter dem Dbermarfchall als Chef, mit.1 Directorio, (1 
Gartendirector, 1 Kalkulator, 1 Sekretär) und 14 Kgl. Hofyärtnern zu 
Berlin, Charlottenburg, Freienwalde, Parrg, Potsdam und Umgegend, 
(beſonders auch Pfaueninfel), Schönhaufen und Schwedt 2. — y) Der Kl. 
Dbermarftait, und die Reitbahn unter dem Öberftallmeifter, 
als Chef, und dann aa) mit 1 Dbermarftallamt mit 1 vortragenden 
Rath, und Juſtitiar, 1 Dofbaurarh, 4 Rendanten, und 3 Sekretären; 
EA) den Könige. Marftälten und den Reitbahnen in Berlin, und 
Poredam, jeden mit 2—3 Stallmeiftern, 1 Oberthierarzt, und 3 Bes 
teitern; yy) der Obermarſtallkaſſe in Berlin mit 1 Rendanten 
und.1 Kegiftrator. — 0) Das Kgl. Hoffhaufpielmefen, unter 
4 Chef als Generals ntendanten, mit aa) einem Intendantur— 
Bureau mit 4 Beamten, einem Rechtskonſulenten, und 2 Aerzten; 
BB) der Regie und Infpection, (2 Beamten für das Baumefen, 
2 Megiffeuren, 3 Theaters Snfpectoren, 1 Garderobes, 1 Mufikaliens, 
4 Bibliothek⸗Inſpeetor und 1 Soufleur); yy) den .Theaterkaffen 
mit einer Haupt: und einer Tageskaſſe, (mit 2 und 5 Beamten: refp.)3: 
66) dem ganzen Perfonat des Schaufpield, der Kapelle und des Bal—⸗ 
lets, des Iheaterdirectionds und Mafchinenwefens (ſ. p.203.). — e) Das 
Koͤnigl. Hof: FJagdamt unter 1 Chef, mit 1 Mitglied, 1 Juſtitiar, 
4 Sekretär, 1 Gaffirer, 1 Jagdzeugmeiſter, 1 Sofanenmeifter, 3 Beam⸗ 
ten der SchwanenzuchtsAnftalten, und 1 Entenfänger, | 

P) Die Ae Abtheilung des Minifterii des Königl, 
Haufes bat zuerft ihren, ſchon genannten, Chef, dann 1 Director, 
12 — 14 ‚vortragende Raͤthe, mit den Ziteln als Geheime Oberfinang« 
Mäthe, und Oberlandforftmeifter, und 2 temporäre Mitarbeiter, in: dem: 
Minifterial: Burrau aber 1 Vorſteher, und 7 Bramten in dem. Ges 
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heimen Sektetariat, 10 in ber Geheimen Kalkulatur, 9 in ber Ge 
heimen Regiftratur, und 1 Korftlommiffarius bei der Forft: Planzeich 
nenlammer; und von ihr reffortirt aud die Königl, Forſtakademie zu 
Neuſtadt⸗Eberswalde, f. p. 160, 

b) Das Minifterium der Staatsbuhhalterei und 
des Schatzes hat nicht nur «) die p. 685 befchriebene Staatsbuch⸗ 
halterei unter ‚fi, die aus dem Schagminifter, und dem Sinanzminifter, 
als Chefs, 1 vortragendem Rathe, und 1 Sekretär, 2 geheimen Regis 
flratoren, 4 Rechnungsbeamten, 2 geheimen Buchhaltern, und 1 gebei 
men Kanzfeidirector beſteht; fondern PA) auch die Verwaltung des 
Staatöfhages, deffen p. 685 — worden, und zwar mit 1 vortra⸗ 
genden Rath, 1 Rechtskonſulenten, 3 geheimen Sekretaͤren, und Kalku—⸗ 
fatoren, 1 geheimen Regiftrator, 1 geheimen Kanzleifekretär, und 3 Mems 
- danten, Und von diefer reffortiren dann auch wieder, unter der ſpeciel⸗ 
len Leitung des Schagmeifterd, aa) die Verwaltung der König. Müns 

je, welche das ganze Münzwefen, f. p. 229 f. unter fih bat, und 
aus einer Generals Münzdirection mit 1 General: Münzdirector, 
1 General» Münzwardein, und 1 Regiftrator und 1 Erpedienten, umb 
PP) aus der von derfeiben reffortirenden Hauptmünze zu Berlin, und den 
‚Provinzials Münzen zu Breslau, und Düßeldorf befteht, obwohl nur 
allein noch in Berlin Münzen wirklich gefchlagen werden, wovon bie 
Hauptmünze tbeild aus 10 Betriebsbtamten, die die dort erwähnten Kom: 
toird unter fi haben, und aus 2 Münzmeiftern, 1 Affiftenten und 
Kaffirer, 2 MüngWardeinen, 1 erflen Hof» und Münzmedailleur, 3 
Medailleuren, und 1 Merfführer der mechaniſchen Anftalt beftchet, 
theils 3 Kaffen» und Rechnungsbeamte, in ſich faßt; wenn die Pro 
vinzialmuͤnzen dagegen, jede nur 1 Nendanten, und Münzmeifter, 
1 Betriebsinfpector und 1 Graveur, und Mebailleur enthalten, 

P) Die Verwaltung der großen Könial. Militärwais 
fensAnftatt zu Potsdam, von der p. 740 geſptochen worden, 

c) Die p. 678 fhon angeführte Hauptverwaltung. ber 
Staatsfhulden befleht aus dem Chef und einem Kollegium von 4 
Mitgliedern, 2 Geheimen Oberregierungsräthen, dem erften Director bes 
Berliner Stadtgerichts, und dem Oberblrgermeifter von Berlin; den 
noh 1 Geheimer Finanzrath zur Hülfsteiftung, und 1 Recptöfonfulent 
zugeordnet find, 

Unter ihr fleht a) bie Geheime Katkulatur, bie einen Dis 
rigenten, 1 Rechnungsrath, 1 Geheimen erpedirenden Sekretaͤr, und mit 
ihm 4 Geheime |... 3 Beamten der Geheimen Reöiftratue 
und des Journals, und 1 Geheimen Kanzleis Fnfpector hat; 4) die 
. Staatsfhulden: TZilgungstaffe, mit 2 Rendanten, ald Vorſte⸗ 

hen ihrer 2 Abtheilungen, 1 Konteolleur, 1 Oberbuchhalter, 6 Buchs 
baltern, und 2 Kaſſitern; y) die Kontrole der Staatspapiere, 
unter 1 Dirigenten, mit 1 Kontolleur, 1 Kalkulator, 1 Kaffirer, 2 Bud: 
baltern; und die d) p. 678 erwähnte Immediatkommiſſion, beflchend 
aus 1 Vorfigenden, und 3 Mitgliedern, incl. 1 Bramten und 1 Kauf 
- mann aus Berlin. Bei ben Bureaus ber beiden fegtern find Ges 


heime Sektetaͤre angeflellt, 
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2 8.-182. - 
kk) Von dem Departement ber Haupt- und Landge— 


flüte, dem Generalpoftamt, und ber Oberrehnen . 


fammer, und deren Adbminiftration. 


a) Das Departement ber Haupt» und Landgeflüte 
hat bie Adminiftration der p. 421 f. angeführten Haupt» und Lands 
geftüte unter fih, und befleht aus dem Chef, immer dem Königlichen 
Dberftallmeifter, 1 vortragenden Geheimen Regierungsrath, 4 Hofbaus 
Sinfpeetor, und 3 Sekretaͤren, Kalkulatoren und Regiftratoren, 1 Rens 
danten, und 1 Kontrolkur fuͤr die Generalkaſſe. — Die Dauptgeftüte 
haben dann jedes einen Randftallmeifter zum Dirigenten, einige Grftüts 
und DekonomiesInfpgetoren, 1 Rendanten, 1 Geftütfetretär, und einen 
oder mehrere Roßaͤrzte und Chirurgen, und bas zu Zrakehnen hat auch 
einen Bereiter, 


Die Landgeftüte fliehen ebenfalls jedes unter einem Landſtall— 
meifter, oder Stallmeifter, (die 3 Filiale in Trakehnen aber jedes 


unter 1 Geftütinfpector,) haben jedes 1 MRendanten, Rehnungsführer, 


oder Sekretär, und 1 Roßarzt. 


b) Das Pofts Departement, oder Generalpoftamt 
verwaltet dad gefammte Poftwefen des Staats, deffen wir p. 282 f. 
ausführkich gedaht haben, — Es befteht daffelbe unter dem Generals 
Doftmeifter, als Chef, (mit einem Gentralbureau mit 1 Vorſteher 


und Revifor,) aus einem Kollegio von 6 vortragenden Nächen, Ges _ 


heimen Pofträthen und 1 Affeffor; unter welchem dann ftehen: «) die 
Doftinfpectoren der 7 Provinzen (die für Schleſien, Weſtphalen, und 
Brandenburg und Pommern jegt fehlen); 4) das Sekretariat, beftchend 


aus 13 Geheimen erpedirenden Sekretaͤren; y) der Reifepoftmeifter des 


‚ Königs, 9) der Poftfiskat (für die Fiskalſachen des Poftwefens); &) die 
Geheime Kalkulatur, beftehend aus 1 Director und 11 Geheis 


men Kalkulatoren, und Reviforen, 5) die Geheime Verificatur ber . 
von fämmtlichen Poftämtern jährlich eingefandt werdenden Rechnungen, ” 


mit 4 Director, 3 Rechnungsräthen und 2 Geheimen Reviforen; 
7) das Coursbureau, melches die Anordnung und Einhaltung der 
Poftcourfe im ganzen Neiche unter ſich hat, beftehend aus 1 Director; 
5 Geheimen Regiftratoren, 1 Grheimen Joumaliften, 2 Rendanten, 
und 2 Kontrolleuren und 1 Sekretär; 9) die Generatpofttaffe 
mit 1 Rendanten und 1 Kontrolleur des Hauptpoftmagazins; und z) die 
Geheime Kanzlei, mit 1 Director und 2 Infpectoren, wovon: der 
eine auch Mendant ber Poftgebührenkaffe iſt; x) die Kommiiffion zur 


Ermittelung ber Abfender unbeftellbarer Briefe, mit 1 Geheimen expe⸗ 
direnden Sekretär. Auch befteht nody A) eine Eraminations » Roms! 


miffion zur Prüfung für Poftfhreiber, — die nad dem 
Eramen bei derfelben, wenn fie beflanden, auf jede Anſtellung im Poſt⸗ 


weſen einen befondern Anfpruch haben, — unter einem geheimen 


Poſtrathe. 
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Von dem Generalpoftamt‘ reffortiren dann noch a) das Zei: 
tungs⸗ und Haupt: Gefegfammlungd:» Debitd:Komtoir im 
Berlin, mit 4 Mendanten, und Kaffirer, welches das ganze Zeitungs: 
wefen, und den Verkauf der Geſetzſammlung zu beforgen hat, und bei 
jedem Poftamte alle Zeitungen, die in feinem alljährlih ausgegeben 
. Werdenden Verzeihniß und Preis» Courant, fi p. 200, flehen, und fir 
ner die Gefegfammiung auf Beflellung halten und haben, und kaufen 
laͤßt; von welcher legtern, da, wie wir p. 631 fahen, für fo viele eine 
Verpflichtung fie zu halten, ftatt findet, nah oben zwifhen 35 — 36000 
Eremplare jaͤhtlich abgefegt werden; b) Das Intellienztomtoir in 
Berlin, für die Marken mit 1 Rendanten, wovon ebenfalls p. 202 
gefprohen worden; mogegen in den Provinzen das ntellienzeomtoir: 
twefen von der Poſt ‚getrennt iſt; c) fümmtlihe Peftämter im gar⸗ 
zen Reiche, die Hofpoftämter in Berlin, und Koͤnigsberg, und bie 
Dberpoftämter zu Aachen, Breslau, Koblenz, Köln, Danzig, Düßel 
dorf, Hamburg, Mänfter, Magdeburg, Stettin, Poſen, Etratfund und 
Tilſit voran, und dann 222 bloße Poſtaͤmter, Summa 235, wovon ader, 
nad p. 282, 1 Oberpoftamt, das zu Hamburg, und 10 Poftimter, — 
die zu Aroifen, und Pprmont im Waldeckſchen, die zu Bernburg, Ch 
then, Deffau und Zeebft im Anhaltfhen, zu PVoigenturg im Mekien 
burgifchen, zu Dettmold im Rippefchen, zu Frankenhauſen und Sons 
bershaufen im Schwarzburgiſchen, — im Auslande oder auf fremden 
Territorio kraft Konvention mit den dortigen Regierungen ſich befin 
den, bei deren Abfchliefung ftetd das auswärtige Departement mit kom 
£urriet, (Gefegf. 1810 p. 15), und das Poftintereffe mit dem Intereffe 
des auswärtigen Landes gehörig zu vereinigen iſt. 

Bol. auch Matthias Verzeihnig aller Potämter, und Poftwärterämter 
2 im Preuß. Staate. Berlin 1817, gr. 8. Der Preuß. Staat Bo. 1. 

Sm Jahr 1838 waren dabei 185° verabfchiedete Dffiziers als 
Doftmeifter und Poſt- und Oberpoftdirectoren angeſtellt, woruntet gegen 
40 Stabsoffiziere, (1 Obrifter, fonft Majors und Oprifllieutenants,) 25 
Lieutenänts, die Übrigen Kapitains und Rittmeiſter. 

Saͤmmtliche Pofbeamte werden lediglih von dem Generals 
poftmeifter angeftellt, und flehen unmittelbar unter ihm, und nur für 
die Mitglieder des Generalpoftamts in Berlin, und die Peftdirectoren ift 
die allerhöchfte Genehmigung erforderlih,. die dann auch zu Werändes 
rungen in der Poltgefeßgebung, bie für den Stantsrathb auch gehoͤ— 
ren, befonders zu Herabfegung, oder Erhöhung des Poftporto’s, und zu 
ben Poftkonventionen nothwendig ift. Geſetzſ. 1810 p. 15. 1814 p. 42. 

Die Poftbeamten find zugleich aber auch mit zur Handhabung 
ber Paß⸗- Fremden: und Sicdjerheits » Polizei, verpflichtet, (Gefegf. 1847, 
p- 158. 159) und dürfen an Niemanden, der ihnen nicht fonft per: 
föntich bekannt ift, ohne vorfchrifesmißigen. Paß Ertrapoft, oder Kour— 
rierpferde geben,: ober ihn auf der gewöhnlichen Bahr, Echnells und 
Perſonenpoſt befördern, (Geſetzſ. 1817 P. 159)... Sie find babei aber 
und Überhaupt zu hoͤflicher Behandlung der Paffagiere nicht nur, fonz 
dern auch aller andern, die mit ihnen zu thun haben, angewiefen, und 
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“die Sendd’armerie iſt verpflichter, noͤthigenfalls die Poſten der Sicher 
heit halber zu dedien, und zu begleiten, (Geſetzſ. 1821 p. 6), auch 
auf und gegen Pofltontreventionen, und Defraudationen zu achten, und 
zu wachen. Gefesf. Ehend. Damit aud Jedermann von den neuen Eins 
richtungen des Ertrapoftwefens unterrichtet fey, iſt im October des J. 
1838 vom Generalpoftamt der Befehl ergangen: daß Jedem, der auf. 
eine Route von mindeſtens 12 Meilen Ertrapoft:, oder Kourriers 
Mferde nimmt, 1 Eremplar des neuen Ertrapoftreglements (f. p. 285) 
gratis mitgegeben werde. Zu bemerken ift biebei noch, daß nad 
einer ganz neuen Einrichtung das ganze Poſtgeld auf einer Tour 
praenumerando von Kourtiren, und Erteapoften fogleich bezahlt wer⸗ 
‚den fann, und zwar feit 1. Januar 1840 gegen Erlegung einer Nechs 
nungsgebühr von 10 Sgr. auf 20 Meilen Reife, von 15 Ser. auf 
20—40 M., und auf und’ Über 60 M. von 4 Rthl. | 

C) Die Oberrehnenfammer in Potsdam, deren wir p. 662 
u. 658 in Rüdfiht auf ihre Beftimmung gedacht haben, befteht unter 
4 Chef» Präfidenten, aus A) einem Directorium von 2 Directoren, und 
b) einem Kolegium von 11 Geheimen Oberrehnungsräthen, und 2 Obere 
rechnungsräthen, als Affefforen, den beigegeben find 38 Geheime Nedys 
nungs-Reviſoten, 1 Sekretär, 2 Geheimen Fournaliften, 1 Geheimer 
Regiftratur, und 1 Geheimen Kanzleidirector. — Zu derfelben gehört 
dann aud no die Kommiffion zur Revifion der Rechnung der Bank 
und Sechandlung, und zur Bearbeituug anderer, zum Neffort der Ober: 
Rechnenkammer gehörenden, in Berlin zu erledigenden, Rechnungs—⸗ 
Angelegenheiten, deren Chef ebenfalls der der. erfteren ift, welche denn 
1 vortragenden Rath, und 2 Bureaubeamten als Geheime Rechnungs 
Neviforen unter ſich hat, Ä 

Auch die Verwaltung der Königl. Bank, der Seehandlung und 
des Königl, Kreditinflituts in Schlefien gehören dem Staatshandbuch 
nach hieher, ſind aber eigentlich keine Central-Verwaltungsbehoͤrden, 
und von ihnen iſt auch ſchon geſprochen worden. Das letztere ſteht 
auch uuter dem Staatsminifter von Rother, und hat 4 Directoren und 
41 Syndikus in Schleſien. 

6. 183. 


5 Von der Provinzial⸗Staats- Verwaltung. 


Ofermann, D., Die gefammte Polizei:, Militär:, Steuer: und Ge: | 
meindeperwaltung. in den K. Preuß. Staaten, 2 Bände. CTösfeld 
| 1836 — 37. gr. 8. 10 Lieferungen. 
1) Bon den Königligen Dberpräfidien, und — ihnen 
unmittelbar untergebenen Provinzial⸗Behsrden und 
deren Verwaltung. 


An ber Spitze ber Provinzial⸗Verwaltung ins eigentlichen Sinne, 
(exel. Juſtiz ꝛc.) ſtehen die, zuerſt durch die K. Betordnung vom 16. 
Dei. 1808 zur mehrern Belebung des Geſchaͤftsganges in dem Pros 
vinzen angeordneten, Oberpräfidien, oder Obsrpräfibenten,: 
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den indeß nachher, insbeſondere nach ber Werorbnung vom 80. April 
4815 (Geſetzſ. p. 86 f.) @) die Verwaltung derjenigen allgemeinen 
Landesangelegenheiten im jeder Provinz, welche und fofern fie zweck⸗ 
. mäßiger der Ausführung einer Behörde anvertraut werden, deren Wirk 
famfeit nicht auf einen einzelnen Regierungsbezirk befchräntt ift, und 
die fih nit nut auf die Gefammtheit der Provinz, fondern -aud 
wohl Über den Bereich einer Regierung hinaus erſtrecken, und ferner 
8) nad der neueften Dienft» Inftruftion für diefeiben vom 31. Dez 
41825 (Geſetzſ. 1826 p. 1—5), aud die Oberauffiht auf die Ber 
mwaltung der Megierungen, der Provinzial - Steuerdirectionen und der 
General: Sommiffionen für gutsherrliche und bäuerliche Verhältniffe, und 
endlid 7) die Stelivertretung der oberften Staatebehörden in befondrem 
Auftcage, und bei außerordentlicher Veranlaffung Überwiefen worden ift. 

Sie find in ber Regel die Chefs ber- Regierungen an ihren 
MWohndrtern, führen auch den Vorfig in den Provinzial: Gonfiftorien, 
den Schul: und Medizinal:Gollegien, (die, wie die Regierungen, ibre 
- Drgane find, deren etwanige Gonflicte unter fih auch ihrer Eatſchei— 
dung unterliegen,) und das Guratorium über die Univerfitäten ibrer 
Provinz, wovon ſie indeß jegt durch die außerordentlihen Bevollmaͤchtig⸗ 
ten der Univerfitäten intermiftifh entbunden find, die fie jedoch noͤthi⸗ 
genfalls auch noh in ihren Gefchäften unterflügen follen; fie führen 
auc die Aufſicht Über die Genfur in ihren Provinzen, find Mitglieder 
des Staatsraths, und haben darin bei ihrer Anwefenheit in Berlin 
Sig und Stimme, und in der Regel maden fie auch die Königlichen 
Gommiffarien bei den Provinzials Randtagen, leiten Überhaupt alle Stän: 
bifche Angelegenheiten, fowie alle Verhandlungen mit den fommanbdiren: 
den Generalen über Sachen der ganzen Armee:Gorps, haben die Jura 
circa sacra Catholicorum wahrzunehmen, und übernehmen bei eins 
getretenem Kriege und entflandener Kriegsgefahr die ganze Civil: 
verwaltung ihrer Provinzen. Sie find fletd dem Staats-Mis 
nifterio und jedem einzelnen Staats: Minifter für deffen Wirkungskreis 
untergeordnet, und verpflichtet, die befondern Aufträge derſelben zu 
vollziehen. Insbeſondere find ihnen aber auch noch übertragen: bie 
Entfheidung in allen Kommunal: Angelegenheiten, fofern es nicht auf 
die Befegung der Oberbürgermeifterftelien in den größern Städten, oder 
auf das Verhältniß der von den Gemeinden beabfichtigten Art der Bes 
ftreitung der Kommunalbedürfniffe zu dem Staats: Intereffe anfommt; 
dann die Genehmigung zur Gründung neuer, oder Veränderung, Auts 
dehnung oder Einſchraͤnkung und Aufhebung ſchon beftehender gemeins 
nügiger Anftalten, 3. B. gemeinfchaftliher Wittwen-, Sterbes und 
Ausfteuerkaffen, (nah K. Kab. Drdre vom 29, Sept. 1833, Geſestzſ. 
1833 p- 121.), die Gonceffionen zur Anlage neuer Apothefen, _ zur 
Herausgabe neuer Journale und Zeitfchriften, zur Gründung oder Ab» 
änderung von Vieh⸗ und Jahrmaͤrkten, zu Schäufpiel: Unternehmungen 
und Directionen und dergl;, zur Ausfreibung oder Einfammiung von 
öffentlichen Gollecten in den einzelnen Regietungsbezitken, excl. Kirchen⸗ 
Gollecten ‚. die Verfügung von Sperren bei Viehſeuchen ıc., und andere 
dergl. ‚öffentliche. Sicherheitsmaaßre geln. Ganz neuerlichſt If auch ber 
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Oberpruͤſident von Schleflen, gleichwie in einigen andern Provinzen 
deren Oberpräfidenten, (p. 242 f.) zum Königl. Commiſſatius bei der 
Generals Landfchaft ernannt worden, mit dem befondern Auftrage, die _ 
Convertirung der Schleſiſchen Pfandbriefe und die KHerabfegung ber 
Binfen zu leiten, . | 
In den einzelnen Provinzen haben fie aber auch noch andre bes 
fondere Anftalten unter fih, als: die Straf» und Befferungs« Anflals 
ten, Lands Armenhiufer, fprzielle Arten von Unterrichtd = Anftalten, z. B. 
Mavigationsfhulen, dann die Irtenanſtalten, bie Lokal» Genfur, die Prüs 
fungs » Sommiffionen ıc. | 
Der Gehalt eined Oberpräfidenten ift 6000 Rthir., wovon ein 
Theil als Zafelgelder anzufehen ift, außer aud freier Wohnung ıc, 
Im Ganzen find nun aber dieſer Oberpräfidien acht für die 8 
Provinzen: zu Königsberg, Berlin, Stettin, Magdeburg, Breslau, Por 
fen, Muͤnſter und Coblenz. 
Jedem Oberpraſidenten find ein Oberpräfidialrath, ein Oberpräs 
fidials Sekretär und ein Oberpräfidials Regiftrator beigegeben, fletd Bes 
amte der Regierung und des Gonfiftorii, die diefe Geſchaͤfte nebenbei 
temporell verwalten, oder dauernd dazu beftimmt find, und dafuͤr bee 
fonders auch temunerirt werden. ö 


6. 184. | 


Aa) Bon den K öniglichen Provinzial-Reglerungen und beren 
Wirfungsfreife, und den ihnen untergebenen Unter» 
Behörden. | 


a) Im Allgemeinen von denfelben und von den Lands 
räthen, als deren Organen in den Kreifen. 


Die Königlichen ProvingialsRegierungen haben, —nad ihrer 
neuern und neueflen Einrichtung in Folge der K Verordnung und 
K. Infteuction für diefelben vom 30. Aprit 1815 und vom 23. 
“Det. 1817 (GGeſetzſ. 1815 p. 85, 92, 1817 p. 248— 88), beſondets 
aber der 8. Kab. Ordre, betreffend eine Abänderung ıc. der Provinziale 
verwaltungsbehörden vom 31. Dez. 1825, und der neuen Geſchaͤfts⸗ 
Anwei ung für die Regierungen, von demfelben Dato, (Gefesf. 1826 
p- 5 f. und p. 12 f.) — die gefammte innere Provinzial Bandes 
Verwaltung in ihren Bezirken auf fi, infofern die hierher gehörigen 
Sachen einmal Überhaupt von einer Zerritorialbehörde abminiftrirt wer⸗ 
den können, und befondere Adminiftrationsbehörden für fie nicht ans 
geſetzt find, 

Sie beftehen unter einem Chefpräfibenten aus den Dirigenten 
der verfchiedenen Abtheilungen unter dem Titel als Oberregierungsrie 
then, und dem Oberforftmeifter als Mitdirigenten der Sten Abtheilung, 
dann den Megierungsräthen und Affefforen in verfchiedener Zahl, und 
einer auch unbeftimmten Zahl von Meferendarien, befonder® aber von 
Subalterns oder Unterbeamten, an deren Spige bei jeder Regierung 
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ein Landrentmeiſter, ein Kanzleidireetor, und ein Geheimer Sekretär 
in der Megel ſtehen, und aus eigentlichen Unterbebienten, deren Anzabl 
fih auch, wie die der Unterbeamten, nach der Größe-der Reg. Bezirke 
und dem Umfange der Gefchäfte richtet: wie denn 5. B. bei der Regierung 
zu Breslau im Jahre 1838 ein Kanzleidirector und Inſpector, 1 Ge: 
heimer Sekretär, 27 Regierungs: Sefretäre, 19 &upernumerare, 15 
Kanzliften, 1 Randrentmeifter, 1 Dauptkaffirer, 2 Dbers, 4 Haupt 
buchhalter, 2 Kaffenfetretäre, 3 Raffendiener, 8 Botenmeifter und Be: 
fen und 2 Kanzleidienr, Summa 86 Unterbeamte und Unterbediente, 
fi befanden, bei der in Liegnitz 57, und bei der in Oppeln 62. 
Diefe Regierunge-Collegien zerfallen dann, den angeführten neuen 
Geſetzen nah, in 3 Abtheilungen: a)bie des Inneren, b) die 
des Kirchen» und Schulwefend, c) bie der directen Steu: 
ern und Domänen und Forften; allein mehrere Regierungen 
baben audy nur 2 Abtheilungen, a) des Innern und des Kirchen» und 
Schulweſens, b) der directen Steuern ic; und einige, (4.8. die in der 
Provinz Brandenburg,) haben auch noch eine 4te Abtheilung, Die der 
indireeten Steuern, in Ermangelung einer ProvinzialSteuersDirection. 
In jeder Abthetlung find von den Regierungsrätben einer, oder aud 
zwei, als Jultittarien thätig, um dad Mechtliche dabei wahrzunehmen. 
Das Etats-, Kaſſen- und Rechnungsweſen beforgt ein Regierungs— 
Kaſſenrath, foweit foldyed nah der Gefchäftsanmerfung ihm uͤderwieſen 
ift, und zwar nicht nur bei der betreffenden Abtheilung, fondern aud 
überhaupt und unter befonderer Leitung des Praͤſidenten. — Jeder Res 
gierung. it ein befonderer Bezirk der Provinz für ihren Wirkungskreis 
angemwiefen, der dann wieder in Kreife abgetbeilt ift, beide von febr 
verichiedener Größe, f. nachher. Die dem Gefchäftskreife der Regie— 
rungen zugehörigen Sachen merden dann entweder vom Präfidenten 
allein, oder von dem Pieno in den Plenar-Verſammlungen, oder in 
einer der Abtheilungen, bearbeitet, fo, wie fie denfelben uͤberwieſen find, 
Zu den Plenar:Berfammlungen gehöun, unter dem Vors 
fig des Praͤſidenten, die Ober-Negierungsräthe, und der Oberforfimeilter 
ats Mit: Dirigent der Abtheilung für Domänen und Forften, ber Por 
Iizeis Präfident des Orts, wo einer ift, die faͤmmtlichen Negierungsräthe, 
die techniſchen Mitglieder der Megierung, befonderd die MNegierunge: 
Beuräthe, Regierungs-, Kitchen-, Schuls und Medizinalräthe, und die 
Aſſeſſoren. Doch find auch die Provinzial: Steuer: Directoren ihnen, 
wie auch den einzelnen Regierungs- und Abtheilungs = Sipungen, mit 
Votum beizumohnen, befugt, und der Präftdent Fann auch einzelne Rande 
rüche zu den Sitzungen julaffen, die denn bier auch ein Votum haben, 
— Bor diefe Pienarfigungen gehören nun: 1) alle in Vorfchlag zu 
bringenden Entwürfe zu neuen Gefegen und allgemeinen Ginrichtungen 
in Regierungsfahen; 2) die Zeflfegung der Grundfäge für die Nuss 
ſchteibung und Aufbringung allgemeiner Auflagen und Landesausgaben 
und Koften; 3) alle Berichte an die Minifterien Über allgemeine Vers 
waltungsgrundfäge oder vorzufchlagende neue Cinridjtungen; 4) Aus 
nahmen und Abweichungen von den beftimmten Vorſchriften im Fall 
der Unmöglichkeit der Einholung höherer Genehmigung, wenn im Vers _ 
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zug Gefahr iſt; 5) alle Suchen, über die bie tompetenten Mitglieder 
des Collegii nicht haben einig werden koͤnnen, und die durch die Mehe— 
heit der Stimmen, die fonjt in der Megel gilt, nicht entſchieden wars 
den find und entfchieden werden konnten; 6) Anträge zur Anſtellung 
der Regierungs-Hauptkaſſen-Rendanten, der Bauinfpectoren, der Bands 
und Waſſerbaumeiſtet ıc. bei den Minifterien; wozegen „die Anträge 
dazu bei den höheren Beamten vom Praͤſidenten allein gemacht und 
vom König beſtaͤtigt, die Subaltern-Beanten dee Collegii aber von 
erfterm allein gleich angeftellt werden; 7) alle andern Saihen, die der 
Präjioent an das Plenum dberwiefen hat, | 

Alle Übrigen Sachen und Angelegenheiten werden dann auf die 
Sigungen des Collegii in feinen Abtheilungen verwiefen, und aus den 
den fpeziellerin Fächern zugehörigen werden die das Sanitäte- und Me⸗ 
bizinals Polizeimmefen betreffenden dem Regierungd = Medizinalrath, die 
Kirchenfihen dem Conſiſtorial-, die Schulſachen dem Reqgierungsſchul⸗ 
rath, die Domaͤnenſachen den Domuͤnentaͤthen, die Buufachen den Mes 
giesungsbauräthen fofort jugewicfen, von ihnen bearbeitet und vorges 
tragen, und ihre Vota erhalten beſondere Verkiekfichti,ung bei denfels 
ben. Die Forſtſachen bearbeitet der Oberforftmeifter, zumeilen auch 
noch mit einem Forſtrath, ſelbſtſtaͤndig jedoch unter der obern Leitung 
und Aufſicht des Praͤſidenten. 
Alle Miniſterien ſind berechtiget, jedes in ſeinem Wirkunaskreiſe 
an die Regierungen zu reſcribiren, und dieſe ſtehen ebenſo unter jes 
nen, wie die Oberpraͤſidenten ſelbſt. 

Jede Regierung giebt ein Amtsblatt heraus, woͤchentlich ein 
Stud in Quartformat, welches die neuen Gefetze und Verordnungen, 
die Minifteriatreferipte und die Anordnungen der Regierung felbft im 
Verwaltungs: Angelegenheiten anzeigt, umd leßtere beide ganz enthätt, 
und zu dem aud ein Anzeiger gehört, mit gerichtlichen, Öffentlichen . 
und privaten Annonçen, Nachrtichten ze.’ Daſſelbe koſtet jährtich uue 
12 Gr. infendungen von Privat: Nachrichten zahlen pro Zeile 2 
Sgr. Daffelbe muß von allen Obrigkeiten und Gimeinden mitgehals 
ken werden. . ee RR. 

Bu den’ Refforts der Abtheilung ferbft aber gehören dann: A) zu 
ber erflen, oder der des Innern: @) die Bauſachen, ?) die Gewerbeange⸗ 
legenheiten; 7) die Einkünfte von den Ghauffeen: 0) die inneren Rans 
deshoheitsfachen; ⸗) die: Sicherheits: und Drdnungss Polizeis unb bie 
Landwirtbfhaftlihen Polizeifahen; 5) die" Medizinat » imd Sanitaͤts⸗ 
Polizeiſachen; 77) die Oberaufſicht Über das Kommunalwefen, fomweit 
fie dem Staate zuftcht; 9) die Mitlitärfachen, bei den das Civil: Ins 
tereffe concurrirt, als: Servis-, Einquartirungsfachen ic.; j) die Samm⸗ 
lung ſtatiſtiſcher Nachrichten ber den Regierungsbezitk; #)' die Genfur 
ber Schriften, die nicht andern Behörden zufteht, (allgemeine Gegens 
ftände betreffend); A) die Auffiche auf gemeinnäsige Anfalten und 
Stiftungen, die der Staat unterhätt oder unterffüßt, im gewiffen 
Hinfihten. — b) Zur 2ten Abtheilung, das Kirchen» und Sculs 
wefen betreffend, gehören: «) alle dergl. Angelegenheiten, bie nicht den 
Eönfiftorien und Provinzial» Schut« Eollegien vorbepätten find; -8) die 
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Auffiche Aber ale Kirchen und alle öffentlichen und Privat: Erziehung® 
und Unterrichtöanftalten und deren Vermögen; 7) die Beſetzung aller 
. geiftlichen und Schulſtellen, die dem Patronat des Staats zufteben, 
und die VBeftätigung der bei MPrivatftellen dazu gewählten Perfonen; 
d) die Dispenfation in einigen Faͤlen, wo fie die Gonfiftorien nicht 
geben. — €) Zur dritten Abtheilung, betreffend Steuern umd Domänen, 
gehören a) die Auffiht und Verwaltung des Einkommens aus ben 
direkten Steuern, der Grund», Klaſſen⸗ und Gewerbefteuer; und 4) alle 
Angelegenheiten und Gegenſtaͤnde ber Domänen» und Forflverwaltung. — 
In ihrem Bezirk hat nun jede Regierung: verfchiedene Beamte für die 
einzelnen Kreife, ober auch für den ganzen Bezirk, die ihre Befehle 
ausführen, Nämlich —* für die einzelnen Kreiſe ſind 1) die 
Landrathe, Kreislandräthe, die eigentlichen Ober⸗Beamten oder De 
gane der Megierungen, die alle Kreis: Angelegenheiten, namentlich in 
polizeilicher Hinfiht, allein, ober mit den übrigen Kreisbeamten zu be 
forgen, auf den Kreidtagen, und in den Kreis: Berfammlungen den 
Morfig zu führen, und bie Kreife und ihre Intereffen aufs befte zu bes 
achten haben, audy nach Verordnung vom 30. Juni 1839 (Gefegf. 
p- 97) die Direction über die Kreis: Vermittelungsbehörden . bei Aus— 
einanderfegungen und die Gontrofe über die Dekonomie » Kommiffarien 


und Zeidmeffer führen folen. Sie werden in der Regel aus den 


Kreis» Eingefelfenen, namentlih ‚den Rittergutsbeſitzern, von 
den Kreiöftänden ſelbſt, — (und zwar in dem öftlihen ‘Provinzen noch fer 
‚ner nur von ben Rittergutäbefigern, unter Verpflihtung der Vorſtel⸗ 
fung der gewählten Kandidaten am bie Deputirten ber Stadt» umd 
Land» Gemeinden der Kreife und Beachtung ihrer etwanigen Einwens 
dungen, anderwärts aber von den gefammten. Kreiöftänden,) — immer 
zu 3 gewählt und den Regierungen vorgefhlagen, bie dann an des 
Königs Majeftät berichten, bie einen davon zum Landtrath defignirt und 
ernennt. Wenn indeß zu dem Amte gehörig Qualifizirte im Kreife 
ſich nicht finden, fo ſetzt die Regierung die Landräche an, Die ber 
König ernannt bat. 

Nach dem Reglement wegen Prüfung ber Landrathes⸗ 
Kandidaten vom 13. Mai 1838 und der K. Kab. Drdre vom 10. 
Juli 3838 Gefegf. p. 423, ſoll num aber jeder Landrathe » Kandidat, 
von den durch die Kreisftände Gemwählten aber nur der vom Könige 
defignirte, ſich einer ſchriftlichen umd mündlichen, alfo doppelten Prüs 
fung vor einer bei ber Reyierung beftelten Kommiffion unterwerfen, 
ausgenommen, wm er [bon als RegierungssReferendar eraminirt if, 
oder gar das Zeugniß ber. Reife zum Affefforat beſitzt, oder Allerhoͤch⸗ 
ſtenorts davon dispenfirt wird; melde eiſtere in Beantwortung einiger 
Fragen, gutachtlicher . Bericht: Erflattung aus vorgelegten Akten und über 
Ausführung eines Fommiffarifhen Auftrags, Iegtere aber in Befragung 
über alle zut landraͤthlichen Witkſamkeit zugehörigen Gegenſtaͤnde beſteht, 
und auch allgemeine gute wiſſenſchaftliche Schulbildung vorausbedingt. 
Auch ſollen Nicht: Studirte, die, ohne Referendarien zu werben, durch 
Arbeiten bei tüchtigen Landräthen und deren ober ihrer Kreisſekte taͤre 
Vertretung ſich zum Verwaltungs⸗Geſchaͤft vorbereiten, dazu zugelaſſen 
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werden, Jedem Landrathe if bann ein Kreisfeßretär, als Vorſteher 
des Bureaus, und es find ihm aud ein Paar oder mehr Gendd’armen - 
zur Dienftieiftung zugegeben, und in der Regel ſoll er in der Kreise 
Radt wohnen, oder wenigſtens täglich dort zu finden fein, und erhäaͤlt 
800 — 1000 — 1200 Rthlr. Gehalt. 
Vol. Richthofen, v., Handbuch für Landräthe und Lofalpolizei ıc. 
2te verm. Aufl. Breslau 1838. gr. 8. 

Den Landräthen ftehen zur Seite die Kreisbeputirten, bie 
bie Kreisſtaͤnde aus fich felbft wählen, zur Vertretung der erfteren und 
Beforgung ihrer Aufträge in Kreisfachen, — 2) Iſt in jedem Kreis ein 
KreisfteuersEinnehmer, der die directen, von den Dorffchulzen 
eingezogenen Steuern in die Kreiekaſſe fammelt, und 3) ein Kreise 
phyſikusg, ein Kreiswundarzt, und oft au einKreisthicrargef 
angeft:lit, die das Medizinal: und Sanitätswrfen, und dieſe Polizei 
im Kteife handhaben. 


BP) Tür den ganzen Regierungsbezirk find denn noch 
angeftellt a) die Departements: Thierärzte, meiſt 3—7 in jebem Ren, 
Bezirk, und b) ſtehen auch unter den Regierungen alle Die verfchiedenenStaates 
und auch Kommunal» Beamten, welche die nachfolgende Zabelle über die 
einzelnen Regierungen namhaft madıt. Der Gefammtbetrag der Uns 
terhaltskoſten einer Regierung ift denn fehr verfchieden, und richtet ſich 
nad der Zahl der Beamten, und den kollegtalifchen Amtes und Dienſt⸗ 
bedürfniffen, die nicht unbedeutend find, und jährlih an ben Mindeftfors 
bernden ausgethan werden, — an Holz zur Feuerung, Licht, Schreibe 
materialien aller Art, befonders Papier ıc.*). Im Durchſchnitt moͤch⸗ 
ten diefetben wohl zwifchen 60 und 70000 Rthl. für eine jede Re⸗ 
gierung "betragen. Schon die Gehalte machen bedeutende Summen 
aus, die für den Präfidenten nach der Größe des Dres 2500—3000 
Rthl., für dem Oberregierungsrath 16—1800 Rthl., für einen Mes 
gierungsrath nach der Anciennität von 800 — 1500 Rthl. und für einen 
Affeffor 4—600 Rthlr. betragen, obwohl auch jegt mander Aſſeſſor 
ohne Gehalt dient: und auch die höheren Subalternpoften find gut, 
zum Theil noch beffer bezahlt. 


Gegenwärtig beftehen 25 Provinzialregierungen, die bie gleich 
folgende Zabelle näher anyiebt, 





*) So betrug 3. B. bei der Regierung in Poien für das Jahr 183% 
der Schreibmaterialbedarf: 5 Ries Belin Briefpapier, 8 Ries ordi⸗ 
näres dito, 2 Ried Medianpapier, 49 Ried Nelationspapier, 402 Ried Mun« 
dirpapier, 328 Ries Conceptpapier, 32 Nies Tabellenpapier, 414 Ries weißes 
und blaues Notenpapier, 4 Nies blaues und 24 Ried graues Couvert:, 46 
Mies grobes Pad: und 2 Ries Löſchpapier; dann 13100 St. ftarke Federpo⸗ 
fen, 22100 ©t. dito ordinäre, 5 Quart rothe Dinte, 49 feines, 234 fund 
ordinäres Siegellack, 74 Dugend Blei - und 72 Dugend Rothitifte, 1 Pfund 
Heftieide, 290 Eträhn Heftzwirn, 1200 St. Heftnadeln, 84200 St. Obla⸗ 
ten, 261 Ellen Wachſstüch, 224 Ellen Packlinnen, 417 Pfund Bindfaden. 
(Brei. Zeitung M 98. 1823.) Die Bretlauer Regierung braucht jahrlich 
4438 Ries Papier aller Art, = 56,906 Bogen. 
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8. 185... . 

b) Bon den einzelnen Provinzialregierungen, ber 
_ Größe ihrer Bezirfe, der Kreiseintheilung und 
Beamtenzahl derfelben. 

Zur Ueberſicht des Beftandes und ter R fforts derfeiben im Jaht⸗ 
1839 dienen nachfolgende Rubriken: 


Vergl. Beiträge zur Statiftif des Preufiihen Staats, vom Gtatijtiichen 
Bureau p. öl f. EINE 
Schneider, Der Preugiihe Etat p. 609 f. nah Hofmann, 


..5 — = @ 2m Pe > 
65" . 2: ® 5:7 BE 58 32 5: 
a3 3 8 35 üs 25 8 Ss, &> = 
[1 u 2 u = 2 Pers =, = f-] 2 — 2 — = » 
As Sp 5m „a 2E5 ke 5E EEE SE 59 
Pan) * 2 2 EQ0= se» E93 sen (a 5* 
E88 —553 33 70 E75 28 8 3323 85 Ss 
Er = a 1 52 sm SE 5* €53 $: €. 
a2 8 BE AS Ass 55 MS SSD Au 55 
A. Preußen 
Könbg.408,'* 746462 20 48, 1 Präſ. zo 12, 11 13. 4315. 212. 314 


3Dir.1 Oberlantforitmeiter. Her st, 

(Zu denielben gehören auch 2 Vorſteherämter der Kaufmannichaft zu Kö- 
nigeberg und Memel, jedes mit 4 Obervoritcher und 2 Beifigern, ment 
Stadträthen, und 2 Hafenpolizei Commiffionen, jede mit 4 Schifffahrie 
Director, 4 Hafenbauinipector, 1 Lootſencommandeur ꝛxc.) 


Gumb. 298.“ 558192 16 19.1, uiid. — 331 3. — 
Landftallmeiiter. 
Danzig 152.’° 349218 7 11.121.12 3. 3 8. 1611. 1,3. — 
| Stadt Danz. 1Lootſencomand. 


Marw.319.' 499001 13 48. 1 8. 17 5. 19 20. 27 10. 5. — 
B. Brandenburg 
Potsd. 378.“ 1005322 14 72. 2 4 1. 21 14. 18 28, 654. 120. 4 3 
Sranff.357.°° 736089 16 66. 1 3 u. 20 10. 30 16. 52238, 10. 5 
©. Pommern 4 Oberforftmeiiter. 
Etettin233.*? 464440 42 35. 2 3 4. 1210, 5 8. 3910. 11. 2 3 
Coslin 258.9 365117 923. 41 2,.102.891415 6.111. 1 4 
Etrafj, 75.“ 160128 414. . 7%. — 6 83,10 1%olf. 1 2 
(Hier iſt auch ein General:Goupernement des Fürjten Putbus mit 1 Eefretär.) 
3). Schlefien 
Bresl. 248.** 1027799 22 59. 2 31.18 5.2046, 22 21. 116. 4 
j 8 Floßbeamte. 
Liegn. 250.°* 8442841.19 48, 121.14 2. 6 9, 181%, 9. 2 3 
Dpveln248,°° 807393 16 38.-4 2 1. 13 4. 10 7. 22 11, 24. 2 
E. Vojen 
ofen 321.°° 788578 17 91. 23. 18 5.13 9. 21 9. 1 6. 
' Bromb.214,°3 881128 954. 22%, 13 2.11 1. 22 7 6. 
F. Sachen 
Magdb 210.2 598981 415 49, 2 31. 19 3. 59 17. 43 16. 1 21. 2 10 
Mrieb. 188.6 652591 16 64, 2 21.19 6.392. 47 21. 2 8. 6 4 
5Floßbeamte. 
Erfurt 61.°* 312615 9 19, 12. 12 8 9 10. 2 9 5. 5 
6. Meftphalen 
Münf.132.?* 405275 10 28. 2 8. 14 5. 5NR 2 3 1. 2 
Minden 91. 417276 10 27. 12. 138 5. 11% 15 8 "4 25 
| (mit einer Gatafter-Infpection.) 
Arnsb. 140,°° 508916 14 43, 12. 12 4. BER BB. — 
H. Rheinland & .’.. . 
Kohn 73,9% 4826694 11 12, 12. 10.1. IR: 9:9,,1 8 
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(Außerdem eine ae mit 4 Präſ. und 14 Mitgliedern, und eine 
Shiffahrte:Commiliton mit 1 Hafen Eommiſſarius.) 
Dürffeld100.*? 766337 13 58. 1 15 5. 4 1. . 189, 17. 5 
2Abth 
Außerdem a) 6 Handelskammern, zu Düffefdorf mit 5, zu GErefeld mit 6, 
zu Elberfeld und Barmen mit 7 und 8, zu Duispurg mit 5, zu San 
bad mit 7, zu Weſel mit 6 Mitgliedern, und die 4 erften mit einem 
Präfes jede, b) eime Gatafter:Inipection mit 1 Steuerratb. 
Eotfenz3109.°* 461907 11 25.221.138 7. 4 2. 1210. 1-4. — 
Eine Handeldfammer in Coblen; mit 1 na und 5 Mitgliedern, 
Machen 75.°* 371458 141 12, 12%, 11 8, . BB Ts iu % 
Trier 131.’ + 446796 13 10. 1241. 9 5. 3R 49298 2 
Außerdem a) eine Fürftl. Wiediihe Regierung zu Neumied mit 1 Director 
- und 5 Räthen, b) eine Furſtl. Solms: Braunfelſiſche Regierung zw 
Braunfels mit 4 Director und 6 Räthen. 


Summa im Staate — 314Kreiſe 4107 855 493 625.305 234 58u.31 
(und Stifter 


eben ſoviel Landräthe Kreisfefretäre, Kreisehpfi fer und Kreiswundärzte und 
100 Kreisthierärzte, von 1—7 auf 4 Regierung.) | 


8. 186, 


Bb) Bon — Provinzial⸗Kirchen⸗ und Schul⸗Verwaltung, 

den Provinzial⸗Conſiſtorien, Schulcollegien ꝛc., und der an 

geſtellten und angeordneten obern Geiſtlichkeit beider Confeſ— 
ſionen; und von der Provinzial-Medizinalverwaltung. 


aa) Von den evangelifhen Provinzial- Gonfiftorien, 

und Provinzial: Schulcollegien, den Prüfungscommils , 

fionen, den beiden erftern untergeordneten Superin— 

tenbusen, und Schul= und Seminarien = Directorien 
im Jahr 1839. 


Die Chefs der Gonfiftorien und Schulcollegien find' nach oben 
ſtets die Oberpräfidenten ſelbſt; doch haben fie zumeilen auch noch einen 
Präfidenten oder Wicepräfidenten, und die Directoren der Gonfiftorien 
find die Biſchoͤfe und Generatfuperintendenten. ins von den Mits 
Hliedern derfelben iſt bei beiden Golegien Zuflitiar, und der Mitiies 
Dberprebiger des Armeecorps ift aud) * Mitglied derſelben. Ein 
Sekretär fungirt bei beiden, 


Die Mitglieder des Conſiſtorii find zum Theil audh Mitglieder 
der Schulcollegien, die aber allemal ein jedes 2 befondre Provinzials 
Schulraͤthe, (meiſt 1 Batholifchen und 1 evangelifhen,) haben; und aufers 
bem ift auch in jeder Provinz eine wiffenfhafttihe Prüfung 
commiffion, (S. P. 87), zur Prüfung der gelehrten Schulmänner in 
Geſchichte, alten Sprachen, Philofophie und Mathematik, deren Mit 
glieder und Director meift Profefforen der Univerſituͤten, oder Schul⸗ 
männer find, und ale 2—3 Jahr wechſeln. 


Bon den Gonfiftorien reffortiren die Supsrintenduren, von 
den Schulcollegien die ‚Directoren der hoͤhern Schulen, und der Schul⸗ 
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(chrerfeminarien ꝛc., und jeder ber Superintendenten bat feine Infpes 
tion, oder feinen Kirchenkreis, oder feine Kreisfpnobe, 


Insbefondere beftanden im Jahr 1839 an Conſiſtorien — Dros 


vinzial⸗ Schulcollegien: 
a) Conſiſtorien b Provinzial Scufcollegien. 
2* RE. ————5 — 
255 & s2 3E 8 5 5 = p wo 
usBSS 5 38 32 2 5 5 52 Prüfungs 
BB 8 Sa BE A 5 9 HA Commil. 
Königsberg 6 1 6 1 5 18 7 1Dir. n.5 
es Sranzöflihe mit 4 Moderateur. 
Berl 2 3 4 Belbpropft «iA 7 20 6 -1u4 
Eiern 1 : 6 A 5 7 6 — 
as are e mit 4 Prediger. 
Breslau : 2 9 1 6 21 4 1u. 
Magdeburg 88 1 8 20 7 1u 
zu al. 
ofen 1 4 4 17 1 6 4 
inter 2 3 — 15 1 6 11 6 4 
mit 1 —— mit 8 ——— 
Coln 1 7 — 1u. 4. 


Bei jedem Conſiſtorio werden die en der Predigtamts⸗ 
- Kandidaten von den geiftlihen Mitgliedern deffelben unter Direction 
bed Generalfuperintendenten gehalten, den aber aud wohl noch Andre 
als Eraminatoren zugefellt werden; nämlich Profcfforen der Theologie. 
Ein Verzeichniß ſaͤmmtlicher Superintenduren f. in: Der Preuß. 
Staat, Th. 1 Beil, 10. Im 3. 1837 waren deren 383; der Com 
fiftorialmitglieder 62, der Schulcollegienmitglieder aber 85. 


8. 187. 


bb) Von der Fatholifhen Kirhen-Verwaltung und 
Verfaffung und Geiſtlichkeit im J. 1839. 


Bon den Eatholifchen Domftiftern und Domkapiteln in fänımtlis 
hen Preußifhen Provinzen haben wir bereits $. 58, p. 134 gehandelt, 
und die Zahl der Mitglieder der legteren bei jedem einzelnen kennen ges 
lehtt. Mir bemerken daher nue noch das Mähere, was die dazu gehoͤ—⸗ 
rigen Vicariatsämter, Offizialate und Diafonate, oder Erzprieftereien ame 
langt. Naͤmlich 1) in Preußen begreift, a) beim Bisthum von 
Ermeland und dem von Gulm, 1 Generalvicariat und Of— 
fiialat 1 Vicar und 2 Domberren als Räthe in fi; und bei erfterm ift auch 
als erfte Inftanz ein biſchoͤfliches geiftliche® Gericht mit 3 Dombherren und 
1 Zuftitiar, fowie eine 2te Inftanz, (Generaloffizialat), mit 1 Domperrn 
und 1 Juſtitiar, und eine Ste Inftanz oder ein Profpnodalgeridht mit 
3 Domherren und 4 Auftitiar. 

b) An Decanaten oder Erzprieftereien hat das erfte 2, 
dad 2te aber 24, und c) an Didcefaninflituten das erfle ein 
Driefterfeminar zu Braunsberg mit 3 Regenten, und ein Domus 
Emeritorum zu Groffen, und das 2te ein Domus Emeritorum zu 
Karthaus, und ein Pomus Emeritorum ju Rehmwalde, jede mit einem 
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Inſpeetor. Das Erzbisthum Gnefen aber hat hier noch einen Delcga- 
ten und Offizial, und einen Decan zu Deutſch⸗Erone, und d) Culm 
bat auch 3 bifhhöflihe Delegaten oder Commiffarien der Didces, 

2) In Brandenburg fleht die katholiſche Geiſtlichkeit unter 
dem Füͤrſtbiſchof von Breslau, als paͤbſtlichem Vicar, und in Berlin if 
ein Propft ats deffen Delegat; und 

3) in Pommern treten Ebendiefelben in rein geiftlihen Sa— 
hen ein, und es giebt nur noch blos im Regier.⸗Bezitk Göslin eine 
Propſtei Zempelburg mit 1 Propft, und 1 Gommendarius zum 
Erzbisthum GnefensPofen, und 1 Decanat zu Lauenburg zum 
Bisthum Gum gehörig, mit 1 Decan, der zu Damsdorf wohnt. 

4) In Schleſien hat daß eremte Bisthum Breslau, 
deſſen Domkapiteld und Generalvicariatsamte® p. 184 gedacht worden 
ift, noh a) in feinem Fuͤrſtbiſchoͤfl. Conſiſtorio, wie dort, 3 
Inſtanzen, zuſammen mit 8 geiſtlichen und 9 weltlichen Raͤthen; b) | 
8 Sommiffariate in der Provinz, jebes mit 1 Pfarrer oder Erp 
priefter, als Commiſſarius, c) 70 Decanate oder Erzprieſte— 
reien, (28 im R. B. Breslau, 18 im R. B. Liegnitz, und 24 im R. 
B. Oppeln); d) an Didcefaninftituten, ein Alumnat in Bress 
lau, (f. p. 189) ein Domus Emeritorum in Neiffe, und ein Domus 

emeritorum zu Niuftadt, jedes mit 1 Infpeetor; e) ftehen unter 
dem Bisthum die p. 137 erwähnten 7 Heil: und Erziehungsfiöfter der 
barmherzigen Brüder und Schweſtern. — Die Graffhuft Glatz aber 
fleht unter dem Erzbisthum zu Prag, welches einen Stellvertreter das 
ſelbſt hat, und der Diftrict Katſcher in Oberfchtefien unter dem Fürftl, 
Grbisthum Olmuͤtz, welches auch einen Stellvertreter dort hält, 

5) In Pofen hat a) das Erzbisthum Gnefen, aufer 
dem p. 134 gedachten Metropolitankapitel, a) eine Metropolitans 
Behörde mit 3 Inſtanzen, wovon die erfte 4 Raͤthe und 4 Juſtitiar 
hat, die 2te und Ste mit den in Pofen combinirt find; ) 16 Dias 
conate; und y) ein Didcefaninftitut an einem praktiſchen Pries 
fRerfeminar, und wird noch ein Domus Emeritorum und Demeri- 
torum erhalten; b) das Erzbisthum Pofen hat «) eine Mes 
eropolitanbehdrde mit 3 Inſtanzen, zufammen mit 8 Domperren 
- oder Räthen, und 3 Syndicis, A) 1 Erzbifhöflihen Deleaas 
ten, oder Gommiffar der Didees in Deutfh:Erone, und Y) 21 De 
eanate, ) ein theoretifche® Priefterfeminar zu Pofen, — und erwats . 
tet auch noch 2 Domus erwähnter Art. Unter dem Bisthum Gnefen 
ſteht auch noch das Gollegiarftift zu Krufhewig mit 1 Propft und 3 
Chorherren, und unter dem von Pofen ftehen die Goflegiatflifte zu St, 
Marias Magdalena in Pofen mit 5 Mitgliedern, und zu Czarnikow, 
Samter und Schroda, jedes mit 1 Propſt. 

6) In Sachſen, welches im Ganzen in feinen katholiſchen 
Verhaͤltniſſen unter dem Bisthum Paderborn fteht, ift a) für den 
Erfurter Regierungsbegiet in Erfurt a) ein geiftlihes Gericht mit 1 
Director, nnd 1 geiftlichen und 1 weltlichen Affeffor; 8) zu Heiligen 
Made 1 biſchoͤfliches Commiffariat mit 1 Commiffarius und 2 cben fol 
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hen Affefforen, und 7) find dort 9, Decanate unb Gapitel, zu ben auch 
noch die 2 Pfarrer zu St. Argidi in Heiligenfladt, und in Worbis ge: 
rechnet werden; 5b) im Meg. Bezirk Magdeburg ift ein bifchöflicher 
Commiffarius zu Magdeburg. 

7) In Weltpbalen hat a) das Bistpum Münfter, def 
fen Gapitel p. 134 angegeben ift, «) ein, bifhöfl. Vicariatamt mit 1 
Dicar, 3 Affefforen und 1 Juſtitiar, 6) 17 Decanate; y) 1 Prie 
ferfeminae mit 1 Regens und 2 Fehrern unter fi, und erwartet nod 
2 Domus ermwähnter Art; 6) das Bisthum Paderborn aber bat, 
außer der Deleyatıon in Sachen, .ebenfo e) ein G:neralvicariatamt 
(mit 2 Affefforen), 8) 27 Decanate, (12 im R. Bez. Minden) 7) 
ein Priefterfeminar zu Paderborn mit 1 Regens, und 1 Subregens, 
Und erwartet auh noch 2 Domus, 
8) In der Rheinprovinz finden ſich a) beim Erzbie 
thum Göin, deffen Domcapitel p. 134 befchrieben if, auch a) ein 
Generalvicariatamt mit 2 Abteilungen, ber erfien mit 1 Kanzler und 
£ geiftlichen MNäthen, der 2ten in erfler Inſtanz ebenfo, und in 2ter 
no die Drganıfation erwartend, (wie auch vom Profpnodalgericht gilt,) 
und 3) 44 Decanate (19 im R. B. Aachen, 16 in Coͤln, 8 in Düfs 
feldorf,, 1 Gobienz), und. 7) ein Priefterfeminae zu Coͤln, mit 2 Res 
genten, (2 Domus noch erwartend,) d) das Gollegiatftift zu Aa 
hen mit 1 Propft, 6 wirklichen und 4 Ehren-Stiftsberrn; b) beim 
Bisthum zu Trier «) ein Generalvicariatamt mit 4 Mitgliedern, 
P) ein Biſchoͤfliches Delegat zu Ehrenbreitftein mit 1 Delegaten und 
1 Provicar, 7) 23 Decanate (10 im R. B. Coblenz), d) ein Pries 
fterfeminar zu Zrier mit 9 Regenten, und ein Orpbanotrophium mit 
4 Dberin und 1 Hauspfarrer: die 2 Domus find noch nicht eingerichtet, 

Ein Namensverzeichniß aller Domcapitel, Delegationen, Decanate 
vom Jahr 1832, (Sa. über 300,) f. in: Der Preuß. Staat wu 
Beil. 11, p. 1— 12. 


$. 188. 
cc) Don der Provinzial. a in 
im Jahr 1839. | 


Der Stand der Medicinalcollegien war: 
das zu Chef. * ar Inſtitute. Director. BON ** — 


Konigsberg 1 * t 3 Entb. H. — — 
u. Prüfungscommiſſion in Danzig. 
Berlin — 1 z Magdeb. — — 1 
Stettin — 1 1 Münfter 1 6 1 — 
Breslau — 1.9. — Cöln 17 2 3 
C. 189. 


Ce) Von: der Provinzial. Steuerverwaltung, und der Berg. 
bauverwaltung im % 1839. 
Vergl. Gentralblatt des Finanzminifterit 1839, Mo. 17, von der ae 
und Veamtenzahl im Jahr 4837. 5 —— 


— 
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a) Die Provinzial» Steuer-Directionen, a 
(dergi. nur Brandenburg: feine hat, da die. Regierungen zu Pots⸗ 
dam und Frankfurt ihre Stelle zum Theil vertreten, und die Generale 
fleuerdireetion in Berlin die indireete Steuerverwaltung ſelbſt unter ſich 
behätt,) ftehen, wie $. 164 gefagt worden, unter‘ dem Finanzminiſterio, 
und jede einzelne fteht dann unter einem Provinzialfteuerdirector, dep 
einem dazu niedergefeßten Gollegio vorſitzt, welches aus mehreren Regies 
wungsräthen beſteht, und feine Burenudiwigenten, auch 1. Gaffirer und, 
4 Gontröteur, und alle Hauptzoll- und Hauptiteuers, ſowie die Haupt⸗ 
falzämter der Provinz unter ſich hat, von melden erfteren jedes 1 Obers 
fkeuerinfpeetor, 1: Rendanten und 1 Gontroleur, ſowie von letzteren jes 
des 1 Oberfalzs Infpector, und 1 Oberſalzfactor enthält, u 

1) In der Provinz Preußen find denn 2 Provinzialfteuerdis 
rectionen: a) die eine zu Königsberg für die R. Ber. Königsberg 
‘ and Gumbinnen mit 3 Raͤthen, 2 Bureaudirigenten und 2 Gaffirerm, 
7 Hauptzolls und 5 Hauptfteuerämtern, und 1 Hauptfolgamt in Ks 
nigeberg; b) die andre zu Danzig für bie R. ®. Danzig und Mas 
'rienwerder, mit 4 Nähen, 2 Dirigenten, 2 Rendanten, 2 Hauptzoll⸗ 
amd 4 Hauptfteuers und 2. Hauptfatzämtern. . 
2) Bon den Übrigen Provinzialjteuerdivectionen hat 


"Haupt: Haupt: Haupt⸗ Haupt⸗ 
Räthe u. andere zoll⸗ ſteuer⸗ Räthe u. andre zoll⸗ ſteuer⸗ 
die zu Aſſeſſor. Beamte ämter. zu Aſſeſſoren Beamte ämter. 


Stettin 4 4 9 3. Breslaun6 4 6 9. 
Poſen 4 3 4 5. Maydeburg 7 4 & 10° 
Münfter 5 46 2. Ein 10 8 8 10 
und leptere hat noch 6 Ötempelfiscalate, 14 Hppothelenbewahrer und 
8 Rheinzoll-Einnehmer unter ſich. ven | 
Die früher,-pag. 635 erwähnten 4 Bevollmächtigten in Zollvers 
einfachen leben in Muͤnchen, Dredden, Carlsruhe und Gaffel, — hier 
zugleich für Wiesbaden und Frankfurt a. M.; und die in Erfurt bes 
findtihe Grneralinfpection für den Thuͤringiſchen Zoliverein beftcht aus 
einem Inſpector und 1 Gehülfen. — Des Öubalternperfonald und der 
Geſchaͤftsfuͤhrung diefer ‚ganzen Verwaltung ifl ©, 663 gedacht worden, 


b) Von den 8. DOberbergämtern. ſ. p. 450, beftand im: 
3. 1839 jedes aus 1 Berghauptmann, ats Chef, mehreren Oberberg⸗ 
rächen, wovon einer Juſtitiar ift, und einigen Subalternbeamten , und 
hat mehrere Bergämter, jedes mit 1 Bergrichter, 4 Bergineifter 
als Vorſtand, 1 Obereinfahrer, einigen Berggefhwornen und 1 Rendan- 
‚ ten ıc., und mehrere Hätten und bersmännifche Anftalten und Werke unter 
fi. — So hat denn a) das Oberbergamt zuBetlin,nahp. 450 noch 
realiter beſtehend, — deffen Bezirk auf die Meg. Diftricte Gumbinnen, 
Königsber,, Danzig, Murienwerder, Bromberg, Frankfurt a. D., Stettim 
Coͤslin, Stralfund und Potsdam, und den nördlichen Theil-des Liege 
nitzer mit 6 Kreifen gang; aufeirten andern nur mit 3 Kreifen, und von 
Poſen nur auf den nördlichen Theil gcht, — 6 Oberbergeäthe und 2 Ser 
ttetaͤte, umd unter ſich: 2) das Bergamt zu Ruͤdersdorf, mit 4 
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Beamten, b) bie Eifenhättenwerte zu Neuftabt: Eberswalde 
und Kungdorf mit 4 Beamten, und bie zu Peik, Treptow, 
Dies, Banshaufen und Zansthal, mit 4 Hütteninfpectoren unb 
6 Hättenfactoren; ©) die Eifengießerei in Berlin -mit 6, d) das Hege r⸗ 
mühler Meffingwert mit 5, e) ben Kupferhammer zu Neuftadts 
Eberswalde mit 8, f) den Sperenberger Gipsbruh mit 1, 
) die Korfgräberei zu Lieberofe mit 1, h) das Alaunwerk zu 
reienmwalde mit 1 Infpector und 1 Factor, i) die Golberger 
Saline mit 1 Director und 1 Juſtitiar: und auh I Dberhütten- und 
4 Hüttenbauinfpector find ihm attachitt. | 
b) Das Schleſiſche Oberbergamt zu Brieg, weldes die Regier.s 
Bez. Breslau und Oppeln ganz den Meft des Liegniger, den füdfichen 
Theil, und noch 4 Kreife bes Pofener begreift, befteht, außer dem Chef, 
aus.6 Nähen, 2 Bureau: und 3 Baubeamten, und hat unter ſich 
a) das Waldenburger Bergamt mit 1 Director und 5 Mitglies 
dern, b) da6 Zarnomwiger in Oberfchlefien, ebenfo, 0) dad Berz 
productencomptoir in Breslau mit 2 Beamten, d) die Probuctens 
Spedition in Oppeln mit 1 Spediteur, e) dad Malapaner Huͤt⸗ 
tenamt mit 1 Director und 4 Mitgl., f) Bobdländer Hüttenamt in 
Greugburg mit 2, g) bad Gleimwiger mit 6, h) das zu Kb: 
nigshütte mit 4, i) das zu Rybnik mit 4 Bramten, mworunter 
ſtets 1 Director, und k) bie Alaunfisderei zu Breslau mit 1 Factor, 


c) Das Niederfähfifch » Thüringifche Oberbergamt zu Halle, weis 
ches über die Meg. Bez. Merfeburg, Magdeburg und Erfurt geſetzt if, 
mit 1 Chef, 6 Raͤthen, 2 Beamten, hat unter fih: a) die Bergaͤmter 
zu Eisleben, Wettin, und Suhl, mit 1 Director jeded, und 5, 5 
und 3 Mitgl. resp.; b) die Salzaͤmter zu Schdne bdeck, Dürrenberg, 
mit 1 Director und 3 — 4 Mitgl. jedes, und die Salzmagazinverwal⸗ 
‘tungen zu Halle, Teuditz und Kögfhau, zu Staßfurth, Ar 
tern und Köfen, jede mit 4 Infpector, ©) die Berg: und Hütten: 
verwaltung zu Wefensleben mit 1 Dir. und 2 Mitgl, d) das 
Alaunbergwerk zu Shwemfal mit 1 Direstor, e) das Thalamt zu _ 
Halle mit 4 Director und Salzgräfen. | 

d) Das Weſtphaͤt. DOberbergamt gu Dortmund, — Über bie 
Meg. Bez. Münfter, Minden und Arnsberg in Betreff der Kreife Hamm, 
- Dortmund und Bochum, und den füdlihen Theil der Kreife Soeſt, 
Iſerlohn und Hagen, und vom Reg. Bez. Düffeldorf auch über die Kreife 
Rees und Duisburg, und den nördlichen Theil der von Elberfeld und 
Düffetdorf geſetzt, — hat 4 Chef, 5 Raͤthe und 2 Beamte, und A) bie 
Bergämter zu Bohum und Effen, und Ibbenbuͤhren, jedes mit 
4 Director und 5, 3 und 2 Mityl. resp., b) die Salinen zu RA 
nigsborn und Neufalz mit 1 Dir, und 3 und 2 Mitgliedern uns 
ter ſich. Ä ; 

e) Das Rheinifhe Oberbergamt zu Bonn, mit dem Berirk 
Über die Reg. Diſtr. Chin, Coblenz, Xrier und Aachen, und dem Reſt 
des Düffeldorfer und Arnsberger, hat 1-Chrf, 7 Räthe und 2 Beamte, 
und a) die Bergämter zu Siegen, Düren, Saarbräden, und 
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Meumied, jedes mit 1 Director und: resp 6,8, Gmb 2 Mit 
gliedern, b) das Wildenburgifche Bergamt, und bie Hletenverwaltung zu 
Grottorf mit 2 Beamten, c) die Eifenhüttenämter zu Sayn und 
Rohe, jedes mit 1 Inſpector, unter fi, 


g. 190, 


Dd) Von den Provinzial» Intendanturen für das Militär. 
mwefen, und von den Generalcommiſſionen für die. Reguli— 
rung der gutsherrlichen und bäuerlihen Verhaͤltniſſe ꝛc., 

auch den Revifionecollegien und Juſtizdeputationen 
im Jahr 1839. 


a) Der Provinzial: Intendbanturen der Armeecorpé, 


von deren "Wirkungskreis wir p. 727 geſprochen haben, find 10, und 
jede beftceht aus 1 Generalintendanten, und 2, 3 oder 4 Intendantur⸗ 
Mätben, und 1 oder 2 Affefforen: nämlich: 

1) die Intendantur des Gardecorps in Berlin, (3 Räthe, 1 
Affeffor enthaltend;) 

2—9) die der 8 Armeccorps zu aonigeberg, Frankfurt a. D,, 
Magbeburg, Pofen, Breslau, Münfter und — (von den bie 2te 
nur 2, die legte 4 Raͤthe bat,) 

10)die Militar-Oekonomie-⸗Ad ———— in Mainz, 
beſtehend aus 1 Garniſon-Verwalter, 1 ke 4 Lazareth⸗ 
infpector, und 1 Kaſſen-Rendanten. 


Bon bdiefen Intendanturen reffortiren dann: 

1) die Magazinverwaltungen mit a) 25 Proviants 
ämtern, b) 12 Magazin » Rendanturen; und e) 7 Referve » Magas 
jins Depots; 2) die 45 Garnifon» und 32 Razareth- Ben 
waltungen; 3) die 9 Trainverwaltungen, und 4) bie 
Montirungsdepots für die Garden und verſchiedenen Armeecorps; 
und jedes Proviantamt hat feinen Proviantmeifter, jede Rendantur 
ihren Rendanten, jede Garniſon⸗ und Lazarethvermaltung ihren Infpec: 
tor, und jeded Depot feinen Rendanten. Bon diefen 186 Beamten 
‚ waren 11 Offisiers, Lieutenants und Hauptleute meift und beim Zrain 
alle 9. Zum Train gehören denn mehrere ai und Sols 
daten und das Bagagewefen ıc. 

b) Der Beneral»Auseinanderfegungs: Gommiffionem, 
beten wir pag. 367.68. gedacht haben, find im Ganzen, nad) oben, 7, 
und fie ſtehen unter dem Minifterio ded Innern, zunädft aber auch 
unter der Oberaufficht der Oberpräfidenten, unter deren Concurtenz fie 
unmittelbar an das gedadyte Minifterium berichten, und find den andern 
Provinziaibehörden koordinirt. 


Dieſe Generalkcommiffionen Hatten im Sahır 1838, außer einem 
Generalcommiſſaͤr als Präfes,- 
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die zu Dher- Sur Mit Hilfe Sekret u. Dder⸗ Ju Hulfs⸗Secr. u. 
Comm. ftit. Ft arbeit. Nendant. comm. ftit. arbeit. Rend. 
su Bein a 2 2 4 3 Pofen 4 2 4 2 
— Soldin 1 2 5 4 2 Müniter 1 8 2 
— Beiu 2 8. — 3 3 Stendal 2 98 2 
Sunma diefer Beamten 82. Die Speyiatöfonomie=s Gommiffarien bes 
beforgen, und bearbeiten die Sachen an Dirt und Stelle unter Aufſicht 


und Leitung ihrer Behörde, 


Die 8: hen diefee Behörden amlangend, fo giebt Starke a. S, 
Br. 1. p- 125 26 darliber ‚für das Jaht 1837 folgenden Ausweis: 


= +. davon) 2) Re⸗ 8)3uſchuß 
ganze von den ceptir⸗ aus Öcnes 
die zu Koſten. PartHeien ge: ralſtaats— gunje davon 
Rthl. eingezog. birhren kaſſe. Koiten sub 1) 4uh2) zub3) 


Berlin 93364 74900 1498 16966; Poſen 107161 95900 1918 9647 
Soldin 801270%.. 85450 1709 141414 Münft.s3951% 73150 1469 8432} 
Gtargrd103350]% 86700 1734 149167, fngetb. 36038, 28300 566 7172 
Stendal1403134 125150 2509 123515 Gumb: 399045 28300 566 1038, 
Breslau 8183545 63600 . 1272 16963,,Marım, 46129-361450 729 9230 

Danzig 10453} 7285 150 3018} 
s e) Die Revifionseollegia, p. 368 erwähnt, befinden ſich 
in den Hauptftädten der 8 Provinzen, zu Berlin mit 3 Näthen, zu 
Stettin mit 4 Rüthen und 2 Hülfsarbsitern, zu Königeb-rg-mit 4%, 
zu Marienwerder ebenfo, zu Breslau dito, zu Pofen dito. und 1 Lülfes . 
arbeiter, zu Münfter mit 5 Rithen,, zu Magdeburg mit 4 R. und 
2 Stelivertretern; und diefe Käthe find meift zuyleih Kammers oder 
Oberlandesgerichtö= ober Regierungsräthe; jedes Golegium hat aber 
auch 1 Director, 

Die p. 374 gedachten Juſtizdeputationen in Preußen, die 
mit den Landwirthſchaftlichen Abtheilungen der Regierungen dort die 
Auseinanderſetzungsgeſchaͤfte gemeinſchaftlich beſotgen, befinden ſich zu 
Marienwerder, beſtehend aus 1 Director, 4 Raͤthen, und 1 Er 
Eretär, und zu Königsberg ebenfo; und diefe Raͤthe find auch Tribunal⸗ 
Oberlandesgerichts- oder Dekonomieräthe. Die Koften dieſer Juſtizde⸗ 
putationen find, nah) Starte a, DO, mit bei dem Aufwand der land» 
wirthſchaftlichen Abtheilungen zu Königsberg, und Marienwerder ange— 
rechnet: die Revifionscollegia aber erhielten noch Sonde. zu Nemunerationen 
m Sabre 1837: das zu Berlin von 1465 Ntl., das zu Stettin von950, 
zu Königsberg von 700, zu Marienwerder von 1750, das zu Magdeburg 
von 750, das zu Breslau von 1150, das zu Pofen von 1350, das 
zu Münfter von 650 Rthl. c. Die Mitglieder und Hiufsarbeiter 
berfelben waren denn befchäftiget mit Relationen und Gorrelationen, der 
Zahl nah, und fo, wie fie bier angeführt fi find: mit 193, 170, 76, 
108, 94, 117, 305 und 449 reſp. Starke U. p. 125. 26, 


g 191. 
Ee) Bon ber Provinzial- Juſtizverwaltung, und den 


oberen und unteren Provinzial-Juſtiz-— N und 
San re 
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Der Preußifhe Stadt * Verrichicl Jaltizheridneenchen in Karten 
und ſtatiſtiſchen Ueberſichten dargeſtellt; mit 9 Karten und 9 Blät- 
tern. Berlin 1838, Fol. ©. Statfe - 624) Th. 1,p.112—399, 


Kratf ch, Darſtellung der Gerichtsverfaſſung im ie Staate. After Bo, 
Adreßbuc der Behörden. Zeit 1834. gr. 


rk e ler ati Suftizbehörden und Zufigcmmifuin. Berlin 
* gr. 

Ta jeber —* giebt es Obergerichte, theils Tribunal⸗ und 
Appellation:, theils Oberlandesgerichte, und „von ihnen reſ—⸗ 
fortirende Untergerichte, und zwar theils Inquifitoriate für Kris 
minalfahen, theils Kreisjuftizcommiffionen ber Kreisjuſtiz— 
räthe, (die die Erimirten in den Kreifen unter ſich haben) theils 
eigentliche Untergerichte 1ſter und 2ter Klaffe, und zwar 
Lands und Stadtgerihte, Stadtgerihte, Landgerichte, 
Amts: und Patrimonialgerihte; und auch alle Juſtizcommiſ⸗ 
farien und Motarien flehen unter ihnen, In Preußen ‚gab eb aber 
fonft auch noch Erbhauptämter Über adlihe Güterkreife, wo die 
Senioren gemwiffer Samilien Erbhauptleute waren, und die Gerichtsbar⸗ 
keit uͤber die in den Erbaͤmter-Bezitken llegenden Staͤdte und Guͤter 
führten, und dafür verſchiedene Lehnsgefaͤlle und Einkuͤnfte bezogen: bis 
jetzt beſteht davon aber nur noch ein einziges, das zu Gerdauen und 
ann im Königeberger Obet landesgerichts⸗ Beuitk. ©. Starke 
a. Q. IL, p 84 


In der Rheinprovinz da, wo die franzoͤſ ifche Juftigverfaffung noch 
gilt, giebt e8 dann auch die Friedensgerichte, jedes mit 1 Friedens 
richter als Vergleihungs-Behörden, und ale Civilgerichte für kleinere Sa 
hen, auch als Polizeigerichte: für alfe fchweren Kriminalfahen aber find - 
bier die Affifen» und Zudhtpolizeigerichte, Jury's und Ge- 
f[hwornengerichte beflimmt, die über diefeiben in Ifter umd letzter 
Inſtanz entfcheiden, und wo das fogenannte Deffentlihe Miniftes 
tium aus vom Staate angeftellten Beamten den Anklaͤger macht, und 
außerdem in Givilfachen zuweilen Gutachten abgiebt, die im Intereſſe 
des Staats verftatteten Rechtsmittel zu ergreifen, und für die Execu— 
tion der von der Jury erkannten Strafen zu forgen hat; wie es naͤm⸗ 
lich bei jedem Landgericht aus 1 Oberprofurator, und 4 Königl. 
Drokuratoren, 1 Sekretär und 21 Advofat-Anmalten, 
beim Appellationggeriht in Gin aber aus 1 General: Profurator, 8 
Generaladvofaten, 4 Königlichen Profuratoren und 1 Sekretär ıc, befteht. 

Jedes diefer Gerichte erfter Art hat einen Präfidenten oder Dir 
rector, Juflitiar oder Juſtizamtmann refp., dann mehrere Raͤthe oder 
Mitglieder und Affefforen oder Beifiger und eine große Menge von 
Unterbeamten und Unterbebienten: wie benn 3. B. das Oberlandedges 
richt zu Breslau im Jahre 1838 zählte: a) im Sekretariat 1 Can 
keidirector,: 10° Sefretäre, -3 Journaliften; b) im Archiv I Acchivar, 
1 Megiftrator, 1 Affiftenten; €) in der Regiftratur 1 Oberregiftrator, 
6_Regiftratoren, 7 Affiftenten; d) in der Salarienfaffe, 1 Rendans 
ten, 1 Gontroleur, 1 Buchhalter und 42 Kaffen- Affiftenten, Kaffen: 
[hreiber, Kaffendiener ; e) in der Depofitalkaffe 2 Rendanten: (für die Sus _ 
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bizials und Pupillarkaffe) 2 Buchhalter; f) in der Kalkulatur 4 Kal 
Bulatoren; g) in der Kanzlei 4 Inſpector, 16° Kanzliften, 16 bito 
Gehuͤlfen und Diätarien; h) imBotenamt einen Botenmeifter, 1 Kanz⸗ 

teidiener, 12 Voten, 1 Reifeboten; i) 3 Taxatoren und Erefutoren. 
Bergl. Ueber den Dienft diefer Beamten: Allgemeines Regiftratur » umd 
Kanzlei:Reglement für fämmtlihe königl. Preuß. Fandesjuftizbehör: 
den nach den bis 1836 erfchienenen Gejegen ıc. Leipzig 1838. gr. 8. 
In der Mheinprovinz befige eim Landgericht ſtets 1 Präfidenten 
und 2 Kammerpräfidenten, und ein Dandeldgericht 1 Präfes, 4 Ric: 

ter und 4 Ergänzungsridhter, 


Meberfiht der Provinzial» Juftizbehörben im Jahre 1839. 
= 2 o 8 = Zu 8 
= 8 i se —£ 
Provinz Ste 58 Provinz 88 E 5 
und SS”; >58 und 5°: SE $ 
A ee2f sd 
: Behörden. 52 E85 e53 5 Behörden. SE S# 5, 
De * * — 2— >) 
FASESE FAND ANERS Zn0Q 
A. Preußen. 17 Kreis: Jul. €. — 17° —— 
Tribunal zu Königeb. 4 8 7 2Commerzcollegium A 8 4 — 
O.L. Get. daſelbſt 2 11 10 8 Unterger. Kl. J. 

Reſſort 9 Land: u. Stadtger. 9 - 18 84 — 
(auf 412 [ JR. mit 7493841 Einw.) 1 Stadtgericht 1 8 2 — 
Inquiſitoriat 1 2 2 —2 Landgerichte —_ 1232 83— 
Kreisjuftiz : Comm. — 416 — — lnterger. Kl. II. 
HeilebergerBogtei:®. 1 5 — Wand: u. Stadtger. 20 10 — 
ErbhauptamtGerdaung 2 — —2 Gtadtgerichte - 13 — — 
Commerz.Admir.Eol. 1 8 5 —1 Landgericht . — 1 1 — 

Untergerichte Kl. I. | 2 Gerichtsawmte — 2 — 
—— zu Königeb. 1 43 1—3 Patrim. Ser. u De _ 
8 Fand» u. Stadtger. 8 6 17 —auın; ; N 

Unterger. Klaſſe II, Suftigcommifläre ss 
80 Fand: u. Stadtger.— 80 42 —B. Brandenburg. 

9 GStadtgerichte — 98 — —Kammergericht Berlin 

2 Landgerichte — 22 —(mit 383,* [IM. u. 969157 Einw.) 

3 Zuftjämterr — — 3 2 —ifter Appell. Senat 4 12 10 1 

2 Patrım. Gerichte ———— — Inſtr. Senat 2 23 5415 
Quftizcommiffäre u. Notare 36 Puplüencolloghum 1 43 — 8 

OLG. zu Inſterburg 1 9 10 DarevoeteiCericht 1 —Deput. 1 

(254 []|M. u. 547322 Einw.) Inguifitoriat — — — 
davon reſſortiren Reſſort 

Inquiſitoriate — 1 — — KUreis-Juſt. Com, — I — 

Kreis-Juſt. Comm. — 1 1 — Unterger. 8. 1. 

Untergerichte RI. I. Stadtgeriht Berlin 2 30 32 — 
14 Land⸗ u. Stadtger.14 16 40 —Vormundſch. Ger. daſ. 13 — — 
2 Landgerichte 2 -- 5 —Landgeridt daſ. — 1— 8 — 

Unterger. Kl. I. 5 Land: u. Stadtger. 5 6 0 — 
8 Land: u. Stadtger. — 8 — — Stadtgerichte 4 7 5 — 
2 Juſtizamter — 2 — —Juſtizkamm. Schwedt — 1 6 — 
2 Patrim. Gericht — 2 — — uUnterger. Kl. II 


* me 14 Banden. Stadtger. 14 8— 
Suftizcommifläre 21° 49 Stadtgerihte. — 19° 7— 
OLG. Marienwerder 2414 41 7 12 Juftizämter —_ 12 6— 

Reffort Reg. zu®ßerngerode 1 2 — — 
(172,0* []R. u. 835653 Einw.) Dbergericht 
2 Inquifitoriate — 2 — —(mit 5, [JM. u. 18809 €.) 
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8 Stollb."Untergr. -— 3 4—D. Shhlefien. - = 
Juſtizeommiſſare 87 D en 2 80 9 
OLG. Frankfurt a.O. 2 14 43 6(284,'° []M. u. 1192602 Cm), 
Reſſort 5 Inquiſitoriate 1 PR 
(mit 364,1? []M. u. 240570 Einw.) 24 Kreis:Quftizcom. — Pr — — 
8 Inquiſitoriate — — Unterger. Kl. 1. . 
19 Kreis-Juſt. Com, — * — — Stadtger. zu Bresl. 13 4— 
Unterger. Kl. I, Landgericht hier, 1 3 4 — 
8 Land» u. Stadtger. .8 16 29 — 15 Land⸗ ü. Stadtgen — 15 3 — 
Unterger. Kl. II. Unterger. Kl. II. 
22 Land: u. Stadtger. 22 44 — 18 Fund: u. Stadtger. 18 8 — 
12 Stadtgerichte — 12 5 — H Gtadtgerichte — 44 — — 
5 Juſtizämter — 5 2 — Standesh.Ger. KIT. 
9 Standesherrl; Ger. — 9 3 — Fürftl. GerihtzuDels 1 4 2— 
9 Patrim. Ger. — — ——— Patr. — em 
— uliusburg u.‘ edzi: 1 6 1 
Juſtizcommiſſare 2 bor ECriminalrichter 
©. Pommern. Furſtl. Ser. Trahend. 1 2° —— 
OLG. Stettin 2 14 12 8 Schaffgotſches Gericht 
’ u.2Hoffiscale zu Hermädorf 1 2 1— 
Reli Standesherrl. Ger, KU. II. 
Cauf236 CI. u. 450649 Einw.) 2 Braunidw. Ger. — 3 —— 
9 Kreis-⸗Juſtiz Com. — 9 — — Hatzfeldſhe St. GL. 2 — 
unterger. Kl. I. 4 Standesherrl. Ger. — 5 — 
9 Land: u.Stadtger. 9 40 21 — 3 Minderfreie it — 3° — 
Unterger. Kl. IH. 10 Patrim. Ger. - % — 
were - s I — Juſtizcommiſſare 75 
3 Zujtizämter — 8 — DIÖ. zu Ölogu 2 10 98 
x — — Meſſort 
Juſtizcommiſſare 42 (mit 210,%° [IM. u. 667778 a) 
OLG. zu Eöslin - A 9 5 73 Inquifitoriate — 8 — 
Reſſort. 17 Kreis:Jujtizeom. — — 17 — — 
(258,** [IM. 360684 Einw.) Unterger. Kl. J. 
7 Kreis— Anmconm. 7 — — — 8 fand: u. Stadtger. 8 6 10 — 
Unterger. Kl. Stadtger. Bunzlau — 1 — 
4 Land: u. 4 12 — — lnterger. Kl. I. 
-Unterger, Kl. II. 7 Land: u. Stadtger. — 7 2 — 
7 Land: u.Stadtgr. 7 5. — — 10 Stadtgerichte — 10 2 — 
8 Stadtgerichte 8. — — —3 Jufizämter Er ——— 
3 Schloß u. Burgger. °— — — Herzogl. Ger. Saga 1 2 — 
1 Juſtizamt 1 — — — 7 Staͤdtgericht — 2 —— 
— nen Fürſtl. Ger. Karolath — 2 — — 
Zuftizcommiffäre 20 Hofger. zu Muskau — A 1— 
Neu: Vorpommern, 8 Patrim. Serichte — 
Ober⸗Appellationsger. Juſtiztommiſſare 44 
zu — 4 8 4 "280, Mais Pr 3% 
(79,°* []D. u. 157521 Einw.) enor 
Hofger. zu Greifewad 1 5 3 gR30 1] M. 760834 zn) 
4 Procuratoren. 2 Inquifitoriate — — — 
6 Kreis⸗Juſtizcom. — 1. — — 
Confitor.(auch Rügen) 2.8 1.41 2. 
Unterger. RI.  „lnterger. Heß 209 
4 Studtg., jed. 2, 1 Kammer, Furſtl. Geri nn a a De 
1Nied. u.1 Waifenger.u. — — J— * 
er 434 


— — 44 Staͤtgerichte — 14 — — 
Advokaten u. Notare 70 u. i4 6vuſtizamter —— 41.3 — 
48 


Juſtizcommiſſare 66 
OLG. CR Bromberg 1 6 


6 

4 Yand: u. Stadtger. — 
1 Juſtizamt 1 
1 dito zu Schlegentyin— 1 
6 

8 

8 


6 Kreis gerichte 
3 Amtsgerichte _ 

18 Patrım, Ser. — 1 
Suftizcommiffäre 55 


DES. ———— 10 
Reſſort 


(61,°* [IM. u. 295443 zn): .) 


2 2 Inquijitoriate _ 
4 Kreis: Zuftizcomm. — 4 
Unterger. RI. J. 

9 Stadt: w. Pandger. 9 23 
— Ki. I. 


4 Land: u. @tadtger. — 1 
8 Patrim. Ger.“ — _ 8 
Sufticommiffäre 54 


DIS. ——— ® 17 
Reflort 


(215,'° IM. u. 774389 Eine.) 


6 Inquiſi itoriate — 
45 Kreid: —— — 
Unterger. El. 


2 Landgerichte 2 7 
47 Land: u, Stadtger.17 19 
Unterger. RI. UI u.1 


46 Gerichtsamter — 46 


— Fürſtl. Broihiic. Ser. — * 1 
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4 Verg: u. Hättenger. — 6 — — 2 Berggerichte — 132 — — 
18 Fürftl. und Gräfl. 8 Patrım. Landger. — 8 — — 
Patrim. Ger. — 45 10 — 2Stollberg. Juſtizbeh. 6 2 — 
EN MN - R R 
Juſtizeommiſſare 80 ZJuſtizcommiſſare 136 
E. Poſen. @. Weſtphalen. 
Ob. Appell. Ger. daſ. 2 5 2 1O8G. zu Münfter 2 13 s 7 
DIS. zu TUR 1 8 64 Reſſort 
MReſſort (132,'"7 [JM. u. 402144 Einw 
| N 68 1m. u. 779795 zu. 1 Inquifitoriat dort 4 2 Richter 
“2 Anquifitoriate 2 Richter Unterger. Kl. J. 
Unterger. Kl. J. 19 Land: u. Stadtger. 19 = 5 47 — 
F un — — * — ⸗N⸗ 
20 Land: u. Stadtger. — — 110 Juſtizcommiſſare 86 


OLG. zu ki 2 1 6 7 
6 5 - Delle 


R ( 05,** Im. 412587 — 
(214,*⸗ IM. u. 879018 2 Inquifi itoriate 2 Richter 
4 Inquifitoriat — — — 15%0.: u. Stadtger.I. — . “di — 
.. 9 Land: u. Stadtger. — — 5 —3 bio A - 3 3— 
Juſtizcommiſſate $8 — ‚Ser i Fe 
F. Sachſen. Heflen-Rotpebung. Ser. 
DES. zu Magdeburg 2 dI6 8 6 zu Hörter 1 —— 
Meilort ürftenberg.Streisger. — 1 — 
» (478,*° []M. u. 450474 u etthadihes Erbpaht:— 1 1— 
| — — NRichter Gericht — — 
Unterger. Kl. Suftizcommiffäre 60 
41 Land: u. Stadtger. 11 41 — OLG. zu — 1 8 125 
Untergen, Kl. 1. Reilort 


2 — (74,°*° []M. u. 404232 Einw.) 
— — 1 Inguifitoriat 1 


— — MLand⸗ u.8t.8erl.i4 2 9 — 
— — 2 dito Kl. UI. — 2 1— 
— — Fürftl. Lippefches Ger. 

— zu Limburg — 1 — 


8 — 
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Juſtizcommiſſare 
5 0 76 


OLG. ” — 1 


9 m. u 227909 Einw.) 


2 Crimr. — St. Ser. 2 7 28 — 
4 dito Kl. U. — —— 
—J 
28 — nn 43 
H. Rheinprovin;. 
— - (166, IM. u. 2,363919 €.) 
— — Appellat.Hof in Som # 23 8 — 
Oeffentl. Miniſt. dabei 6 
19 Advokaten Anwalte 21 
Reſſort 
8 Landgerichte 8 57 88 — 
5 Richter Oeffentl. Miniſterium 40 
— — Advokaten Anmwalte - 106 
6 Handeltgerihte 6 47 Richtern. 
— Ergängntgerichter 
77 — 123 Friedensgerihte -— 13 — — 
Die Ailfiiengerichte ui 


— — Motarien u, Advofaten \.:.286 
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Suftizienat in Coln als Oderge⸗ 5 Furſtl. Juſtizamter — 


5 — m 
richt Des Dit: Rhein. Theils eFurſtl. Solms⸗ Braun« 
des Reg. Bez. Coblenn 2_ 4 2— felfiihe Juſtizamte — 22— 
Advokaten — 3 ms Lychſche⸗ 2B811 —— 
1Stadtger. zu®egar 1 gg — —! amni Dapfem. bite — 1 — — 
7 Zuſtizämter — 71 41 — Summa im Staat 278 1715 1365 — 
3 Bergaerichte — 35 — — Defentt Minifterum —. 46 — — 


Füritl. wied. Reg. 1 8 — — Adrokaten, Anwalte — 127° — — 


Die Suftizverwaltungsfoften diejer Provinzial: Behörden exel. die der 
Rheinprovin; betrugen im Jahre 1837 4,814,658 Rthl. Starfe Abth. Il, 
p- 59. 60. ei 


g. 192. 


I) Von der Kommunal » Verwaltung; | 

A) Im Allgemeinen; und AA) insbefondere von der 

Land- und Kreisftändifhen, oder von den Provinzial 
Landftänden, und von den Kreisftänden, 

8) wieder im Allgemeinen. 

Die Gefege wegen der Provinzialftände in der Preuß. Monarchie, nebft 

den Landtageverhandlungen und Landtagsabſchieden von 1824—38. 

13 Folgen. Berlin 1825—89. gr. 8. (Don Rumpfu. Nitſchke.) 

Die Kommunal: Verwaltung, oder die Öffentliche Verwaltung 

in den Händen der Kommunen bat in neuerer Zeit eine fehr veränderte 

Form, und beſtimmtere und zwedmäßigere Einrichtung erhalten, als 

ſolche früher beftanden hat, und fie ift im Ganzen jegt in allen Provins 

jen ziemlich cine und diefelbe, Unftreitig haben dadurch die Kommunen 

an Seibftltändigkeit und Außerm Anfehn und Gewicht, und an mehre: 

rer Freiheit, über ihr Vermögen und ibre Angelegenheiten felbft zu ents 

fcheiden, fehr gewonnen; es haben fi damit aber aud die Ausgaben 


4 


und Aufwendungen fehr vermehrte und erhöhet, die fie für dieſelben 


und für fih zu machen haben: doch verlohnt diefe die große MWerbeffes 
rung ihres bürgerlihen Zuftandes hinlaͤnglich, die fie dadurch erlangt 
haben, und die beffere und vervolllommnete Verfaſſung des Kirchen» 
und Schul⸗, des Medizinals und Armenweſens insbefondre, die dadurdh 
bewirkt worden ift, wird noch immer fegengreichere Bolgen haben. Zuerft 
tritt denn bier die Land» und Kreisfländifche Verfaſſung hervor. 
Durh.das König. Gefeg wegen Anordnung der Pros 
vinzialftände vom 5. Juni 1823 find nämlih in den Provins 
zen, (excl. Neufhatel und Walangin,) ſowohl den, die fhon früher 
biefelben hatten, als auch in den, welchen fie ganz fehlten, vorerft nut 
ProvinziatsSrtände angeordnet and eingerichtet, und durch zwei ſpe⸗ 
jielle Gefege vom 1. Juli 1823 in der Mark Brandenburg, und in 
der NMiederlaufig, fowie auch im Herzogthum Pommern und Rügen, 
und in Preußen, — für Schleſien, Sachſen, die Nheinprovinz, Weſt⸗ 
phalen und Poſen aber durch die Befege vom 27. März 1824, (Ges 
fe 1823, p. 129 und 1824 p. 141 f.) wirklich eingeführt, und 
feltgefegt worden, und: zwar zur Erfüllung des Artikels 13 der deut⸗ 
ſchen Bundesacte, wo alın deutfchen Bundesſtaaten diefe Er und Eins 
" 48* 
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richtung von Provinzialftänden in einem jeden zugeſagt und verſpro⸗ 
chen worden ift, und um ber in Bezug hierauf ſchon früher erfaffenen 
Königl, Verordnung wegen allgemeiner Einführung ders 
ſelben vom 22. Mai 1815. (Gefesf. 1815 p. 103.) Ginüge 
zu thun. In berfelben ift auch von Fünftigen KReihsftänden, bie 
aus der ganzen Monarchie zufammenberufen werden follten, die Mede; 
allein bis jest bat darlıber noch nichts weiter bekannt gemacht wers 
den können, | e - 
Neben diefen Provinziatftinden beſtehen aber auch in jeder Pros 
vinz für die einzelnen Kreife derfeiben Kreisftände, nach den Königl. 
Verordnungen vom Jahre 1825, ( Gefegf, 1825 p. 206 20.); die es 
zwar aud früher ſchon bie und dba gegeben, und dergl. aub ein K. 
Edict von 30. Juli 1812 ſchon angeordnet hatte, welche aber jet 
erft eine neue, Überall faſt gang gleiche Einrichtung erhalten haben. 
(Vergl. Geſetzſ. 1827, p. 74. f. 1828. p. 38. und ©. künftig.) 
Das Srundeigenthum ift, den Geſetzen von 1823 und. 1824 nad), Bes 
dingung der Standfchaft, und die Provinzialftände find die gefegmäßige ’ 
Drgane der verfhirdenen Stände der Unterthanen in jeder Provinz. 
Diefer Beſtimmung gemäß follen 1) die Geſetzes-Entwuͤtfe, welche eine 
Provinz allein angehen, an beren Stände zur Berathung gelangen; 
2) fo lange feine allgemeine Ständeverfammlungen ftattfinden, follen 
auch die Entwürfe folder allgemeinen Gefege, welche Veränderungen in 
Perfonen: und Eigenthumsrehten, und in den Etruern zum Gegen» 
ftande haben, foweit fie die einzelnen Provinzen betreffen, ihnen vor 
gelegt werden; 3) Bitten und Beſchwerden, welche auf das ſpezielle 
Intereſſe der einzelnen Provinzen oder eines‘ Theils derfelben Bezug 
haben, follen Alterhödjftenerts von den Ständen angenommen, geprüft 
und fie follen darauf befhieden werden; 4) die Kommunal» Angelegens 
heiten der Provinzen follen ihren eignen Beſchluͤſſen, unter Vorbehalt 
der allerhoͤchſten Genehmigung und Aufſicht, überlaffen werden, 
In jeder Provinz find dann zwar dieſe ihre Stände burdy die befons 
deren Gefege auch fpeziell und befonders genau angeordnet; allein im 
Algerarinen find dabei ftets nachflehende Punkte darüber feftgefegt: 
a) Die Provinzialftände zerfallen mei in 3 Stände, oder 
Abtheilungen: den erften, ber bie Domkapitel, die Fürften und Stans 
deͤshetren und die Mitterfchaft, oder die Nittergutsbefiger enthält, den 
zweiten, den der Städte, und den dritten, dem die Übrigen Land⸗ 
Grundbefiger und die Bauern angehören; hie und da find aber aud) 
vier Stände, wo daun die Ritterſchaft befonders einen Stand bildet, 
b) Kür jeden Stand oder jede Abtheilung find in jeder Pros 
vinz eine Anzahl von Stimmen. feilgefegt, die die Anzahl der auf 
den Landtagen erſcheinenden Stänbemitglieder befkimmt, 

c) Die Mitglieder des erflen und zweiten Standes erfcheinen 
theils perfönlich,. oder haben eine Virilſtimme, theild find mehrere 
unter «ine Guriat» oder auh Kollectivfiimme, die von 1 De 
putirten geführt ‚wird, vereiniget, theils erfcheinen fie auch nur als Lan⸗ 
dbe6» Deputirte, oder Abgeordnete. FIRE 
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i d) Zur. perföntichen Erfheinung auf dem Banbtage entweder 
für eine Biritftimme, oder ald Deputirter wird blos erfordert: 1. Grunds 
befig, in aufs und abfleigender Linie ererbt, oder auf andere Weiſe era 
worben, und 10 Jahr lang nicht unterbrochen; (wenn nicht Diepenfas 
tion hiervon befonders ertheilt wird), 2. die Gemeinſchaft mit einer 
der. chriftlichen Kirchen; 3. die. Vollendung des ZOften Jahre; 4. rin 
unbefchoitener Ruf. 

e) Das Recht, zu dem erſten Stande als Abgeordneter gewählt 
zu werden, erfordert den Beſitz eines Mitterguts in der Provinz ohne 
Rückſicht auf adliche Geburt des Beſitzers; mobei jedoch ſich vorbehal⸗ 
ten ift, den Befig bedeutender. Familien: Fideicommißghter auf ange 
nieffene Art zu bevortechten, buch Ertheilung von Gollectivfiimmen 
beſonders. 

Wegen des Verluſtes der Landtagsfaͤhigkeit eines Rittergutes 
buch Abloͤſung der Reallaſten und Zerſtuͤckelung ift in jeder Provinz 
eigends Gefeyliched disponirt, und wegen berfelben in den ehemals Welt 
- phälifhen und Franzöfifhen Landestpeilen durch. K. Gab. Ordre vom 
1. Auguft 1831, (Geſetzſ. pag. 171, 72) insbefondre feftgefegt, daß 
fie bei Gütern ohne Ritterfig, die bios in Naturals und Geldrenten 
noch beflehen, durch Kapitalablöfung fofort erlifcht, 

Als Abgeordnete des 2ten Standes koͤnnen nur ftäbtifche Grund» 
befiger gewählt werden, die entweder zeitige Magiftratsperfonen find, 
oder ein büryerliches Gewerbe treiben, bei melden leßteren dann ber 
Grundbefig mit dem Gewerbe zufammen einen nad der Verfchieben: 
beit der Städte abzumefjenden Werth haben muß; und bei dem brits 
ten Stande wird zu der Eigenfhaft eines Landtags» Abgeordneten ber 
Befig eines als Hauptgewerbe ſelbſt bewirthfchafteten Landguted von 
gewiffer Größe erfordert. 

f) Die Wahl ihrer Deputirten ſelbſt haben bie Mitglieder der 
genannten Stände ganz frei; nur gehört ‚dazu, um bei dem erflen und 
zweiten als MWahlmänner zu gelten, die Vollendung bed 2ä4ften Les 
bensjahres und ber eigenthlimliche. Befig eines Grundftüdes ohne Rüds 
fiht auf deffen Größe -und das Alter des Beſitzes; und bei den Staͤd⸗ 
ten ſteht das Wahltecht Denen zu, die den Magiftcat wählen. In 
mehreren Kreifen Angefeffene koͤnnen in jedem der Kreife, wo fie ans 
gefeffen find, wählen, und gewaͤhlt werden, und im legtern Falle har 
ben die Gewaͤhlten die Wahl, für welchen Kreis fie eintreten wollen ? 
und wenn die Zeit der Verſammlung es nur zuläßt, kann Jemand 
auch noch ein Mitglied eines andern Landtags neben dem erften fein. 

a ) Den Wahlast für die drei Stände ſelbſt anlangend, fo 
muß jeder Wahlmann in Perfon erfcheinen; und für den erflen Stand 
geſchieht derſelbe auf den Kreistagen: beim 2ten Stand waͤhlen die 
Städte, die Virilſtimmen haben, ihre Abgeordneten jede für fi, alle 
übrigen wählen in ſich Wähler, die dann Eollectiv in Wahlverſammlun⸗ 
gen nach den verfchiedenen Bezirken zu einer gewiffen, vom Geſetz nach 
der Größe der Städte beſſimmten, Zahl zufantmentreten, und bie Land» 
—— ſelbſt wählen; und bei dem dritten Stande wählt jede 


758 


Dorfiemeinde mach ihrer für ander Dorfangelegenheiten hergebrachten 
Meife einen Woaͤhler, diefe Wähler treten dann mit den Befigern be 
einzein liegenden, zu Eeiner beftummten Dorfgemeinde gehörenden, wahl 
fähigen Güter Bezirksweiſe zur Wahl eines Bezirkswaͤhlers zufammen, 
und die VBezirfsmähler wählen dann den Landtagsabgrorbneten. 

- Alle diefe Wahlen zu Landtagsabgeordneten geſchehen auf 6 Jabrr, 
fo jedoch, daß alle 3 Jabr die Hälfte der Abgeordneten jedes Standes 
ausfcheidet, und alle 3 Jahre eine neue Wahl gefchieht, bei der jedes 
die nah 3 Jahren durdy das Loos Audgefhicdenen wieder wählbar find, 
Für jeden Landtagsabgeordnetin wird aber auch zugleih ein Steltue 
greter gleicherweife gewählt, der im Fall der Behinderung des erflen 
erfcheint, und, wenn en einmäl eingetreten ift, auf dem Landtag 
verbleibt, 


Der Landtage:Kommiffarius hat diefe Wahlen nad ben ihm 
eingefandten Wahiprotofollen zu prüfen. 

h) 8&.r den Vorfig auf dem Landtage felbft wird vom Könige 
ein Landtags: Marfhall für die Dauer jedes Landtag, (in der 
Kegel aus dem eiſten Stande,) und zugleich auch ein &telivertreter 
für denſelben gewähit, der den Geſchäftegang auf dem Landtage teitet, 
und von beffen Anortnung zunähft Alles abhängt, was auf Nube und 
Drdnung auf den Lanttagen Bezug bat, und der vornehmlich auf 
moͤglichſte Beſchleunihzung der Arbeiten zu halten hat. 

i) Die Eröffnung des Landtags aber, die Ladung ber 
Mitglieder zu dem dazu beftimmten Tage ift bie Sache des vom A 
nige beflimmten Landtags» Rommiffarius, (gewöhnlid; des Ober: 
Praͤſidenten der Provinz,) der dann die Mittelsperfon aller Verhand⸗ 
lungen ift, am welche ſich die Stände wegen jeder Auskunft, und der 
Materialien, die fie- für ihre Gefchäfte bedürfen, zu wenden haben, und 
Der ihnen nach ſeiner Inſtruction die ihnen zu machenden Propofirie: 
nen mittheitt, auch die von ihnen abzugebenden Erklärungen und Gut 
achten, und ihre fonftigen Vorftellungen, Bitten und Beſchwerden ans 
nimmt, ihren ©isungen zwar nicht beimohnt, aber doch den Eimtritt 
zu mündfichen Erbffnungen verlangen, oder auch eine Diputation der 
Stände zu ſich entbieten, fowie die von diefen an ihn abgefendeten 
Deputationen annehmen kann, aud den Landtag fchließt, und die Wer 
handlungen deſſelben alterhöchften Orts einreicht, und den bierauf den 
Ständen zu ertheilenden Landtags abſchied, ober Beſcheid Über alle 
von ihnen gemachten Anträge, Geſuche ıc. zu feiner Zeit pubticiet, 

Die Bitten und Beſchwerden der Stände koͤnnen aber nur aus 
dem befondern ntereffe der Provinzen, und der mit ihnen verbunde 
nen einzelnen Theile hervorgehen; und individuelle Bitten und Beſchwer⸗ 
ben hat der Landtag glei an die betreffenden Behoͤrden oder am dei 
Aoͤnigs Majeſtaͤt unmittelbar zu verweifen; wenn aber Mitglieder dei 
Landtags von Bedruͤckung einzelner Individuen beſtimmte Ueberze ugung 
erhalten huben, fo können fie bei dem Randtage, mit und unter gehörig 
konſtatirter Anzeige, darauf antrayen, daß derfeibe füh für die En 
tung bei er. Mojeftät verwenden möget 
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- KK) Die Berufung der Stände zu den Provinzial 
Kandtagen war für die erften 6 Jahre ale 2 Jahre beftimmt, ift 
aber jegt unbeflimmt; und die Dauer jedes Landtags ſetzt der König 
feſt. Bis zum Jahr 1836 waren faſt überall in allen Provinzen 5 
Zandtage gehalten worden; in Breslau 3.8. 1825, 28. 30. 33, 36.; 
im Sabre 1837 aber wieder die in Sachſen, Weflphalen und Pofen ıc. 
zınd im Jahr 1838 im Rheinland ıc. " 

Der Landtag erfordert zur Eröffnung bie Anwe ſenheit von we⸗ 
migſtens J der Geſammtheit der Abgeordneten, und zu einem gültigen. 
Beſchluß Über ſolche Grgenflände, die zwiſchen des Königs Najeftät, 
und den Ständen vorfommen, wird eine Stimmenmehrheit von 3 er 
fordert. Für die Verhandlungen über die verſchiedenen Hauptgegen. 
ftände der Propofitionen werden vom Landtagsmarſchall in einer Pies 
narfigung gleih befondre Ausfchlfße ernannt, die die zur Bera— 
tbung und Befhlußnahme zu bringenden Angelegenheiten gehörig vors 
zubereiten haben, und deren Directoren berfelbe aus den Mitgliedern 
des erften Standes ermählt; — 1) Das Refultat der Landtags: Verbands 
lungen wird durch den Drud bekannt gemacht, (f. die Schrift p. 754 ), 
und der Drt der Verſammlung ift die Hauptfladt der Provinz, — 
m) Den Abgeordneten werden angemeffene Keifekoften, und Zagegelder 
verwilligt, f. künftig: Geifttiche, Militär und Givilbeamte, die zu Abs 
geordneten im erften Stande gewählt werden, bedürfen der Beurlau« 
bung ihrer Vorgeſetzten. — n) Fuͤr die Angelegenheiten und Kommus 
nalverhältniße der einzelnen Landestheile der Provinz können, mit Ber 
willigung des Königl. Landtags» Kommiffarius, jährlich auch befondre 
Kemmunallandtage unter deffen Leitung, jedoch nur mit verhält 
-nißmäßiger Zuziehung von Abgeordneten aller Stände, den die Land» _ 
ftandfchaft beigelegt iſt, gehalten werden, und für Gegenflände fpeciellen 
Intereſſe's eines Standes können Verhandlungen durch deffen Mitglier 
der, auch ohne Buziehung der andern Stände flatt finden, — Bis jeut 
haben nur Brandenburg, Pommern, und in Schlefien, die Oberlaufig Koms 
munallandtage, Für die Kreisangelegenheiten den einzelner Kreife endlich 
ſollen auh Kreistage, ober Kreisftändifhe Berfammlungen mit 
Buteitt aller Stände angeoronet and gehalten werden, und zwar ſtets unter der 
Leitung der Landräthe; doch flehen die Kreisftände mit den Provinzial 
ftänden ihrer Provinz als berathende Verſammlung in Beiner Verbindung, . 
und es finden feine Mittheilungen zwifchen ihnen flatt, &ie haben bios 
den Zweck, durd ihre Verfammlungen auf den Kreidtagen die Kreißvers 
waltung der Kandräthe in Kommunalangelegenheiten zu beachten, -und 
zu unterftüßen, und dir Kreiskorporationen in alten, die Kreife im Gans 
jen betteffenden, Angelegenheiten ohne Ruͤckſprache mit den Kommunen, 
und Individuen zu vertreten, auch Staatspräftationen, die kreisweife auf 
zudringen find, zu tepartiren, und follen bei allen Abgaben, Leiſtungen, 
und Naturaldienften zu den Kreisbedürfnißen mit ihrem Gutachten ges 

hoͤtt, und es follen. ihnen von allen Geldern, die dahin verwendet wer⸗ 
den die Rechnungen jaͤhrlich vorgelegt werden. — Auch zu der Kreide 
Landſchaft gehört 1) ein Alter von 24 Jahren, 2) chriſtliches Ri» 
Lyiondbetenntniß, und 3) umbefcholtenee Ruf; und als Dipusster dee 
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Bauetnſtandes foll nur ein Schutze oder Dorfrichter, ber auch fonft qua⸗ 
lificirt il, genommen werben. Unmünbige ‚Gutöbefiger erfcheinen auf 
den Kreistagen durch die Vormuͤnder oder Väter, Ehefrauen burdy ihre 
Ehemänner, unverheitathete Befigerinnen, und qualificirte Befiger, bie 
verhindert find, perſoͤnlich zu erfcheinen, durch Vertretungen. — Wer 
mehrere Güter in demfelben Kreife- hat, ift nur zu eimer Stimme in 
ibm berechtiget, — Ueber dad Verfahren bei der Zufammenberufung biefer : 
Kreisflände, und bei Abfaffung und Ueberweifung ihrer Petitionen und 
‚ Eingaben disponirt eine Königl. Kabinetsordre vom. 27. Januar 4830 
(Gefesf. 1830 p. 7). Bür jede Provinz giebt es in der Megel eine 
eigne RERESHANE ' ‚ 
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b) Don den Sand» und Kreisftändifchen Berfaffungen und 
Kommunalverwaltungen, und den Sand» und Kreistagen 
in den einzelnen Provinzen. 


31) Preußifche Provinzial: Land: und Kreisftände, und 
Lands und Kreistage, erftere zu Königsberg und 
Danzig abwechſelnd. 


Nah dem Geſetz derentwegen vom 14. Juli 1823 und ben näs 
bern Beflimmungen vom 17. März.1828, (Geſetzſ. 1823 p. 138 — 
45. und 1828 p. 28 —34) begreift der Landftändifche Verband hier 
ganz Oftpreußen, (incl, den vormaligen Marienwerderfhen Kreis,) Lit 
shauen und Weflpreufen in fih, Die Abgeordneten erfcheinen nah 3 Staͤn⸗ 
den, und zwar 4) für Oftpteußen und Litthauen für den erften Stand 
in 30, (18 für Oftpreußen und 12 für Pitthauen); für den 2ten in 
45, für den dritten aud in 15, (9 für Oftpreußen, 6 für Litthauen,); 
Summa in 60 Perfonen oder Stimmen; 2) für MWeftpreußen aber ' 
im erften Stande mit 15, im 2ten mit 13, im dritten mit7, Sums 
ma 35 St; — im Ganzen alfo mit 95 Stimmen und Perfonen, — 
Bon den Städten in Oftpreußen- hat Königsberg 3, Memel, Braungs 
berg, Gumbinnen, Zitfit, Infterburg, jedes 1, und von den fleinen 
Städten haben 7, 40, 11 immer aud 1 Abgeordneten; Summa #5, 
und von ben Randgemeinen haben 9 Kreife jeder 1 Abgeordneten in 
Dftpreußen, und in Weftpreußen 2, und dann immer 3 Kreife einen 
zu wählen, 

| In Weſtpreußen hat von den Städten Danzig 3, Eibing 2, Thorn, 
1, Sräudenz 1, Marienmwerder, Martenburg, und Kulm zufammen 1, 
dann wieder von der kleinern Städten mehrere zufammen 1, Summa 
- alle zufammen’ 13 Abgeordnete zu flellen; und von den Landgemeinden: 
haben die in den Kreifen Eibing, Mariendburg, und Stuhm 2, dann 
immer 2, 3, 4, 4 und 3 Kreife je einen Abgeordneten, Summa 7, zu wählen, 
Der Werth, den lädtifcher Grundbefig und Gewerbe im Anlages 
und Berriebsfapital zufammen haben follen, um die Wählbarkeit zum 
Abgeordneten zu begründen, wird 4) in Städten mit 10000 Einwoh⸗ 
wer und meht (excl. Militaͤr) auf 8000 Rihl., 2) in Städten von 
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3500 — 10000 Einwohner auf 4000 Rthl., und 3) im Städten unter 
3500 Einwohner auf 2000 Rthl. feftgefest. ’ 

Im Stande der Landgemeinden muß der dazu befähigende Grund⸗ 
befig menigftens 14 Cötmifche Hufen in der Höhe, und 1 Hufe in der: 
Niederung enthalten, 

Bei Ritterglitern, die freiwillig Se werden, geht die Wähls 
barfeit verloren, wenn der Ertrag nach landfchaftlicher Taxe nicht mehr 
500 Rthl. jaͤhrlich erreicht, 

An Diäten erhätt jeder Abgeorbnete gleich, täglich 3 Rthl., waͤh⸗ 
rend des Landtags und auf der Reiſe; an Meifekoften aber hin und‘ 
zurüd pro Meile 1 Rthl. 16 gGr. Diefe Koften haben dann die 
Stände, jeder für feine Abgeordneten, aufzubringen. - : 

Bei den Wahlen der Ritterfchaftlichen Landtags» Abgeordneten 
führt der, der mehrere Güter in einem Wahlbezirk hat, nur eine Stims 
me; bei den coHectiv waͤhlenden Städten ernennt jede Stadt ımter 150 
Beuerftellen nur einen Wähler, andere Städte aber einen auf jede 150 
Feuerſtellen. 

Fuͤr die Kreisſtaͤndiſchen Verſammlungen auf den Kreistagen bes 
ſtimmt die Kreisordnung vom 17. Maͤtz 1828, (Geſetzſ. p. 34 f.) 
daß bdirfelben a) aus den Mittergutsbefigern des Kreifes — den 
nah dem. Geſetz vom 1, Juli 1823 mit dem Stande der Ritterſchaft 
auf dem Provinziallandtage vertretenen Grundeisenthümern (erfteren pers 
fönlich, legeren durch Vertretung); b) aus den Deputirten der Städte, — 
bei den, die auf dem Randtage Virilſtimmen haben, doppelt fo vielen, als 
dort, bei den andern von jeder einem; C) aus Repräfentanten und Des 
putirten der Landgemeinden, den perſoͤnlich erfcheinenden Beſitzetn der 
Köllmifhen Güter, die mehr ald 6 Köumifhe Hufen enthalten, jedoch 
nicht zum Erfcheinen in der Ritterfchaft fich güualificiren, und 3 Deputirten 
‚der nicht zum Köllmerftande ‚gehörigen, oder eine Köllmergüter befigenden 
Mitgliedern der Landgemeinden beftehen follten. Die ftädtifchen Deputirten 
mähle der Magiftrat aus jetzigen oder chemaligen Magiflratsperfonen, 
oder Stadtverordneten; die Wahlen der Randgemeinden leitet der Rands 
rath; und beide Wahlen gelten auf 6 Jahre. Altjährlih muß der Rand: 
rath wenigftens einen Kreistag anfegen, und zufammenberufen, und er 
führt dabei den Vorſitz in der Megel, oder flatt feiner der erfle Kreis: 
Deputirte; er hat aber feine Stimme, wenn er nicht feibft Kreisſtand iſt. 
Die Kreistagsbeſchluͤße werden der Regierung zur Beſtaͤtigung vorgelegt, 


2. Provinzialftände und Randtage:c, für bie Mark Bram 
denburg, und Niederlaufig, zu Berlin fih verfammelnd, _ 


Nah dem Gefeg vom 1. Juli 1823, und. ber Verordnung vom 
47. Auguſt 1825, (Geſetzſ. 1823 p. 180-— 38. und 1825 p. 193— 
200) begreift diefer -Werband in: fid) die Kutmatk, die Neumark, und 
die Lauſitz; und zur erftern treten in flämdifchem Bezug die. Aemter 
Belzig, Dahme und Juͤterbogk, und die Herefhaft Baruth, zur 2ten 
ber Schwiebufer Kreis, und die Orte Schermeifel und Grochow, zur 
letztern aber die Aemter Senftenberg und Finſterwalde. 
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Die 3 Stände beſtehen hier: a) für die Kurmart, a), im 
erften Stande, aus a) dem Domkapitel zu Brandenburg mit einer, 
b) dem Grafen Solms Baruth, wegen der Standesherrfhaft Baruth, 
mit einer, c) dem Grafen Hardenbergs Reventlom, wegen Neus Hardens 
berg mit einer Stimme, (welcher jegt, nad Kgl. Kabinets:Ordre vom 
22, Juni 1839, dee Graf Arnim von Beoigenburg als Theilnshmer 
fo beitreten fol, daß beide biefelbe alternirend ausüben, und einander 
bei Verhinderung vertreten follen,) und d) anderen, künftig noch zu be: 
rechtigenden, Majoratsbefigern, nämlid dem Grafen Brühl wegen der 
Herrfchaften Pförten, und Forſta, Grafen Häfeler wegen Herrſchaft Zeus 
then, Grafen Lynar wegen Hertſchaft Lübbenau, Grafen Schulenburg - 
wegen Herrſchaft Lieberofes-Lamsfeld, Grafen Schönaicd wegen ber Herr 
haft Amtıg, und dem Freiherrn von Houwald wegen der Hecrſchaft 
Straupig auch mit 1 St.; €) aus der Ritterfchaft mit 20 St., und zwar der 
der Altmark mit 3, der Priegnig mit 2, der Mittelmark in 12 Kreifen 
jedem mit einer Stimme, und die Udermart mit 2, Summa für den 
erften Stand 23 Stimmen; 4) für den 2ten Stand a) au der Res 
fidenzftadt Berlin mit 3, b) 9 Mitteiftäoten, jeder mit einer, €) 17 Meines 
ten Städten, d) 2! anderen Heinen Städten, dann €) 19, und f) 20 wi:der 
"anderen zufammen immer mit einer Stimme; Summa flr die Stäbte 
15 Stimmen; y) für den dritten Stand, a) in ber Altmark 2mal für 
2 Kreife immer aus einer St., b) für die Prieanitz aus einer, T) für 
die Mittelmark aus &, d) für die Uckermatk einer St,; Summa 8 Stims - 
men. b) Für die Neumark find beftimmt: «) im erften Stand 
6 Stimmen, von 2 Kreifen immer eine, A) im 2ten Stand 4, 2mal für 
2 Städte immer eine, dann für 20, und 17 Heine Städte zufammen immer 
eine Stimme; y) im dritten Stand 2 Deputicte, von 5 Kreifen 
immer einer; und e) für die Niederlaufig, a) im erften Stand, 
aa) eine Virilſtimme für den Grafen von Solms ; Sonnenwalde, 
nah Kyl. Kabinetsordre vom 22. Juni 1839, und für 7 Standesherren 
eine Guriatflimme, 33) aus der Nitterfhaft 5 Stimmen, Summa 7 
Stimmen; P) im 2ten Stande 4 Stimmen, a) für 4 Staͤdte 2, 
b) für 9 Städte eine, und c) für 10 Städte eine Stimme; y) für 
den dritten Stand 2 Stimmen, von 3 Kreifen immer eine, 


Die Ritterfhaft ift in jedem Kreife durch eine eigne Matrikel 
der dazu befänigten Mittergüter, in der Kurs und Neumark insbefons 
dere derer, deren adliche Beſitzer fhon von 1804 auf Kreißtagen ers 
fhienen, angefertigt worden, Se: 


In den Sehdten beſtimmt bie Waͤhlbarkeit ein Befig von 10000, 
4000 und 2000 Rthl. refp., wie in Preußen; bei den Landgemeinden 
aber, oder im Bauernſtande befähiget dazu nur ein Grunbbefig an 
Aeckern, Wiefen und Hutungen, in der Kurmark von 50 Morgen, in 
- der Neumark von mindeflens 18 Schfl. Winteraudfaat, und in ber 
Laufig von mindeftend auch 18 Schfl. Winterung, und Sommerung. 

Durch Pareellirung geht die Lanbtagsfähigkeit. verloren in der 
Kurmark bei Verminderung der Grundfläche unter 1000 Morgen, oder 
der Einnahme unter 1000 Rthl., oder 50 Wifpel Paͤchte, in der 
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Neumark ebenfo, und bei Verminderung bed Werths unter 20000 RuU., 
in der Niederlaufig bei Verkleinerung unter 500 Morgen. 

Die Abgeorbneten der Ritterſchaft und der Städte erhalten tägs 
ich 3 Ril. Diäten, die des Bauernftandes aber nur 14 RtL, und für 
die Reiſeunkoſten befommen jene 13 Rtl., diefe 1 Rtl. pro Meile. 

Durch eine befondre Kyl. Verordnung wegen zufünftiger Verfafs 
fung der Kommuwmallandtage der Kur« und Neumatk vom 17. Augufl 
1825, (Geſetzſe 1825 p, 200— 202), ift noch beftimmt, daß in dieſen 
Provinzen- drei Kommunallandfländifhe Berbande fein, und jeder von 
ihnen einen Kommunal: Landtag halten können folle, der erfte für die 
Altmark, der 2te für dem übrigen Theil der Kurmatk und der Mittels 
mark in Berlin, und der Ite für die Neumark in Küftein, Die Bes . 
figer der Ritterguͤter, die in der Ritterſchafts-Matrikel ftehen, erfcheinen 
bier alle perfönlich, (rauen und Unmündige durch Stellvertreter), von, 
den Städten nur einige Abgeordnete, und von den Landgemeinden von 
jedem Kreife 1. Den Vorfigenden wählen die Stände, und der König 
beflätigt ihn. 

Zu den Kommunallandtagen der Miederlaufig in Lübben follen 
nad Verordnung vom 26. Nov. 1826 (Gefegf. p. 112) zuläßig fein: 
1) die Beſitzer aller unmittelbaren Nittergüter, deren adliche Befiger 
fonft ſtimmfaͤhig waren; 2) die Vefiger aller anderen Güter von mins 
deftend 1000 Rthlt. reinen Ertrag, die der König mit der Fähigkeit 
hierzu peivitegirt hat. Aber auch vom Bauernftande treten 4 Depus 
tiıte bier. binzu, und figen mit an der Mittertafel, können aber auch, 
wenn fie wollen, a parte flimmen, 

Wegen der Kreisftände und Kreisftändifhen Verfammlungen auf 
Keeistagen ordnet die Kreisordnung der Kur» und Neumarkt Brandens 
burg vom 17. Auguft 1825 (Geſetzſ. pag. 203 f. ) in den Hauptfachen 
ganz Gleihed an, wie die für Preußen: der ftädtifchen Abgeordneten 
find bier viele, der bäurifhen 3. 

Für die Miederlaufig ift noh im J. 1829 (Geſetzſ. 1829 pag. 
38 und 64) bifonders verordnet, daß zwei Kommunal » Landtage:-Abges 
ordnete der DVafallen: Gutsbefiger in dem Herrfchaften Sorau, Triebel, 
Forfta und Pförten au zu den, ju Verwaltung ber von dem Kommus 
nallındtage reffortirenden Angelegenheiten abzuhaltenden, Kreisconventen 
des alten Gubner Kreifes zugezogen werden follen; fowie 3 bäuerliche 
Abgeordnete zu den WVafallens Kreisconventen der Herrſchaften Sorau 
und Zriebel, ” | 


3) Provinzialftände und Randtage x. bed Herzogtums 
—Pommern und Fuͤrſtenthums Ruͤgen zu Stettin. 


Nach Verordnung vom 1. Juli 1823 und 17ten Auguſt 4825 
(Gefepfammi. p. 146 — 52 und 210— 15.) umfaßt bdiefer Verband 
4) Alt-Vorpommern, 2) Neus:Vorpommern und Rügen, 3) Dinters 
sommern, inel. der in fländifcher Beziehung hierher, und zwar 
Meus Stettiner Kreife, zu rechnenden, ehemals zu Weſtpreußen gehörig 
gewefenen Orte Heintichsdorf, Reppow, Blumenwerder und Wehrlang. 
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Die Anyäbt't ber Mitglieder iſt beſtimmt: a) für Alt:Worpommern, für 
den erften Stand oder die Ritterſchaft, auf 4, den 2ten auch auf 4, 
den Sten auf 2, Sa. 105 b) für New:Vorpommern und Nügen, 
für den erften Stand auf 5, (mobei der Fuͤrſt von Putbus mit 1 Vi⸗ 
rilſtimme wegen ‘der Herrfchaft Purbus,) für den 2ten auf 4, den Sten 
auf 8, Sa. 115 0) für Hinterpommern, für den iften Stand auf 
46, ben-2ten auf 8, und den Iten auf 4, Sa. auf 28 Mitglieder; 
Sa. in Alm 40. 

Die Kommunallandtage werden für Altvor⸗ and Hinterpommern 
in Stettin, für Neu⸗Vorpommern und Rügen in Stralſund jährlich 
gehalten, — Bei der Ritterfhaft ift in der Regel von jedem Kreiſe 
ein Abgeordneter; bei den Städten haben in Hinterpommern Stargard, 
Stoipe, Goldberg jedes einen, dann die Fleinern Städte in 5 Verbanden 
von 2— 10 jedesmal 1 Abgeordneten zu fenden, und in Alt⸗Vorpom⸗ 
mern ſendet Stettin und Anclam jeded 1, dann fenden- Zmal 6 Städte 
zufammen 2, in Neu: Vorpommern ‘aber fenden nur Stralfund und 
Greifswald jedes 1, dann 4 Städte, und wieder 8 andre zuſammen 
1 Abgeordneten, sa. 4. 
gür die Ritterſchaft ift auch eine Matrikel, wie andetwaͤrts, anges 
ordnet; die Waͤhlbarkeit in Städten begründet ein Grundbefig von refp, 
10000, 6000 und 3000 Rtt., wie in den Marken; und beim Bauern» 
ftand  qualifizirt dazu nur eim Grundbefiß in Gegenden, wo guter und 
mittler Boden votherrſchend vorhanden ift, von 4O Morgen cultivirten 
Aderlandes, in fhlechten Gegenden von 60, und in Neuvorpommern 
insbefondre- tiberhaupt von 40 Morgen. 

Vom Vertuft der Eigenfchaft eines Rittergutes durch Zerftüdes 
fung gilt daſſelbe bier, wie in den Marken, fowie von Diäten und 
Reiſekoſten. | 


Wegen ber Rommunaliandtage bier ift eine eigne — 
vom 17. Auguſt 4825 (Geſetzſ. p. 216) erlaffen worden, nah welcher 
in Pommern und Rügen zwei für ſich beftehende Kommunal:Verbände 
und Kommunabl-Landtage ftattfinden follen, wovon der eine, ber erftere, 
Hinter: und Altvorpommern, ber andre Neu: DVorpommern und Nügen 
begreifen, und vom leßtern einer in Stettin, der andre in Stralfund 
jährlich, aber nur auf 4 Moden, abgehalten werden fol; wobei der. 
Dberpräfident der Provinz ebenfalls, wie uͤberall, ald K. Commiffarius 
ſich gerirt, der DVorfigende auf dem Kcmmunals Tandtage von Alte, 
Vor⸗ und Hinterpommern von fämmtlihn Mitgliedern gewählt, auf 
dem in Neu: Vorpommern aber der Fürff von Putbus als folder ans 
gefehen werden fol, und aud ein Syndicus gewählt werden kann, 
Jeder dieſer 2 Kommunal-Landtage hat hiernach denn aus feiner Mitte 
einen engern Ausfhuß von Mitgliedern des erften, und 1 Mitgliede 
eines jeden der beiden andern Stände auf die Dauer der Wahlperiode 
zu erwählen gehabt, den in den beiden erften- Landen die Benennung 
von Vor⸗ und Hinterpommerfchen Landftuben, in Neuvorpommerm'aber 
bie von Landkaftens Bevolimächtigten verblieben ift, und die in Bezie—⸗ 
hung auf Führung und- Eontrefirung ‚der Verwaltung der Kommunal⸗ 
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Angelegenheiten dieſelbe Gelchifawittſomt · it behalten haben, die ihnen 
fruͤher zukam. | 

Ueber die Kreisftände und deren Verſammlungen auf Kreittagen 
beftimmt eine eigne Kreisordbnung für Pommern und Rügen, ‚ebenfalls 
vom 17. Auguft 1825 (Geſetzſ. p. 217 f.), ganz Gleiches, wie in dem 
hörigen Provinzen, und audy hier fol jährlich wenigſtens deren einer, 
fuͤr, einzelne Stände betreffende, Sachen aber follen auch fperielle Gonvente 
gehalten werden. — In Meuvorpommern bleiben die bisher gehaltenen 
Städtetage ‚für die nur die Städte angehenden Angelgeeheie beſte⸗ 
hen, und die Stadt Stralſund führt den Vorſitz. 


4) Provinzialfände ıc. des 9. Schlefien, der ©, Glatz, 
und der Preußiſchen Dberlaufig zu Breslau. 


Nah den Verordnungen vom 17. März 1824 und 2. Juni 
1827 (Befesf. p. 62—70 und 61—71) ſchließt diefer Verband‘ gang 
Schleſien, Gtag und die Preußifche — i8 in fi, und es beftehen 
die Stände hier aus 4 Klaffen: 

4) den erften Stand machen aus: a) bie Befiger ber 7 Schles 
ſiſchen Fuͤrſtenthuͤmer mit 7 Virilſtimmen, als: Fürft Lıchtenftein we⸗ 
gen Preufifhem Antheils an ben. Fürftentbümern Zroppau und Jäs 
gerndorf in Oeſtr. Schiefien; Herzog von Braunfhweig wegen Fürftens 
thums Oels, die Herzogin von Sagan wegen Fuͤrſtenthums Gagan, 
fonft der Landgraf von Heffen Rothenburg, jegt der Fürft von Hohens 
Iohe Waldenburg » Schillingsfürft wegen Herzogthbums Ratibor, der 
Fürft von Karolarh wegen des Fürftentyums Beuthen, der Fürft von 
Anhalt⸗Pleß wegen Fürftenthums Pleß, und der Fuͤrſt von Hatzfeld we⸗ 
gen des Fuͤrſtenthums Trachenberg, jeder mit einer Virilſtimme; 


b) die 3 Guriatfiimmen, welche gefhhet werden: vom Prinzen 
Biron, wegen Standesherrfhaft Wartenberg, dem Grafen Maltzan we⸗ 
gen St. Mititfh; dem Grafen Meichenbah wegen St. Gofhäg, dem 
Fuͤrſten Püdter wegen St. Muskau, dem Grafen Henkel: Dorinersmark 
wegen St, Oberbeuthen, und dem Grafen Schaffgotfh wegen St. Kyn⸗ 
aft; fo daß dieſer erfte Stand 10 Stimmen enthält. Dabei ift jebody 
auch hier ausdruͤcklich beſtimmt, daß das Recht zu Theilnahme an den 
Guriatftimmen diefer freien Standesherefchaften durch den Beſitz einer 
ſolchen bevorrechteten Standesherrfhaft und durch adlihe Geburt 
bedingt wird. — Die Fürften erſcheinen übrigens, fobald fie majorenn 
find, in der Regel in Perfon, koͤnnen fi aber in erheblichen Verhin⸗ 
derungsfällen durch ein Mitglied der Familie, oder einem Bevollmaͤch⸗ 
figten aus dem 2ten Stande vertreten laffen: die Standesherren ers 
[einen durch drei aus ihrer Mitte für ihre 3 Curiatſtimmen. 

2) Der 2te Stand ift der Stand der Ritterſchaft, mit 36 Mit⸗ 
gliedern, und zwar a.) für Schleſien und lag, mit 30 Stimmen, als: 

1) einer Gollectivftimme, die 10 Müjorate und Fideicommißghe 
ter. durch 4 Abgeordneten führen; nämlih: 4) Graf York von War: 
tenberg wegen ‚des. Majorars zu Kleins Delze, 2) Derjog von, Würtens; 


‘ 
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berg wegen Maſoratd zu Carlkruhe, 3) Fuͤrſt von Höhentohe wegen ber 
Herrfchaften Koſchentin, Boronow, Harbultowig und Randeberg, 4) Graf 
Stolberg. Wernigerode wegen Maiorates zu Peterswalde 5) Graf Hoch» 
berg wegen Fürftenftein, Friedland und Waldenburg; 6) Fürft Lych⸗ 
nowski wegen ber Majorate zu Kuchelna, Grabowfa und Krzizanowitz; 
7) Graf Sandregen wegen des Langenbielauifhen Majorats;ı 8) Graf 
SO ppersdorf wesen Oberglogau; 9) Graf Althan wegen Mittelwalde, 
10) Straf Dyhen wegen der Bamilien-Fideicommißbefigungen zu Reſe— 
wis, Mühlwig und Golbitz; 

2) mit 29 Deputirten der Ritterſchaft, je 2 ober: 3 vom mi 
teren Kreifen, in 12 Berbanden; 


PB) für die Oberlaufig mit 6 Abgeordneten, 


3) Der dritte, oder ber Stand der Städte, hat 30 

Stimmen und Abgeordnete, ald: ) für Schleſien und Glatz 26, ale: 
4) die Stadt Breslau mit 3 Stimmen; 2— 7) die Staͤdte Brieg, 
Stogau, Grünberg, Liegnig, Neiffe und Schmweidnig, jede mit 1 
Stimme; dann 5 mal 2 Städte immer 1; dann fonft 117, jetzt aber 
114 kleine Staͤhte zuſammen 12, indem nach K. Kab. Ordre vom 
22. Juni 1839 die Staͤdte Kontop, Guͤldentraum und Wiegandsthal 
zu den Landgemeinden zurückgetreten find; A) für Oberlauſitz 4, als: 
4) Stadt Görtig mit-2, 2) Lauban mit 1, 3) 12 Landftädte zuſam⸗ 
men durch gemeinfchaftlihe Wahl in Görig mit 1 Stimme, 


4) Der vierte Stand ift der. Stand der Landgemeinden, ber 
ſtehend aus 16 Abgeordneten, wovon 14 aus Schleſien und Glas, aus 
jedem von 10 der 12 Verbande der Ritterfhaft nämlih 1, und aus 


2 derſelben 2, und für die Oberlaufig aud 2. 


Auch bier iſt für jeden Kreis eine Ritterſchafts-Matrikel angefertigt 
worden, in weiche jedoch nur aufgenommen werden konnten und innen: 
4) a) in Schleſien und Glag Landgüter, die nah p. 347 für Ritters 
güter bier gelten follen; b) im der Oberlaufig Güter, von ben bie 
Verreihung zu Lehn oder in Erbe von-einem der Oberlandes» Gerichte 
zu Glogau und Frankfurt, ein eignes Folium im Hypothekenbuche eines 
diefer Gerichte, oder eine ftandesherrlihe Kanzlei, und die Entridhtung 
der Mundguiſteuer nachgewiefen werden kann; 2) außer dieſen, ſowohl 
in Schleſien und Glatz, ald in der Oberlaufig, Befigungen, die durch 
eine Königliche Urkunde dıe Eiyenfhaft dazu befonders verliehen erhals 


‚ ten baben; mie jebod nur bei ſolchen Gütern gefchehen kann, die als 


vollſtaͤndiges Eigenthum befeffen werden, nicht unter der Oberberrlichs 
keit eines andern Domini flehen, und mit deren Befig mindeftens die 
Gerichtsbarkeit Über die auf den dazu gehörenden Grundftüden mohs 
nenden Nicht» Erimirten verbunden if. — Den Verluft der Rittergutss 
eigenfchaft erleidet ein Rittergut durch Parcellirung nur dann, wenn 
nicht ein Grundftüd noch verbleibt in Schleſien und Glas von 1000 
Rthlr. reinen Ertrage, im der Ober» Laufip von 500 Morgen, 


Det Werth ſtaͤdtiſchen Grundbeſitzes und Gewerbes, der jur Waͤhl⸗ 
barkeit im dritten Stande qualifizirt, if iM Schleſien und. Glatz reſp. 


- 
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auf 10000, 4000 und 2000 Rtihlr., in der Obetlaufit in Goͤrliz auf 3000, 
in Lauban auf 1500, in den andern auf 500 Rthlr. feſtgeſtellt. 


Im Stande der Landnemeinden muß bem Grundbefig zum Bes 
huf der Waͤhlbarkeit unterliegen: a) in Schleſien und Glatz, exel. die 
Kreife Kreusburg, Roſenberg, Oppeln, Lublinitz, Großſtrehlitz, Toſt, 
Beuthen, Pleß und Rybnik, eine jaͤhrliche Grundſteuer von 12 Rtir,, 
in den genannten Kreiſen aber von 6 Rthlr.; und b) in der Dbers 
lauſi? muß er mindeftens die Größe von 50 Berliner Scheffein Aus: 
faat an Ader und Wieſewachs enthalten. — Finden fidy nicht wenigs 
ftens 12 flimmfähige Gründbefiger in einer Landgemeinde in Schleſien 
und tag, fo ift fie fir die Wahl des Ortswaͤhlers mit einer Mach 
bargemeinde zu vereinigen; — bei den collectiv mählenden Städten 
bleibt es aber auch hier ebenfo, wie anderwärts, mit den 150 Feuerſtellen. 
— Die Diäten betragen für jeden Abgeordneten ohne Standesunters 
fhied 3 Rihlr., die Reifekoften pre Meite 1 Rthlr. 8 gGr., und bei 
der Hins und Wüdreife werden je 6 Meilen auf einen Reifetag 
gerechnet, 

Die Aufbringung diefer Koften gefchieht in Schleſien und Glatz 
bei der Mitterfchaft der Kreife, die zuſammen einen Abgeordneten ftel 
ien, nad dem fogenannten MReichsthaler » Ertrag unter fi, in ber 
DOberlaufig aber für alle Abgeordnete der Ritterſchaft durch gleiche Ver: 
theilung auf ſaͤmmtliche ftimmfähige Rittergüter ohne Unterfchied der 
Größe. In den Städten trägt fie jede Stadt oder jeder Verband 
für ihre oder feine Abgeordneten; in dem Stande der Landgemeinden 
werden fie für jeden einzelnen Abgeordneten von den Wahlbezirken befons 
dets aufgebracht ; und zwar, in Schleſien und Glas, nah dem Reichs⸗ 
thaler: Ertrag auf die einzelnen Adernahrungen, in der Oberlaufiß 
aber auf die einzelnen Dorf- Kommunen nad der Zahl ihrer Adermitthe 
j vertheilt. 


Kommunal-Landtage giebt es bier noch nicht; doch iſt deren 
jährliche Abhaltung für die Kommunalverhaͤltniſſe auf vorgängige Ans 
feige und mit Benilligung an und von dem Landtags» Sommiffarius, 
und mit verhäftnifmäßiger Zuziebung von Abgeordneten aller Stände, 
den die Randftandfhaft durch das obige Geſetz beigelegt wird, auch 
bier geftattet. ! 


Ueber die Kreisftände und Kreidtage aber disponirt eine eigne 
Kreisordnung vom 2. Juni 1827 (Befesf. p. 71 f.) im Ganzen 
Gleiches, wie in allen andern Provinzen, Die Mitglieder diefer Ver— 
fammiungen beftehen bier übrigens: 1) aus allen qualifizieten Befigern 
von Fürftenthämern, Standesberefhaften oder immatriculirten Witters 
gütern, und dazu eigend& berechtigten. verkauften ehemaligen Domaoͤ— 
nengütern perſoͤnlich, und aus den Vertretern der zur perfönlichen Erz 
[heinung aus irgend einer der angegebenen Urſachen nicht qualifizieten 
Standeshersen und Kittergutsbefigern; 2) aus 1 Deputirten von jeder 
im Kıeife gelegenen Stadt, und 3) aus 3 Deputirten ded Bauern 
ſtandes des Kreifes; aber auch fie werden u juſt nicht oft abgehalten. 
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6) "Yiodingierfände ꝛc. beß verreos thume Sachſen, 
zu Magdeburg ſich verſammelnd. 

N Nach der Verordnung wegen Anordnung berfelben vom 27. 
März 1824 (Geſetzſ. p. 70 f.) beftchen aud hier 4 Stände. — a) 
‚Der erfte Stand befteht aus 41) und 2) den Domkapiteln zu Merfes 
burg und Naumburg; 3— 5) den Grafen Stolberg zu Wernigerode, 
‚Stolberg und Rosla, wegen ihren Graffdaften Wernigerode, Etolbergs 
Stolberg und Stolberg Rosla; und. 6) dem Befiger des Amtes Walter” 
Mienburg, ober jegt dem Herzoge von Anhalt: Deffau; (nad) p. 89) 
'Summa 6 Stimmen: b) den 2ten Stand madıt die Ritterſchaft aus, 
fonft mit 29 Stimmen, jet, feit 1839. nah K. Kab, Ordre vom 22, 
Suni, mit 30 Stimmen, nad Beiflgung der Gollectioffimme des H. von 
Affeburg für das Falkenftein: Moisdorffhe Familien-Fidei-Commißz 
den ten Stand bilden die Städte mit 24, und den Aten die übris 
. gen Gutsbefiger, Erbpädhter und Bauern mit 33 Stimmen, Eumma 
aller Mitglieder und Abgeordneten oder Stimmen jept 73, | 


Nach der befondern Verordnung für diefe Stände vom 
417. Mai 1827 (Gefesf. p. 47 fi) find dann zur. gehörigen Verthei⸗ 
lung der für die Mitterfhaft, die Stadt: und bie Landgemeinden, nad) 
oben, beftimmten Anzahl von Abgeordneten 6 Wahlbezirke angeordnet: 
der thüringifhe mit 11 Kreifen und 2 Stolbergifhen Herrfchaften, 
deren Behörden hier die Wahl leiten; der MWittenbergifhe mit 75 der 
" Mansfeidifhe mit 4; ber Magdeburgifhe mit 5; der Eichsfeldifche 
mit 4; und ber Halberſtaͤdtiſche mit 4 Kreifen und 1 Theil eines 5ten; 
und diefe. geben dann: a) zur Ritterfchaft refp. 8, 5, 4, 6 und 2Zmal 3, 
Sa.29 St.; b) zu. den Städten aber, in Verbanden, refp. 7, (Erfurt, 
Naumburg und Langenfalza dabei jede 1,) dann 2, dann 3, (Halle hier 
allein 1,) dann 3, (Mordhaufen und Müblhaufen dabei jede 4,) dann 5, 
(movon Magdeburg allein 2,) dann wieder 4, (wovon Halberftadt, Qued⸗ 
linburg. und Afcheisleben jede 1,) sa. 24 Stimmen; zu den Landges 
meinden refp. 4, 3, 4, 2, 2 und 1, Summa 13 Abgeordnete, 


Der Werth des ftädtifchen Grundbefiges und Gewerbes iſt ‚bier 
refp. 10,000, 4000 und 2000 Kibir.z für den Bauernſtand aber 
der nöthige. Grundbefig im Thuͤringiſchen Bezitk auf wenigftend 40 
Morgen oder 50 Berliner Scheffel Roggen Ausfaat, in den 5 andern 
Bezirken aber auf mindeftend 830 Morgen oder 100 Scheffel Ausfaat 
artbaren Landes firirt, — Der Verluſt der Ritterguts-Eigenſchaft durd) 
Parzellirung tritt mit Verminderung des reinen Eetrage und Einkom⸗ 
mens unter 1000 Rthtr. ein, — Die Diäten‘ betragen anne Unters 
fhied des Standes 3 Nthlr,, und- die Meifekoften per Meile 13 Rtlr. 
Für die Kreisftände und deren Verſammlungen auf Kreistagen beffimme 
eine eigne Kreisordnung für die Provinz Sahfen vom 17. Mai 1827 
(Geſetzf. p- 54 f.), daß die Prälaten, Grafen und Herrn, und 
ſaͤmmtliche zu perfönlicher Erfcheinung berechtigte Rittergutebefiger pers 
fönficy oder ‚ducch Bevollmaͤchtigte, ſowie von jeder Stadt im Kreife t 
Abgeordneter und von ben Landgemeinden drei Deputiite etſcheinen 
ſollen. 0 
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6) Provinziaiffände m. im Großhetzogthum Pofen 
su Pofen. . | 

Nah dem Geſetz wegen Anordnung bderfelben vom 27. Mäız 
4824 und ber fernern Verordnung vom 15. Dezember 1830, (Gefepf. 
1824, p. 141, f. 1832 p. 9—14.) find bier 3 Stände angeordnet, 
woven A) der erite Stand beftcht a) aus dem Fürften von Thurn und 
Zaris, wegen des Fürftenthums Krotosczon, 6) aus dem Kürten Eule A 
kowsky wegen des Kamilien-Mojorats Neifen, c) aus dem Grafen Athas - 
nafius von Raczinski wegen feines Majorats im Reg. Bez. Pofen, d) aus 
der "Nitterfchaft mit 21 Stimmen, Summa 24, 5) der zweite aus 
den Städten mit 16 Stimmen, und €) der dritte aus den Übrigen 
Gutsbefigeen, mit Grundeigenthum verfehenen Bauern und Erbzines 
männern, mit 8 Etimmen, Summa alle 3 Stände mit 48 Stims 
men oder Mitgliedern, — Außer dem, wie überall, erforderlichen 10s 
jährigen Grundbefig, und chriſtlichen Religionsbekenntniß und einem Als 
ter non 30 Jahren, ift bier auch der Umftand zur Landftandfchafe 
nöthig, daß der zu Waͤhlende nad dem Stantsvertrage vom 3, Mai 
1815 für einen Preufifchen Unterthan zu halten ſei. Alles Uebrige iſt 
hier ebenfo, mie in den andern Provinzen angeordnet, — Die Des 
putirten der Mitterfchaft werden, 18 an der Zahl, aus eben ſoviel 
Kreifen, 4 aber, je von 2 Kreifen immer einer, gewählt, — Bon 
den Deputirten der Städte wählen die Städte: Pofen 2, Rawicz, Life 
fa, Srauftadt, Meferig, Bromberg, Gnefen, jede 15 die Beineren 
Städte in ben Kreifen Birnbaum, Bomft und Meferig au’ 1, und 
in den 23 übrigen Kreifen je 3 oder A Städte immer auch einen 
Abgeordneten; und die Landgemeinden wählen in denfelben 8 Wahlbe⸗ 
jirfen, wie die collectivwaͤhlenden kleinen Städte, jeder auch 1 Deputitten. 

Im Stande der Nitterfchaft find die Befiger aller Rittergüter, 
die in den Hypothekenbuͤchern der Randgerichte zu Pofen und Broms 
berg als foldye angeführt find, wahlberechtigt und wählbar, und es ifl 
eine Matrikel Über fie angefertigt worden: durch Zerftüdelung geht je⸗ 
doch das diesfallfige Mecht eines jeden ſolchen Gutes verloren, und zwar⸗ 
wenn die Guͤter unter 1000 Morgen enthalten, bei jeder Verminderung 
der Subſtanz, bei andern groͤßern aber, wenn fie bis auf weniger, als 
3000 Morgen verkleinert werden; und unter den 1000 Morgen, wo—⸗ 
bei fih ihre Qualitaͤt als Rittergut erhält, müffen dann 500 Mora 
gen urbaren Landes fein, Der Werth des Grundbefiges und Gewer⸗ 
bes if für ſtaͤdtiſche Abgeordnete auf 4000 Rthlr. bei Städten mit 
Virilſtimmen feftgefeßt, bei den übrigen auf 1500 Rihlr., und es iſt 
der Betrieb des Aderbaues in ihnen dem ffädtifchen Gewerbe gleich zu 
achten. Die zu Deputicten der Landgemeinden zu Mählenden müffen 
ein wenigſtens 60 Morgen großes Grundftüd befigen, ihre Wähler und 
Bezirkswähler aber eind von 30 Morgen, Die Diäten find hier 3 Ril. 
und die Meifekoften 1% Rt. pro Meile, 


7) Provinziatfiände vw. in Weftphalen zu Münſter. 
Nah der Verordnung wegen beren Anortrung vom 27. März 
1824 (GGeſetzſ. pag. 108 f.) und der fernern Verordnung torgen der 
| 49 
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vorbehaltenen Veflimmungen vom 43. Juli 1827 (Gefebf. p. 109 f.) 
find hier 4 Stände eingerichtet, zufammen mit 71 Stimmen und Ab» 
geordnuten. a) Den erften Stand machen 41, ſchon pag. 86 genannte 
mediatifirte ehemalige Herzöge, Fuͤrſten und Herren aus: der Herzog 
von Aremberg, die Fürften Salm⸗Salm, Sapn: Wittyenftein, Berleberg, 
Say: Wittgenftein-Wittgenftein, fonft Graf Raunig-Rietberg, jetzt [.1839, 
an deffen Stelle, wegen Berfaufs der Grafſchaft Nietderg an einen 
Bürgerlichen, Heren Zena, im Jahr 1835, der Graf von Weſtphal, 
die Fürften Tektenburg : Rheda, Bentheim: Steinfurth, Ealm : Horftmar, 
die Herzöge von Looz und von Croy, und fonft der Baron’ von Stein wegen 
dir Herrſchaften Goppenberg und-Scheda, (? wer jetzt), jeder mit 1 
Riritftimme, Sa. 11. Alte vormaligen Reichsſtaͤnde mußten und müffen 
aber vorher Huldigung leiften, nad Inftruction vom 30. Mai 1820, 
und den Übrigen Mitgliedern des Standes der Fürften und Herren, der 
Mitterfhaft, und den Beſitzern der Landtagsfähigen Nittergüiter ift die 
Leiſtung des Homagiums aufgelegt. b) Den 2ten Stand bildet bie 
Ritterfchaft mit 20, Abgeordneten, nad 6 Wahlbezirken: den Minden» 
Ürensbergifhen mit 2, dem Paderbornfchen mit 3, dem Weftphälifchen 
mit 3, dem. Märkifchen mit 5, dem oͤſtlich⸗ Münfterfchen mit 4, und 
dem meftlich: Münfterfchen mit 3; und e) den dritten Stand machen die 
ſtaͤdtiſchen Abgeordneten von denfelden 6 Mahlbezirken, 4 aus den erften, 
dann 2, 3, 5, 4 und 2 refp. aus den übrigen aus, wobei die Städte 
Bielefeld und Minden, Siegen, Iſerlohn und Dortmund jede 1, Muͤn⸗ 
fter aber 2 Virilſtimmen, und dann von einigen kleineren &tädten im⸗ 
mer 2 abwechfelnd eine ſolche haben. 
d) Zum Aten Stand, dem der Landgemeinden, mit 20 Abs 
geordneten, ſchicken diefe 6 Bezirke deren reſp. 4, 2, 3, 4, 4, und 3. 
In die auch hier angeordnete Ritterſchaftsmatrikel der Kreife find 
aufgenommen worden: a) alle ehemalige Reichsritterſchaftliche, vot⸗ 
mals Landtagsfähige Güter, und in den Landestheilen, wo es Peine 
Landftände gab, die fogenannten ablichen eremten Güter, von welden 
im Jahre 1824 75 Rthlr. jährliche Hauptgrundfteuer entridtet wor⸗ 
den iſt; b) die durch befondere Koͤnigl. Urkunde hierzu bevorrechteten, 
und ‚zu Rittergütern erhobenen Befigungen, wozu dann gehören: a) nad) 
Vorfchrift des Landrechtd gemachte Kamitien» Fideicommisfliftungen; S. 
p. 348; 8) Güter-Gomplere, von gutshertlichen Laften frei, und von 
mindeffen® 1000 Rthl. Meinertrag, die die--Ritterfchaft. dazu vorges 
ſchtagen hat. — Die Waͤhlbarkeit für einen Stadtabgeorbneten Begründer 
der Grund» und Gemwerbfteuerbetrag von refp. 24 Rthl. in der zweiten 
Abtheitung der Städte, und 16 Rtl. in der dritten und vierten, und 
für einen Landgemeinde-Deputirten eine Grundfleuer von 25 RtL, und 
zwar nur von einem als Hauptgewerbe ſelbſt bewirthfchafteten eigens 
ihuͤmlich, ‚oder erblich nusbaren Grundbefig im Wahlbezirf; nah Kab. 
Ordte vom 8. Juni 1839, Gefegf. No. 19. Verluſt der Landtages 
fähigkeit der Ritterguͤter tritt bei folhen von weniger als 1000 Rthl. 
Meinertrag bei jeder theilweiſen Veräußerung, bei den andern nur durch 
Berminderung des Reinertrags unter 1000 Rthl. ein, Diäten und 
Reifegeld find wie anderwaͤrts. I 
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Auch bier iſt die fernere Fortdauer ber bißherigen Kommunal: 
verhättniffe und Verfaſſung, ſowie die Abhaltung von Kommunal:-Runds 
tan unter den p. 767 von Schleſien bemerften Bedingungen ges 
ftattet, — Für die Kreisftinde, und deren Verfammlungen auf Kreis 
tagen aber ordnet eine für Weſtphalen und die Rheinptrovinz gemein« 
ſchaftliche Kreisordnung vom 13. Juli 1827 (Geſetzſ. p. 117 f. ) 
im Ganzen auch ganz Gleiches an, wie für diefelben in andern Pror 
pinzen: und es haden auf denfelben Sig und Stimme, außer A) den 
Befigern der ehemals reichBunmittelbaren Landestheile des Kreifes, und 
der Vitilſtimmen im Stande der Fürſten und Herren, ſowie aud den 
Mitgtiedern ihrer Megierungen als Bevollmächtigten zur Wahrung ihrer 
Negierumgerrchte in Kreifen, wo Mediatgebiete find, in den diefe noch 
ausgeuͤbt werden, nah K. Kab. Drdre 7. Febr. 1829, Geſetzſ. p. 17, 
b) fämmtliche Beſitzer der im die. Ritterſchafts-Matrikel aufgenommes 
nen Güter, C) ein, oder von größeren Städten aud mehrere Deputirte von 
jeder Stadt des Kreiſes, d) 4 Deputirter von jeder im Kreife befinde 
lichen aus Landkommunen zufammengefegten Sammtgemeinde, Bürgers 
meifteret, oder Amt, und zwar aus den Magiftratsperfonen und Ges 
meindevertretern dort, bier aus den Adminiftrationsbeamten, oder Vers 
tretern der Sammtgemeinde gewählt. 


8) Provinzialflände ıc, ber Rheinprovinz zu — 


Nach den Verordnungen fuͤr dieſelben vom 27. Maͤrz 1824 und 
18. Juli 1827 Geſetzſ. p. 101 f. und 103 f.) find auch hier in dies 
ſem, das Großhetzogthum Niederrhein, und dann die Herzogthuͤmer 
Give, Juͤlich und Berg in Bezug auf die Verwaltung begreifenden, 
Verbande 4 Stände errichtet worden, zufammen mit 80 Stimmen oder 
Mitgliedern, a) Den erften Stand bilden die vormals unmittelbuas 
rn Keicheftinde, die Fürflen von Eolms: Braunfels, von Eolms- Hos 
henſolms⸗Lych, von Wied, von Habfeld, (für die Herrſchaft Wildenbury- 
EC hönftrin,) und der von Solms -Reifferfchridt: Dy® für fein neuges 
ftifreres Majorat, — mit 5 Virilſtimmen; b) den zweiten bildet 
die Ritterſchaft mit 25 Etimmen, beftchend aus den” Veflgern eines 
ehemaligen Reiche: Nitterguts oder fonft landtaͤflichen confolidirten Gu— 
tes in der Provinz, von welchem eine Grundſteuer von wenigſtens 75 
Mer. jaͤhrlich als Haupiſteuer entrichtet wird, und zwar nach dem Nor—⸗ 
maljahre 1824: und wenn mehrere Mitalieder eine Geſchlechts daran 
Antheil haben, fo Ürt das Wahlrecht und das Recht der Waͤhlbarkeit 
nur Einer and; wenn aber mehrere Peine adliche Guͤter, deren jedes unter 
75 Rtl. Grundſteuer giebt, von Einem befeffen werden, jedoch nicht als 
ein confotidirte® Gut zu betrachten find, fo begründet dies gar feine 
Landtagbfaͤhigkeit. | 

In die für die Mitterfchaft aufgeftellte Matrikel folen aber auch 
nicht nur die durch befondre Königliche Urkunden zu landtagsfaͤhigen Ritter 
alıtern erhobenen oder noch zu erhebenden Befigungen aufgenommen werden; 
befonder® die neugrflifteten Fideifommißigüter von 2500 Rthl. Reiner» 
frag, (wie anderwärts,) Fondern auch die dazu vun den Ständen ſelbſt 
â— — freien Güter von wenigſtens 1000 Rthlit. Reinertrag. 
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Zur Wahl der 25 Abgeorbneten der Mitterfchaft find 2 Bezirke 
gebildet: 1) der eine aus den Meg, Bezirken Götn, Coblenz und Trier, 
2) der andre aus den Negierungs:Bezirten Düffeldorf und Aachen, und 
zwar der erfte zur Wahl von 12, der zweite zu der von 43 Depus 
tirten. Doch foll im erfleen Wahlbezirke aus jedem ber drei Regie— 
tungsbepartements, im 2ten aber aus den 2 Megierungsbezirken, und 
dem ehemaligen Regierungsbezirke Cleve ein dort angefeflener Ritters 
gutsbefiger, und für jeden bderfelben ein ebenfalls dort angefeffener Stell 
vertreter von der Geſammtheit der Wähler erwählt, die Übrigen Depus 
tirtten aber und deren Etelivertreter follen ohne Rüdfiht auf die Lage 
ihres Beſitzes aus der Gefammtheit der Wahlfähigen genommen werden, 

Dabei iſt noch durch eine Kol. Verordnung wegen Vervoliftändi: 
gung ber Zufammenfegung der’ Kreisftände der Mheinproving vom 26, 
März 1839 (Geſetzſ. No. VIH.) beftimmt, daß, weil im Keeife St. 
Wendel e8 noch keine Nittergüter giebt, und fo lange der König nicht 
einem Grundbefig dort diefe Qualität-ertheilt haben werde, da, wo nicht 5 
Stände in einem Kreife wären, aus den groͤßern Grundbefigern foviel am 
Meiften Begüterte von. ihnen dazu gewählt werden follen, als nöthig 
find, um die Zahl 5 vollzumachen. Ä | Kr 

c) Den dritten Stand bilden 25, den Stäbten-zugetheilte, Ab⸗ 
georbniete, von den Coͤln 2, Aachen, Düffeldorf, Coblenz, Zrier, Elbers 
feld, Barmen, Grefeld, jede Stadt einen wählt, Sa. 9, dann aber bie 
Abrigen 114 Städte, in Verbänden von 4 bis zu 13 und 14, zufams 
men 16 zu wählen haben, und nach der nur angeführten K. Verordnung 
ſollen nur die Städte St. Wendel und Baumholder an ber Gollsctivs 
flimme der Städte Saarlouis, Saarbruͤck und Ottweiler Theil nehmen. 

d) Den vierten Stand machen die 25 Abgeordneten ber Randges 
meinden aus, wovon der Wahlbezirk Coͤln 4, Düffeldorf 6, Aachen 4, 
Coblenz 5, Trier 5 zu liefern hat. 
| Die zur ſtaͤdtiſchen Waͤhlbarkeit nöthige Grund» und Gemwerbs 
ſteuer⸗Entrichtung ift bier im den zu Virilſtimmen berechtigten. Städten 
auf 80 Rthl., (inet. mindeſtens 18 Rtl. Gewerbfteuer), in den zu ges 
meinfchaftlihen Stimmen berechtigten aber auf 16 Rtl., (incl. mindeftens 
8 Ril. Gewerbfleuer,) beftinnmt, und es ift der Betrieb des Ackerbaues 
auf ftädtifchen Grundftäden auch hier, (wie aud in Weltphalen und - 
Poſen,), für ein ſtaͤdtiſches Gewerbe zu betrachten, und die auf ſtaͤdti⸗ 
fcher Feldmark wohnenden Grundbeſitzer find den ſtaͤdtiſchen gleichzuſtel⸗ 
len, und ſolche von letzteren, die wenigſtens 10 Jahr lang ein ſtaͤdti⸗ 
ſches Gewerbe bettieben, ſich aber nachher davon zuruͤckgezogen haben, 
ſollen noch ferner waͤhlbar ſein. 

Zu den Deputirten im Stande der Landgemeinden qualifizitt eine 
Grundfteuer-Entrihtung von 20 Rtl.; da aber, mo Gewerbsbetrieb mit 
Grundbefig verbunden ift, ein eben folcher Betrag von Grund» und 
Sewerbefteuer zufammen, 
| Die Landtagsfaͤhigkeit eines Nittergutes geht auf gleiche Art auch 

bier, wie in Weſtphalen, verloren, — Die Abtretung eines Ritterguts 
vom Vater an den Sohn bei des erſtern Lebzeiten, und bie Succeſſſon 
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ber Seitenverwandten in einen Lehnſtamm, oder ein Fideicommißgut, das 
von einem gemeinfhaftlihen Stammvater herrührt, ift bei ber Ritters 
[haft der Vererbung in abfteigender Linie gleich zu achten, bier, wie 
in Weftphalen, und in Pofen ıc. 

Die Diäten der Abgeordneten betragen 3 Rthl., die Reifekoften: 
vergätung 14 Rthlr. pro Meile. 
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BB) Don ber ftäbtifhen Kommunal Verwaltung, ber 
Stäbte- BVerfaffung und Verwaltung. 


Fürftenthal, Nepertorium über fämmtlihe das Stadtfommunalmefen im 
Preußiihen betreffende Geſetze, Minifterialrefcrinte ıc. 2te verm. 
Aufl. Neiſſe, 41836, gr. 8. (Für die öftlihen Provinzen.) 

Janke, Abhandlungen über Preußens Kommumalmweien und vaterländiihe 
Geſetze. After und 2ter Jahrg. Berlin, 1831. 35. gr. 8. 


a) Von den Stäbteordnungen der Jahre 1808 und 1831, 
und deren Einführung überhaupt. 


Del. Rumpf, Die Preußiſche Städteordnung nebſt den über dieſelbe bis 
1829 ergangenen Erflärungen, Entiderdungen ıc. 6te verm. Aufl. 
Berlin, 1834. gr. 8. 


Raumer, v. F., Ueber die Preugiihe Städteordmung, nebft einem Vor 
wort über bürgerliche Freiheit x. Leipzig, 1828. 8. und eine andre 
gleihe Schrift zur MRechtfertigung jener. Gbend. 1828. 8, 


Stredfuß, €., Ueber die Preußische Städteordmung; Beleuchtung der 
Schrift des H. v. Naumer gleichen Titeld. Berlin, 1828, 8. umb 
eine andre Schrift von ihm über die Frage: ob diejelbe für kleine 
oder große Stüdte mehr paffe? Berlin, 1835. 8. 

Horns Bemerkungen zur Schrift von Naumer. Königsberg, 1828, 8. 

Perihfe’s Verſuch einer Metakritik diefer Schriften, Leipzig, 1828. 8. 

Rönne, v., Die Preußiihe Städteordnung ıc. mit ihren Ergänzungen und 

- Erläuterungen. Breslau, 1839. 

Ueber die Preußiihe Municipal: Verfaffung, in der Deutichen Bierteljahre: 

ſchrift 1838. Gt. 4, p. 199 — 255. 

Savigmy, Ueber die Preußiihe Städteordnung, in Rank e's Hiltor. polit. 
Zeitichrift Heft 3, 1822 p- 401 — 25. 

Durch die K. Ordnung für fämmtlide Städte der 
Preußiſchen Moparchie, nebft Inftruction behufs der Ge 
ſchäftsfführung der Stadtverordneten ıc., d. d. Könige» 
berg den 19. Novbr, 1808 (Befesf. 1808 p. 324 — 366), 
auh a parte Berlin 1808. 8., fowie buch die Nevidirte 
Städteorunung für die Preußifhe Monarhie mit den 
bazu gehörigen Verordnungen d. d. Berlin den 17. März 
1831. (Gefegf. 1831 p. 10— 33), aud) a parte Berlin 1831. 8. 
und bie vielfachen fpeziellen Verordnungen und Erläuterungen, welche 
beiden nachgefoigt find, iſt die frühere große Abhängigkeit der Städte 
und der flädtifchen Verwaltung von der Regierung aufgehoben, und 
bie jegige ſelbſtſtaͤndigere Verwaltung des ftädtifhen Gemeinweſens an: 
geordnet worden, 

Die erſtere dieſer Städteorbnungen murbe namentlich in ben 
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alten‘ oͤſtlichen Provinzen ſogleich faft uͤberall eingeführt, :umd fpäter 
bin, nach dem Kriege von 1813 — 15. auch vielen Staͤdten in-den neue 
ober wieder adquirirten Ländern zu Theil; und felbft bei der Grfcheis 
nung der Revidirten Städteorbnung wurde duch bie 8. Kab. Drbre 
vom 17. März 1831 (Geſetzſ. p. 9) ausdruͤcklich beſtimmt, daß -die 
ältere Staͤdteordnung von 1808 in den Städten, worin. fie bereit® 
geſetzliche Kraft haben, für jest ferner beibehaltn bleiben ſolle. — 
Durdy ebendiefelbe, und eine andere Königl. Kab. Ordre vom 4. Juli 
und die Zufammenftcllung vom 14. Juli 1832, (Gefegf. p. 181 — 
91) wurde imdeß zugleich nicht nur den Provinzialftäinden oder auch 
den Stadtgemeinen überlaffen, ftatt jener aͤltern die Verleihung ber 
neuern Städteordnung Alerhöhften Orts nachzuſuchen, fondern es wur⸗ 
den auch mehrere nachträgliche Beftimmungen, durch welche die erftere 
feit ihrer Bekanntmachung er,änzt und erlaͤütert worden iſt, — na= 
mentlih wegen des Buͤrgerrechts, deſſen unentgeltliher Ertheilung, 
deffen Verſagung und Verluſtes, wegen des Bürgereided, wegen der 
Erhebung der Gemeinde: Abgaben, wegen Gonftituirung ber Stattvers 
erbeten» Berfammlung;en und vieler andern Speziellen Punkte, ındbes 
fondere auch wegen Abfaffung der ftädtifchen Statuten ıc., — ihr beiasfägt, 
und diefelbe ift dann fo noch im Fahre 1831 und 32 mebreren Städten 
im Königreih Preußen, und in Schlefien, Glatz und der Oberlaufig, 
die fie noch nicht hatten, zugetheilt worden, durch Kgl. Kab. Ordres 
vom 28. Febr, 1832 und 13, und 26. April 1831. 

Ueber die Einführung der neuen Städteordnung 'in den mit 
der Monarchie wieder vereinigten Provinzen und Landestheilen verfügte 
dann eine beforidere K. Verordnung vom 17. März 1831 (Gafegf. p. 
37 — 40), und es wurde durch diefelbe felbft beftimmt, daß fie auch 
in den zur Monarchie gehörenden mittelbaren Städten volle Anwen⸗ 
dung finden, und dann provinzenweife, nach und nad, in allen ben Städten, 
wo die Ältere feine verbindliche Kraft hat, auf den Grund befonders 
zu publizirender Verleihung eingeführt, daß aber. audy die durch Dies 
felbe verlichene Verfaffung denjenigen Städten wieder entzogen werden 
können folle, in weichen wider Erwarten die Mehrzahl der Bürgers 
ſchaft fi einer ganz befondern Pflichtverlegung ſchuldig gemacht haben 
würde. — Go wurde denn dieſe revidirte Stävteordnung verliehen: 
a) den zum provinzialſtaͤndiſchen Verbande der Mark Brandenburg, und 
der Niederlaufig gehörenden Städten, in den die Ältere von 1808 nicht 
ſchon eingeführt worden, im 3.1831 durch Kab. Ordre vom 17. Mai; 
b) den gleichen im Herzogthum Sachſen, ebenfo durch Kab. Drdre vom 
28. April diefes Jahres, und zum Theil erft im Jahr 1835; C) einigen, 
Städten’ der Provinz Weſtphalen, nad Kubinets:Drdre vom 18, März 
1831, und d) der Stade Wendifch-Buchholz im Potsdamer Meg. Bezick, 
Sie ift dann im Jahr 1832 ferner verliehen ben Städten Rawicz, 
Ftauſtadt, Liffa, Pofen, Königsberg in der Neumark, (hier flatt der Ältern,) 
Minden und Herford; im Jahre 1833 an Hörter, Bielefeld, Kems 
pen, Birnbaum, Zduny, Meferig; im Jahre 1834 an Dortmund, 
Bojanowo, Krotofdin, Schwerin; im Jahre 1835 an Filehne, Ino⸗ 
razlaw, Jutroschn, Kobylin, Koften, Kutnik, Nakel, Oſtrowo, Roga⸗ 
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fen, Samter, Schmirgel, Sarne, Schneibemähl, Schrimm, Krgebs 
meszno; i. 3. 1836 an Schönlanfe, Gnefen, Gräg, Punitz; im Jahr 
1837 an Gzarnifau, Kozmin, Lobfens; im Jahre 1838 an Wronke, 
Bomſt und Bud; im Jahre 1839 an Schildberg, Reifen, Blefen, 
Pleſchen, ChHodziefen, Wongremwice, allen im Pofenfhen, und an 
Kremmen im Reg. Bez, Potsdam, und Sadıfa im Reg. Bez. Erfurt, 
| Dabei iſt durch Kab. Drdre vom 3. Sept, 1835 (Geſeßtzſ. p. 
245) angeordnet, daß in allen Adllen, wo diefelbe im Großherzogthum 
Pofen verliehen wird, der 10te Zitel, die Städte vormaliger deutſcher 
Neicheftände und andere mittelbare Städte betreffend, nicht zur Ans 
wendung kommen folle und könne, — Uebrigens kann dirfe Revidirte 
Städteordnung anderwärtd in den Städten ebemäliger Reichsſtaͤnde, und 
anderen mittelbaren Städten ebenſowohl flattfinden, als in den üÜbris 
gen, und die Befiger derfelten bieiben dabei ferner im vollen Beſitz 
ber ihnen dort zuflehenden Ehrenrechte und nußbaren Privatrechte, und 
fie follen aud mit ihrem Gutachten in Angelegenheiten der Stadtge— 
meinden gehört werden; f. nachher. 

In der Mheinprovinz, und im Ganzen aud in Weſtphalen bas 
gegen ift weder die alte, noch die neue Städteortnung eingeführt; letz⸗ 
tere wenigſtens ift nur in lesterer Provinz einzelnen Städten, die ſpeziell 
genamt find, auf ihren Wunſch und Geſuch zugetheilt worden, In den 
Übrigen und in der ganzen Nheinprovinz gilt noch die franzöfifche Staͤdte⸗ 
verfaffung, nach welcher in jeder Stadt, (wie auch in jedem Dorfe,) ein 
Maire oder Bourgemestre, Bürgermeifter, vom Staate eingeſetzt 
ift, der die ganze Verwaltung der Stadt und ihred Vermoͤgens auf fich 
bat, neben dem dann aber ein Gemeinderath, auch vom Staate 
eingefegt, ſich ſelbſt jedoch in ſich refrutirend, angeordnet ift, ber alle 
Fahre auf 14 Tage in der Regel zuſammenkommt, die Verwaltung controlirt, 
prüft, die Rechnungen revidirt und das Budget fuͤrs nächte Jahr entwirft, 
alles unter Vorbehalt der Genehmigung der Staatsbehoͤrde, ohne deren Gons 
ſens er audy nichts befchließen, feine Gemeindeabgabe u, dgl. anordnen kann, 

Vergl. Keil, Handbuch für Maires und Adjuncten, 2 Th. Hte verbefferte 
Auflage. Eöln, 1834. gr. 8. 


b) Befondere Beftimmungen berfelben; 1) Stadtrecht, 

Stadtbürgerreht, Rechte und Pflichten deffelben, und 

ber Stadbtgemeinen, und ftädtifhes Vermögen insbe: 
fondre nach denſelben betreffend. 


41) Das Stadtrecht, oder das Recht der fihdtifchen Verfaffung 
gründet ſich auf die Stäpteordnungen, und fol auch, nach der neuen, an» 
derweitig auf befondre Statuten ſich begründen, dgl. jede Stadt mit 

Koͤniglicher Genehmigung erhalten, und welche alle Vorfdyiften über 
die Verfaſſung in ſich begreifen follen, die außer den der Städte: 
ordnung felbft daſelbſt gelten; und es geht daffelbe auf den ganzen 
Stadtbezirk, d. h. ale Grundftüde und Einwohner innerhalb der 
Stadt, der Vorftädte und der ftädtifchen Feldmark, Dod können Grund 
ftüde, bie von der flädtifchen Feldmark umfchloffen find, oder mit ihr 
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in Verbindung ftehen, ſowohl wenn fie bisher zum Stadtbezirk nicht gehört 
baben, damit vereiniget, als auch, wenn fie bisher dazu gehörten, davon 
getrennt werden; beides durch Verfügung der Staatsbehoͤrde auf Antrag 
der Betheiligten, und gegen gehörige Auseinanderfegung beider Par: 
theien: wie denn fo die im Stadtbezirke liegenden Königlichen Grunds 
ſtuͤcke oder Mittergäter und ftandesherrlichen Befißungen in der Regel 
nicht zum Gemeindeverband gehören, wenn fie ihm nicht m. beis 
treten. R. St. und Geſetzſ. 1831 p. 12. 


2) Eintheilung der Städte Die alte —— 
ſchon theilt die Städte in 3 Klaſſen ein: in große, die mit Aus— 


ſchluß des Militaͤts 10,000 Einwohner und darüber haben, in mitts | 


lere, welche fo3500 und mehr, aber noch nicht 10,000 Einwohner haben, 
und in kleine, die noch nicht 3500 Einwohner zählen: und nad ihr ſoll 
jede Stadt, die Über 800 Einw. enthält, in Stadtbezirke eingetheilt 
- werden, deren feiner jedoch in großen Städten Über 1500, und Eeiner 
unter 1000, in mittleren und Pleineren feiner über 1000, und unter 
400 Einwohner haben darf, (Vgl. p. 654 die Eintheilung der Städte 
nad) der Gemerbefteuer.) 


8) Unterfhieb der Einwohner in Bürger und Schutzver⸗ 
‚ wandte, und vom Bürgerrecht und Buͤrgerpflicht. 


Die Einwohner der Stadtbezirke beftehen aus Bürgern: und 
Schutzverwandten. — Bürger find bie, welche das Bürgerrecht, 
d. h. — nad) der alten Städteordnung das Recht, ftädtifche Gewerbe zu 
betreiben, und C'rundftüde in der Stadt zu befigen, auh an ber Wahl 
der Stadtverordneten Theil zu nehmen, und zu Öffentlichen Stadtämtern 
. Wahlfähig zu fein, — nad) der revidirten Städteordnung aber das Recht, 
an den öffentlichen Gefchäften der Stadtgemeinde durch Abfiimmung 
bei den Wahlen Theil zu nehmen, gewonnen haben, Diefes wird num 
von Magiftrat gegen Ableiftung des VBürgereided und Uebernahme der 
Bürgerpflichten, und; wo es gebräuchlich ift, gegen gewiffe Gebühren, 
Bürgerrechtögelder, und aud nur auf Anfuchen ertheilt, wenn es nicht 
durch einftimmigen Beſchluß des Magiftrats und der Stadtverordneten 
- den, die perföntichen Anfpruch Auf ausgezeichnetes Vertrauen ſich erwors 
ben haben, freiwillig, oder auch als Ehrenbürgerrecht ohne ſtaͤdtiſche 
Verpflichtungen ausgezeichneten, um den Staat und die Stadt verdienten 
Männern gegeben wird, Jedoch müflen die um baffelbe Anfuchenden 
fih auch in der Stadt niederlaffen mollen, von unbefholtenem Wandel, 
und, bei fruͤherm andermeitinen Aufenthalt im Lande, mit Atteft Über 
denfelben verfehen, können aber fonft jeden Standes und Geſchlechts, 
und Religionsbekenntniffes, nad) der Revidirten Staͤdteordnung aber müffın 
fie männlihen Geſchlechts, und aud majorenn und ſelbſtſtaͤndig ſein: 
und zwar find nach der alten Staͤdteordnung dazu verpflichtet Ale, 
die in der Stadt ftädtifches Gewerbe treiben oder Gtundſtuͤcke befigen 
wollen, und nad der Nevidirten Städteordnung find zu deffen Erwer⸗ 
bung berechtiget und zugleich verpflichtet: die, welche im Stadt⸗ 
bezick ein Grundſtuͤck habın, beffen geringſter Werth in kleinen Staͤdten 
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nicht unter 800 Rtl., im größern nicht unter 2000 Rei. beſtimmt wer⸗ 
“den foll,»fowie die, welche im Stadtbezirk ein flehendes Gewerbe betreis 
ben, und aus demfelben cine reine Einnahme von mwenigftend 200 bis 
600 Rtt. beziehen; dagegen die, welche aus anderen Quellen eine ſolche 
von wenigſtens 400 — 1200 Rthlt., und mindeſtens 2 Jahr lang in 
der Stadt gewohnt haben, dazu’ zwar berechtigt, aber nicht verpflichtet 
find. — Diefe Bürgerrechts: Abgabe beträgt meift in großen Städten 
10, in mittleren 6, und in Fleineren 3 Rtl,; und werden noch befondere 
Abgaben für die Benugung befondrer ftädtifcher Anftalten gegeben, fo 
bingt bloß diefe, nicht die Ertheilung bed Buͤrgerrechts davon ab, 
Vgl. Verordnung die bei der Gewinnung des Buͤrgertechts zu entrichten» 
den Abgaben betziffend, vom 28. Juli 1838, Geſetzſ. p. 144. — In 
Berlin erlangten Übrigens blos im I. 1839 bis Oct. ſchon 1200 2“ 
fonen das Bürgerrecht, 

Die Verfagung oder Entzie hung des Buͤrgerrechts kann nur 
bei Perſonen, die wegen eines Vergehens zwei Jahr mit Zuchthaus: 
oder bärterer Strafe beftraft, oder zu irgend einer Griminalfttafe wegen 
Diebſtahls, Betruges 2c., verurtbeilt oder auch nur vorläufig davon freis 
gefprohen werden find, oder die durch ihre Handlungen und Lebens: 
weiſe die Öffentliche Verachtung ſich zugezogen haben, (in letzteren Faͤl—⸗ 
len aber nur nah dem Gutachten der Stadtverordneten und unter zus 
laͤßigem Rekurs an die Staatsbehörden,) ftatt finden. — Die alte Städtes 
Ordnung laͤßt es indeß auch den, die im Konkurs befaugen, oder in 
Griminal: Unterfuhung bios begriffen, oder unter Kuratel gefebt find, 
verfagen; obwohl auch noch fpeciellere n:uere gefeglihe Dispofitionen 
darüber, befonders in Betreff der Ehrenrechte, beftehen. — Wer feinen 
Mohnfis in der Stadt aufgiebt, und wer nicht, nach der alten Ordnung 
binnen 2 Jahren, nach der neuern binnen Jahresfriſt nach feiner Ent; 
fernung, einen Stellvertreter zu Erfüllung feiner Bürgerpflihten aufs 
ftelt, verliert dadurch fein Bürgerrecht, wenn er nicht binnen 3 Monas 
ten nach feinem Abzug die Erlaubniß zu deffen Beibehaltung nachſucht, 
und die Stadtverordnneten fie ihm gewähren. Ber den auf längere Zeit 
Abmwefenden, oder unter Kuratel, in Griminal- Unterfuhung oder Kons 
kurs Kommenden. ruht nach der neuen Stäbteordnung baffeibe nur. — 
Jeder Bürger ift Übrigens, nah beiden Gefegen, zu Entrichtung von 
Grmeindeabgaben und Leiſtung von Gemeindedienften, (die jedoch nicht 
handwerksmaͤßige feyn dürfen,) verpflichtet, wie, und wenn fie das ſtaͤd⸗ 
tifche Beduͤrfniß erfordert; und Königl. Staatsdiener, die Bürger find, 
genießen nur Befreiung von folhen perfönlihen Dienften, die ihre 
Amts» und Berufsverrihtungen nicht zulaſſen, und müffen Stellvertees 
ter ſtellen. Auch ift jeder Bürger verpflichtet, die ihm aufgetragenen ftädti« 
{hen Aemter oder Aufträge des Magiftratd unentgeltlich zu übernehmen 
* auszufuͤhren, und zwar aͤuf die beſtimmte Zeit, oder weniſtens auf 

3 Jahre, und nur fortdauernde Krankheit, langwierige Reifen, bie 
gleichzeitige Verwaltung von 3 Öffentlichen Aemtern, und ein Alter 
über 6O Jahr find allgemeine gültige Urfachen, die Annahme eines 
Stadtamtes ıc. zu verfagen: bei anderer unbegrändeter Weigerung aber 
erfolgt. Verluſt des Stimmrechte, und der Theilnahme an der Verwal—⸗ 
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tung bed Gemeinwefens, und’ flärfere Anziehung zu den Gemeinlaften 
auf Z und 4. Nur Geifliihe, Profefforen, Scullehrer, Staatsbe⸗ 
amte, Advofaten, Patrimoniatrichter, und Medizinatperfonen find davon 
in der. Regel ganz befreiet, oder bedürfen fonft menigfiend dazu der 
Erlaubniß ihrer Behörden. 

Schutzverwandte find bagegen alle, die, ohne Bürger zu fepn, 
ihren Wohnfig in Stadtbezirken haben; ‚und nad der alten Städte: 
Srydnung Bönnen diefe nur ſolche Gewerbe treiben, zu den verfaffunge 
"mäßig fein Bürgerrecht gehört, nach der neuern aber find fie ganz den 
Bürgern gleich berechtiget, Gewerbe zu treiben, und Grundftüde zu bes 
figen, koͤnnen jedoh an den Öffentlichen Geſchaͤften nicht Antheil nehmen, 
und find Übrigens nach beiden nicht nur in allen Stüden, wie die Bürger, 
den Drtöbehörden unterworfen, fondern auch zu Entrichtung verbältnißs 
mäßiger Beiträge zu den Gemeindelaften, zu perfönlihen Dienftleijtuns 
gen aber nur im Nothfall verbunden, und Königt. Staatsdiener audy 
nur infomeit, als ihre Amts» und Berufsverrichtungen e8- zulaffen. 

Ueber die gefammten Bürger fol ein Buͤrgerbuch oder Ver: 
zeichniß der nach und nad) aufgenommenen Bürger, und neben ibm 
follen auch Bürgerrolten über die. zur Zeit noch vorhandenen Bürs 
ger gehalten werben, 


4) Stadtgemeinde, und Gemeinderehte und Pflidten, 
Die fämmtlichen Einwohner des Stadtbezirke, d. h. die eigentlichen 
Bürger, und die Schugverwandten zufammen machen nad) ber neuen 
Städteordnung, nad der alten aber machen nur die eigentlichen Bürger 
die Stadtgemeinde oder Bürgerfhaft aus, welche ihre Gemeinde 
oder Buͤrger-Rechte, und ihre Gemeinder oder Bürger: Pflichten hat. 
Die erfteren, die Berechtigungen, gehen, theil® auf die Wahl der Stadts 
verordnneten, welche nad) der alten Drdnung von der Stadtgemeinde in der 
Gefammtoeit, doch eben nur von der eigentlichen Buͤrgerſchaft, und nad) 
der neuern auch nur von Ddiefer allein audgelbt wird, theild auf das 
Vermögen der Stadt, und deffen befte Verwaltung, und Benubung, 
und auf die Theilnahme an derfelben feltft, ſowohl was das gemein; 
- fhaftlihe Stadts oder Kiämmereivermögen, welches zu ber 
Beftreitung der Gemeinausgäben beftimmt ift, als was dad Bürger . 
Vermoͤgen betrifft, oder, nach der alten Ordnung, dad Vermögen, welches 
nur für die Benutzung einzelner Mitglieder der Stadtgemeinde, oder 
nad der neuen das, welches für die Nutzung entweder aller Einwohner, 
oder nur der Bürger, oder. auch nur der Schugverwandten beſtimmt ifl, 
anlangt, die beide nur zu diefen ihren Zweden verwendet werden dürfen, 
wogegen auf das Vermögen von einzelnen Korporationen, oder Stif⸗ 
tungen, oder auf ſolches, welches einzeinen Klaffen gehört, (3. B. deu 
Hauseigenthuͤmern,) kein Anſpruch, wohl aber doch eine gewiſſe Auf⸗ 
rer darüber ftatt findet. _ 
‚Bol. Blumenfhein. Was it Kammerei⸗- und Bürgervermögen, und 
wen gehört die Nußung defielben. Quedlinburg 1839. 8. 
Die Verpflichtungen dagegen ‚gehen auf ale Kommunak 
feuern, alle. und jede Leiſtungen, welche daß ſtaͤdtiſche Deneußee er⸗ 
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forderts und, fofern das Kämmerrivermögen nicht zureicht, -find, nad 
der neuen und alten Ordnung, alle einzelne Mitglieder der Stadtge⸗ 
meinen, und alle Stadt: Einwohner gleichmäßig verpfliiet, nah Ver⸗ 
haͤltniß ihres Vermögens Geldbeitraͤge und perfönliche Dienfte zu leiſten, 

Bol. Blumenfhein. Die Kommunafiteuer in den Städten. Quedlinburg 


1339, 8, Heyde, v.d., Kommunaljteuer und Berwaltungsordnung ıc, 
Magdeburg 1838. 


und es erftredt ſich dies, nach der neuen Städte-DOrbnung, auch auf 
die BVerzinfung und Abtragung bereits vorhandener Stadtfchulden; 
jedoch find, nady oben, ſervisberechtigte active Militärs von allen Bei⸗ 
trägen zu den Gemeinlaſten, und Staatödiener, die aus Koͤnigl. Kaffen 
befoldet werden, ſowie Geifttiche und Schullebrer, durd die von ihnen 
hierzu zu leiftenden Geldbeiträge, die fogenannten Kommunallaften 
oder Beiträge, meift von 1 pro G. des Gehalts, wenigftens won perföns 
lichen Dienften frei, wenn fie nur nicht Bürger find, oder Grundſtuͤcke 
befigen, oder Gewerbe treiben, und mit Ausnahme aller indirecten Abe 
gaben; (Vgl. die Gefege wegen Heranziehung der Sigatsdiener zu den ftäds 
tifhen Laften vom 11. Juli 1822 und vom Jahr 1832, Gefesfammt, 
p- 184 und Neumann, G. V. Die Preußifchen Gefege die Herans . 
ziehung der Staatödiener zu den Gemeindelaften, oder das Gefeg vom 
11. Juti 1822 mit fammtlichen Erläuterungen und Ergänzungen. Berlin 
1839. 8.); fowie aud Mitglieder der Stadtgemeine, die aufer der Stadt 
und den Vorſtaͤdten wohnen, von perfönlichen Beiträgen zu Anftalten 
befreiet bleiben, von den fie ibrer Entfernung halber keinen Bortheil 
jieben, und Frauen, die einen frlbftfländigen Haushalt führen, nad) der 
neuen Staͤdte-⸗Oronung nur paßliche Stelivertreter für ſich zu flellen haben, 
Dingliche, auf Grundftäden ſchon lange ruhende Befreiungen von dies 
fen Verbindlichkeiten ift die Stadtgemeinde befugt, gegen grundfägliche 
Entſchaͤdigungen abzulöfen, und neue der Art können ebenfowenig, ale 
perfönliche ertheilt werden. — Eine befondre perfönliche Dienſtverpflichtung 
der Bürger ift dann aud die zum Dienft in den Bürgergarden, 
die zur Bewachung der Stadt beim Ausmarfh des Militärs, und der 
Garnifon verpflichtet find, und eine eigne Uniform tragen, deren eigner 
Beſitz in großen Städten beim Buͤrgetwerden nachgewieſen werden muß, 
Die Bürger find dazu in Kompagnıren und Bataillons getheilt, und 
haben aus ihrer Mitte auch ihre Offizier. Nach dem Geſetze gehören 
diefelben jet quch zur Landwehr; Geſetzſ. 1813 p. 90, 110. — Die 
Shüsencorps aber find freiwillige Vereinigungen der Bürger zu 
Schießuͤdungen, und Schüpenfeften, und fie vertreten in größeren Städten 
den Landſtutm, Gefegf: 1818 p. 90; aud find in Betreff ihrer mancher 
lei neue Anordnungen gemacht, und der Berliner Schuͤtzengilde ift ein 
neues Statut unterm 6. October 1837 gegeben worden. ©. Kamp 
. Annalen B. 21, p. 695, 99 | 
.5) Stabtregiment und Verwaltung. 


Diefelben find in den Händen des Magiſtrats, und der Stadt 
verordnieten, welcher erftere der Stadtgemeinde ald Obrigkeit und Vers 
walter in alien Angelegenheiten vorgefegt it, und welche letztete fie in 
alien gemeinſchaftlichen Angelegenheiten nach Ueberzeugung und Ges 
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wiſſen vertreten, verbinderide Befchtüße für die Gemeinde faffen, und 
befonders die Grundſaͤtze feſtſtellen follen, nad den die Gemeindebeis 
träge zu erheben find, und die Benutzung bed Stadtvermögens geleitet 
werden fol, Gefesf. 1832 p. 190; fowie fie aud den Magiftrat 
zu wählen haben, Ä 

Anlangend a) das Mähere über die Stabtverorbneten, 
fo follen diefelben «) von fämmtlichen eigentlihen Bürgern, und zwar 
nad den Bezirken der Stadt und für diefelben gewählt werden, nicht 
nad) Drtnungen, Zünften und Korporationen, der neuen Städte » Drds 
nung nah, wohl aber nötbigenfalld nach den Klaffın der Einwohner, 
wenn die verfchiedenartigen Verhältniße der Bürger dies rathſam machen, 
worüber die Stidtifhen Statuten fi Ju erklären haben. Nur Magi— 
firatsmitglieder während der Dauer des Amts, Frauen, unangefeffene 
Bürger, und folhe, die dad Bürgerrecht nicht erhalten koͤnnten, wenn 
fie es nicht ſchon befäßen, und in mittlern und Eleinern Städten ſolche, 
bie nicht 150 Rthl. reines Einkommen haben, wählen nad) der alten 
Städte: Drdnung nicht mit. 


PB) IHre Anzahl fol nach der alten Städte» Ordnung in Meinen 
. Städten auf 24—36, in mittlern auf 36 — 60, in großen auf 60 — 
402 geeignete Mitglieder der Bürgerfchaft geben; nad der neuen 
Städte: Ordnung aber fol die Anzahl nach Verhaͤltniß der Größe der 
Städte und des Umfangs der Stadt: Angelegenheiten durch Statuten 
beflimmt werden; und nah Koͤnigl. Kabinetsordre vom „ten Juli 
1832, (Gefepfammt. p. 184), fou auf den Wunſch der Stadtgemeins 
den die gefegliche Anzahl derfeiben Überall auch vermindert werden fönnen. 
Die Bürgerrolfen, die der Magiftrat hält, führen nad) den Stadtbezirs 
fen die ſtimm⸗- und wahlfähigen Bürger auf, 


y) Fuͤr jeden Stadtverordneten wird auch ein Stellvertreter 
gewählt, der nöthigenfalls für ihn eintritt, umd zwar gefchieht die Wahl 
beider auf 3 Fahre; aber ein Dritttheil der Gemwählten fcheibet body 
Jjaͤhtlich aus: und die Hälfte nach der neuen, oder 2 nad) der alten 

St. O. von den rigentlichen Stadtverordneten, (nicht aber den Stellvertretern 
nah R. St. D.) muß oder müffen ſtets aus Grundbefigern beftchen, 
und zwar nad der neuen St. O. foldhen, deren Grundftüde in kleinen 
Städten im Geringfien nicht unter 1000 Rtl., in größern im Höchften nicht 
über 12000 Kthir. Werth haben, und die anderen müffen weniyftens ein 
jährliche® Einfommen von 200 — 1200 Rtt. beziehen. Nach uͤbereinſtim⸗ 
menden Belhluß des Magijtratd und der Stadtverordneten koͤnnen ins 
deß auch befonders rechtfchaffene, nicht fo vermögende, der N. St. O. 
nad), dazu gewählt werden, und bei den, die nad) Ebend, von den unter 
den Bürgern, dem Gefhäft nach gemadten, Klaffen gewählt werden, 
entfcheidet Grundbefig und Einfommen gar nicht. Staͤdtiſche Verwal: 
tungsbeamte koͤnnen während ihrer Amtsdauer zu Stadtverördneten nicht 
«gewählt werden. 7 

- 0) Die Wahl ſelbſt gefchieht alljaͤhrlich an einem Sonntage 
nach abgehaltenem Gottesbienft, und zwar, nad) der. neuen Stuͤdteord⸗ 
wung unter Aufficht -und Leitung eines Magiftrarsmitgliedes und eines 
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Deputirten der bermaligen Stadtverordneten, nach ber alten aber unter 
Leitung eines für jeden Bezirk aus dem Magiftrat, oder ben Bezirkes 
vorftehern gemählten Gommiffarius, und nod eines Wahlauffebers mit - 
3 Beifigern» und alle wahlfähigen Bürger müffen dabei erfcheinen oder 
fi entfhuldigen. Etimmenmehrheit entfcheidet; aber jeder einzelne 
Kandidat muß diefelbe als abfolute für fi haben, und wenn biefe 
nit zu erreichen ift, gebt der Angefeffene dem Unangefeffenen vor, 
Das Wahlprotokoll wird zur Prüfung und Beſtaͤtigung der Wahl an 
den Magiftrat befördert. 

&) Die gewählten Stadtverordneten halten dann ihre erſte Vers 
fammiung, und wählen fih aus ihrer Mitte (nur nicht aus dem 
geiftiichen Stande, Geſetzſammlung 1832, 186), auf ein Jahr ihren 
Vorſteher, und einen Protofollführer, und für jeden 
auch einen Ötelivertreter, von den der erfte die nöthigen Verſamm⸗ 
lungen zu berufen und zu leiten, die vorgelegten Angelegenheiten felbft, 
oder durch einen Meferenten zum Vortrag zu befördern, und über die 
Drdnung der Berathung, Beſchlußnahme und Protofouführung zu as 
hen, und bas Protokoll dem Magiſttat einzureihen hat. Die Ver— 
fammiung bat ihre eigne Unterfhrift und ihr eigned Siegel, 


5) Die Gefchäfte der Stadtverordneten: Verfammiung werden 
ganz unentgeltlich geführt; die fonftigen Koften des Geſchaͤftsbetriebs 
trägt die Kämmereifaffe; Stimmenmehrheit entfcheidet, und bei Gleich« 
heit giebt die Stimme des MWorfteherd den Ausſchlag; Deputationen 
£önnen nad der alten St, D. für die verfchhiedenen Angelegenheiten 
ftet6 angeordnet werden; ihre VBefchläffe verpflichten alle Übrigen Bürs 
ger und Einwohner, dod find fie der Stade auch für allen ihr zuge: 
fügten Nachtheil verantwortlich, und Stadtverordnetens Berfammlungen, 
bie ihre Pflicht vernachläßigen, und in Unordnung und Partheitichkeis 
ten zerfallen, können aufgelöfet werden, 

Vergl. Inftruction über die Wahl und Gefhäftsführung der Stadtverord⸗ 
neten vom 17. März 1831. (Gefegf. p.831, und in der Neuen 
Städte Ordnung p. 58 und 67. 

Anlangend b) den Magiftrat, dergleichen es in jeder Stadt 
nur einen geben barf, fo ift derfelbe als deren Obrigkeit der Verwal—⸗ 
ter der GemeinsAngelegenbeiten, und das Drgan der Staatszewalt in 
derfelben für die Stadt (N. St. D.). 

a) Er bildet rin Collegium, welches aus einem Bürgermeis 
er, oder im größeren, Allerhoͤchſtenorts beſonders zu beffimmenden 
Städten, auß einem Ober-Bürgermeifter, welchem dann ein Bürs 
germeifter als Gehülfe und Steltvertreter mach der neuen Städteordnung 
beigegeben ift, und aus 3, oder mehreren anderen Magiftentsmitglier 
dern, Stadträthen oder Rathemännern, theils beſoldeten, theils 
unbefoideten, deren Zahl dad Statut zu beflimmen bat, beſteht. — 
Nach der alten Städte» Ordnung, ift aber noch genauer beffimmt, daß: 
in Pleinen Städten derſelbe aus 1 befoideten WBürgermeifter, und 4 
befoldeten Rathsmanne, der zugleih Kämmerer ift, und 4—6 unbe 
foideten Rathsmaͤnnern, in mittlern ebenfo aus erfleren :beiden, und: 
einem befolderen Kathehern als Syndikus, (obwohl nah Geſebſ. 
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1832 p. 186 im mittlern Städten aud der Vürgermeifter zugleich 
Syndikus fein kann und foR,) und 7 — 12 unbefoldeten Rathsherren, 
endlich in großen aus 1 befoideten Ober» Bürgermeifter, 1—2 befoldes 
ten gelehrten Stadtraͤthen, (mämlich geſetz⸗ und verfaffungefundigen, 
für die öffentliche Gefchäftsführung vouftändig ausgebildeten Männern) 
einem befoldeten Etadtrath fürd Baufach, einem befoldeten Stadtrath 
als Syndikus, einem eben ſolchen als Kämmerer, und 12—15 unde⸗ 
foldeten Stadtraͤthen beftehen, und in Abmwefenheit des Oberbuͤtgermei⸗ 
ſters der älteſte gelehrte Stadtrath mit dem Karafter als Buͤrgermeiſter 
den Vorſitz in ihm führten fol. - Die Bürgermeifter und die befoldeten 
Stadträthe werden auf 12, die unkefoldeten auf 6 Jahre angeftellt; 
aber von lebteren ſcheidet alle 2 Jahre nach der alten St. O. ein 
Theil aus, und wird durch neue erfeßt: vor Ende des dritten Jahre 
können diefe ihre Stellen auch- fetbft niederfegen. Aus befondern Gründen 
iſt auch eine Wahlauf Lebenszeit bei den erfteren zulaͤßig, jedoch nur, außer. 
den Beſchluß der Stadtverordneten : Verfammlung, noch mit Zuftims 
mung ded Magiftrats und der Regierung. — Zu den Magiſtratsſtellen 
dürfen nur geachtete, rechtliche, einfichtevolle und gefchäftstundige Männer 
von wenigſtens 26 Jahren, und zu beſoldeten insbefondere noͤthigenfalls 
ſolche auch nut nach vorheriger Prüfung, ſowie zu den Ober⸗Buͤrgermeiſter⸗ 
und Buͤrgermeiſterſtellen nach der neuen Staͤdteordnung ausdruͤcklich, nach der 
alten aber an und für ſich nur riftlihe Meligionsbefenner, und durch 
Schwaͤger⸗ oder Berwandtfchaft. der Zerften Grade mit ſchon vorhandenen 
Magiftratsmitgliedern nicht behinderte Prrfonen gewählt werden, und 
dieſeiben möüffen aud das. Bürgerrecht erlangen, und die Befoldeten 
dürfen ein. [bon vorher. betriebened Gewerbe oder Öffentliches. Geſchaͤft 
nur nah Entfheidung der Megierung. über deffen Vereinbarkeit mit 
dem Sig im Magiſtrat fortfegen, oder neu anfangen. 


| BP) Die Wahl: der Magifteateperfonen geſchieht in ber Ver— 
ſammlung der Stadtverordneten nad ubfoluter Stimmenmehrheit, und 
bedarf der Beftätigung' der Megierung. Bu den Dberbüngermeifters 
Stellen aber werden 8 Kandidaten gewählt, aus welchen Allerhoͤchſten⸗ 
Orts einet dazu ernannt wird. | | . 

5 Mer ein Magiftratsamt wenisftend 8 Jahr mit Ehren befleis _ 
dete, oder gar ſich befonders dabei ausgezeichnet hat, und daſſelbe nies 
derlegt, erhält den Titel ald Stadt-Aelteſter. “ 


y) Die Unterbeamten des Magiftrats find theils zu feis 
nem Dienft nöchige allgemeine, und werden dann dom Magiftrat auf 
Lebenszeit, die zu miechanifchem Dienft Beftimmten aber nur auf Küns 
digung angeftellt, (nd befonder6 aus ben Invaliden genommen, Ges 
fegf. 1832 p. 188,) theits Örtliche, als Bezirktsvorfteher, melde 
fiir ale Gefchäfte, die blos Örtliche Gegenftände, (3. B. Straßenpflaftes 
tung, Brunnen, Erleuchtung, Loͤſchanſtalten ıc, betreffen) von den Stadt⸗ 
verordneten auf 6 Jahre gewählt werden, und Hauseigenthämer ſeyn 
möffen, und die dann die Aufficht tiber dieſe Gegeniftände führen, Ans 
zeigen daruͤber zu machen, und die Aufträge des Magiſtrats zu beſorgen 
haben, Für den Bau der Verhinderung find auch für fie Stellvertre⸗ 





tet gewaͤhlt, und nah 3 Jahren Binnen fie ihr Amt nicherlegem, 
welches fie übrigens nur gratis führen, 

Ö) Der Befoldungsrtat für die. auf 42 Jahre, oder auf Lebens⸗ 
zeit angeftellten Magiftratsprrfonen, und Stadtbeamte wird vom Mas 
giftrat entworfen, und von den Stadtverorbneten vorläufig feſtgeſtellt, 
dann aber ven der Regierung beflätigt; und den, die mach Ablauf ihrer 
Anftellungszeit nicht wieder gewaͤhlt, oder befiätiget, oder den auf Lebens⸗ 
zeit Angeftellten, die nah 12 jähriger Dienfizeit dienfluntüchtig werden, 
gebührt eine Penfion, und zwar nad der neuen Städte: Ordnung, nach 
12jährigem Dienfte bis zur Hälfte, nah 24jäbrigem aber, bis zu 2 
des Gehalt; nach der alten bei 1500 Rthl. und mehr Gehalt von 
800-1000, bei 1000 und mehr von 600— 800, und bei weni» 
ger ald 1000 Rthl. bis zur Hälfte oder 2, je nahdem fie 12 oder 24 
Fahre gedient haben; ausgenommen, wenn ein andered Staatd- oder 
Gemeinamt ihnen Erfag für den bisherigen Gehalt ziebt, oder wenn 
die Bürgerfchaft eine höhere Penfion aus der Stadtkaſſe bewilligen 
wild. Durch ein Gefeg vom 11. Mai 1839, Geſetzſ. 1839 Ne, 17, 
ift dann jegt aber befonders feſtgeſetzt, daß die Bürgermeifter ſtets und 
immer penfionsfähig ſeyn follen, und zwar nah Giädrigem Dienft 
mit 4, nach 12jährigem mit 4, nad 24jährigen mit 3 bed Gehalts, 
mögen fie nun nicht wieder gewählt, oder ohne ihre Schuld während des 
Dienſtes dienftunfihig geworden fern. Wegen Verluſtes der Penfion 
um Bergehungen halber, wegen Suspenfion, und Abfegung vom Amte 
gelten dann bier gleiche Grundfäge, wie bei den Staatsbeamten, p. 124, 
Bei den Magiftratsperfonen hat dann nur nad) der neuen Städte-Drdnung 
die Regierung, bei den Unterbeamten der Magiſtrat die Vernehmung 
des Betheiligten zu bewirken, und das Staatsminifterium Über die Ent: 
kaffung zu entfcheiden. Mit Verluſt des Buͤrgerrechts aber geht auch 
das Amt verloren, zu deffen Kührung felbige® gehört, . 

&) Der Magiftrat führt dınn die ganze Verwaltung der ftaͤdti⸗ 
fhen Angelegenheiten, und alle Einwohner der Stadt find ihm Gehors 
fam ſchuldig, und er ift auch berechtiget, und verpflichtet, auf die Beob⸗ 
achtung der Landesgeſetze dabei überall zu halten, und Aufträge, die 
Staatöbehörden ihm in Landesangrelegeniheiten geben, im Umfreis der 
Stadt unabhängig von der Stadtgemeine auszuführen, welche letztere, 
auch bierin, wie fonft, ganz und gar demfelben zu folgen verpflichtet 
if. Für die Stadbtmagifträte in den Provinzen Brandenburg, Pommern; 
Dreußen, Schiefien, Sahfen und Pofen ift dabei unter dem 25. Mai 
1825 eine eigne Gefchäfts: Inftruction erlaffen worden, f. Rampe 
Annalen. B. 19 ©. 733 f. Beil. Nr. 56. — Die Berhandlungen ge= 
fchehen im Eollegialifcher Form, und Stimmenmehrheit entfcheidet bei 
den Beſchluͤßen, und bei Gleichheit die Stimme des Vorfigenden. Mit 
Genehmigung der Reyierung und nad den oͤrtlichen Verhaͤltnißen kann 
der Magiſtrat audy Deputationen und Kommiffionen zur Verwaltung 
einzeiner Gefchäftszweige niebderfegen, die aber nur in feinem Auftrage 
und unter feiner Aufſicht handeln: wie 3. B. für das Armenwefen, bie: 
Kiechenfahen, (mo jedoch nur chriftliche Perfonen flimmen fönnen,) im 
Schulfahen, Baumefen, Serviswefen, Sicherheitsanftalten,. Sanitätswefen, 


(mo der Stadtphyſikus ſtets mit zuzuziehen ifl,), wo es dann eben fos 
viel eigne Deputationen und Directionen dafür geben kann, ald Rubriken, 
For den Magiftrat allein gehören dagegen die Aemterbefegung nad) der 
Wahl der Stadtverordneten ıc., die Generalien der Verwaltung, alle 
Beſchwerdeſachen, die Annahme ber Bürger, Handels-, Stroms, Schif—⸗ 
fahrts⸗ und Fabritfahen, Kontrolen ber Öffentlichen Kaffen ꝛc. Die Des 
putationen koͤnnen aber auch, der alten Städte: Ordnung nach, einzelne 
Gefchäfte einzelnen Gommiffarien Übertragen. 

Die Polizei in der Stadt verwaltet der Magiftrat, oder beſon⸗ 
ber in deſſen Mamen der VBürgermeifler, oder Oberkürgermeifter, oder 
ein damit beauftragte Magiftratsmitglied nad) den beftchenden Geſetzen, 
wenn nicht, wie in großen Städten, cine befondre Koͤnigl. Polizeibes 
börde angeordnet ift, die der Magiftrat dann ſtets zu unterfiägn bat. 
Die Koften dr Polizeiverwaltung aller Art und das Lokal für fie muß 
‚die Stadtgemeine aufbringen, ausgenommen im letztern Halle für eine 
Ainisl. Behörde, 

— 1o2 Betreff der eigentlichen Geſchaͤfts-Verhaͤltniſſe zwifchen 
em Magiftrat und der Stadtverorbneten: VBerfammlung ift zu bemers 
fen: daß a) der erftere in einzelnen Angelegenheiten auch eines feiner 
Mitglieder zum Vortrage daruͤber an die Icgtere abfenden fann, wels 
ches jedoch vor der Abftimmung ſich wieder entfernen muß, fowie auch 
diefe an den Magiftrat einen Abgeordneten fenden kann; b) daß nach 
der. alten St. O. dazu ein eignes Geſchaͤfts-Regulativ für jede Stadt vom 
Magiſtrat und den Sfabtverordneten entworfen, und von der vorgeſetz⸗ 
ten Provinzial:VBehörde genehmiget worden fein muß; c) daß der Ents 
ſcheidung der Stadtverordneten: Verfammlung alle Angelegenheiten des 
innern Haushalte der Gemeine vom Magiftrate ganz überlaffen find. 
Die Be: und Entſcheidung in und von Streitigkeiten uͤber dergleichen Anges 
legenheiten ift dann die Sache der Regierung; und nad der neuen 
St. D, ift diefelbe, und zwar zugleich mit Urbereinftimmung ded Mas 
giſtrats und der Stadtverordneten in der Sache fhon von Haus aus, 
nöthig: a) bei allen Veräußerungen ftäotifcher Grundſtuͤcke und Reals 
beredhtigumgen, die au mur auf dem Wege der Öffentlichen Licitation 
und auf Grund einer Taxe geſchehen darf, 3) bei Gemeinheitätheiluns - 
gen, Veräußerung von Sammlungen und Archiven, y) bei Abfchließung 
von Anleihen und Ankauf von Grundſtuͤcken, 0) bei Einführung von Ges 
meineauflagen,, die nur bei Unzureichenheit des ftäorifhen Einkommens 
zur Dedung der Gemeinbedärfmiffe ftatthaft, und auch fo lange nicht 
zutäßig. find, als noch Gemeinvermögen da ift, deffen Ertrag von Eins 
zelnen, oder einem Theile der Einwohner bezogen ‚wird, und ende 
lich 8) bei Verwandlung eines Gemeinvermögens Iegterer Art in Kaͤm⸗ 
mereivermögen. — d) Die Kontrole der ganzen Verwaltung der Stadt, 
die Prüfung, Duchfiht und Decargirung der Rechnungen, die das 
ſtaͤdtiſche Finanzweſen angehen, die Unterfuchung ber öffentlichen Arbeis 
ten, die Abnahme der Neubauten, die Unterfuhung der Geſchaͤftsfuͤh— 
tung der. Deputationen und Kommifflonen iſt daher ebenfalls Sache 
ber Stadtverotdneten-Verſammlung, die denn. €) aber auch für die 
Herbeifhaffimg der noͤthigen Geldmittel zu forgen hat. 
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6) Der Stadthaus halt, deſſen Regulirung für dad naͤchſte 
Jahr, nach oben, Sache der Stadtverordneten it, erfotdett, daß alle 
Einnahmen der Stadt blos für die Bedürfniffe derfelben verwendet, 
und der nothwendige Aufwand von der Gemeine jedenfaus gedeckt wers 
den müffe, nmoͤthigenfalls durch erhöhete  ftäbtifche Abgaben, Zu 
der Mevidirten Städte: Ordnung iſt dann noch eine befondre Ins 
fteuction wegen Anordnung der Kommunalabgaben im Sabre 1834 
hinzugefommen. ©. Kampt Annalen Bd. 18, ©, '116—g4. 

Schon feit 1814 und 1816, durch Königl. Kab. Ordtes vom 
23. Juni 1814 und 8. Aug. 1816, (Geſetzſ. P. 61 und 70 f.), hat 
daher der Staat den größern Städten geflattst, eine Konimunals Aceife von 
eingehendem Bier, Branntwein, Mehl, Bıod, Fleiſch und Brenndoiz 
zu erheben, p. 166, oder bei befondern nothwendigen Ausgaben durch 
Erhöhung der Schlacht- und Mahifteuer felbige zu deden, 
In neuerer Zeit haben denn auch die größeren Städte, ‚und oft 
auch die Fleineren die Ueberſichten ihres Haushalte: Erars Öffentlich ‚bes 
kannt gemadt, um vor dem großen Publitum darüber gleichſam Mes 
henfhaft zu geben. Berlin Hat im J. 1837 eine foiche Ueberficht feis 
ned Stadthaushalts gegeben, und in Breslau erfcheint fie feit 1831 in 
der Regel alle Jahre: von den Beinen Schleſiſchen Städten giebt die 
Schleſiſche Chronik dergl. Notizen, 

° Der Haushalt der großen Städte ift jetzt bei der feigenden Eins 
wohnerzahl enorm viel größer, als ehemals, In Berlin- z. B. fliegen 
die Kommunalabgaben von 164,440 Rthl. im J. 1805 auf 682,460 
Rede, im J. 1828, und man mußte in dieſem Jahr eine Miethſteuer 
auflegen, die 357,705 Rtl. betrug, und auch 50 pCt. auf die Schlacht⸗ 
und Mahlſteuer Zuſchlag nehmen. Das Stadteinkommen bettaͤgt denn 
jegt 1,1— 200.000 Ritr., und das Stadtvermoͤgen an 24 Mu. Kl. 
Don den Schulden der Stadt f. Fünftiy. — In. Breslau ‚betrug i. J. 
"1835, nah dem Exttact der Kimmersiccchnung,_ die. Einnahme inel. 
Beſtand, und Reſt-Einnahme 421,179 Rtl. 175 Sgr., und im Jahr 
1838 ebenfo 442,625 Rtl. 2O Sgr. 8 Pf.; die Ausgabe aber ‚ebenfo 
402621 Ril. 7 Sgt. 3 Pf. und 383,421 Re. 29 Sor. 9Pf. — Unter 
‚den, Einnahmen beteu;en denn B. die Mauth: Weiden: und Pflafters 

zoͤlie im. J. 1835 24,639, Rihir., im J. 1538. aber. 25,390- Ril;, der 
Zuſchlag zur Schlacht- und Maͤhlſteuer refp. 37,476 und 38,170 RtL, 
die Realfteuer 78,000 und 79,403} Rthlr., die Perfonat: Kemmunals 
feuer 72,000 und 79.9435 Nele. ıc. Die Nıyungen der Kaͤmmereiguͤter 
und Forſten, und des ſtaͤdtiſchen Grundeigenthums betrugen i. Jahr 1838 
41,635 Ril. In der Ausgabe machten die Servisbeiträge i. J. 1837 
56,044 Rthlr., die Befoldungen und allgemeinen Verwaltungs s Koften 
"118,508 Rthir. aus. — Die Stadt Stettin hatte Ende 1837 eine 
Einnahme von 162,717 Rtl., und eine Ausgabe von 175,322 Rtır,, 
bie Stadt Göln 1838 eine Kommunat:Einnahme von 129,034 Rihl., 
und’'eine dito Ausgabe von 157,183 Rtl. ıc, 


5 Städte der ehemaligen deutſchen NReihsftände und 
andre mittelbare Städte, em 
Die neue Städtsordnung beſtimmt darüber; «). daß die ſe lbe auch 
0 . 50 
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-in biefen, ohne Unterfchied, 06 deren Beſitzern darin die Grundherrliche 
keit oder nur einzelne Regierungs. und Auffihtsrechte, Ehren: und Pri⸗ 
vatrechte zuftehen, gelten folle, und daß dıefe dann A) nad ber 
Inſtruction vom 30. Mai 1820 oder nad den befondern ‚abgefchloffes 
ten Receſſen zu beurtheilen und in das Statut aufzunehmen find; 
‚vie denn au in dem Genuß ſolcher Rechte alle Übrigen Befiger mits 
„telbarer Städte, die dergl. vor 1806 hier befaßen, unter gemiffen Mes 
firuetionen verbleiben follen.  . ung | * 
Durch eine K. Verotdnung vom J. 1839 ſind uͤbrigens auch die 
Koͤniglichen Mediatſtaͤdte, d. h. die in’ Koͤniglichen Aemtern gefegenen 
Städte den uͤbrigen in ihren Rechtevethaͤltniſſen gleich geſezt wotden. 
8) Oberaufſicht des Staats auf die Staͤdtederwaltung. 
Die Kgl. Regierungen haben fernerhin, wie bisher, die Oberauf⸗ 
ſicht über die Städte, ihre Verfüffung und Vermoͤgensverwaltung, ſo— 
“weit nicht -in den Städteordnungen darauf Verzicht geleiftet worden ift; 
und daher haben fie «) fich die Ueberzeugung zu verfhaffen, daß dieſe 
. Ordnungen und die Gefege des Staats Überhaupt daſelbſt genau befolgt 
werden; ) darauf zu fehen, daß die Verwaltung ftetd im  vorgefchries 
benen Gange bleibe, und angezeigte Störungen bald befeitigt, und jede 
Beſchwerde Einzeiner Über Verlegung. der ihnen als Mitgliedern der Ge— 
meinde zuftehenden Rechte unterfucht, und entfchieden werde: 7) die 
 Stadtgemeinen zu Erfüllung ihrer Pflichten anzuhalten, und d) in 
allen durdy die Städteordnungen Ju ihrer Entfcheidung verwiefenen Faͤl⸗ 
‘ten diefe zu geben. ‘Gegen dirfelben findet alsdann Recuts an bie hoͤ— 
hern Staat&behörden zwar ftatt, aber nur dann, wenn die Kläge auf 
einen fpeciellen privatrechtlihen Zitel begründet wird; wobei aber dem 
s Richter kein Ausfprud über allgemeine Verwaltungsgrundfäge, und des 
„ren Anwendnng zukoͤmmt. Gin Minifteriattefeript vom 20. Mai 1831 
„enthält noch befondre Beſtimmungen namentlid in Betreff des Schul⸗ 
denmachens, und Schuldenweſens der Städte. RER, 
N 7 ns 8. Te =; 7ER 
CE) Bon. der. Kommunal. Berfaffung und. Verwaltung bes 
platten Landes oder der Dörfer; vom Kreisverband, Patri- 
- monialgerichts · Nexus, den Dorfgerichten und dem Dorf: 
5 gemeindemefen. — 
Noch fehlt es eigentlich an einer neuen und vollſtaͤndigen Anorb» 
nung des Kommunalwefens auf dem platten Lande, und es 
iſt dieſelbe auch ſchon mehrmals von den Landſtaͤnden auf den Landta⸗ 
gen vermißt, und gewuͤnſcht worden. Bis jetzt beſtehen dafür. theils nur 
1) die Kreisftändifhe Verfaſſung und der Kreisverband, von 
den bier früher gefprodhen ‚worden ift, nad melden, auch die Dorfge⸗ 
meinden duch Drputirte an den. Kreisverſammlungen und MVerhandluns 
gen mit und neben denGutsherrſchaften Antheil nehmen ; theils b).der 
Parrimonialgerihts: Verband, d.h. die Verbindung zwiſchen 
„biefen letztetn oder aber’ den Königlichen Aemtern und den Dorfgemeihs 
den ihrer Dörfer, welche erftere beide die Gerichts: und Polizeiobriges 
steiten:auf' dem Lande, und zwar leßtere unter Mitwirkung und Zuzies 
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burig ber’ Landtaͤthe, der Potizeibifleietscommiffarien,: und ber Kreisdepus 
titten ausmachen und darſtelen, und aud die. Dorfyerichte dabri mie 
quziehen, mit den fie indbefsndre die Lokalpolizei zuerſt allem 'beforgen, 
mie fie aud die Kommunal-Steuerverhältniffe u. dergl. mit denfelben zu⸗ 
ſammen reguliten, wogegen in der Rheinprovinz und in Weſtphalen 
gtoͤßtentheils das p. 776 erwuͤhnte, nach franzoͤſiſcher Art ‚eingerichtete 
Dorfyemeindewefen’ ferner geblieben ift, wo denn mebtere kleine Ges 
meinden dort in vine Mairie zufammengegogen find, und dann einen 
Gemeinderath Haben,’ den der Matte auch bier, wie ſonſt Überhaupt, 
"der Staatsbehoͤrde vorfähplägt, durch die er dan angefegt wird. 
Wenn denn nämlich in den alten,/ immer Pteuͤhtſch gebliebenen Pros 
vinzen jene gutsherrſchaftlichen Pattinionialgerichte⸗ und Polijelobrigkt its⸗ 
rechte, und die ehemalige Amtsgerichtsbatkeit und Polizei noch ferner meiſt 
ganz fo fort beſtanden haben, und noch beſtehen, wie fonft, und dırfe 
* Geridyte als eine erfte Jnftang m Civil⸗ fewie meiftauh in Criminalſachen, 
ja zuweilen als 2te Inſtanz in denfelbem, (was Standeshertliche Obergerichte 
betrifft/ ſ. p. 72), und als Polizeibehoͤrden in voller Geltung find, uno 
-auf ‚jeden Beſitzer eines damit verfehenen Rittergutes Übergehen, — 
mit Ausſchluß nur der" Poligeigerichtsbarkeit bei juͤdrſchen Beſitzern, nach 
Kampy Annalen B. 17 P. 451, — fo find dieſe Gerichtsbarkeiten 
indeß doc einestheils auch hier Dürch Vereinigung mit den Rand: und 
Stadtgerichten oder durch Zuſammenziehung mehteter in Areisgerichte 
"mit Bewilligung der: Eigenthuͤmer vielfach aufgehoben, andertitheife find 
' fie aber au in dem Landestheilen, wo fie unter det Brempherrfhafe 
aufgehoben” waren, dutch ihre und feit ihrer Wiedervereinigung mit 
Preußen vielfaͤltig wieder hetgeſtellt worden. DER De 
J Durch das K. Patent wegen" Wiedereinführung des Allg. Land⸗ 
rechts in die wiedererlangten Preufiſchen Ptovinzen vom 9. September 
1814, Geſetzſ. 1814 pag: 89 —96 iſt naͤmlich mit dieſere letztern 
ſeldeſt zugleich aud ‘die. Patrimonialgerichtsbarkeit, nur "mit Auss 
ſchluß der Amtegerichtsbarkeit der Kummergliter, und der Crinli⸗ 
nalgetichtsbatkeit, bier faſt uͤberall, vom J. Januar 1825 an; ts 
doch nur unter flrenger Beobachtung der im Allgem. Kandrecht Th. 1. 
Zie, 17 8.13 f. gegebenen. Vorfchrifterr wieder bergeftelit, Dabei aber 
audy erfiärt worden, daß über die innete Eintichtung derfelben, und des 
ren im. ber Regel zu veranftaltende Zufammenziehung zu Geſammtgerichten 
mebreree Gutsherren, oder zu Lands uͤnd Kreißgerichten, fofern nicht ſolche 
" bei ‚großem Guͤtetcomplexen eines Gerichtsheren für ſich allein beſtehen 
könnten, eine befondre Vorſchrift noch ergehen ſolle, wenn nicht auch bier 
"die Gutshertſchaften es vorziehen folten, fi an die beſtehenden Koͤnigl. 
uUntergerichte, die Kal. Landgetichte oder Stadt= und Landgetichte, mit 
ihrer Jurisdiction anzuſchließen/ worauf die Oberlandes, erichte hinzuwit⸗ 
ten ſich beſtreben fouten; wie dieß denn auch, nach dem nur eben Bes 
merften, in den alten Provinzen ſchon fehr oft wirklich geſchehen ift, 
“indem z. B. im Jahr 1821 der im Breslauer Amtsblaite No. 23 in 
Schleſten ergangenen Aufforderung, zum Anfhluß an die‘ Landgerichte 
mehrere Guisgerichte, gefolgt find, und: im J. 4829. auch in den Mars 
‚ten 22 Rittergutsdefiger ihre Gerichtsbarkeit freiwillig dem Stante übers 
i | 50r 
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laſſen habenz wozu man künftig ihrerfeitd noch um fo mehr veraulaßt wers 
‚ den wird, als die Uebernahme von Privat: Fuftitiariaten den Juſtiz-Commiſ⸗ 
ſarien neuerlich unterfagt und dieſelbe den Stadtrichtern und befondern 
« Suftitiarien nur interimiftifh, bis zur Errichtung. von Kreisgerichten, ge⸗ 
„.ftattet worden iſt: wobei indeß noch bemerkt werben muß, daß die Lau⸗ 
demien auch nach Abgabe der Patrimoniat:Gerichtöbarkeir den Gutsherr⸗ 
ſchaften vermoͤge der Gutsherrfichkeit dennoch ferner verbleiben, da fie 
‚ nicht, zu den, Berihtönugungen gehören, — Insbeſondre ift denu nun fo 
„die Patrimpniglgerichtäbarfeit der Mittergäter.,. a), für wieberberge: 
ſtelit erklaͤrt worden im Herzogthum Wefphafen, Fuͤrſtenthum Siegen, 
Grafſchaft Wittgenftein, nach Gefedf, 1825 pag. 159;-b)-im Groß 
berzogthbum Poſen aber findet fie nad) der bisherigen Verfaſſung auch 
„fernerhin, obgteich das Landrecht hier wieder gilt, dennoch nach Gefesf. 
. 1816 p. 230 frineswege ftatt; und. C) im Herzogthum Sachſen ift 
‚fie nah Gefegfammiung 1816 pag. 230 und, 4820 pag. 66 
zwar vorerſt no beibehalten worden, -jedocd nur mit der Beſtim⸗ 
‚mung, daß fie nur von. Lands und. Stadtrichtern veripaltet werden 
darf, und vom Aftlen Mär; 1817 am blos auf Givilfachen ſich er 
ſtreckte. d) In dem. alten immer beibehaltenen: Provinzen. ift denn: auch 
‚die Amtsgerichtsbarkeit der Domänen. oder Kammerguͤter meifiens. we: 
"nigftens ‚den  Randgerichten, und die Patrimonials Gerichtäbarkeit. der 
den Magifträten- und Städten: zuftändigen "Rittergüter iſt überall den 
‚ Lande und Stadtgerichten untergeben ‚worben: auch war ſchon durch ein 
‚ Königl; Edict vom. 20, Februar 1812 befohlen, daß bei Veräußerung 
„dee Domänen und geiftlichen Güter im der Regel. Die Gerichtsbarkeit 
nicht mit verkauft, vielmehr nur. zumeilen, als ein beſondres Ehrenrecht, 
den Kaͤufern und neuen Beſitzern zugeſtanden werden ſolle; wie denn 
„dB. die Feldherren, welche mit dergl. Gütern dotirt worden fi ah * 
felben immer zugleich mit erhalten haben. 

Dieſe Patrimonialgerichte werden dann iR von einem. Be: 
richtehaltet oder Juſtitiar verwaltet, der eine richterliche Perſon ſein 
‚muß, und vom Gutsherrn zwar gewählt und beſoldet wird, aber nicht 
willkuͤhrlich entinffen . werden darf; doch kann au ein ‚Gutshere ſelbſt 
feine Gerichte verwalten, wenn, er nur als Richter dazu quatifizirt ft, 
darf aber nicht in feinen eignen Angelegenheiten als. Richter handeln: 
‚auch find damit Gerichtsnutzungen und, Sporteln verbunden ,. ſemie: aber 
auch ‚manderlei Laſten und Pflichten, 

. Den Patrimonialgerichtsbarfeiten -ift Dann auch Amer Rees, wie 
ſchon bemerkt worden, eine Polizei⸗-Gewalt und Gerichtsbat⸗ 
keit eigen, die ſie mit ſamt den Dorfgerichten auszuüben haben; und diefe 
. erftere: zumal bleibt den Gutsbeſitzern eigentlih auch ſelbſt da und dann 
noch, wo und menn fie die eigentliche --Werichtöbarkeit auch nicht: mehr 
. baten, und zwar beforder® dann und infofern, wenn und als. die Gutsherren 
meift Maires oder Vorftände ihrer Dörfer zu werden pflegen. S.künftig, 
Versl. Kamptz, Bruchſtücke über, Gutsherrlichkeits-Vexrhaltnis, Patrimo⸗ 
nialgerichtsbarkeit, und olizeigewalt im. Preußiſchen. Berlin, 1830. 
gr: 8. und in dem Jahrb. für. die Preuß. Geſetzgebung Heft 68. 
Die Vatcimamalgeciätsoertafung, nebft Entwurf zu erstere 
TREE en 3 X. Quedlinburg, 1831. gr. 8. STETTEN er 
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Die fämmttichen nicht zu ben Erimirten gehörigen Bewohner bes - 
platten Landes und der Dörfer find daher in der Regel ſtets der Ge⸗ 
richtebarkeit und Polizeigewalt entweder der Patrimoniale, oder ber 
Amtdz, oder der Lands und Kreisgerichte in allen ihren Particular- Ans 
gelegenheiten unterworfen. 


2) Anlangend die Dorfgemeinden, und die Dorfges 
meindegerichte; fo beſtimmt f[hon das Allgem. Landredt 
zb. 11. Zit, 7, Abſchnitt 2, 8. 18— 86, daß die Befiger der im eis 
nem Dorfe oder deffen Feldmark gelegenen bäuerlichen Grundftüde zus ' 
fammen die Dorfgemeinde auemachen, (f. $. 106.); und daß bie 
Dorfgemeinden die Rechte der Öffentlichen Gorporationen haben, und Über ' 
ihre gemeinſchaftlichen Angelegenheiten fi fih mit einander berathen, und’ 
darüber nach der Zahl der anuefeffenen Perfonen abftimmen und Ber 
ſchluͤſſe faffen können, fo jedoch, daß, wenn von Mechten oder Leiſtungen, 
die ſich auf die verfchiebenen Ktaffen der Gemeindrglieder beziehen, die ide 
it, ($. 106), die Mitglieder der einen Klaffe, wenn fie auch die übers 
wiegende Stimmenmehrheit ausmadıen, zum Nachthel der andern Klaſ⸗ 
fin doh nichts beffimmen Finnen, ſowie auch bie ganze Gemeinde 
ſelbſt zum Nachtheil der Rechte der Übrigen Dorfeinmwohner nichts bes 
fhließen kann, und, wenn ein Gefchäft vorkoͤmmt, welches nur eine eins” 
jelne Klaffe der Gemeindeglieder berrifft, nur die zu ihr gehörigen Pers 
fonen zu flimmen berechtigt find, und dabei der Schluß durch die Mehrs 
beit der Stimmen in diefer Klaſſe feſtgeſetzt wird, | 

Zum Erwerb, wie zur Vertußerung und Verpfändung unbeweg⸗ 
licher Güter. und Gerehhtigkeiten, und. Aufnahme von Gemeinefhulden ' 
bedarf die Gemeine ſtets der Einwilligung ihrer Gerichtshertſchaft, die 
jedoch, wenn fie ohne gehörigen Grund verfagt wird, durch die Regie⸗ 
rung ſupplirt wetden kann. Zum Erwerb von Nittergätern von Seiten 
einer Gemeine, oder einzelner Klaffen, oder auch nur mehrerer einzelner Mit: 
glieder derfelben gehört aber allemal audy der Conſens der K. Regierung, 
dje denfelben nur nad) norgängiger genauer Prüfung der Sache zu ges 
ben. hat: nad) K. Gab, Drote vom 25. Januar 1824 (Gefepf. P. 6). 

Ale. Glieder der Dorfgemeinen find zur Mutzung ber Ge 
mein gründe an Hutung, Holzung, Zeichen ıc. in der Regel berechtigt⸗ 
und zwar in gleihem Maaße, wie fie zu den GemeinesLaften beizutragen 
fhuldig find; wenn nicht durd Verträge oder hergebrachte Gewohnhei⸗ 
tem gewiſſe Werhältniffe in Anfehung ber Nugungen und der Raften 
jwifhen den angefeffenen Wirthen und den übrigen Dorfseinwohnern, 
oder auch zwifchen den verſchiedenen Klaffen der erfteren beſonders feſt⸗ 
geſetzt ſind, — und bei Theilungen der Gemeinheiten wird ein gleiches 
Verhaͤltniß, wie bei ben Nutzungen beobachtet, 

— Bu den Gemeinelaften und Pflichten gehören theils Ger 
meines Abgaben, theild Gemeinde » Dienfte und Arbeiten; 
und hierher find zu rechnen: 4) die Audbefferung der gemeinfchaftlichen 
Dorfwege und Bruͤcken, 2) die Riumung der Dorf und Gemeinde⸗Feld— 
graͤben, 3).die Einhegung der Nachtkoppeln und Viehtriften, 4) der, 
Bau und die Befferung der Gemeinder und, Dorfgsbhudg, Brunnen ice. 
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5)die Hattung und — det Dorfhirten, und — und Feldwaͤchter ıc. 
6) die Verſehung der Nachtwachten, und: Verſorgung der Dorfnachtwäch⸗ 
tet, 7) die Anhaltung, Bewachung und Zeansportirung von Verbre⸗ 
chetn und Landſtreichern, Deferteuren ꝛc., 8) die Herbeiholnng und Zu⸗ 
ruͤckf hrung des Gerichtshalters, und andrer nöthigen Gerichteperfonen, „ 
fowie auch des Euperintindenten. bei Abnahme der Kırdenrechnungen, 
der. ‚Pfarrer zum Prediuen bei Filialen ac, 9) die Unterhaltung des 
Dorfbullen und ‚des Zuchtebers, 10) die Unterhaltung der Derffpriken, 
amd. anderer gemeinfchaftlicher Feuertöfhgeräthe und Mittel, 11) das 
Feuertöfchen im Dorfe und in den Waldungen ıc, — Und zmar Ieiften . 
die Dienfte, wozu .Gefpann gehört, nur die damit verfehnen Gemeine⸗ 
glieder, Handdienfte. aber werden nad der Zahl der ‚dazu verpflichteten 
Wirthe geleiftet, und es find dazu entweder alle, oder nur die nicht mit 
Gefpann verfehenen Gemeineylieder nah Otts-Gewohnheit verbunden; 
wobei in der Regel die mit Gefpann Verſehenen nut bei foldhen Ars 
beiten von Handdienſten frei find, mo eben ihre Spanndienfte vorkom⸗ 
men, und. überhaupt die Unangefeffeney dgl. Kalten in Dingen, die blos 
den angefsffenen Wirtben Vortheil bringen, nicht mit zu fragen haben. 

Die. baaren Geldahgaben,. fomweit fie zu allen Gemeinde:-Bebürfs, 
niffen, und. als eigentlihe Gemeindefleuern nöthig find, werden 
in der Regel nah dem Verhaͤltniß der landesherrlichen Steuern aufs 
gebracht, und erhoben, und es gehören zu dieſen Gemeindeſteuern die, 
Beiträge zur Unterbaltung. der Kreis- und Landſtaͤndiſchen Berfaffung, 
der Pfarrer und Schullehtet, der Gensbarmerie, der Gefängniffe und 
Zuchthaͤuſer, der Boten für die Kreiß:Gurrenden, ber Armen: und Krans 
kenhaͤuſet, und Landarmenhäufer, zur Haltung der Gefegfammitung und 
des Amtsblattes in jeder Gemeinde, u. dgl. m., fomwie jur Unterhaltung 
der Landwehr und deren Geftellung zu den Uebungen auch mit Pfers 
den ꝛc., ‚die allerdingd nicht unbedeutend find, In der Mbeinproving 
find diefe Gemeindefteuern auch fuͤr das platte Land am Bedeutendſten, 
und fie begreifen auch bier Zulagecentimen zur Grundfteuer, und Zus’ 
fhläge zur Klaffene, Mabl: und Schlacht⸗, (font der Thuͤr⸗ und Fenſtet⸗ 
fteuer,) Brennholge, Hundefleuer ꝛc., und betrugen nad) Hanfemann 
p. 194 im Jahr 1828 fuͤr die ganze Nheinprovinz, Stadt und: Land, 
1.126,500 Rt. — Machten doch aber auh im Schweidnitzet Kreife: 
in Schleſien im 3. 1838 die Einnahmen fämmtlicher — 
97,140 Rthlr., und die Ausgaben 96,820 Rthlr. aus. 

Die Aufſicht und Leitung der ganzen Dorfverwaltung if bamai 
in den Händen der Dorfrichter, Dotfſchutzen, und Dorfgerißite , * 
es in jedem Dorfe giebt und geben muß. 

Diefe Dorffhutzen oder Dorfrihter, ale Worfteher der. 
6 meinen, werden von der Gutkherrfhaft aus den 'angefeffenen Glies 
Fern derfelben ftets ernannt: wenn aber: das Schulzenamt an den 2er 
fiß eines beftimmten Gutes, eines Erb⸗-Lehnſchulzen⸗-Guts gebunden! ſte 
ſo muß der Beſitzet deffelben die zu ‘deffen Führung erforderlihen Pim 
genfcjaften bei vorheriger - Prüfung der Herrſchaft nachweiſen; und 
wenn er fie nicht nachweiſen kann, fo. muß von bderfelben ein. Stellvere 
treten gegen cine billige, von dem gedachten Grumdbefiger..zu ‚leftenus 
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Belohnung eingefegt werden. — Der Schulze muß nämlich immer des 
Lefens und Schreibens nothdürftig Fundig, und von untadelhaften Sit⸗ 
ten ſein. — Derfelbe ruft die’ Gemeine bei nötbigen VBerathfchlaguns 
gen zufammen, leitet:diefelben,’ und. faßt den Beſchluß nah der Stims . 
menmehrheit ab, macht die, landesherrlichen und obrigkeitlichen Befehle 
und Verfügungen derfeiben befannt, forgt für ' deren Befolgung, ſam⸗ 
melt auf Verlangen der Gemeine die Steuern und andere Öffentliche 
und Gemeindrabgaben ein, führt die Aufficht bei den’ Gemeinearbeiten, 
vertheilt die Einquartierung, und hält genau auf die Befolgung ber 
Dorf» und Lundespolizeiordnungen,. macht von allen Verlegungen ders 
felben gehörigen Orts Anzeige, und ihm und feinen Anordnungen 
muß in dergleihen Faͤllen und Dingen von Seiten der Dorfbemohr 
- ner, und Jedermann ſtets Folge geleiftet werden: mas ihm aber für 
feinen Dienft an. Vortheilen, oder Freiheiten zufommen fol, der hängt. 
von der Drtsverfaffung ab, 


Ihm find aber noch 2 Gerihtsfhöppen, Gerichtsmän— 
ner von der Gutsobrigkeit flet6 beigeordnet, die dem Staate, der Herrs 
ſchaft und ber Gemeine zur getreuen Beforgung ihrer Amtsobliegen: 
beiten eidlich verpflichtet werden, und ebenfalls, wo möglich, aus den ans 
gefeffenen Wirthen, und ftets aus Leuten von unbefholtenem Ruf und 
amtadelhaften Sitten beftellt werden, und dann dem Schulzen in feinen 
Amitsverrihtungen beiſtehen, noͤthigenfalls auch ihn vertreten müſſen, 
und mit ihm zuſammen die Dorfgerichte ausmachen, welche ſich 
zwar nicht in Entſcheidung ſtreitiger Rechtéfaͤlle zu miſchen, Über Ueber⸗ 
tretungen der innern Dorfspolizeiordnung aber, auf die nur kleine, an 
die Gemeindekaſſe zu berichfigende, 1 Rthl. noch nicht erreichende 
Strafen: geſetzt find, doch zu urtheilen, und unter Vorbehalt der Beru⸗ 
fung auf die Gerichtsobrigkeit zu entſcheiden haben. Dieſelben koͤnnen 
aber auch mit Zuziehung eines vereideten Gerichtsſchreibers gerichtliche 
Handlungen, beſonders ſolche der freiwilligen Gerichtsbarkeit, bei der 
es nicht auf Rechtskenntniſſe, ſonderu blos auf Beglaubigungen ans 
koͤmmt, vornehmen, muͤſſen aber bei eigner Verantwortlichkeit fuͤr allen 
daraus entſtehenden Schaden ſogleich die Verhandlungen dem rs 
richtshalter vorlegen: und unter deſſen Direction vertreten ſie auch die 
Stelle des fehlenden Gerichtéſchreibets oder Protokollfuͤhrers, dürfen 
unter feiner Aufſicht auch Inventarien und Taxen Übernehmen, und zw 
Vollſtreckung von Ereeutionen gebraucht werden Die Aemter der 
Schulzen und Schöppen können Übrigens nur aus folchen Urfachen, die 
auch von der Uebernahme der Vormundſchaft entſchuldigen, ausgeſchla⸗ 
gen. werden; und als Zeichen feiner Amtswuͤrde trägt jeder Schulze einen 
eignen Schulzenſtock mit einem Knopf befondrer Art. 

Schmalz, F. A. W., Der —— Gerichte: und Polizei: Schutze ıc./ 
‚Die derm. u. verbefl. Aufl. Ologau 1834. 8. 


Die — der Dorfgerichte bei Bearbeitung gerickttider Angelegenheri 
— ten or dem —— und der — Eisleben 1838. 8. 
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B) Insbeſondre von einzelnen Rommunal » Anftalten und 
Verbältniffen des gefammten Kommunalweſens. 
An) Bon LocalsPolizeimefen in Städten und auf 
| dem Lande. — 
Depde vonder, Die Polizeiſtrafgewalt in den Königlichen Preußischen 
. Staaten ıc. & Theile. Ste Aufl. Berlin 1840, gr. 8. 
Eben. Preußiſche Polizeiunterjuhungsordnung nebit einer Sammlung von 


Minifteriafdeitimmungen über die Competenz der Zuftiz und Vofi« 


— ic. 2 Theile. Magdeburg 1834. 8. N. Aufl. 3 Theile, 
1859. 8, 


DO ftermann, 9, Die geſammte Polizei ıc. Verwaltung, f. früher und 

Zeller, die Yolzeiwiltenfhaft ıc. 
Kuhn, 3. F., Das Verfahren bei polizei : gerichtlichen Unterſuchungen in 

den Preußiihen Staaten. Leipzig 1839. 8. Ä 
Für die Nheinprovinz befonders vergl, Pıkhardt, M., Rheiniſches Ru: 
| val : Gejegtuh, oder Sammlung der auf die Adminiftration des 
Forſt-⸗, Jagd» und Fiichereimeiend, das Prozeßverfahren und die 
Polizei Bezug habenden, das platte Land betreffenden Geieße, mit 
. 4 Commentar, Grefeld 1839, 8. | 

Don der allgemeinen, höhern, oder Randespofizeis Verwaltung bie 
nit Kommunalſache, fondern Sache der höcften und höhern Staates 
behörden ift, unterſcheidet ſich die Focal :Polizeiverwaltung, 
welche die Auftechthaltung der. Ruhe und Ordnung in einem. Stadtbes 
sick, oder in einem Kreis:, oder auch nur Dorf» Bezirk auf fidy hat, und 
fi demnad in die Städtifche, in die Kreis» und in die Dotfe 
polizei theilt, welche bann aber fo im Ganzen ad Kommunal 
Anſtalt in der Regel erfcheint, und hervortritt, die jedoch im Nas 
men, und unter der Dberauffiht des Staats gehandhabt wird, und, 
was bie erſtere antangt, im den großen Städten doch auch einer befons 
bern Königlichen Behoͤrde, wie ſich gleich zeigen wird, und, was die 
mittlere, die Kreispoligei, betrifft, do zugleich mit Königlichen Bes 

amten anvertrauet ift, | 
Die Wirkfamkeit der Local: Polizei aͤußert ſich dann insbefondre in 
Fremden⸗ und Paßſachen, bei derlicher Feuers- und Waſſersgefahr, bei 
in einzelnen Orten graffirenden Seuchen, bei Tumulten und Aufläufen, bei 
oͤffentllichen Luſtbarkeiten ıc,, und an allen öffentlichen Orten, auf Märkten 
und Jahrmärkten, in Rüdfiht der Straßen, Wege und Brüden, des 
Bauweſens und dergl. m., ſowie gegen Betielei und Betrug ıc, daſelbſt. — 
Dod werden iht audy Aufträge in Steuer» und Gewerbsſachen oft-gegeben, 
Vor Allem: ift hier nur noch über dad Verhaͤltniß der Polizei, 
und ber Polizeigerichtsbarkeit zu der Juſtiz im. Allgemeinen zu bemets 
Een, daß die erftere, die Polizeigerichtöbarkeit, nicht nur dad Recht zur 
Handhabung der beftehenden allgemeinen und’ befondern Polizeivorfchrif- 
sen im Gerichtsbezirke, fondern auch zugleich. das Recht, localpolizeiliche 
Verordnungen nad) Erfordert der Umftände fuͤr dieſelde ju erlaffen, 
im ſich degreift; und daß damit auch die Befugniß, die aeaen die Pos 
Hizeigefege begangenen Vergehen, und Uebertretungen, oder die Polizeis 
vergehen, zu unterfuchen, und zu beftcafen, und ſelbſt geringere Pos 
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lizeiberbrechen, d. h. foiche, die mit Polizeiftrafe von 14. Tas, 
gen Gefüngnißftrafe, oder 5 Rthl. Geldftrafe geahndet werben, vor ihr. 
Forum zu ziehen, (mie denn nad der Declaration des Geſetzes bom 
7. Juni 1821, betreffend die Unterfuhung und Beftrafung bes Holzs 
diebftahle, vom 6. März 1827, Geſetzſe p. 26, und einer andern Des 
claration des Landrehts vom 10. Februar 1827 ein Gerichtöherr ſelbſt 
ohne Gerichtshalter dal. Sachen allein abmachen innen foll;) daf dagegen 
alle Givils und Griminälfahen, und fo auch die Injurienfachen, die früher, 
ihe unterworfen waren, jet. der leßtern, der Jufliz, unterliegen. In der 
Entdedung der eig. Verbrechen, und in der Auffuhung und Aufgreifung 
der Verbrecher felbft aber bat die Polizei noch ferner Pflichten und 
Gewalt, und ift verbunden, die Gerichte dabei flets zu unterftüßen 

Di: p. 693 erwähnte Gensd’armerie ift Übrigens Überall in, 
Erädten und auf dem Lande angewiefen, der Polizeiderwaltung zur Er⸗ 
haltung der Öffentlihen Sicherheit, Ruhe und Ordnung ſtets zu Dienft zu‘ 
fein; daher denn nicht nur die PolizeisDirectionen der Städte, ſondern 
aud die Landräthe. immer eine Anzahl von berittenen und unberittes 
nen Gensd’armes zur Dispofition bei und unter fi haben: nad). der. 
K. Verordnung wegen der Gensb’armerie vom 30. Dejember 1820. 
(Gefest. 1821 > 1— 10) und der Dienft:Inftuction p. 10—20. 

BANN, v. oder der Gensd'armerie ıc. Berlin 1816. ar. 8. auch u. b. 

: Sammlung intereflanter Polizeigeiege- After Band, 
— J. — Der Preußiſche Gened’arme und Polizeibeamte ꝛtc. mit For⸗ 
| mularen iu Napporten, Berichten ıc. Quedlinburg 1837. ar | 

Anlangend nun a) insbefond.re. die Stadtpolizei⸗Verwal⸗ 
tung, fo iſt dieſe, wie ſchon geſagt: «@) in großen Städten einer Kgl. 
Behörde Übergeben, beftehend aus 1 Polipeipräfidenten, (nur in Berlin, 
Vreslau, Königsberg und Cöln), oder. 1 Poligeidirector und einigen 
Polizeirächen, mehreren Polizeis Infpectoren, Commiffarien und Ser⸗ 
geanten und Polizeidienern, die alle Uniform tragen, wo denn zu ben 
Subaltein-Poſten in der Regel firtd ausgediente Militärs genommen 
werden muͤſſen. Ju folhen Städten, die zu Erinem Kreife geſchlagen 
find, vertretin diefe Polizei» Directoren dann aud die Stelle der Lands 
raͤthe. Gefepf. 1815. p. 31. 

Die Magifträte find angemwiefen, deren Anordnungen und Anfors 
derungen zum Beften der Sicherheit, Ordnung und Ruhe des Stadts 
bezitks zu genügen, und befonders den Aufwand für Straßen: Pflafterung, 
Reinigung, Beleuchtung ic. zu tragen; und alle Einwohner der Stadt 
ohne Unteiſchied müffen fi fi deren polizeilihen Vorſchriften fügen;, bie 
Polizeibeamten haben immer das Recht des erften Angriffs gegen alle 
die Polizeigefebe Übertretenden und verlegenden Perfonen, und. diefe 
dürfen ſich ihnen auch nicht widerfegen. Die König. Regierung, führt 
indeß die Oderaufſicht über diefe Behörden. Die Koften derfelben,, als 
Gehalt 1c. trägt feit 1820 der Staat (Geſetzſ. 1820 p. 137), ‚und 
nur die Koften der Polizeigerichtsbarkeit und Polizeis Erecution fallen 
der Stadt zu, die dafür aber auch die eingehenden Sporteln und 
Strafgelder bezieht.  Bumeilen forgt fie aud für Lokal. Gefepf. 
1820 p. 137. In Berlin 3.8. Eojtet die Polizei dem Eicau uͤber 
50000, in Breslau an 25000 Rthl. ꝛc. 
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i 8) In ben mittlern und , klein Staͤdten hingegen iſt die Dre, 
lijet reine Koͤmmunalanſtalt und in, ‚den. ‚Händen des Magiftratd; ‚und 
der Bürgermeifter, ift ihr C Chef, trägt‘ A und bat ‚iniee; 
Rathmaͤnner zur Seite, und dann die Olizeibedienten unter, fi, 
auch hier, die gewöhnliche Polizeiuniform, tragen: und auch bier. * 
ihr alle Einwohner ohne Unterfchied unterwörfen, und. die Bürgerfhaft iſt 
verpflichtet, fir in ihter Wirkſamkeit ſtets zu unterftüßen und ibr Local zu geben. 

Die Polizei ift aber auch, überalt ‚befugt, die Hürfe des — 
für ihre Witkſamkeit und zu ihrem Schub ‚nötbigenfalf® in A 
zu. nehmen: bei Feuersbränften hät daffelbe indeß nur ſich zu rom 
meln, einen „Gordon, zu ziehen, "und. für ‚die Sicherheit 55 
forgen, Geſetzſ. 1818.p. 155.5. die. Leitung der Feuerpolizeigefchk fi 
ſelbſt bleibt der Poligei üseHlaffen For fteht FR auch die uff ht auf 
Fremde, und das Paßweſen zu: Bl, Kuhn, 8. $., Die temdenz 
und Paßpolizei in den Preuf, Staaten, mit Ergaͤnz. u, Erlaͤut. Qued⸗ 
lindurg 1839, 8.— Fremde müffen ſtets rinen Paß beim Eingang in Land. 
und Stadt vorzeigen, ‚der in der Megel bei längerm Aufenthalt bei der Pos 
lizei abgegeben und von ihr beim Weggang vifirt wird. Einhe eimifche, 
die.im Yande befannt find, oder ‚fonft ſi ch ausweiſen koͤnnen, rauhen 
bei Reifen im Lande keinen Paß. Die Pafbehörden. fi nd. angemicfen, 
die ihnen, Unbefannten ohne. Pak nicht weiter, zu ‚befördern, 

b) Auf dem platten Lande, giebt.ied.,denn..«) eine Kreis: 
Polizei: Verwaltung für alle polizeilichen Angelegenheiten, die ben 
ganzen Kreis angeben, 4. DB: in Betreff der Strafen‘; Broͤcken und 
Wege, Seuchen für Menſchen und Vieh ıc. Die ſelbe ſteht unter Leis 
tung bis Landraths, dem darin aber, außer dem pP. 741 ermäbnten Ärjt: 
tichen Kreisperfonale, für allgemeine, und Weges‘ und Bruͤcken⸗Pol 
auch noch Polizei: Diftrietscömmiffarien aus —— 
Domänen: Phchtern md andern ange ſehenen Bewohnern des Kreiſes bei 
gegeben find, — und zwar 2,8 in’ jedem, ‚Kreife - weldye” die Mes 
Hierung mänlt, und beftätiget, und die alle ihr "Amt unentgeltlich vers 
richten. Hie und da tragen diefe Diftt. Polizeicommiffarien und die Kreie⸗ 
pönfifen übrigens auch Uniform. "VBrest.' Amtsbl. *1813 p. 609. — 
Es giebt aber auch hie und ba Polizeirlund Bezirksſchutzem 
die Über ihre Dörfer hinaus polizeiliche Aufſicht haben, und auch Uni: 
form “tragen. Won "den "Kreis » Deputirten f. p. 741. A) Eine 
Local « Dorfpotigei «Wermaltung,“ die’ bloß auf jedes Dorf, und deffen 
Flur ſich erſtreckt, bilden dann auch die Gutherrſchaften⸗ und bie Dorfſchul⸗ | 
jen und Dorfgerichte’ zufanımen; wovon wir oben geſptochen haben 

Im Poſenſchen find aber neuerlich noch Mittelbeamte zwichen 
den Landraͤthen und Gemeindevorfichern angefegt worden, bie { im Au 
men des Staats die Polizei⸗ und auch manche andere —— 
Gemeinden, führen; wobei man jedoch den Gutsherrfchaften, um J 
fie ſelbſt, und ihre Familien von jenen abhangig zu machen, 
tet hat, die Poligei⸗Verwaltung auf ihten Gütern imd Schloͤſfern 
bie‘ zü Ährem unmittelbaren. Familien: Hnusftande "gehörigen Sites m 
—* zu hernehmen, idech nur unter‘ Beil — ee 
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Bb) Vom Armenwefen, — Armenanſtalten und Der: 
Armenverforgung in der Kommunal: Provinzial⸗Kreis⸗ 
Städte: und Dorf-Verwaltuüngz a) im Allgemeinen; 
und zwar aa) von ber fäbtifhen Armenverforgung., 


Zu keiner Zeit bat es im Preußifchen. Btaate ben: Armen am 
Hätfe und Antetſtuͤzung gefebltz in der ſich der Koͤnig und dir Koͤnigl. 
Familie, die Regierung, und ale Kommımen, wie. alle. Einzelnen viel⸗ 
mehr ſtets vereinigt, und. höchft bereitwillig.umd eifrig bezeigt haben, 
und es iff viehfältig eher nur zuviel, als zu menig, und es koͤnnte amd 
follte oft nur Zweckmaͤßigeres, und dann gewiß mit wehrerm und 
gluͤcklicherm Erfolg darin gefchehen. 

Nah dem Allg. Landrecht Th. II. "tik. 19. — 1. fi bat der 
Staat die Verpflichtung übernommen, für die Ernährung und Verpfle⸗ 
aung der Bürger zu forgen, bie ſich ihren Unterhalt nicht ſelbſt ver⸗ 
fhaffen, und denfelben aud von andern Privatperfonen, die nach be> 
fondern Gefegen dazu verpflichtet find, (wie Eltern, Kinder, Ehegatten, 
Geſchwiſtet und andre Verwandte bis zum 6ten un.) Ei er⸗ 
halten koͤnnen. 


Die, welchen es nur an Mitteln und Gelegenheit zum Verdienft 
fehlt, ſolen auf eine milde Weife zum Arbeiten, die faulen trägen Mü— 
Figgänger aber durch Zwang und Strafen zu nüblichen Arbeiten unter 
gehörige Auffiht angehalten; fremde Bettler ſollen ins Land nicht 
eingelaffen, hier nicht geduldet, fondern aus dem Lande geſchafft, und‘ 
auch einhermifche Bettler follen an den Ort, mohin fie gehören, zur 
ruͤckgebracht werden; und, wie der Staat betechtiget und verpflichtet iſt, 
Anftalten zu treffen, wodurch der Nahrloſigkeit feiner Bürger vorger 
beugt, und der Übertriebenen Verſchwendung geſteuert, den Veranlaſ⸗ 
ſungen zu. ſchaͤdlichem Muͤßiggang abgeholfen werden kann, fo iſt er 
auch berechtiget, Stiftungen, die nur auf Beförderung und Begunſti⸗ 
gungen ſolchet ſchaͤdlichen Neigungen abzielen oder wirken, aufzuhtben, 
und zum Beſten der Armen anderweitig zu derwenden. 

Die Verpflichtung. zur Ernaͤhrung ihrer Armen aber haben. ind 
—— nach Landrecht $. 9. f.: A) privilegirte Gorporationen, die 
eigne Armenfonds befigen, oder durch Beiträge fie aufbringen, für 
ihre unvermögenden Mitglieder; b) Stadt» und Landgemieinen für 
ihre Mitglieder, die fie wirktich aufgenommen haben, wogegen für andıe 
fie nur die Gemeine hat,.bei welcher der Arme zulegt ju ben. Gemei⸗ 
ne = Paften beigetragen hat; und zwar geht dies auch auf die Eher 
fraumn, Wittwen und ‚unverforgten. Kinder der Verarmten über; c) 
aller andern Armen und Unvermögenden aber, den. ihr Unterhäft auf 
andre. Urt nicht verſchafft werden kann, bat die Polizei fi fi anzuneh⸗ 
men. — Ueber Heimathsweſen und Heimathsrecht Vergl. Kuhn, J. 8 
Das Heimatheérecht, oder die Lehre vom Domizil. in den Preufifchen 
Steaten. Qucdlinburg 1839. 8. — Es fehlt indeß noch an ganz weck⸗ 
maͤßigen, und vollſtaͤndigen Beſtimmungen darüber; und üter bie Ver· 
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pflichtung ber Gemeinden aller Art: zur Aufnahme neuer Mitglieder iſt Ge- 
naueres noch feftzuftellen. Doc) haben mehrere Regierungen verotdnet/ daß bei 
Aufnahme von Ausländern; ſelbſt arbeitfamen, und gut renomicten Leuten, 
biefelbe verfagt werden ‚Können folle, wenn anzunehmen fei, daß fie ſich und 
die Ihrigen am Drt der Niederlaffung nicht würden ernähren koͤnnen. 
(Amtsblatt det Merfeburger Megierung Septbr, 1837.) Eine Koͤnigl. 
Kab. Drdre vom 20. Mai 1838 befiehit wenigſtens, Allen, die aus 
Ländern. kommen, welche. von: Preußifchen: Unterthanen zum temporären 
Aufenthalt einen Heimathſchein fordern, dieſen ebenfals, ‚von ihrer 
Megierung ansgeftellt, abzuverlangen.: Dergleihen Heimathfcheine aber 
follen von den: K. Regierungen nur.nuf 3—5 Jahre gegeben, können 
jedody vom Meinifterio ded Innern noch auf 2 Jahre verlingert werden. ı 

Zu den Armenanftalten gehören. insbefondre auch die Lazarethe, 
von den 52 gehandelt, worden ift, obwohl. auch außerdem. bei den 
Armenanftaiten der kranken Armen ſich vielfah angenommen wirb, 
wie wir nachher ſehen werden. 

Eine Beguͤnſtigung dee Armen iſt endlich auch das p. 633 et: 

— ſogenannte Armentecht, oder die Befreiung notorifch armer 
Perſonen bei. Progeffen don Sporteln und andern Gerichtskoſten, nach 
Geſebſ. 1815, p. 201, und befonders Verordnung für bie. Rheinpros 
vinz,. Gefepf, 1823, pr 21. f. und. K. Kab. Ordre vom 25. Mai 
1831. p. 67. 
„As. Mittel zur Unterflägung der Armen find die Zinfen der 
dazu bereits vorhandenen Kapitalien und Stiftungen, die Kirchen» und’ 
Hauskollecten, Beſteurungen des Luxus, der Oſtentation und öffentlicher 
Luſtbatkeiten, unter Genehmigung des Staats duch Taxen von Seiten 
der Gemeinen aufgelegt, Strafgelder verfchiedenet Art, Ueberſchüſſe aus 
der Verwaltung der ſtaͤdtiſchen Leihanſtalten, der Metallwerth der confis⸗ 
cirten fremden Scheidemüngen, (Geſebbſ. 1821, p. 81, 83, 1830 p- 3. 
22,) und dergl. m. beftimmt; und alle Arten von Armenhaͤuſern und 
Anftalten. find unter befondern Schug und Aufiiht des Staats ges 
ſtellt, und genießen auh manche Vortheile, namentlich Sportel: und 
Stempelfreiheit in gewiffen Bitten ıc. (Gefef. 1815, p. 201. — Sie 
bedürfen aber im der Anlage ftetd der Genehmigung des Staats, has’ 
ben dann die Mechte moraliſcher Perfonen, und ihe Vermögen hat die 
Rechte des Kirchenvermögens, ohne indeß bei Geſchenken und Ders 
maͤchtnißen ſolchen Einfchränkungen, wie das der geifttichen Koͤrperſchaften 
unterworfen zu ſeyn; obwohl doch durch eine Koͤnigl. Verordnung vom 
13. Mai 1833, Geſetzſ. p. 49 befohlen ift, daß fie, ſofern dieſelben 
1000 Rihl. und mehr an Werth betragen, die Königliche Genchmigung 
jur Annahme nachſuchen follen. 

Daß es an milden Stiftungen aller Art befonders zur 
Armenverforgung nicht fehlt, thut ſich überall fund, und ihre Anzahl 
. und ihre Dotitung vermehren ſich auch noch jährlich durch Legate und 
Schenkungen immer mehr, Nah der Staatszeitung 1839 Nr. 67 
68 find, in den 5 Jahren 1833 —37 inch., zu Gunften derſelben, und 
anderer öffentlichen gemeinnhgigen Anftalten, und Korporationen an der— 
gleihen Schenkungen und Vermaͤchtnißen gemacht warten in Rthl.e— 
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‚ mProvun un daar. andeerirt Summa. Ber 
Geld. hach Taywerth in Beh,‘ andrerätrf, Summa. 
Preußen 118922; - Bir- 4411684 Schleſiſien 381 
ze 1237114 6932 1806765 Sachſen 108220% 18245 1264661 
randenb 84644193 125906 472056 \ Weſtph, 14178795 12747}, ; ‚130187 
Pommern 377894 . 4825 396414 Rheinl, 5311785 118250,, 652109 
Summa 19728834 281728, a 
oder. im jährtichen Durchſchnitt. 451,523 Rthl. 


Von dieſen zu 2267,616 Rıhk berechneten Bermächtnißen ge. 
betrugen 21 bis, und über 4000, und 5242 unter 4000 Rthl. — In 
Schleſten insbefondre wurden 6106: im Regietungshezirt Breslau in den 
10 Jahren 1825— 34, für Kirchen und Schulen und milde Stiftun- 
gen 976,724 Rthl., im Jaht 1835 wieder . 22,650 Rthl., (wovon 
für Arme 16,234 Rtbt.,) in sanz. Schlefien aber und in den Jahren 
1835— 38, 394,636 Rtht., und im Jahr 1839. wieder. im Oppelner 
umd Liegmiger Regierungsbizirt 64136 Rtihl. vermacht und geſchenket; 
wovon in den Batholifchen Gegenden immer mehr auf katholiſche Kirchen 
als auf dergl. Schulen, in den 'evangelifchen aber mehr. auf evangeli⸗ 
fhe Schulen als auf dergl. Kirchen kam, viel aber auch’ auf milde 
“ Stiftungen fuͤr Arme im Jahr 1837 4.8. 82,152 — im Jahr 
1839 in Liegnitz 18,726 Rthl. fiel. 
‚In der Provinz Sachſen wurden im Jahr 1838 auch 18180 ih, 
“md davon 9220 Rtht, für Armenanftalten legirt; und in Berlin durch 
ein Legat allem’ im Jahr 1836 59,571 Rthl. an dem Armenfonde, 
“md im Jahr 1837 100,000 Rthl. für 60 verarmte Braun und 
Männer von Wollgeugarbeitern durch einen Kaufmann vermächt ı6.; 
ſowie im Goͤtlitz durch einen andern 25,075 Rtht. fir Hausatme ic. 
Im Pofenfchen endlich wurden im ‚Sehr 1836 24,701 Rthl. an 
"Kirchen, Klöfter, und milde Stiftungen legirt. 
Anlangend nun insbefondere zuerſt die ſtaͤdtiſche Armen ver⸗— 
ſotgung und Anſtalten, und zwar 1) die zu Berlin, fo iſt 
nad der Schrift: Die Öffentliche Armenpflege in Berlin, befonders für 
die Jahre 1822 — 25, von der Armendirection daſeldſt. Berlin 1828, 8, 
a) bei dem dortigen Magiſttat eine eigne Armendirection 
mit einetr Hauptarmenkaffe für, das ganze Armenweſen der Stadt 
angeordnet, mit mehteren dabei angeflellten Beamten, aber auch unent⸗ 
geltlicher Beihilfe ber Bürger, als Armenvorfteher- Armenpfleger: 10; und 
die Kaͤmmerei giebt dazu. jährlich einen Zuſchuß von 180— 90000 Rift. 
Im Jahr. 1836 betrug die Einnahme der. Hauptarmenfaffe bier 
: 822,281 4 Rıhl, im. 1839 aber 314277 Rthl., u, die Ausgabe i.3. 1886 
312,036\, Rthl. 1837 aber316,893 Rthl., 1838 .334:740 Rthl., 1839 
313,016 Rtbt.; ; und. insbefondre wurden- im 3. 1838 144,795. Rthi. baar 
.an.4927 Amofenempfinger, 4486}, Rthl. für Pflege: von 25, 648 franfen 
Armen, und 117,552 Rihl. ale Zufchlße zu andern Inſtituten verausgabt: 
‚wenn, allerdings. im J. 1805 die ganze Armenpflege nur 114,400, im J. 
1815. aber fhon 227,225 Rthl. koſtete, wobei freilich aber au die 
Volkszahl in Berlin von 148,000 ‚im J. 1805 auf 265,000 und mehr 
im I. 1838 — wat. ⸗ An Rollectenaeoen kamen im J. 1837 
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+80,795$ Rthl. ein; - und des Königs Majeftät allein giebtjahrlich 
4000 St. Ird or. zur Armentaffe, und. bie Königl, Samilie giebt. auch 
‚ fehe viel. 
| b) Das Berliner Armen«Arbittkhaut für ſoiche die 
freiwillig Arbeit fuchen, und_für aufgegriffene Bettler hatte‘ im Fahr 
«1837 Armenbeltand 904, Einlieferung 4013, und entließ 3116, bes 
hielt alfo Veftand pro 1838 1801,‘ bekam hier wieder 2774, und’ entließ 
2761; und im Jahr 1839 waren im. Durhfchnitt taͤglich 795 Perfos 
sitten darin: aufgenommen. Der ganze Koftenaufmwund- betrug ‚im: Jahr 
4837 41,661; im Jahr 1838. 40,438. Rthl.; der Urbeitdverdienft 
::aber refp. 14,110, rumd 10,835 Rihl. Won. den Entlaſſenen erhielten 
im Jahr 292: noch 4524 Rthl. Unterſtuͤtzung / die * mit 4821 pt. 
44 Bamilien noch zu Theil ward. — 
1... c’ı Die Armen »Arbeitfhule befehkftiste im Jabr 1838 
:219, im Jahr 1837 1494 Kinder, die an Papparbeiten 143,900 becyl. 
"Schachteln, 185,000 Konvalute, 12,000 Eigarsenbädifen ic. naubet den 
Schulſtunden im Jahr 1838 fertigten. 
+. 124) Die Armen: Speifeanftalt in Berlin PER im Jahr 
1836 eine) Einnahme von 1.143 Rihl. Gold, und 13,892 Rthl. Sit 
ber, und eine nn von 1143 Rthl. Gold, und 11,423 Rthl. 
Shen; 48 
— €) 3m neuen Hofpitaı wurden im 1 Jahr, 1837 &19. Perfos 
nen: (ind. Dienſthoten) mit 15,416 Rihl. Aufwand verpflegt. u 
* f) ‚Dee KommunalsArmenfdulen waren im Jahr 4839 
13 mit..6000 Armenkindern in.77 Kiaffen, ‚und . in den Parodials 
„und. Privat: Urmenfculen erhielten noch 5400,. Summa. alfo 11,400 
atme Rınder-Unterricht,, wenn 1838 12 963 mit 54,549, Rtdl. Koſten; 
und hoͤchſt wohlthaͤtig iſt auch die Wadzed: Anftalt zur, Aufnahme 
‚und, zum Unterticht armer Kinder, und Flauen im Winter. 
C)An Kleinkinder⸗Bewabranſtalten waren im Jahr 
"1839 23 vorhanden, im 3. 1838 aber 24, deren. Einnahme (blos aus 
—— Beiträgen) 12,166 Rtihl. und die Ausgabe, 10,716. Rıdı. 
etrug, und für die ein Centtalfonds nach einem, unter dem 25. Mai 
"1838 vom Koͤnig beffitigten Statut geſaͤmmelt witd. Vol. Sttec⸗ 
fuß, Ueber die Anftatten sur Bewahrung Meiner Kinder in Berlin, 
Berlin 1836. 8. 
h) Außerdem fommen noch 10 gofpidi, für einige 2o⸗ 30 
40 Arme jedes, 2 Armenhaͤufer, (für 18 alte Ftauen jedes), auch das 
Louiſenſtift für 60 Knaben vor; und i) bon den vom Kaifer Nicolaus 
für den Buͤrgerbtief ethaltenen Geldern hat die Stadt im Jahr 1838 
"das Nicolai Hofpital errichtet, deffen Beſchreibung Stack, Berlin 
„1838. 4. mit 6 Steindrudtafein herausgegeben hat, "| 
‘k) Ein Bürgerrertungsinfituf“ nimmt ſich verärmitee 
IR der Vorſchuͤße fhon fange an. 
ST HöhfE wichtig und’ fegensreich ift endlich die feit 1836 this 
von der Armendirection, theild von einem Privatverein eingeführte 'jährs 
liche Land⸗Vertheiltung zum Karttoffelbau an arme Familien, 
wo für-fit, dußer dem’ Pürhe’ des Landes; auch⸗ det Dünger“ beſorgt / wird, 
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° und bie Saaikottoffeln ihnen geteicht, die Arb liten daran aber von 
‚ihnen verrichtet, und die Erndten von ihnen bezogen werden: wie denn 
fo im Jahe 1836 von 144 Samilien von 250 Scheffeln aus gelegter 
Saatkartoffeln 2900 Scheffel, und im Jahr 1837 von 143 Familien 
von 10, Wifpel Ausfaat 3765 Schiffel gewonnen wurden; welches der 
Yemmditectton refp. 327 und 380 Rthl. koftere: wie denn hu von 
einen Privatverein im Jahr 1837 6 Morgen an 36 Familien, mit 
404 Rihl. Koften, vertheilt, und von diefen 32 Wiſpel im Jahr 
41838 aber 1206 Scheffel Korroffeln, (mit 154 Rthl. Koſten fuͤt den 
Vetein,) geerndtet wurden. 
m) Dutch billigen Verkauf und Vertheilung von 2084 St. Brit, 
len in den Sahren 1830-35, nahm ſich bie Armendirection der armen 
Augenfrankn an, T 

Der vielen Bereirie, auch Bratuenveriin für —— Klei⸗ 

dung und Speiſung von Armen, der Kranken» und Sterbekaſſen ıc. in Ber⸗ 
lin nicht zu gedenken; — und von dem Waiſenhaͤuſern daſelbſt ſ. nachher. 


2) Breslauer Atmenwefen unb: Armenverforgung, 


Ebers, D., Das Armenweien der Stadt Breslau ıc. Breslau 1828. gr. 6. 
Vericht der — zu Breslau über * Werwaltung in den Jahren 
825--27. Breslau 1828. gr. 8. 

Dis — und’ das Einkommen ſaͤmmtlicher Briutaaer 
rinich Stiftungen für Arme beliefen ſich ſchon im Jahr 1819 reſp. 
“auf 1,713,294 Rihl, und’ 115.338 Rıbt., nah Schlef. Provingialblatt 
"Juni 1820 p. 56: aber beide haben: ſich ſeitdem noch fehr — 
indem die Armendireetion allein im er 1837 287, su Rthl. Ka⸗ 
pieelnau ausſtehen hatte. 

Nah amtlichen Berichten — dann bei ‚biefer, (are. Brüße), 
‚die Einnahme, Ausgabe, Einnahme, Ausgabe," Einnahme, Ausgabe, 
"1825 59,142 58,758, 1827 72,043. 71/643,'1835 75,909 74,081 
1826 81,231 81,694, 1831 79,497' 75,508, 1838 81,909 72,235 

Bon biefer Einnahme machten 4. B. die Subferiptionsbeiträge der 
Bürger und Beamten im 3.1835 12,285 Rihl. und im J. 1837 die 
der erftern allein 11,7213 Rtht., im $. 1835 der Klingelbeutel, der Got⸗ 
teskaſten und die Kitchenkollecten 2681 Rebt., die Tanzſteuet 10233 Rthl., 
die Kindtaufs⸗ und Hochzeitbuͤchſen 582 Rthl. aus; und von den Ausgaben 
betrigen die moͤnatlichen baaren Almoſen, (von 10 Sur. bis 3} Rthl.), 
im Jahr 1835 31,3253 Rthl., und der Empfänger waren 2684, 
im J. 1837 Aber 2785; Und im. 1838 2782, wenn im J. 1825 
nur 2375; zur Verforyung mit Winterholz endlih wurden 2377 Rthl. 

sim Ir 1835, und 31714 Rip. im J. 1837,:-auf Danupscchht 
armer; Kinder aber 59744 Rthl. verwendet. 

Außerdem giebt es aber noch eine große Menge von Privat 
Vereinen, befonders auch Beauenverrinen, 3. B. für Bekleidung, und 
Speiſung der Armen, für die Chotera⸗Waiſen ıc., die anfehnliche Bei⸗ 

‚träge fammeln, - EN, — re — die viel 
Geld einbringen. · 


Dos Armen-Arbeitshaus —— umter Leitung, ‚der 
"Komendirestion, erhielt im 3. 1835 , von diefer 6317,75 Rthi. 
ſchuß— hatte aber auch andere Einnahmen, und im J. 1836 10,070 Rihl. 
Geſammtausgabe, nahm im J. 1836 323, und im J. 1838 337 Arme 
i "auf, die durch ihre Arbeit 915, und 1129 Rthl. reſp. verdienten, 
Ein Bürgerrettungsinftitut if erſt feit 1837 in Thäͤtig⸗ 
keit, und hat (don im I. 1838 114 Nothleidende mit 3248 Rthl. 
‚in Eleinen Summen von 3 — 50 Rthl. unterftügt, von den 2598 Rihl. 
‚im Laufe. ded Jahres wjeder eingiengen, und im Ganzın 1425 Rthl. 
auöftehen blieben; fein Vermögen betrug im Juni 1839 1386 Rthl. 


An Hoſpitaͤlern giebt es 123 wovon z. B. a) eins, dus 
Hoſpital der heiligen Dteifaltigkeit, das reiche Hoſpital heißt, und 
für 43 Bürger und Bürgerinnen geſtiftet iſt, die über 50 Jahr alt find, 
‚and, nach 8 Klaffen, beim Eintritt 400, 800 oder 1000 Rthl. zablen 
‚tönnen; b) das Selenkiſche Inftitut für. ſchuldlos verarmte Kaufleute 
lietzt für 20) bedeutende Fonds, und jest ein ganz neues Haus befikt; 
c) das Hofpital zu St. Bernhardin 22 Hofpitaliten gegen den Eins 
kauf mit 300 Rthl. Aufnahme gewährt; d) das: Hofpitat für arme 
alte Dienftboten, folche, die 50 Rthl. Kapital, und ein Bette mitbrins 
: gen koͤnnen, freie. Wohnung und Holz. und ein: ‚Monatögeld von 2 Mehl. 

finden läßt, und im J. 4836 ſchon 15,935 Rthl., im J. 1838 aber 
„16,230 Rthl. Bermögen, an Einnahme. aber.xefp. 1223 und 4127 Rthl., 
‚and an Ausgabe ebenfo 1000, und 4053 Rihl. nachwies; d)- ven 
welchen indeß auch noch andre ganz Arme unentgeltlich aufnahmen. 
ar Zu ihnen gehören — aber, auch Inſtitute, die eigentlich 
MB aifenhäufer ſindz ) das Kinder: und Knaben» Hofpital 
für 60 Knaben, und das — zum heiligen Grabe. fuͤr 82 Kinder, 
20 Mädchen), von den jedes: Kind 50 Rthl. jährlich koſtet; 3) das 
‚Erziehungs » Inftitut: zur Ehrenpforte für. 70 verwaiſete 
Maͤdchen zwiſchen 5 und 15. Jahren; mit einem. Gefammtoermöyen 
son 22,401. Rtbl,, und im 3. 1888 einer Einnahme von 24.0203 Rthl. 
und einer Ausgabe von 23,491 Rthl., wo die Koſten fuür ein Kind 
44 Rihl. circa betragen, und ſeit dem Beſtehen des Inſtituts, oder 
in. 39 Jahren, 393 Kinder aufgenemmen, 288 entlaffen, und. 25 ge: 
ſtorben, find; 7): das adliche Waifenhaus, für 24 ‚männliche, und. 24 

‚weibliche ‚adliche Eatholifche Waifenfinder, 1715 gefliftet, mit „großen 
Einkünften; d) daß aifenbanp jur Mater dolorosa, für 60 katholiſche 
Kinder ıc.. 

— waren im. J. 1838 auch noch 900 fogenannte Biche 
‚Rinde an Pflege» Eitetn von der. Stadt ausgethan. Ä 
Auch verdient noh Erwaͤhnung das Inſtitut zum Veften 
nothleidender Handlüungsdiener, meldhes von Breslauer. Kauf: 
leuten und Handelsdienern, (i. I. 1826.58. 94 und 279 reſp. dir Zahl 
nad); durch monatliche Beiträge unterhalten wird, zuerft auch durch fie 
<geftiftet,, und jetzt mit einem. eignen Haufe ausgeruͤſtet worden iftz wo 
denn arme, kranke, auch redliche reiſende Handelsſdiener, und ſolche, 
die eben außer Condition find, Unterſtuͤzung, und arme Handelslehr⸗ 
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kinge- auch Unterricht in den noͤthigen wiffenfhaftlihen Kenntniffen, im 
Schreiben, in Sprachen ı., erhalten. — Nicht zu vergeffen find endlich 
aud die Klein» KindersBewahrsAnftalten Breslau's, deren «8 
jegt 4 giebt und in Kurzem 5 geben wird. Im Jahre 1837 hatten 
die ſelben bereiss 5000 Rihlr. Kapitalvermoͤgen, und faßten 450 Kin⸗ 
dee in ſich, von den 183 in ftäptifche Schulen Übertraten, Ihre Eins 
nabme betrug in diefem Jahre 2000 Rthle., (incl, 1.Regat), und ließ 
900 Rtbir, über die Ausgabe zuruͤck; im Jahr 1838 bezogen fie eine 
Gefammt: Einnahme von 13873 Rtbir., (wovon 958 Rthir, Beitraͤge 
von 500 Mitgliedern des Privatvereind, der fie beforgt), und eine Ge 
fammtausgabe von 139675 Rthlr., und fie entliefen 172 Kinder: im 
Fahre 1839 ater war die Einnahme 1656 Rtir., (inc 10442 Rilr. 
laufende Beiträge), und die Ausgabe 16185 Rihlt., und e8 wurden 
420 Kinder bewahrt, wovon 155 täglich bekoͤſtiget wurden, und 174 
find zut Schule entlaffen worden. — Mehrere andere milde Privat-Stif⸗ 
tungen übergehen wir, umd verweifen auf Nöffelt, Beſchreibung von 
Bredlan, p. 327 u, Ebers a. D, 

3) Die Ediner-Armenverforgung hat eine fefle jährliche 
Armenfundation von 90,000 Rthir., und verpflest an 40,000 Arme 
von und unter 60,000 Einwohnern! — Der einzelnen Armenanflals 
ten aller Art find dort eine: große Menge, 

4) In Stertim Boftete die Armen:Berpflegung im Jahre 1836 
34,714 Rthie., im Jahre 1838 aber 38,416 Rthlr., und es wurden 
412468 und 1223 Rtle. refp. als baace Almofen vertheilt: 5200 Rttr. 
trugen im Sabre 1835 die Haus» Gollecten, und 17410 Rthlt. mach⸗ 
ten die Zufchüffe der Stadt, die freien ‚Beiträge aber machten i. 3, 
1838 21,052 Rtir. aus. ine vor Kurzem dort errichtete Kieinkins 
derbewahranftalt hatte, bei 50 Kindern, im Jahre 1837 710 Rthir, 
Einnahme und 368% Rthlr. Ausgabe; und für 2408 Kinder wurde 
im Jahre 1838 noch Überdem für Unterricht, für 188 aber flr Aus⸗ 
thuung an Pflegeeltern geforgt, und 44 wurden in die Erziehungs: Anflalt 
feibft aufgenommen, wo dann jedes Kind hier 423 Rthlr., dort 15 
Rthlr. jährlich koſtete. In der Armen Arbeitsanftalt befanden ſich im 
Jahre 1838 gegen 360 Perfonen, und an Guppes und Speifeportios 
nen wurden 132,573 ausgetheilt. 

5) Erfurt verwendete im Jahre 1835 auf milde Stiftungen 
und Armenwefen 37,246 Rthlr., (auf. eigentliche Armenanftalten allein 
9664 Mehir.); und im Jahre 1836 39.889 Rihlr. Die gewöhnliche 
Zabres: Einnahme für die Armen beteug 1835 10,462 Rihlr., und 
1836 9881 Rthir., und verforgte hier 692 Arme. In den vereinig⸗ 
ten evangelifchen milden Stiftungen betrug die Ausgabe 10502 Riir.; 
der Arbeitöverdienft der Häuslinge im Armenhaufe aber 2075 Rtir. 

Ä 6) Zrier fol. bei 15000 Einwohnern eine Armenfimdation von 
faſt 1 Miu. Rthlt. Kapital, aber auh an 5000 Arme haben!? , 

7) Bonn verpflegt jährlid bei aud 15000 Voikszahl 4000 
Urme mit 6000 Rihlr. Armenfonde, 
| 8) Goͤrlitz verwendete im Jahre 1835 6630 Kthir., (wovon 
3400 Rthir, dlos an baaren Almofen,) auf die Armen, und im Jahre 
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837 B150 Kehle. 26 Sor. 3 P.: und 3375 Rihlr. wurden’ 1837, 
8500 aber 1838 nody baar an refp. 418 und 435 Stadtarme, in Raten 
von 10 Sgr. bis zu 40 Rtbir,, gegeben. Die Zmangsarbeitsanftalt 
koſtete 764 Rthlr. und brachte nuc 129 Rthlr. Verdienft. 

9) In Lauban mit 5000 Einwohnern famen im Jahre 1835 
an freien Beiträgen 661 Rthir., an Kämmereizufhuß 400 Rthlr., im 
Ganzer gegen 1800 Rthir., im Jahre 1836 aber 2013 Rthlr. zur 
Armenpflege ein, und die Ausgabe betrug im Jahre 1835 für 231 
Arme und für Verwaltung 1560, und im Jahre 1836 für 259 Arme ıc. 
1731 Ktir., an baaren Almofen allein dort 1324 Rthlr. 

. 10) In Strehlen in Schleſien, mit 3500 Einwohnern, wurs 
den mit 642 Rrbie., (540 Rihlr. aus der Kimmereifaffe, 102 Rthlr. 
von freiwilligen Beiträgen,) 157 Arme verfehen; und 11) in Hirſch⸗ 
Berg koſtete 1836 die Armenpflege 4260 Rthir., 1839 4720 Rthir, 

12) In Neiffe wird fehr gut für die Armen geforgt, und es 
iſt aud ein eignes Armen: Arbeitshaus da, wo im Jahre 1837 66 
Perfonen (incl. 8 Knaben): Wohnung, Koſt und Kleidung befamen, und 
durch Arbeit 654 Rthlt. verdienten, alte Gebrechliche feib durch Wolle⸗ 
fpinnen ıc. 1 —2 Sgr. täglich. Die Koft kam 705 Rthlt. 22 Sgr. 
zu fiehen; die ganze Ausgabe betrug 1183 Rthir. 10 Ser. 

+ 48). In Frankfurt an der Oder wurden bei 23000 Eins 
wohnern im Jahre 1835 22000 Rtbir. auf Armenpflege verwendet, 
wovon die Kämmereitaffe 12000 Rthir., die VBürgerfchaft freiwillig 
3000 Rthlr., und 1500 Rthir, ber Ertrag der Arbeiten im Armens 
baufe ıc. hergaben. 

14) In Magdeburg werben zwifchen 40 und 50000 Rthlr. 
jährlich für die. Armen ausgegeben: der dortige Bürger» Rettungsvere in 
gab im Jahre 1834 1422 Rthir. aus, und nahm 1455 Rthlr. ein, 
bei einem Kapitalvermögen von A588’ Rihlr. Won 50 bei ihm anges 
brachten Unterftügungegefuchen wurden 11 mit 1080 Rthlr. bemwilliget. 
— Auch ift hier eine freiwillige Yemen: Arbeits » Anftatt und ein deutfche® 
und franzöfifches Armenhaus, fowie ein Frauen «Verein zur Unterftügung 
armer verheiratheter Wöchnerinnen, der 1838 an 1096 Rthle. Kapi—⸗ 
talfonde, 851 Rtl. Einnahme, für 66 dergi. Perfonen aber 809 Rtir. 
Ausgabe hatte, 

15) In Königsberg koſtet die Armenpflege auch bedeutende 
Summen, und es fehlt an keiner Att von Armenanſtalten, beſonders 
auch nicht an Armenhaͤuſern; und ed find auch 2 Kleinkinderbewahr⸗ 
Anftalten da, wovon die eine vom Jahre 1835 im Jahre 1836 ſchon 
190 Kinder aufgenommen‘, und 76 entlaffen, bie andere vom Jahr 
1837 70 aufgenommen und 5 entlaffen hatte. 

16) Städtifhe Armenhäufer finden ſich aber auch noch an 
mehreren andern Orten, 3. B. zu Angermünde, zu Salzwedel, zu 
Queblinburg, zu Halle, (f. 1826), zu Schleufingen, zu Stralfund, zu 
Anclam; und. die 4 Armen» und Beguinenhäufer zu Minden, zu 
Weplar und zu Gilgenberg in Preußen ıc., mo denn zumeilen auch das 
platte and feine Armen unterbringt, find auch noch mit zu erwähnen, 
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17) In Pofen ift auch eine Kleinkinder Bewahrs und eine Kinder: 
Snduftrie s Anftalt errichtet, wovon bie erftere 133, die 2te 118 Kinder 
41837 aufgenommen hatte, und jene 10, biefe 111 auch verpfleste, 
Im Jahre 1838 enthielten beide 293 Kinder, und hatten 53918 
Rthlr. Einnahme und 5234 Kehle, Ausgabe, 
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bb) Bon der Kreis-Armen:Berpflegung, und von ben 
gend: Armen- und Arbeitöhbäufern, und den Armen— 
kaſſen der Dörfer insbefondere. 


1) Die Kreisarmen » Verpflegung befteht hauptfählich in 
der Anlage von Randarmenhäufern und im der Unterbringung der Ars 
mm aller Art in denſelben, wo fie flr kürzere oder längere Zeit, oder 
gar für immer Wohnung, Koſt und nud Arbeit finden, fofern fie zu 
lesterer noch fähig find, deren fie fi dann aber auch hier befleißigen 
müffen, obmohl die® keinesweges eigentliche Zwangs⸗ und Strafarbeitee ' 
bäufer find, von den wir $. 101 gefproden haben. 


Es werden hierher folhe Arme gebracht, die in ben Kreifen fonft 
nicht Aufnahme finden, und die fonft herumftreihen würden, und fie 
bleiben bier, bis fie anderwaͤrts ihe Unterfommen finden, und dürfen 
diefeiben nicht willkuͤhrlich verlaffen; Kranke und Gebrechliche aber bieis 
ben immer daſelbſt. — Jedes Landarmenhaus hat feinen Infpector 
oder Dirigenten, feinen Rendanten und auch wohl einen Juſtitiar und 
mehrere Unterbeamte. Es werden dazu in den Kreifen baare und auch 
Matural:Beiträge gefammelt, und fie flehen unter der Aufficht der Lands 
räche und der Kgl. Regierungen, In der Megel wird in j.der Pıos 
vinz ein Landarmenfonde gebildet, dem dann auch wohl zumeilen 
duch Vermaͤchtniſſe und Geſchenke ein Kapitaivermögen zu Theil wird, 


aa) Anlangend Landarmenfonde,. 

Die Kurmärkifchen Landkreiſe z. B. befaßen Ende 1836 fo 
einen Landarmenfonds von 20,894 Rihlr. in baaren und in zinfenden 
Papieren, und an Naturatienwerth von 6709 Rtir., d. i. gegen 1885 
an erfteren 2910, an krbterm 1521 Rthlr. mehr: Ende 1837 aber 
war der Beſtand an jenen 25,352 Rtihlt. 22, Sgr., an diefem 
9649 Rtihlt. 28} Sgr. 

Der Weftpreußifche Landarmenfonds zu Marienwerder hatte im 
Fahre 1837 eine Einnahme von 31,812 Rthir., wovon aber 9611 
Rthlr. auf das Befferungshaus in Graudenz famen; und im Jahre 
1838 batte er 31,94 1 Rıle. 12, Sgr., (incl. 2098} Beftand von 1837,) 
Einnahme, und 28054 Rthir. Ausgabe; als, legtere: a) im Allgemeinen 
2759 Rthlit. 2, Sgr., b) für die Taubſtummen in Marienburg 
1350 Rthlt., c) Gnadengehalte der Invaliden 2792} Rthir.; d) 
Beſſerungs-Anſtalt in Graudenz 6440 Rtbir.; e) Krankenhaus zu 
Schwetz 3586 Rthlt. 27 Ser; f) Unterflügung, Kurs und Medizin⸗ 
koſten der Provinzial Krantenhäufer 11,125 Rthlt. 16 Sgr. 9: Pf. - 
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40) Landarmen« und: Urbeitshäufer betreffend, fo koͤn⸗ 
nen wir daruͤber Nachſtehendes bemerken. Es betrug: 


d)Lands⸗ e)Ucker⸗ 

an Pfleglingen. s)in@trautberg. b) Bittpod. VRR berg. miünde, 

1838. 1837. 1838. 1837, 1838, 1838, 1838, 

Beftand 1. Jan. es 417 190 209 146 147 173° 169 

Einlieferung — 886 63 61 26 81 495 814 
Abgan s77 888 — *6 — »⸗24 

Enilaſſun ä EEE 5 EEE 

Beitand Ende — 468 209 214 447 456 177 418 

Tägliche Zahl 437 — 206 196 — 435. 200 159 

Arbeitsfähige 247 260 107 422 — 93 — 112 


Arbeitsverdnſt. Rtl.8536 9089. 891 587 41034 41103. 4052 3782 
dito für’d Haus 1734 1779 836 861 792 318 1179 3225 
proſtopf proKopf 
Kinderverdienft 2098 1485 — — — — 263 22 
Gejammtaufmand 24707 25825 12131 14137 9701 10014 12718 11124 . 
proKopf proKopf 
Invalidenzahl außerdem — 181 225 — — e⸗ RU. 69,4 
deren Verpflegungsgelde — 3698 3304 
In Wittftod waren dabei reip. 69 Irre und 40 Kinder, und 2 Irre und 
10 Kinder, und in Neu: Ruppin waren faft alle Pfleglinge Irre: — das 
Vermögen der Anftalt in Landsberg betrug 49,511 Rthl. und hier waren fait 
alle Eorrigenden. 


h)Bönning: f 
FMeuftettin. gCreußburg. haufen. i)Trier. k)AndreAnftalten 
1838, 1825. 1837. 1837. find zu 

Beltand 108 193 und 140 343 Moitic in Sachen 
Einlieferung 160 84 Kinder 158 355 f. 1832. 
Abgang 150 — — 2886 Elſterwerda dito, 
Beſtand 118 — — 412 Prenzlow ıc. 
Täglihe Zahl 111 — 144 — — 
Arbeitsfähige _ 68. 0,485 — 
Verdienſt 5115 Rthl. — 3723 Rthl. — — 
pro Kopf 21 Rthl. — — — — 
Aufwand 8102 14000 (9 19759 Rthl. — _ 


In Kreutzburg in Schlefien find befonderd auch mehrere ſcham⸗ 
bafte Arme aufgenommen, fo wie mehrere Kinder; ber erſtern . B. 
meift. 32, (16 männliche, 16 weibliche,): ber Alten und Gebiechlichen 
waren bier 52 und 305 Verbtecheriſche werden yar nicht aufgenom⸗ 
men, und Alle werden nicht nur beföftiget, ſondern auch bekleidet, 
Ale arbeitskräftige Arme erfter Klaffe muͤſſen aber etwas arbeiten, und 
Alte ſtehen unter ftrenger Discipfin. — In: Bönninghaufen in Welt: 
phalen waren im Jahre 1837 unter den Cingelieferten 17 Bettler, 
125 Drtsarme, Trunkenbolde und Zaugenichtfe, und 56 nur Pfleg« 
linge; und in Trier waren bei den Unterhaltenen 88 Irre. 

2) Außerdem giebt es aber auf dem Lande auch meift noch 
befondere Dorf:Armenfonds und Armenverpflegung in den 
einzelnen. Dörfern, deren. jedes ‚feine Dorfsarnten dabei beruͤckſichtiget, 
und es ‚giebt fogar hier und da eigne Dorfarmenhäufer, wo dies 
felben beifammen wohnen, mogegen fie fonft nur mit baaren und Nas’ 
turals YAlmofen unterflügt werden. Es werden bazu eigne Armen 
fonds gebildet aus den Beiträgen, Geſchenken und Vermaͤchtniſſen der 
Gemeinden. .—. Im Schweidniger Kreife in Echlefien z. B. ergaben 


805 


bie Abſchluͤſſe der Armenkaſſen⸗ Redinungen ber bazu gehörigen Doͤr⸗ 
fer pro 1837" an Einnahme 2913 Rthir. 10 Sour. 2 Pf, an Ausgabe 
1866 Kıhir. 16 Sur. 7 Pf., ald Befland 1046 Rthlr. 29 Ser. 
7 Pf., und an ausgeliehenen Kapitalien 8566 Rtlt. 28 Sgr. 3 Pf., 
Summa 9613 Rihlt. 27 Sgr. 1 Pf. 

Bon 112 Gemeinden hatten hier 17 dergl. Armenfonde und Armens 
kaffen, 42 hatten gar Beine; mande Gemeinde befaß viel, mandye 
wenig; die eine z. B. bie 1775 Rilr., eine andere 808, wieder andre 
602, 482, 438 und 351 Rihlr., eine fogar nur 10 Rthit. Das 
Dorf Bögendorf mit 1038 Seelen hat nur 70. Rthlr., wenn das 
Dorf Kreifau mit. 240 Einwohnern 132 Rilr. hat. (Schief, Ehr o⸗ 
nie 1838 Nro. 35.) — Im Jahre 1838 betrugen die Ausgaben 1630 
Rthlr., die audgethanen Kapitalien aber nur 8313 Rthlr. (Ebendaſ. 
1839 No, 26.) 
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b) Insbeſondere von Wittwen- und Waifen- und Findels 
Anftalten zur Witwen» und Waifenverforgung, Sterbes 
und Begraͤbnißkaſſen und Vereinen, Ä 

a) Waiſen- und Findelhäufer und Waifenvertheilung 
| | zur Pflege — | 
Noch giebt es der erfteren faſt in jeder größern Stadt, obgleich man 

aud bier und da es vorgezogen hat, die Waifen zu vertheilen, — an 
Pflegeeltern, die daflır ein jährliches Koflgeld von 30 — 40 Rtlr. pro 
Kind erhalten, aber unter Aufſicht der Armenbdirectionen fliehen, und 
von Zeit zu Zeit ihre Pfleglinge den dazu beftellten Auffehern und 
Vorſtehern perföntich ftellen müffen. Wenn indeß die Maifenhäufer 
nur nicht gar zu fehe angefült waren und find, und es ihnen nicht 
an guter Aufficht fehlte und fehlt, fo haben fie ſich auch noch immer 
bewährt, Sie find theild Kommunals, theild Private, theild auch 
wohl Staats: Stiftungen, unterliegen aber meift immer der Aufficht 
der Kommunal: Armenbehdrde, — Im Ganzen find jest 78 Waifens 
häufer im Staate, als: 1) in Preußen 5, wovon 2 in Köniyäberg, 
4 (au Findelhaus) in Danzig, dann in Eibing und Thorn; 2) im 
Brandenburg 43; worunter a)das große Friedrichs-Waiſenhaus 
in Berlin, deſſen Vermögen im Jahre 1838 114,310% Rthlr., 
imd deffen Gefammtaufwand 76,226}; Rtir, betrug, wovon 30,7408 
Rihlr. fie das Haus felbft, 15,266 Rthlr., für die Waiſenkinder 
in denfelben, und 29,199 ?, Rthir. für die Koft» und Pflegefinder 
verwendet wurden, und wo im Jahre 1836 1074, 1837 aber 1223, 
4838 1235,: und 1839 4205 Kinder, (incl. 820 Koſtkindern im 
Fahre 1838), und durchſchnittlich dabei 41 Hauskinder Über den eigent 
lichen Etat verpflegt wurden; b) das Friedrichsſtift feit 1807 für 60 
Seldatenkinder von 8— 14 Jah nz e) das große Militaͤr⸗Waiſenhaus 
ju Potsdam, f. p. 740, und d) 4 Givit- Waifenhaus daſelbſt, und 
e) ein ſolches zu Glienicke, Eletzteres mit: 13. Waifen, 4102 Ride, 
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Einnahme, 1572 Rtbir. Ausgabe, und 9212 Rthlr. Vermögen im 
Sahre 1838, wenn das erflere 20 Waiſen, 57,116 Rilr. Vermögen, 
3887 Rthlr. Einnahme und 3585 Rthlr. Ausgabe hatte,) f) das 
Steindarthſche Waifenhaus zu Zuͤllichau mit 4 Pädagogio, (f. p. 150) 
und 100,000 Rthlr. Fonds, und dann auch 3 in Berlin, (2 franzds 
ſiſche), und die zu Frankfurt a, d. D., Landsberg, Dranienburg, So— 
rau ıc. zu benierfen find, 

3) In Pommern giebt es 4 Waifenhäufer, zu Stettin, Col⸗ 
berg, Stargardt und Stralſund; 4) in Sadhfen 17, wovon befone 
ders a) die Frankiſche Stiftung, — beftebend auch noch aus 1 
Pidagogio, (p. 151) einer Hauptfcute, 1 Real⸗ Bürgertöchters und 
Freiſchule, (wo denn 500 Kinder im Waifenhaus erzogen, und 1800 in 
den andern Anftalten unterrichtet werden,) mit fehr großen Fonds, und 
mit der Kanfteinfhen Bibelanftatt, (die 12 Perfonen befchäfs 
tiget und eine Unfumme von Bibeln jährlich verkauft), fo wie mit einer Mifs 
fionsanftalt verbunden, — hervorzuheben ift, und b) zu nennen find 
2 zu Erfurt, (1 Earholifches), dann die zu Suhl, Torgau, Zeig, Mers 
feburg, Naumburg, Wittenberg. Sangerhaufen, Quedlinburg, (f. 1817), . 
Muͤhlhauſen, Mordhaufen, Strausfurth und Langenburg bei Weißen: 
- feld; — welches leßtere im Jahre 1838 80 Waifen enthielt, und 4 Leh⸗ 
zer, wovon jene auch mit Feldarbeit auf ihren Grundftüden, und mit 
Hausarbeit aller Art beſchaͤftiget werden, 

5) In Sciefien find 13 Waifenhäufer, wovon 5 in Bres⸗ 
lau, dann das, mit einer Erziehungsanftalt und einem Seminarium für 
Scäyullehrer verbundene, 1755 geftiftete Bunzlauer Waiſenhaus 
vor allen, fo mie das Kruͤgerſche zu Reichenbach, 1826 für 12 Kna⸗ 
ben unter 14 Jahren mit 24000 Rthlr. Vermögen und einem Haufe 
geftiftet, anzuführen find, den fi die zu Hirſchberg, Schweidnig, Goͤr⸗ 
litz, Lauban, Freiburg, Leobſchuͤtz 1c. anſchließen. 

6) In Weſtphalen find dergl. Häufer 8; zu Paderborn, 
Bocholt, Birtefeld, Minden, Sferlohn, Koesfeld, Warendorf und Sorft; 
und 7) in Rheinprovinz 16: zu Duisburg, Düffeldorf, Eiberfeld (2), 
Grefeld, Coͤln, (auch Findelhaus), Braunfels, Trier, (2) Neuwied, 
Rees, Neuß, Aachen, Eupen, Cleve, Lennep, und endlih 8) in Pofen 
2, eins zu Pofen und eins zu Birnbaum. 

Jedem Waifenhaufe fleht ein MWaifenhausvater und eine Mais 
fenhausmutter vor, und die Kinder werden alle egal’ gekleidet, und für 
ihren Unterricht, fowie für ihre Gefundheit, und fo au für ihre Bes 
mwegung in freier Luft, foviel fie nöthig iſt, wird beftens geforat: — 
mit dem 165ten oder 16ten Jahre verlaffen die Waifen das Waifens 
haus und gehen, die Knaben in die Lehre, die Mädchen in Dienft. 


In ihren Angelegenheiten haben bie Waifenhäufer Stempeifreis 
heit. Geſetzſ. 1811, p. 314. 


* Wittwenkaſſen und Wittwengeſellſchaften, Witt⸗ 
wen- und Waiſenverſorgungskaſſen. 


0 Koͤnigl. allgemeine Civil» Witewentaffe u Berlin, 


807. 


| Diefelbe gruͤndet fi auf das K. Reglement für die allgemeine 
Wittwenverpflegungs« Anftalt zu Berlin vom 28, Deztr, 1775, und 
auf die Information der allgemeinen Wittwenverpflegungs-Anftatt vom 
1. Juli 1823. Berlin 1824. 8.. und die K. Kabinets» Drdre wegen 
Theilnahme an ber all,emeinen Wittwenfaffe vom 27. Febr. 1831. 
(Befepf. p. 3.) 

Bol. Berechnungen über die K. Preuß. allgemeine Wittwenfaffe auf 40 

Jahre hinaus, mit Wünjchen und Borihligen. Jena 1796. 4. 
Ueber den gegenwärtigen Zujtand der K. Preußiihen allgemeinen Wittwen⸗ 
verpflegungsanftalt. Berlin 1823. gr. 8. 

| Mad) diefer legten Kab. Drdre ift jest der fonft und bis dahin 
Jedermann und für Jedermann offne Beitritt zu derfriben bloß geftattet: 
1) denjenigen Pöniglihen Civil: Beamten, die ein Dienſteinkommen 
aus Staatskaffen beziehen, und welchen durch die K. Kab. DOrdres vom 
17. Juli 1816 und 31. Auguft 1824 in Betreff des Penfionsbetras 
ges ſelbſt, Geſetzſ. 1816 p. 214 und 1829 p. 216, der Beitritt zur 
Pfliht gemacht worden ift, d. b. fofern ihr firirtes Gehalt Über 250 
Rthlt. beträgt; und dann 2) Geiftlihen, die ein Seelforgeramt in 
koͤniglichen, oder Privarftelen haben; 3) wirklichen Lehrern‘ an Gymna⸗ 
fin, Schullehrerfeminarien, höheren und allgemeinen Stadtſchulen, die 
nah Kab. Ordte vom 17. April 1820 zum Beitritt verpflichtet find, 
(nicht aber Huͤlfslehtern). Hülfsbedürftigen Beamten follen dabei nad) 
Gefegf. 1816 p. 215 Unterflügungen dazu gegeben werden, und nad) 
Kab, Ordre vom 10. Dez. 1816 aub für alle Geiſtliche und Schulmäns 
ner, die noch nicht 400 Rtihlr. Gefammt: Einnahme haben, deren 
Beiträge zu einer Wittwenpenſion von 100 Rtir, fo fange aus Staatds 
Eaffen bezahlt werden, bi jie diefeibe bezichen. — Doch find neuerlich 
ferner auch die Beamten der Staändesherren, nah Verfügung der Ger 
neraldirection vom 11. Februar 1834, und nah K. Kab. Drdre vom 
6. Juli 1838 (Gefiht. p- 378) auch ulle penfionsberechtigte ummittels 
bare Staatsbeamten und die Affefforen bei den Provinzial-:Vermaltungss 
und Grrichtsbehdrden zum Beitritt zugelaffen worden. Und zwar bürs 
fin alle diefe Perfonen feit dem 4. Aprit 1834 nur ihren Ehe 
gatfinnen Penfionen ausmadın, 

Nach den dem Reglement jest beigelegten lithographirten neues 
ſten Beltimmungen, . betreffend die Aufnahme in die Königl. allge— 
meine Wutwenkaſſe zu Berlin, vom 18. Mai 1835, melde die Ges 
neraldirection bekannt gemacht hat, ift denn: a) die frühere Erlegung 
vor Antrittsgeldern baar, ‚oder in Wechſeln jegt abgefhafft; doc wer⸗ 
ben den reglementsmäßigen Beitragsfign die Zinfen A 5 pro G. von 
dem flatutenmäßigen Betrage ded ehemaligen Antrittsgeldes hinzugefest, und 
zugerechnet; und es find auch nad ihnen die Retardatzinfen äsproG, 
zu berechnen, weiche die, fo fpäter als ein Jahr nad ihrer Verhriras 
thung beitreten, zu zahlen haben; und wegen der von ben Aufzuriehs 
menden fonft zu leiftenden Zahlungen bieiben bie Beflimmungen des 
Regiements von 1782 und 83 im Uedrigen in Kraft; b) die Feſt— 
fegung des Betrags der zu verfichernden Penfion ift Sache der ben JIus 
Sereffenten vorgefegten Dienſtbehoͤrden; doch muß mindeftend der Ste 
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Theit des Dienſt⸗-Einkommens als Penſſon “verfihert werden,“ mobel 
jedoch zu beruͤckſichtigen iſt, daß die Verſichtrungen nur von 25 Rthl. 
bis zu 500 Rthl. inel., immer mit 25 Rthl. fkeigend, ftatt finden koͤn⸗ 
nen; auch iſt c) eine Herabfegung des Penſionsbetrags von Seiten 


eins noch im Staatsdienfte flehenden, oder bereits penfionirten Beam⸗ 


. ten zwar erlaubt, jedoch nur bis auf } de6 dermaligen oder vor der 
Penſionirung zulegt bezogenen Dienſteinkommens,“ und es ift deshalb 
ein Atteft der vorgefegten Behörde uͤber deffen Betrag nöthig; d) dazu, 
fowie zum freimilligen gänzlihen Ausfheiden, — welches allen bisherigen 
Mitgliedern die nicht zu den oben angeführten, noch jegt receptionsfähis 
gen Beamten gehören, nachgelaſſen ift, iſt aud die Bewilligung der Ehe: 
gattin ſelbſt noch erforderlich, und zwar in und mit einer gerichtlich ausge⸗ 
fertigten Urtunde, worin fie mit Zuziehung der gefeßlich vorgefchriebenen 
Rechtsbeiſtaͤnde erkiärt, daß fie, nachdem ihr die Kolgen ihrer Handlung ges 
börig bekannt gemacht worden, dody zur Herabfegung der Penfion auf ıc. 
Thaler, oder auf aänzliche Ausfcheidung aus der Affociation ihre Zuftims 
mung gebe, welche Erklärung nebft dem Receptionsſcheine einzureichen ift; 
€) allen Givilbeamten, die wegen zu geringen Gehaltes unter 250 Rthl,, 
oder wegen Alter® oder ermangelnder Gefundbeit»Attefte der Wittwens 
Kaffe nicht beitreten können, fol aber doch der Heiraths-Conſens nicht 
verweigert werden, wenn fie einen Meverd ausftellen, daß ihre Wittwen 
auf feine Penfion vom Staate Anfprud machen werden, Gefegf. 1817 
„301. | Koss | 
’ Die Aufnahme in diefe Wittwenkaſſe ift für die noch Recep⸗ 
tionsfaͤhigen ferner, wie fonft, an gewiffe Formen und Vorſchriften ges 
bunden, namentlich an die Einreichung eines Taufſcheins, aus dem ber: 
vorgeht, daß der fih Meidende noch nicht das 60ſte Jahr Überfhritten 
bat, und eines aͤrztlichen, von 4 Zeugen beftätigten Gefundpeitsuttelle® 
darüber, daß er nicht mit Schwind: oder Wafferfucht, oder einer andern 
chroniſchen Krankheit behaftet fen, die «inen nahen Tod befürditen ließe. 
Auch darf der Mann. bei 45—50 Jahren nicht über 29, bei 50—55 
Jahren ‚nicht Über 24, bei 55—60 Jahren nicht über 19, und bei 
60 Jahren nicht Über 12 Jahr Alter feyn, als die Frau! 

Der Eintretende zahle nun, wenn er in bem Jahre der Heirath 
ſelbſt eintritt, außer dem Jahresbeitrag für die Penfion der künftigen 
Wittwe, der ſich nad dem WVerhättniß feines Alter zu dem der Frau 
eichtet, und um fo geringer ift, jeweniger das Alter des Mannes das der 
Grau fehr übertrifft, und je junger Beide find, wie ihm eine eigene Tabelle 
nachweiſet, noch die gegenwärtigen Zinfen eines Antrittögeldes,. welches von 
jedem Simplum von 25 Rihl. der Penfion bei Perfonen von noch nicht 
50 Jahren und bei einer Penflon unter 300 Rthl. auf 40 Rthl., bei 
Ben ber 50 Jahre pro Fahr immer 1 Rthl. über 40 mehr, und bei 60 
Jahren auf 50 Rthl., bei einer Penſion über 300 Rthl. aber 
ſtets und ohne Ruͤckſicht auf das Alter auf 50 Rthl. berechnet wird, 
und zwar in Golde, dem Friedrichsd'or a 5 Rthl. oder in Gourant 
mit 4 Sgr. Agio pro Thaler. Wenn‘ aber der Eintritt ein ober einige 
Sabre nad) der Heirath erſt geſchieht, fo müffen für jedes Jahr Re 
tardartjinfen dezahlt werden, die 4 pro E. pro Jaht vom Betrag des 


Eintrittögelbs betragen; und das Eintrittögeld beträgt Hier, wenn der Eintrit 
5 Jahr und darhber verfchoben wird, immer 50 Rthl. von 25 Rthi. Penſſon. 
Für alle, die vor 1831 eingetreten find, und das Eintrittögel® baar bes 
zahlt haben, tritt auch eine Rüdgabe deffelben im Ganzen oder theils 
weife ein, wenn Die Frau vor dem Manne, oder glei nad ibm; nur 
vor Eintritt des erften Penfionshebungstermind. flirbt; wogegen. wenn 
der ‚Dann mit Dinterlaffung eimer penfionsfähigen Wittwe ftirbt, nur 
der Theil des Eintrittögeldes zurhdigegeben wird, ber nad Abzug der 
erften Fahresprnfionsfumme übrig bleibt, und, wenn die Wittwe nur 
eine halbiährige Penfion gezogen bat, davon auch noch ebenſoviel an des 
ren Erben gezahlt wird, Die Beiträge werben halbjährig :praenume- 
rando bezahlt. Die Zermine zum Eintritt. find nur der erfle April; 
und der erſte Dctober jedes Jahres. 

Die Penſionszahlung an eine Wittwe heſchieht aber in ihrem 
genzen Betrage nur dann, wenn der Mann 5 volle Jahre nad) der 
Neception gelebt hat: flirbt er noch im erſten Jahre, fo wird. gar feine 
bezahlt, ſtirbt er im 2ten, fo wird nur 4 des Ganzen, flirbt er im 
Iten, fo werden 2, oder im 4ten 2, und beim Tode im Sten Jahre, 
4 gegeben, 

An gefchiedene Ehefrauen wird die Penfion in der Regel nicht 
gegeben, und bei Selbfimorden der Männer nur zur Häifte, fowie auch 
zu 3 nur bei Miederverheirachung, fo lange bie te Ehe bauert, 
(— die ambere Hälfte fäut den unmlndigen Kindern erfter Che fos 
lange zu, als die Mutter lebt, —) und wenn der 2te Gatte flicht, 
fo erhält die Witiwe wieder die. ganze Penſion. 

Auch die Penſionszahlung geſchieht in Golde, den Friedtichsd or 
A 5 Rthl. gerechnet, allemal vor dem erſten März und erſten October, 

Werden 3 halbiaͤhtige Beitragszahlungen unterlaffen, fo faͤllt das 
ehemald noch bezahlte Antrittögeld nicht nur ganz der Kaffe anheim, 
fondern aud) der ganze Anſpruch auf Penfion fält weg, und der fäus 
mige Zahler wirb als ausgefchieden angefehen. Wer nur rinen Ter—⸗ 
min der Zuhlung verfäumt, muß ihn Beim 2ten boppelt, alfo 3 Ter⸗ 
mine bezahlen, und wer aud den 2ten verfäumt, den erften 2fach, den 
Dten doppelt, und den dritten Sfadh, alſo 7 Xermine entrichten. 

Nah Koͤnigl. Kabinersordre vom 29. October 1834, (Geſetzſ. 

70) follen die Wittwenkaffenbeiträge der Veamten vor Allem vom 
—*88* und Penſion befriediget werden, che Abzlıge für Glaͤubiget 
gemacht werden koͤnnen. 

Diefe Berliner allgemeine Wittwenkaſſe wird uͤbrigens von bet 
Kurmärkifhen Landfchaft, und der Hauptbank in Berlin folidarifch ga: 
rantirt, und fteht unter einer Generaldirection zu Berlin, bie, 
unter der Oberaufficht ded Finanzminifter® nad p. 635, audy mit aus 3 
aus der Landſchaft gewaͤhlten Männern befteht, und mehrere Buchhalter, 
Mendanten, Kontrolleurs ıc. "unter fih hat, und die Bankokomptoire der 
Provinzen als Kommiffarien gebrauht. Sie hat Sportel: und Otem⸗ 
pelfreiheit, und Portofreiheit für ihre Korrefpondenz mit Kollegien, Ges 
richten, und ihren Kommilffarien, nicht aber mit —— * auch 
an fie Alles portofrei einſchicken muͤſſen. * 
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23 Die Königt: Offiziers⸗Wittwenkaſſe zu Berlin, 
Reglement für die K. Preuß. Offizier : Wittmenfaffe, vom 3. Mai 1792, 

Sie ift in der Hauptſache der Civil: Wittwenkaffe ganz gleich 
eingerichtet und angeordnet, jedoch nur auf. Witimen der Offiziers be= 
ſchraͤnkt, den fie, wenn fie ſich verheirathen, zum freiwilligen Gebrauch 
zuerſt angetragen worden iſt, jedoch unter der ausdrüdtichen Erfiärung, 
daß die, welche davon nicht Gebraudy machen wollen, fich auf eine fonftige 
Penfionsverleibung von des Könige Gnade für ihre Wittwen keine Hoff⸗ 
nung. machen dürfen, fondern darauf gänglich verzichten müffen; daher 
denn jest: der Königliche Konfens zu Verheirathung der Offiziere aller 
Grade, die nicht von ſich, oder ihren Bräuten nachweiſen können, daß 
fie genugfames eigned Vermögen befigen, (wenigſtens von 6000 Rthl.), 
unr unter der Bedingung ertbeilt wird, daß fie der Wittwenkaſſe beis 
treten, und ihren Wirtwen Penfionen verfichern- wollen, 

Der Antrag zum Beitritt muß den erften Januar, oder den erflen 
Juli eines Jahres gefhehen; der Beitrag der Penfion iſt willkährlich, 
von 50— 500 Rthl. jährlidh. Als Antrittögeld wird bier ſoviel in 
Gourant bezahlt, ald bie einjährige Penfion betragen wird, und es kann 
daflır auch ein Wechſel a 4 pro G. Zinfen gegeben werden, für melchen 
es uͤbrigens, nad Koͤnigl. Rabinetsordre vom 3. Januar 1816, (Gefesf. 
p. 93) nicht des zu Schuldverfchreibungen ver Offiziere fonft nörhigen 
Konfınfed der 'Rommandeure bedarf. 

. Bei längerer Verſchiebung ded Beitrittd als auf 1 Monat nah 
ber Heirat mäffen die Zinfen des Antrittögelded à 4 pro G, vom 
erften Zermin nad der Heirath noch nachgezahlt werden. 

Die Beiträge betragen für 100 Rthl. jährliche Penfions: Vers 
fiherung: für Männer von 20 — 30 Fahren incl. monatlih 1 Rtbt.; 
von 31 — 40 Jabren 14 Rthl., von 41 —50 Jahren 2 Rthl., von 
51 — 60 Jahren 2% Rihl über 60 Jahr 3 Rthl. 

Wenn Gubalternoffisiere aber nicht über 100 Rthl. Denfion 
verfichern, fo betragen diefe Beiträge refp. nur 20 Sgr., 1 Rthl., 
14, 13, und 2 Rıbl. 

Simmtlide bei Regimentern und Bataillons ſtehende Offiziere fols 
fen ſich die ſelben gleich von ihrer. Gage durch die Rehnungsführer abzichen 
laffen, die mit der Einziehung und Abführung derfelben duch Affignas 
tion auf die Generals Mititärkaffe beauftragt find, fo iedoch, daß 
die Kommandeurs der Megimenter und Bataillone für, deren prompte 
Einziehung. und Abführung vor dem erflen Januar und erften Juli vers 
antwortlich bleiben; wie denn auch die Intendantuten fpäteftend am 8, 
December und Bten Juni dem Aten Departement. im Kriegsminifterio 
eine Nachweiſung von den bei ihnen wirflid) eingegangenen, und von 
den noch rüdftändigen Berechnungen diefer Art einfenden müffen. 
Bei verabfchiedeten Dffizieren muͤſſen ſaͤmmtliche Regierunge 

und andere Kaſſen den Wittwenkaſſenbeittag, und ebenſo die Receptur⸗ 
Gelder bei den monatlichen Zahlungen inne behalten, und der General⸗ 
Militärkaffe berechnen, Fuͤr die ouf Wartegeld ftebenden, und zur Mies 
deranftelung notirten Landwehroffiziere ‚gilt ein Gleiches, und uber die 
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beurfaubten Landwehr⸗Offiziere möffen die Bataillone » Rommanbeurs 

eine Kontroie führen, und balbjährig der Wittwenkaffe Nachricht von 

ihrem Aufenthalt geben ; und diefe find auch für die halbjährige Abführung 
der Beiträge idrerfeite, fowie noch miehr Seitens der in den Gadres Dies 
nenbden Offizieren verautwottlich. — 

Im Allgemeinen haben Landwehroffiziere auch bie Verpflichtung 
jum.. Beitritt, wie andere; jedoch nur fo, daß fie die Wahl haben, ob 
fie der Civil- oder der Militär: Wittiwenkaffe beitreten wollen? falls 
fie nur als Koͤnigl. Beamte bort- receptiondfähig find; nach König, 
Kabinetsordre vom 18. Dctober 1824, (Geſetzſ. p. 214.) 

Die Penfiontzahlung an. die Wittwe gefchieht übrigens bier 
gleih nad dem Tode des Mannes, ſelbſt wenn er erft den erften Juli 
beigetreten, und zwiſchen diefem Tag und ben erſten Januar geflors 
ben iſt. | | 

Das Antrittögerd fällt bier der Kaffe ganz anheim, und if 
baffelbe in Wechfeln bezahtt worden, fo wird die Penfion dafür das 
erfie Fahr zurücdgebalten; ſtirbt aber die Frau vor dem Manne, ‚fo 
wird es ganz zuruͤckgegeben. 

Diefe Offizierd: Wirtwenkaffe ſteht ebenfalls unter der Generals 
direction der allgemeinen Civil: Wittwenkaffe, und genießt gleiche Rechte 
mit diefer, 

3) Neue Berliner Allgemeine Wittwens Penfions- und 
Unterflügungss: Anftalt und Kaffe, feit eiſtem Januar 1837 
ind Leben getreten. 

Bekanntmachung der Berliner allgemeinen Wittwen⸗ Penſionskaſſe x. Ber⸗ 
lin im December 1836, 

Bemerfungen über Wittwenveriorgungsmwefen, in der Leipziger allgemeinen 
Zeitung 1838, Wir. 286. 

Diefelbe ift im Jahr 1836 auf Actien. mit einem bedeutenden 
Bonds gegründet, und von des Königs Majeftät genehmigt, auch auf 
bie erften 15 Jahre mit den Rechten einer moralifhen Perfon und 
bem, die Errichtung anderer allgemeinen Wittwenfaffen im Preußifchen 
Staate, auefchließenden Privilegio verfeben worden, und fleht unter 
einer Direction, deren Vorſtand der Generaldirector der Koͤnigl. Givils 
Wittwenkaſſe ift, und die dann aus einem Syndikus und Nendantın, 
und einem interimiftifhen Kuratorium von 5 Mitgliedern, (incl, dem 
jeitigen Ober: Bürgermeifter von Berlin,) befteht, und bat ihren Ge: 
richtsſtand vor dem Koͤnigl. Kammergeriht in Berlin, 

Sie bildet mit ihrem Fonds ein gemeinſchaftliches Eigenthum 
ihrer Mitglieder, die daher jährlich nicht mehr zahlen folen, als zur 
treuen Erfüllung der gegen fie von der Anftalt übernommenen Vers 
pflihtungen, und zur Beftreitung der Verwaltungskoften noͤthig if; 
fie laͤßt die, immer auf je 10 Rthl. Penfion berechneten, jäbrlihen 
Beiträge unter fi mit dem Lebensalter der Mitglieder bei der Aufs 
nabme, und mit den zu verfichernden Penfionsfummen in gerschtem 
Verhältni ſtehen, und die, nach dem periodifch » anzuftchenden Unter⸗ 
luchungen ſich ‚ergebenden, Einnahmen» Ueberjhüße den Deitgtjedern 
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burch Abrechnung auf deren fernere Beitraͤge wieber zufließen in Ruͤckſicht 
außerordentlicher Ereigniße aber macht fie ſich auch aus daß in dergl. 
Faͤllen, wo wider Erwarten die Einnahme nicht zureicht, die Wittwen 
bis zur Hebung dieſes Zuftandes einen ihnen demnächſt wieder zu erftäts‘ 
tenden Abzug von höchftens bis zu J der Penfion ſich gefallen Laffen muͤſſen. 
— Dite Beiträge find nach den faft 60jaͤhrigen Sterblichkeits: Erfah: 
rungen der Königl. Wittwenkaſſe, und dem nachhaltig zu erwartenden 
Zindfuße der Fonds, die nur in Staatsfhuldfcheinen, Pfandbriefen, und 
auf Grundſtuͤcke gegen pupillariſche Sicherheit zinsbar angelegt werben 
folen, und auch mit einem Zufchlage zur Beflteitung der Verwaltungs« 
Koften berechnet, — Alle und Jede, In» und Ausländer, nur inner 
halb der deurfchen Bundesftanten Wohnende können Ehefrauen, Töchter, 
Schweſtern, Nichten und Mündel bier verfichern,, excl, Seefahrer vom 
Metier, Mitichrs, und Männer über 64 Jahre alt, und Frauenzimmer; 
unter 15 Jahren, fowie auch alle Ehepaare, und Paare, wo die Maͤn⸗ 
ner bei ‚einem Alter von 64 bis zu 45 Jahten herab refp. 14— 19 
Jahre älter find, als die Srauensperfonen. — Die Anflalt gewährt 
Denfionen von 20— 600 Rtihl.; und wenn ber Verfichernde das erfte 
Jahr feiner Mitgliedfchaft überlebt hat, fo. erhält die Verſichette 4 
Zahresbeitcag der Penfion ald Begräbnißgeld, und dann, fo lange fie 
lebt, fie mag ſich wieder verheirathen oder nicht, von nädften Zah⸗ 
Iungstermine, refp. dem erften Januar oder erften Juli, an, bie volle 
Penfion in halbjährigen Raten praenumerando ausgezahlt. — Lebt der 
Verſichernde bis über das Häfte Jahr hinaus, fo zahlt er von da an 
Peine Briträge mehr, Antrittögelder und Retardzinſen kommen bier 
nicht vor. Jaͤhrlich folk. eine gedraͤngte Weberficht bed. Zuſtandes ber 
Anſtalt durch die Berliner Zeitungen Öffentlich. befannt werden. — 
Nach der erflen Ueberſicht pro 1837 vom 8ten Mai 1838 find nun 
in den 3 erſten Xerminen, Januar und Juli 1837, und Januar. 1838, 
287 Sntereffenten mit DVerficherungen auf 29,790 Rthl. Penflon und 
7447 Rthl. 15 Sgt. Begräbnißgißgelder beigetreten, und duvon 8 Inter 
teffenten mit refp. 920 und 230 Rthl. Verfiherung abgegangen, und 
folglich geblieben Ende dritten Termins 279 Theilnehmer mit refp. 
28,870 und 82174 Rthl. Verfiherung. Unter jenen 8 find 3 durch 
den Tod ber Männer, oder Frauen ausgefhieden, 3 ereludirt, — Die 
Einnahme hat in den 3 Terminen betragen: an Beiträgen 11563 Rthl. 
444 Sgr., und überhaupt incl. Zinfen, und anderm Gewinn, 11,936 Rthl. 
20 Sgt. 2 Pf, wovon verausgabt worden an Eintichtungs- und Vers 
waltungs⸗-Koſten 504 Rthl. 20 Sgr. 3 Pf., alfo Ueberfhuß ur 
ben find 11,481 Rthl. 29 Sar. 11 Pf., die mit 11,300 Rthl. 
Märkifhen und Pommerfchen Pfandbriefen arigelegt worden find, Mitt: 
wenpenfionen find damals noch nicht zu bezahlen geweſen. — Anfang Dezem⸗ 
bee 1839 hatte diefe Anſtalt 365 Mitglieder mit 38,700 Rthl. Pens 
fionen, und 9675 Begräbnißverficherung, zahlte nun an 6 Witwen 
Penfionen, und hatte 29,500 Rtbl. Vermögen, u 
[I Bei der Anmeldung zum Beiteitte, die in den Monaten Dece m 
ber und Juni geſchehen muß, wird ein Taufſchein des Verſichernden, 
ein Taufſchein der zu verſichernden weiblichen Perſon, ein Kopulations⸗ 
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Schein, oder ein Atteſt des unverheiratheten Stanbed ber Tochter ıc. 
und ein Gefundheitd-Atteft zugleich eingereicht, Sechs Monate und 
darüber werben bei der Alteröberechnung für voll, die Monate unter 6 
aber gar nicht gerechnet, 

In den größeren arm. des Staat bat die Anſtalt überall ihre 
Agenten, 


4) Special: Wittwen» und Waifen-Kaffen 

a) Univerfiräts» Witwen: und Waiſen⸗Kafſen; 
bavon haben wir p. 173 geſprochen. 

b) Prediger- und Schullehrer: Wittwenfaffen. 
Solche giebt es jetzt fat im allen Provinzen des Reichs, und zwar 
theil® allgemeine für die ſaͤmmtlichen Predigers und Schullehrer einer 
Provinz, theils ſpecielle für einzeineXheile und Gegenden, und einzelne 
Städte derſelben. 

In Brandenburg findet fi 1) zu Berlin eine allgemeine Prer 
diger: und Echuliehrers Witwen und Waifenfocietät für die Kurmark 
und Pommern, wo die Aufnahme ald Mitglied 113 Rthl. Eoflet, und 
die Penfion 100 Rthl. beträgt. 

2) Der nody befonders beſtehende Rurmärktifche Prediger, und 
Schuliehrer » Wittwen = und Waifenfonds betrug 1838 91,482 Rthl. 
Kapital, die Ausgabe für 512 Wittwen und Waiſen an 3500 Rthl. 
(meift a 10 Rthl.) Die Einnahme von Kapitalzinfen war 5000 Rihl. 

3) IH zu Berlin auch eine Kurmarkiſche Epmodal: Witt 
wen» und Waifenkaffe für die zur Berliniſchen Superintendentur ges 
börigen Geiftlichen, auf 20 Mitglieder berechnet. 

4) In Potsdam it ein Schuliehrer: Wittwens und Waifens 
fonds, der im 3. 1836 ein Kapitalvermögen von 84,160 Rthl., im J. 
: 1838 aber von 91,4824 Rthl. befoß, und eine Einnahme von 16009 
Rthl. bezog, 6100 Ausgabe hatte, und 43,757 Rthl. 1 Sur. 6 Pf. 
zuruͤckgezahlte Kapitalien aufweifen konnte. Die in den Jahren 1836 
und 38 an refp. 338 und 372 Witwen, und Waifen zu zab: 
Ienden Unterftügungen betrugen 1836 3153 Rthl. 10 Sgr., 1838 
3522 Rıbi. 274 Ser. | 

5) Die Schuliehrer » Wittwen · und Waifenkaffe des Marienwer 
derfchen MRegierungs» Bezirks hatte 1837 einen. Fonds von 19741 
Rthl., und an Mitgliedern 434 ordentlihe, 4 außerordentliche, und 
431 interimiftifhe, an Wittwen aber 48, und an Waifen 103, die 
aus ihr 672 Mehl. bezogen; menn im Jahr 1838 der Mitglieder 
750, der Witwen 76 mit 564 Rihl. und der Waifen 113 mit 393 
Rthl. Penfion waren. 

6) Die in Schleſien im J. 1825 geftiftete aligemein⸗ evan 
geliſche Schullehter⸗Wittwen⸗ und Waiſen- Unterſtuͤtzungsanſtalt ſah 
zuerſt von 2400 evangeliſchen Schullehrera der Provmz nur eintre⸗ 
ten, und noch 1836 war nur 4 bderfeiben dabei; Ende 4837 aber war die 
Zahl der Theilnehmenden 1308, : Das Eintrittsyeld ift auf 2 Rthl., 
der jährliche Beitrag auf 23 Rihl. gefegt, und ım Jahr 4826 betru⸗ 
gen diefe Beiträge : 1252 Mehl, aber im J. 1836 3428 Rthl. 15 Syr. 
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und im J. 1887 9636 Ntht. Die Für die Anflatt bewilligten Kirchenkofs 
lecten brachten in den Jahren 1826—31 zufammen 1625% Rthl. 
und 1832—37 14684 Rthl. An Geſchenken famen in den Jahren 
41826 — 31 ein: 3117 Rtihl. 20 Sgr., in den Fähren 1832 — 37 
41099 Rihl. Die Ausgabe betrug im J. 1826 505 Rthl., im J. 
1837 aber 8674 Rthl. mit refp. 19 Rthl. 17% Sgr., und 87 Rthl. 
8 Sor. für Verwaltung, Das aufgefammelte Kapital befiand im I. 
1826 nur in 168 Rthl. 25 Sgr., im Jahr 1836 aber fhon aus 
37,700 Rthl., und im J. 1838 pro erſtes Quartal fhon aus 45,200 
Mehl, Der Penfionaire waren im 9. 1826 1, 1827 7, im J. 
4836 aber 73, und im J. 1837 90; darunter Wittwen ohne Waifen 
16, Waiſen ohne Wittwen 1. Die Penfion iſt vorjetzt 10 Rehl., 
fol aber auf 20 erhöht werden. Schleſ. Prov. DI. 1838, Aprit p. 325 fl 

7) Die Unterftügungsanftalt für katholiſche Schullehrer: Wittwen 
"und Waifen in Schleſien, die ſchon lange befteht, und feit 1834 ein 
neues Reglement befist, hatte im J. 1838 ein Vermögen von 30,000 
Rihl., eine Ausgabe an Penfionen für Wittwen und Waifen, und invas 
tide Schullchrer von 4329 Rthl., und eine Einnahme a) von 1426 
Mitgliedern mıt 3770 Rthl., b) an Zinfen, und anderer Art von 1960 
Rthl.; fo daß das Vermögen um 1200 Rthl. wuchs. 

8) Die Schullehtet⸗ Wittwen und MWaifens Berpflegungsanftalt 
im Fürſtenthum Brieg, f. 1806 gefliftet, hatte nad Schleſ. Prov, 
Hate März 1838 p. 238, Mitglieder: 1886 110, 1837 1045 
ebenfo Wittwen 44 und 45, Einnahme 2923 Rthl. und 3012 Rtbt., 
Ausgabe 29828 Riht. und 29715 Rthl., und Kapitalvermögen 247915 
Rthl. und 24846, Mehl. refp. | | 

9) Die Pfarrer» Wittwens und Maifens Societät im Fürftens 
tbum Schweidnig hatte im J. 1833 50 Mitglieder, 23,086 Rthl. 
Fonds, und verforgte 26 Wittwen; und es giebt 

10) auch eime Gchullehrers Wıttwen » und Waifen» Kaffe für 
das Fürftenyum Schmweidnib; ſowie | | 

41) eine ſoiche auch für das Fuͤrſtenthum Liegnig in Lieg⸗ 
nitz beſteht. | 
12) Die Shummelfhe Schleſiſche Schullehrers 
Wüttwenkaſſe, durd den Proreftor Shummel veranlaßt, und 
im Jahr 1799 geftiftet, für Lehrer aller Art an niedern und hoͤhetn 
Schulen in der Stadt und auf dem: Lande in Sclefien, hatte im 
Fahre 1837 ein Kapitalvermögen von’ 11,129 Mthir. 13 Sur. 5 Pf. 
eine Einnahme von 456 Rthir. 8 Sur, 2 Pf, eine Ausgabe von 
424 Rthir. 13 Sir. 2 Pf., und verforgte 5 Witten mit Penfionen zu 
42 Rthir., 10 zu 8, 30 zu 6, 20 zu 4 Rthlir. (Schleſiſche Chronik 
1838 Neo. 56.) 

13) Die Oberlaufiger Prediger: und Schullehrer⸗ 
Wittwenkaſſe zu Goͤrlitz befteht ſchon lange. 

14) Die Penfionsanftalt für Wittwen und Waifen 
der Schultehrer im Reg. Bezirk Trier hatte 1838 357 Mite 
glieder, Einnahme (incl. Beltand von 1887 mit 8243 Rthlr.) 10,648 
Ribie. Ausgabe 1248 Rehlr., Beſtand 9400-Ripie, 
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15) Die wangenſche turherifhe Prediger Wittwmeib 
kaſſe in Poſen endlich hatte im Jahr 1838 eine Einnahme von 
1250 Rthir. 9 Pf., und gab davon zu Penfionen für: Prebigermwittwen 
aus 579 Rtbir, 14 Sgr. 11 Pf., und Ende des Jahres betrug das 
Kapitalvermögen derſelden 9894 Rthlr. 5 Sar., wenn Ende: 1837 
9669 Rthir. 5 Sgr. Die Penfionen wurden flatutenmäßig 2 Mal, 
pro Uſtes Semefter an 18; pro 2res an 16 Wittwen bezahlt, und. zwär 
im vollen Penfionsfag pro 1ft:6 mit 16 Rthir. 24 Sgr., pro 2tes: mit 
17 Rtbir. 7 Pf., pro Fahr mit 83 Rıbir. 24 Sur. 7 Pf. 

16) Die Pofener Schullehrer⸗Wittwenkaſſe zulest zählte 
Ende 1838 202 Mitglieder, umterhiett 7 Wittwen und Waifen. und 
hatte 5360 Rt. 12 Sor. 5 Pf. Kapitatvermödgen, (incl. 1200 nn 
vom Könige herrübrendes N) d. i 834 Rtihlr. 7 — 
Pf. meht als 1897. 

Noch iſt zu bemerken als Anbang: 

a) Für Wiltwen und Waifen im Kriege gebliedener Pommern 
beſteht zu Stettin ein Unterftügungsverein, der in25 Jahten 87,344 
Rthlr. Einnahme und 80.3183 Rthlr. Ausgabe dafür gehabt, und bis 
520 Witwen und Waifen, als hoͤchſte Zahl, unterftügt: hat, weiche 
im Sabre 1838 aber fid bis auf 137 vermindert hatten: der B.w 
moͤgens⸗Beſtand ift noh 7025 Rehir. 

b) Hoͤchſt wohlthaͤtig und wichtig find die jegt errichteten Vers 
forgungsanftalten für ‚hinterlaffene arme Xödter von 
Staatebeamten, Gelehrten cv. Bo beſteht a) in Weſtphalen 
die Kiehlſche VBateriändifhe Toͤchterbildungs- und Vers 
forgungsanftatt, vorerfi für 20 vermaifete Mädchen von 7 — 15 
Fahren, und für 10 unverbeirathet gebliebene; wo Bemittelte jährlich 
72 — 96 Rtir. zaͤhlen, und von den Berring: Mitgliedern, die zum gebildeten 
Stande gehören müffen, Beiträge mindeftens von jährlich 34 Rthir., 
oder 90 Rthir. auf ein Mal bezahlt werden; Bol. K. Kab. Ordre vom 
30. Septbr. 1838. Staatézeitung vom 2. Dezbt. 1838. Det 
Fürft Bentheim bat der Anftalt im Sabre 1839 das Schloß ige 
überlaffen. 

P) In Pofen beſteht eine ſeiq Anftatt ſchon ſ. 1828, * 
y) in Breslau wird fie als Wunſterſche Stiftung jest: errichtet. 
0) In Berlin bat eine Frau von Quandt im Jahre 1839 für die Zus 
kunft 300,000 Rtir. duzu Ieyier, um Töchter aus den hoͤhern Ständen, 
die uͤber 40 Fahre alt und unverheirarhet find, zu unterflüben, 
€) In Königdberg denft man auch an fie. Weberhaupt fol, nach 
Minifteriotbefhluß von 1839, für jede Provinz eine ſolche Anſtalt erriche 
tet, und alle Vereine für fie follen von den Behoͤrden moͤglichſt ums 
terflüht werden. Der König und die königliche Familie haben ſchon 
anſehnliche Beiträge dazu gegeben. 

c) So giebt es ferner auh Wittwen» und Waifenans 
falten für Jufizbeamten und dal.: z. B. «) in Breslau einem 
Berein zur Hlife für Wittwen und Waifen und Eitern bilfsbedürftis 
ger Qubalternen des Breslauer Oberlandes : Gerichts, 1821 an Minifter 
Kircheiſens Jubilaͤum gefliftet, der 1838 82 Mitglieder und 6400 Rthit. 
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Vermogen hatte, und an’20- Wittwen und Waiſen 250 Rthlt. lau⸗ 
fend, und an 21 extra ordinem 21 Rthlr., im Jahre 1839 aber 
on 20: Wittwen und 82 Waiſen 293 Rthlr. 15 Syr. verausgabte: 
und vornehmlich gehört Hierher A) die große Wittwen⸗ und Wais 
fen: Berforgungskaffe für Juſtizbeamte in Berlin, befonders 
für die Unterbeamten der Landes⸗Juſtizcollegien f. 1799, zu deren 
Beften bie Jahrbücher der Gefeßgebung und Mechts: Verfaffung und 
Verwaltung rim. Preußifchen Staate, feit vielen Jahren von Sr. Excel⸗ 
len; dem Hetrn Miniſter von Kamptz herausgegeben, erſcheinen, und 
den auch die erbloſen Depofita: ber. Untergerichte nad) Werordnung vom 
42. Juni 1818 zufalen, fowir ihr auch die Einnahme gewiffer Spor- 
teln zugefichert ift, für die fonft aber keine Beiträge der Mitglie—⸗ 
der gezahlt werden. 

d) Zulegt giebt es auch «) eigne dgl. Anftalten jur Berfor 
gung der Wittwen und Waifen von Mebdizinalperfonen, 
Aerzten und Chirurgen: und hierher gebört 1) in Berlin die 
Hufelandfhe Stiftung doppelter Art, a) einmal. beftehend im 
einer Wittwen » Unterftügungsfaffe für arme Aerzte, die im Sabre 
1838 14853 NRthir., 1839 aber 15572 Rihlr. Einnahme, und 
4192 Rthlt. und 220 Rthir. refp. Ausgabe für. 5 und 6 Wittwen, 
und einen Vermögensftand von refp. 5600 Rthlr. und 6449 Nihie. 
"hatte, und dann b) in einem ärztlichen Hülfsvereine für nothlei⸗ 
bende Aerzte und Chirurgen feibft, der 1838 5051 Rthlt. 27 Ser.» 
1839 aber 44633 Rthir. Einnahme, und dort 2426 Rıhlr. 24 
Syr., bier 2195 Rthlr. Ausgabe an 50 und 53 derſelben refp. 
an Vermögen aber 1838 25,900 Rihlt., und 1839 fdhon 28600 
Rthlr. nachwies; 2) in Breslau der Verein zur Unterfiügung der Witt: 
wen Bresiauer Medizinaiperfonen, 1837 gefliftet, mit 42 Mitgliedern, 
und 5323 Rthlir. Vermögen, und 6 Wittwen -unterflügend, 

PB) Zur Unterftägung der Witwen flädtifher Beam: 
ten ift in Breslau eine Anſtalt feit 1792. errichtet, jetzt ſchon mit 
25000 Kapital und 100 beitragenden Wiitgliedern, die 1834 an 43, 
im Jahre 4837 aber an 53 Wittwen eine Penfion von 22 — 25 
Rebir, zahlte. 

y) Berner if in Vetlin ein Brondenburgifes, Preufis 
ſches und Schleſiſches Knappſchaftsinſtitut, welches imvali 
der Bergarbeitet und deren Wittwen und Waiſen ſich annımmt, und 
wozu diefelben Eleine Briträge von ihrem. Arbeitslohne geben; und 

d) iR in Berlin aub eine Witt wen⸗ und Verſorgungs— 
Anftalt für die Arbeiter an der R. Porzellan: Manufacs 
tur, die Kranke unter ihnen unterftüßt, für 50 Kınder derſelben, bie 
die Realſchule befuhen, und für noch mehrere ın Parochialſchulen das 
Schulgeld bezahlt, und aud eine eigne Sterbefaffe bat. 
ce) Sterbe« und Begräbnißtaffen und Vereine br: 
teeffend, fo giebt e6 deren Überall im jeder geößern, wie auch in mans 
cher Pleinern Stadt, ‘(mie dergl. erft .1839 in Lieynig von 1010 Theile 
nehmern errichtet worden ift, die 60 Rihlr. für ein Begräbniß zahlt) 
weiche nämlich gegen geringe jährliche Beitchge der Mitglieder bei einem 
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Todesfall unter denſelben einen Beitrag zu den Begraͤbnißkoſten geben 
von 20, 50. 60 und mehr Thalern, wozu ſich befonders Perfonen 
aus den niedern Ständen, oder auch die Mitglieder gleicher amtlicher 
Verhättniffe oder eines und deffelben Gewerbsbetriebs, einer Zunft 36, 
wereinigem Nach K. Kab. Otdte vom 29. Sept. 1839 (Geſetz ſ. p 

421) bedarf aber ihre Errichtung die landesherrliche Beſtaͤtigung ar 
das K. Dberpräfidium und das Minifterium des Innern und der Pos 
tigei, und fie flehen unter einer gemiffen Aufſicht, haben aber ihre 
eignen Vorſteher, und legen oft jährlich öffentliche Rechnung über Ein⸗ 
nahme umd Ausgabe ab, 


6. 200. 
c) Vom Kommunal:-Schuldenwefen. 


Das Kommunal-Schuldenmwefen betrifft die von den ftäbtis 

ſchen und ländlichen Kommunen, von den Städten und den Kreifen 
und Dorfyemeinden, fi aufgeladenen Schulden, die groͤßtentheils auß 
dem ungiücklihen Kriege von 1806 berrühren, wo dieſen Kommunen 
gemeinfchaftliche Laften und Beſchwerden, als Einquartirung, Lieferung, 
Gontribution 2c., aufgelegte wurden, die fie aus ihren gemöhnlichen 
Einkünften nicht beftreiten konnten, und daher zur Aufnahme von Dar 
lehnen gejwungen waren, 
u m» Bum Theil nöthigten dazu aber aud bie durch die neuen ſtaats⸗ 
wirthſchaftlichen Reformen, namentlih dur die Aufhebung der Zünfte, 
ber Bann und Zwang⸗ und der Bankgerechtigkeiten und die daflır an die 
Berechtigten zu leiftende Entſchaͤdigung ben Kommunen aufgebürbeten 
bedeutenden Ausgaben und Aufwendungen. 

Daffelbe mar zuerſt meift fehr groß und bedeutend, und es gab wohl 
faum eine ſolche Kommune, die nicht davon betroffen war; allein es 
it ungemein viel für die Abtragung diefer Schulden von Seiten der 
Gemeinden ſowohl ſelbſt, als auch von Seiten des Staats gefchehenz 
wie denn die p. 92, 779 ermähnte Vermilligung des von allen Beamten 
gu tragenden Antheild an den KommunalsLaften, oder der in Berlin 
zu zahlenden Mieth: Summe, und des flädtifchen Accifes Zufhufles oder 
des Zuſchlags auf die Mehl⸗, Seife, Bierſteuer ıc. an die größeren 
Städte, (ſ. p. 666), ausdrüdtid; nur zum Behuf der Berzinfung und Tilgung 
ihrer Schulden, zur Berzinfung der Bankgerechtigkeits⸗ Kapitale und dgl. 
angewiefen worden find, und mit deren einfliger völliger Tilgung ganz weg⸗ 
fallen folen. — Von den, von ganzen Provinzen im Kriege gemachten 
Schulden, die der Hauptverwaltung der Staats: Schulden zum Theil 
übertragen find, fo wie von den Pfamdbrief: Schulden der Provinzen, 
von den wir früher gehandelt haben, iſt hier alſo nicht die Mede, 

Die große Ocdnung und Pünktlichkeit der Kommunen in der 
Verzinfung und Abtragung diefer Schulden hat denn den darlıber au 
gefteliten Obligationen, als äffentlihen Cours habenden Geldpapieren, 
fo guten Gredit verfhafft, daß fie, namentlich die ftädtifchen Obligas 
tionen von Berlin, Breslau ı6., bedeutendes Agio geben, obgleidy fie 
ihre Zinfen von 5 auf 4 Prozent herabgefest haben, fo daß einige im 
Jahce 1839 dieſelben fogar auf 33 Prozent erniedrigen tonnten. 
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Das ganze Kommunal-Schuldenweſen und deſſen Abtragung flieht 
unter ‚der: Auffiht des Minifterii des Innern, und mir können nur 
einiges Fragmentarifche daruͤber mittheilen, da und Vollſtaͤndiges daruͤ⸗ 
ber nicht hat zufommen koͤnnen. 

1) Die Stadt Berlin namentlich hatte Ende 1822 noch einen 
Bettag ber Stadtfhulden von 3.966 620 Rihlr. 4 gGr., und da rim 
jährlich 100,000 ’Rtle, abgezahlt werden follten, fo müßte ſich derfeibe 
im Jahre 1838 eigentlich auf 2,300,000Rtr. vermindert haben; allein, . 
wenn nach neuen. Muchrichten die jegige Schuidentaft noch Über 3 Mil, 
Rthlr. betragen fol, fo muß die Abtragung nicht einmal mit 70000 
Rthlr. jährlich, wie 6 hiernach hieß, pünktlich gefcheben fein; obgleich 
jur Verzinfung und Zilgung diefer Schuldentaft nicht nur die Miethes 
feuer, (die in 4 Sahren 926,381 Rthlr. getragen haben foll,) fon» 
dern auch ber Kommunalaceiſe⸗Zuſchlag zum Theil angewiefen if, Die 
Stadtobligationen flehen Übrigens immer über Pari und geben. vier 
Prozent Zinfen, | 

2) Die Stadt Bresian hatte früher eine fehr bedeutende 
Schuldenlaſt, die ſich indeß neuerlich in foweit vermindert hat, daß 
fie von 1,350,000 Rihlr., die fie noh im Sabre 1835, -ercl. die 
der Kämmerei aufhaftenden Renten und wiederfäuflichen Zınfen, betrug, 
im Jahre 1837 auf 1,186,197 Rthir. 28 Sur. 6 Pf: geſunken war, 
wovon 549,797 Rthir. 284 Sgr. im alten Kimmereiobligationen und 
631,400 Rthir. in Stadtobligationen. Die Zinfen betrugen im Jahr 
4837 50,699 Rıbir., und im Jahre 1838 48,0813.Rthir., wenn 
im. Jahr 1835 54.777 Rthir. 165 Sgt. In den Jahren 1837 und 
38 murden zur Tilgung diefer Schulden 53,375; und 31,450 Rthlr. 
reſp., und zur Abloͤſung alter Renten und twiederfäuflicher Zinfen 3843, 
und 3883| Rthir. verausgabt. 

Außerdem giebt es aber auch in Breslau noch die, die Kaͤmme—⸗ 
rei gar nicht angehenden, Banfgerehtigkeitsfcheine uüber daß 
zur Entfhädigung für die aufgehobenen Bankgerechtigkeiten in Breslau 
an deren ehemalige Eigenthuͤmer ausgefegte Kapital von 1,200,000 
Mehr, melde jest 44 Prozent Zinfen, movon aber 45 Prozent in 
Zinsſcheinen, geben, und daher nur zu einige 9O Prozent ſtehen, deren 
Ende 1838 noch 871,786 Mtbir. zu verzinfen waren, da Ende 1837 
deren Betrag noh 904,972 Rilr. war, im Sabre 1838 aber 33,186 
Rthlr. in dgl. Scheinen zue Caffation aufgekauft worden find. 


. 3) Simmtliche Schleſiſche Staͤdte hatten nach Schleſ. 
Prov. Bl. 1838 Mai p. 488, in ganzen Summen 


— > Deo 7 

= * = 7 ð = 

scbende SE8 EEE 28 steh „as Ss: 8: 
ausſtebende 22 x 2 ausſtehende - — ra 
Edub us 58 88 Shud ERE 383 55 
222 95 5 Bed 25 Sg’ 

BF oO ER 23. Bo ER 35 
"1832 3530400 47739. 4% 2, 88312. 1836 3399561. 13137. 44 2, 211050, 
‚1834 3543527. 23041, 44 = 97834. 1837 3201648. 12109, 4& 157924. 
1835 ‚3468589. 17150. 44 « 86179. 1838 3064602. 167 — 31279. 


819 


Hirſchberg insbefondere hatte Ende 1836 noh 99972 Rihlr. 
Schuldenlaſt und zahlt regelmäßig jährlid 2400 Rıhle. ad; Schweit« 
nig zahlte in 5 Jahren doch 7850 Rthir.; Striegau tilgte von 1835 
—39 8651 Rthir, 28 Sgr. und behielt noch 14,5703 Rihlr.; Grüne 
berg wird im Jahre 1840 30,000 Rthir. von den 61,000 Rthlrm., 
die es noch fchuldet, abzahlen, — Die 38 Städte des Oppelnſchen 
Reg. Bez, die im Jahre 1815 eine Schuldenlaſt von 689,257% 
Rthlr. drückte, hatten ſchon bie Ende Dez, 1822 biefelbe bis auf 396,157 
Rehir, theild durdy die bemwilligte Rommunalaccife, theild dur eigne 
Anftrengung herabgebracht, und die laͤndlichen Kommunen der 16 Kreife 
dafelbft ihre 286,797 Rthlt. betragenden Schulden ebenfo auf 168,157 
Rthle. gemindert. 

Bereits find ſchon mehrere Beine Städte in Schleſien ganz 
ſchuldenfrei, als: Lublinig, Goldberg, Wünfcelburg und Deutfchs 
Wartenberg; und, den dur den angenommenen Sculdentilgungeplar 
feftgefegten Termin der Abbürdung derfelben nod früher zu erreichen, 
find beeifert und bedacht: Ober: Glogau, Greifenberg, Lähn, Lüben, 
Loͤwenberg, Neiffe, Patſchkau, Pleß, Roſenberg, Schmicdeberg, Großs 
ftrehlig und Wittichenau. 

4) Die Stadt Eibing hatte 1838 noch 450,000 Rthlr. Schuls 
den, wenn früher 1 Mit. Rıbir,, und 1839 noch 402,950 Rthlr., 
und feste jegt die Binfen auf 3% 5 herab, oder fündigte, nad Eingang 
ber K. Kab. Drdre vom 30. Mai 1839, 

5) Die Schuld der Stadt und der Kommune Danzig ift von 
12,280,8454 Rtl. inder Zeit vom J. 1835 bis Ende 1838 auf 6,629,705 
Rthlr. 23 Sgr. auf verfchiedene Weife herabgebracht worden; aber 
ihre Obligationen fliehen doch ſchlecht. Für das Jahr 1838 find denn 
aus den faufenden Beiträgen ded Staats 252,603 Rthlr. 29 Ser. 
5 Pf., und aus den der Stadt Danzig 64,330 Rthlr. 13 Sgr., 
Summa 316,934 Rtihir. 12 Sgr. an verifizieten Obligationen und 
Anerkenniniffen durch den Magiftrat vernichtet worden, nah Bekannte 
machung der Hauptverwaltung der Staatsfhulden vom 3. Febr. 1839. 

6) Die Schulden der Stadt Königsberg betrugen Ende Jan. 
4838 noch 1,740,000 Rthlr., und dur eine K. Kab, Drdre vom 2. 
San. 1839 murde fie aufs Meue, (mie fhon im Jahre 1829,) vers 
pflichtet, fie mit 4 Progent, Summa mit 8700 Rthir., jährlich 
abzutragen und ſtets richtig zu verzinfen, wogegen der ſchon früher bewil⸗ 
ligte Zuſchuß aus der Branntweinfteuer von 12000 Rthir. belaffen, die Rüde 
zahlung der ſchuldigen 155000 Rtir, an die Hauptverwaltung der Staatde 
fhulden bis Ende 1842 verfhoben, der Kortbezug der Dandelsunkoftens 
Getder bis 1342 gewährt, dabei aber ausgemacht wurde, daß biefer dann 
auf 4 berabgefegt und 1848 ganz aufgehoben würde, Im Juli 1839 
fündigte der Magiftrat alle Stadt: Obligationen von 70, 80 und 90 
Nihle, bis zu Me. 9000 zur Zahlung am 1. Jan, 1840. 

7) Die Stadt Halle hatte am 1. Jan. 1816 noch 288,696 
Rtl. Schulden, incl, abiösbarer Abgaben, diefe mit 25 zu Capital erhoben: 
am 1. Jan. 1937 aber waren fie bis auf 121,397 Rthlr. abgezahlt, 
und, werden die zu Capital berechneten ablösbaren Abyaben, Summa 
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273,680 Rihlr. davon abgezogen, fo bleiben nur noch 97717 Rthlr. 
Meft, inch. 1783 Rthlr. Gold. 
8) Die Stadt Stettin hatte Ende 1837 noch 221,548 Rthlr. 
ſtadtiſche Schulden, wenn im Jahre 1824 348,365 Atlr. oder 126 817 
Rthlr. mehr. 
9 Die Schulden der Städte des R. B. Pofen find von 
308,285 Rtt. im Jahre 1835 jegt bis auf 106,203 Rtl., die Kimmerei» 
ſchulden aber von 271,321 Rıhis, bie auf 165,213 Rthlt. getitgt worden. 
*:.. 40) Im Reg. Bezirk Bromberg find von 48 jüdifchen Core 
porationen 80 ganz ſchuldenfrei, und 18 haben noch 39,268 Rthir. 
Schulden, von den fir in 20 Jahren aud frei zu fein hoffen. 
11) In Sachſen betrugen Ende 1839 die Gemeindefhulden 

des R. B. Merfeburg noch 994.702 Rthlt., und zwar 432,575 
Rthlr. die der Dorfgemeinden, und 562,129 Rthlt. die der Staͤdte, 
d. i. gegen 1836, wo fie auf 1,951,212 Rthlt. ftanden, minus 
565,510 Mtbte.; obgleich fie auch mit 138,063 Rthlr. neuer Schuld, 
(85,741 Rthl. flr die Städte und 5%;322 Rtihl. für die Dorfgemeins 
den,) wegen nöthiger ‚vieler Echulbauten, Ankaͤufen von Grundftüden, 
und Gemeinheitstheilungd: und Abtöfungskoften vermehrt worden waren. 

42) Ben der Rheinprovinz lieferte ein öffentliche® Blatt 
nachſte hende Ueberficht der in derfelben in Capital und Zinfen bis Ende 
1838 liquibirten Kommunal: Schulden und deren Tilgung, ercl, haus 
fende Zinfen, in Rthir., mit Weglaſſung der Sr. und Pf, Es waren 

bisEnde bis Ende Mefl : 

dm  asaRlie 1838  verblie- tm liquid. getilgt Reſt 
Meg. Bez. quidirt getilgt ben Reg. Bez. 
Shin 4113236. 749024.. 361212, Nahen 1733218. 1556705 216573 
Daͤffeld. 3959756. 2757312. 11624067. Goblenz 3956511 3449192 407319 


Trier 1953667. 1889807. 93859 Tproping 12746415 10402041 2344373 


Nach einer andern Nachricht aber betrug biefer Reſt des Men. 
Bez, Chin 381,115% Rihlr. (wovon 185,509 für die Stadt Köln.) 
und da im Jahre 1839 34,645 Rthlr. 25% Sgr. abgezablt, das 
gegen bie Anleihe für ben Hafen in Coͤln mit 139,602 Nehlr. auf: 
genommen wurde, fo. betrugen Ende 1839 die Kommunalfchulden bir 
noch 486,372 Rihir. 16 Syn; und ebenfo ward für Reg. Bezuk 
Goblenz die Schuldenmaffe pro 1838 mit 509,8154 Rthlr. angeger 
ben, wovon im Jahre 1839 64,352 Rihlr. 3 Sgr. 10. Pf. getilgt 
wurden, und alfa 445,463 Rede. 3 Sur. 8 Pf. zurücblieben, bie 
ſich auf beide Mheinufer ziemlidy gleich vertheilten, nur auf das linke 
24000 Rthlr. mehr brachten. 

: 13) Die Schulden des Fuͤrſtenthums Meufhatel betrugen 
Ende 4838 nur 252,658 Livres a 9 gGr. S citca 94,742 Rthie, 
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Ä Nachtrag | 
zu pag. 150 51, betreffend die Statiſtik, und befonders bie 
Srequenz der Königt. Gpmnafien und einiger Progymnafien, und 
höherer Stadt: und Bürgerfchulen in den Winterfomeftern 183$ und 
18}5, und im Sommerfemefter 1837 aus offizieller Quelle. 
A, Gymnaſien. 
BWinterfemefter 1859. Sommerjemeft.1837. Winterfemefterisyk: 


Provinz Lehrerzahl = e.. 5 * 

und Ord. Hulfs⸗ Z Univer: der: ER 3 S Klaffe Klaſſe Summe 
Gpmnafien Lehrer. E fität, weit. EE 8 8 1-3. 4-6. 
fipreußen. | 

Önıgeberg 

Sriedriheg. 14 — 273 5 BB 14 6 84 62 2 178 2410 
Altiiidter 15 — 2% 11 19 15 233 29 115 410 28% 
Kneiphofers AO — 3 3 26 a 1 6 200 
Braunsterg.8 4 848 9 @ 13 327 32 165 119 314 
Infterburg. 10 — 206 A 17 Ai 2%04 17 2 1% 210 
Tilſit 7.8 7 — 41 12 WB 46 62 134 . 256 
Gumbinnen 0 — 2317 — 6 2 235 2 51 183 ‚234 
v 7 19 4 — 10 165 14 7 28 168 
Summa 79 14 2006 33 149 98 1984 264 780 41147 1927 

70 u.28 u. 

Meitpreußen j | 
Danzig 10 4 293 1 2% 414 288 15 162 4283 29% 
Elbing 8 3 3235 — 22 12 2901 2 793 133 212 
Thorn 2» — 17 3 41 2 16 23 61 105 166 
Marienwrd. 19 — 191 1 18 14 21 28 82 136 218 
Eonitz 12 — 808 1 21 12 289 86 20 112 232 
Kulm’ — — — — — 4 66 — 13 53 66 
Summa 6ı 72 1079 46 101 68 1224 12 487 699 14486 
Poien. 42 u.26 18 u.155 
Irdr. W. Gymn. 
zu Poſen 8 6. 206 — 28 14 206 Ai 283 4160 188 
Marien-Gymn. 

ebenda. 1 38 483 — BG 40 U 119 210 38389 
Liſſa oo 72 34 8 3 17 260 32 214 497 271 
Bromberg 0 5 198 1 16 15 WS 18 36 4172: 208 
Cumma 393 21 1081 9 9% 61. 4100 157 287 771 1056 
Brandenburg. 39 u. 22 
Berlin ’ 
Soahimeth. 15 8 848 5 HS SB 86 238 73 al 
Deere Bub ie s 3 2 8 94 41 A 97 7 12 
erlinihe® 17 8 567 11 572: 27 35 BA 236 232. 5ig 
Briedr. Wrd.14 8 274 7 87.19 258 42 4 All 252 
Göln. Real 11 1 8988 4 2 3 412 57 210 219 429 
Franzöſiſchesss 4 27 7 88 0 22 4 20 115 185 
Potsdam 2 7 382 — » 16 448 9 113 197 3414 
Brandentg. 0 — 1.2 3 8 23 18 2 154 266 
KRitterafad. 10: 4 55.8 9 1 8 9 36 23: 3 
Yrenlow 9 2 23 2 MB 11 408 20 355 115 8OS| 
Reu-Ruppins 2,236 :—. Bi 4 205 26 >] Ber E Var 7 
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——— 8 4 4 13 42 13 24 6 »” 14160 
Önigeberg 7 A 158 7 m 9 155 41 48 417 1465 
Buben ’» 4 100 4 20 1 15 1 67 112 1417 
Sorau 6 9 17 8 9 8 3 45 49 9 
Luckau 8 8124 9 46 8 118 17 87 128 415 
Cottbus 6 2 164 4 45 8 4156 416 50 101 151 
Züllihaupad.9 4 166 5 26 44 4142 45 cs 79 4148 
Summa 179 74 4409 29 543 273 4266 513 2022 2183 4203 
169 u.109 78u.435 
Pommern. 
Etettin 13 12 42 8 2 4 432 8 125 280 405 
Stargardtts 83 20 19 1 7 30 80 179 259 
Cöðslin 6 3 12 7 19 41 A188 16 83 4118 Mı 
Kewötettin8 1 156 8 23 92 156 24 70 9 466 
tlımd 92 5 ee 8 0 2 20 26 73 226 29 
reifewald 6 6 14 8 3 12 170 23 3 120 154 
Dutbus Pad. 6 5 42 — 4 1 68 12 28 89 77 
— — — 


(Im Gymnaſium zu Brandenburg waren außerdem nod. im Sommer 1837 
93, und Winter 1855 74 Realihüler in 3 Klaſſen, und in dem zu Rupe 
pin 20 Schuler beider Arten in der Vorbereitungsflaffe; in dem zu Ko⸗ 
nigeberg aber Winter 1855 58 Realſchuler in 3 Klaſſen, in dem zu Sorau 
einige Hofpitanten noch, und in dem zu Luckau in den Elementarflaffen 
a.b. 243 und 221 Schüler reip. ) 

Schleſien. 

Breslau 

Eliiabethan. 11 8 309 21 48 16 234 40 101 169 20 





Magtalen. 14 8 40 4 69 24 432 67° 129 310 439 
ze. 92 4 190 4 419 16 18 22 4% 9 1897 
eopoldinum 8 10 451 — 31 20 41 4 236 236 472 
Sg 70 85 2 — 32 1 29 3 59 1m 202 
Schweidniz 6 5 18 5 23 ii 14 15 0 116 17 
Dels 81 191 8 4 106 174 34 60 101 161 
Glatz 8 4 16 — 10 12 19 30 64 80 144 
Oppeln 8 4 264 — 32 12 237 47 101 132 233 
Feobihüg 8 3 207 4 13 11 196 46 85 102 158 
Gleiwitz 8 2 3804 — 25 10 26 4 157 162 319 
Neiſſe 84 326 — 1 12 319 63 195 147 342 
Fatibre 8 3 241 — 31 Al 24 27 69 197 250 
Liegn.Ritterat.8 5 108 4 14 44 100 8 3 4 9 
dito Oymn. 5 5 10 3 2 156 16 67 93 160 
Glogau SA 262 30 9 23 36 90 153 243 
— fat 8 3 10 — 13 14 154 42 63 63 136 
Börlig ı 4 240 12 3 9'230 96 67 63 130 
Zauban 23» m — 7 01990 6 & 137 
Diridterg 7 5 136 8 16 1 126 17 69 57 1% 
Cumma 162 83 4718 76 6520 164 4653 124 1905 2508 4413 
u. 92 u. 

Sachſen. 
Magdeburg 2 4 44 15 41 16 435 4 151 266 416 
—tiebfr. LI 4 247 56 21 4 246 2 2 152 24 
Halbert.D.10 2 227 7 38 26 43 236 192 2338 
Salzwedel 8 1 156 9 25 9 182 9 60 137 187 
. Stendal 1 19 77 8 98 17 5 82 15 
Quedlinburg 8 6 1835 — 26 4 181 1 73 106 179 


Padag Heallen 
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4 NR 4 TE 
SranfiheH. 17 8 276 8 33, 23 
Edupfre 2? 5 14 2 8 16 
Rofleten 8 ı 7 4.5.8 
Naumburg 6 5 108 7 13 1 
Zeitz 12 10 6 2 9 
Merſeburg 8 18 4 4 1% 
Torgau 74-51 6 7 1 
Wittenderg 4 3 18 4 12. 8 
— 9 2 204 4 23 1 
furt 94 21 3 36 2 
Beiigenpat 7 se ww — MN 3 
Mühlhaufen 6 4 102 — 46 Al 
Moröhaufen 0 2 2 3 44 12 
Scleufinen 6 5 “2 8 0 
—— — — 
Summa 180 80 3594 102 413 = 
Weſtphalen. 
Munſter zB 11 342 — 3 24 
Eösfeld 8 3 15 1 814 
Redlinghauſ .. 2 5: — 8 ı 
Bielefeld 7 A 210 4A 27 11 
Paderborn 12 10 301 — 16 23 
Minden 6 4 163 2 91 9° 
Herford 6- 5b 1 7 
Anderg 8 5 107 — 6 13 
Soeſt 16 97 — 8 12 
Dorimud 7 6 131 — 8 1 
Hamm 13 an — 9 11 
Summa 83 54 1790 19 A6l 92 120) 
. ib 
Rheinland. J 
Coln.Carm. J 6 384 A 16 20 
Szr. Wiih.id 5 12 — 1M 14 
Bonn 11 3174 — 3 15 
Miünftereifel 7 3 80 — 11 10 
Duſſeldorf 13 6 270 2 19 16 
leve 7 107 3 8 15 
Duttug 9 4 9 3 7 12 
Weſel 6 7 143 ı 21 10 
Tiberfel7 6 110 — 11 11 
ẽ ſſen ı6.9-_1ı18 
Emmerich 5 3 1 2 6 8 
Coblenʒ 0 8 289 — 20 18 
Freutnach 7 5 119 6 12 11 
Wetzlar 65 108 3 16 11 
Trier 12 5 309 — 19 14 
Saarbruckk 6 7 144 — 4 83 
Aachen 1 4 36 2 16 1 
Düren 7 4 18 4 13 2 23 Ai 
Summa 153 


79 6 
250 32 
173 35 
70 14 
111 9 
116 a 
1.0 9 
147 14 
122 7 
135 1 
183 1 
107 21 
124 : 21 
203 21 
5 2 
3585 76 
u. 314 
312 49 
11 22 
30 

24 

65 

19 

2 

24 

31 

20 

40 
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u.405 
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» Proggmnafen und höhere Stadt» -und- ERKENNEN, Sommer 4887 und 
Winter 1841. 


Lehrer. Schül.Abg. Zugang 
SomerBinterEnde Anfang 
J. Som. Winters 


1837. 18} 


P 
Lat.Sh.Röfell. 7 117 
DeutſchKrone 8, 7 

Poſen. 
Trjemetjno K. 

Schleſien. 
Sagan K. 

Weſtphalen. 
Dorſten K 
Wreden K. 
Rheine K. 
Marendorf * K. 
Rietberg K. 
Warburg K. 
Attendorn K. 
Brilon K. 
Siegen * €. 
Rheinland. 
Eöln dito Sim, 
Siegburg I. 
Gummersbach* E. 4 


nah nameaamalnen MI Mm 


Barmen €. 8 5 


* Bedeutet höhere Burgerſchulen, 


*+ höhere Stadtichulen. 


RbeEte EBEBERBER 38 
BERmmeE mueBbKkobn — 


25 32 Mes €. 


3 Pennep E. 
4 Hüdeswagen* E. 
12 Ruhr: Mühlheim?G. 3 

25 YangenbergRect.E. 2 
12 Elberfeld Rect. E. 
16 Duisburg €. 

12 Andernad ** €, 

12 Boppard K. 

2 Kirn €. 
fin K. 

18 Simmern, Sim. 
8 Sobernheim — 
1 Trarbah €. 

6 Julich ** €. 


— 


Lehrer. Schüler. Abg. Zug · 


s2 8 
272 23 
 M 65 
?2 2 17 
a» 2 3 
69 10 5 
4115 3 
416 58 
2386 4 
ss» 9 5 
12 4 4 
23ı 21 3 
27 ı ı 
9 2 3 
a4 u ı 
2 1 ..4 
2 5 w 
ss 4.3 
30 3 6 
3 3 3 
20 53 1 
715 241 18 
BM.-2.- 
212 32 127 


64 2817 531 638° 


im Staate 164 
u. 92 


ordentl.(Ende (6;ur 1319 


Sof. Uni: ins 


Hülfsl, 1837 verfi: erften 





2146) tät,) Klaſſ. 


Sachregifter. 


(Die Zahl deutet auf die Geite.) 


A. Amerikaniſche Auſtern .. „566 Berglehrinſti⸗ 
Yalfang - . „Ali Mühlen . . 457 Auswanderung 64 tute .. „168 
Abfertigung der Ammenanftalteni25 Auswärtige: Ans Bergleute . „454 

Zolliahen .. 664 Amteblätter „739. gelegenheitens Bergrecht . . 450 
Aachner Bad . 1414 Amtsgerichte . 752 Minilterium 728 Bergregal „448 
— Feuerfocietät.317 Anferfabrifen „ 488 Ausmwärtiger Han: Bergwerfs:Pro- 


Abbau - » . - 374 Angora Kanins del . .557— 72 duction nad 
Abdederei ». 15 den . - „437 Auszügler „ «- 76 Provinzen 458 f. 
Abgeordnete ed 2 — Ziegen . 436 Autonomie ded Berliner Armen: 
Landes . . 256 Annaburger Mi: Adeld » » » . 68 anftalten . 2797 
Ablöjung von litarinſtitut 214, B. — Feuerſo⸗ 
Laſten . . A88 Anjagepoften . 663 Bader und Bar: cietät.. . . 328, 


Aderbaubetrieb 350 Anfpanner.. » 725 bier .„ . „112 — allgem. Ritt: 
Aderbauern . 75 Antiquare .,. 199 Bücdergewerbe 512 wenkaſſen 807, 1% 
Aderbeitellung 335 Apothefen . . 113 Bagateliprogeg 632 — Hagelgefell: 
Aderland . . 32 Appellationsge: Banf, Königl, 546 ſchaft . . 330 
Ackernahrungen 3653 richte - „ - 629 Banngerechtig⸗ — Handel .580 


Aderiyiteme . 334 — Inſtanz . 629 keiten . . „2i2 — Oberberg: 
Aterumiag . 32 ArabiihePferde 424 Barmherzige Brü: amt . .469 


Aderwirthe . . 75 Arbeitslohn „466 ; der uud Schwe- — Univerfität 180 
Actienchauſſeen 266 Ardive „192. 617 fern . . . 119 Bernitein . . 454 
bis 268 Armeeabtheilun Bataillonfhulen740 — Dreherei 485 
Actienweien .262 gen. . . . 691 Battiitweberei 471 Beſſerungshau⸗ 
Mel, alter. . 67 Armeeärjte . 1412 Bäuerliche La: EEE. 
— hoher und? Armeecorps - 691 fien- .» . . 256 Beiteuerungs:Ge: 
niedrer _. 68 Armenarbeitshäu- PBauergüter 351-59 jammtbetrag 642 
Mdeldredite. . 74 fer . . 7298. 802 Banerlehne . 354 Beiſchlage . . 650 
Mdelsitand .. 66 — Anitalten, ©. Ars Bauernpflihten 77 Beitaumoor - . 


Adeld:Zahl. » 66 menmweien . 7295 und 356 Bezirfsitrußen 268 
Adjutantur639I — 90 Armenfondse . 796 Bauernredhte . 76 — voriteher 782 
Adregcomtoir . 202 Armenreht . 633 und 357 Bibelgejellihaf: 


Advofat:Anwalt751 Armenihulen . 7938 Bauernftand . 74 ten... „138 
Aerzte:Zahl 111.12 Armenſpeiſung 798 Bauernitellen . 352 Bibliothefen + 191 
Agende, . . . 127 Asphalt .. . 456 Baumichulen . 393 Bienengeſellſchaf⸗ 


Agenturgeihäft 515 Arjenif . . - 453 Baummolljpinn: ten oo. .497 
— ebung Arzneipflanzen⸗ nereien .. 474 Bienenſtöcke, 
und Berfaffung360 bau » - » » 889 Baumwollweb⸗ Zahl »» 


richte . 470 Aſſeſſorat - » 85 Bauihulen . 165 Bierbrauerei 
— Lurſus . 172 Afefloren -. - 621 Beamtenitand . 83 Bierfteuer -. . 668 
— Bürden 173 Arjiiengerichte, 751 deilen Rechte Binnenieen . 23 
Afademie der bis 53 und Pflichten 84 Binnenmwafler . 23 
Wiſſenſchaften184 Auditoriat, Aus Beamtenzahl . 83 Biihöffe.. . . 132 
Alabaiter . . 454 diteurs 721. 27 Beerenfruhte 406 Biidhöfliche Ge: 
Alaunerje . . 455 Ausbeute . + 450 Begräbnißfafen816 minare . . 139 
Alaunfiedereien 511 Ausbeutezechen 450 Bergämter . . 747 Bisthümer . . 744 
Allodialgüter . 344 Auscultatoren.. 85 Bergbau. . . 458 Blechdoſenfa⸗ 


437 
Afademiihe Ge: Arzneiwaaren - 114 fühle ... 470 Bienenzuht . 436 
: 460 


Almojenausthei: und 626 Bergbaugeiells brifen . - . 490 
fung .. . 798. 99 Auseinanderjegun: ſchaft, ameris Wilechhammer . 488 
Alters klaſſen des gen, ausge⸗ kaniſche .457 Blei ...» 


lei. 452 

Volkes . . 45 führte. » „874 Bergbeamte . 454 Bleiitiftfabrifen 485 
Altwarer, Bad 125 Ausfuhchandel 560 Bergeleven . . 163 Bleihereien . 184 
Almen, Alm: Ausfuhrzoll  .. 662 Berggeſchworne 451 Blindeninititute 157 
nate = . . 189 Ausgleihungd: Berggerechtig⸗ Blinde, Zahl . 156 
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. 40,804,460 1. 40,904,460, ©. 569 3. 4 v. u. fl. "vorangeht 1 Rn 
ht. ©. 676 3. 18.5. u, na da f. b. Ehronif a D,, ſt. 
. 1,486. ©. 694 3. 20 v. u. ft. Rthl. I. Pfd. ©. 656 30 ft. 
burgiih 1 . in erfter, dann. 3. 11 del. in erfter, dann. m 
3.2». ” . Fabriken I. Karten. ©. 677 3. v. u. vor die f. h. 
.180 fl. Preno I. Peene. ©. 698 3. 8 fl. 23iten 1. an 
2 3. {N 5 ft. Schagmeifter I. Shagminifter. ©. 732 3. 19 vor 
u 2) ©. 759 3. 17 v. w. fl. den einzelner I. der einzelnen. 
®. 162 R 8 nach andern |. h. zum Theil. erf. ©. 763 3. 11 ft. und 
E e Mittelmarf I. die itiel- und Priegnis:Marf. ©. 780 3. 10 


Tarlannest 
- 223 .».— D 
— 52° a 


w- 
x; 
ws 


zu 


arg 


*8 


nad, wohl I. nod mehr. ©. 785 3. 13 ft. 166 I. 666. ©. 810 3. 46 
Beitrag I. Betrag. 
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